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He. 


Hebenstreit.  Geschlecht  in  Konstanz.  Benedikt  H.,  Kaiserlicher  Trabant,  empfing  d,  d,  Brüssel 
1549.  15.  11.  einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel:  In  dem  durch  einen  schmalen  r.  Balken  ge¬ 
theilten  g.  Schilde  oben  ein  rechtsgekehrt  schreitender  :j_|:  Hahn  mit  i\  Kamm  und  Lappen,  unten  aus 
dem  Schildesfuße  wachsend  die  Büste  eines  nackten  Mohren  mit  w.  Kopf  binde  und  ab  fliegenden  Bändern ; 
Stechhelm  mit  r,  g,  b.  s.  Wulst:  die  Mohren büste  wie  im  Schilde; 

Hd, :  r.  g,  und  b.  s.  Im  alten  Wappen  war  der  Schild  b.  und 
der  «geschmälerte»  Balken  t±.  Benedict  Hebenstreit,  Fähnrich 
(wohl  der  Vorige),  und  sein  Bruder  Christoph  erhielten  d,  ch  Wien 
1553,  9,  8,  eine  Wappenbesserung  durch  offenen  Helm:  In  einem 
durch  einen  schmalen  r.  Balken  getheilten  s.  Schilde  oben  ein 
wachsender  :Lj.  gekleideter  Mohren  rümpf  mit  ab  fliegen  der  r.  Kopf- 
binde.,  unten  der  schreitende  Hahn;  H.:  zwischen  zwei  s.  Ji;:  bez. 
r.  s.  getheilten  Büffelhörnern  der  Mohren  rümpf;  Hd,:  : Ly  s.  und 
r.  s.  —  Andreas  von  Ilebenstreit,  Fürstbischöfiieli  Konstanz,  Ge¬ 
heimer  Rath  und  Hofkanzler,  wurde  d.  d.  Wien  1795.  29,  5.  mit 
dem  Ehrenworte  «Wohlgeboren»  in  den  Reichsfreiherrenstand  er¬ 
hoben:  durch  einen  schmalen  s.  Balken  getheilL  oben  in  R.  der 
rechtsgekehrte  Rumpf  eines  Jünglings  in  enganliegendem  g+  Kleide 
mit  :ii:  Kragen  und  abff legender  s.  Kopf-  und  ±±  Leibbinde;  unten 
in  CL  der  schreitende  +t  Halm  mit  r.  Kamme  und  Lappen;  Frei- 
herrnkrone  mit  zwei  gekrönten  Helmen:  1)  ein  Schwert  schwingen¬ 
der  geharnischter  Arm;  2)  der  Jünglingsrumpf;  Hd. :  r,  g. 

lleberlinger.  Katharina  H,,  «Ahne»  Johanns  des  Saltz- 
mannSj  Bürgers  in  Freiburg  1315.  Hug  H.,  des  Raths  in  Frei¬ 
burg,  1337,  1345,  Henni  IL,  des  Raths  in  Wäldkirch,  1345. 

j 

Heb}.  Peter  Heby  1416,  1417  im  großen  Rathe  zu  Konstanz. 

Hecker  von  Ohlungen.  Iler  Käme  Hecker  (Haecker,  Heger)  bedeutet  einen  kleinen  Lehnsmann 
oder  Aufseher  eines  Waldgeheges,  Bürgerliches  Geschlecht  in  Hagenau,  Matthias  IL  aus  Hagenau 
und  Marcellus  H.  aus  Brumat  wurden  1496.  23.  6.  bez.  1498  als  Studenten  auf  der  Universität 
Heidelberg  immatriculirt  und  1498,  16.  1.  bez,  1499.  10.  7.  ebenda  baccalaurei  artium.  Gabriel  Hecker 
von  Ölungen  (Ohlungen,  Dorf.  Kreis  Hagenau),  Stättmeister  von  Hagenau,  wurde  unter  Bestätigung 
seines  bisher  geführten  Wappens  und  Besserung  desselben  durch  einen  offenen  Helm  statt  des  Stech- 
helmes  von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Speyer  1544,  .  ,  .  (Datum  in  den  Acten  des  K.  K,  Ad  eis- Archivs  zu 
Wien  nicht  angegeben;  der  Kaiser  hielt  sich  in  Speyer  vom  30,  Januar  bis  zum  10.  Juni  1544  auf) 
in  den  rittermäßigen  Adelstand  erhoben.  Er  empfing  1546  für  Karl  von  Armsdorf  Lehen  von  den 
Herren  von  Lichtenberg  und  war  1566  sammt  seiner  Gattin  Magdalena  Schmalz  verstorben.  Kinder: 

a)  Daniel,  1564,  1574,  war  1566  Schöffe  in  Hagenau;  seine  Witwe  Amalia  von  Falkenstein  f  1607. 

b)  Karl,  1564;  iixor ;  Johanna  von  Muellenhemu  wiederveraiählt  an  Eberhard  von  Koppen  bach.  Sohne: 

Wilhelm  II,  v.  O.  wurde  1580.  29,  4.  Satzbürger  in  Freiburg  und  kaufte  1581  um  10141  flor.  von 

den  Degelin  von  Wangen  das  Schlößchen  Wangen,  das  er  um  1621  Schulden  halber  abtreten  mußte, 
Markgraf  Philipp  von  Baden  und  Höchberg  belehnte  d.  d.  Baden  1587.  15.  9,  die  Gebrüder  Hans 
Caspar  und  Wilhelm  Haeckher  von  Ölungen  zu  Wangen  mit  dem  Wasserhause  find  Hofstättzinsen  zu 
Mahlberg,  sowie  Gülten  und  Zinsen  in  Kippenheim.  Wilhelm  empfing  1587  im  Kamen  seines  Bruders 
Hans  Caspar  als  des  Vogtes  ihres  Stiefbruders  Hartmann  von  Kcppenbach  dessen  Stift  GengenbacVsche 

Oberbad.  Ge^bteeiiteibiich.  IL  I 
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Muck  1  in  — *  Hefen ler. 


Lehen.  Wilhelm  H.  v.  0.  z.  W.  kommt  1581  mit  seiner  Gattin  Apollonia,  Schwester  des  ehren vesten 
Hans  Georg  Hauser  zu  Freiburg  und  noch  1613  als  lebend  vor.  Seine  Witwe  wurde  unter  ihren 

beiden  Schilden  im  Freiburger  Münster  beigesetzt,  ß)  Hans  Caspar 
H.  v*  0.  z.  W+)  dessen  Gattin  Clara  Bock  von  Erlenburg  1585  te- 
stirte,  nennt  1593  den  vesten  Streiff  von  Log  wen  st  ein  seinen  Schwager, 
c)  Junker  Friedrich  H.  klagte  nebst  seinem  Bruder  Daniel  1574  auf 
der  Laube  bei  dem  Landgerichte  zu  Hagenau  gegen  Ursula  Greif, 
Witwe  des  Polydor  K nobloch  in  Rurnersheim*  d)  Maria;  ihr  Gatte 
Nicolaus  Kaiser  f  1585.  e)  Magdalena;  mar.;  Peter  Breitenacker, 
Rittmeister  der  Propstei  Weißenburg.  f)  Maria  Jacobe a,  1564,  1570; 
t n ai\  :  Jo h an n  He r tz bac' h ,  g)  Joh a 1 1 n a  1564;  m an :  J a cob  1  la er li ti , 
A  m t man n  i n  Wassel n h eini .  h )  J ud ith ,  1 5 6 4 ,  1570;  m ar . :  Peter 
Isaak  Wurm  von  Geudcrsheim,  f  ultiinus  1586.  Ursula  Heckerin 
von  Hagenau  heirathete  in  der  St.  Nicolaus-Kirche  zu  Straß  bürg 
1556.  14,  ß.  Melchior  Kn  ob  loch  von  Straßburg.  Der  ehrsame  Ludwig 
Heökher,  Bürger  in  Freiburg,  1562.  Ulrich  H*  1581.  Eine  Tochter 
des  f  Schulherrn  Johann  Friedrich  H.  lebte  1585.  Der  Fürstlich 
Speyer.  H&uptmann,  Haushof-  und  Stallmeister  Hans  Ludwig  Reuttner 
von  Weyl  empfahl  d.  d.  Udenheim  1621.  27.  8.  seinem  Vetter  Hans 
Werner  von  Reischach  zu  Hohen  Stoffeln  seinen  Sehwestersolm  Hans 
Friedrich  Hecker  von  Ölungen,  z.  Z.  Edelknaben  bei  dem  Frciherrn 
Berthold  von  Kingseckh.  Junker  Hans  Wilhelm  Hecker  von  Oh- 
lungen,  wohl  der  Letzte  dieses  Geschlechts,  lebte  1645,  in  welchem  Jahre  seine  Gattin  C&tharina  Koepfle 
( ( Ja.] ) i to)  von  Do r ps tei  n ^  W itwe  des  1619  j  Joh a n n  J a col :>  N i ed beim  er  v o n  Was e n b u 3  g ,  s ta rh .  W a pp en 
(1544h  In  Cb  ein  oben  und  zu  den  Seiten  von  je  einer  r.  Lilie  (aufrecht,  nicht  wie  bei  Herzog.  Elsäss. 
Chronik  IX,  pag.  169.  mit  den  Spitzen  auswärts  stehend)  begleitetes  t\  Andreaskreuz;  im  Schildesfuße  ein 
gr.  Dreiberg;  H. :  ein  bärtiger  Mannsrumpf  mit  g+  r.  gespaltenem  Kleide  und  einem  Eisenhute;  Heb;  r.  g. 

Anderen  Geschlechts  und  Wappens  war  Johann  Georg  Hecker,  1693,  1699.,  1705  Ammeister  zu 
Straßburg.  Johann  Philipp  I-L,  J+  U.  Lic.,  m  1667,  Sohn  des  Stallmeisters  Christoph  H.  und  Vater 
des  1697  g|b.  Johann  Georg  Hecker.  Wappen:  g.  b.  sehräggctheilt,  darin  zwei  mit  den  Spitzen  aus* 
wärts  gestellte  Klammern  -oder  Mauerhaken  verwechselte!’  Farbe, 

Heeklin  siehe  Hoooklin. 

von  Heckliilgem  (H.  Dorf  B.-A.  Emmendingen.}  Berhtoldus  de  Hakkelingen  (Rot.  Sanpetr,  . 
Dominus  Gotfridus  de  Häggelingen,  plebanus,  Z.  Urk.  des  Klosters  Waldkireh  1223.  Heinricus  de 
Heggelingen,  civis  in  Kenzingen,  1321,  1330. 

Hedewang.  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Cu n rat  II..  Bürger,  1324.  Ounrat  Hedwaug,  Bürger 

und  Pfleger  des  St.  Nicol  aus-  Baus  1417,  führte  im  Schilde 
unter  einer  dreiblätterigen  Krone  die  Buchstaben;  Ch. 

Hedinger.  Hans  H.  gen,  Mägerlln,  1484  Bürger  in 
Konstanz,  führte  im  Schilde  einen  aufwärts  gerichteten 
Schröterkäfer,  (Gef.  Mittheilung  des  Herrn  Otto  Deiner  in 
Konstanz.) 

Hedler*  Gregorius  H.,  Propst  des  St-  Margarethen stifts 
zu  Waldkirchj  1595  Geselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch  in 
Freiburg,  führte  in  Ib  auf  g.  Dreiberge  einen  s+  Stern.  Ein 
Herr  Claus  Hedeler  war  1337  Leutpriester  in  Reichenweier, 

Heer.  Geschlecht  in  Konstanz.  Conrad  H,  1413. 

Hefelin.  Claus  Heffelin,  des  Raths  in  Offenburg  1469.  Stephan  Hefelin,  Propst  zu  St.  Ulrich  1471, 

liefen]  er.  Ein  im  Breisgau  zu  Freiburg,  Opfingen,  Endingen,  Ämpringen,  Bollschweil,  Eichstetten, 
Munzingen,  Cappel,  Richenbach,  Lütenwiller,  Yerlinsbach,  Gerolztal,  Bedachen,  Kirchzarten  etc,  reich 
begütertes,  adeliges  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg,  dessen  Hauptstamm  in  der  nebenstehenden  (S.  3) 
Stammtafel  gegeben  ist.  Außer  den  darin  genannten  Personen  kommen  noch  urkundlich  vor;  Johannes 
der  Ilevenler,  1311.  1312,  und  sein  Tochtermann  Conrad  von  Munzingen.  Ulrich  Hevenli  1315  Z, 
U  rk .  d  er  H  er  re  n  vo  n  Stau  fen .  Rudol  f  der  H  e  vei  der,  1 3 20 — 1 34  7  i  m  Rat  h  e  zu  Freibu  rg,  1 3  4  9  a  Is 
Schwiegervater  des  U/s  Cunrat  Schultheiß-Schnewli  genannt;  und  Johannes  H.,  1824,  Gebrüder.  Wil¬ 
helm  Hefen ler,  1323,  im  Käthe  1823,  1324,  1329,  1336,  1341;  seine  Schwester  Agnes  war  1336 
Witwe  des  Rbs  Herrn  Johannes  Kuecheli.  Cünzi  der  Haevenler,  Mitglied  des  Gerichts  1324.  Bürgi  IL 


Hedler. 
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Heffher  —  Hefinger  von  Schauenburg. 


1327  Schwager  des  Rudolf  von  Owe.  Rudolf  H.  1396  Bürger  In  Freiburg.  ITans  Hefenler  der  Junge 
von  Freiburg  I486.  Hans  Hefenler,  i486,  1451  Mitglied  des  Raths,  Mol  Gesell  der  Stube  zum 
Gauch.  Ein  Hans  H.  und  seine  Gattin  Viellieb  von  Ampringen  werden  1441  erwähnt.  Ohne  Zeit¬ 
angabe  erscheinen  in  Jahrzeitbiichem:  a)  der  Johanniter  in  Frei  borg :  Johannes  Hevenler  und  Gattin 

Mechtildis  als  Eltern  des  Johanniters  Conrad  PL;  b)  des  Klosters  Günthersthal: 
Margarethe  IL,  verm,  von  Lichtenfelsj  Anna  H.,  verm.  Schnewlin.  und  Catharina 
H.,  verm.  Schnewlin- Baerenlapp;  c)  des  Klosters  Adelhausen:  Anna,  Agnes  und 
Elisabeth  Hevclerin  als  Klosterfrauen  daselbst. 

Wappen:  Getbeilt,  oben  in  8.  ein  r.  Turnierkragen  von  sechs  Lätzen,  unten 
#  ohne  Bild;  H  . :  ein  _ll  Schwanenhals  mit  r.  Schnabel  und  zackigem  s. 
Rückenkamme,  auf  welchem  der  r.  Turnierkragen  mit  zehn  Lätzen  (Züricher 
Wappenrolle,  Ko.  222  « Heutier »),  In 


Hefenler, 


Schild  und  Farben  gleich,  aber  mit  fünf- 
hitzigem  Turnierkragen;  H. ;  ein  Flügel,  bez. 
geschlossener  Flug  mit  Schildbild ;  TId. :  pr,  s. 
( J ü  n gerer  Milte nberger  Cod ex ,  pag.  2 3 2 
«Höffeler» ,  bez.  Jüngerer  Donau eschin ge r 
Codex,  fbL  135  «Heiller».  (Thinanne  Hefen- 
lerin  1407  und  ihr  Bruder  Wilhelm  1402 
(auch  auf  dem  Flügel  des  Helmes)  führten 
den  Toni  er  kragen  mit  fünf  Lätzen  an  den 
Rand  des  Schildes  anstoßend. 

Conrad  H.  in  Freiburg  1530  führte:  in  R.  auf 


HeiTner, 


Heffner. 

u__J 

grf  Dreiberge  stehend  eine  doppelhenkelige  s.  Urne,  ans  welcher 
zwei  b,  Tulpen  an  gr,  Blattstielen  hervorwachsen;  ge  kr.  Stechhelm: 
die  Urne  ohne  Henkel  mit  den  zwei  Tulpen;  Hd. :  r.  s*  (Neuer 
Siebmacher,  Bürgerliche  Geschlechter,  II,  Tafel  67.) 

von  Hefigkhoven.  (H.  im  Württ.  O.-A.  Tettnang.)  Die 
Schenken  von  Bienburg  vermittelten  In  Meersburg  1284.  1.  12. 
eine  Sühne  zwischen  Kloster  Salem  und  dem  in  Haft  gerathenen 
Heinricus  de  Hevenkoven  wegen  Verbrennung  eines  Hauses  in 
Tepfenhart  (B.-A.  Ueberlingen)  unter  Bürgschaft  seiner  Brüder 
Hermarmus,  Albertus  und  Conradus  und  seines  Vaters  Cunradus 

de  Hovinkoven,  worauf  die  Gebrüder  von  Schellenberg  als  Kgl.  Landvögte  ihn  von  Klage  und  Strafe 

freisprachen. 

von  Hefingen  siehe  von  Hödingen, 

Hefinger  von  Schauenburg.  Eine  Linie  der  Herren  von  Schauen¬ 
burg,  deren  Wappen  sic  führte.  Ob  der  Beiname  von  dem  Dorfe  Hoc- 
fingen  im  Württ.  O.-A.  L eonberg  herrührt,  ist  fraglich.  Zuerst  erscheint 
1297  Hertwig  der  Hovinger  als  Zeuge  einer  Urk.  in  Ortenberg.  Heinrich 
Hevinger,  Ek.?  verkaufte  seinen  Jlof  in  Oberkirch  1802.  Heinrich  Hefinger, 
1356  Hans  von  Ticfingen,  1333  Ganerbe  In  Schauenburg.  Johannes  II.  v.  S. 
kaufte  1343  einen  Hof  in  Oensbach,  Hans  von  Sbhowenburg  gen.  der 
Hefinger  verkaufte  Zinse  In  Fischingen  und  sein  Vogtrecht  an  des  Klosters 
Reichenau  Seelhofe  in  Empfingen  1344.  Johannes  Ilöfinger  kaufte  den 
AVidergrinshof  In  Nußbach  1346.  Johann  HüSnger  v.  S.,  Lehnsmann  der 
Herren  von  Geroldseck-Tuebingon  und  Geroldseck-Lahr,  verwidmete  1358 
seine  Gattin  Else  von  Schneit.  Henselin  Ilöfinger,  Ek.,  des  Heinrich  von 
Schauenbu rg  s  eh  Sohn,  gab  1359.  13.  8 .  sei n e  G r ä f  1  i ch  E b c r s t e in,  Lei i c 1 i 
für  seinen  Vetter,  den  Ek.  Johann  H.  v.  8.,  auf.  Volmar  von  Schauen¬ 
burg,  Ek.,  Knnigund  und  Catharina,  des  f  Johann  Hefinger  Kinder  1376. 
Adelheid,  Tochter  des  t  Johann  Hefinger  1381.  Sophie,  Tochter  des  Ek.A 
Johannes  Hoefinger  v.  S.,  Gattin  des  Rufelin  gen.  Schultheiß,  Kk.'s  von  Ober- 
kirch,  verkaufte  Zinse  in  Oberkärch  1382.  8.  3.  Johannes  dct.  Hoe  Sänger 
de  Schawenbmg  f  1391.  25.  1.  (Mortirolbgium  des  Klosters  Allerheiligen.} 
Kunigund,  Tochter  des  f  Hans  Ilöfinger  v,  S.,  Gattin  des  Ek/'s  Erhard  von  Schneit.  Hans  H,  v.  S., 
Ek.,  verkaufte  1405  nebst  seiner  Gattin  Anna  Boecklin  (todt-  1432)  Güter  in  Berstingen  und  1432 
an  seine  Stieftochter  Margaretha  Scbafmacnnhi,  Witwe  des  Hans  Spaet,  Güter  in  Weltingen,  Borst  Ligen, 
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Hefter  —  von  Heggel baeh. 
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Hochdorf  und  Eutingen.  Hans  von  Schauenburg  gen.  von  1  [einigen  führte  im  Schilde  ein  von  Wolken- 
mild  umgebenes  Schildchen,  darin  ein  Andreaskreuz  und  auf  dem  Helme  den  Kopf  einer  Jungfrau 
zwischen  zwei  Büffelhörnern.  Hans  der  Hefinger,  Vogt  zu  der  Keifen  Fürstenberg  1414.  Hans  von 
Schouwenburg  gern  der  Höfinger,  1423  Vogt  m  Hausen  im  Kinzigthale,  führte  irn  Schilde  ein  von 
Wolkenrand  umgebenes  Schildchen,  das  Ganze  bedeckt  von  einem  Andreaskreuz;  auf  dem  Helme  zwischen 
zwei  außen  mit  je  drei  Kugeln  besetzten  spitzen  Biiftelhörneru  ein  Andreaskreuz,  Hans  H.  v.  S+ 
war  wohl  der  Letzte  seiner  Linie,  hatte  auch  keine  Erben,  da  er  1436,  4.  9.  alle  seine  Güter  dem 
Kloster  Kniebis  vermachte. 

Heller*  Mauritius  Heefler,  1521  Stadfammami  in  Pfullendorf,  führte  im  Schilde  ein  sj »ringen¬ 
des  Reh, 

Die  Grafen  des  Hegau  traten  erst  im  11.  Jahrhundert  urkundlich  auf  entweder  wegen  der  ge¬ 
meinsamen  Verwaltung  dieses  Gaus  mit  dem  Linzgau  oder  weil  vom  10.  Jahrhundert  an  die  zwei 
Kammerboten  Erchanger  und  Berchtold  und  nach  ihnen  Herzog  Burcbard  I  wie  seine  Nachfolger  das 
Grafenamt  selbst  verwalteten*  Babo  von  Singen  erscheint  920  als  Vasall  des  Grafen  Burcbard  im 
Hegau,  Ludwig  Graf  im  Hegau  1067.  Der  nächste  Graf  im  Hegau  ist  Ulrich  von  Rainsberg  1080; 
seine  Sühne  sind  Burcbard  von  Ramsheim  (von  Frickingen),  1094—1101,  und  Ludwig  der  Jüngere, 
Gräfin)  Unterseegau  1094.  im  Hegau  1101,  Graf  von  Stoffeln  und  von  Pfullendorf  1116.  (Mone, 
Q  i  ,iel  Le  n  s  a  m  m  lu  n  g . } 

von  Hegebach.  (Heubach  im  Kinzigthale.)  Mit  den  von 
Ilügelin  von  Hegebach  heimgefallenen  Lehen  im  1  Fegehach  und 
Kegebach  wurde  Alber  von  Gippichen  von  Herrn  Walter  von 
Geroldseck  1422.  4.  10.  belehnt. 

Hegel  in,  Hegenli  1302  des  Käthes  in  Gengenbach;  Bertschi 
Hegenli  1346,  Claus  und  Bertscbin  1358,  die  Gebrüder  Claus  und 
und  Walter  Hegelin  Geschworene  des  Gerichts  daselbst  bez.  Zwölfer 
des  Gerichts,  und  Obrecht  IFogellin  des  neuen  Rat-hcs  in  Offen- 
bürg  1360,  Schwester  Else  Hegenlm  von  Schliengen.  1872,  ver¬ 
kaufte  Güter  daselbst  1378;  Z.  ihr  « Etter»  Cüni  H. 

von  HegiCiiIieini*  Von  dem  Dorfe  und  Schlosse  II.  im 
C  an  ton  Hueningen.  Öberelsaß,  schrieb  sich  ein  Adelsgeschlecht  der 
Stadt  Basel,  dessen  letzte  Generationen  nach  dem  Breisgau  zogen, 

Hans  v.  II  .  1411,  1425,  verrn.  mit  Agnes  von  Leimen.  Wohl 
Beider  Sohn,  Peter  v,  11.,  mußte  im  Jahre  1445  wegen  seiner 
Oesterreich isch en  Lehen  aus  dem  Rathe  in  Basel  anstreten;  im 
selben  Jahre  wurde  ihm  sein  Weilierhaus  in  Grenztich  gelegentlich 

der  Belagerung  von  Rheinfelden  zerstört*  Er  f  1451  als  Letzter  seines  Geschlechts.  Wappen:  g.  b* 
getheilt  und  zweimal  gespalten;  TL;  ein  wie  der  Schild  gctheiHes  Widderhorn;  Hd.;  b.  g.  (Siebmacher* 
II,  pag.  143,  No.  L) 

von  Heggel bacli-  (Hepbach,  Heppaefa,  1191  Ilegebacb,  Dorf  im  B.-A*  Ueberlingen,  alias  Heggeb 
bach  im  Württ.  O.-A.  Wald  oder  Heggelbach  bei  Mindersdorf  irn  Preuß.  0.-A.  Sigmaringen.)  Der  Dom¬ 
herr.  nachmaliger  Bischof  von  Konstanz,  Gebehardus,  vergabte  der  dortigen  Kirche  um  97t)  seine  Güter 
in  Oberndorf,  Hackelinbach,  Pitolflngen  und  Luitersdorf*  Rödegerus  indes  de  Hegebach  um  1168. 
Albero  et  Heinricus  de  Hegcbac  Z.  Urte*  Salon»  1171*  Burcbard us  de  Haggilinbach,  miles:  1169  Z. 
Urk.  Salem,  noch  um  1183.  Wohl  sein  Nachkomme  Eberhardus  de  Haiggelnbach  1240  1  laegilnbaeh 
1245,  Heggelnbach  1248)  hatte  1249  ein  Gundelfingensehes  Lehen  in  Uhldingen;  miles  de  Haegglin- 
bach  1251,  1264.  Sein  Sohn  Burchardus  de  Hekkelexibach  1248,  1254.  rniles  1258  Z.  in  TJeberlingen, 
verkaufte  1,262  nebst  seinem  Sohne  gl.  N.  Güter  in  Weildorf  an  Kloster  Salem*  Burchardus  et  Eber¬ 
hardus  de  Haeggelnbaeh,  milites,  fralres,  et  Berthokius  junior  de  IL  1202.  Eberhard  und  sein  Sohn 
Burgbard  1264,  1266.  Burkard,  R.,  1264.  1276;  ihm,  dem  edlen  Manne  Burcard  von  Haggilinbach. 
erlaubte  Bischof  Heinrich  sein  Stift  Konstanz.  Lehen  in  Sipplingen  dem  Spitale  in  Konstanz  zu  ver¬ 
kaufen*  Burcardus  de  Haiggelnbach  1267,  1272*  R.  1289,  1302.  Heinricus  de  ilegebahc  1288  Lehms- 
mann  des  Gnifting  von  Raderav.  Eberhardus  stremms  vir  de  Heggelnbach  1296.  Bruder  II.  von  Hegg- 
baeh  1315  Mönch  in  Salem,  Walter,  R,  1319.  E berle  v.  FL  1.319,  des  Raths  in  Ueberlingen  1347. 
Die  Brüder  Heinrich  und  Johann  v.  11,  verkauften  Güter  in  Beuren  1326.  Johann,  Capitukr  in 
Rheinau,  1334.  Graf  Eberhard  von  Nellenburg  verpfändete  1339  seinem  Dienstmanne  Hans  von  Haeggil- 
hach  für  eine  Schuld  die  Vogtei  zu  Reute,  welche  Margaretha  v*  1L,  geh.  von  Ow,  1474.  9.  8.  dem 
Abte  von  Allerheiligen  zu  lösen  gab.  Eberhard  v*  H.  (dessen  Vater  und  Bruder  todt),  verglich  sich 


vy s)  Mcü+'n  . 
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1341  mit  Johann  von  Bodman,  R*  Hans  v.  I!..  seßhaft  zu  Dauenberg  —  B*-A.  Stockach  — ,  empfing 
Güter  in  Aigeltingen  und  1;a  $  Pfeffergelds  1380  als  Reiehenaulsches  Lehen*  Johannes,  Mönch  in 

Rheinau  1409,  1437,  Vitoduri  per  notarmm  publicum  describi  ac  vidimari  fecit  praecipua  diplomata 

archivii  Rhenaugiensis  1429,  f  1443.  Jkr.  Wolf  v.  PL,  1423  seßhaft  zu  Aach,  1431  Vogt  daselbst, 
zu  Dauenberg  gesessen  1435,  trat  1447  mit  der  Gesellschaft  von  St  Georgenschild  in  den  Dienst  des 
Grafen  Ludwig  von  Württemberg,  halte  Reichenauisches  Lehen  in  Aigeltingen  1449,  als  Vetter  des  Eitel- 
bilgerin  von  Heudorf  1458  genannt*  Er  starb  nach  G.  Bucelini,  Germania  IV,  2,  pag,  114,  woselbst 
eine  Stammtafel  des  Geschlechts,  im  Jahre  1476,  vermählt  mit  einer  von  Hinweil.  Hiernach  waren 
seine  Söhne:  Bernhard,  Mönch  in  Weingarten,  f  1507,  und  Caspar  v.  H*  zu  Dauenberg,  1466*  1480, 
Gemahl  der  obengenannten  Margaretha  von  Ow,  /  Rurkard  v*  TL  durfte  Bisch.  Konstanz*  Lehengüter  in 
Sipplingen  1495  verkaufen*  Hans,  1501  Vogt  zu  Kirchberg,  1514  Hofmeister  zu  Tettnang,  Friedrich 
von  .1  Teckelbach,  Frei,  Landrichter  im  Hegau  und  Madach,  1509,  1520,  Friedrich,  Vogt  zu  Aach, 
1517,  1524.  Conrad  von  Schellenberg  gab  1519  einen  Zinsbrief  wegen  900  flor.  Ehesteuer  für  Helena 
v.  II.,  geh.  von  Rchellertberg,  wobei  erwähnt  wird,  daß  sie  Kinder  hat.  Friedrich  v*  II.  den  Jüngeren, 
welcher  1521  ein  Fuerstenberg*  Lehen  in  Schlatt  hatte,  belehnten  1522.  24*  10*  die  Grafen  von  Lupfen 
mit  dem  von  der  Herrschaft  l'Iewen  rührendem  von  Sigmund  Schlupf  von  Tanneck  aufgegebenen 
Mannlehen:  Vogtei  und  Kirchensatz  zu  Volkertshausen,  Junker  Vrba  von  Hegkelbach,  1519;  uxor; 
Elisabeth  Kreutz] ingerin,  Caspar  v.  I L  1521.  1523  Vogt  zu  Radolfzell,  1522  als  solcher  vom  Erzherzog 
Ferdinand  bestätigt,  hatte  1528  vorn  Grafen  Georg  von  Lupfen  ein  Lehen  in  Wahlwies.  Caspar  der 
A eitere  stiftete  1524.  10.  4*  sich  und  seinen  Geschwistern  Friedrich  und  Lucia  eine  Jahrzeit  in  der 
Pfarrkirche  Radolfzell.  Veronica  Awerin  stiftete  1540  ihrem  f  Gatten  Jkr*  Hans  v*  II.  eine  Jahrzeit 

im  Kloster  Langnau.  Wolf  von  Homburg  und  Hans  Wolf  von  Bodman  baten  1541.  22,  8,  bei  der 

Vorderösterreich.  Regierung  in  Innsbruck  für  ihren  Schivager  und  Freund  Friedrich  v,  H.  zu  Volckerts- 
hausen»  der  einen  Mann  in  der  Grafschaft  Nellenburg  umgebracht  hatte,  um  eine  geringe  Strafe,  da  er 
nicht  viel  211  geben  vermöge.  Johann»  Prior  in  Rippoldsau.  1545. 

Bucelinus  bezeichnet  als  Kinder  des  Caspar  v,  H.  zu  Dauenberg  und  Enkel  W  olfgangs;  1/  Lucia, 
Xonne  zu  Freiburg.  2)  Caspar  (1498,  1525',  3)  Friedrich,  Herr  zu  Dauenberg  und  Volckertshausen  (nach 
C.  Freiherr  von  Althnus;  Sohn  Jacobs  und  Bruder  des  Haus  Jacob;  1534,  1551;  er  wird  1535*20,  12. 
für  sich  und  seine  Brüder  von  der  Ocsterr.  Regierung  ermahnt,  Ihr  Lehen  «Hachenberg»  besser  als 
bisher  zu  halten,  todt  1555L  uxor,:  1 )  Magdalena  von  Schellenberg  (1540);  II)  Barbara,  von  Knoeringcn. 
W  itwe  des  Pehigius  von  Reischach,  todt  1550;  3)  Anna  von  Reischach,  theilt  1555  als  "Witwe  zu 
Volckertshausen  mit  ihren  Kindern.  4)  Johannes.  1527.  5)  Johann  Heinrich,  ermordet*  6)  Maria. 
7)  Jacob.  Herr  zu  Dauenberg;  er  meldete  1542.  17*  2*,.  als  von  Wien  aus  Berichte  wegen  Einführung 
des  Interims  gefordert  wurden,  daß  er  allzeit  bei  der  Religion  seiner  Voreltern  geblieben  sei;  uxor: 
Anna  Hundpiß  von  Waltrams.  8)  Wolfgang,  Herr  zu  Aigeltingen  und  Dauenberg*  9)  Hibylla* 
10)  Sabiana* 

Der  F veil  1  err  t  \  von  A 1 1  hau s  bezeieh n et  in  eh 1  ei n  mir  gü ti gst  m i tgeth eilten  Siam mtafel - F ragmen t. 
als  Söhne  des  Jacob  von  Heggel bach  in  Dauenberg  und  der  Anna  Hundpiß  von  'Waltrams  den  vorher 
ad  5  genannten  Friedrich  mit  seinen  drei  Frauen  und  den  Johann  Jacob  von  --Heggel  bach,  ITemi  zu 
Aigeltingen  und  Tanneck*  Der  Letztere  wurde  von  den  Grafen  von  Lupfen,  deren  Obervogt  zu  Bonn¬ 
dorf  er  war,  mit  dem  Tanneeker  Hofe,  da  er  damals  nur  sechs  Töchter  hatte,  als  Kunkellehen  belehnt, 
welches  aber  in  ein  Junkerlehen  umgewandelt  wurde,  als  seine  Gattin  Richardis  von  Firdenheim,  aus 
dem  Elsassischen  Ge  sei  hechte,  ihm  einen  Sohn  gebar*  Johann  Jacob  siegelte  1568.  starb  aber,  'wohl 
nach  1574,  ohne  Mannserben.  Kinder:  a)  Anna  SIbylla,  verm.  1)  an  X*  von  Hohenkirch,  II)  N.  von 
Wurmsheim*  h)  Johanna.  1616;  mar*:  1)  Ulrich  von  Schellenberg,  II)  Eitel  Bilgerin  vom  Stain; 
c)  Maria  Barbara ;  mar.:  Johann  Friedrich  von  Hohenberg;  d)  Amalia,  Canonisga  in  Lindau,  f,  wohl 
mehr  als  100  Jahre  alt,  1660  als  Letzte  des  ganzen  Geschlechtes;  e)  Anna  Sabina,  f  1630  zu  Lindau, 
wohin  sie  sich  in  den  Kriegswirren  geflüchtet  hatte;  f)  Felicitas,,  f  1619.  19*  3.,  sep.  in  Aach;  g)  Itel 
Friedrich  v.  H.  zu  Horb,  ehelichte  1574  Eva  Maria  Wid mann  von  Mieringen.  mit  welcher  er  1576. 
11.  4.  —  am  seihen  Tage,  wohl  in  Folge  eines  Unfalles  —  verstorben  sein  soll* 

Kinder  des  Friedrich  v.  H.  zu  Volckertshausen  und  Dauenberg  von.  seinen  drei  Frauen  (siehe  oben) 
waren:  a)  Hans  Joachim,  1564  minorenn,  1589  zu  Volckertshausen,  welches.  Schloß  und  Dorf,  er 
1594.  2*  3*  den  von  Reitnau  um  13400  fl*  verkaufte,  wird  aber  noch  1599*  30.  4*,  als  er  vom  Hof¬ 
richter  zu  Rottweil  aus  der  Haft  entlassen  wurde,  als  «zu  Volckertshausen»  bezeichnet,  wohnte  aber 
1599  in  Aach,  woselbst  er  Iß  11*  3.  10.  an  der  Pest  starb*  Er  stiftete  samrat  seiner  Gattin,  seiner 
Tochter  und  deren  zweitem  E bemanne  —  also  nach  1604* — in  der  Kirche  zu  Volckertshausen  100  fl* 
Kapital  zu  einem  Jahrtage  für  die  von  Heggel  bach  besonders  für  seinen  Vater  Friedrich  mit  seinen 
drei  Frauen  von  Knoeringen,  von  Schellenberg  und  von  Reischach,  ferner  für  die  wohledlen  und  ge- 
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strengen  Joachim,  Friedrich,  Jacob,  Wolfgang,  Caspar,  Melchior  und  Balthasar,  des  obigen  Friedrich 
Söhne  und  Brüder  selig,  und  den  edlen  und  gestrengen  Hans  Ludwig  v.  H,3  Sohn  der  Stifter.  — -  Des 
Hans  Joachim  Gattin:  Gertrud  Reiff,  gen.  Waelter  von  Bleidegg,  Witwe  des  Christoph  Widmann  von 
Mieringen,  1594,  testii'te  sehwerkrank  1610.  18.  8.  und  war  1611  todt.  Kinder:  a)  Hans  Ludwig, 
todt  1610;  er  wurde  wohl  mehr  als  10  Jahre  alt  (wie  Gr.  Bucelimis  sein  Lebensalter  bezeichnet),  da 
er  in  Beuren  an  der  Aach  einen  unehelichen  Sohn  hinterlassen  haben  soll;  -3)  Anna  Cathanna, 
f  1617,  29.  9.  ohne  Testament;  sie  beirathete  1)  Hans  Leonhard  Mundprat  von  Spiegelberg  zu  Zucken¬ 
ried;  II)  Hei raths- Abrede  1604,  20.  11.  mit  Johann  Gabriel  Haan,  Herrn  zu  Bl ey deck ,  mit  dem  sie 
161 1.  17.  10.  einen  Jahrtag  in  der  Pfarrkirche  zu  Aach  stiftete;  er  war  1621  wieder  vermählt  mit 
Maria  Salome  von  Herrliberg,  welche  1647  als  Witwe  urkundet.  —  b)  Friedrich,  1564  minorenn, 
1594  noch  am  Leben,  hielt  1587.  26.  1.  Heirathsabrede  mit  der  damals  schon  alten  und  darum  wohl 
kinderlosen  Anna  Schilling  von  Wildegg,  Witwe  des  Friedrich  Schnabel  von  Schoenstein  und  des  Wolf 
Heinrich  vomStain.  Als  Zeugen  sind  dabei  zugegen  sein  Bruder  Joachim  von  Häggels baeh  zu  Volekartshausen 
und  seine  Schwäger  Hans  Gaudenz  von  Raiten  au  zu  Hofen  und  Loch  au  und  Hans  Al  brecht  Brümsin 
zu  Altenklingen,  Fürstlich  St.  Gallischer  Vogt  zu  Romanahorn,  c)  Franz  Jacob,  Hofmeister  des  jungen 
Freiherrn  von  Moersberg,  erhielt  von  diesem  1604  die  Forstgerechtigkeit  im  Tan  neck  sehen  Bezirke, 
1609  das  neue  Haus  Tan  neck  mit  den  zwei  Burgställen,  bisher  Eigen,  als  Lehen,  mußte  aber  schon 
1609  seine  Güter  in  Alt-  und  Neu-Tanneck  an  St.  Blasien  verpfänden  und  starb  im  April  1616.  sep, 
in  Bonndorf;  uxor :  Maria  von  Homberg;  sein  einziger  Sohn;  Johann  Georg,  Herr  zu  Dauenberg,  Ait- 
lingen  und  Volckertshausen,  starb  12  Jahre  alt  als  Letzter  des  Mannsstaranis, 
d)  Wolfgang,  f  1564,  8.  9;  (Grabstein  in  Volekertshau&en).  e)  Caspar  1551, 

1564  zu  Radolfzell,  heirathete  1)  (Abrede  1557,  18.  Gy  Magdalena,  Tochter  Adams 
von  Homburg  zu  Langen  stein;  II)  1571  Maria  Clcophe  von  Schi  neu,  1597  Güttcl 
in  Aach;  8?)  Dorothea  von  Reischach.  Dieser  Caspar  von  Heckhelbach  (HegkheL 
bach)  empfing  1563.  27.  4.  als  Mainauischer  Lehen  träger  vom  Grafen  Itelfriedrich 
zu  Lupfen  und  1570.  3.  6,,  zur  Zeit  wohnhaft  zu  Radolfzell  am  Untersee,  vom 
Grafen  Heinrich  zu  Lupfen  die  Vogtei  zu  Immenstaad  am  Bodensee  zu  Lehen, 
f)  Melchior,  1551,  und  g)  Balthasar,  wohl  jung  verstorben* 

Der  Ueggelbach,  welcher  vormals  in  französischen  Kriegsdiensten  gestanden 
und  unter  Max  von  Ebenstein,  R,,  in  Mailand  gelegen  hatte,  sollte  1528,  30,  10* 
wogen  freventlicher  Reden  gefangen  gesetzt  werden.  Die  Hegkel  blich  in  heirathete 
Heinrich  Zimberer  (t  um  1545),  Bastard  des  Preiherm  Gottfried  von  Zimmern, 

Jacob  Heckelhach  aus  Simmoringeii  und  Christoph  VI  aus  Straß  bürg  wurden 
1597.  19,  11.  auf  der  Universität  Freiburg  ImmatrieulirL 

Wappen:  In  S.  zwei  b*  Balken  (so  im  Siegel  Eberhards  1296);  H. :  auf  r, 

Kissen  ein  mit  weißen  Federn  strahlenförmig  besetzter  :  Ring,  (Zur,  Wappen - 
rolle,  Xo.  426:  Hägeinbach.)  Tu  S.  drei  b.  Balken;  H.:  ein  r.  Uüdenhals  mit 
s.  Halsbande;  T T d * :  r.  s,  (Siebmacher,  L  pag.  118,  Xo,  2,  und  von  Hattstein, 

III,  2,  pa|.  61.)  Mit  derselben  Helm  zier,  aber  zu  sechs  Plätzen  getheilt,  siegelte  Wolf  v.  H.  zu  Aach 

1528,  3  531;  zu  acht  Plätzen  s.  b.  getheilt  (Lehnsbuch  der  Reichenau)  und  Hd. :  roth:  älterer  Donau- 
esöhinger  Wappen  Codex,  fok  118a.  Ebenso  getheilt:  II.:  ein  wachsender  weißer  Bär;  Hd.:  h.  s*  (Ueher- 
linger  Geschlechterbuch).  Mit  derselben  Helmzier,  aber  vier  b.  Balken  in  S.  der  Grabstein  des  4564. 

8.  9.  f)  Junkers  Wolf  v.  IT.  in  der  Kirche  zu  Volkertshausen.  Vier  Balken  im  Schilde  zeigen  auch 

die  Siegel  der  Brüder  Heinrich  und  Johann  v.  H,  1326.  Das  Wappen  des  Franz  Jacob  Heggelbach 
zu  Danneck  im  II  ofwappen  buche  des  Herzogs  Ferdinand  von  Bayern  1593  zeigt  in  B.  vier  s.  Balken; 
H. :  ein  wachsender  s.  Bracke;  Hd.:  b.  s.  Wohl  derselbe  Franz  Jacob  v.  II,  zu  Alt-  und  Neuen- 
Thanneck  schrieb  sich  1611  in  das  Respinger  sehe  Stammbuch  mit  folgendem  Wappen  ein:  Der  vorige 
Schild  auf  einem  durch  vier  Linien  g,  b.  g,  s,  b,  g.  b,  s,  geständertan  Rückschilde  ruhend;  drei  Helme: 
1)  zwei  b.  g,  sqhräggetheilte  Büffelhörner;  2)  ein  wachsender  natürlicher  Luchs;  3)  ein  Beutelstand  mit 
drei  Zipfeln,  deren  erster  s.,  der  zweite  und  dritte  s.  b.  schräglinksgef heilt,  jeder  Zipfel  mit  einer  gr. 
Tanne  besteckt;  Hd. :  b.  g.  (Neuer  Siebmacher,  Der  f  Wüvttembergische  Adel,  pag,  91  ,)  Siehe  auch 
von  Heppaclu 

Heggen z er  von  Wass erste lz.  Die  Heggen zer  ;  Heggezer,  [  leggezy.  Heggen zi),  welche  schon  1250 
Patrizier  in  Konstanz  gewesen  sein  sollen,  erscheinen  um  diese  Zeit  als  ein  angesehenes  Geschlecht  der 
Stadt  Schaffhausen;  später  traten  sie  in  den  Dienst  der  Bischöfe  von  Konstanz,  ln  die  auf  S,  8 — 9 
gegebenen  Stammtafeln  würden  noch  folgende  Personen  einzureihen  sein:  Wilhelm  Heggen  zi,  1820  des 
Raths,  1329  Bürger  in  Sch  aff  hausen,  Jacob  Heggezi  aus  Schaffhausen  1324  —  1  1335.8.8,,  Abt  von 
Wettingen.  Elisabeth  Heggetzi,  Gattin  des  R.  Hug  von  Griesheim  1362,  13(38.  Peter  Schäcklin  gen. 


von  ireffcretiiarta. 
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von  liegt. 


Hegge  nzer  von.  Wnsserst-elz. 


HeggiUin  131)2.  1412  Bürger  In  Schaffhausen,  todt  1-1.17;  uxores;  1)  Eisbet;  II:  Anna  Stöcker,  1457, 
vergab te  an  die  Kirche  in  Thityngen.  Eine  Anna  Stöcker,  Witwe  de.*?  Hane  Schont,  erscheint  1463, 
1497  als  Witwe  des  Hans  Schelkli  gen.  Heggitzin.  Eisbet  1437  und  Ursula  1437,  1441  Nonnen  des 
Klosters  St,  Agnes  in  ScliafThansen ;  letztere  1445  Meisterin,  1447  Küster  in,  144$  Norme.  1451  Aeb- 

tissin,  Elisabeth  tleggetzi  1402  Gattin  des  11.  Hermann  von 
Griesheim.  Der  Hauptsitz  des  Geschlechtes,  nach  welchem  es 
sich  schrieb,  waren  die  Schlösser  Weiß-  oder  Hoch- Wasserstelz  mit 
der  halben  Gerichtsherrlichkeit  von  Lienheim  (Bischöflich  Konstanz. 
Kunkellehen)  und  Schwarz- Wasserstelz  (Bischöflich  Konstanz, 
Pfandlehen),  Wappen:  In  R,  auf  b.  Dreiberge  ein  s.  Stern;  IT.: 
auf  dem  Dreiberge  der  Stern  (Codex,  Reiber,  fol.  73);  letzterer  an 
den  Spitzen  mit  je  drei  if  Hahnenfedern  besetzt;  ILL:  r*  s. 
(Rueger.  Schaff  hauser  Chronik,  Tafel  VH,  No.  2;  Sieb  mach  er,  II, 
pag.  3  37,  No.  8;  Egli,  Der  ausgestorbene  Adel  von  Stadt  und 
Landschaft  Zürich  u.  s,  w.;;  Hd.:  b.  s.  und  r.  s.  im  jüngeren 
Wappencodex  zu  Donauesclringen,  fol.  192a.  Das  Siegel  des  Hans 
Heggen  zu  1461,  zeigt  im  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  einen 
Stern  ohne  den  Dreiberg. 

von  Hegi.  II.  Dorf  und  Schloß  im  Thurgau,  nach  dem 
sich  ein  Adelsgeschlecht  schrieb.  Wetzel  von  Hegi  vergab  te  1225  ein 
Gut  in  Sehen  an  Kloster  Rueti,  wird  als  Ritter  1244  nebst  seinem 
Sohne  Werner  genannt.  Rekko  oder  Recche  v.  H.  1241,  R.  1250, 
1262  Dienstmann  der  Grafen  von  Kyburg.  Agnes  v.  H.  1270; 
ihr  Gatte  Wolf  von  Sch  wandegg  lebte  1240.  Wetzel  v.  II.,  dessen 
Schwester  1287  Gattin  des  Peter  von  Schlatt  war,  erscheint  seit 
1273,  war  1282  R.  und  des  Raths  in  Konstanz,  1285  Z.  in  Ueberlingem  1287  Ministerial  des  Bischofs 

von  Konstanz  und  lebte  noch  1294.  Wetzel  v.  IL  1314  Gemahl  einer  Freiin  von  Abart.  Gertrud, 

Tochter  des  Heiligo  v*  IL  1317.  Eine  muthmaßliche  Stammtafel  des  Geschlechts  auf  Seite  11.  Wappen: 
In  O.  ein  ;tj:  Löwe;  H, :  ein  an  den  Enden  mit  _y:  Hahnenfederbüscheln  besetztes  achtenfliges  g. 

Hirschgeweih.  (Zur.  Wappen  rolle,  No*  434; 

Lehnsbuch  der  Reichenau.)  Bei  Sieb- 
macher,  II,  pag.  149,  No*  11,  sind  der 
Schild  und  das  Hirschgeweih  silbern, 
die  Hd*  #  s. 

August  Friedrich  von  Hegi,  dessen 
aus  der  Schweiz  gebürtiger  Vater  Salz- 
burgischer  Hofrath  und  um  1660  ver¬ 
storben  war  und  dessen  (?)  Vorfahren 
Wenzel  und  Hang  von  Hegi  (siehe  die 
Stammtafel)  dem  Konzil  in  Konstanz 
beigewohnt  hatten,  wurde  als  Fürstlich 
Salzburg,  Geheimer  Hofrath,  Director  des 
Kriegsrath  es,  der  Berghäuser  und  des 
völligen  Milizwesens  unter  Besserung 
seines  Wappens  mit  dem  Ehrenwort 
Wohlgeboren  vom  Kaiser  Leopold  I  d*  d. 

Wien  1677*  26*  1.  in  den  Reichsfrei- 
herrenstand  für  Reich  und  Erblande  er¬ 
hoben,  Der  Begnadete  war  in  Europa, 

Asien  und  Afrika  viel,  gereist  und  1662 

mit  dem  Erzbischof  von  Salzburg  als  dessen  Truchseß  auf  dem  Reichstage  in  Regensburg  gewesen , 
Seine  Gattin  war  eine  von  Nitzschwitz,  deren  Mutter  eine  von  Steinsdorff.  Das  Wappen  (1077)  wider¬ 
spricht  deutlich  der  behaupteten  Abstammung  aus  dem  Thurgauer  Geschl  echte :  Ein  ovaler  r.  s,  ge¬ 
vierter  Schild,  darin  ein  Lilienkreuz  wechselnder  Farbe;  g.  gekr.  s.  Herzschild,  darin  drei  (2,  1)  g.  gekr. 
4±  Rabenköpfe  mit  je  einem  g,  Ringe  und  einem  Türkis  darin  im  Schnabel;  zwei  gekr.  Helme:  1)  ein 
geschlossener  Flug,  der  vordere  Flügel  s.  r.  gethci.lt  mit  dem  Lilienkreuze  wechselnder  Farbe,  der  andere 
Flügel  r.  s.  Jetheilt;  2)  ein  flugbereiter  g.  gekr*  ±J“  Rabe  mit  dem  Türkisringe  im  Schnabel;  Hd. : 
r*  s,  bez.  tt  (K*  K,  Adels-Archiv  in  Wien.) 


von  Hegi. 


Freilien  von  Hegt. 
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12 


von  Heideck, 


von  Ilei 


Heinrich  Herr  von  l-Ieidegg,  R,  121*5  r>S0; 
Uxor : 


Ileinrkb. 


R,  12^:3,  C  -iG  7 ,  vergilbte  eben  so  wie  sein  Sohn 
t.  oni’ful  und  dessen  Gattin  dem  Augustmerinucü- 
kloster  am  OeLenbaeli  (Zürich)  Güter  in  Ober- 
llurgleu,  Miiswangeti,  Sulz,  Hehon gau,  siimmL- 
beb  bei  Hltatireh,  1 241,  126&; 
uxor:  Elisabeth  (von  UebeggVl 


Conrad, 

K.  1245,  1293,  hält  1269  das  Dorf  Wannbach  als 
Lehen  der  von  Eschen  buch  und  Schnabel  bunr, 
verkamt  12vo  einen  Hof  daselbst  den  Johau- 
mLem  in  Rhein fclden,  trat  in  den  deutschen 

Orden ; 

uxor :  Elisabeth)  Tochter  Werners  von  Stau  len 

1259. 


Johann, 

Eh  1260,  1262 ; 

u vor;  Hemma  von  Bollwyl. 


Gottfried, 
R.  1336; 
uxor:  Lena, 


CtUijariiiii ; 

mar.,  Gottfried  von  Iluenen- 
b'erg,  II. 


Endol  f, 

Comthur  in  HU zfcirch,  1256) 
1259, 


Heinrich, 

R.  1260,  1278; 
uxor;  Sophie, 


Hartman«, 

XL  IS 34)  1856; 

uxor ;  Adelheid  von  Wageuberg. 


Heinrich, 

Den  tseh  -  0  rd  eil s-  Rin  er . 


Zwei  Töchter. 
Tonnen  in  Oetenbadi. 


r.  ■ 

mar, von  Wageuberg. 


Hartmann, 
1331,  1348  ; 
uxor:  Adelheid 
von  Ru  essegg, 


Adelheid, 

Meisterin  des  Klosters 
Bagclberg  131D,  13:30, 
ließ  13-15  durch  den 
Mönch  Rudolf  von 
Re  ]  1  ö  dien  wer  d  einen  Ne- 
orolog  des  Kosters  an- 
feitige  q* 


— ^v. 


Heinrich , 


Peter  mann  y,  IT,  gen.  von 
Wagen  borg, 

worden  vom  Hause  Oesterreich  mit  der  Ring  Wagen  her 


Ek.,  Herr  zu  Kien  borg  1376, 
1378,  1409)  todt  1102,  er  war 
1302  bei  den  Verhandlungen 
wegen  des  Türken zuges; 
uxor ;  Margarethe  von 
Kienberg, 


hat  1371  Wagon  borg  als 
Habs, borg,  Leben,  1399 
seßhaft  zu  Wagenburg, 
vergabt  an  Kloster 
Rerenberg  bei  Winterthur; 
ux,  ;  Margaretha  v,  Ottlkon. 


Johann, 

belehnt  1361. 

Propst  zu  Ern- 
brach  137-1, 


Verena, 
todt  1309; 
mar, ;  Friedrich 
von  Bel; t um¬ 
ringe  u.  1370, 
todt  1300. 


Johann, 
1347,  1386, 
Herr  zu 
Heid  egg ; 
uxor:  Agnes 
voll  Warten- 
fels. 


Agnes, 

1349; 

mar. ;  Feier 
Truchseß 
von  Wol- 
h  ansea. 


Gottfried, 
1349,  1353 ; 
uxor ;  JO’ 
hanna  von 
Hunwyl. 


Pantaleon, 

1335.  im  Deutsch- Ordenshause 
Bcnggeu  1303,  Hanseomthur  in 
Beuggeu  1420,  Ornithin  in 
Tieuggen  1-122,  1430,  Comtburio 
Mülhausen  1433. 


Hem  mann  (Hans), 

Herr  zu  Kienberg  13S1,  1438,  zu  Waiterswvl 
und  Riss  ach,  lebt  1159,  todt  1478; 
uxor:  l)  Adelheid  von  Ep  langen ; 

II)  Clara  Schilling  von  Basel; 

3)  A  ,  .  ,  Schultheiß  von  Leiizburg ; 

IV)  Dorothea  von  TJtlinge«. 

I 


Ha 

ma  nn , 


T  - 

mar, ♦  Gün¬ 
ther  von 
Masli  zu 
Pfuugeu. 


Anna,  Walter, 

Meisterin  1375»  1429, 

jn  Bürger  in  Bremgarteu  ; 

Kennet-  uxor;  1)  Ursula  von 
schwyl.  Inkenberg,  todt  1374; 

II)  Elisabeth  von 
Laudenberg  zu 
Greifens  ec*  1378,  todt 
1446. 
i 

- - =-A - 


Anna,  f  1398, 

Meisterin  in  Herrn etsclnvvl. 


U  trieb) 

1490,  Herr  zu  Heldegg  1432; 

uxor:  Verena  .  ....  ,. 
erneuerte  1490  mit-  2  Söhnen 
und  5  T och  tem  d  n  s  Bürgerrc c h  1 
in  Luzern* 


B  krbaim  Lau  reuz. 

:  8  ei  ne  Descendenz  sieht:  auf 
der  Stammtafel  S.  14 ,  j 


Hans  Werner, 

1400,  1446t  todt  1455, 
wohnt  in  Bremgarten ; 

1  u Ar. :  D cm u Lh  von'  G rad e n eck 

15. 

I 


Ludwig* 


Wilhelm, 

1400. 


Johanna, 

1400 ; 

mar. :  Junker  Friedrich  Stagcl 
zu  Dübelsteiu  1421, 


Verena, 

1439. 

Erbin  des  Schlosses  II eidegg; 
mar, ;  Lüpold  Buesinger,  Ek. 


Elisabeth ; 

mar. ;  Rudolf  von  Erlach.  1423, 
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von  Hei  Jeck, 


deck. 


Nonne 


T.i 

iu  üetcLibach. 


imtcbokl, 

R.  1248,  I2SR  nobilis  1268; 
uxor :  G-uiii  .  .  ,  .  ,  12üt> 

(alias:  Adel  hehl  von  Wftgeuberg,  1250), 


Heinrich; 
1293,  E. 
1329,  1332; 
ux- :  Agnes, 


Conrad, 
1290,  1329 
nkor:  .  .  . 


Ami  ä,  1333; 
mar,  Ulrich 
von  Rubis wyl, 
LOdt  3393. 


Hillebold, 
Ek,  1327 ; 
uxoi’ ;  Johanna. 


Ulrich ; 

nxor ;  Verona. 


Agnes; 

mai. ;  ,  .  .  .  . 

von  Udingen. 


HiHebnlrl, 

3327, 


Ursula,  C'atharma, 

1357,  1357, 

Klosterfrauen  in  Tooß. 


Johann,  Heinrich, 

Lehnsmann  der 
Freien  v.  Freien¬ 
stein  1312, 

verkauf on  an  Kloster  Kappel  ihr  Recht  am 
Hofe  KU  Heisch  1329; 
uxor :  Elisabeth  uxof:  Agios, 
v.  Huenehberg,  1312. 

__ _ _  _ ~-A _ _ 


Johann,  Ek., 

1393  OherschultheiÖ  iü  Breisach, 
v  1399 ; 

iixor  :  Margaretha  von  Falken- 
stein. 


Wilhelm. 


Job ami. 
1293,  1349 ; 
uxor :  Agnes  von 
Was1  ton  sec. 


Gottfried, 
1304,  1313, 
todt  1329 ; 
uxoi-:  Helena. 


I 


Ihmnmnn,  Herr  zu  Wagenburg ; 
vv  i  r d  m  i  f  Bi  tt eil  sei n  es  Seh wa gers 
des  edlen  Herrn  Jacob  von  Kien* 
borg  1331.  21.  10.  vom  Grafen 
Ilamnann  v.  Habsburg- Kybinrg 
mit  Wagenburg  c.  p.  bol  eh  m-, 
LOdt  1329  alias  schon  1301; 
uxorr  1)  Angela  von  Kienberg; 
fl)  Gertrud  von  Arb  tau  1314. 


Johann ; 
uxor:  .  .  , 


1  farinuinn, 

verkauft  sein  Recht,  an 
dem  Hofe  zu  Heisch  1329. 


Johann,  t  1399; 

u  xn  r :  M  a rga  re t i  i  a  von  Bee hin  i  rg, 
I5rbi.ii  von  Falken  stein  vor  der 
Klus.  13$*;,  1417,  ^ehvesler  Her- 
ni amis  v.  B.s  des  Letzten  der 
Fal  k cnst ei  n  er  Lti  t  i e. 


Hartman  n, 

1329,  1359,  It.  136S, 
Herr  zu  Ans  tau; 
ux. :  Angela  von  Sengen. 


Walter, 

Ritt  zu  A  r  i  s  i  au ,  welch  es  bei  1 1  o  ft 
die  Luzerne?  ihm  1386  ver¬ 
brannten ;  Bürger  in  Brenn 
garten  1413. 


Ul  rieh , 

1393,  1401 ; 
Bürger  in  Aarau; 
uxor:  Anna  von  Lieb 


Margaretha, 


Johann  Conrad , 
von  den  Frei¬ 
herren  v.  Rohem 
klingen  mit 
f  Aitern  in  Zürich 
1414  belehn l. 
lebte  1417. 


Johann  Cuno, 
irn  deutschen  Orden 
1397,  1498. 


Benedicta,  Elisabeth, 
1417,  _  1428, 

K loste;' fra u c s i  in  K < >e u i g sfeld e lj . 


Margaretha ; 
mar.  ;  .... 
von 

Blumen  berg. 


V  eronica-, 

U27,  1-163, 

Meisterin  in  Ilermetsdnvyl. 


Margaretha., 

1400. 


Elisabeth, 

Nonne  in  Büchenbach. 
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von  Hei  tl  ec  k  ( H  a  i  d  egk  i  i ,  Hav  d  egg\  f  re  wt  l  egg ,  He  yd  eg ; 

Auf  Ob  er  badischem  Gebiete  treten  zwei  Geschlechter  dieses  Namens  vcm  verschiedenem  Stamme 
und  Wappen  auf: 

A.  Kiu  lMelherrengesehlecbt  der  Oberpfalz,  dessen  Stammhaus  Heideck  im  Bayer.  B-A.  Itilpoltstdn 
in  Mittelfranken  liegt  und  welches  seit  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts  urkundlich  erscheint.  Aus  diesem 
Geschl echte  war  nach  der  Ueichenauer  Chronik  des  Gallus  Gehern  Ulrich  von  Haidegg,  f  1 174.  7.  11,,  der 
40.  Abt  der  Reichenau,  der  er  14  Jahre  vorgestanden  hatte,  und  wird  ihm  das  zu  drei  Plätzen  get heilte 
Wappen  des  Oberpfalzischen  (fesch  1  echtes  gegeben,  dabei  aber  gesagt,  er  sei  der  «Bruder»  seines  Vorgängers 
Fridollo  oder  Frideloh,  eines  Freiherrn  v.  H.  aus  dem  Aargau,  gewesen,  dem  die  Chronik  auch  den 
gespaltenen  Schild  des  Aargaue r  Geschlechtes  gibt.  Dies  ist  unmöglich  richtig.  Des  Friedrich  Herrn 
v,  H,  Witwe  Beatrix,  geh.  Herzogin  von  Teck,  f  1409  und  wurde  zu  Stal  len  ried  im  Nürnberger  Walde 
begraben.  Kaiser  Siegmund  erhob  d.  th  Konstanz  1417.  5.  7.  Agnes,  Tochter  des  Hans  Truchseß  von 
Waldburg,  Gemahlin  des  dem  Konzil  beiwohnenden  Hans  von  Haideck,  in  den  Grafenstand,  Friedrich 
v.  ILf  Deutschordens-Obercumpan,  empfing  als  Abgesandter  des  Hofmeisters  in  der  Balley  Elsaß  und 
Burgund  1517.  9.  10.  zu  Mainau  eine  Deputation.  Christoph  1591,  1567  Domherr  zu  Konstanz. 
Ottilie,  ein  Fräulein  v.  H..  f  zu  Basel  1551.  (>.  2.  Im  südlichen  Deutschland  erlosch  das  Geschlecht 
1588.  21.  11, ?  aber  ein  Zweig  des  Geschlechts  war  1512  durch  Wolfgang  v.  H.,  f  1564.  26.  7,,  nach 
dem  Ordenslande  Preußen  gekommen,  Wolfgang  erwarb  daselbst  die  Neuhoff  sehen  Güter  bei  Loetzen 
und  war  zuletzt  Landhofmeister  des  Herzogthums  Preußen.  Sein  Mannesstamm  erlosch  erst  mit  Wil¬ 
helm  Gottfried  Freiherrn  von  Heydeck  (n.  1713  oder  1714,  r  kinderlos  1752.  17.  1.),  Königl.  Preuß. 
Lieutenant  a.  D.?  Herrn  auf  Neuhoff,  Klein- Wolffsdorf  und  Plinckeim.  (Gef.  Mittheilung  des  Herrn 
Oberstlieutenant  Gallandi  in  Königsberg.)  Wappen;  r.  s.  b.  getheilt;  gehr.  II.:  ein  r.  s.  b.  getlieilter 
Adlerhals  mit  einem  b.  Hufeisen  im  Schnabel;  Hd. :  b.  s.  und  r.  s.  (Siebmacher,  L  pag.  31,  No.  1.) 

B.  Das  Stammhaus  des  anderen,  hier  besonders  in  Betracht  kommenden  Geschlechtes  v.  II.  war 
das  von  den  Luzernern  kurz  vor  der  Schlacht  bei  Sempach  zerstörte  Schloß  Heideck  zwischen  Km  brach 
und  dem  Weiler  Eschenmosen  im  Canton  Luzern.  Zuerst  erscheint  (angeblich)  aus  diesem  Geschlechts 
der  oben  erwähnte  Fridollo  1139  —  f  1159.  31.  3.  als  39.  Abt  der  Reichenau,  Hartmann  v,  II,  und 
seine  Gattin  Engela  von  Klenberg  wurden  1181  vom  Grafen  Hartmann  von  Habsburg  mit  Schloß, 
Herrschaft  und  Burg  Wagenberg  belehnt.  (Bluntscbli,  Memorabilia  Tigurina.)  Hainricus  de  Haidecche 
Z.  Scheimis  1185.  (Gerbert,  III,  11 L)  Elisabeth  v.  PL,  Gattin  des  Arnold  Schenk  von  KaiserstuhL 
1190.  Heinrich,  R,,  und  sein  Verwandter  Werner  von  Heidegg,  R.,  ein  freier  Mann,  sowie  des  Letzteren 
Bruderssohn  Gerold  v.  H.  verkauften  um  1195  den  Berghof  an  die  Abtei  Weißenau.  Heinricus  de 
Heideko  Z.  Urk.  Kloster  Engelberg  1210,  1238  (Tsehudih  Heinricus  moiietarius  de  Ueberlingen  cog- 
nomine  Wint  hatte  1219  ein  Gut  in  Mühlhofen.  1>,-A.  Ueberlingen.  als  ein  feudum  nobilis  viri  Hain- 
rici  de  Haidekke.  Von  den  Nachkommen  eines  Gerold  v.  H  ,  eines  Dienstmannes  der  Grafen  von 
Pfullendorf,  trugen  die  Rätter  Heinrich  und  Conrad.  Vogt  zu  Ebikon,  die  Reichs vogtei  über  das  Reit¬ 
bolz,  auf  dem  nachher  Rathhausen  bei  Emmen  im  Canton  Luzern  aufblühte,  1245  dem  deutschen 
Orden  auf.  (v,  Liebenau,  Tellsage.)  Heinrich  v.  II,  1262  Lehnsherr  des  Ritters  Ulrich  von  Uerzlikon. 
Heinrich,  R..,  zwei  Hartmann  (deren  Väter  Brüder  waren,  nämlich  Hartmann,  todt  1304,  vermählt  mit 
Adelheid  von  Wagenberg,  und  Gottfried,  1304,  II.  1809,  1315.  todt  1329  ,  sowie  Conrad  und  seine 
Söline  Hiltbold,  Johann  und  Heinrich,  sämmtlich  Edle  von  Heid  egg,  verkauften  1329,  8.  12,  dem 
Kloster  Kappel  ihr  Eigenthumsrecht  an  dem  Hofe  zu  Heisch.  Johanna  v,  JE.  Gattin  des  R.  Ulrich 
Meiß,  lebte  1309,  1332.  Walter  und  Heinrich  1351  Bürger  in  Luzern,  Hurtmaon,  Rath  des  Herzogs 
Rudolf  von  Oesterreich,  1362  E,,  Ulrich,  U.:  Bürger  in  Zofingen,  und  sein  Sohn  gl.  N.,  Chorherr  zu 
Zofingen  und  Pfarrer  in  Groß-Dietweil,  lebten  1361.  Petermann  von  Heydegk^  Ek.,  und  seine  Gattin 
Lysa  hatten  mit  dem  Markgrafen  Rudolf  von  El  aehberg  Streit  wegen  Gülten  in  Endenburg  1372.  Wohl 
derselbe  Peter  mann  von  Heydegk.  Ek,,  verkaufte  1383  eine  Gülte  in  Rh  ein  fei  den,  hatte  —  genannt 
von  Wagenberg  —  1389  als  Habsburg.  Lehen  drei  Schupposen  in  Hofen  rei  1392  in  St.  Georgenschild. 
Ursula  1368  Witwe  des  Heidrich  Gevetterli  von  Winterthur.  Katharina;  mar.:  Johannes  Meyer  von 
Knonau  der  Aeltere,  seit  1371  des  Raths  In  Zue riclp  f  1383.  Peter,  1L,  fiel  bei  Sempach  1386,  9,  7. 
Anna,  Gattin  des  Berthold  von  Reinach  1386.  Verena,  Meisterin  des  Klosters  Hermetschweil,  f  1898. 
Hans  1399  Oesterreich,  Vogt  in  Windeck  und  Gaster.  1400  hatten  die  Eidgenossen  von  Basel,  Bern 
und  Solothurn  Krieg  mit  Friedrich  und  Mathis  von  Homberg  und  Hans  von  Heydeck.  Die  Junker 
Hans  der  Alte  und  Elans  lebten  1402,  Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  d.  d.  Frankfurt  a,  M.  1442.  25,  7. 
den  Keßlerhof  und  andere  Güter  in  Magten,  welche  Ilemmann  v.  EL  früher  allein  hatte,  ihm  in  Ge¬ 
meinschaft  mit  Hem  mann  von  Offenburg,  Laurenz,  dessen  Vatersbruder  Hans  Ulrieh  1528  Schultheiß 
in  Aarau  war,  wurde  1508.  16.  10.  der  29.  Abt  von  Muri  und  starb  als  solcher  1549.  20,  2.  Cordula 
von  Reisach,  geb.  v.  H.,  1597  Pafhin  in  Frei  bürg.  Johann  Rudolf  Heydeckh  zu  (lurtweifi  Römisch. 
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Kaiser].  Waldvogt  1603,  In  den  Kirchenbüchern  zu  Waldshut  erscheinen:  Agathe  v.  1L  1591,  1612 
Gattin  des  Christoph  Weingartner  in  Waldshut.  Cordula  1591,  1594  und  Clara  v,  H.  1592  Pathin, 
Johann  von  Heideck  (etwa  identisch  mit  dem  1609.  8.  8.  verstorbenen  und  damals  mit  Ursula  von 
Halhwl  vermählten  Johann  Jacob?)  vermählte  sich  in  Waldshut  1597.  25.  2.  mit  Verena  Hnoberin, 
welche  ihm  daselbst  folgende  Kinder  gebar:  1)  Verena  1598,  13.  1.;  2)  Johann  Jacob  1599,  13.  8.; 
■})  Anna  Maria  1601,  22.  3.  —  Die  Junkersfrau  Elisabeth  Heideckerin  1601  Pathin,  Ursula  v.  H. 
1605  Gattin  des  Johann  Schuoler  in  Waldshut.  Die  Stammtafel  des  Geschlechts  auf  Seite  12 — 14 

ist  für  die  älteren  Generationen  nach  gef.  Miithoilungen  des  Herrn  Staatsarchivars  Du  von  Liebenau, 

für  die  spätere  Zeit  auf  Grund  der  Lehnbriefe  in  den  Archiven  von  Karlsruhe  und  Dmmueschingen 
aufgestellt  Herr  Pfarrer  Salb  in  W  aldshut  hatte  die  grolle  Liebenswürdigkeit,  aus  den  dortigen  Kirchen¬ 
büchern  alle  auf  das  Geschlecht  v.  H.  bezüglichen  Eintragungen  mir  mitzuth  eilen,  wofür  ich  demselben 
hiermit  meinen  verbindlichsten  Dank  ausspreche. 

Wappen:  G.  ±±  gespalten;  Ha  ein  g.  und  ein  ;U  Jagdhorn  mit  r,  Schnüren.  (Zur.  Wappenrolle, 

No.  353.)  Die  älteren  Siegel  zeigen  auf  gekr,  Helme  einen  (Pfauen-)Federbuseh,  so  das  des  Hans 

Jacob  1524.  Später  wurde  der  Federbusch  nach  oben  zogespilzt  dargestellt.  Auf  den  späteren  Siegeln 
das  Wappen  mit  zwei  gekr.  Helmen:  der  Schild  unverändert;  LI.:  1)  ein  g.  und  ein  ±t  BüfTelhorn; 
2)  ein  g.  U:  gespaltener,  oben  spitzer  Federbusch.  (Siebmacher,  II,  pag.  149,  No.  2J  Das  Wappen 
der  Aargauischen  Herren  von  Heideck  gelangte  an  mehrere  Ge¬ 
schlechter,  zunächst  an  die  Pfyffer.  1683  an  die  Murer  von 
fstein  und  dann  an  zwei  Geschlechter  im  Königreich  Bayern, 

Johann  Conrad  Heidegger ,  n.  1710,  f 
1778.  2,  5,,  Bürgermeister  in  Zürich, 
hatte  von  Anna  Gatharina  Escher.  t  1777. 

*  i 

19,  1.  aet,  69,  einen  einzigen  Sohn  Jo¬ 
hann  Conrad  Heidegger,  n.  1748,  f  1808 
kinderlos  in  Zürich.  Er  war  1788  Zunft¬ 
meister  daselbst,  1803  König!,  Bayerisch. 

Kämmerer,  wurde  Freiherr  von  Heidegg. 

Wappen:  Geviert:  1  und  4:  g.  J±  ge¬ 
spalten;  2  und  3;  in  G.  eine  Mohrin  in 
einem  zn  zwölf  Plätzen  g.  ±±  getheilten 
Kleide,  in  jeder  der  ausgestreckten  Hände 
einen  au  fge  richteten  s.  Pfeil  haltend 
(Heidegger);  gekr,  Helm:  zwei  :hj:  g. 
übereck  getheilte  Büflelhörner;  Hd.:  :il 
—  Karl  Wilhelm  von  Ileid eck  gen. 


6* 


von  lloidcok- 


von  Heide  ok. 


Heidegger,  n.  1788,  König!  Bayerischer 
Kämmerer  und  Generalmajor  im  General- 
Quartiermeisterstabe*  Präses  des  General- Audi toriats  der  Armee  und  Mitglied  der  Regentschaft  von 

Griechenland,  wurde  1831.  28.  2.  im  Königreiche  Bayern  indigenirL  1844.  19.  2, 
unter  Aenderung  seines  Wappens  in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  1844.  9,  5, 
bei  der  Freiherrnklasse  immatrieulirt  Er  starb  als  Generali ieutenant  1801. 
21.  2..  nachdem  sein  einziger  Sohn  Otto  ihm  1857.  20.  7,  schon  im  Tode 
voran  gegangen  war.  Wappen:  G.  tj:  gespalten.  Heber  der  den  Schild  be¬ 
deckenden  Freiherrnkrone  der  Helm:  zwischen  zwei  mit  je  drei  g.  Querstreifen 
belegten  jij:  Hörnern  eine  wachsende  Jungfrau  mit  nacktem  Oberkörper,  von 
den  Hüften  ab  mit  einem  g«  Rocke  bekleidet,  darauf  drei  tt  Querstreifen,  in 
jeder  der  ausgestreckten  Hände  einen  aufgerichteten  g.  Pfeil  haltend;  Hd.:  g. 

von  Heidelberg,  Ein  Adelsgeschlecht  im  Thurgau,  dessen  Stammhaus 
bei  Bischofzell  lag,  Wehilo  de  Haidoltsberg,  canonicus  eccl,  Const.  1137. 
Magdalena  um  1144  Aebtissin  von  Schennis.  Albert  von  Heidolts wilr,  1176, 
de  H  eklolswilare  1192-,  1209..  de  Haidolteswillaere  1206,  ministerialis  eecl. 
Gonstant,  nannte  sich  wohl  von  Burg  Heidolts wil  im  Thurgau;  sein  Sohn 
Wezilo  de  Heidilberc,  ministerialis  eccl.  Gon s tan t.  1200,  1209,  R.  1215.  Von 
seinen  Söhnen  war  Albrecht  1236  Mönch  in  Basel,  1243  in  Konstanz,  und 
Wetze],  1236,  R.  1241,  1269,  mehrfach  Zeuge  von  Könstanzer  Urkunden, 
der  Dichter  der  Legende  der  heiligen  Margaretha.  H.  v.  IT.  vertauschte  1215 
den  Hof  Heidoltswü.  Werner  1221.  Konrad  1227.  Rndolfus  de  Hanlilheroh.  diaconüs  Const-ant 


von  1 1<? I<1 1  i’RT - 
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1250,  1269,  canouicus  125.2,  1265*  Ulrich,  Wetzel  und  Conrad  1269.  Vohicus  imley  du  Haideiberg, 
ministerialis  eccl.  Cons-tant.  1275.  Konrad,  R,  1282,  1326;  uxor:  Catharina  von  Lindenberg  1300. 
DIetegen,  R,,  Bischöflich  Konstanz.  Dienstmann,  1294.  Wohl  sein  Sohn  war;  Al. brecht,  R.,  verkaufte 
den  Siechen  in  Konstanz  etc*  1320,  vergabt«  1340  an  Kloster  Magdenau;  uxor:  Elisabeth  von  Tettingen, 
1362  Witwe-  Seine  Kinder  waren:  1)  Ursula,  1340,  1358;  mar.:  Eberhard  von  Sulzberg,  1340,  R, 
1358,  1367;  2)  Dietegen,  todt  1345,  hatte  Reichem  mache  Lehen  in  Waehingen;  ?3)  Conrad,  IL,  1341 
Zeuge  in  Konstanz;  ?4)  Johannes,  R.  1347,  1359;  uxor:  Ita  von  Steinach.  Seine  Söhne  waren: 
Albrecht,  1369,  1386,  dessen  Witwe  Uota  Weiter  1392  lebte,  und  Johannes,  1369,  1392,  welcher  1384 
mit  seinem  Bischöfl.  Pfandlehen,  der  Veste  Schoenenberg,  auf  zehn  Jahre  Bürger  in  Konstanz  wurde* 
(Sein  Sohn?)  Albert  von  Haideiberg  hatte  1412  die  PlÖfe  Lopach,  Winklen,  Heiden,  Hall,  Schangenwyl, 
Widlisperg  und  Friedlisberg  und  (dessen  Sohn?)  Conrad  hatte  1420  die  Veste  Singenberg  als  Lehen 
der  Abtei  St,  Gallen.  Dieser  kommt  noch  1433  vor;  er  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes.  Wappen: 
In  B.  drei  (2,  1)  mit  r.  Edelsteinen  verzierte  g*  Schnallen;  IL:  ein  heulender  weißer  Wolf  (wie  ihn 
auch  das  Helmsiegel  des  Ritters  Albrecht  1320  zeigte).  Züricher  Wappenrolle,  No,  189. 

Heidelberger.  .Mauritius  H.,  Subdiaeon  des  Predigerklosters  in  Freiburg,  f  1462. 

Heiden.  1)  Ein  Geschlecht  im  Breisgau*  Berthold  der  Heiden  von  Herdern  1307.  Johannes 
der  Heiden  von  Herdern  und  sein  Sohn,  Bürger  in  Freiburg,  als  die  nächsten  Vatermagen  des  minder¬ 
jährigen  Jecklin,  Sohnes  des  f  Künni  des  Heiden  bezeichnet  135 L  Heinz  1375  und  Peter  Heiden 
1387  Bürger  in  Freiburg* 

2)  Albrecht  der  Haiden,  Vogt  zum  Heiligenberg,  1360,  1365. 

3)  Geschlecht  in  Rheinfelden.  Ulrich,  Bürger  1385,  1398;  Nicolaus  H*,  Schultheiß  1421,  1439* 

von  Heidenlicim.  Ein  ursprünglich  bürgerliches  Geschlecht  der  Stadt  Konstanz,  welches  sehr 

früh  in  den  Adel  eintrat  und  später  unter  die  alten  ritterschaffclichen  Geschlechter  gerechnet  wurde. 
Daß  das  Schlößchen  Heidenheim  zwischen  Weinfelden  und  Märstetten  der  Stammsitz  der  «Heiden  von 
Heidenheim  zu  Klingenberg»  gewesen  sei,  wie  Sltimpff  in  der  Schweizer  Chronik  erwähnt,  ist  eine 
Fabel,  welche  zur  Verherrlichung  des  damals  erst  vor  hundert  Jahren  geadelten  Geschlechtes  dienen 
sollte.  Friedrich  Haidenheimb  (Haidenhaimer),  1429  Bürger  in  Konstanz,  empfing  1431  vom  Bischof 
das  Stadtammannamt  daselbst  verliehen  und  vom  Kaiser  Sigismund  d.  d.  Preß  bürg  1435.  30.  9*  einen 
Adelsbrief,  wurde  vorn  Kaiser  Friedrich  IV  1440  als  Rath  in  dessen  Dienst  berufen  und  besaß  seit 
1450  die  Burg  und  Herrschaft  Klingenberg,  welche  Margaretha  Fever  von  Hagenwyl  ihm  zugebracht 
hatte  und  welche  bei  dem  Geschlechte  zwei  Jahrhunderte  lang  verblieb,  bis  sie  1650  an  Kloster  Muri 
verkauft  wurde*  Der  «ersame,  wisc  Friedrich  Haidenheim»  gab  1455  der  Stadt  Konstanz  einen  Söldner¬ 
brief  Nach  seinem  Tode  belehnte  Herzog  Siegmund  d*  d.  Radolfzell  1464.  17,  12.  seine  Söhne  Ludwig 
und  Bartholomäus  Ilaydenhaimer  mit  der  Veste  K Imgenberg.  Die 
Witwe  des  Bartholomäus  Heiden  heim  er  von  Klingenberg  147  U 
Jkr.  Bartholomäus  ITeidenhehner  lebte  1481,  1485.  Melchior  von 
Hohonlandenberg  zu  Hämmern  Gemahl  einer  II*  1485,  1504.  Fried¬ 
rich  Heidenheimer  zu  Klingenberg,  1526,  Comthur  zu  Tobel  1540. 

Friedrich  v.  H*  ehelichte  Anna  Reichlin  von  Meldegg.  vorher  1529 
vorm,  an  Johann  von  Jnngnau  zu  Sigmaringen,  nachmals  a-n  Hans 
Wilhelm  von  Hemberg.  Dieser  seit  1520  genannte  Friedrich  v.  H* 
führte  1532  in  der  Kirche  zu  Homburg  die  Messe  wieder  ein.  Sein 
Sohn  Ludwig  v.  II.  zu  K.  erwarb  1562  die  Herrschaft  Gachnang  im 
Thurgau  und  suchte  dort  die  katholische  Religion  wieder  ein  zu  führen. 

Elisabeth  v.  H*  war  1559  Gattin  des  Hug  David  von  der  Hohenlanden- 
berg,  Hofmeisters  des  Klosters  Weingarten  zu  Hagenau*  Der  Markt 
Muensterhausen  im  Bayer.  B.-A.  Krumbaeh,  Lehen  des  Hochstiftes  Augs¬ 
burg.  kam  durch  Heirath  an  das  Geschlecht.  Junker  Ulrich  von  Haiden¬ 
heimb  steuerte  1628  zur  Ausbesserung  des  St*  Theobald -Münsters  zu 
Thann  im  Oberelsaß.  Johann  Christoph  war  1657  Domdechant,  Johann 
Georg  1661  Domicellarius  in  Eichstädt.  Ignatius  von  Heydenheim, 

1757.  3.  4.  zum  Fähnrich  im  Herzogl*  Württemb.  Infanterie-Regiment 
von  Boeder  ernannt,  f  1758.  3.  3*  im  Quartier  zu  Harletitz  in  Böhmen. 

Der  Mannesstamm  erlosch  1789*  Siehe  Stammtafel  Seite  18* 

Die  vor  dem  18.  Januar  1814  verstorbene  Witwe  des  Freiherrn 
von  Heidenheim,  Johanna  geh*  Freiin  von  Freyberg' Allmendingen. 

Stiftsdame  von  Münsterbilsen,  zur  Universalerbin  ein, 

Wappen  (1435):  In  B.  über  einem  abwärtsgekehrten  g.  Halbmonde  ein  g.  Stern;  H.  mit  b*  g* 
Wulst  und  Hd. :  ein  Jünglingsrumpf  in  b.  mit  dem  Schildbilde  belegten  Kleide  und  g.  Kragen  und  mit 

OLeibati,  Oofeeiaotlitürbuc'h.  II, 


von  Heiden  heim. 


setzte  ihre  Schwester  Eleonore, 


o 
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einer  g*  aufgeschlagenen,  runden  b.  Mütze*  Bei  der  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  blieb  das  Wappen 
unverändert,  nur  wurde  der  Helmwulst  durch  eine  g.  Krone  ersetzt,  (K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien.) 

Heider.  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  welches  dort  unter  der  wechselnden  Schreib¬ 
weise  Haider,  Hayder,  Haid,  Haiden  mehrfach  im  Rathe  erscheint.  Hans  1496,  1510  im  Rathe,  1505 
bis  1510  und  1515 — 1524  im  kleinen  Rathe,  1511,  1513  Vogt,  1512  Bürgermeister,  1515—1519  Zunft¬ 
meister.  Sein  Siegel  als  Altbürgermeister  zeigte  1517  im  Schilde  einen  Flügel  und  auf  dem  Stechhelme 
vier  Straußenfedern,  Meister  Michel  1510,  1515  und  Hans  1586,  1538  im  Rathe. 

Petrus  Haider  1483  Pfarrer  in  Radolfzell. 

Heigerlln.  Johannes  Faber  gen,  Heigerlln,  geh.  in  Leutkireh 
1478,  wurde  in  Wittenberg  magisler  artium,  1514  auf  der  Universität 
Freiburg  immatriculirt,  wo  er  die  Stelle  eines  Poeten  an  der  Hochschule 
erhielt,  war  1516,  1518  Domherr  in  Konstanz  und  Generalviear  des 
Bischofs.  1522  Rath  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreich,  1528 
Coadjutor  in  Wieneri  sch -Neustadt,  war  1530  auf  dem  Reichstage  zu 
Augsburg,  wurde  1530  Bischof  von  Wien  und  starb  als  solcher  1541. 

21*  5.  im  63.  Jahre-  lieber  sein  Leben  und  seine  Schriften  siehe 
Zedier,  UniversaLLexioon,  IX,  pag,  16—17;  Baum  an  n,  Geschichte  des 
Allgäus,  III,  pag,  632;  Horawitz,  Johann  Heigerlln  gen,  Faber,  Bischof 
von  Wien,  Wien  1884, 

Grafen  von  H  eiligen  bergt«  H.  ein  Dorf  im  B.-A.  Pfullendorf. 

Das  1256  urkundlich  erwähnte  castrum  Säncti  Montis,  jetzt  Besitz  des 
Fürsten  von  Fuerstenberg.  war  der  Sitz  der  Grafen  von  Heiligenberg, 
dessen  ältest  bekannter  Ahnherr  Kppo  (Todestag  15.  Mai)  mit  seiner 
Gemahlin  Tuta  (Todestag  6,  Dezember)  im  Kloster  Beiershausen  seine 
letzte  Ruhe  fand,  Eppo  ist  verm-uthlich  mit  dem  995  genannten  Eber¬ 
hard,  Schirmvogte  von  Petershausen,  identisch,  dessen  Nachkomme  der  Schirmvogt  Heinrich  sein  dürfte, 
mit  welchem  die  nachstehende  Stammtafel  beginnt. 

Heim i cu s  I  advoeatus  de  Saticto  Monte, 

Sübarinyogt  des  Bisthums  Konstanz  zwischen  ltKU  und  107 0. 

/■  ■■  ^  — s 

Conrad us  I  de  Saneto  Monte  1083,  1080, 
de  He lUgein .ob  ergib  1092- 


Helder, 


Eberhard,  1083* 

{ Angel jliuh  Stammvater  der  Grafen  von 
Nellen  bürg.) 


Heinrich  II, 

1083,  imh 

Öchirravogt  des  Kloster.1;  Petershausen,  das  er 
um  1090  überfiel, 

als  Vogt  von  Konstanz  1100  de  Berge  genannt. 


Arnold  I, 

1086,  1105, 

Möuch  in  St.  Gallen, 
Kaiserlicher  Gegenbischof  m  Konstanz. 


Conrad  ns  II  advocatus  de  Sau  et  o  Monte, 

1138,  1179 ; 

Sch  i  rin vog  t  v  o  n  Fe  te rsh  au  sen , 

Vogt,  von  Konstanz  1150,  1176* 


Hcinrieus  XII, 

Graf  Im  Tanzgau  1135,  Com  es  de  Saucto  Monte 
1187,  Cymes  de  Monte  1171,  lebte  noch  1177. 


Conradus  III  com  es  de  Sancio  Monte, 
adyocätus  eeelesiae  Constautiensis  1163,  1192, 
com  es  de  Berge  1183,  todt  120S  ^ 
heir*  um  1190  Adelheid  (von  Neuffen), 
rem*  an  Graf  Gottfried  von  Sigma  rin  gen 
(lebt  1220). 

/ - - - - - * 

Bexchtgldus  1  fernes  de  Sancto  Monte  120S, 
in  der  Umgebung  des  Königs  Philipp  12ÜS, 
seit  1213  ln  der  Umgebung  des  Kaisers  Friedrich  II, 
Graf  von  Hei li gen b erg  1221,  1229; 
uxor :  Adelheid  Gräfin  von  Xlelfenstein. 

(1228  lebten  Söhne  und  Tochter.) 


Amoldus  JT, 
1169. 


Berchtöld  II  Graf  von  Heiligcnberg 
1238,  1260,  todt  1262; 

Comes  Sa.ncti  Montis  1251,  1254, 
verkauft  ein  Gut  in  Bangenried  1254,  den  Kiederhof  in  Weil- 

dorf  1256; 

uxor;  Hedwig  Gräfin  von  Montfort  und  Bregenz,  1251,  1250 

t  kurz  vor  ihrem  Gemalt L 


Hugo, 
1231,  1253, 
todt  1254. 


Bcrehtoldus  III  com  es  de  Saneto  Monte, 
Graf  von  Ileiligenherg  1251, 

Chorherr  zu  St,  Johann  in  Konstanz  J 274.  3  290; 
Domherr  in  Chur  1281,  1290, 

Heit  1290  der  54*  Bischof  von  Chur, 
t  als  Letzter  des  Geschlechts  1298.  17.  l. 


Conrad  IV, 

Graf  von  I  leih  gen  berg  12M,  1263, 
t  1276  unvemiiihlt-. 


Heinrich  IV, 

Graf  von  H  eil  i  gen  her  g, 
1251,  1276; 
Johanniter  3271). 


Adelheid, 
1254,  1257. 


Die  Grafschaft  und  das  Schloß  Heiligenberg  verkaufte  Rerchtold  III  1277.  22.  5*  an  seinen  Oheim 
Hugo  Grafen  von  Wordenberg,  welcher  sieh  darauf  1286,  1308  Graf  Hugo  von  Heiligenberg  und 
Werdenberg  nannte*  Zu  den  Lehnsmannen  der  Grafen  v.  TL  gehörten  die  von  Ricken  bach,  Scliluesseler 
1262*,  Fink,  von  Muehlhofen,  von  Sehwaeblishausen  1267,  von  Beuren  1267  u*  A*  Wappen:  In  S*  ein 
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von  Ileiligenstefn 


Beimburge. 


(Jfiif  von  ireiligcnber^, 


zweimal  (oder  mehrmals)  sparrenweise  gebrochener  :\i\  Schrügrecbtsbalken,  die  sogenannte  Heiligenberger 
Stiege;  H.;  ein  g.  Brackenhals.  (Ackerer  Wappencodex  in  Donaueschingen,  foL  22;  in  der  Züricher 
Wappenrolle  No.  133  hat  der  Schild  einen  schmalen  rotlien  Rand.)  Das  Wappen  gelangte  mit  dem 
Besitze  an  die  Grafen  von  Werdenberg  und  wird  noch  gegenwärtig  im  Fürstlich  Fürstenbergisehen 

Wappen  geführt. 

Kaiser  Sigmund  erhob  d.  d.  Alb  Ofen  (Vetere  Bude  rectius  Veteris  Bude 
oder  Yeteri  Buda)  1428.  25*  12.  den  « wolgebornen  vnd  edeln  Brunorius  von 
der  Layter  (in  m argin c  von  späterer  Hand:  «de  la  Scala»)  zu  Born  (d.  i.  Verona) 
Vicenti  etc,  gern a in  vicarien  vnd  nu  graflen  zum  Heiligenberge  vnd  Werden - 
berg,  vnsern  rat»,  zu  dein  er  wegen  seiner  bisher  geleisteten  Dienste  «besonder 
getrawen  gewannen ,  also  das  wir  auch  unser  hohen  vnd  merklich  geschellte 
bürde  uff  seine  Schulder  lassen»  und  nachdem  «die  nam hälftig  grafl'schaft  zum 
Heyligen-Berge  vnd  Werdenberg»  ihm  und  dem  heil.  Rom.  Reiche  «von  des 
todes  wegen  des  edeln  ettwann  Hugen  daselbst  graflen»  ledig  geworden  war, 
nebst  seinen  (des  Brunorius)  ehelichen  Leibeserben  «zu  rechten  graflen»  und 
verleiht  ihm  die  genannte  Grafschaft  zu  einem  «hochwirdigen  vnd  edeln  lechen». 

Eine  Wappenübertragung  ist  nicht  besonders  ausgesprochen,  sic  äst  aber 
zu  jener  Zeit  noch  als  in  der  Belehnung  mit  der  erledigten  Grafschaft  inbe¬ 
griffen  anzusehen.  (Registraturbücher  Kaiser  Sigmunds,  Tom.  X.  fol.  17  laut 
gütiger  Mitth.  des  IC  und  K,  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archivs  in  Wien.) 

von  Hefligensteiiu  Von  dem  Dorfe  H.  bei  Barr  im  Unterelsaß  schrieb 
sich  ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches  mehrfach  diesseits  des  Rheines  begütert  auf- 
tritt,  Fritsch  v.  II.  zum  Rosse  war  in  Kehl  begütert  1313,  Albrecht,  des  f  Klein fritsch  v.  H.  Solrn, 
bekennt  1383,  daß  sein  (schon  13G3  nicht  mehr  lebender)  Vater  dem  Kloster  S.  Calharinae  in  Straß¬ 
burg  Zinse  in  Herbolzheim  bei  Kenzingen  vergabt  habe,  Domicella  Husa,  filia  qu.  Fritsch onis  de  H. 
junioris,  verkaufte  samint  Genossen  1396  ihr  Recht  an  den  Eheinfahren  zu  Hundsfeld  und  zu  den 
Hunden,  sowie  Güter  und  Zinse  in  Kehl  der  Stadt  Straßburg.  Bero  v.  1L,  1401,  1413,  1425  Statt- 
meister  in  Straßburg,  erheirathete  durch  Barbara,  1396,  todt  1415,  Tochter  des  Ritters  Wilhelm  Kkob- 

loch,  Antheil  am  Schutterwalde  und  an  der  Burg  Rohrburg,  den 
seine  drei  Töchter  nebst  dem  von  ihrem  Mutterbruder,  dem  Jkr,  Jo¬ 
hannes  gen,  Ital  Knobloch,  ererbten  Antheile  1423  an  Jkr.  Bernhard 
Bock  verkauften.  Diese  Töchter  waren :  a)  Katharina,  f  zwischen 
1 4 3 7  u nd  14 3 9 ,  verm .  1415  an  Lud wig  von  Rosheim ;  b)  Bar- 
bara,  lebt  1423,  verm.  1416  an  Johann  Baldemar  von  St.  Peter; 
c)  Ennelina,  1423,  1433  Gattin  des  Bernhard  von  Boisenheim, 
gen,  von  Lampertheim.  Johannes  de  PL,  armiger,  commorans  in 
domo  Froemersberg  1442,  J3da,  auch  Eva  und  Elsa  genannt, 
1455  Gattin,  1469  Witwe  des  Albrecht  Widergruen  von  Staufifen- 
berg.  Der  Mannesstamm  des  Geschlechtes  scheint  um  1450  er¬ 
loschen  zu  sein.  Die  im  Seelbuche  der  Carthause  zu  Frei  bürg  er¬ 
wähnten  Brüder  Heinrich  Heiligenstein,  Mönch  daselbst,  f  1498, 
und  Ulrich  H  .>  Bürger  in  Straßburg,  f  1488,  dürften  spurli  des 
Adelsgeschlechtes  sein.  Wappen:  In  B.  ein  von  drei  (2,  1)  s, 
Lilien  begleiteter  g.  Sparren;  H. :  ein  in  eine  s.  Lilie  endendes  b. 
Widderhorn;  Heb:  b.  g.  (Wappenbuch  des  S.  Bueheler,  fob  15.) 
Weitere  Nachrichten  über  das  Geschlecht  und  die  Varianten  der 
Wappen  in  Kandier  von  Knobloch,  Goldenes  Buch  von  Straßburg, 
pag.  112—114. 

Hellmaim«  Geschlecht  in  Villingen,  im  15.  Jahrhundert,  blühend. 

TOli  Heimbach.  IL,  Dorf  im  B.-A.  Emmendingen.  Wernher  der  Vogt  von  Hembach  kaufte  1297 
eine  Matte  in  Ten  in  gen,  welche  Albrecht  von  Heinbach.  Bürger  in  Kenzingen,  und  seine  Gattin  Margaretha 
1316  verkauften.  Herr  Wernher  von  Heinbach,  Priester,  Z.  in  Uesenbergischen  Urkunden  1330,  1338. 

Heimtrarge*  Ein  altes  Geschlecht  in  Villingen,  aus  welchem  zuerst  Bertholdus  Hain  bürge  1225 
und  nebst  seinem  Sohne  zwischen  1225  und  1240  in  einem  Streit  mit  Kloster  Salem  verwickelt  er¬ 
wähnt  wird.  Bertholdus  dct.  Hainburg  (Haimburge)  1244,  1275.  Heinrich  der  I-Iainbürge  1275.  Herr 
Gunrat  der  Hainburge  1292,  1316,  war  1306 — 1309  Bürgermeister;  sein  Sohn  Heinrich  lebte  1311, 
1318,  Bertholdus  dct.  Hainburg,  sacerdos  in  Villingen,  1292.  Berthold  1299.  Herr  Berthold  der 
Hainburge,  Kirchherr  in  Tainingen,  Bürger  in  Villingen  1323,  stiftete  1324  um  sein  und  seiner  Vor¬ 
deren  Seelenheil  in  der  Pfarrkirche  zu  Villingen  den  Altar  der  heiligen  Jungfrau  Maria  und  des  heiligen 


von  Heiligenden*, 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

!p://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd2/002^!se'ls(;l,äUdei  Freuride 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Heimenhofen. 


21 


Kreuzes;  er  setzt  sich  selbst  zum  Oollator  der  Pfründe  ein  und  sollen  es  nach  ihm  sein:  Johannes  dct. 
H.,  saecrdos,  und  Hainricus  et  Burcardus  dicti  Hainburgen  de  Villingen,  laich  Heinrich  1334,  1343 
Bürgermeister,  1345  Spitalpfleger  in  Villmgen,  war  1335  Schiedsrichter  in  Schaffhausen;  sein  Siegel 
zeigt  im  gespaltenen  Schilde  vorn  einen  Vogel,  hinten  einen  Zweig,  Hugo  dct,  Hainburg,  rector  eccle- 
siae  in  Dauchingen  1336.  Es  wird  1337  erwähnt,  daß  er  den  Altar  des  heiligen  Nicolaus,  der  heiligen 
Catharina  und  Aller  Heiligen  in  der  Pfarrkirche  der  alten  Stadt  Villingen  gestiftet  habe.  Conrad  der 
Heim  bürge  1347  — 1356  Bürgermeister,  1351  Spitalpfleger,  f  1306;  uxor:  Anna  von  Thier  her  g  von  der 
Wilden- Thierberg,  1350,  1362.  Pierzog  Friedrich  von  Oesterreich  be¬ 
willigte  d.  d.  Konstanz  1418.  6.  5.  dem  Hans  von  Tyerberg,  seinem 
Burggrafen  zu  Villingen,  einige  Güter  an  sich  zu  lösen,  die  f  Haus  von 
der  Wilden-Tyerberg,  welcher  sie  vorher  in  Pfand  hatte,  seinem  Schwager, 
dem  Konrad  dem  Hamburger  um  30  M.  S.  versetzte,  und  welche 
nun  orbweise  an  Margareth  die  Kantzlerin  von  Rottweil  gekommen  sind. 

—  Conrad,  Bürgermeister,  1365.  Der  fromme  Johannes  Haimburger, 

1375  Schultheiß,  1382  — 1388  Bürgermeister  in  Villingen,  kaufte  1383. 

9.  3.  vom  Kloster  Alpirsbach  die  Burg  Ku  er  neck,  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  wie  auf  dem  Helme  den  Kopf  und  Hals  eines  Greifen*  Hans 
der  Hainburge,  1395  Oheim  des  Egli  Bruemsi,  lebte  noch  1399.  Job  ans 
der  Pleiraburge  1483,  1484  Bürgermeister  in  Villingen.  Sein  Siegel  zeigt, 
einen  Kübelhelm,  (Gef*  Mitth*  des  Herrn  Prof,  Roder  in  Ueberlingen.) 

Ob  Albertus  dct.  Hainburge.  welcher  1284  vom  Kloster  St*  Blasien 
Güter  in  Buggingen  empfing,  zu  dem  Villinger  Gesell  lochte  gehört,  ist 
fraglich. 

TO li  Heini enh Ofen <  Stammsitz  dieses  seit  dem  Anfänge  14.  Jahr¬ 
hunderts  urkundlich  auftretenden  Adelsgesehleehtes  war  die  Burg  auf 
der  Hohe  oberhalb  des  Weilers  Heimhofen  bei  Gruenenbach  im  Allgäu. 

Marquard  v.  PL  1326.  1346,  binterließ  zwei  Sohne:  A)  Oswald,  1361, 

1385,  Vater  von  Bcrchtold  (Benz)  1385,  1416  und  Ulrich,  1413  auf 
dem  Konzil  zu  Konstanz,,  welcher  1422  —  1431  Xioderwangen  als  Nellenburg,  Lehen  innehatte*  Ihre  zahl¬ 
reichen  Nachkommen  gingen  im  16.  Jahrhundert  im  Bauernstände  unter.  B)  Marquard  (Mark),  f  1381. 
hinterließ  von  Anna  von  Sch  eilenberg  außer  anderen  Kindern:  a)  Conrad  (Cunz),  1402,  1403  Haupt  mann 
der  Könstanzer  Söldner,  1428  Ritterhauptmann  von  St.  Georgenschild,  dem  seine  Gattin  Anastasia  von 
Laubenberg  u.  A.  gebar:  a)  Bentelin  oder  Pantaleon  1427.  im  Verzeichnisse  der  Breisganischen  Ständeglieder 
und  Beisitzer  eines  Mannengerichts  der  Abtei  Waldkirch  1468,  dessen  Lehns- 
marm  er  war;  [3)  Walter,  1427,  1468,  Hofmeister  und  Rath  des  Markgrafen 
Jacob  von  Baden:  die  Tochter  eines  dieser  Brüder  dürfte  Anna  von  Uevmen- 

'  kJ*' 

hofen  gewesen  sein,  Domfrau  zu  St.  Stephan  in  Straßburg,  welche  1486  nach 
Rom  appellirie.  um  Aebtissin  ihres  Klosters  zu  werden.  Eine  Otilia  v.  TP 
lebte  noch  1502  im  Elsaß,  h)  Pantliou,  1380,  1439,  war  1413  auf  dem 
Konzil  zu  Konstanz;  sein  Sohn  Georg  der  Jüngere  zu  Burgberg,  1452,  f  148.1, 

binterließ  von  Walburg  von  Freyberg  zu  Neuensteuß- 
lingen,  1469,  f  1501 :  a)  Alwig,  welcher  nach  Franken 
zog,  woselbst  seine  Nachkommen  bald  wieder  erloschen 
sein  dürften,  und  (3)  Burkard,  Erbschenk  des  Stiftes 
Kempten,  f  1518,  vermählt  mit  Margaretha  von  Lauben- 
berg.  Sein  Enkel  Plans  Burkard  veräußerte  nach 
dem  frühen  Tode  seiner  beiden  Söhne  seinen  Besitz, 
starb  zu  Landsberg  1572  und  wurde  als  Letzter  seines 
Stammes  zu  Irsee  beigesetzt;  seine  Gattinnen  waren 
Christiane  Sürg  von  Sürgenstein,  1542,  und  Elisabeth 
Renner  von  Allmendingen.  (XV. — XVIII.  Jahresbericht 
des  hist.  Vereins  in  Schwaben  und  Neuburg,  1849—52;  Bau  mann,  Geschichte  des 
Allgäu,)  Wappen:  In  R,  ein  bäumendes  s.  Roß  mit  r,  Zäumung  und  g.  Sattel;  H.:  der  gezäumte 
Roßhals  (Züricher  Wappenrolle.  No*  205).  oder  in  R.  ein  springendes  s.  Roß;  PL:  das  Roß  wachsend; 
Hd.:  r.  s.  ( Wappen  buch  des  Abtes  Ulrich  von  St.  Gallen),  Georg  Haim,  Advocat,  und  sein  Sohn  Georg 
Ferdinand,  J.  UL  L.,  wurden  d*  d.  Wien  im  December  1666  mit  «von  Haimenhöffen in  den  ritter- 
mäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  erhoben,  erhielten  das  Palatinat  für  ihre  Person  und  die 
Berechtigung  zu  Lehen,  von  denen  sie  sich  nennen  könnten*  Wappen:  ln  FL  ein  gezäumtes  s.  Roß; 
gekv.  II.:  das  Roß  wachsend;  Hd.:  i\  s.  (K.  K*  Adelsarchiv  in  Wien.) 
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Heini  Helbling, 


Heini,  Caspar  Haini,  Bürger  in  Meßkirch,  1482. 

Meininger.  1)  Geschlecht  in  Waldkircb,  wo  Henni  1380  und  Franz  1391  als  Bürger  Vorkommen. 

2)  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Hans,  Pfleger  des  Münsterbaue,  1476,  1479.  Sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  einen  aufgerichteten  Mörser  mit  Henkeln,  aus  welchem  oben  eine  halbe  Lilie  hervorragt  (Abb. 
S.  21).  Lawi  Hennger,  1503  Pfleger  des  Spitals,  führte  den  Mörser  ohne  Henkel, 

Heinrice.  Geschlecht  in  Waklkirch,  Ciini,  Beisitzer  des  Gerichts,  1380,  1391.  Heini  1398 
des  Raths,  Heinrich,  welcher  1455  ein  Haus  in  Waklkirch  verkaufte,  war  Bürger  in  Breisach,  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  runden  Handspiegel  mit  kurzem  Stiele. 

JE  eiiliich.  Cläwi,  Bergvogt  in  Todtnau  1447.  Wendel,  des  Raths  in  Konstanz,  1544.  1547. 

Heinz.  Eonrad  Hainz  1433,  1435  des  Raths  in  Konstanz,  Jacob  Haintz  aus  Radolfzell  wurde 
1550,  28.  9,  auf  der  Universität  Freiborg  immatriculirt. 

Heinzei.  Ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  Gallus  Haintzel  1552—1557  und  Conrad 
1590 — 1619  irn  kleinen  Rathe,  Philipp  1611 — 1621  im  großen.  1622—1634  im  kleinen  Rathe.  Philipp, 

Jur.  Lic.,  1669—  1680  im  kleinen  Rathe,  Hans  Conrad  1672- — 1679 
irn  großen  Rathe.  Johann  Anton  1731  im  großen,  1782—1751  im 
kleine n  Rath  e .  Job  an n  A  n to  n  1759 — 177 0  im  kleinen  Rathe.  \  Vap p e n 
nach  Siegeln :  im  geth eilten  Schilde  eine  aus  einem  Dreiberge  auf- 
wachsende  Rose  mit  zwei  Biättern  am  Stiele;  auf  dem  hewulsteten 
Stechhelme  zwischen  zwei  Büffelhörnern  die  Rose  an  einem  vier¬ 
blätterigen  Stiele  ans  einem  Dreiberge  hervorwachsend,  (Gef.  Mitth. 
des  Herrn  Otto  Deiner  in  Konstanz.) 

Heiß.  Hans,  1598  Pappenheim.  Vogt  in  Altendorf  bei  Engen , 
hatte  damals  kein  eigenes  Siegel. 

von  lleitersheini .  TL,  Stadt  im  B.-A.  Staufen,  Sitz  einer 
JohanniterCommende,  später  des  Großpriorates  dieses  Ordens,  Von 
dem  damaligen  Dorfe  H.  schrieb  sich  1)  ein  Lehnsmannengeschlecht 
der  Herren  von  Staufen.  Der  Rotulus  Sanpetrinus  nennt  einen  Ber- 
nardus  de  Hfeitrisheim.  Herr  Johannes  Reinbot  v.  IL,  II, ,  Schultheiß 
in  Freiburg,  1272,  lebte  noch  1281,  Sein  Sohn,  Herr  Walter  von 
Heitterheim,  R.,  Lehnsmann  des  Grafen  Conrad  von  Freiburg,  stiftete 
1267  seiner  f  Gattin,  Minne  eine  Jahrzeit  irn  Kloster  Theimenbach, 
in  welchem  er  sein  Begräbniß  wählte.  Die  Herren  von  Staufen  ver¬ 
kauften  1277  dem  Johanniterorden  ihre  Güter  in  Heitersheim,  welche 
damals  der  kinderlose,  noch  1284  lebende  Walter  v.  H.  innehatte. 
Bruder  Heinrich  v,  IT.,  1811  Münch  in  Thennenbach,  gehörte  wohl 
zu  diesem  Geschleckte.  (Siche  den  Artikel  Reinbot,) 

2)  Ein  Geschlecht  in  Breisach,  zu  dem  wohl  Herr  Johannes  von  Heitersheim  gehörte,  sder  frowen 

wärt  von  Burner»,  welcher  dem  Kloster  St.  Clara  auf  dem  Roßmarkte  in  Straßburg  vergällte.  Burkard 

v.  H.,  im  Rathe  zu  Breisach  1309,  1316,  Conrad  v.  PL,  Bürger  in  Breisach,  und  seine  Gattin  Adel¬ 

heid,  kauften  1317  einen  Ilof  in  Baldersheim;  diese  Eltern  gaben  1327  ihre  Tochter  Adelheid  in  das 
Kloster  Marienau  mit  reicher  Mitgift,  Conrad  v.  H,  gen,  von  Guendelingen,  eingesessener  Seldner  in 
Freiburg,  1328.  Der  fürneme  Pantaleon  v.  H.,  Bürger  in  Breisach,  1425,  1434,  Rathsherr  1428. 

3)  Johannes  v.  IL,  Bürger  in  Freiburg,  1333.  Anna,  Nonne  in  Adelhausen. 

4)  Künzli  v.  IL,  gesessen  zu  Neuenburg,  wurde  1406  mit  dem  Kloster  Oberried  verglichen. 

5)  Conrad  v.  H.,  Schultheiß  in  Offenhurg,  1424. 

Von  keiner  der  vorgenannten  Personen  habe  ich  ein  Siegel  gefunden. 

HekeL  Geschlecht  in  Endingen.  Ludwig  IL  des  Raths  1312.  Künzi  Heckei,  Bürger,  1331. 

Ludwig  Hegkeim,  1391  Bürger,  1892  Verwalter  der  Güter  des  Freiburger  Spitals  in  Endingen. 

Helbling,  Dieses  Namens  sind  wohl  verschiedene  Geschlechter  zu  unterscheiden.  Das  älteste 
davon  sind  wohl; 

A)  Die  Helbling  in  Basel,  welche  Stumpffs  Chronik,  Lib.  XII,  pag,  413  als  Edelknechte  bezeichnet 
und  als  deren  Wappen  gibt:  ein  mit  drei  Rosen  belegter  Sparren;  H.:  ein  fächei  förmiges  Schirmbrett 
mit  dem  Schildbilde,  Johannes  det,  Ilelbeling  (IXelbelinch,  Obolus),  Bürger  in  Basel  1275,  1288.  Jo¬ 
hannes,  Rathsherr,  1354. 

B)  Die  Helbling  in  Saeckiogen.  Heinrich  1306,  Johann  1  388,  Claus  1360,  Bürger  daselbst, 

C)  Heinrich  Helbeling  von  Baldingen  (Bah]  Ingen),  todt  1344,  hatte  zwei  Töchter:  Margarethe, 
1330,  1334  Gattin  Rudolfs  des  Unsteten,  EkJs  von  En  dingen,  und  N.  N.,  als  deren  Witwer  1331 
Johann  von  Milenbach  urkundet. 

D)  Die  Helbling  in  Freiburg  sollen  aus  Zürich  stammen,  wo  sie  das  Haus  zu  der  hohen  Mauren 
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besaßen.  Drei  Brüder  verließen  1524  Zürich  und  kam  Caspar  nach  Freibürg,  woselbst  er  bei  St*  Peter 
in  der  Vorstadt  ein  Gut  kaufte.  Wohl  dessen  Sohn  Caspar  hatte  von  Elisabeth  Pfender  (alias  Pfendler), 
f  1619.  6.  L  aet,  61,  wiedervermählt  an  den  Mag.  Johann  Eisenring,  Zwölfer  in  Freiburg,  mehrere 
Kinder,  darunter  zwei  Töchter,  welche  Könne  in  Adelhausen  bez.  Ursulinerin  zu  Freiburg  im  Uecht- 
land  waren,  ferner:  Magdalena,  getauft  im  Münster  zu  Freiburg  1584.  6.  7.  und  wohl  auch  Anna 
Maria,  welche  1614  als  Pathin  auf  tritt,  und  einen  Sohn: 

Johann  Caspar,  getauft  im  Münster  zu  Freibnrg  1582*  20,  6*  Er  wurde  1599.  28,  10*  auf  der 
Universität  seiner  Vaterstadt  immatriciillrt,  studirte  in  Padua  Medizin,  kam  1GQ6.  3.  12*  nach  Freiburg 
zurück,  wird  Med.  De.  und  Professor,  in  den  Jahren  1620,  1625,  1632,  1636,  1640  Rector  der  Uni¬ 
versität,  Erzherz.  Rath,  Leibarzt  der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Leopold,  erwarb  das  Gut  Hirz felden  im 
Elsaß,  welches  er  zur  Aussteuer  seiner  Tochter  Maria  Cacilia  dem  Kloster  in  Ensisheim  gab,  und  hatte 
einen  Hof  in  Betzenhausen.  Uxores:  1)  Ursula  Mersin  (oder  Morsin)  aus  Thann  im  Elsaß,  f  Freiburg 

1630  . ,  begraben  bei  den  Augustinern*  II)  Anna  Elisabeth  Hauser  von  Staffelfeiden,  n.  1604, 

f  Sasbach  1679*  4*  8.,  begraben  bei  Si.  Antonien- Altar  auf  dem  Lützelberge,  Witwe  des  1633.  4.  10. 
f  Carolin  von  P dummem.  Wohl  zwischen  diesen  beiden  Ehen  soll  er,  wohl  nur  kurze  Zeit,  mit  Ur¬ 
sula  Iseringerin,  f  Freiburg  1638*  13.  12.,  verehelicht  gewesen  sein, 

Kinder:  1)  Johann  Caspar,  f  Freiburg  1668*  12.  5*  eines  plötzlichen  Todes,  Med.  Dr.  et  Professor, 
Reetorder  Universität  1652,  1654,  1657,  1660,  1662,  1664,  1667;  Rath  des  Erzherzogs  Ferdinand 
Karl  1657,  1667,  Hofmedicus  und  Rath  in  St.  Gallen.  Er  wurde  nebst  seinem  Bruder  Franz  Ludwig 
vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Wien  1650*  4.  4*  mit  «von  Hirtzfelden»  bez.  der  Erlaubnis  sich  von 
Gütern,  zu  nennen*  Berechtigung  zu  Lehen*  Befreiung  von  fremden  Gerichten,  sowie  dem  privilegio  de 
non  usu  in  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  erhöben.  In  dem  Diplom  ist  gesagt, 
daß  der  Urahne  bei  Sempach  gefallen  sei.  Uxor:  Veronica  Magdalena  Lener  oder  Lehn  er,  n.  Freiburg 
1612.  5.  12. T  f  daselbst  1668.  12.  5*  [am  selben  Tage  mit  dem  Gatten?]*  Kinder: 

a)  Honoratius  Adolfus,  Pfarrer  zu  Herbolzheim,  Propst  des  fürstlichen  Stiftes  Buchau* 

b)  Johann  Caspar,  Kaiserlicher  Oberstlieutenant,  verm,  mit  X*  N.  de  Cazua;  sein  Sohn  Sieg- 

raund  Bland  als  Lieutenant  im  Regiment  Baron  Heini  in  Italien. 

c)  Joseph  Florian,  Pfarrer  in  Straßberg,  f  1716*  2*  2, 

d)  Anna  (alias  Maria)  Crescentiä,  f  Freiburg  1715.  6.  L*  verm*  an  Johann  Ignaz  Egenmayr, 

Med,  Doctor  et  Professor  in  Freiburg* 

?e)  Humpert  Xaver,  n.  1655.  10*  6* 

2)  Ferdinand,  t  Freiburg  1676.  14.  4*,  begraben  im  Münster;  er  war  1649  Stadtphysicus  in 
Rottenburg.  1653  in  Schlettstadt,  1656  in  Bibrach,  1670  in  Freiburg,  heirathete  1648.  24.  8*  Maria 
Spielmann  (alias  Stuhlmahn)  aus  Thann  im  Elsaß,  welche  ihm  15  Kinder  gebar,  wovon: 

a)  Maria  Justins.,  bapt*  Schlettstadt  1653.  30*  1. 

b)  Georg  Heinrich,  n,  Schlettstadt  1654.  22.  9.,  Pfarrer  in  Amoltern  und  Buchheim,  Deean  in 

Endingen. 

e)  Anna  Francisca,  n.  Bibrach  1656,  heirathete  Sasbach  1685.  19.  11.  Franz  Joseph  Bopp 

aus  Breisach. 

d)  Jacob  Christoph,  n.  Bibrach  1657,  Ordinis  S,  Benedicti  in  Zwiefalten. 

e)  Maria  Barbara,  n.  Bibrach  1658.  t  Freiburg  1687.  23*  6.;  Gemahl:  Christoph  Ludwig  Vogel 

von  und  su  Bickenreute  und  Steinbach,  Professor  et  J.  ü.  Doctor,  i  Freiburg  1688.  3.  5* 

f)  Maria  Magdalena,  n.  Bibrach  1659,  f  Sasbach  1695.  30.  G*,  un vermählt. 

g)  Maria  Eleonore,  n.  Bibrach  1661.  4.  5.;  mar.:  1)  N,  X.  Bauer;  II)  Caspar  Kramer,  Vorder¬ 

österreichischer  Regiments-  und  Kammer-Registrator* 

3)  Franciscus,  P.  Kapuziner-Guardian  in  Freiburg,  woselbst  er  1671.  6.  8*  starb* 

4)  Maria  Cacilia,  Kapuzinerin  in  Ensisheim, 

5)  Maria  Elisabeth,  Klosterfrau  bei  S.  Maria  der  Engel  in  Toggenburg. 

6)  Maria  Cleophe  (als  Schwester  Adelheid),  Klosterfrau  in  Günthersthal, 

7)  Anna  Ursula;  mar*  :  Johann  Heinrich  Lieb.  Med.  Doctor.  Physicus  und  Stättmeister  in  Hagenau* 

VIII)  Johann  Baptist,  f  1645*  19.  8*  als  Kind. 

IX)  Maria  Francisca,  n.  1636,  f  Freiburg  1719.  7.  10,,  verm,  zu  Sasbach  1671.  3,  2*  an  Johann 
Stephan  Beyer,  Hochfürstlich  Konstanz.  Amtmann  in  Freiburg.  (Siehe  Band  I,  Seite  73*) 

X)  Jacob  Christoph,  Professor  der  Universität  Freiburg.  I).  theologiae  und  Stadtpfarrer*  empfing 
1686  das  Dorf  Buchholz,  B*-A*  Waldkirch,  zu  Lehen;  wurde  Ritter,  Kaiserlicher  Rath  1718,  infulirter 
Abt  ad  S.  Spiritum  in  Madosca  in  Ungarn. 

XI)  Franz  Ludwig,  nobilirt  1650.  4,  4r ;  Bernhardiner-Mönch  in  Lützel,  kaufte  1680*  2*  12.  das 
Dorf  Buchholz  von  den  Zeller  sehen  Erben,  war  zuletzt  Propst  zu  Bollonovis,  woselbst  er  starb. 

Zu  dieser  Kinderreihe  gehört  wohl  auch  P.  Johann  Conrad  LI.,  1654  Franziskaner-Goardian  in 
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Ilelbling-  von  HlrzenfekL 


Hagenau.  Er  war  1674,  1677  als  S.  S.  Theol.  D.  et  ood  travers.  fidel  professor,  protonotarius  apostolicüs 
et  decanus  in  Sasbach,  1686,  1688,  1690,  1692,  1695  als  ti.  S.  Theol.  1),  et  S,  Scripturae  professor, 
1699,  1701,  1703,  1705, 1708,  1710,  1712,  1716  als  Kaiser!.  Rath,  1718  als  infulirter  Abt  von  S.  Madosca 
Reetor  der  Universität  Freiburg.  Sein  Grabstein  im  Münster  zu  Freiburg  mit  der  Inschrift:  Dnus, 
Jacobus  Christophorus  ITelbling  ab  Hirzfeld  (obwohl  in  dem  Adelsdiplome  1650,  4.  4,  nicht  genannt) 
et  in  Buchholz,  S,  Gaes,  Majest.  Consilianus,  abbas  infulatus  ad  S.  Spiritum  Modoscae  in  Hungaria, 
n.  1640,  26,  7.,  f  1719.  5.  9.,  sacerdoe  1664,  decanus  1668,  Doctor  1669,  Professor  1669,  mit  nach¬ 
stehendem  von  einer  Adelskrone  überhöhten  ovalen  Wappenschilde: 

geviert:  1  und  4:  ein  mit  drei 
Bienen  belegter  Querbalken  ;  2  und  3 : 
ein  einwärts  gekehrter  Widderkopf 
mit  Hals  (Wappen  der  Beyer  von 
Buchholz);  Herzscliild:  ein  Springern 
j \  der  H  ir sch .  Wa  pp en  (1650.  4,4.): 

J  In  B.  auf  gr,  Dreiberge  aufgerichtet 

J  J  1  "  ~  stehend  ein  natürlicher  Hirsch  mit 

sechs  Zinken;  PL:  auf  b,  Polster 
mit  drei  Quasten  ruhend  eine  oben 
mit  g.  Kreuze  besetzte  zjrji  s.  r,  ge- 
theilte  Weltkugel,  in  deren  Mitte 
ein  Lj:  Punkt,  einen  «Helbling* 
bedeutend;  Hd.:  r.  s,  (K.K.  Adels- 
Archiv.)  Dem  Doetor  med.  Ludwig 
Leopold  Helbling  zu  Ueberlingen  ge¬ 
bar  daselbst  1690.  6*  7..  seine  Gattin 
Maria  Elisabeth  Frey  einen  Sohn 
Conrad  Ferdinand.  Mit  demselben 
Prädicate  «von  Hirzenfeld»,  aber  dem  des  Baseler  Geschlechts  nachgebildetem  Wappen  wurde  Franz  Helbling, 
pensionirter  Hauptmann  im  Prager  Invalidenhause,  welcher  1759  —  1794  in  der  K.  K,  Armee  gedient 
und  einen  Sohn  hatte,  1816.  8.  2.  in  den  Oesterreich.  Adelstand  erhoben.  Wappen:  In  S.  ein  mit 
drei  g.  Rosen  belegter  b.  Sparren;  gekr.  IL  mit  drei  s.  b,  g.  Straußenfedern;  Ild. :  b.  s.  und  b.  g, 
(K.  K,  Adels* Archiv  in  Wien.)  In  der  Saferistei  der  Kirche  St,  Blasien  befindet  oder  befand  sich  der 
Stammbaum  des  zu  St,  Blasien  1810  aet.  93  verstorbenen  Klostervogtes  Di\  Helbling  mit  letzterem 
Wappen  — -  Helmzier  eine  Lilie  — ■,  wobei  Jacob  Christoph  PL  ab  Hirzfeld,  Herr  in  Buchholz,  welcher 
doch  nachweislich  ein  anderes  Wappen  führte,  als  Fundator  bezeichnet  ist, 

E)  Ein  aus  St.  Dionis  stammendes,  seit  1544  in  Rapperschwyl  verbürgertes  Geschlecht  Helbling. 
aus  welchem  Johann  Heinrich  1794  daselbst  Schultheiß,  sowie  Maria  Clara  1718.  18.  8.  —  j  1734.  14,  2. 
Aeblissin  zu  Wurmsbach,  Canton  St.  Gallen,  Maria  Johanna  Regina  Elisabeth,  n,  1717,  1754,  3.  6.  bis 
f  1782.  8.  12.  Aebtissin  von  Seedorf  in  Uri,  und  Maria  Carolina  Theresia,  n,  1796.  9.  10.,  1832,  8.  8. 
bis  f  1852.  7.  2,  Priorin  zu  Wyl,  Canton  St.  Gallen,  waren,  führt  in  B.  über  gr.  Dreiberge  einen  von 
einem  g.  Sterne  überhöhten,  mit  den  Hörnern  aufwärts  gerichteten,  gebildeten  g,  Halbmond;  Stechhelm: 
Halbmond  und  Stern;  Hd.:  b.  g. 

Helbock*  Jerg  H,  1524—1536  des  Raths  in  Konstanz. 

Held-  Dieses  Namens  sind  mehrere  Geschlechter  zu  unterscheiden. 

1)  Gunradus  dictus  der  heit  1244  Z,  U rk .  ViDingen.  Johannes  H.,  n.  Vi Hingen  1577.  1.  IL,  war 
als  Johannes  IX  1612  —  f  1613.  19.  12.  der  47.  Abt  von  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde. 

2)  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  woselbst  schon  1322  Johannes  PL  als  procurator 
abbatissae  S.  Clarae  erscheint.  Abraham  TL,  n.  1520.  15.  11*,  kam  1559  in  den  Rath,  war  in  den 
Jahren  1568,  1574,  1580,  1586,  1592  Am  meisten  f  1594.  25.  9.  Er  wurde  von  Kaiser  Rudolf  II 
d.  d.  Preßburg  1582.  25.  1,  unter  Besserung  seines  Wappens  durch  einen  offenen  Helm  in  den  Adel¬ 
stand  erhoben.  Seine  Witwe  Maria  Jacobe  von  Rietenhelm  f  1598.  5.  5.,  von  ihren  14  Kindern  lebten 
damals  noch  neun,  darunter  Friedrich,  1619  Ammeister.  Wappen  (1582):  In  ß.  der  Oberkörper  eines 
goldenen  wilden  Mannes,  welcher  mit  der  Rechten  eine  braune  Keule  über  dem  Haupte  schwingt,  die 
Linke  in  die  Hüfte  stützt;  IL:  das  Schildbild;  Hd.:  b.  g.  (K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien.)  Hierher 
gehört  wohl  Barbara  Heldin,  1585  Priorin  zu  Wittichen. 

3)  Michael  Held,  pbr.}  1470,  29,  1.  institutus  ad  altare  Mariae  Yirginis  in  der  St,  Stephans- 
Kirche  zu  Breisach. 

4)  Geschlecht  in  Konstanz.  Jacob  1522  —  1524  im  Rathe,  1525—1528  Zunftmeister,  ist  fort¬ 
gezogen.  Oatharina  Held,  eine  Geschlechter] n,  Witwe  des  Heinrich  G aisberg,  vermählte  sieh  vor  dem 
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April  1535  mit  Georg  zu  Rechberg  zu  Hohenrechberg,  gesessen  zu  Autenrietli,  welcher  im  März  1554 
starb,  sep,  St.  Nicolaus  zu  Veringerstadt, 

Held  von  Arle.  Nicolaus  II.  v,  A,  war  von  Kaiser  Maximilian  I  in  den  rittermäßigen  Adelstand 
erhoben  worden*  Seinem  Sohne  Matthias  Ileld,  Kaiser!.  Rathe,  Beisitzer  des  Kaiser!  Kammergerichts, 
ertheilte  Kaiser  Karl  V  d+  d,  Augsburg  1530.  4.  7.  eine  Adels-  und  Wappen-Bestätigung  nebst  der 
Roth  wachsfrei  heit,  dazu  die  Exspectanz  auf  alle  in  der  Stadt  Nürnberg  dem  Kaiser  von  Unehelichen 
heimfallende  Güter.  Kaiser  Karl  V  ertheilte  d,  d.  Bononien  (Bologna)  1532.  14.  12.  dem  Nicolaus 
H.  v.  A.  und  dessen  Sohne  Matthias,  seinem  Rathe,  Kammergerichts-Beisitzer  und  Lehrer  der  Rechten, 
eine  Adelsbestätigung  und  die  Vereinigung  ihres  Wappens  mit  demjenigen  des  in  der  Person  des 
Matthäus  Beger  1530.  4.  7,  erloschenen  Adelsgeschlechtes.  Die  Begnadeten  mögen  das  Wappen  der 
Beger  (siehe  I,  pag.  51)  neben  dem  ihrigen  im  gevierten  Schilde  oder  sonst  wie  vereinigt  führen,  Kaiser 
Karl  V  ertheilte  d.  d.  Barcinona  (Barcelona)  1535.  18.  5,  dem  Kais.  Rathe  Niclas  Held  von  Arle  und 
seinem  Sohne  Mathias,  J.  U.  Dr. ,  Hofrath  und  Vicekanzler,  eine  erneute  Bestätigung  des  vom  Kaiser 
Maximilian  verliehenen  und  von  ihm  selbst  bestätigten  ritter mäßigen  Ädelstandes  mit  Wappen  besserung, 
nebst  der  Bewilligung  sich  von  den  Besitzungen  zu  nennen  und  Lehen  zu  empfangen,  Roth  wachs  Freiheit 
und  dem  Ehrenworte  «ehrenfest»  bez.  spectabilis.  Matthias  ileld  empfing  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d. 
Bologna  1532.  14.  12.  die  von  den  Beger  IieimgCfallenen  Lehen,  nämlich  Zwing,  Bann,  Kirchensatz, 
Dinghof,  Wald,  Wasser  und  Weide  in  Mundelsheim,  Dorf  Mittel  hausbergen,  Burgstall  Waldsberg,  Hohen¬ 
burgweiler,  eine  Pfründe  in  Hohenburg  (Odilienkloster),  die  Mühle  in  Geispolzheim  und  60  Viertel  in 
Jmienhelm,  beides  Burglehen  in  Oberelmheim  und  d.  d.  Prag  1537.  14.  6.  die  Erlaube  iß  ,  das  Lehen 
an  Conrad  Joham  zu  verkaufen.  Matthias  kaufte  1549,  damals  Vicckanzlcr  in  Ensisheim,  den  Baseler 
Hof  nebst  den  Aemtern  Reuthe,  Holzhausen  und  dem  4.  Theile  an  Burg  Zähringen.  Wohl  sein  Sohn 
war  der  Junker  Andreas  Held  zu  Holzhäusern  Ober-  und  Nieder  Reuthe,  welcher  1574  die  Herrschaft 
Ebringen  käuflich  erworben  hatte,  die  Zahlungstermine  aber  nicht  ein  halten  konnte  und  darum  auf 
Klage  des  Verkäufers  Hans  Ludwig  von  Bodman  1583.  25.  6.  vor  das  Reiohskammergericht  zu  Speyer 
geladen  wurde.  Als  der  von  Bodman  1588  die  Herrschaft  wieder  an  sich  nahm  und  an  Genvig  von 
Holien-Landenberg  verkaufte,  klagte  Held  auf  Zurückerstattung  der  angezahlten  11  700  fl. ,  was  der  Ver¬ 
käufer  auf  Grund  des  Kaufvertrages  verweigerte.  (Gef.  Mitth,  des  Freiherrn  Othmar  von  Stotzin  gen.) 
Angeblich  der  letzte  Nachkomme  dieses  Geschlechts,  Karl  Friedrich  Ludwig  Held  d’ Arles,  Kgl.  Breuß. 
Major  a.  D.  und  Landesältester  auf  Kleppelsdorf  (Kreis  Loewenberg  in  Schlesien),  starb  daselbst  1839, 
15.  6.,  von  seiner  Gattin  Amalie  Florentine  Gielezewsla  eine  Tochter  Clara  Pauline  Amalie  Helene, 
geh.  zu  Kleppelsdorf  1821,  20.  8.,  welche  als  Witwe  des  Kreisgerichtsrath  es  Matthaei  1894  zu  Hirsch- 
berg  in  Schlesien  lebte. 

Held  von  Rheinegg*  Dieses  aus  Rhein  egg  stammende  Ge¬ 
schlecht.  Edelknechte  von  St.  Gallen,  wohnte  im  13,  Jahrhundert 
auf  Badischem  Gebiete,  Eberhard  PL  1312.  Rupert  IT,  wurde 
1353  vom  Stifte  Lindau  mit  dem  Kelnliofe  in  Bernang  belehnt. 

Nobilis  Eberhardus  Heit  et  uxor  Elisabeth  im  Jahrzeitbuche  von 
Bernang.  (J,  v.  Arx,  Geschichten  von  St.  Gallen,  I,  482,  494; 

III,  324.) 

Held  von  Tiefenau*  Die  H.  v.  T,  sind  Wappengenossen 
und  wohl  eine  Linie  der  von  Tiefenau,  (Siehe  diesen  Artikel  I, 
pag.  221.)  Zuerst  erscheint  unter  diesem  Namen  Heinrich  Heilt 
von  DIefFenowe,  welcher  1407  von  dem  Wegelagerer  Berthokl  Kranz 
von  Geispolzheim  überfallen  worden  war.  Heinrich  Heylte  von  BifTe- 
nawe  der  Acltere  und  sein  Bruderssohn  Heinrich  Heylte  der  Junge 
verkauften  mit  Willen  des  Abtes  von  Schwarzach,  von  dem  sie  das 
Mooser  Mannlehen  haben,  Zinse  davon  1437,  Hans  H.  v,  T.  sagte 
1414  wegen  Henselin  von  Hornstein  den  Grafen  von  Württemberg 
ab;  lebte  noch  1428.  Jkr,  Heinrich,  1439  einer  der  Schiedsrichter 
zwischen  den  Gemeinden  Stollhofen  und  Dalhundem  begab  sich 
1446.  22.  4.  mit  den  andern  Edelleuten  der  Mortenau  in  den 
Schutz  des  Pfalzgrafen  Ludwig.  Dem  Jacob  H.  v.  T.,  f  um  1494, 
verlieh  Kaiser  Maximilian  ein  Haus  in  der  Burg  Hagenau  zu  Burg¬ 
lehen.  Demselben  Jacob  hatte  Kaiser  Friedrich  IV  d,  d.  Straßburg  1473.  21.  8.  seine  vier  unehelichen 
Kinder  Jacob,  Hans,  Heinrich  und  Apollonia  legitimirt.  Pön  10  Mark  Goldes.  Jacob  Held  von 
Dieffenowe,  Bürger  in  Straßburg,  und  seine  Gattin  Sophia  Dali  dien  von  Duesseldorf,  Witwe  des  Jkr. 

Oberbad.  Gesohlech terbucb .  IX.  J 
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Ulrich  Baumann,  1541.  Zuletzt  erscheint  um  1600  Eva  Margaretha ,  Tochter  des  Gcrson  IT.  v.  T. 
und  der  Maria  Schleidin  von  Metzerpol  lig.  als  Gattin  des  Johann  Balthasar  von  Irmtraut.  Wappen: 
In  Gr.  ein  g.  gehr.  s.  Löwe;  FL;  der  Löwe  wachsend;  fleh:  gr.  s.  (Wappencodex  des  Beb  old  Buch  der, 
fol.  292  a), 

Held  von  Todtnau*  (T.  Stadt  im  B.-A,  Sohoenau.)  Wern  her  Heit  von  Tottenowe  et  uxor  Mar¬ 
garethe  verkauften  einen  1348  erkauften  Hof  in  Thiengen  dein  Karthäuser-Kloster  in  Freibürg  1865, 

Heldeli,  Geschlecht  in  der  Wiehre,  Vorstadt  von  Freiburg.  Johannes  IL,  Bürger  in  Freiburg, 
und  seine  Gattin  Anna,  Tochter  Abreehts  der  alten  Centener  von  Würi  1314.  Johannes  H.  von  Würi 
1387.  Clewi  II.  aus  der  Würi  1350,  1365.  Sein  Bruder  Acbeiin  IL,  1350.  1307,  und  Heinzmann  H,f 
1350,  waren  Bürger  in  Freiburg. 

Helfant  voll  Geroldseck,  Ein  Dienstmannengeschlecht  der  Herren  von  Geroldseck*  Berthold 
Brenner  von  Bleichach  bekannte  1386,  vor  etwa  25  Jahren  gewisse  Gülten  in  Bl  eich  heim  an  Heinrich 
H.  v.  G,  selig  verkauft  zu  haben,  welche  nunmehr  dessen  Sohn  Heinrich  Hel  fände  iune  habe.  Walter 
H.  v.  (. r. ,  durch  den  Rath  in  Kenzingen  wegen  Zinsen  in  Bleichheim  mit  dem  Kloster  Alpirsbach 
verglichen,  war  14  HL  1417  Schultheiß  zu  El  zach;  er  wurde  1416,  7,  3.  von  den  Markgrafen  mit  Gülten 
in  W  asenweiler  belehnt,  Wohl  sein  Bruder  war  Marquard  oder  Marx  Helphant,  1483  —  1447  Johanniter- 
Comthur  in  Colmar.  Siegel  dieses  Geschlechts  habe  ich  nicht  gefunden.  Vier  Brüder  aus  angesehenem 
Geschlechte  zu  Weißenburg  im  Elsaß:  Christoph,  Lehrer  der  Rechte  (1535  in  Heidelberg  immatriculirt), 
Heinrich,  Licentiat  der  Rechte  (diese)1  wurde  1547,  als  nobilis  dominus  bezeichnet,  auf  der  Universität 
Bologna  immatriculirt),  Georg  und  Valentin  Helffant  erhielten  von  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Brüssel  1554.  6.  4. 
eine  Adels-  und  Wappenbestätigung  im  rittermäßigen  Adelstande  und  eine  Besserung  ihres  Wappens 
durch  einen  Turnierheini  anstatt  eines  Stechhelmes.  Wappen:  Tn  G,  ein  stehender  natürlicher  Elephant; 
H. :  Kopf  und  Hals  des  Elephanten;  Hd,:  ^jr  g.  (KL  K.  Adels-Archiv  in  Wien.) 

Grafen  von  Helfen  stein*  Dieses  uralte  Grafengeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Schloß  über  der 
Oberamtsstadt  Geislingen  in  Württemberg  liegt,  kann  wegen  seines  Besitzes  und  seines  mehrfachen 
Auftretens  auf  Oberbadischem  Gebiete  nicht  unerwähnt  bleiben.  Berchtold,  Domherr  von  Konstanz,  war 
1226  der  48,  Bischof  von  Chur  und  wurde  1233.  25.  8.  bei  Reams  im  Oberhalbstein  von  Rudolf  von 
Greifenstein  ermordet.  Graf  Ulrich  v*  H..  der  reichsständische  Hauptmann,  wurde  1372  von  den  Leuten 
des  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  gefangen  und  dem  Herrn  Erhard  von  Falkenstein  auf  seine 
Veste  Harnstein  mit  dem  Beding  übergeben,  daß  er  ihn  von  Mittwoch  nach  Laetare  bis  Georgii  übers 
Jahr,  unschädlich  seines  Lebens,  verwahre,  wofür  er  800  fl.  erhalten  sollte.  Trotzdem  wurde  dem 
Grafen  auf  dem  Schlosse  Xvperg  der  Hals  durchschnitten;  seine  Witwe  Gräfin  Maria  gab  aber  am 
St.  Veitstage  1372  den  Gebrüdern  EgloiT  und  Erhard  von  Falkenstein  einen  Brief  darüber,  daß  sie  an 
dem  Morde  unschuldig  seien. 

Durch  Johannes  und  Ulrich  IX,  die  Söhne  des  Grafen  Ulrich  VIII,  j  1315,  theilte  sich  das 
Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien,  von  denen  diejenige  Ulrichs  IX  mit  seinem  Umrurenkel  Georg  1517 
erlosch.  Des  Johannes  Umrurenkel  Ulrich  XVI,  m  1486.  20.  7,,  f  1548.  26.  5.  (der  Bruder  des  von 
den  aufrührerischen  Bauern  in  Weinsberg  1525  hingeschlachteten  Grafen  Ludwig  Helfrich).  hinterließ 
von  Gatharina  Gräfin  von  Sonnenberg  13  Kinder,  von  denen  a)  Sebastian,  n*  1521,  f  1564*  16.  5., 
zu  Neuenstein  1563  sich  mit  Maria.  Freiin  von  Hohenhewen,  f  Oehringen  1587,  vermählte,  Kinder 
aber  nicht  hinterließ,  b)  Ulrich  XVIII;  sein  Sohn  Rudolf  V,  n.  Wiesensteig  1560,  24.  3.,  f  1601.  18,  2., 
vermählte  sich  1)  1582  mit  Anna  Maria  Freiin  von  Staufen  aus  dem  Breisgau,  f  1600.  2.  9«  und 
11)  1601  mit  Anna  Constantia  Gräfin  von  Fuerstenberg,  Sein  Sohn  Rudolf  VI.  +  1627.  20.  9-,  ver¬ 
mählt  1604.  22*  8,  mit  Eleonore  Gräfin  von  Fu  ersten  barg,  j  1651,  welche  ihm  drei  Söhne  und  sechs 
Töchter  gebar,  von  denen  Francisca  Caroline,  Erbin  von  Meßkirch  und  Gundelfingen,  an  den  Grafen 
Wratislaus  von  Fuerstenberg  vermählt  wurde.  Von  den  Söhnen  starb  zuletzt  Graf  Heinrich  in  Rom 
1620.  22,  12,  c)  Georg,  n,  Bamberg  1518.  7,  IL,  f  1573,  17.  11,,  sep,  Neufra.  Er  vermählte  sich 
zu  Neufra  1536,  4.  5.  mit  Maria  von  Bowart  und  Gomignes  (f  1565,  sep.  Neufra),  der  reichen  Erbin 
der  Herrschaft  Gundelfingen,  worauf  er  den  Titel,  eines  Freiherrn  von  Gundelfingen  annahnw  Er  tauschte 
1553,  14.  11,  von  Georg  Ilstmg  gegen  das  Amt  Altenhoven  im  Erzherzogthum  Oesterreich  das  Schloß 
Keppenbach,  B.-A.  Emmendingen,  ein.  verkaufte  es  1561.  12.  9.  als  Kaiserlicher  Majestät  Rath  und 
Statthalter  der  Vorderösterreich.  Lande  um  2800  fl,  an  die  K  rafft  von  Dal  messin  gern  Georg,  welchem 
in  seiner  ersten  Ehe  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  geboren  worden  waren,  vermählte  sich  1569  mit 
Apollonia  von  Zimmern,  f  1604.  31.  7,  Die  aus  dieser  Ehe  hervorgegangenen  beiden  Söhne  Georg, 
u .  N eu fi tl  1  5 71,  Prä  s  i d e nt  d es  K a m m e i ‘ge rieh ts  in  S p eye r  1 5 99,  u n ve r m äh  1 1  ge sto r b e n ,  u  n d  F a x >1  > ci i , 

n,  1578»,  bis  1608  Präsident  des  Kaiserlichen  Kammergerichts,  kauften  nach  dem  Tode  ihres  Mutter- 
Bruders,  des  als  Letzten  seines  Stammes  verstorbenen  Grafen  Wilhelm  von  Zimmern,  im  Jahre  15! 
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Grafen  von  Helfenstein. 


Grafen  von 


Ulrich  VIII.,  11200,  f  1315,  sep.  Wiese ivsteig ; 
lixor ;  1}  Adelheid  Gräfin  zu  Graißbach; 
H)  Adelheid  Gräfin  zu  Poggenburg. 


A 1 1  ij  a,  1 0  4  3,  t  13  02 ,  s  ep .  K  a  isersb  Gim  ; 
mar.  :  Engelhard  Herr  zu  Weinsberg. 


Anna,  f  1350f 
sep.  Kloster  Auhausen . 


Hang  TV,  1323,  f  1331, 

H  t  i  f  t  e  r  der  Linie  G  e i  sl  i  n  g  e  n  -  Wr  i  c  s  e  n  s  t  ei  g 
uxor:  Adelheid  Kretin  von  Hohenlohe,  f  1356,' 

sep.  Blftubenreü, 
-  A 


Katharina,  1375; 
lieir.  :  KM 8  Ulrich 
G  ra  fe ii  zu  Wi,i  l1  l  t ein  1  >erg. 


Elisabeth,  f  1350, 
sep.  Kloster  Anhausen. 


Agnes ; 

heir.  :  135:3  Simon 
Herrn  zu  Lichtenberg. 


Ulrich  X,  1334,  f  1372, 

J oft.  o  d  vo.ir  L  i  n  0 1  >a  rs c h  w  a  b  en ; 
ivxor j  Maria  Herzogin  zu  Bos¬ 
nien, 


Ludwig  virr, 
10  r  :<  !■  i  i  i-H.'  1 1  c  i  i '  zu 
Uoiloischen  in 
Ungarn  1375, 


Barbara ; 
heil“.:  1371 
Ludwig  Grafen 
zu  Oellingen, 
t  1385. 


Conrad  II, 
1375, l4Ü2t  vor- 
p fändet  Geis¬ 
lingen  1896  an 
die  H i ad L  Ulm- 


Agnes ;  Ulrich  XI f, 
mar.  :  II ein-  1373. 

rieh  Graf  zu 
Werde  ii  borg, 


Maria.  Wilhelm IV,  Ilans  Yt  Friedrich  in, 

D  omh  err  i  n  1 375  >  1 38 1 ;  1375 ,  4  1 4  38  ,  ve rp  fä  n  d e  t  G  eis- 
A ligsbürg  uxor:  Agnes  liugen  1396  der  Stadt  Ulm  ; 

Gueß  von  uxor:  Agnes  Xreün  von 
Guefienberg,  ‘Weinsberg,  f  1474 

I 

A  _ 


Beatrix, 
1438,  1450: 
mar. :  ] )  Bern¬ 
hard  Graf  zu 
Pettau ; 

II)  1439  Ru¬ 
dolf  Graf 
yax  Mo  ii  Lfort, 
f  1145.  11.  ti. 


Anna, 
1438.  1449, 
SU  Fisdame 
in  Buchau, 


Hans  V.It, 
1425  Domherr  in 
Straß  btng,  1438 
Dom propst  da¬ 
selbst.  1  185  Dom¬ 
herr  in  Augs¬ 
burg,  f  Straß- 
borg  um  1478, 


Ulrich  XIVf  L 
14 4L  f  1461.  1  _ 

ep.  m 


Wilhelm  Yf  Elisabeth, 


,j,  1437  Domherr, 

Wiesen-  J  ^455  Kantor 
„Steig ;  \  iu  St  ra  ßb  urg , 

h'  1472  A 


1 


beirr-' 1472  Am e-  ' 
lev  Gräfin  zu 
4,  Dettingen. 


9 


/L  1)  Ludwig  XI, 
n.  1147.  21,  1U,  t  1494,  sep.  in  Wiesensteig; 

heir. :  1483  Elisabeth  Frei  in  zu  Li  mp  urg, 
rem,  1496  an  Georg  I  Grafen  von  Helfen  stein. 


Friedrich  IV, 

n.  1408,  t  1483,  Hauptmarm  der 
f  jung.  Herrschaft  Hohenberg  1438  —  1458; 

heir.;  1)  Agnes  Gräfin  zu  Ebers  fein. 

r  1456,  sep.  Herren  alb : 

II)  1476  Irmengard  Gräfin  zu  Hel  fen¬ 
stern, 

S 

^  ...  HB _  A 


II)  Friedrich  V, 
n."  1479.  21.  3.,  f  1502; 
heir.:  LISL  Barbara  von  Höchberg,  f  1522, 
rem.  an  Philipp  von  Eechberg. 


1)  Ulrich  XV L 
ü,  1480.20.7.,  f  1548.  26.  5-, 
sep,  Wiesensteig; 
heir-:  Wolfers  1512  Ka- 
tharimi  Gräfin  zu 
Sonn  Gaiberg,  n.  1495, 
t  1563,  14.  10. 


2.;  Ludwig  XII. 
] l.  1488.  3.  4., 
f  1 189. 


3)  Margaretha, 
n.  1439  : 
heir.  :  Oswald 
Frei  he  ern  von 
Wolkenstein , 
t  1535, 


4)  Barbara, 
u.  1490.  .11,  11., 
1557.  12., 

4506  im  Kloster 
Kirchen  unter 
Teck. 


5)  Apollonia, 
n.  1493, 

T  1534.  2.  12,, 
1506  im  Kloster 
Kirchen  unter 
Teck, 


6)  Ludwig  XLH  gen.  Helferich, 
n,  1493,  +  in  'Weinsberg  1525, 
von  den  Bauern  erschlagen; 
heir.:  1526  Margaretha  von 
Edeisheim,  natürliche  Tochter 
Kaiser  Maximilians  ii  t  1537, 


7)  Agnes; 
mar. :  Wil¬ 
li  el  in  Herr 
zu  E Ulen¬ 
burg, 


D  Rudolf  IV, 
n .  151 8 , 
t  im  Kloster 
Maulbronn 
1  532.  7.  1. 


2)  Barl  aua, 
n.  1514, 
f  als  Kind . 


3)Ulrieh 
XV]  L 
n.  151(3, 

t  jung- 


6)  Katharina, 
m  1521. 21. 9., 
t  1 530, 


1)  8L0- 
phau, 
f  jung. 


■I  Maria,  5)  Georg,  Graf 
r  i ,  Wo  i  fs-  vo  n  Hel  f i e  n st  ei  n , 
eck  1517,  Freiherr  zu 
25.  3..,  Gundel fügen, 
j  J580.  ii. Bamberg  1518, 

7.  11,.,  f  1573, 

17.  11.,  sep,  in  Xeufra, 

Stifter  der  G  u  n  d  e  1  f  i  n  g  e  r  L  inte; 
heir.:  1  j  Heufra- 1536. 4.  5.  Maria  Frei  in  v 
B o w  ard ,  A  do pti v  to  cl \  L er  S  eh vrc  i k  a  rd  s 
Freiherrn  von  (Sund  eifingen  u,  Gomigues, 
f  Bayiugen  1565,  sep.  Xeufra; 

Hl  1567  Apollonia  Gräfin  von  Zimmern, 

1694.  31.  7. 

*  .. 


7  ?  Sebastian  I, 
n.  1521-  21.  9.t 
t  1564.  16.  5-, 
sep.  Blaubeuren, 
heir. :  Xeiieu- 
slein  1568.  21.  9. 
Maria  Frei  in  zu 
He  wen,  f  Oeh- 
ringen  1587. 


8)  Ulrich  XVIII, 

Ii,  1524.  S.  2., 
t  1570.  17.  1., 

S  t  i  ft  Gr  d  er  Wie- 
s e  n s teige r Linie; 
heir. :  1551  Calharina 
Gräfin  von  MonLfort, 
1 1 5D 1 ,  sep .  Wies  en  s  1c  i  g 


ÜjLtidw  ig 
XIV, 
ir.  1525, 
t  in  der 

Wiege. 


j. 

i 


2)SehweickaTd  I, 
u .  1539.  26.  f>-,  ' 
f  Lands  borg 
1599.  23.  10  - ; 
in  Kaiser!.,  dann 
in  Bayerisch. 

Diensten ; 
heil’  :  1561  Maria 
Gräfin  von 
ZollerivSigiua- 
ringen,  f  1611. 


3) 


Bar- 


Johamm 
baiii, 
n.  1540,  +  1572, 
sep-  Ried  fingen ; 

lieir.:  Xeufra 
1568.  9.  5.  Fried¬ 
rich  Truchseß 
zu  Wald  bürg, 

T  1570.  22.  12. 


4)  C  a  - 
1  barin  fi , 
f  jung. 


5)  Chri¬ 
stoph  , 
t  jung. 


6)  Lud¬ 
wig, 
t  jung. 


G  sorg 


VII) 

m, 

n.  1571, 
Präsident 
des 

Kammer- 
gerieft  ts 
zu  Speyer 
159  Ö  ; 
f  Xeufra 
1608-  25.  I. 


i 


lü)  Elisabeth, 
n.  Speyer  1527, 
f  1584 ; 
heir.:  I)  1543 
Georg  Herrn  zu 
Rappoltstein, 
1518-  23.  >3.  ; 
II)  1555  Heinrich 
i  irafenzn  Laste! L 
20,  0, 


t 


VIII)  Proben 
Klivistoph, 
ii,  1573,  t  Eüsis- 
heim  1622,4.  12.; 
Kais.  Kammer¬ 
gerichts -Präsi¬ 
dent; 

Iteir.  :  16U3  Maria 
Grä  fin  zu  Helfen 
stein, 


1)  Barbara, 
n-  Henfni  1.552, 
19.  ö-,  t  Beh wä¬ 
hl  sch -Gemünd 
1005.  80.  1  L; 

loOS  (1578. 
3.  2.  v )  Anion 
Fugger  v.  Kirch- 
u.  Weiß en- 
hor  U  ,  I 


borg 


2)  Ulrich  xrx, 
n.  Wiesens  teig  1555, 9, 10., 
t  LüLzelburg  1581-  26.  9. r 
sep.  Wiesens; Leig, 
sin  flirte  mit  seinem 
Bruder  Rudolf  in  Dil- 
lingen  und  Ingolstadt, 
war  Hauptmaiin  über 
ein  Fähnlein  Lands- 
kn echte. 


1)  Georg  Wilhelm, 

n.  1 605,  19-  I,,  t  Venedig  1627.  31-  5.; 
heir,;  Ligmarhigen  1622,  16.  10.  Sibylla  Enphro- 
syna,  Tochter  des  Grafen  Johann  zu  Hohen™ 
zolle ru,  n,  1607.  15,  6,,  f  1637,  rem.  an  Ernst 
Benno  Gr&feu  zu  Warten  borg, 


2)  Johanna  Pleouoru, 

ra-  1606.  13-  10.,  t  1629,  28.  7.,  sep.  MeßkuVh  ; 
heir,:  1 622  4  V  ra  tis  1  a  u  %  G  ra  fe  n  zu  Fuers  te  u  h  erg , 

t  1612. 


1)  Heinrich  Friedrich, 
n.  1605.  6.  3-, 

(t  Rom  1626-  12.  12*?). 


2)  Julius. 


n. 


ir>r- 


S)  Heinrich, 

,  ft  Korn  1626. 22, 12.?) 


4)  Maria  Johanna, 
t  1665.  10.  -8.i 

1 1  ci  r. :  1)  1 5 27  M a x im i  1  i  a n  A  d  a  n \ 
von  Leuchten berg,  f  .Uri 6; 

31)  1648.  28-  10.  Christian  Pfalz¬ 
grafenzu  Birkenfeld,  f  1654. 27.  S. 
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Helt'enstein.  II. 


Ulriüb  IX,  1325,  1331, 

Stifter  der  Linie  Ilftidenheim- Well  - 
h o i  m  ü d  er  Bl au  b c u v e u  ; 
uxor;  Agnes  Gräfin  zu  WueTttemberg*  I  1373. 


Ulrich  XI  junior, 

1334,  f  1301.  ,  .  f  scp.  Rlanbeureu ; 
uxor ;  Beatrix  Freiiu  von  Schl  i  isselberg,  iJ  1355, 
aep.  Kloster  Könlgsbronn. 


*  Ulrich  XIII,  1365,  t  1375; 
uxor;  Anna  Gräfin  von  Oellingen,  1411 


Aiim,  1352.  t  1302; 
mar*:  Friedrich  Herzog  zu  Teck, 
sep.  In  Mindelheim, 


Wulfiritd,  1337, 

Priori u  zu  Medingen  1302. 


Anita,  1331, 


Hans  VI,  1375,  t  1444; 

uxor:  Irmengard  Gräfin  zu  Kirchbcl'g,  f  1441. 


Agnes  1405; 

mut.  :  Heinrich  von  Rechberg. 


1)  Anna,  f  1472 : 
mar, ;  Wilhelm 
Gral  zu  Castell  t 
f  1-170. 


2)  Conrad  III,  1425.  3)  Agnes, 

t  Wellen  heim  1474.14,12. ;  1431 . 

uxor:  Ursula 
Freiin  von  Seckendorf, 

_  ^ _ _ 


4}  T,  5)  T. ; 

heil-.:  Ulrich 
Herrn  zu  habt  in, 
f  1468. 


6)  Praxedis; 
mar,:  Ulrich 
Freiherr  von 
Brandts, 


- - - - - - ■. 

7)  Ludwig  X,  K)  Clemens  I, 
f  1431,  t  1431, 


Georg  I,  t  1517 ; 
heir.:  1)  1476  Cacilia 
von  Truchtelfingen : 
II)  1496  Elisabeth 
Frei  in  vonLimpurg, 
Witwe  Ludwigs  XI, 
Grafen  von  Hclfe.ii- 
sleio. 


Irmengard ; 

heir. :  1476 
Friedrich  IV 
Graten  »u 
Ilelfenstein, 


Ilasis 
VIII , 
v  1483. 


Ursula . 


Bernhard  I 
(Werner, 
14S0,  1501). 


Ernst, 

Domherr  in- 
Augsburg 
1  ISO,  f  MSo, 


Wolf* 

gang, 

t  ,i1ll3g- 


Cäeüiib  Magcta-  Fried' 

jung.  leua,  rieh, 

t  jung. 


Sibyll  a, 

14 84  Klosterfrau  im 
F raue nmün ster  in 
Zürich , sei L  1 484.  1 5. 1 . 
Aebtissiu, 
t  14,87.  11,  5. 


11)  Mar¬ 
garethe, 
tu  Speyer 
1530.  17.  4,, 
t  Hochstätt  t 
1589,  17.  0,; 
heir-:  lo58. 
21.  2,  Georg 
Phil  i  p  p 
Grafen  zu 
Liech  Len- 
stein,  y  15G  L 


12)  Catha- 
rhuu 

n.  1552,11.3., 
y  Bissingen 
im  Kessel™ 
tbal  1578; 
heir. ;  1551 
Conrad 
Herrn  von 
Bern  erborg. 


in  ra. 


_  s—1:.?  ■  •:  }  . 


13) 

31 

heir.  \  Stutt¬ 
gart  1556. 
29.  9.  Alwig 
Grafen  zu 
Sulz,  f  1573, 


ir 

& 


]  mdwi 
XV, 

f  in  der 
Wiege. 


! 


Maxi¬ 
milian, 
nr  1522 
oder  1523, 
lebte  1535. 


Waldbu  rga, 
n.  1509; 


- 


Ursula,  Wilhelm  VI,  Magda-  Agatha,  Anna,  Horo-  Wil- 
u,  1496,  in  1198,  lena,  m  1502,  m  1503,  thea,  heim 
Priorin  in  +  >ds  Kind  f  jung,  f  jung,  t  Jung,  u,  1501,  VII,  1’  1534; 
Kirchen,  ,  t  jung.  n.  1506,  heir.:  Fned- 

t  jung,  rieh  Herrn 
au 

Schwarzen¬ 
berg-,  t  circa 
15ol. 


f  1570* 


n*  Wiesensfeig  156G.  24.  3.,  t  München 
1601,  IS.  2.,  Laudhofmeister  in  München; 
heir. :  1)  1582  Anna  Maria  Frei  in  von 
Staufen,  t  1600.  2.  9,  ; 

II)  1601  Anna  Constantia  Gräfin  zu 
] m ernte ub erg,  n.  1577,  rem.  1604.  9.  5. 
au  Conrad  von  Bemelberg, 


1)  Maria  Magdalena, 
ü.  1562.  24*  7. 

heir.:  1 59 9  J c >a ch i m  F i J.ggC r  v o n 
Ki rehberg  und  Weißen horn. 


5)  Ca  tharin  a  ( 

n.  1508.  27.  9.,  T  1,627 .  25,  9.1 
heir  :  1583  Severin  Fugger  von 
Kirchberg  und  Weißen  hum, 
t  1601.  15.  2. 


1)  Ulrich 
o,  1583,  18.  7.. 
f  M neu eben 
1593.  16.  12-, 
sep.  Wiesensteig- 


2)  Rudolf  VI, 
n.  Wiesensteig  158.5,  7.  3, , 
t  1627.  20.  9. ; 

heil-:  1604.  22.  3,  Eicon o re Gräfi u 
zu  Fuerstenberg.  f  1651*  12.  4. 


3)  Maria, 

n.  1586*  26.  3,  t  Co  ns  tanz 
1634.  17.  9.  ; 

heir. ;  1603  Frohen  Christoph 
Grafen  m  Helfe  Datei», 
v  1622.  4.  12* 


5)  Isabel  la.  Fleonora, 
t  1678.  22,  3. ; 

heir.:  1629  Martin  Franz  von 
Oe tt i n gen-E äldem ,  f  1058,  12.  9. 


6)  Maria 
Magdalena, 


7)  Anna 
Gath&rmft, 


8)  Maria  (oder 
Anna)  Victoria, 


4)  Franz  Wil¬ 
helm, 

n.  Wuerzburg 

1587.  8.  8., 
j-  Wuerzburg 

1588.  12,  3, 


5)  Cathariua, 
u,  1589.  9.  12.; 
heir.  ?  1608,  21 . 9. 
Ernst  Grafen  zu 
Oellingen. 


9)  Francisco,  Carolina, 
t  1641.  31.  12- ; 

heir. :  1 636  Wraii staust  Grafen  zu 
Fuerstenberg,  f  1642. 


6)  Wolf  Ludwig, 
li.  1591,  10.  1,, 
t  1592 . 
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Hel  iß  von  LanlTen  —  von  Helms  dorf 


um  400000  fl.  die  Herrschaft  Meßkirch  an  sich.  Frohen,  welcher  1622.  1  1.  2.  namens  seines  Vetters, 
des  Grafen  Wilhelm  von  Zimmern,  eine  Jahrzeitstiftung  in  Meßkirch  machte,  hatte  von  seiner  Ge¬ 
mahlin  Maria,  Tochter  des  Grafen  Rudolf  V  von  Helfenstein,  zwei  Kinder;  a)  Georg  Wilhelm,  n,  Neutra 
1605.  19.  1-,  t  zu  Venedig  1627.  31,  5.,  sep,  Meßkirch,  verm.  1622.  10.  10.  mit  Sibvlla  Euphrosyna, 
Tochter  des  Grafen  Johann  von  Hohenzollern,  n.  1607.  15.  6.,  rein.  1632  an  Ernst  Benno  Grafen 
von  Wartenberg,  ß)  Johanna  Eleonore,  f  1629.  28,  7.,  verm.  1622  an  Wfatislaus  Grafen  zu  Fürsten- 
herg.  (Siehe  Huebner,  Stammtafeln,  II,  pag.  490 — 492;  Dr.  H*  F.  Kerler,  Geschichte  der  Grafen  von 
Helfenstein,  Ulm  1840  etc.)  Wappen:  In  R,  auf  freisch wehendem  g.  Vierberge  stehend  ein  s,  Elephant ; 
H.:  ein  oben  mit  zwei  Reihen  Pfauen  spiegeln  besetzter  sieben theiliger  s.  Fächer.  (Ziir.  Wappenrolle, 
No,  40.)  V  er  mehrt  es  Wappen  nach  dem  Erwerbe  von  Gundelfingen,  geviert:  1  und  4:  in  R.  auf  g. 
Drei  berge  einwärtsgekehrt  stehend  der  s.  Elephant;  2  und  3  in  g.  der  r.  schräglinke  Sägbalken  der 
Freiherren  von  Gundelfingen;  zwei  Helme:  1:  der  Kopf  und  Hals  des  Elephanten;  2;  ein  g.  Schwaben t 
hals,  durchstochen  von  einer  an  den  Enden  rechtwinklig  gebrochenen  und  mit  zwei  Pfauenfeder- 
tauschen  besteckten  r.  Stange;  Ild. :  r,  s,  und  r.  g,  (Siebmacher,  I,  16,  No.  2.) 

Siehe  Stammtafel  Seite  27—29. 

Helie  van  Limiten,  Die  Helfe  waren  ein  bürgerliches  Geschlecht  in  Basel.  Das  Necrologmm 
des  Baseler  Münsters  gibt  dem  Johannes  Elige  de  Louffen  (wohl  identisch  mit  dem  bei  Timiillat  IV, 
pag.  827,  1392  genannten  Hans  Eixe,  Bürgermeister  in  Kauften),  et  uxor  Gertradis  statt  des  Wappens 
im  Schilde  eine  Hausmarke:  ein  oben  mit  einem  Kreu  zehen  besetztes  Hexagramm.  Wohl  der  Sohn 
dieser  Eheleute  war  Meister  Conrad  Klye  (Helye,  Heliae,  Hely),  1392  Vicar  und  Offizial  in  Basel,  1399 
auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  1400  Decretorum  doctor  und  Domherr  in  Basel.  1414 
Domherr  und  Offizial  in  Konstanz.  Der  Papst  Martin  V  verlieh  ihm,  dem  Abgesandten  des  Konstanzer 
Kapitels  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  das  Bisthum  Basel,  doch  wurde  Conrad  H.  darin  durch  Hart- 
mann  Muench  von  Muenchenstein  verdrängt  und  erscheint  er  noch  1417  als  Archidiaeonus  in  Basel. 
Eine  Agnes  Helye  war  Nonne  in  Adelhausen.  Nach  dem  Wappenhuche  des  Konstanzer  Konzils  führte 
Conrad  im  Schilde  zwei  aufgerichtete  Bärentatzen,  welche  nach  Wurstiscn,  Baseler  Chronik,  Lüx  IV, 
eap,  4:  weiß  im  :j~j:  Schilde  und  auf  dem  Helme,  Hd.  #  blasonirt  Stumpff,  Chrom  helv.:  Lib.  V, 
pag,  79  gibt  als  Wappen  der  von  Lauffen  (L.  Schloß  am  Rheinfall  bei  Scbaffhausen)  in  B,  und  auf 
dem  Helme  die  aufgerichteten  Arme  eines  g.  wilden  Mannes;  Hdx  b.  g.  So  gibt  das  Wappen  Sieb¬ 
macher,  II,  pag.  150,  No,  3, 

Holler.  Unter  diesem  Namen  kommen  auf  Oberbadischem  Gebiete  vor: 
Herr  Volchart  der  IL  1278,  1280,  und  Luitfrit  IJ.  1286  in  Frciburg.  Anna 
dicta  Helleri,  filia  domini  Johannis  de  Munzingen.  Necrolog  Thennenbach. 
Willehelmus  dct.  H,,  miles,  1290  Z.  in  Pfullendorf.  Henni  H.  1389  des  Raths 
in  Ihringen.  Franz  Anton  H,  1704  Stadtschreiber  in  Radolfzell. 

Heilert  Hans  Diepold  II.  1611  des  Raths  und  Freilandgerichts  zu 
Stoekach  Procurator, 

Heilung.  Magister  Johannes  FL,  1414  canonicus  Constantiensis  et  proem 
rator  curiae  Romanae,  führte  im  r.  b.  getheilten  Schilde  einen  g.  Stern. 

von  Hell  winden,  (Hof  IIöll  wangen  in  der  Gemeinde  Ueberlingen.)  Hans 
von  Hellwingen  gen.  von  Zürich,  Bürger  in  Waldshut,  empfing  1 484  als  Votier- 
Österreich.  Lehen  ein  Haus  in  Münchingen,  mit  welchem  nach  seinem  Tode  statt  seiner  Tochter  Anna 
1500  Hans  vom  Haus  belehnt  wurde. 

Helmling.  Conrad  I-L,  Bürger  in  Pfullendorf  wird  nach  gehabten  Streitigkeiten  1440  mit  dieser 
Stadt  verglichen. 

von  Hclmstlorf.  H.  ein  Schloß  in  der  Gemeinde  Immenstaad,  B.-A*  Ueberlingen,  Sitz  eines 
Ministerialengeschlechts.  Auf  diesem  Schlosse  saß  schon  1427  Jkr*  Ulrich  Goldast;  nach  dem  dreißig¬ 
jährigen  Kriege  bauten  cs  die  von  Dankenschweil  wieder  auf.  Außer  ihrer  Stammburg  besaßen  die 
v.  FL  die  Herrschaft  Eppishausen  als  Nachfolger  der  Edlen  von  Rorschach  seit  1351,  die  Gerichte  zu 
Ehstegen  und  Fngishofen,  Oberaacli,  Harperswy],  die  Vogteirechte  in  Langen rickenhach,  ferner  Zucken¬ 
ried  bei  Wyl,  nach  dem  Erlöschen  der  Löwen  von  Zuckenried,  und  Hagen wyl.  wo  sie  ihre  Grablege 
hatten.  Von  dem  Ministerin  lengeschlechte  v.  FI.  erscheinen  außer  den  in  der  Stammtafel  auf  Seite  30 
und  31  gegebenen  Personen;  Cunradus  de  Herminsdorf,  R.  1244;  Burchardus  de  Hermstorf  1.244,  R. 
1259;  Conrad,  1273;  Herr  Nicolaus  von  flermstorf,  R.  1294;  Berthold,  todt  1295.  Conrad,  Chorherr 
in  Bischofzell,  Minnesinger  und  Dichter  einer  Biblia  abhreviata,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
13.  Jahrhunderts,  Conrad,  Mönch  in  Salem  1303,  1328,  schrieb;  speculum  humanae  salvationis,  er¬ 
halten  in  der  Vadianischen  Bibliothek  in  St.  Gallen,  Nach  dem  Erlöschen  der  Schenken  von  Ittendorf 


Heilung. 
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wurden  die  v.  H.  mit  dem  Schenkenamte  des  Bisthums  Konstanz  belehnt.  Sie  erscheinen  1477  bis 
1515  als  Burgsassen  in  Lindau.  Burkard  und  seine  Gattin  Walburg  Muntprat,  sowie  die  Kinder  seines 
f  Bruders  Ulrich  lebten  1488.  Amelia  und  Margaretha  von  Helmstorf  1491  canonissae  des  Klosters 
Lindau,  von  denen  die  A eitere  1498  (vor  28.  10.)  starb.  Peter  von  Helmsdorf,  1503,  Bürger  und  seß¬ 
haft  in  Feldkirch,  verkaufte  1510.  7.  5.  mit  seinem  Bruder  Friedrich  ihren  Weiher  in  Immenstaad  (ihr 
Vetter  Wolfgang  v.  XL  zu  Eppishausen)  und  1520,  28,  11,  den  von  seinem  Bruder  Friedrich  jüngst  er¬ 
kauften  Herrengarten  in  Immenstaad  seinem  Vetter  Burkard  von  Danken schweih 
Dorothea  1525  Priorin  von  Toeß  bei  Winterthur,  Zwei  v,  H,  waren  im  16.  Jahr¬ 
hundert  Priorinnen  zu  Wyl  (St.  Gallen).  Dorothea  v*  II..  Gemahlin  des  Züricher 
Bürgers  Sebastian  von  Ruemlang,  welcher  1528  als  Letzter  seines  Geschlechtes 
starb.  Die  Witwe  des  Hans  von  Helmstorf,  Elena  von  Rurdorf  und  seine  Söhne 
Hans  Heinrich  und  Herr  Jacob,  Chorherr  zu  Bischofzcll,  stellten  1570.  14*  2, 
einen  Schuldbrief  aus.  (Gef.  Mitth.  des  Fürst!.  Fürsten  borg.  Archivs  in  Donau- 
eschingen,}  Ais  Letzte  ihres  Hamens  werden  bezeichnet:  Maria  Eleonore,  im 
17.  Jahrhundert  verrn.  an  Adam  Tschudi,  und  Anna  v.  HU  Nonne  in  St,  Ca- 
tharinenthal,  welche  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  die  Handschriften  Konrads 
v.  II,  dem  Melchior  Goldast  von  Bischof  zell  übergeben  haben  soll.  Wappen,  im 
Schildbilde  übereinstimmend  mit  dem  der  von  Yberg  in  der  Grafschaft  Poggen¬ 
burg;  In  R.  zwei  abgewendete  b.  Einhornköpfe  mit  Hals;  H. :  ein  am  Kamme 
mit  ±j:  Hahnenfedern  besetzter  s.  Einhornhals;  HcU :  weiß,  (Aelterer  Donau- 
eschinger  Wappencodex,  fol.  113:  «Helmenstorf»),  Bei  Siebmacher,  II,  pag,  95, 

No.  1  der  Einhornhals  des  Helmes  ohne  Federn;  Hd.:  r.  s.  Die  Köpfe  mit  g. 

Hörnern;  H. :  ein  wachsendes  s.  Einhorn  mit  g.  Hörne;  Hd, :  r.  s.  (Jüngerer 
Don  au  e  sch  in  gor  Wappencodex,  fol,  169  a :  «JlelmstorffV) 

Ein  anderes,  gleichfalls  am  Oberrhein  auf  tretendes  und  bereits  I,  pag.  470 
schon  erwähntes  Geschlecht  dieses  Namens  sind  die  Metzger  von  Helmsdorf  so  benannt  nach  dem 
angeblich  von  ihnen  adeligen  Sitze  Helmstorf  bei  Unna  in  Tirol, 


von  Hel  Tasdorf; 


Konrad  Metzger, 

um  1510  mit  von  HelnastorL  in  darr  AdeMaod  erhoben; 

11X01':  ..... 

3 

 ...  


lliTn^  von  Helmstorf  der  Aollerc. 
1512,  1.528; 
nxor:  ...... 


Margaretha  v.  II,,  f  L?12  ; 
m a  r. :  Leon  a  rd  von  G  nl  d  e  c k . 


I 


Georg, 

154S,  1568,  Reichs  ritt  er 
1548.  10.  5. ; 
nxor:  1}  Barbara  von 
Gold  eck ; 

II)  Elisabeth  Gertraud, 
von  Koestlau. 


Balthasar, 

RciehsrilLer  1548.  16,  6,, 
lebte  1568. 

Gr  neigte  der  Re  form  a- 
Uon  ku. 


Leopold, 

1556,  1574,  für  ihn  wurde  von 
Erzherzog  Heidin  and  1571  der 
Ansitz  Laneek  zu  Ober- La  im 
befreit; 

uxo xi  M arga  re  \  h  a  Sei i  n  ec  b ergor 
von  Ballhaus, 


Hans,  1.550  s 
uxoi ;  Barbara  Thal- 
hacker,  rem.  an  Marlin 
Kripp  zu  IlalL 


Maria,  1565; 

mar. ;  Jacob  Lech  n  er  von 
Le hen eck. 


Isaak  (Esaias), 
1570,  1582,  t-odt  1500; 
nxor:  Anna  Hey  ding 
von  Sause neck. 


Abiah  am, 

1570.  war  1506  auf  dom 
Landtage ; 

n  x  o r :  Ca  th  n  rii  i  a  G  o e  ß  l 
von  Tbnrn  1571b 


IT ans  Friedrich, 
1570,  1620. 


Leonhard  zu  Lao eck, 
1507,  1582; 

nxor:  Walburga  Steigen- 
will  der. 


Balthasar  v.  II.  zu  Wagrain, 
1568,  1572.  1.0  d  I  16  05. 


II ans  Georg, 
1504,  16  26, 


Agnes: 


Anna  Maria, 

hat  den  Ansitz  Helmstorf 

übernommen;  Hauptmann  auf  von  Ru  epp. 

mal'. :  Hans  Ad  a m  1 1 '  a  ndl,  Pen  cd  o  1 G 1 1 ; 

wol  ei  i  e r  Ti  n  1  er  .Hessen \  n  g  u  xo  r ;  A  n  1 1  a 

seines  Wappens  vom  Erz  her-  Maria  von  K.üe- 
7.  o g  Fe  rdi  d  and  \  I  d ,  d .  I  m i  *-  buch . 

brück  1502.  20,  7,  In  den 
Tiroler  Ariels  Land  erhoben 
wurde. 

_ _ _ —  __  --  .  _ ...  _ _ 


Wal  hmg; 


Haus  Friedrich, 


Burkard, 


Barbara ; 


mar.:  .  .  .  .  heir.:  1)  Johann  Klei  uh  ans,  ^voralkamisirte  >  1571,  io  di  1596;  heir, :  1571  Frei- 


t  1584; 
li)  Innsbruck  158,5.  25.  2. 

Christoph  Kripp  von 
V  r  cu  d  eil  eck ,  Erz  ]  i  erzog! ich . 
Bauplan  nun  und  Diener, 


sein  Vermögen 
und  starb  arm. 


nx. :  Euph ro s y 1 1 a  d a o  k  Go B l  v o 1 1 
von  UokK'Ck,  Muehlbnoh, 


/-*■ 


BaUhnsar,  150o. 


Georg  Gaudenz  v.  II, , 

1637  Lelmsinlmber  von  Ried,  lebte  noch  1649 
und  soll  1670  als  der  Letzte  dieses  Gcschlechls 

gestorben  sein. 


Maria  Helena  von  Helmsdoif,  1691,  1718; 
mur. :  Johann  Nicol  aus  von  Greifen, 


Der  Sohn  dieses  letztgenannten  Paares  Johann  Christoph  von  Greiffen  wurde  d.  d.  Wien-  1678;. 
10.  5.  mit  dem  Titel  eines  Freiherrn  von  Stauficnberg  und  unter  Vereinigung  seines  Wappens  mit 

Obcrbadv  Goschlecbtorbueh,  ir*  5 
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von  Heimstatt  Hemerli. 


denen  der  r  Geschlechter  von  Helmsdorf  und  von  Stanffenberg  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Die 
Brüder  Georg  und  Balthasar  Helmstorfer  wurden  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Augsburg  1548.  16.  5. 
unter  Besserung  ihres  Wappens  in  den  Reichsritterstand  erhoben ,  nachdem  Görg  Helmsdorfer  1524  in 
die  Ti  roh  sehe  ÄdelsmatriMel  eingetragen  worden  war.  Georg  der  Jüngere  v.  H.  dichtete  1569  ein 
«schön  new  Liederbuch  geystlieh  vnd  weltlich»,  das  Hans  Friedrich  von  Helmstorff  zu  Pfunse  «auß 
red  eingeschrieben»  1575.  Praenobilis  strenuus  ßurcardus  ab  Helme  ns  torff,  Haupt  mann  im  Regiment 
von  llemaeb,  1636.  17.  8.  Pathe  in  Säckingen,  heirathete  zu  Breisach  1637,  24.  11.  Clara  Maria 
Rosina  von  Pfbrr  zu  Munzingen,  n.  1621.  6.  3,,  f  1665.  29.  12.,  wieder  vermahlt  gewesen  an  Georg 
Friedrich  Muench  von  Müenchenstein  gen.  Loewenberg.  Margaretha  v.  H.  verm.  an  Paulus  Reich  von 
Platz.  Der  Ansitz  Helmsdorf  gelangte  durch  Anna  Maria  v.  H.  an  die  edlen  Tandl,  die  davon  sich 
T.  v.  H.  schrieben,  wogegen  die  Lehen  zu  Ried  im  Ober-Innthal  an  Hans  Jacob  von  Goldeck  1651 
verliehen  wurden.  (Gef.  Mitth.  des  Freiherrn  Ludwig  von  Lazarini  in  Innsbruck.)  Wappen:  Im  s. 
getheilten  Schilde  ein  einen  Turnierhelm  in  den  Vorderpranken  haltender  Löwe  verwechselter  Farbe- 
IL:  der  s«  gßtheilte  Löwe  mit  dem  Helme  wachsend;  Hd.i  ^  s.  Brandis,  Tirol.  Ehrenkränzd,  II, 
pag.  122  gibt  den  v.  H.  ein  geviertes  Wappen:  1  und  4  das  Stammwappen,  2  und  3  in  S.  eine  schräg- 
rechte  liegende  ^  Lauten  Balthasar  v.  H.  führte  nach  einem  Stammbuchblatte  die  Raute  r,  in  S, 
und  auf  dem  Helme  mit  r.  s.  Wulste  und  Hxb  den  einen  Helm  haltenden  wachsenden  Löwen  zwischen 
offenem,  je  mit  einer  r.  Raute  belegten  s*  Fluge.  (Jahrbuch  der  K.  IC  Gesellschaft  Adler,  1891, 
pag.  72  —  73.) 

von  Heimstatt.  Kraichganer  Uradel,  Stammes'  und  Wappengenossen  der  Freiherren  Goeler  von 
Ravensburg  und  der  Freiherren  von  Mentzlngen,  im  Großherzogthum  Baden  im  Grafenstande  blühend; 
dessen  Stammsitz  das  Dorf  Heimstatt  (782  Helm unstater)  im  B.-A.  Sinsheim  ist.  Von  diesem  Ge¬ 
schlecht  treten  nur  wenige  Personen  am  Oberrhein  auf,  zuerst  wohl  Rafan  von  Helmstat  und  Böphe 
v.  TL  gen.  v.  Steinach,  welche  1362  versprachen  der  Stadt  Straßburg  zu  dienen  und  von  denen  Brsterer 
als  R.  und  Gemahl  der  Agnes  von  Müilenheim  erscheint.  Hans  von  Windeck  verlieh  1423  seinem 
«Bruders  Herrn  Reinhard  von  Helmstad  die  Pfarrei  Ottersweier.  Haus  von  Helmstat,  des  f  Reinhard 
Sohn,  sagte  1428  der  Stadt  Straßburg  wegen  des  Markgrafen  von  Baden  ab,  Herr  Rafan  v.  H.  selig 
war  Pfarrer  in  Ottersweier  gewesen;  erwähnt  1447,  Der  Abt  von  Petershausen  erlaubte  1476.  19.  L 
dem  Heinrich  Meyer  von  Trossingen  und  seiner  Gattin  Bertha  Uffcnloch,  dem  R.  Raff  von  Helmstadt 
und  seiner  Gattin  Margaretha  von  Enslingen  das  Schloß  Schenkenberg  auf  Lebenszeit  zu  überlassen, 
welche  dafür  100  fl.  hinein  bauen  sollten.  Veronica  v.  II.  1490  Domfrau  zu  St,  Stephan  in  Straßburg. 
Wyprecht  v.  H.  wurde  1507  namens  seiner  Gattin  Anna  von  Esch  vom  Bischof  von  Straßburg  mit 
Zinsen  in  Haslach  und  Bühl  belehnt  und  war  1519  sammt  seiner  (zweiten?)  Gattin  Junta  verstorben. 
Veronica  1531  Witwe  des  Ek/s  Florentius  Dreizehn.  Philipp  war  bis  1560  Coadjutor  des  Abtes  von 

Murbach.  Helena  von  Hattstatt,  1560,  1564  Witwe  des  Philipp 
von  Heimstatt.  Johann  Weyprecht,  Markgraf!*  Badischer  Rath  und 
Landvogt  zu  Hachberg,  f  1617.  28.  2.,  und  Johann  Jacob,  ge¬ 
wesener  Markgräflich  Badischer  Hauptmann  zu  Hachberg,  f  1619. 
(Grabsteine  in  Emmendingen.)  Wappen:  In  S.  ein  auffliegender 
:ti~  Rabe;  gekr.  IL:  der  Hals  des  Raben,  am  Rücken  mit  fünf  g. 
Kugeln  und  Federbüscheln  darauf  besetzt;  Hd.:  it  s.  (Sieb¬ 
macher,  I,  pag.  122,  No.  7.) 

Hemerli.  Zusätzlich  zu  dem  Artikel  «Haemmerli»  I,  S.  512. 
ad  1)  Geschlecht  in  Villingen.  Burkard  II. ,  Bürger  1300, 
1315,  im  Rathe  1311,  Burkard  1334  Bürger.  Die  Schwestern 
Frena  und  Catharina  H.  stifteten  1375.  4.  7.  ihren  Angehörigen 
einen  Jahrtag  bei  den  Johannitern  in  Villingen.  Herr  Erasmus 
Hemmerlin,  1381,  rdes  Rath  es  in  Rottweil  und  Öesterr.  Lehnsmann 
1892,  1397;  uxor:  Anastasia  die  Tanheimerin  1381,  Witwe  1430. 

ad  2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Die  Gebrüder  Johann  Heim 
merlin,  Kämmerer  und  Leutpriester  zu  Neuenburg,  und  Konrad, 
1336,  1357,  Stadtschreiber  in  Freiburg,  vergabten  1355  an  die 
Münsterpfarrei  in  Freiburg.  Der  Letztere,  seit  1343  als  «Meister» 
bezeichnet,  kaufte  Zinse  in  Kirchhofen  1358,  todt  1361.  31.  3., 
sein  Sohn  Clewi  lebte  1361.  Henni  H.  1380  in  Freiburg.  Eli¬ 
sabeth  H einer! in,  sowie  1.358  Catharina  und  Margaretha  H.  waren  Klosterfrauen  in  Adelhausen. 

ad,  3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Magister  Heinrich  Hemerlin  aus  Konstanz,  1431  in  decretis 


Ilemorli. 
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licentiatns,  canonicus  in  Waldkirch,  1450  licentiatus  in  jure  canonico,  bei  der  Neuwahl  des  Abtes  von 
Reichenau,  Frau  Adelheid  Hemerlinin,  des  Meisters  Heinrich  Ilemerli  in  Konstanz  Witwe,  und  ihr 
Sohn,  der  wohlgelehrte  Meister  Andres  Hemerly  148  L  Des  Letzteren  Siegel  zeigt  im  Schilde  drei  (2,  1) 
Hämmer  und  auf  dem  Helme  eine  wachsende  Jungfrau  mit  gefalteten  Handeln  Dieser  Andreas,  nun¬ 
mehr  als  Doctor  bezeichnet,  hatte  1495  ein  Lehen  von  t  der  Abtei  Reichen  am  Wendel  Hemerli  1532 
bis  1542  des  Raths  in  Konstanz, 

Sonst  kommen  unter  diesem  Namen  noch  vor:  Felix  H.  genannt  Malleolus,  geh.  1389,  Dccretomm 
Doctor,  seit  1412  Chorherr  in  Zürich,  dann  auch  in  Zotingen,  war  auf  dem  Konzil  in  Konstanz,  seit 
1422  Propst  in  Solothurn,  war  1454  in  Konstanz  gefangen  und  starb  zwischen  1457  und  1461. 

Claus  Hämerlin  1438  Unterkäufer  in  Markdorf. 

Georg  II,  1553  Prior  des  Wilhelminenklosters  Sion  bei 
Klingnau, 

Heimnenhöfer?  nach  dem  Dorfe  Hemmenhofen,  B.-A.  Kon¬ 
stanz  benannt  Claus  Hemmeohover  und  seine  Gattin  Kathrin 
empfingen  um  1339  ein  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau. 

Hemmlei.  Berthold  II,  1509  des  Raths  in  Pfullendorf, 

Eenokhli.  Der  Hauptmann  Hanns  Henckhli.  von  ‘Yillingen 
auf  dem  Schwarzwalde  empfing  von  dem  Erzherzog  Ferdinand 
von  Tirol  d.  d,  Innsbruck  1579.  2*  1.  einen  Wappenbrief  mit 
dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  S,  eine  beiderseits  von  je  einer 
i\  Lilie  beseitete  aufsteigende  ±±  Spitze,  darin  ein  g,  Löwe,  einen 
g.  Stern  in  den  Vorderpranken  haltend;  Stechhelm  (nicht  Turnier¬ 
helm)  mit  g.  r,  s,  Wulst,  darauf  der  einen  g,  Stern  haltende  g. 

Löwe  zwischen  zwei  oben  mit  je  einer  halben  r.  Lilie  besteckten 
rpj:  g.  bez,  s.  r.  getheilten  Büffelhörnern  hervorwächst ;  Hd.:  #g. 
und  r.  s.  (K.  K.  Adels-Archiv,  Tiroler  Wappenbücher,  IV,  foh  439,.) 

Hemleliü.  Heinricus  dct.  H.  1282  des  Raths  in  Konstanz. 

Henenliiu  Heinricus  dct.  H.,  anniger,  vergab te  1333  den 
Zehnten  in  Rheinweiler,  B.-A.  Mullheim,  und  auf  dem  Berge 
Sausenhart  an  das  Kloster  Buergelm 

von  Henggart.  II.  ein  Dorf  im  Thurgau  zwischen  Hettlingen  und  Andeliingen  mit  einer  Burg, 
auf  welcher  Dienstleute  der  Grafen  von  Kybiirg  und  von  Habsburg  saßen.  Eberhardus  de  Henchart, 
1253  Z.  in  Laufenburg,  Eberhardus  de  Henkhart,  miles,  1279  Z.  in  Konstanz, 
urkundet  1288  mit  seinen  Kindern  Lütold,  Eberhard,  Friedrich,  Conrad,  Bern¬ 
hard,  Hans  und  Margaretha.  Bertholdus  de  Henchart  1255,  1257,  R,  1278, 

Berthold  von  Henckart,  Kk.,  seßhaft  in  Laufenburg  1310,  1338,  Z.  in  Beuggen 
1335.  Berthold  von  Henkart.  Ek,,  1362,  sagte  1392  den  Eidgenossen  ab. 

Conrad,  1250  — 1274  und  Jacob  1333 — 1350  waren  Aebte  von  Allerheiligen  in 
Schaffhausen  und  Anna,  wohl  die  Letzte  des  Geschlechts,  1392  Priorin  zu  Vyl 
in  St.  Gallen.  Wappen:  In  3,  ein  ±±  Schild  ohne  Bild;  zwei  Helme;  1)  eine 
g,  besamte  s.  Rose;  2)  ein  s.  und  ein  :j±  Büffelhorn,  außen  je  mit  drei  halben 
g,  Lilien  besetzt;  Hd.;  :fc(:  s. 

Das  Lehnsbuch  der  Abtei  Reichenau  gibt  als  das  Wappen  eines  Reichenau  er 
Lehnsmannengesehlechtes  cL  N. :  gespalten,  vorn  in  S.  ein  rechtsgekehrter  tt 
Löwe,  hinten  in  S.  ein  an  die  Theilungslinie  gelehntes  halbes  r,  Kreuz. 

von  Henieiu  Bruder  Dietrich  v.  H.,  Landcomthur  im  Elsaß  und  Comthur  des  Deutschen  Hauses 
in  Freiburg  1373. 

Heiller,  Hans  H.  oder  Haenler  1485 — 1491  des  Raths  in  Konstanz. 

Heime.  Georg  I-L,  Forstmeister  zu  Blumberg,  1551,  1557. 

Heniienberg.  Andres  IL  1401,  1425  des  Gerichts  in  Freiburg,  vergabte  1414  nach  seiner 
Gattin  Adelheid  und  seines  Sohnes,  des  Priesters  Herrn  Peter  H.,  Tode  an  das  Kloster  Oberried. 

Heilster.  CIcwy  Henßler,  1508  Bürger  zu  Fu  erste  nberg,  führte  im  Schilde  rechts  einen  Thurm, 
links  eine  Pflugschar*  Johann  Henßler,  1563  Landschreiber,  1569  -  1575  Rentmeister  in  der  Land¬ 
schaft  Raar,  1578,  1594  Oberamtmann  der  Grafschaft  Fuerstenberg,  1579  Amtmann,  1584  Oberamt¬ 
mann  zu  Geisingen,  1579  Schwager  des  Hans  Jerg  Betzen,  f  1597,  Sein  Siegel  zeigt  1581  einen 
Vogel  auf  einem  Dreiberge, 

5* 


Henckhli. 
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von  Hemschikon 


—  von  Herblingen. 


voll  HentschiküIU  Hartmannus  de  H,  1399  rector  ecclesiae  in  Birtelkireh.  (Bechtoldskirch, 
die  alte  Pfarrkirche  von  Mengen.) 

Hentsckuher.  Johannes  der  H.  (1303  Henchoer)  1297,  1305  des  Raths  in  Freiburg* 
Hcntzger.  Heinrich  der  H.  1412  Bürger  in  Villingen. 

von  Ueppaell.  (H,  Dorf  im  B.-A,  U eberlin  gen.)  Die  Brüder  Hans  v.  H.  und  Heinrich  v.  PL, 
Amtmann  zu  Zeil,  verkauften  1504  das  Dorf  Weilersbach,  B.-A.  Villingen.  Siehe  von  Heggelbach. 

Herbigel.  Ein  Adelsgeschlecht  zu  Neuenburg  irn  Breisgau ,  woselbst  Heinrich  oder  Ileinzmann 
JL  1384,  1399  als  Bürger  erscheint;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  aus  dem  rechten  Obereck  nach 
dem  linken  Schildesrande  schräg  gerichtete  Spitze  und  auf  dem 

Helme  einen  vorwärts  gekehr¬ 
ten  Eselskopf*  Claus  Herwigei 
oder  Herwygel,  1438,  rever- 
sirte  1452  als  Vogt  zu 
Schlierigen  über  ein  Wasser 
daselbst  als  Bisch.  Basch sches 
Lehen,  Sein  Siegel  an  dem 
Lehenrevers  zeigt  im  Schilde 
die  vorbeschriebene  Spitze  mit, 
einer  Rose  belegt ,  wogegen 
d  as  M  s .  W  a  p  p  e  n  b  u  c  1 1  d  es  K  o  n  ■ 
rad  Schnitt  in  Basel  fol.  233 
als  des  Claus  Hcrwygel  zu 
Nü  wen  bürg,  1438,  Wappen 
gibt:  In  ijd:  eine  aus  dem 
linken  Obereck  nach  dem 
rechten  Unter  eck  gerichtete, 
aber  nicht  durchgehende  g. 

Spitze  mit  einem  p~  Sterne 
darin;  Stechhelm:  ein  Flügel 
ohne  Schwungfedern  mit  dem 


Ilerbigel. 


HerbigeL 


Schildbilde;  Hd.:  ^  Der  jüngere  .Donaueschinger  Wappencodex,  foh  211a,  gibt  das  Wappen 
«Herwigei»:  In  :p:  eine  aus  dem  rechten  Obereck  nach  dem  linken  Untereck  gerichtete,  aber  nicht 
durchgehende  s.  Spitze,  darin  eine  g.  besamte  r.  Rose;  II.:  ein  ±p  gekleideter  wilder  Mannsrumpf  mit 

struppigem  Barte,  zwei  langen  grauen  Zöpfen  und  zwei  weißen 
Eselsohren;  Hd. :  h  s,  Zu  diesem  Geschlechtc  gehört  wohl  Heinz 
Herbigel,  1316  Bürger  in  Colmar. 

von  Herblingen,  II.  im  Oanton  Schaff  hausen.  Stumpff 
bezeichnet  die  v.  XL  als  Truchsessen  v,  IL  und  erlaubt,  sic  seien 
Truchsessen  der  Grafen  von  Neilenburg  gewesen;  dies  ist  aber 
wohl  eine  Verwechslung  mit  den  Truchsessen  von  Diessenhofen, 
welche  Schloß  H  besaßen  und  von  denen  Heinrich  mit  einer 
Schwester  Konrads  v.  IL  vermählt  war.  Köderigus  de  Herwelingen 
et  uxor  I-Iedwigis  de  Oündilshoven,  soror  Ortolfi,  decani  Const, 
yergabten  1181  die  Zehnten  in  Schlatt  der  Domkirche  in  Kon- 
stanz.  Conradus  de  H  er  wi  Hingen,  plebanus  ecelesiae  in  Swarza, 
tauschte  Güter  mit  Kloster  Paradies  und  stellte  als  Bürgen  dom, 
Egebertum,  avuneulum  suum,  et  Waltherara,  patruelem  suum, 
1253,  Heinricus  de  Herwelingen,  R. ,  1268.  Als  Geschwister 
erscheinen;  eine  an  Herrn  Peter  Muenzer  von  Süncliingen  ver¬ 
mählte  Tochter,  Conradus,  clericus  1272,  notarius  Rudolf!  regis 
Romanorum  1274,  1281,  canonicus  Curiensis  1281,  1308,  todt 
1310,  und  Herr  Egbert  v.  H,,  IL  1277,  1282,  todt  1291,  mehrere 
Kinder  hinterlassend,  darunter  Konrad,  1305,  1313  Lehnsmann 
der  Herren  von  Th  engen  und  von  Wartenberg.  Die  Gebrüder 
Cimzlin  und  Cünzlin  v,  H.  verkauften  1313  mit  Willen  der  Herren  von  Wartenberg  Zehntgefälle  in 
Lohn  und  Biseren  an  Kloster  Paradies.  Adelheid,  Gattin  Bertholds  des  Gemör  1295,  1322.  Ihr  Bruder 
Heinrich  v.  Hl,  1291  des  Raths  in  Schaff  hausen,  1309;  uxor:  Hiltburg  Schultheiß  von  Randenburg. 


voll  Ilerblin^cu. 
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von  Herbolzheim. 


N.  von  Herblingen . 


Hölnriöii  j 

130G,  13-11 ,  to<U  1361 ; 
üxor:  Anna  im  Thurm  1306. 


Rüg  er , 

Bürger  in  Schaft’ hausen,  Io  SS,  1.341. 


Johann, 

1356,  1392,  Lori  i,  1307 ; 
uxov :  Anna  von  Man  dach,  13S£>, 

Gal  bin  des  Hans  von  Winkelsheim  140S. 


Heinrich, 
1361,  todt  1597; 
nxor-  .  .  .  . 


Agnes,  1361 


Anna, 

1325,  13  LI  Lj  ; 

m r r. :  Eb  e  rh a ra  Bel  i  \va  gor  tl  er 
Junge  1325,  1329. 


Margarethe,  'L;ic>Li ; 
mar.:  Hans  Bel  melier,  1369. 


Heinrich, 

1.397,  1399,  dümiccl'juä  Heinricus,-  anniger,  1426. 


Die  erbar  Grett  v.  II.,  Bürgerin  in  Be  ha  !T  hausen. 
Letzte  des  Geschlechts,  vermachte  1454  alt  ihr 
Gut  dem  Spital  zu  Schaff  hausen. 


Anna, 

Nonne  zu  SL  Cathanuentlial  in  Dioden 
hofen,  1397,  1399- 


"Margaretlie,  1397,  1 10 E  ; 

mar.;  IhivL-mann  von  Riimlang/  1399,  verkaufte 
HOI  die  Vogtsteuer  von  einem  Hofe  En  S  Letten, 
1406  Vogt  auf  Ecgcnsberg. 


Wappen:  In  R.  ein  mit  zwei  b,  Adlern  belegter  s.  Pfahl;  1h  :  der  Rumpf  eines  Knaben,  dessen 
Kleid  mit  b*  Kragen  das  Schiklbild  wiedergibt;  Hd.;  r.  s.  (Rügers  Schaffh.  Chronik,  Ta f.  7,  No.  ?>).. 
Stumpff  gibt  dies  Wappen  Liber  V,  cap.  16  als  das  der  Truchsessen  von  Herblingen-  Das  Siegel 
Heinrichs  v,  II-  1357  zeigt  nur  den  Schild. 

YOii  Herbolzheim.  PL,  Stadt  im  B.-A.  Emmendingen.  Diepoldus  de  Heribothsheim*  Zähringiscli, 
Ministeriale  zwischen  1108  und  1122*  Liutfridus  de  Herbotsheim  Z.  Riegel  1179*  Wernlierus  de 
Herbosthein  im  12*  Jahrhundert*  Bert  hold  von  Herboltzheim,  R.,  Minnesinger  und  Verfasser  des  dem 
Herzog  Berthold  V  von  Zäbringen  gewidmeten  Heldengedichtes  auf  Alexander  den  Greifen,  leide  um  1200, 
Conradus  miles  de  Herbotzheim  Z.  Urk*  St.  Trudpert  1216.  Fridericus  indes  de  Herhorthein  1256,  1270, 
consul  in  Kenzingen  1280,  vergabt«  1284,  7.  8.  zu  seinem  und  seiner  f  Gattin  Elsebeth  Seelenheile 
dem  Kloster  Wonnen thal  einen  Acker  in  Kenzingcn,  wo  er  damals  Bürger  war.  Das  Kloster  St.  Urban 
im  Bisthum  Konstanz  verkaufte  im  Jänner  1267  dem  Kloster  Thennenbach  Güter  in  ii.,  welche  vor¬ 
mals  frater  Tietricus  de  Herbosthein  miles  dictus  Tumbritter  mit  Vorbehalt  einer  Leibrente  für  seine 
Schwester  Luchardis,  relicta  Gozzonis,  commorans  in  Kenzingcn,  vergabt  hatte.  Die  Jahnsei  t  der  Ge¬ 
brüder  Herr  Friedrich  und 
Herr  Dietrich  v.  H.  wurde  in 


Freiburg  begangen.  Magr* 
Heinricus  de  HerboMisheini, 
clericus  Const. ,  1272,  1275. 
Agnes  1285,  Anna  1287, 
Gertrud,  Gutta.  Hedwig  und 
Mechtüdis  v.  H.  waren  Nonnen 
in  Adelhausen.  Bürgi  v.  H, 
i n  Freibu rg  I  3 1 6 .  Meister 
Johann  v.  H.  Z.  Frei  bürg 
1337.  Sigmund,  EkM  ver¬ 
kaufte  Zinse  in  Nußbach  1400. 
Wilhelm  v.  11.  sagte  zwischen 
1420  und  1422  mit  «sinem 
gehroten  kneht»  den  von 
Bubenhofen  in  ihrer  Fehde 
mit  den  Herren  von  Gerolds¬ 
eck  ab*  Wappen:  G  et  heilt, 
oben  in  3.  ein  schreitender 
r*  Löwe,  unten  gr.;  XL;  ein 
über  der  Brust  mit  einem  er. 


von  Herb  olzhclm. 


von  Hcrbolzhcim. 


Flügel  quer  belegter  weiß  gekleideter  Jungfrauen  rümpf  mit  g.  Krone,  darin  drei  Straußenfedern  gr.  s.  r. ; 
Hd.:  r.  s.  (Wappenbuch  der  Stadt-Bibliothek  Colmar,  fol.  111  a:  «von  Henvolzheim»).  Varianten:  ge- 
theilt,  oben  in.  G*  ein  schreitender  r.  Leopard,  unten  s*;  PL:  wachsende  Jungfrau  in  r.  s*  getheiltem 
Kleide  mit  s.  r*  getheilten  Büffelhomem  statt  der  Anne;  Hd.:  r.  s,  (Jüngerer  Donauescbinger  Wappen¬ 
codex,  fol.  140a)  oder  r.  s.  getheilt,  oben  ein  schreitender  g*  Leopard;  Ii, :  r*  gekleideter  Jungfrauen- 
rümpf  mit  zwei  r.  s.  getheilten  Büffelhörnern  statt  der  Anne;  Hd*:  r.  s.  (Collect-  geneaL,  Ms,  der 
Bibliothek  des  Freiherrn  Zorn  von  Bulach  in  Osthausen,  I,  foh  25.1.) 
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Ilerbot  “■  von  Herbstheim. 


Ein  anderes  Adelsgeschlecht  d.  X*  im  Bisthum  Speyer  im  13,  und  14.  Jahrhundert  blühend, 
schrieb  sich  von  dein  Dorfe  Herbolzheim  im  B*-A.  Mosbach. 

Herbot.  Hans  H.,  Vogt  zu  ßoeteln,  hielt  zwischen  1395  und  14.00  ein  Markgräfliches  Land¬ 
gericht  in  der  Vorburg  zu  Roeteln  ab. 

Herbrot,  Matthäus  H.,  Bürger  in  Augsburg,  Notar,  1567 
wohnhaft  zu  Konstanz,  führte  im  schräglinks  getheilten  Schilde  einen 
gekrönten  Löwen  und  denselben  zwischen  zwei  Büffelhörnern  wachsend 
auf  gekröntem  Turnierhelme, 

Herbst,  Hans  Haberkalt  gen*  Herbst,  1406  Bürger  zu  Ueber- 
lingen,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  Kugeln  belegten  Schräg¬ 
rechtsbalken.  Wilhelm  Herbst  war  im  16*  Jahrhundert  Gustos  des 
Chorherrenstiftes  in  Radolfzell, 

Maria  Herbstin  war  1639  Gattin  des  Jacob  Pforr  in  Breisach, 
Nicolaus  IT,  z.  Z.  Stadtschreiber  in  Sulgen,  empfing  von  dem 
Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  ü*  d.  Innsbruck  1579.  14*  4.  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  S*  ein  aufgerichtetes 
r.  Einhorn  mit  g*  Home;  Stechhelm  mit  r.  s.  Wulst  und  Decken: 
das  Einhorn  wachsend.  (K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien,  Tirol*  Wappen- 
büeher,  IV,  foL  494,) 

Herbst  voll  Neueiiburg,  Ein  Adelsgeschlecht  in  Neuenburg, 
Stammes-  und  Wappengenossen  der  Sermenzer  und  von  Neuenfels. 
Berthold  H,  1294  Z.  einer  Uesenberg.  Urkunde*  Heinrich,  Wernher 
und  Johannes,  Bertold  Herbstes  sei. 

Kinder  von  Baldingen,  verkauften  Re¬ 
ben  in  Bald  in  gen  1818,  Eüdeger  der  Herbst  von  Neuenbürg  1300,  R* 

1306,  1325,  lodt  1351;  sein  Heimsiege!  zeigt  einen  wachsenden  Reiher 
mit  ausgebreiteten  Flügeln;  Söhne:  a)  Jacob;  b)  Johannes  1331,  1351, 
todt  1358.  Als  sein  Vetter  ist  1351  genannt  der  Bk,  Jacob  von  Neuen¬ 
fels,  als  seine  Muhme  die  Schwester  Kathrine  Klafrye,  Nonne  in  Gutnau* 

Johanns  Kinder  waren  Dior  mit-,  1358,  1362,  und  Erhard,  1358,  1376, 

welcher,  wohl  als  Letzter  seines  Na¬ 
mens,  1389  von  den  Markgrafen  mit 
dem  Bk.  Dietrich  Vitztum  in  Leliens- 
gem ein sebaft  gesetzt  wurde.  Erhard 
führte  im  Helmsiggel  einen  wachsen¬ 
den  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

Mit  den  letztgenannten  Geschwistern 
gemeinsam  urkundete  1360,  1362  ihr 
Vetter  Johans  Herbst,  Des  f  Johans 
H*  Huhne  Rüschi  (in  der  Siegclum- 
schrift :  Rudel  fus) ,  Johann  es  und 
Rüschi  (Rudolfus  junior)  Herbest,  ver¬ 
kauften  1345*  25*  4.  den  Bann  zu 

Achheäm  (Auggen)  «des  dorfes  daz  da  lit  bi  Grezhusen  an  dem  Rin » . 
Die  Siegel  der  beiden  Rüschi  zeigen  einen  von  einem  Schrägrechts¬ 
balken  überdeckten,  zu  vier  Plätzen  gespaltenen  Schild. 

von  Herbstheim.  (Herbstham,  R*-A.  Wasserburg,  in  Ober¬ 
bayern.)  Ein  altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  H. 
zu  H.  1490  in  der  Landtafel  genannt  ist.  welches  aber  erst  seit  dem 
16.  Jahrhundert  auf  Ober  badischem  Gebiete  erscheint  und  zwar  zu¬ 
erst  1545  Makarius  v.  H*  als  Bischöfi*  Konstanz,  Obervogt  zu  Mark¬ 
dorf.  Wohl  sein  Bruder  war  Sebastian  von  Herbsthaim,  1560,  1562  Domherr  zu  Konstanz,  1565  Propst 
zu  St.  Johann.  In  die  Stammtafel  (Seite  39)  würden  noch  nachstehende  Personen  einzureihen  sein: 
Anna  G reinlich,  geh  v.  II*,  1608  Patbin  in  Radolfzell.  Agnes  Herbstheimer,  f  Salzburg  1628.  26.  7,, 
Gemahlin  des  Georg  Grebner  zum  Wolfsthum*  Jgfr*  Maria  Anna  v.  H*,  1633,  1645,  veröl*  Markdorf 
1640.  2.  7,  an  Johann  Friedrich  von  Enzberg  auf  Mühlheim  an  der  Donau;  sie  zeigte  1666*  29.  8, 
der  Anna  Beatrix  von  Reischach  den  Tod  ihres  Bruders  Hans  Anton  an;  sie  j  zu  Mühlheim  1680, 
17.  7.,  ihr  Gemahl  j  1661.  25,  6.  Anna  Euphrosyne  v*  FL,  geh.  von  Ippenburg,  1656  Patbin  in 
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Ilcrdegen  —  von  Hergheim. 


von  Herd  cm  . 


Radolfzell.  Franz,  1658  Domherr  in  Konstanz,  Maria  Martha  v,  H.  1664  Patliio  in  Rappoltsweiler. 
Pangratius  v,  H.,  f  1697,  3.  6.,  begraben  zu  St.  Stephan  und  Sb  Nicolaus  in  Konstanz.  Fach  gefl. 
Mittii.  des  Herrn  Th.  Schoen  in  Stuttgart  wurde  ein  Joseph  v.  H.  1759.  16.  2,  zum  Herzog!  Württem¬ 
berg.  Fähnrich  beim  Kreis-Füsilier- Regiment  befördert,  1760,  31,  S.  cassirt.  Wappen:  In  i_|:  auf  g. 
Drei  berge  ein  g.  Strauch  mit  drei  drei  blätterigen  Zweigen ;  gekr,  Helm:  ein  #  Flügel  mit  dem  Strauche 
darin;  Hd  :  Hz  g#  (Wappenbuch  des  Herzogs  Albrecht  1560.) 

Herd  egen.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Heinrich  H,  1481 — -1.503  und  Simon  1512 
bis  1536  des  Raths, 

Herder.  Gerig  IL  wider  sagte  mit  vielen  Anderen  1389  den  von  Falkenstein  im  Höllen  thale. 

YOii  Her  dem.  1}  Herdern,  eine  Vorstadt  von  Freiburg. 
II.  villicus  de  IL  Zeuge  Freiburg  1234,  Zuerst  genannt  Gott- 
Med  v*  H,s  1273  Bürger  in  Freiburg.  Als  Brüder  erscheinen 
1276  Herr  Gottfried,  Herr  Rudolf  und  Herr  Konrad  v.  FL 
Herr  Gottfried  von  Herdime,  Pfleger  des  Spitals  der  Siechen 
in  Freiburg,  1267,  1277.  Herr  Gottfried  von  Herdirne,  1276, 
IL  1291,  1300,  scheint  vor  seinem  Tode  in  das  Johanniterhaus 
zu  Freiburg  eingetreten  zu  sein,  da  er  in  dessen  Jahrzeithuehe 
als  «frater  Gotfridus  iniles  dietns  de  II, »  bezeichnet  wird. 
Ebenda  ein  frater  Thomas  de  H .  und  im  Xecrolog  von  Thenn en- 
bach  ein  frater  Gotfridus  de  H.  Heinrich  v.  H.  1337  im 
Käthe  zu  Frei  bürg,  wohl  der  Letzte  des  Geschlechts.  Sein  und 
seiner  Gattin  Jahrzeit  wurde  in  der  Karthause  zu  Freiburg  be¬ 
gangen.  Das  aus  Siegeln  mir  nicht  bekannt  gewordene  Wappen 
zeigt  nach  den  Wappenbüchern:  in  S.  eine  schrägreehtsaixfwärts- 
goriehtete  ;ü:  Pfeilspitze;  II. :  die  Pfeilspitze  aufwärts  gerichtet; 
Hd.:  Lj:  s.  (Bueheler,  fob  8  a,  und  Jüngerer  Codex  in  Donau  - 
escliingen,  fob  135,)  Dieses  Wappen  ging  dann  in  das  Wappen 
der  nachmals  in  die  Tirolischc  Adelsmatrikel  eingetragenen 
Schiller  von  Her  der  n  und  endlich  bei  seiner  Erhebung  in  den 
Reichsadelstand  cL  d.  Wien  1802.  7.  9.  in  das  Wappen  des  Dichters  Friedrich  von  Schiller  über, 
(Siehe  den  Artikel:  Schiller  von  Herdern.) 

II)  Von  dem  Dorfe  Herdern  im  IL-A.  Waldshut  oder  Herdern  bei  Steckborn  im  Thurgau  schrieben 
sich  die  als  Zeugen  von  Urkunden  des  Klosters  Allerheiligen  in  Sch  aff  hausen  genannten:  E  rin  fr  kl  de 

Harderin  1093,  Diethalm  de  Hardirin  um  1100  und  Wecil  de 

¥ 

Hardirin  1112.  Die  als  v.  H,  bezeichneten  Personen  späterer  Zeit 
gehören  wohl  zu  den  Bettler  von  Herdern  (siehe  I,  pag.  66)  oder 
zu  den  Eglin  von  Herdern  (siehe  I,  pag.  282). 

Herdler,  Altes  Geschlecht  in  Konstanz,  aus  welchem  1295 
Dnus.  C.  det  Herd el er  de  Constantia  als  Jurist  in  Padua  imma- 
triculirt  wurde  und  Ulrich  der  Härdeler  1297  als  Zeuge  erscheint, 
Ulrich  Herdler,  civis  Gunst.,  führte  in  seinem  Siegel  das  unten 
beschriebene  Wappen  1366.  Wohl  derselbe,  Ulin  der  Härdeler  von 
Konstanz,  empfing  um  1339  als  Reichem  ui  sch  es  Lehen  mehrere 
Zehnten  in  Allensbach,  welche  nach  dem  Tode  ihres  Vettern 
Ludwig  Hürdler  1453  an  die  Appentegger  von  Konstanz  fielen.  Jo¬ 
hann  Appoteger  war  mit  einer  H.  vermählt.  Zwei  H,  waren  1377 
beim  Stechen  in  Konstanz.  Im  Rallie  zu  Konstanz:  Ulrich  der 
Härdeler  1297,  Hans  1390,  1393,  Ulrich  1390,  1396,  Ludwig 
1423—1450,  f  1451.  und  Herr  Gebs  der  Hürdler  1433,  1435.  Der 
vorgenannte  Ludwig  der  Härdeler  war  1430  unter  den  Geschlechtern, 
die  aus  der  Stadt  zogen,  und  machte  1441  reiche  Stiftungen  an 
das  Spital  und  alle  Gotteshäuser  der  Stadt.  Wappen:  gespalten, 
vorn  r.  ohne  Bild,  hinten  in  :fT  drei  schrägrechte  g.  Ströme,  boz. 
Lj-  g.  schrägrechte  ström  weise  zu  sechs  Plätzen  getheilt;  H.:  ein 
wie  der  Schild  tingirter  Stulphut  mit  ^  Hahnenfederbusche  darauf; 
Hd.:  r,  s«  (Wappenrolle  der  Katze  in  Konstanz,  No.  89.) 

Moritz  Herdler  war  1524  Bürgermeister  in  PfullendorL 

von  Hergheim*  (Niederhergheim  bei  Ensisheim  im  Oberelsaß-)  Die  v.  IL  waren  Lehnsmannen 
der  Abtei  Murbach,  der  Herren  von  Rappoltstein  und  von  Hattstatt  und  saßen  in  den  Städten  Colmar 
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von  Hergheim. 


Her  ich. 


und  Mülhausen  im  Rathe.  Hechardus  de  He  rin  ehern  1226.  Bemmann  de  Heringheim  1245.  Con- 
radiis  advocatus  de  Ilerenkeim  1248,  Andres  von  Herenkeim  1345  H-OXIomthur  in  Beuggen. 
Dorothea  von  Herckheim  war  1563  Gattin  des  Bernhard  Christoph  von  Baden ,  Kämmerlings  des  Mark¬ 
grafen  Karl  von  Baden.  Hans  Jacob  Gut  von  Huogerstein  erhielt  1572 
die  Exspectanz  auf  die  Hattstatt  sehen  Unterlehen  der  von  Heickheim, 
nachdem  die  Brüder  seiner  Gattin  Margaretha,  Tochter  des  Jkr. 
Wendling  v,  H.  und  der  Ursula  Stoer,  nämlich  Diebold,  1562.  22.  3. 
unweit  Gebweiler  erschossen,  und  Georg  von  Herckheim}  todt  1570, 
vermählt  mit  Judith  Wetze!  von  Marsilien,  verstorben  waren.  Wappen: 
Zu  sechs  Plätzen  g.  gr.  getheilt;  IL;  zwei  gegen  einander  gebogene,,  zu 
sechs  Plätzen  gr,  g\  getheilte  Widderhorner;  Hd . :  gr,  g.  (Jüngerer 
Wappen codex  in  Donaueschingem  foh  180;  im  Wappenbuche  der 
Stadt-Bibliothek  Colmar  sind  die  Hörner  wie 
der  Schild  getheilt,) 

zum  Uerhorn.«  Das  Haus  z.  H.  in 
Freiburg,  Grünwälder  Straße  No*  22.  Conrad 
z,  H.  13(54  und  Jacob  z.  H*  1391  des  Raths 
in  Frei  bürg. 

Herich.  Clara,  Witwe  des  Nicolaus  PP, 

Goldschmiedes  in  Straßburg,  verkaufte  ein 
Haus  in  Oherkirch  1357.  Später  erscheint 
ein  Geschlecht  d.  X.  in  Colmar,  wo  Jkr.  Franz 
IL  der  Alte  143  P  1438  Meister  war.  Die 
Schwestern  Margaretha,  lebte  noch  1455,  und 

Dorothea  Haesing  (Heslng),  Witwen  Franz  Ilerich  des  Aeltercn  und  Franz  H.  des  Jüngeren,  verkauften 
Zinse  in  Ehrenstetten,  welche  ihre  Muhme  Magdalene  Schroetter,  Jöslin  Eigels  Witwe,  Bürgerin  in  Erei- 
burg,  bisher  genoß,  1452.  Wappen:  Im  getheilten  Schilde  drei  (2,  1)  Rosen. 

von  Hericliswil,  (H.,  jetzt  Pfaffen  weil  er  im  B.-A.  Staufen.)  Bemhere  de  Hericheswilare  de  domo 
d u ci s  C u n ra d i  z w i sehe n  1152 — 1 1 5 8  i in  Rot u lus  S an p e tr in  tis . 

Her iiu  Hans  H.  (1408  Hery),  Bürger  zu  Thiengen,  führte  im  Schilde  eine  Bretzel. 

Hering.  Nicolaus  Häring  1337  Canon icus  des  Chorherrenstiftes  in  Radolfzell.  Bruder  Johans 
Hering  1377  Conventsbruder  des  Johanniterhauses  in  Frei  bürg. 

Herlsen^  Hoerisen.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Pfui  len  dor  ft  Heinrich 
1423  Stadtammann,  1427,  1429  Bürgermeister.  Haintz  Herysen  in  den  Wylen 
1430  Stadtammann.  Heinrich  Herysen,  1440  mit  der  Stadt  verglichen,  1453, 

1454  Bürgermeister  und  Pfleger  des  Spitals,  war  ein  Vetter  der  Graemlich* 

Wappen:  Ein  oben  mit  einem  Kreuze  besetztes,  abwärts  gekehrtes  Hufeisen, 

von  Hcrlishefm.  Herlisheim  im  Oberelsaß?  Der  Bratest  Burcart  von 
Herlesheim  1276,  1277  Z.  Urk.  des  Klosters  Schultern. 

Hermann.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Claus  II.  1378 — 1388  des  Raths  in  Konstanz. 

2)  Geschlecht  in  Pfullendorft  Elsa,  Witwe  des  Heinz  Hermann,  Bürgers 

in  Pfullendoxf,  und  ihre  Kinder  Anna  und  Johannes,  verkauften  einen  Hof  in  Deggen hausen  1391b 

3)  Geschlecht  in  Vi Hingen.  Hans  Hermann,  Bürger  zu  Vi Hingen,  kaufte  1445  ein  Gut  in  Ober’ 
außen.  Hans,  Bürger  1470,  war  abwechselnd  Schultheiß  und  Bürgermeister  zu 
Villingen  1474—  1497;  hatte  seit  I486  drei  Reichenauisehe  Lehen  in  Pfaffen- 
weiler.  Sein  Enkel  ist  Melchior  Her  man  jung  1530.  Hans  H.  1466,  1480, 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  Conrad  Stoecklin  von  Villingen.  Hermann 
H,  empfing  1506  namens  Conrad’s  des  Jungen,  des  f  Berchtold  II.  Sohnes, 
den  großen  und  kleinen  Zehnten  von  drei  Gütern  zu  Clcngen  im  Brigachthale 
als  Lehen  der  Grafen  von  Fuerstenberg.  Wappen:  Auf  einem  Dreiberge  schrei¬ 
tend  ein  Widder  (Hör mann),  so  im  Siegel  des  Hans  H.  1500.  Ob  desselben 
Geschlechts:  Johann  Dietrich  PI.  aus  Rottweil,  Sohn  des  Oswald  H.  und  der 
Agathe,  geh.  Resin,  S.  S.  Theol*  Doctor,  1625.  23.  5,- — y  1642.  81.  12.  der 
22.  Propst  von  Zurzach. 

4)  Michel  Hermann  von  Günzenhausen  (G.,  Stadt  in  Mittelfranken,  bez*  das  Dorf  Gunzenhaus 

Überbfld.  Gescblcchierbueb.  II.  & 
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von  Hermann  sdarf  —  Herrenbcrg(er)* 


Herum  nti. 


federn  i  Hd 


im  Württemb.  O.-A .  Tettnang),  Schreiber  des  Grafen  Heinrich  zu  Fuerstenbcrg,  1563,  1589  Land¬ 
schreiber  der  Grafschaft  .Fürsten berg,  führte  im  getlieilteo  Schilde  oben  einen  wachsenden  Löwen,  unten 
drei  (2,  1)  Sterne. 

5)  Oschwald  Herrn  an,  1581  Stad  tsch  reib  er  zu  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten, 

die  Testikeln  im  Maule  tragenden  Widder  und  auf  dem  Stechhelme 
denselben  wachsend.  Agathe  H.  1599  bat  Mn  in  Ueberlingen. 

6)  Grabsteine  im  Münster  zu  Freiburg.  Friedrich  Hermiami, 
Mediclnae  candidatus ,  gewesener  Apotheker  und  Gerichtsherr, 
f  (1571?)  18.  L  Sein  Wappen  zeigt  im  Schilde  ein  Thier  (Widder?) 
und  auf  offenem  Helme  dasselbe  wachsend*  Maria  Salome  Herr- 
män n  i n ,  f  nach  4 0 jähriger  E ho  1016.  2 , / 1 1 .  12.  aet.  68 .  und 
ihr  Gatte  Jacob  Mock,  Philos*  et  Med,  Dr.  in  Freiburg,  f  1616* 
22. /23.  2.  aet.  76. 

7)  Das  Geschlecht  von  Hermann  in  Waldshut. 

von  Hermann sdorf.  Adeliges  Geschlecht  in  Ueberlingen. 
Herr  Nicolaus  v.  FL,  R. 

1291,  1298.  Wappen:  In 
Silber  eine  aus  dem  Schil¬ 
des  fuße  aufsteigende  r, 

Irin  den  blattspitze;  II.;  ein 
r.  Stumpfhut  mit  s.  Auf¬ 
schläge  und  g.  Krone,  da¬ 
rin  vier  weiße  Straußen- 
r.  s.  (Ueberlinger  Geschlechtcrbuch*)  Dieselben 
gehören  wohl  zu  dem  Altbayerischen  Adelsgeschlechte  der  Her- 
mannstorfer  (Hermannsdorf,  ein  Weiler  im  Bayer.  B.-A,  Ebers¬ 
berg),  Ministerialen  der  Grafen  von  Hals*  Heinrich  und  Fried¬ 
rich  1282.  Sollen  noch  irn  16.  Jahrhundert  geblüht  haben. 

(Neuer  Siebmacher,  f  Bayer*  Adel,  pag*  43;  Tafel  41:  in  S, 
ein  r.  Lindenblatt.) 

Hern*  G.  dct*  Hern  1275  Z.  Ufk.  Konstanz, 

Hernatzeu.  Heinrieus  dct.  H*  1270  Bürger  in  Konstanz. 

Herold.  Michel  Herolt  1505  Schaffner  des  Deutschordens¬ 
hauses  in  Freiburg* 

von  Herren!) erg*  Die  v.  HM  wohl  benannt  nach  der 
Württ.  O.-A.-Stadt  H.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  und  wie  sie 
etwa  mit  den  Grafen  v.  H.  in  Verbindung  stehen.  Johannes 

v.  H.  1383  und  Hans  v.  II.,  1351  Vogt  zu  Rotenburg,  führten  im  Schilde  einen  rechtsgekehrten  Bocke- 
hals*  Margaretha  1344,  1348  Gattin  des  IV s  Albrecht  von  Klingenberg.  Albrecht  v.  IJ.  war  1374 
Dechant  und  Leutpriester  in  Thiengem  Conrad  v.  H,  sein  Helfer*  Hans  1392  in  St,  Georgen  Schild. 

Hans  v.  H.  1443  des  Gerichts  in  Freiburg.  Lux  v*  II.  1485  St*  Nicolaus-Pfleger  in  Freiburg. 

Die  Grafen  von  Herrenberg  können  bei  ihren  vielfachen  Beziehungen  zur  Geschichte  des  Ober- 
badischen  Gebietes  hier  nicht  gänzlich  übergangen  werden*  Rudolf  Pfalzgraf  von  Tübingen,  j  1277, 
Unterließ  zwei  Söhne,  von  denen  Eberhard  Tuebingen,  Rudolf,  f  um  1317,  Herrenberg  erbte.  Von 
seinen  Söhnen  zeugte  Konrad,  f  um  1376,  mit  Margarethe  Spaet  von  Farmingen:  Margarethe,  f  nach 
1385.  17*  6.,  vermählt  mit  Walter  von  Geroldseck,  und  Conrad,  f  um  1391,  welchem  seine  Gemahlin 
Verena  Gräfin  von  Fuerstenberg  gebar:  Heinrich,  todt  1381.  20.  4.;  Margarethe,  venu*  1.381  an  Hesse 
Markgrafen  von  Hachberg;  Anna;  Uta,  Aebtissin  zu  Oberstenfeld;  Kunignnd;  Agnes,  verm.  an  Bruno 
von  Lupfen*  Wappen:  In  G.  eine  v,  Kirchenfahne;  H* :  ein  Bischofsrumpf  mit  g.  Mitra  in  g,  Kleide 
mit  r.  Kragen,  von  dem  in  der  Mitte  ein  Latz  bis  zum  Helme  herabhängt;  Hd.:  r,  g.  (Siebmacher, 
II,  pag*  12,  No*  99 

Herrenberg(er).  Gunrat  Herrenberg  1430  Vogt,  zu  Mengen*  Nach  dem  Necrolog  der  Johanniter 
zu  Freiburg  hatten  sie  1462  Frau  Margarethe  Herrenberg,  welche  Zinse  auf  dem  Hause  «zu  dem  Rotten- 
ring»  vergabt  hatte,  in  ihre  Brüderschaft  aufgenommen*  Dabei  gezeichnet  ein  Schild  mit  einem  (rothen?) 
Ringe.  Der  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  verlieh  im  August  1560  dem  Conrad 
und  Heinrich  Herrenberger  ein  Wappen:  In  B,  auf  schroffrechtem  Felsen  ein  Schnepf;  Stechhelm,  darauf 
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Fels  und  Schnepfe;  HcL:  b.  r.  Anna  Herrenbergerin  1635  Gattin  des  Johann  Schrnid  von  Walters- 
hoffen,  Bürgers  in  Freiburg* 

Ulrich  Herren  borg  war  1515  des  Raths  in  Konstanz* 

VOH  Hersberg*  II*  ein  Schloß  in  der  Gemeinde  Immenstaad,  B.-A.  Ueberlingen,  Berctoldits 
et  Heinricus  de  Herisberch,  fra.tr es  1276,  Chunradus,  geolasticus  eccl.  in  Rinvelden,  et  ejus  fratres 
Berchtoldus  et  Heinricus  de  Herisperg  1277. 

Erst  nach  zwei  Jahrhunderten  tritt  in  Ueperlmgen  ein  adeliges  Geschlecht  v.  H.  auf.  Ich  halte 
es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  .bei  diesem  Geschlechte  der  eigentliche  Familienname  «Rudolf»  sei 
und  daß  es  von  dem  Schlosse  PL  den  Namen  angenommen  habe.  Rudolf  von  Hersperg  1474  Bürger 
in  Ueberlingen.  Jkr.  Jos  Rudolf  auf  Härsperg  1477,  1484,  erscheint  noch  1447  als  Jos  Rudolf,  Bürger 
in  Ueberlingen.  Wohl  sein  Sohn  war  Jkr*  Conrad  Rudolf  von  Hersperg  1495,  1505  und  dessen  Sohn 
Hans  Rudolf  v.  H.  1536,  15.49,  welcher  sich  1537  Hans  v*  PI.  zu  H,  nannte*  Hans  Rudolf  v,  H* 
war  1545  Elfer,  1548  Christiännel  im  Lewen,  1548  des  Raths,  1550  Bauherr,  1553  Slüblinsherr  in 
Ueberlingen  und  r  1555.  Hans  Rudolf  v.  IL  gab  dem  Grafen  Joachim  von  Fuerstenborg  sein  Schlößchen 
Hersperg  1551*  16.  4,  zu  Lehen  auf,  welches  dieser  1565  dem  Hans  Wilhelm  v,  H.  wieder  eignete* 
Hans  Rudolf  v.  PL  vermählte  sieh  1544  zu  Ueberlingen  mit  Magdalena  Besserer,  Witwe  des  Wilhelm 
Payer.  Des  Hans  Rudolf  v*  H.  Kinder  waren  wohl;  1)  Cathuri  na,  1558  —  f  1588  Acht  iss  in  zu  Olsberg 
im  Aargau.  2)  Hans  Rudolf,  1561.  3)  Der  vorgenannte  Hans  Wilhelm,  1548  Elfer  in  Ueberlingen, 

von  den  Grafen  zu  Fuerstenberg  1560.  11.  1*  belehnt,  leide  noch  1561.  Vermut!  dich  sein  Sohn,  nach 
Ahnentafeln  bei  Plattstem  ein  Sohn  des  Georg  v.  XL  und  der  Anna  Speet  von  Zwiefalten,  war  Georg 
Friedrich  von  und  zu  Hersperg,  welcher  1592  als  Schwager  des  Hans  Jacob  von  Danekeiischweil  be¬ 
zeichnet,  ein  Gut  zu  Berg  in  der  Landvogtei  Schwaben  kauft,  1601,  1603  Obervogt  in  Schramberg, 
1610  Rom.  Kais.  Majestät  und  Erzherz,  Oesterreich.  Rath  war  und  1611.  29*  9.  starb.  Sein  Grabstein 
mit  Wappen  ist  in  der  Kirche  zu  Kippenhausen  bei  Meersburg, 
woselbst  auch  ein  Meßgewand  mit  seinem  und  seiner  Gattin 
Wappen*  Letztere,  Kunigunü  von  Stein  zu  Klingenstem,  1592, 
gebar  ihm  zwei  Söhne,  Ferdinand  und  Bernhard  Wilhelm,  welche 
1607  genau  nt  werden ,  Ersterer,  1612.  17.  9 .  beleb  n  t,  sta  rb  161 5 
und  hinterließ  von  seiner  Gemahlin  Barbara  Sibylla  von  Stein  zu 

4.1 

Rlingenstein  und  WeJschberg  vier  Kinder,  deren  Vormünder  1618 
Joachim  von  und  zu  Hausen  und  Hans  Rurkard  Fauber  von 
Randegg  waren:  1)  Anna  Ga  tharin  a ,  1618  Gattin  des  Gräflich 
Orten  bürg.  Raths  und  Oberamtmanns  der  Herrschaft  Moersberg 
Balthasar  Schoenherger ,  angeblich  später  vermählt  an  Johann 
Joachim  Megenzer  von  Yeldorff.  2)  Anna  Dorothea,  1818  Gattin 
des  Hans  Joachim  Megenzer  von  Veldorff,  Markgräflichen  Käthes 
und  Obervogtes  zu  Ettlingen.  3)  Eitel  Friedrich,  1621  minorenn, 
fiel  als  Letzter  seines  Geschlechts  Im  Schwedenkriege.  4)  Bern¬ 
hard  Wilhelm  1618  und  1621  (hier  Bernhard  Friedrich  genannt) 
minorenn,  starb  bald  nach  dem  Vater,  Die  Vormünder  dieser 
beiden  Brüder  verkauften  1624  das  Gut  Hereberg  dem  Kloster 
Ochsenhausen*  Barbara  v.  PL  war  Gattin  des  Georg  Fauber  von 
Randecb.  Wappen:  In  S.  ein  mit  drei  g,  Glocken  belegter  r. 

Sparren,  deren  mittlere  abwärts,  die  anderen  In  der  Richtung  des 
Sparrens  belegt  sind;  I.L:  eine  gestürzte  g.  Glocke,  darin  fünf 
weiße  Straußenfedern;  HcL:  r.  g*  (Ueberlinger  Geschlechterbuch.) 

Wie  vor,  doch  das  Feld  g.,  statt  der  Straußenfedern  ein  weißer 

Rei h er fe derb usch  in  s.  Glocke;  Pkh :  r.  s.  (Jüngerer  Wappencodex  in  Donaueschingen,  foh  21.3a.) 
Siebmacher,  III,  pag.  110,  No.  6  gibt  in  G.  einen  mit  drei  g.  Glocken  belegten  b.  Sparren;  PL:  eine 
g.  Glocke  mit  drei  Straußenfedern;  Hü, :  b.  g.T  und  V,  pag.  117,  No.  8  in  B*  einen  mit  drei  g. 
Glocken  belegten  r.  Sparren;  H.:  eine  gestürzte  g.  Glocke  mit  vier  weißen  Straußenfedern  darin; 
Hd. :  b.  s* 

Sigmund  von  Hirßberg  gen.  Sigli,  welcher  1430  im  Dienste  der  Stadt  Konstanz  stand,  gehört  ebenso 
wenig  zu  vorigem  Geschlechte  wie  Rudolf  von  Hertzberg,  S.  O.  M.  Capitaneus  et  Praefectus  supremus 
vigiliarum,  1671  Pathe  in  Freiburg.  Letzterer  ist  ein  Glied  dos  im  Königreiche  Preußen  im  Adel- und 
Grafenstande  blühenden  Pommerschen  Uradclsgesehlecht.es  von  Hertzberg. 

VOll  HersfeltL  Rudolf  von  Hers  feit  1583  Stadtschreiber  in  Oberkirch. 

6^ 
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von  Hert  —  von  Hertenberg. 


von  Hert.  IL,  jetzt  Birtenhof,  ein  Hof  in  der  Gemeinde  Liggeringen,  B.-A.  Konstanz.  Wezel, 
de  Hert  Z.  einer  Reichem  Urkunde  nach  1174.  Göbel  von  Hert,  1382,  1384  Reich ssch ul theiß  zu  Hagenau. 

führte  im  Schilde  einen  mit  drei  aufrechten  Doppelhaken  belegten  Balken. 
Hert,  Btirkard  H,  1328  Z>  in  Meersburg, 

Hertebcin,  Berchtold  H.  1299  Z.  einer  Uesenbeiger  Urkunde,  Anna, 
Witwe  des  Walter  EL,  jetzt  Gattin  Meister  Arnold  des  Schcdclers,  Bürgers  in 
Freiburg,  und  ihr  Sohn  Bruder  Job  ans  H...  Mönch  in  Thennebaoh,  1329,  Clewi 
Hertbein  war  1356  Bürger  in  En  dingein 

Hertel.  Conrad  oder  Güni  H.  (Hertel i , -Hertli,  Härtlin).  1371,  1389  des 
Raths  in  Freiburg* 

von  Herten.  (H.,  ein  Dorf  im  B.  A.  Loermch,)  Dominus  Heinricus  ct 
fr  ater  ejus  de  Herten  1242.  Derselbe  Heinricus,  miles,  und  seine  Schwester 
dna.  Agnesa,  verwitwete  von  .Buck heim,  Gattin  des  R.  s  Conrad  von  Wilflingen 
1248.  ßodolfus  de  Hertiii,  R.,  1261.  Hugo  de  Ilertin,  Bürger  in  Rh  ein  leiden,  1261,  1270,  Bürger 
in  Basel  1271.  Der  Hurie  von  Herten  1270  Z.  einer  Markgräflichen  Urkunde.  Conrad,  1281  Abt 
von  Rheinau,  f  1302.  23.  10.  Eberhard  1311  des  Rathes  in  Rheinfelden.  Stumpff,  Chrom  helvM 

bezeichnet  als  Stammsitz  der  v.  H.  das  Dörfchen  II*  bei  Kefikon*  Euphemia 
v.  H.,  eine  alte  Frau,  gründete  1233  in  der  Pfarre  Ober- Winterthur  ein  Schwestern¬ 
haus,  dessen  erste  Oberin  sie  war  und  aus  welchem  das  Kloster  Toeß  hervor¬ 
ging,  Al  brecht  v.  EL,  R.,  verkaufte  1268,  bevor  er  nach  dein  hl.  Grabe  zog, 
mit  Willen  des  Abtes  von  Reichenau  die  Burg  1-L  dem  Kloster  Mägden  au. 
Wappen:  In  S.  oder  G.  eine  aufgerichtete  ij~j:  Armbrust. 

Bruno  von  Hertten  empfing  1494  und  sein  Sohn  Jos  v.  IL  gen,  Elertten- 
stein  1504  von  der  Abtei  Reichenau  das  Schloß  GöfFmgen  zu  Lehen,  Dieselben 
gehören  wohl  zu  der  Hertensteiner  Linie  der  von  Hornstein. 


von  Heilen , 


Die  Collect,  geneal*  der  Bibliothek  des  Freiherrn  Zorn  von  Bulach  in  Ost¬ 


hausen,  I,  fol.  273,  nennen  die  von  Herdten  als  Ortenauer*  Hans  Balthasar 
v,  H.,  Oberstlieutenant  und  Bischöflich  Straßburg.  Amtmann  in  Cappel,  Amt  Öberkirch,  heirathete  zu 
OlTenburg  1641*  9.  11*  Maria  Magdalena  Wurmser  von  Vcndcnheim.  und  n)  eine  (Scbaer?)  von 
Schwartzen  bürg,  welche  1675  starb. 

von  Hertenberg.  Dieses  Namens  sind  verschiedene  Geschlechter  zu  unterscheiden: 

1)  Hertenberg,  eine  nun  verschwundene  Burg  bei  Eierten,  B,-A.  Loerrach,  im  Kriege  des  Bischofs 
von  Basel  mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  zerstört,  dann  wieder  aufgebaut  und  dann  bei  dem 

groß  e  n  E  r  d  b  eb  eh  1356.  18.  10.  ei  n  ges  t  ü  rzt .  Gis  ela  v .  H .  1160 
Aebtissin  von  Olsberg.  Heiden 
v.  EI,  mit  seiner  Gattin  Anna 
seit  1309  genannt,  1311  IL, 

131.2  im  Rathe  und  1314  bis 
1316  Schultheiß  zu  Rhein¬ 
feld  e n,  wird  1 3 1 4  ein  « ed el 
m an»  ge n an n t  u nd  verk au Fte 
dem  D.-O. -Hause  Beuggen  x/4 
seines  Hofes  in  Bims.  Es  ist 
nicht  unmöglich,  daß  er  mit 
dem  Herrn  Heinrich  v.  IL, 

R*  in  Basel,  dessen  Witwe 
Anna  1327  lebt,  eine  Person 
ist;  dieser  tauschte  Matten 
mit  Kloster  Olsberg  1321  und 
verk  a  u  ftc  Häuser  in  Kl  ein  - 
basel  1322.  Hartmann,  Ek*, 
welcher  1315  gemeinsam  mit 
dem  R.  Heiden  für  die  von 

Laubgassen  bürgte,  führte  im  schrägrech tsgeth eilten  Schilde  oben  einen  Stern.  Hartung,  Ek*,  1342, 
1367,  in  Basel  1359,  todt  1387.  Conrad  oder  Cunzmann,  Ek.,  1342,  1366,  der  Weitere  1373,  Con- 
radus  senior  1376  Vogt  der  Witwe  des  Ek.’s  Johannes  Münch  gen.  Zwinger  in  Basel*  Schwester  Anna 
1849  Klosterfrau  in  Sitzenkirch,  f  1399.  9.  5.  Frau  Agnes  v.  H.  1361  Klosterfrau  in  Klingenthal. 
Bertschmarm,  Elk.,  Vasall  der  Markgrafen  von  Hochberg  1362,  1373,  siegelte  1385  als  Schultheiß  in 


von  Herteiiberg, 


von  Herten h erg. 
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Rh  ei  nie]  den  mit  obigem  Wappen  und  kommt  noch  1390  als  Zeuge  vor.  Verena  von  Nidau,  Gräfin 
von  Thierstein,  belehnte  d,  d.  Farnsberg  1387,  2.  5,  den  Ek,  Arnold  von  Bäerenfels  mit  x/t  bez,  1/a 
des  Dorfes  Arisdorf,  welche  y  Hartung  und  f  Cunzmann  der  Jüngere  v.  II.  gehabt  hatten  und  welche 
Theile  dann  an  den  R.  Lütold  von  Baerenfels  gefallen  waren,  Frau  Grete  v.  H.  1389,  Johann,  1396, 
1407  Propst  des  St.  Martinstiftes  io  Eheinfolden ,  war  1418,  20.  2.  kürzlich  verstorben,  Anna  v.  H. 
1411  Gattin  des  Hans  von  Kaiserstu],  Bürgers  in  Rheinfelden,  Das  vorerwähnte  Wappen  gibt  Sich- 
macher,  V,  pag*  201,  No,  6:  s.  r.  schräglinkegetheiH,  oben  ein  r.  Stern;  14.:  ein  s.  r,  schrägreehts- 
getheilter  Spitzhut  mit  s.  Aufschläge  und  4-t:  Hahnenfederbusche,  Der  Wappencodex  des  Herrn  Roch' 
holz  gibt  fol.  1 12,  No.  5  das  Wappen  der  von  Herten  borg  zu  Sehen:  schräglinksgctheilt,  oben  in  :|l|: 
ein  g.  Stern,  unten  in  G,  ein  linksgekehrter  xp  Löwe;  H. :  ein  auf  der  Schnittlinie  liegender  halber 
achtstrahligei’  g.  Stern,  an  den  fünf  Spitzen  mit  H  Halmen  federb fisch  ein  besetzt;  Hd.:  _|_j-  g, 

2)  Wohl  von  dem  ehemaligen  Schlosse  li.  in  der  Gemeinde  Geberschweier,  Kreis  Gebweiler, 
Öberelsaß,  schrieb  sich  ein  Geschlecht  in  Basel.  Herr  Chunrat  v,  H.  1301,  Cunradus  Ludowici, 
magister  panificum  Basiliensium,  dictus  de  H.  verkaufte  1302  dem  Hochstifte  Basel  seinen  Hof  in 
Riehen  um  900  M.  S,  Cunrat  v.  H.  von  Basel  1304.  Conrad  1378,  Stumpff,  Chrom  Helv.  ih eilt, 
dem  in  Basel  gesessenen  Geschlcchte  das  bei  Siebmacher,  Hl,  pag,  176,  No.  6  abgebildete  Wappen 
zu:  getheilt,  oben  in  S.  eine  halbe  r.  Lilie,  unten  B, ;  H, :  ein  g,  gekr,  nackter  Jimgfmuenrmnpf  mit 
aufgelöstem  g.  Haare;  Hd. :  b.  s.  Sonst  gibt  Siebmacher  unter  den  Schweizerischen  Geschlechtern  noch 
zwei  Wappen  v.  H, :  V,  pag,  187,  No,  3  in  S.  ein  b,  Sechsberg;  II.:  ein  g.  gekrönter  weißgekleideter 
Jungfrauen  rümpf,  Hd. :  b.  s.  und  V,  pag.  201,  No.  2  in  R.  ein  s.  Sechsberg,  in  welchem  fächerförmig 
zwei  g.  begriffte  bloße  Schwerter  stecken;  Hd.:  ein  mit  ±y  Hahnenfederbusche  besteckter  runder  r.  Hut 
mit  zinnen förmigem  s.  Aufschläge;  Hd. :  r,  s. 

Wende  oder  Wendelin  v.  H.  1393,  1394  Schultheiß  zu  Hagenau,  führte  zwei  aus  den  seitlichen 
Schildesrändern  hervortretende,  sich  kreuzende  nackte  Arme  mit  aufwärts  gerichteten  Händen,  Habart 
Hertenberger,  R.,  1393  des  Reiches  Unterlandvogt  im  Elsaß. 

Peter  v,  H.,  Domherr  in  Konstanz,  resignirte  1518  auf  die  Pfarrei  zu  Altheim  im  Linzgau. 
Erhard  v.  1L  1536  Marschall  der  Grafschaft  Hohenberg. 

"von  Hertensteiu.  Dieses  Namens  sind  mehrere  Geschlechter  zu  unterscheiden. 

1)  Die  v*  LL,  benannt  nach  dem  abgegangenen  Schlosse  H.  auf  schroffer  Höhe  im  Laucbert- 
thale  im  O.-A,  Sigmaringen,  sind  ein  Zweig  des  alten  Adelsgeschlechtes  von  Hornstein,  dessen  Wappen 
sie  auch  führten,  und  werden  bei  diesem  Artikel  behandelt  werden, 

2)  Die  v.  TL,  ein  altes  Geschlecht  im  Canton  Luzern,  treten  nur  vereinzelt  auf  Oberbadischem 

Gebiete  auf.  Zu  diesem  Geschlechts  gehörte  wohl  der  Ek,  Ulrich  v.  11.  1437,  welcher  Dorf  und 
Kirchensatz  Ablach  1445  als  Oesterreichisches  Lehen  empfing.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  1400, 
1454  genannten  Ulrich  v.  H.,  Herrn  zu  Ruonas,  Schultheißen  in  Luzern,  welcher  1417  das  Schloß 
Kocnigstein  der  Stadt  Aarau  verkaufte.  Von  seinen  Enkeln  war  Peter  Chorherr  in  Münster  1485, 
1515,  Domherr  zu  Basel,  1509,  Sitten  und  Konstanz  und  Jacob*  f  1527,  Herr  zu  Buonas,  Schultheiß 
in  Luzern.  Er  empfing  1493  namens  seiner  Tochter  die  von  deren  f  Mutter  ererbten  Vorderöster¬ 
reichischen  Lehen  in  Muttern-  als  Burglehen  in  LaufFenburg,  Seine  vier  Ehefrauen  waren:  Veronica 
Seevogel,  1485.  todt  1493,  Anna  Muntprat  1495,  1509,  Ursula  von  Watten wyl  1512  und  Anna  von 
Hallwyl  1514.  Sein  Enkel  Erasmus,  f  1576,  war  in  zweiter  Ehe  mit  Justina  Moetfceli  von  Rappen¬ 
stein.  vermählt.  Seine  zwei  Söhne  Jacob  und  Nicolaus  stifteten  zwei  Linien,  deren  erstere.  im  Bisthum 
Basel  lebend,  1703,  die  andere  mit  dem  I)r.  jurls  Adolf  Joseph  Johann  Baptist  y,  H.  1853.  23.  8. 

erlosch.  Wappen:  ln  R.  ein  g.  Löwe  zwischen  den  Stangen  eines  s.  Hirschgeweihs;  Hu  ein  r,  Spitz¬ 

hut  mit  g.  Stulp  und  ;LL  Hahnenfederbusche;  Hd. :  r.  s.  (Siebmacher,  I,  pag,  200,  No.  5.)  Siehe 
Th.  v.  Liebenau,  Hans  ITolbain  d.  J.,  Fresken  am  Hertenstein-Hause  in  Luzern,  nebst  einer  Geschichte 
d  er  F  a  m  i  1 1  e  Herten  st  ein ;  I  /o  z  er  n  1888. 

3)  Conrad  Hertenstein  wurde  1493  Bürger  in  Freiburg. 

Herter,  Herter  von  Tußlingen,  IT.  v.  Hertnau,  H,  v,  Hertneck,  II.  v.  Oßwel,  H.  v.  Schiitegg, 
Eines  der  ältesten,  seit  dem  Anfänge  des  12.  Jahrhunderts  urkundlich  auftretenden  Schwäbischen 
Adelsgeschlechter,  welches  vielfach  in  der  Geschichte  der  Oberbadischen  Lande  genannt  wird.  Diemo 
und  Ruzzo  von  Tußlingen  um  1100.  Frldericus,  m  lies ,  Diemo  et  Diethe  rus  (f rat  res?)  dicti  Herter 
1267  Lehnsherren  des  Otto  von  Ilalvingem  Das  Siegel  Friedrichs  mit  getheiltem  Schilde  und  zwei 
Hörnern  auf  dem  Helme  zeigt  die  Umschrift:  S.  PASTOR  IS,  DE.  DVZZE  LiNG  EN.  Der  Name  Herter 

ist  also  von  dem  Worte  Hirt  abgeleitet,  wie  dies  auch  das  redende  Wappen  der  Herter  von  Hertier 

erweist.  Nachstehend  gebe  ich  das  hier  in  Betracht  kommende  Bruchstück  aus  der  von  Herrn 
Th.  Schoen  in  Stuttgart  freundliehst  mir  mitgetheilten  Stammtafel  des  Geschlechts. 
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Herter  von  Herticn 


Friedrich  Herter  von  Tußlingen, 
R.  1207,  iotil  1291  ; 
uxor:  Elisabeth,  1298, 

3 


=^v_ 


Biemo  11.  v.  T., 

1291,  1328,  der  Alte  1366; 
uxor:  .....  von  Sturmfedor. 

! 


Diclber, 
clerteu  s  1281, 

Pfarrer  in  Tn  ft  Ungen  1285,  1303, 
Pfarrer  in  Waiblingen  1288,  1319, 


Friedrich  1314, 

Vogt  in  Tue  bi  bi  gen  1341, 
LOd  l  1359. 


Jv. 


Anna  Diethcr, 

1347,  1374,  1306, 

mar.:  Johann  von  Taunegg. 


Fritz,  1302; 

uxor:  ....  von  Neu  hause». 


Salome,  1373;  Johann  Ilerter  von  Tußlmgen, 

mar,;  Werner  von  Kou harnen,  1302,  1385,  todt  1393;' 

tocU  1392.  uxor:  .  .  *  .  .von  Nippenburg; 

[ 

„ _ _ _  .  .  — . . 


Dietrich  Herter  m  Tuß- 
lingen, 

1385,  lodt  MIO; 
uxor:  Anastasia  von 
Tierberg,  1385. 

I 


(i  ert  rriil, 

Aebtisxm  in  Heilig- 
kreuzthal,  +  1384. 


Hans  Herter  der  Junge  m 
Herteneck, 
f  vor  1411.  29,  4  g 
uxor:  Anna  NolhafVt, 
f  1430,  16.  S, 

] 


Friedrich  Herter  zu  Arrlcck,  Jacob  Herter  zu  Tußiingen, 
todt  1405;  t  vor  1458.  22.  5.; 

uxor:  Agathe  von  Heudcuf.  uxor:  Anna  von  Stetten, 


Anna, 

Nonne  in  Inebenzei I, 
1410. 


Agnes,  Georg,  f  1488; 

f  Hll*  9.  10.  uxor:  Bride  von  Kalte uihaL 


jv. 


r - - - — \  r - - -  — 

Osanna  Herter  von  Wilhelm  Herter  von  Hertucck 
H er t neck,  1451;  zu  Tu  Clingen 


Friedrich, 
t  jung. 

mar.:  lick  von  Rei-  jjt.  Tuebingen  1424,  f  Pasel 
schach  zu  Ilciidorf.  1477.  2,  3,.  sep.  Tuebingen, 

ivar  1474  einer  der  zwei  Hauptleute  über 
800  Manu  aus  den  oberen  Walds  lüften  am  Rhein, 
R,,  Hauptmann  der  SLrftß  hinter  bei  Granson,  Murt.cn  und 
Nancy,  er  war  1176  auf  einem  Tage  in  Freibuvg; 
uxor:  Anna  von  Heudorf, 


Hans, 
lodt  1 179 ; 

uxor  ;  KlisahOLh  von  O w. 


Afra ; 

mar.:  1)  Daniel  von  (biertringcu ; 
11}  Arnold  von  S  Leite  üb  erg. 


Georg, 

geistlich. 


Anna ; 

mar,:  Johann 
v.  Emersholen, 
T  1506. 


Anna,  Wilhelm  Ilerter  von  HerLneek  zu  Tuftlingen, 

1477.  verkaufte  1507  dem  Gemahl  seiner  Tochter  Anna  Güter  in 

Ga  11  mau  ns  weih  B  -A.  Slockaeh,  1567,  1516  Waldvogt  zu  Todtnau, 
1511  —  1517  Waldvogt  auf  dem  Schvvarzwrakle,  lebt  1519,  er  war 
1507—1514  Bürger  in  Zuerich  ; 

uxor:  1)  .  .  ,  ..  Tochter  dos  Ludwig  Spengler,  Bürgers  und  Richters  in  Tübingen; 
II)  Elisabeth  von  Wittingen,  nat,  Tochter  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Tirol, 

1486, 

_ a. 


Balthasar,  Haus  Heiter  von 
1499,  f  1502.  Hertucck, 


Jacob, 
blieb  vor 


Ali  Oft; 
heir.:  1)  vor  1567 


Siegmund  H.  v.  IL,  Tochter; 
t  1552,  9.  7,,  Ober-  heir,  vor  1510 


Stuttgart  1562.  15.  3.,  Na  in  ur  1539,  Br.  Ludwig  Truch-  vogt  in  Urach  1527  Hans  Spengler 


Obervogt  in  Sulz  1540  — 154S, 
Württemberg.  Haushofmeister  1552—1560 ; 
1  ic  i  r. :  1 )  lbi  r ba  ra  von  Ei s  i  ngen ; 

11)  1556.  14.  12.  Susan  n  a  von  Schau  mbeig* 


seß  von  Hocfingcn,  bis  1539,  in  Tübingen  von  Neckarburg. 


t  1538; 

II)  Johann  Kraus, 
Ober  vogt  in  Leon- 
borg. 


1546—1550  ; 
uxor:  1)  Dorothea 
von  Fried  in  gen; 
Ii)  , ,  .  .  Bollmetsch. 


Haris  Christoph, 
n;  1558.  6,  6.,  f  1614.  7.  8, 
ult,]  muss  gentis ; 

uxor:  Sophie  von  Karpfen,  1592, 
rem.  au  Balthasar  von  Sach- 
lrirch. 


Anna  Maria, 
t  Dußlingen  1587,  28.  11., 
verlobt  mit  Martin  von 
Babsberg. 


Lconore, 

Stuttgart  1561.  13,  7. 


Fried  ri  eil  Herter  von  Herten  eck, 
f  Tuebingen  1589.  7.  1,  (Lei chen predigt), 

Ob  er  vogt  in  Sulz  1563 — 1585,  in  Tuebingen  1589; 
uxor;  Cat  barm  a  von  Reischach  von  Reichen  stein, 

1593. 

i 


Siegmund , 
ii,  1563,  y  1568,  8,  5. 


Au  OK,  16D7  ; 

mar, :  Johann  Die  tri  eh  von 
Nippenburg,  f  1614. 


Noch  einzureihen  wäre  Wjilpurg  Herter  von  Hertiieck,  1438,  1462  als  Gemahlin  des  Caspar  von 
Heudorf  zu  Bol!  genannt,  u.  A. 

Wappen:  i\  s,  geil  1  eilt;  H, :  zwei  r.  s*  getheilte  Büffelhörner;  Hd.:  r.  s*  {Siebmacher,  I, 
pag.  113,  No.  90 

Herter  von  Hertier.  Ein  geadeltes  Geschlecht  der  Stadt  Konstanz,  woselbst  Großbau s  Herter 
1476  das  Bürgerrecht  erhielt.  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  besserte  d.  d,  Innsbruck  1588.  31.  3.  den 
Gebrüdern  Ilans  Ulrich  und  Moritz  Herter  von  Hertier  das  dem  Geschlechte  der  II.  v.  H.  vom  Kaiser 
Ferdinand  I  im  Jahre  1559  verliehene  Wappen,  wohl  ein  einfacher  Wappenbrief,  welcher  im  K.  K.  Adels- 
Archive  nicht  aufzufinden  ist.  Der  diesen  Namen  noch  führende  Freisitz  Hertier,  von  welchem  das 
Geschlecht  sich  schrieb,  liegt  in  der  Gemeinde  Tägerweilen  im  Thurgau,  Außer  den  in  Bucelini  Constantia 
rlieuana  aufgeführten  Personen  seien  hier  noch  genannt:  Ursula  Herter  von  Konstanz,  1541,  1553,  deren 
Gatte  Michel  Ilagk,  Bürger  in  Konstanz,  welcher  1558  als  Fähnrich  im  Zuge  vor  Calais  blieb.  Margaretha 
Herter,  Gattin  des  Joachim  Schultheiß.  Ilans  Ludwig  H.  v,  H<  1581,  auf  dem  Hertier  seßhaft,  gab 
1594  sein  Bürgerrecht  auf.  Ludwig  Herterich  zum  Hertier  empfing  1617  und  1021  den  Zoll  in  Word 
bei  Schaff  hausen  als  Vorderösterreichisches  Lehen.  Helene  H.  v.  H.  war  Gattin  des  Johann  Baptist  Tritt 
von  Wilderen,  welcher  1616  in  St.  Gallische,  1626  in  Koenigsegg'sche  Dienste  trat.  Johann  Ludwig 
H,  v.  IL,  1628  Domherr  in  Konstanz,  f  1634.  9,  11*  (Grabstein  im  Münster.)  Hans  Ludwig, 
Eßlingen  1634.  9.  10.  (ehemals  Grabstein  im  Münster)*  Anna  Maria  Gattin  des  Wolfgang  Melchior 
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von  Greifenberg.  Gaudentios  f  mivermahlfc  1667.  24,  4.  (sep.  bei  S.  S.  Stephan  und  Nicol  aus  in 
Konstanz),  Franz  Ludwig,  1673—1684  im  großen  liathe,  gab  1684  sein  Bürgerrecht  und  seine  zwei 
Ehrenstellen  vor  dem  Käthe  persönlich  dankend  auf  und  ließ  sieh  in  Ueberlingen  nieder,  woselbst 
sein  Geschlecht  noch  in  diesem  Jahrhundert  blühte.  Jkr,  Caspar  Heinrich  H.  v.  H.,  gewesener  Ober¬ 
amtsrichter  der  Stadt  Konstanz  und  Besitzer  des  Freisitzes  Hertier,  f  1682.  Von  seinen  fünf  Söhnen 
und  drei  Töchtern  heiratbete  eine  der  letzteren  1676  Franz  Joachim  von  Eichenlaub.  Dem  Ludwig 
H.  v,  II.  zu  Ueberlingen  gebar  daselbst  seine  Gattin  Johanna  Franeisca  Seherich  von  Aurdorf: 
1)  1690.  19.  2.  Maria  Verena  Franeisca,  2)  1691.  15.  5.  Franz  Joseph  Anton.  3)  1693,  18.  3. 
Franz  Joseph  Joachim.  4)  1694,  8.  7.  Johanna.  Franeisca,  Franz  von  Hertier  wurde  1760.  15.  2. 
Herz,  Württ,  Premierlieutenant  im  Leibgrenadier-Regiment,  1761.  23,  7,  cassirt.  Jkr.  Joseph  Ignaz 
Franz  H.  v.  II.,  Löwenrat  und  Spendpfleger  der  Stadt  Ueberlingen,  1784  Senator  und  Rentamtsver- 
ordneter,  f  1810.  25.  3.  Laut  der  Register  der  nicht  mehr  vorhandenen  Kirchenbücher  von  St,  Stephan 
in  Konstanz  wurden  laut  gef.  Mittheilung  des  Herrn  Apothekers  Otto  Deiner  daselbst  getauft:  1584 
Anna  Herter  in  Hertel;  1586  Anna,  1589  Johann  Caspar,  1589  Anna  Agatha,  1591  Dorothea,  1592 
Jacobe,  1593  Johann  Ludwig  Herferich ;  1593  Felicitas  und  1594  N.  N.  HertSrich  von  Hertel! ;  1595 
Philipp,  1596  Fuphrosyna,  1599  Johann  Othmar  und  1601  Johanna  TIerterich;  1638  Maria  Franeisca 
Herter;  1653  Marcus  Rudolf  und  1671  Joseph  Albert  Herter  von  Hertel;  1674  Franz  Anton  Herterich 
de  Ilertler;  1675  Franz  Carl  Gaudenz  von  Hertler  und  1679  Anna  Maria  Herter  ab  Ilertler. 


Johann  Herter  von  Ilertler; 
uxör:  Agathe  von  Khevenberg. 


Hans  Ulrich, 


Moritz, 

1572  — 1580  Im  großen*  1581  — 1603  im  kleinen  Käthe  zu  Konstanz, 
wird  158:]  in  die  adelige  Gesellschaft-  2iir  Katze  unfgoiiommen., 
erhalten  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  <k  d.  Innsbruck  1588.  81.  3,  eine  Besserung  des  ihrem  Gesell  lech  le  vom 

Kaiser  Ferdinand  I  1559  verliehenen  Wappens; 


nxnr ;  Anna  Zoihkoffer  von  Alten  klinget]. 


Hans  Caspar, 

1583  in  die  adelige  Gesellschaft  zur  Katze  angenommen, 
1509  im  großen,  1000 — 1041  im  kleinen  Käthe; 
nxor:  Anna  von  Forstenhausen, 


Hans  Caspar, 

1 038-1645  im  großen,  1644—1681  im  kleinen  Käthe,  1076  Ab¬ 
gesandter  der  Stadt,  f  1681; 

heir.;  St.  Bteplmn  1636  .  .  .  Anna  Murin  Krocht  von  Sehwoevaii. 


Johann  Caspar. 


Kenibard- 


W eitere  Kinder. 


nxor:  .  .  ,  .  .  Fekohl 


MorÜKp 

1604—1619  im  großen,  1620  164-1  im  kleinen  Kalbe ; 
nxor:  Eva  von  Ellershofen. 


Her  t hole 

K144  Im  großen,  1645  —  1673  irn  kleinen  Kalbe; 

nxov;  Maria  Sabina  Frei  in  von  Muggemliul,  1648  zur  Bürgerin 

in  Konstanz  alleren om men h  1651  Pathin  in  LocHingen. 

'a.  _ 

Johann  Wilhelm; 

n x er :  An n a  B a rba ra  von  Re i so h a ch . 


Herter  von  Ilertler. 


Wappen  (1559):  In  einem 
s.  r.  gespaltenen  Schilde  ein  vor¬ 
wärts  gestellter  Mann  (Hirt)  ohne 
Bart  mit  braunem  Haare,  auf 
dem  Haupte  einen  «gupferten» 
Hut  ohne  Ueberstulp  habend,  be¬ 
kleidet  mit  engem  Rocke,  glatten 
Hosen,  schwarzen  Stiefeln  mit 
Stulpen,  über  der  linken  Achsel 
u  nt  er  der  rechten  Achsel  ho  hie 
an  einem  Baude  ein  schwarzes 
Iiirtensäckel  tragend,  die  rechte 
Hand  in  die  Hüfte  stemmend, 
mit  der  linken  einen  s.  Stab 
haltend;  die  Farbe  der  Kleidung 
ist  gegen  die  Farbe  des  Schildes 
gewechselt.  Gekr.  Turnierhelm : 
ein  wachsendes  silbernes  Pferd 
mit  r.  Mahne  und  Schopf,  roth 
ausgeschlagener  Zunge,  im  Maule 


Herter  von  Hertler. 


einen  r.  Ring  haltend.  Das  gebesserte  Wappen  (1 588)  zeigte,  unter  Fortlassung  der  Gestalt  dos  Hirten, 
nur  einen  s.  r.  gespaltenen  Schild,  wodurch  es  mit  dem  Wappen  der  ajtadeligen  Herter  (von  Tlertneck, 
von  Tußlingen  etc.)  eine  gewisse  Aehnlichkeit  erhielt.  Helm  und  Ilelmdeekcn  bleiben  unverändert. 
(Gef,  Mittheil,  des  K.  K.  Adels-Archivs  in  Wien.)  Das  gebesserte  Wappen  findet  sich  richtig  abgebildet 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


;fp://digi.ub.uni- 


gefördert  durch  die 

heidelberg.de/diglit/ kindlervonknoblochl898bd2/004ir9-^  ls[  hdft  der  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


48 


Ilcrter  —  Hesing. 


Hertter. 


bei  Siebmacher,  V,  pag,  180,  No.  5  als  «Herter  von  Sandegg»  und  V,  pag.  180,  No,  8  als  «Herter 

von  Hertier 

Herteib  Hertter.  Die  Gebrüder  Matheus,  der  freien  Künste 
Magister  und  des  Klosters  St.  Georgen  Amtmann  zu  Villingen,  Jo¬ 
hann  und  Jacob  die  Hertter  empfingen  vom  Erzherzog  Ferdinand 
von  Tirol  d.  d*  Innsbruck  150Ü.  8.  10.  einen  Wappenbrief  sammt 
dein  Lehenartikel.  Wappen:  ln  R.  ein  linksgokehrter  s.  Greif;  Stech- 
helm  mit  r.  s.  Wülste  mit  abfliegenden  Enden:  der  s.  Greif  wach- 
send;  lieh:  r.  s.  (Kd  K.  Adels- Archiv  in  Wien.) 

Herteiich*  Jungfrau  Dorothea  H.  in  Konstanz  machte  1594 
eine  Stiftung. 

HertiiageL  Hans  TL,  seit  1478  im  Käthe  zu  Konstanz,  y  1484, 
von  Hertnau.  Walpurga  von  Hertnow  (recte  Heiler  von  Heil“ 
neck),  1459  Gattin  des  R  s  Caspar  von  Heudorf.  Siehe  Heiler. 

von  Hertneck.  Hermann  v.  II,  R.,  welcher  1313  der  Stadt 
Konstanz  quittirte,  ist  jedenfalls  auch  ein  Heiler, 

Hertwig.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  wo  Clewi  1375 
und  Petermann  1394  als  Bürger  erscheinen.  Conrad  TL,  1472 
Pfleger  des  hl.  Geist-Spitals,  1479  der  St.  Nicolaus-Kapelle  und  des 
Münsterbaus,  1473,  1484  des  Raths, 
führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Sterne. 

Her  wagen.  Leon  har  dus  Her  wag 
de  Walteringen,  presbyter,  Institutes  ad  altare  in  ecclesiis  in  Wil  et 
Büslingen  (B.-A.  Engen)  1464.  16,  9.,  resignavit  ante  1481,  Caspar  Heer¬ 
wagen,  der  Rechten  Doctor,  1570  Landschreiber  zu  Röteln,  führte  nach¬ 
stehendes  Wappen  :  G.  B,  gespalten,  darin  zwei  abgekehrte  Halbmonde 
wechselnder  Farbe;  b.  g.  bewulsteter  Stechhelm:  ein  g.  und  ein  b,  Halb¬ 
mond  gegen  einander  gelehnt;  Hd, :  b.  g.  Das  Geschlecht  blühte  später 

in  Basel. 

Herwig*  Heinrich  H.  aus 
Aach  und  seine  Hausfrau  Elisabeth 
Märsfcetter  1360. 

Herz.  Die  Grafen  von  Frei- 
h u r g  belehnt c n  1 3 2 9  G o 1 1 f. r i ed  d e. n 
Herz,  Bürger  in  Freiburg,  u.  Ä.  mit 
den  Eisenbergwerken  im  Todtnauer 
Thale,  welche  nach  einer  Urkunde 
von  1356  «vormals  Gottfried  das 

Herze»  u,  A.  hatten.  Johans  Gotfrit  Herz,  1338  des  Raths  in 
Freiburg,  Schwiegersohn  Johanns  des  Nidingers. 

Herzog*  1)  Geschlecht  in  Kenzingen,  Bertolt  der  Herzoge 
1269  und  Cimradus  Dux  1270  Bürger  in  K. 

2)  Geschlecht  In  Orscli  weier,  B.-A  Ettenhcim.  Weniberus 
Herczoge  1282;  Wernherus  Herzoge  de  Als  wil  re  verkaufte  Güter 
in  Orsch weier  1287. 

3)  Gerung  Herfczog  1308  Bürger  in  Endingen. 

4)  Geschlecht  in  Ueberlingen,  Heinz  1815  Bürger,  1360 
des  Raths.  Johann  1352  Bürger,  1363  des  Raths.  Wappen:  In 
:|:j:  zwei  abwärts  geschrägte,  mit  den  Bärten  auswärts  gekehrte  s. 

Schlüssel;  TL:  ein  :jV  Flügel  mit  Schildbild;  Hd.:  s.  (Ueberlinger  Geschlechterlmcb.) 

5)  Heinrich  und  Hans  die  Herzogen,  Gebrüder,  1364  Bürger  in  Radolfzell,  gehören  wohl  zu  dem 
vorigen  Geschl echte. 

voll  Herzogen  Weiler*  (H.  Dorf  im  B.-A,  Villingen.)  C.  et  A.  de  Herzogen  wilare  1224  /.  Urk. 
des  Bischofs  von  Konstanz. 

Hesiiig*  Siehe  den  Artikel  Haesing,  I3  pag.  513,  zu  dem  noch  hinzuzufügen:  Conrad  IL  und 
sein  Bruder  1468  unter  den  Vorderösterreichiachen  Ständeglledern,  Jkr,  Conrad  Hesing  1476  Bürger 
in  Neuenburg,  Heinrich  H.  1500  in  Wald  sh  nt.  Der  veste  Porphirius  H,  kaufte  1524  das  Bürger¬ 
recht  in  Straßburg  und  wollte  zum  Ilohensteg  dienen. 


ITerwnjrim, 


]  lei/j 
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Hesler,  Heßler.  Clewy  Heßler  von  Sunthoffen  1487,  Conrad  Heßler  von  Krotzingen  1490  und 
Jacob  Heßler  1553  wurden  Bürger  in  Freiburg,  Dr.  Johann  Hesler,  1561  Geselle  der  Stube  zum 
Gauch,  führte  in  fl:  einen  aufgerichteten  g.  Hasen,  Siehe  Heßler. 


L  Erhard  IL  des  Gerichts  in  Freiburg  1416, 


]  re.UiT. 


Hesse.  Verschiedene  Geschlechter.  1)  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt 
Straß  bürg,  welches  sich  theilweise  von  seinen  adeligen  Sitzen  in  Dambach  und 
Eosheim  schrieb.  Katharina,  filia  qu.  Burcardi  dci.  Kuderer,  civis  argentinensis, 
uxor  Johannis  dci.  Hesse,  apothecarii  arg,,  hatte  1347  einen  Antheil  an  dem 
Rheinfahr  bei  Kehl,  welchen  ihre  Tochter  Oatharina  1390  der  Stadt  Straßburg 
verkaufte.  Der  Ekl  Ganz  Hesse  trat  1367  in  den  Dienst  der  Stadt  Freiburg, 

Heinrich  Hesse.  Elf.  von  Rosheim,  verkaufte  Güter  in  Renchen  1440.  Ehrhard, 

Christoph,  Ludwig  und  Arbogast,  des  f  Straßburger  Bürgers  Johannes  Hesse  Söhne, 
verkauften  1461  ihre  Matten  in  Willstett.  Michael  Ilessemann  Hesse,  \  1587/88 

als  Letzter  seines  Geschlechts.  Wappen:  Getheilt,  oben  in  G.  ein  r.  Sparren,  unten  :jT  ohne  Bild; 

H.:  zwei  g+  Büffelhörner,  belegt 
mit  dem  r.  Sparren;  Hd . :  fl:  g. 

(Büheler,  Wappenbuch,  fol.  31;  so 
auf  dem  Siegel  des  Hessemann 
Hesse  1389,  wahrend  der  Ek, 

Heinrich  auf  dem  Helme  einen  ge¬ 
krönten  Mohren  rümpf  1440  führt), 

Variante  der  IIHmzier:  ein  wie  der 
Schild  gekleideter  bärtiger  Manns¬ 
rumpf  rnit  weiß  au  i  geschlagen  er 
r,  Mütze;  Hd.:  )_!:  s.  (Jüngerer 
Wappencodex  in  Donauesehingen, 
fob  181  a.) 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen. 

Berchtold  Hesse,  Bürger  in  Ueber¬ 
lingen,  und  sein  Bruder  Herr  Hein¬ 
rich,  Kaplan  der  Kirche  in  Byr- 
nowe  (Birnau,  B.-A,  Ueberlingen) 

1354.  Des  Letzteren  Siegel  zeigt 
im.  Schilde  den  Obertheil  eines 
Esels. 

3)  Petrus  dct.  Hesse,  Bürger  in  Freiburg,  1259.  Dnüs  Johannes  dct.  Hesse,  primissarius  ecclesiae 
villae  Kilchhofen  und  seine  Schwester  Elsina  Hessin  vergabten  1372  an  St.  Blasien  Güter  in  Kirch¬ 
hofen.  Claus  Heß  der  Scherer  wurde  1548  Bürger  in  Freiburg. 

4)  Heini  Hesse  von  Elmengrim  wohnhaft  in  Villingen,  schwört  der  Stadt  Luzern  1397.  7*  11. 
Urfehde  und  wird  auf  Bitten  der  Grafen  von  Thierstein  ans  der  Haft  entlassen. 

5)  Herr  Georg  Hesse  in  Breisach,  1607,  führte  im  getheilten  Schilde  oben  einen  leopardirten 
Löwen,  unten  fünf  Wecken  nebeneinander;  II.:  eine  wachsende  bekränzte  nackte  Jungfrau,  die  Linke 
in  die  Seite  stützend,  in  der  Rechten  einen  Stern  haltend. 

Hesselbach,  (EL  ein  Zinken  in  der  Gemeinde  Großweier,  B.-A.  Ackern,  und  ein  Zinken  in  der 
Gemeinde  ßutschhach,  B.-A.  Oberkirch.)  Magdalena  Hesselbeehin  1515  Prior  in  zu  Adelhausen. 

Hessig*  Heinrich  IL,  Schultheiß  in  Waldshut  um  1500;  uxor:  Verena  Zimmermann, 

Heßler.  Ludwig  IL  1542  Altoberstermeister  in  Freiburg.  Siehe  Hesler. 

Heßlewang*  Johans  IL  1454  des  Hofes  in  Konstanz. 

Heßly*  Erhard  H.  1432,  1440  des  Raths  in  Frei  bürg. 

Hetting;,  Johann  JL,  J,  U.  Dr.  in  Freiburg.  Ihm  gebar  seine  Gattin  Susanna  von  Siglingen 
zwei  im  Münster  zu  Freiburg  1575.  22.  5.  bez.  1579  getaufte  Töchter  Margarethe  und  Agathe. 

Hettler,  Bartholomäus  IL,  der  Rechte  Doetor,  1574 — 1600  Professor  in  Freiburg,  erhielt  vom 
Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1595.  15,  12.  ein  Adelsdiplom  unter  Besserung  seines  bisherigen  Wappens. 
Sein  Sohn  Joseph  H.,  T  LP  Dr..,  Markgräflich  Badischer  Kanzler,  venu.  1588  mit  Margaretha  Heer¬ 
brand,  empfing  von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1601.  26.  10.  das  Palatinat  für  seine  Person,  die 
Roth wachsfreiheit,  die  Befreiung  von  bürgerlichen  Aemtern  und  das  Privilegium  de  non  usu.  Das 

Oberbad,  Gesell  1  ech  terbueh .  n.  7 


nessc. 


Kc*se. 
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Hettlinger 


E  Ieubler. 


frühere  Wappen  zeigt  in  R.  einen  aufgerichteten  s.  Bock  und  denselben  wachsend  auf  dem  r.  s.  be- 
wulsteten  Stechhelme;  IRL:  r,  s,  Gebessertes  Wappen  (1595):  getheilt,  oben  in  R.  ein  laufender  s, 
Rock,  unten  in  S.  drei  (2,  1)  r.  Rosen;  gekr.  offener  Helm:  zwischen  s.  i\  übereck  getheilten  Büffel- 

hörnern  eine  r.  Rose;  Hd, :  r,  s,  (I(,  K,  Adels-Archiv  in  Wien.) 
Siehe  Haettler. 

Hettlinger*  (Heitlingen  bei  Andelfingen  im  Canto n  Zürich.} 
Hans  LL,  Bürger  in  Waldshut,  und  seine  von  seiner  Gattin,  Tochter 
der  Catharina  von  Bich,  geborenen  Kinder  Uli  und  Gretli  1422. 
Peter  Malaehius  PL,  Conventual  in  Salem,  f  1701. 

Hetze!,  1)  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Hie  Gebrüder  Groß 
Hetze],  0.  Hetze!  und  Rer.  Hetze!  1330;  Burkard  der  große  Hetze! 
und  sein  Bruder  Cunrad  der  Seinhofer  1335  und  die  Gebrüder  Groß 
Hetze!  und  Cunrad  Hetze!  1337  Bürger  in  Pfullendorf. 

2)  Georg  Christian  H.,  1681  Wald vogtei- Verwalter  und  Statt¬ 
halter  zu  Hauenstein,  führte  Itn  Schilde  einen  von  zwei  Löwen  be¬ 
gleiteten  Schrägrechtsbalken  und  auf  offenem  Helme  einen  offenen  Flug. 

Hetze!  von  Nimblirg*  (N.  Dorf  im  IL-A.  Bjmmen dingen,) 
Walter  H,  v.  N.,  tpdt  1365,  verkaufte  1323  den  Hetzelzehnten  in 
Ihringen.  Von  seinen  Kindern  war  eine  Tochter  1365  Gattin  des 
Ek.'s  Albreeht  Ruber,  Demut  1354  ledig  und  Hanemann,  Ek.,  1365 
in  Eichstetten  begütert*  Jedenfalls  dessen  Sohne  waren  die  Ek,  Hetzel 
und  Matthias  Hetzel  von  Himburg  1411,  1414,  von  denen  Erster  er 
1416  mit  seiner  Gattin  Kimigund  Matten  in  Kimburg  veräußerte. 
Wohl  seine  Tochter  war  Schwester  Margarethe  Hetzelin,  1422  Klausnerin,  1433,  1437  Meisterin  der 

Klause  zu  Eichstetten,  welche  1458  von  ihrem  Stiefvater, 
dem  Ek.  Pritsche  Zuend  (1422  Zuend  von  Kimburg) 

Gülten  in  Eichstetten  erhielt.  Gerburgis  Hetz! in  war 
Nonne  in  Adelhausen.  Das  Siegel  Walters  1323  zeigt 
im  Schilde  einen  Stern,  das  Siegel  Hanemadhs  1365  den¬ 
selben  innerhalb  eines  rosettenartig  verzierten  Schildrandes, 
wogegen  die  Siegel  der  Brüder  Hetzel  und  Matthias  den 
Stern  innerhalb  eines  freischwebenden,  beiderseitig  mit 
Rosetten  verzierten  schmalen  Randes  zeigen. 

YÖH  Heubach  siehe  von  Hegebach, 

Heubtcr*  Geschlecht  in  Heber!  ingen.  Marx  II.  gab 


Hetzel. 


Hetzel  von  Nimbui'g. 

1321  sein  Bürgerrecht  auf. 


Hetzel  von  Ximburg, 


Der  fürneme  weise  Heinrich  LI  übler  1428  des  Raths,  1435  Unterbürger- 
meister,  1436,  1444,  1445,  1448,  1454  Stadtammann,  1440,  1441, 
1449  Bürgermeister,  todt  1465,  führte  im  Schilde  ein  von  links 
nach  rechts  von  einem  Pfeile  durchschossenes  kleines  gothisehes  h. 
Seine  Sohne  gaben  1452  ihre  Reich enauischen  Lehen  in  Allens¬ 
bach  auf  und  empfingen  solche  wieder  1455  und  1465.  Diese 
Söhne  waren  Marcus  (Marx)  1452,  1465,  Jacob  1452,  1465,  Bar¬ 
tholome  1452,  1455,  und  Hans  1452,  1465.  Letzterer,  1480 
Ruthsherr,  führte  dasselbe  Wappen  wie  sein  Vater;  er  gehörte  der 
Gesellschaft  des  Löwen  an  und  zog  1475  dem  Kaiser,  wider  den 
Herzog  Karl  von  Burgund  zu.  Die  letzteren  beiden  Brüder  Jacob 
und  Hans  starben  1482  binnen  acht  Tagen  in  IJeberlingen  an 
der  Pest.  Gallus  Hübler  (auch  ILeibler,  Hibler  genannt)  1512, 
1518,  1541  Bürgermeister,  1537,1539,  1543,  1546  Stadtammann 
zu  Ueberlingen,  empfing  vom  Römischen  Könige  Ferdinand  d.  ch 
Wien  1539.  14*  9.  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 
Wappen  (1539):  In  G.  ein  aufgerichtetes  Einhorn ;  Stechhelm: 
zwei  -ff  g.  ff  getheilte  Büffelhörner ;  Hd.:  ff.  g.  Gallus,  welcher 
1511  wie  seine  Vorderen  das  von  einem  Pfeile  durchschossene  h 
Hcnbicr.  geführt  hafte,  behielt  dasselbe  auf  seinem  späteren  Siegel  (1539, 

1546)  bei  dem  neuen  Wappen  zwischen  den  beiden  Hörnern  des 
Helmes  bei.  Sein  Sohn  Hieronymus  hielt  1552.  12,  1.  die  Heirathsabrede  mit  Jungfrau  Salome  Buben¬ 
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hoferin,  der  zweiten  natürlichen  Tochter  des  Herrn  Johann  Melchior  von  Bubenhofen,  Domherrn  und 
Propstes  zu  St,  Stephan  in  Konstanz.  Joachim  Iiiebler,  wohl  ein  anderer  Sohn  des  Gallus,  1551. 

1554  Statthalter  des  Johanniter-Comthurs  in  Ueberlingen,  führte  das  Wappen  1539.  Johann  Heubier 
ehelichte  zu  Ueberlingen  1611,  10.  7,  Catliarina  Kesse  ring.  Eine  Abschrift  des  Wappenbriefes  findet 
sieh  in  Jacob  Reutlingers  Collectaneen  2,  I,  pag.  148 — 151  im  Stadtarchiv  Ueberlingen*  (Gef.  Mitth. 
des  Herrn  Professors  Dr.  Koder  in  Ueberlingen.)  Siehe  I  lue  bl  er. 

yon  Heudort  H.,  Dorf  mit  einer  nunmehr  verschwundenen  Burg  im  B.-A,  Stoch  ach,  war  der 
Sitz  eines  weitverzeigten,  mächtigen  Adelsgeschlechtes.  B.  -  .  .  von  Hotlorf  1257  Mönch  in  St.  Blasien. 
Heinricus  12(31*  Plainrieus  de  Houdorf  1262.  TIeinricus  de  Hoidorf,  R.  1262.  Bilgerin  von  Hewdorf 
1269.  Pcregrinus,  miles,  1278,  Berchtold  1280.  Hainricus  et  Burehard  us  milites  de  Ilödorf,  fratres, 
1288  m  i  niste  rial  es  Mangold!  comitis  de  Nellcnburch.  Al  brecht,  R.,  Bertold  us  und  Peregrinus,  R., 
1288.  Cunradus  minister  senior  de  Ilödorf,  conversus  in  Salem  1288.  Albert  1289.  Burehard  1291. 
1296.  Ger  ....  de  Ilödorf  1294.  Heinrich  1294,  Bilgrinus,  R.,  1295.  Die  Brüder  Heinricus  et 

Albertus  de  Ilödorf  erhielten  1303  vom  Bischof  von  Konstanz  custodia m  castri  Walsperg.  (Waldsberg, 
jetzt  Ruine  bei  Krumbaeh,  BW,  Meßklrcli.)  Herr  Walter,  R.,  1305.  Henricus,  1305,  1306,  et 
Rudolfus  de  Hödorf,  1305.  1308,  frafres.  Dietrich  und  Pilgri  1312.  Albertus  de  Hödorf,  Ministeriale 
des  Bischofs  von  Konstanz  und  seiner  Gattin  Machtildis  verzichten  an  Kloster  Salem  1312  auf  Güter 

mit  Willen  seiner  Brüder  Walter,  R.,  H . ,  Th,  und  Dietrich.  Berthoid  Schultheiß  von  Pluefingcn 

Gemahl  einer  v.  TL  1314.  Herr  Albrecht  1819.  Herr  Heinrich,  1320,  R.,  Bürger  zu  Ueberlingen, 
1322,  1332,  gab  1328  die  Burghut  des  Schlosses  Waldsberg  zu  lösen.  Pilgri  1325.  Herr  Bilgri, 

Kirchherr  in  Malsbueren  1325.  Burehard,  13k.,  1329,  Pilger!  v.  H.  und  seine  Gattin  Ursel  wegen 


Verpfändung  der  Stadt  Aach  1830.  Dietrich,  Ek.,  1332.  Albrecht,  R.,  1335,  Die  Gebrüder  Bilgerin 
(1343),  Hans,  Dietrich,  Heinrich  (diese  beiden  1353  nicht-  erwähnt)  und  Berthoid  (Benz)  kauften  1346 
ein  Gut  in  Garmenswiler  (Gallmannsweil,  B.-A,  Stockach)  und  Vogtrechte  in  Schwandorf,  sowie  1353 
den  Stuckihof  in  Krumbach,  B.-A.  Pfullendorf,  Lehen  von  Reichenau,  Herr  Ortolf,  R.,  1354,  1355. 
Herr  Heinrich,  Klosterherr  in  Salem  1354.  Dem  Herrn  Bilgri,  II. ,  wird  1356  die  den  Brüdern  Herren 
Ortolf  und  Heinrich  v.  PL  versetzt  gewesene  Burg  Waklsberg  verpfändet.  Johann  v.  II.  zu  Soll  empfing 
1363  die  Reichen  aller  Lehen  des  f  Heinz  v.  H,  und  ebenso  Wolf  lin  von  Stain,  des  f  Herrn  Heinrich 
Sohn,  1363  die  Reichenauer  Lehen  seines  Oheims  f  Heinrich  v.  H.  Bilgeri,  R. .  1866,  1867,  Ulrich 
und  Albert  v.  PL  sprechen  1377  den  großen  Zehnten  in  Bettmaringen  an.  Albertus,  cantor  in  Salem, 
1378.  Pilgerin,  R.}  1389*  Brid  v.  H,  und  ihr  Gatte  Burkard  Schultheiß  von  Huefingen  werden  1384 
als  verstorben  erwähnt.  Herr  Conrad,  Dietrich  und  Hans  fielen  in  der  Schlacht  bei  Sempach  1386. 
9.  7.  Der  vesto  Bilgeri  v.  PL,  des  f  Herrn  Bilgri  Sohn  1388*  Albertus,  cleuicus  Constant.  1391. 
Benz,  Heinz  und  Heinrich  v.  II,  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild  1392.  Hans,  R,,  von  Kaiser 
Siegmund  d.  d.  Peltre  1413.  18,  6.  unter  seine  familiäres  aufgenommem  Plans  von  Haidorf  von 
Waklsberg  1429.  Um  die  vorstehend  genannten  Glieder  des  Geschlechts  in  einer  Stammtafel  einzu¬ 
reihen,  reicht  das  bisher  gesammelte  urkundliche  Material  nicht  aus,  dagegen  soll  nachstehend  ver¬ 
sucht  werden,  als  Bruchstücke  die  Linien  zu  Schenkenberg,  Aul  fingen  und  Waldsberg  zu  geben. 
Rucelini  Germania  sacra  et  profan a  II,  2,  K.  gibt  eine  Stammtafel  des  Geschlechts,  beginnend  mit 
Hein ric 1 1  von  Heu dorf  (1 897 ,  recte  1 8 4 8 ,  1351  1 eben d),  seiner  G atti n  Dna  M um m a  (137-1 )  und  i b re n  S( 9 1 i i en 
Peregrin  (1351,  1374,  uxor:  Angela  von  Andlau)  und  Eitelirms  (1371,  uxor:  Dorothea  Blum).  Frei¬ 
herr  von  Lazarini  in  Innsbruck  th eilte  mir  gütigst  das  Material  für  die  Genealogie  des  Geschlechtes 
nach  seiner  Uebersiedelung  nach  Tirol  aus  der  Tiroler  Adelsmatrikel  mit.  In  die  Stammtafel  dürften 
noch  einzureihen  sein:  Adelheid  von  Hoidorf,  vermählte  von  Eschbach  >  unter  dem  27.  März  im 
Necrolog  des  Klosters  Günthersthal  erwähnt.  Ein  v.  H  ,  Gemahl  der  Adelheid  von  Anweil,  Witwe  des 
Conrad  von  Eppenberg  und  Vater  des  Benz  v.  II.,  welcher  1430  die  Vogtei  und  Güter  zu  Buch  weil 
verkaufte.  Agnes  v*  PP;  mar,:  Martin  von  Laudenberg  auf  Altregensberg  und  Wölflingen  1424,  todt 
1442.  Philipp  von  Heydorf,  1473  zu  Wachbach  im  Württ.  O.-A.  Mergentheim  gesessen.  Margarethe 
von  Hödorf,  deren  Vogt  Caspar  von  Klingenberg  war,  1473  Gattin  des  Martin  von  Neuneck.  Ursel 
von  Iloidorff)  1478  Gattin  des  Jerg  von  Erzingen.  Heinrich  Hödorfer,  wohl  ein  Bastard,  1471  Pfarrer 
der  S.  S.  Peter-  und  Paul-Kirche  in  Mennwangen,  dürfte  identisch  sein  mit  dem  Pfaffen  Heinrich 
Hödorfl;  1488,  1489  Kirchhemi  zu  Soll. 

Wappen:  gespalten,  vorn  in  R.  drei  rechts  aufwärts  gerichtete  s.  Heulicher  über  einander,  hinten 
s,  ohne  Bild;  II. :  zwei  aufwärts  auswärts  gestellte,  oben  mit  T-i"  Hahnenfedern  besetzte  s.  Heulicher. 
(Züricher  Wappenrolle  «Hödorf»  No.  278.)  Heulicher  oder  Bläulicher  sind  ein  zum  Ausraufen  des 
Heus  aus  dem  Heuhaufen  dienendes  Instrument.  Ilewrewffen ;  lüchen  oder  liechen,  althochdeutsch 
zupfen.  Auf  den  Siegeln  wie  auf  den  man nieh fach  variirenden  Darstellungen  des  Wappens  in  den 
meisten  älteren  Wappenbüchern  erscheinen  die  Heulicher  bald  nach  innen,  bald  nach  außen  gerichtet, 
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im  vorderen  oder  hinteren  Felde,  auf  dem  Helme  ein  Mannsrumpf  mit  einem  Hute.  Kaiser  Friedrich  IV 
besserte  d.  d .  Neustadt  1452.  29.  11*  dem  Bilgrin  von  Hoedorf  zu  Tungen  und  dem  Hans  v.  TL  um 
getreuer  Dienste  willen,  z,  R.  auf  dem  Römerzuge,  ihr  Wappen  für  das  ganze  Geschlecht.  Sic  führten 

bisher  neben  ihrem  Stamm wappen  das 
vor  langer  Zeit  von  den  von  Langenstein 
ere rb te  W a p p e n  :  in  S .  e in  r .  A d  1  e r  rn  i t 
einem  gr,  Steine  (Dreiberg)  unter  dem 
Fuße,  Hinfür  sollen  sie  den  Adler  ohne 
den  Stein,  aber  g.  gekrönt  führen,  auf 
dem  Helme  aber  ein  Männlein  oder  ein 
Fräulein  mit  g.  Krone,  während  es  früher 
nur  einen  Hut  mit  .Busch  auf  dem 
Kopfe  hatte.  Siebmacher,  I,  pag*  44, 

No.  12  gibt  das  Wappen  unter  den  Tiro- 
lisclien:  geviert  :  1  und  4:  r.  s.  gespalten, 
vom  die  drei  s.  Heulichcr  links  aufwärts 
gerichtet;  2  und  3:  in  S*  ein  einwärts 
schauender  g.  gekrönter  r.  Adler;  zwei 
Helme:  1)  ein  bärtiger  Mannsrumpf, 
dessen  Kleid  das  Stamm  wappen  zeigt, 
mit  s.  aufgeschlagenem  r.  Spitzhute,  da¬ 
rauf  drei  Hahnenfedern;  2)  der  Rumpf 


von  Heudorf. 


Hck :  r*  s* 

Adels-Archivs  in  Wien 


einer  i\  gekleideten  Jungfrau  mit  g.  Krone,  darauf  drei  weiße  Straußenfedern 

Nach  gef.  Mittheilung  des  K,  K.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  und  des 
ist  ein  Freiherrndiplom  daselbst  nicht  auffindbar;  jedenfalls  wird  Johann  Franz  von  Heudorf  zu  Bell 
und  Ursana,  der  Letzte  seines  Geschlechts,  als  Freiherr  bezeichnet  und  von  ihm  gesagt,  daß  er  Frei¬ 
herr  geworden  wäre.  Das  Archiv  des  Geschlechts  ist  wohl  mit  der  Erbtochter  an  die  Grafen  von 
Wolkenstein-Trostburg  gelangt.  In  v.  Hefner,  Stammbuch  des  Adels  in  Deutschland,  II,  pag.  151  wird 
erwähnt  Carl  Pfiffen,  Descriptio  familiae  nobilis  et  retustae  de  Heudorf,  Msct, 

Von  einem  Dorfe  Heudorf  im  Württ,  0*-A,  Riedlingen,  woselbst  im  1.4.  und  15.  Jahrhundert 
die  von  Hornstein  saßen,  nannte  sich  wohl  der  in  einer  Urkunde  d.  d*  Ulm  1092.  2*  5.  als  Zeuge 
aufgeführte  Bertholdus  de  Iloudorf. 

Siehe  die  Stammtafeln  Seite  53—  57, 

von  Heu  dort  (Heudorf  Dorf  im  B.-A.  Meßkirch.)  Altes,  rathsfähiges  Geschlecht  der  Stadt 
Ueberlingen,  welches  auch  in  mehreren  anderen  Städten  des  Bodenseegebietes  auftritt.  Hierher  gehört 
wohl  .Berchtold  von  Hödorf  um  1280.  Z,  Urk,  Pfullendorf,  Albert  von  Höwdorff,  Bürger  in  Ueber- 
1  Ingen,  von  den  Herren  von  Bodman  1282  mit  Gütern  in  Bischoffingen  belehnt,  im  Rathe  1291,  vir 
dißeretus  1296,  lebte  noch  1315.  Ulrich,  des  Raths  1300.  Algos  v,  H,  gen.  Rempe  und  seine  Söhne 
Algos  und  Hanns  trugen  1309  von  den  Herren  von  Wildenstein  eine  Wiese  in  Heudorf  zu  Lehen. 
Appo  oder  Apps  Hödorf  1316  Bürger  in  U,  Als  Brüder  erscheinen  und  werden  1320  mit  dem  Kloster 
Salem  verglichen:  a)  Ulrich,  1324  Z*  in  Konstanz,  Rathsherr  1330,  der  Aeltere  genannt  1353,  1361, 
Spitalpfleger  1361;  nach  seinem  Tode  verkaufte  1388,  15.  6.  sein  Sohn  Ulrich  den  Koben  Zehnten 
in  Bermatingen.  L)  Alb  recht,  Rathsherr  1315,  lebte  1321,  todt  1353.  15*  6.  Söhne:  a)  Conrad,  nebst 
seinem  Bruder  Ulrich  1353  wegen  eines  Zehnten  Streites  mit  Kloster  Salem  verglichen,  Rathsherr  1356, 
noch  lebend  1362;  ß)  Ulrich  der  Jüngere,  Pfleger  des  Spitals  1358,  Bürgermeister  1357,  1359,  1360, 
1361,  1362,  1307,  1869;  vergabte  dem  Franziskaner-Kloster  in  II.  1375;  uxor:  eine  Schwester  des 
Burkard  Crcu tzlingor  von  Konstanz.  Burkard  von  Hödorf,  1301  Z.  zu  Aach,  B.-A.  Engen,  1325,  1329 
Bürger  in  Aach,  hatte  Zinse  in  Heudorf;  seine  Geschwister  waren  1  325  Heinrich  und  Anna,  Nonne 
des  Klosters  Wald.  Dietrich  1338.  Engle,  Witwe  des  Berchtold  v.  H.  von  Meßkirch  1345,  vergabte 
dem  Spital e  zu  Ueberlingen  und  1350  dem  Kloster  Wald;  todt  1363*  Henslin,  Sohn  Conrads  v.  II, , 
empfing  von  der  Abtei  Reichenau  1347  ein  Lehen  in  Rast.  Der  erbare  Knecht  Hans  Hödorf,  Bürger 
zu  Konstanz,  kaufte  1350  einen  Weingarten  in  «Owe»  und  wurde  von  Reichenau  damit  belehnt. 
Gonrad,  Bürger  in  Ueberlingen,  Schwiegersohn  des  Hans  Lütfried,  1349  von  Reichenau  belehnt,  lebte 
noch  1379.  Ulrich  v,  H.  gen.  Moklri,  Bürger  in  U.  1377,  Ulrich  und  Albert  1377.  Albert  und 
Conrad  1378.  Des  Bentz  von  Heudorf,  Bürgers  in  Ueberlingen,  Kinder  waren:  a)  Bentz  (Berchtold) 
1381,  im  kleinen  Rathe  1394,  junior  1399,.  vom  Könige  Rupprecht  1401*  10*  9*  mit  je  einem  Gute 
in  Mettenbuch  und  Sernatingen  belehnt,  1401  Bürgermeister,  lebte  noch  1409;  uxor:  Gute  Rienolt 
1401*  Sein  Sohn  Hans,  1409,  in  Mettenbuch  seßhaft  1413,  wurde  wrie  vorher  sein  Vater  vom  Kaiser 
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von  Heudorf. 


von  Heu 


f*f  fff/ 

Bejü^  von  Heudorf, 
telodt  1393.  2.  8. 

[ 


TAnie  in 


Hermann ; 
nv. ;  Magdalena 
von  Werden- 
stein . 


Benz 


J')y 


Rüg  er!  n  (der  Jüngere  1396,  1420), 

verbau  Jen  1393  einen  Hof  in  Gallmannsweil  an  Gute  von  Hornstein,  Gattin  rlos  Walter  von  Sduvandöl'f,  imd  urkunden 

1299  wegen  des  ihnen  verpfändeten  Dorfes  Emmingen, 


Bischof lieber  Obcrvogt  in  Eischofzell, 

1 108,  lebt.  1418  ; 

u  xor ;  Agnes  i  m  Th u rm ,  W i t we  d es  Jacob 
J  ueh  eie  r,  1:384,  1 4  04 ; 

II?)  Ursula  im  Thurm  1414. 


ku  Langenstein  gesessen  1390,  1 118,  kauft,  ein  Gut  in  Holkiieim  1-101,  Bürger 
in  Konstanz  1409*  kauft  die  Vogtei  und  den  Kirchen  säte  in  Volk  erteil  au  sen 
1111.  12.  8-,  gesessen  in  Konstanz  1417,  zu  Gayen  hoffen  1.418»  1420,  verpfändet 
seinem  Vetter  Bilgeri  senior  v.  II.  von  Waldsberg  1418.  11.  0.  die  halbe  Burg 

Boll  und  Dorf  Mermwangea,  lodt.  7  V  2  K  TTp  1  ff 

tisor:  1)  Catharäna  von  Sandeck,  1395,  wird  1390.  5.  13,  von  Reichenau  mit  dem 
niederen  Th  eile  der  Veste  Langenstein  mit  Vorher  und  Zubehör  in  Ober-  und 

U n  ter-  0  rsi  n  gen  beleb  nt; 

II)  Ursula  Sailer  von  Konstanz,  1 409,  MlO./y/^ 


Hermann, 

1437» 


Bilgeri, 
zu  Waldsberg 
1411,  1436, 


Aulbrech  t, 

zu  Wal dsbe rg  1 1 29 ,  1471, 


Ortolf,  1429, 


Caspar  1429, 


kaufen  von  Bilgeri  von  Heudorf  zu  Kuesseiiberg  die  Hälfte  von  Soll  und  Heim  wangen  1435, 


zu  Waldsberg 
1 426,  M33,  todt 
1436. 


der  A eitere  1418, 
todt  1448; 
uxor:  Anna 
Truchseß  von 
Diespcnhofert, 
todt  1479. 


für  sich  und  seine  Brüder 
von  den  Grafen  von  Lupfen 
mit  der  halben  Burg,  Dorf 
und  Ki rohen satz  in  Holl  und 
Dorf  Monn  wangen  belehnt 
1435.  10.  1.»  mit  der  Hälfte 
von  Roll  belehnt,  1455»  1159, 
empfängt  um  1460  Reiche¬ 
nau.  Lehen  in  Beringen  bei 
Zell,  todt  1475 ; 
uxor :  1)  Ursula  v.  Erzingen ; 
II)  Ursula  Muenzer  von 
U  ol )  er  1  i  n  ge  n  1460»  1 4  7 1 . 


zu  WaldsbcTgf  1451,  3  4SI, 
kauft  Dorf  Main wangen  in 
Madach  1460,  ihm  treten 
Roll  ab:  sein  Vetter  von 
Reischach  1478.,  sein  Neffe 
Caspar  1479;  verkauft  1479 
seinem  Neffen  Caspar  das 
halbe  alte  Schloß  Wal  äs¬ 
berg,  testirt  1480,  todt  3.4S3. 


mit  der  Hälfte  von  Boll  belehnt 
14138,  zu  Boll  143$,  1-163,  Vogt  zu 
Meßkir-Ch  1144  ;  zu  Witldsberg 
1140,  1409,.  Lehnsmann  der  Rei¬ 
chenau  144 ä,  Ritter  1459,  ver¬ 
kauft  1400  Dorf  Mai  n  Wau  gen  in 
Mud  ach,  verkauft  1402  seinem 
Bruder  Aul  brecht  zwei  Höfe  in 
Boll»  Lupfen,  Leben,  hat  1468 
ein  Viertel  am  Schlosse  und 
Dorfe  Neubauten,  todt  1470; 
uxor:  Wnlbnrg  I-Ierter  von  Her  Ir 
n  eck  (1459  IT.  von  Her  Lao  w) 
1438,  1468»  todt  1479.  21,  1, 


Am  ab  ii, 

J  1450.  29.  g.; 
heir.  ;  1)  1417 
Burkart  von 
Reisch  ad»  zu 
Stoffeln» 
todt  1438; 
31)  Ruf  von 
Neuen hausen, 
1-145,  1447, 


I 


Bil¬ 

geri. 


pfiv, 


Ortolf, 
115$,  KU 
Walds- 
herg 
3159. 


Baltha¬ 

sar, 

Domherr 
in  Augs¬ 
burg, 
todt  1459* 


AI- 

b  recht. 


Bil¬ 

geri 


Johannes,  Ortolf, 

1471,  1475,  1479,  zu  Waldsberg  Im  Madach  3471, 
1509,  PairouatsheiT  in  Main  wangen 
147  1,  1501  i  erhält  1479  Burg  Boll  von 
seinem  Vetter  Caspar,  im  Bundes¬ 
briefe  von  BL  Georgen schild  148$, 
eil] p fängt  Zehnten  in  Balenbach 
1492,  1505»  hat  1502  Burg  Boll  als 
Lupfen.  Lehen,  versichert  darauf 
seine  Gattin  150:3,  b  eh  wag  er  des 
Hans  Conrad  von  Thierberg  von  der 
W  i  Iden  -Thier  b  erg  1 529 ; 
heir.:  Nellen  bürg  1491,  25.  9.  Agnes 
von  Hoheneck,  1502,  f  3527.  18.  2. 


Haus, 

erhält  eine  Kaiserl. 
Wappenbesserung 
1452.  29,  .11  ;  zu  Boll 
1402,  1409»  todt  1482  ; 
uxor:  Eis  v.  Falken  - 
stein,  Witwe  des 
Brun  von  Kn  er  neck 
1407,  todt  1482. 


Caspar, 

zu  Boll  1470,  1498» 
kauft  1179  von 
seinem  Oheim  Ortolf 
d  as  h  alb  e  al  te  St  bl  o  ß 
W  n  lds he  rg,  m  i  t  de  r 
Stadt  Vi  Hin  gen  ver¬ 
glichen  1432,  todt 
1433. 


3)  Claus 
Dietrich, 
t  I  Jahr  alt 


2)  Eitel bilgerin, 

1514  als  Studiosus 
juris  in  Padua  im- 
matriculirt;  zu 
Waldsberg  1531,  1553, 
zu  Boll  1531,  f  1538; 
heir.:  1).  Anna  Schenk  von 
W  in  lei  'Stetten,  todt  1531 ; 
11)  (Widern  1532.  3.  4.)  Anna 
von.  Rech  bürg  von  Hohen  rech 
borg,  lebt  1553,  todt  1508. 

1 

_ 


3}  Hans, 
j  1  Jahr  alt. 


4)  Oathfirina, 
Norme  in 
Thiila. 


Barbara, 

I56S,  tesürte  1580.  10.  1.; 

mar.:  1)  Rerthold  vom  Stein  zu  Waldsberg,  todt  1.508; 

II)  Bernhard  von  Plieningen  zu  Schaubeck 
(alias  zu  Waldsberg),  todt  1573  ; 

3)  Hans  Weinet  von  Wangen  zu  Geroldseck  am  Wau i eben, 

1572,  1580. 


5}  Dietrich,  0)  Anna,  7)  Helena,  8)  Kungelt»  9)  Hans, 

seit  1552  Chor-  trat  1511  in  das  Zwillinge,  f  in  Mailand  1525, 

he it  in  Kemp-  Stift  Lindau,  starben  innerhalb  einer 

Len»  lebt  1539,  trat,  aus;  Woche* 

mar. ;  1)  Georg 
von  Fried  in  gen, 
todt  1535; 

1 1)  El lc be red  un  g  M  üb  i hei m 
1535.  30.  5,  mit  Hans  Jörg  von 
Weitlingen. 


Elisabeth, 

Nonne  im  Kloster  Urspringen, 
war  1583,  1586  Aebtissän  des 
Klosters  St.  Johann  bei  Zaberu 
im  Elsaß. 
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<lorf. 

'Waldßbex‘g\ 


Vetter:  Ilauü  oder  Heina  von  Heudorf, 
todt  1383, 


Dietrich, 

isss,  rm. 


Bilgeri ii  junior, 

m  Kuessenberg  143-1 ,  14-19,  verkauft  1431.  3.  3.  die  halbe  Burg  Soll  und  Dorf 
Main wangen,  verkauft  1435  Boil  jni  Aulb  recht  von  Heudorf,  nennt  Martha, 
Nesa  und  Fronega  von  Laudeiibergjseme  Muhmen,  1444  Al  brecht  von  Landen- 
borg  zu  Kues s en borg  seinen  Seh wager,  ihm  verleiht  Kaiser  Friedrich  IV  d.  <1* 
Wien  14-14.  4.  5.  den  Biutbanu,  die  Münze  und  Zölle  in  Thiensen,  die  er  mit 
dem  Schioase  T liieu gen  lei  bgedi ngs  wdy&e  an  sich  gebracht  hat,  verkauft 
Ku  essen  bei  g  mit  Thi  engen  1444,  14-18,  Rath  des  Bischofs  von  Konstanz  1445, 
vom  Kaiser  in  Rom  auf  der  Tiberbrücke  zum  Rätter  geschlagen  1452.  9*  3-, 
ihm  bestätigt  der  Kaiser  d.  d.  Rom  1452,  27.  3.  die  Privilegien  der  Stadt 
Thiengeu ;  er  erhält  eine  Kaiser!.  Wappciibesserung  1452*  29.  11 ,,  ihm  versetzt 
Hans  Rudolf  von  Wessen  borg  1454  seinen  Thcil  am  Schlosse  Wessen  berg, 
Oesterreich.  Lehen;  Oesterreich.  Rath  1454,  1455,  der  Eidgenossen  *  böser  Feind* 
(Al Igem.  deutsche  Biographie,  XU1,  pitg.  502),  kauft  Lau  gen  stei  n  von  seinem 
Bruder,  testirfc  1470  und  setzt  seine  drei  Neffeu  Ort  elf,  Ortolf  und  Caspar  zu 
Erben  ein;  d.  d.  Nieder-Baden  J473.  10.  7.  befreit  der  Kaiser  die  Stadt  Schaff- 
hausen  von  allen  durch  Bilgerin  v.  II.  gegen  sie  erbrachten  Urt-h eilen  des 
Reichskammergcrichte1?JEzn  Langenstein  1475,  empfängt  den  Zehnten  in  Sälen- 
ha  eh,  er  hatte  den  Eidgenossen  bei  Ottenheim  auf  dem  Rheine  mehrere  Schiffe 
weggenommen,  worauf  deren  Verbündete,  die  Straßburger,  ihn  und  seinen 
Beschützer  Herrn  Diebold  von  Gerold  sec  k  auf  der  Burg  Hob  enger  old*  eck  be¬ 
lagerten,  bis  Pfalzgraf  Friedrich  147 6  den  Frieden  vermittelte, 
f  aproles  1476  (zwischen  22.  3.  und  4.  8.); 
uxor:  Ursula  von  Rosen berg  1470,  Tochter  des  1405  in  der  Schlacht,  am  Stoß 
gefallenen  Rudolf  v.  R.f  Witwe  des  Ludwig  Mundprat. 


EiteLbilgcrin, 

1413,  zu  Langem  lein  1432,  3  4G5r  Vogt 
der  Amalia  von  Heudorf,  Gattin,  des 
Ru  IT  von  Neuen  hausen,  empfängt  von 
der  Abtei  Reichenau  145 ü  den  niederen 
Th  eil  der  Veste  Langenstein  und  Lehen 
in  Eigeltlngen, 

verkauft  seinem  Bruder  Laugeustein, 
wird  Vetter  des  WTo)f  von  Heggel  hach 
genannt; 

uxor-  Anastasia  von  Hirn  heim, 
1118,  1432. 


T  rif* <?  iMuj  ij*) 


- — - - - - - - - - - - v 

Hans  (Eitelhans),  Georg,  Walburg,  Vorort ica, 
1465,  1-165,  1465,  1405, 

haben  gemeinseh  äftlich  ein  Lehen  in  Eigelt  Ingen, 


Cb.  v^r) 


Ritter  in 
Jerusalem. 


Norme  in 
Feldbftch. 


Elisabeth, 
1427,  todt  1447; 
mar,:  Volkmar 
von  Wernau, 
todt  1427. 


10)  Kunjgund,  11)  Ortolf, 
|  8  W o che n  4  In  M ai  1  a n d 

alt,  1525. 


12)  Chri¬ 
stoph, 
t  in  Salz¬ 
burg  1526, 


13)  Albrccht,  14)  Ursula, 
t  8  Wochen  Chor frau  iu 
alt.  Säekiligeii. 


1 5)  B al  t h tv  1 6)  A 1  bree h  t.  17)  J oacb i m , 
aär,  Domherr  in 

■[■  3  Jahre  alt.  Eli wangen 

1530,  todt 
1535. 


18)  Balthasar, 

153),  verkaufte  1534  seinem 
B r ud er  E i  telb i  1  ger in  sei o  E r b - 
thcil:  die  Hälfte  von  Bo  11, 
Waldsberg,  Bietin  gen,  Main- 
wa  n  ge  1 1  u  n  d  G  all rna  1 1  ns  we  i  l , 
fiel  im  Türken  kriege, 
todt  1535. 


O be rbad *  G esch lech t erbueb .  II. 


& 
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Ileuptlin  —  'Heußlin. 


Sigismund  14-13,  19,  S.  belehnt,  welches  von  ihm  1423  seinem  Vetter  Hans  Besserer  vermachte  Lehen 
1442  an  diesen  nach  seinem  Tode  überging;  er  vergabte  1415  dem  Franziskaner  kl  oster  in  U.  Von 
seiner  Gattin  Ursula  am  Ort,  1413,  hatte  er  drei  Töchter:  Guta,  Ursula  und  Margaretha,  welche  1455 
lebten,  b)  Ursula,  1381  Gattin  des  Glaus  Besserer,  Bürgermeisters  in  U.  c)  Frick  1381  minderjährig, 
Christine  Hö dorfin,  Witwe  des  Peter  Tuewinger,  1380  Schwester  der  f  Hiltburg,  Witwe  des  f  Hans 
Lutfried.  Gatbarin a  Ilödorfin,  1388,  1397  Aehtissln  des  Klosters  Wald,  f  1398-  Judith  v.  H.  war 
au c h  Ae bti ss i n  z u  W al  d .  Ul ric h  v .  H ,  gen.  Ph äl  1 3 92;  g e n .  Ph fa 1  1 3 89,  gen.  I J 1  a ß  1 3 8 9 .  Co n r a c  1 
von  Hödorf  1408.  Heinrich  Hödorffer,  Frei-Landriehter  im  Hegau  und  Madach  1412.  1415.  Hans 
Höudorfer  von  Walwis,  Frei,  saß  1414.  30.  9.  im  freien  Königshofe  zu  Bodman  zu  Gericht,  Barbara 
v.  1 L ;  mar.:  Wilhelm  Stetter,  Bürger  in  Konstanz,  1418,  1465.  Ursula  Besserer,  Witwe  des  Hans 
v.  IL,  stiftete  1423  ein  im  Münster  zu  Ueberlingen  noch  vorhandenes  Altarbild,  Hans  1424  Bürger¬ 
meister  in  U,  Walpurg 
v.  IL  1426;  ihre  Männer 
waren:  1)  Georg  Suerg; 

II)  Martin  von  Payern. 

Hans  Höwdorf  1445  Vogt 
zu  in  Heil  igen  berg ,  Con  rad 
IL  et  ux,  Dorothea  Ehioger 
1478.  Conrad  1483  —  1488 
und  1494—1498  desgroßen 
Raths  in  Konstanz.  Con¬ 
rad  IL  et  uxor  Dorothea 
Stoffaeher  1484.  Conrad 
v.  IL,  Bürger  in  Konstanz, 
et  ux.  Dorothea  Stockherin 
stifteten  eine  Messe  in 
Ueberlingen  1488.  Conrad 
v.  II.  et  ux.  Dorothea  Sterk 
vergab ten  1488  dem  Bar- 


von  HendorL'. 


fußerkloster  daselbst.  Ulrich 
v.  H.  reversirte  1501,  4.  5. 


von  Heudorf. 


dem  Rum.  Könige  als  Buehsenmcister  in  Stoekach,  Eis  bet  h  v.  PL,  ehemals  Nonne  zu  Muensterlingen,  1530, 
1532  Gattin  des  Benedict  Wider,  seit  1529  Pfarrer  in  Steckborn.  Dem  Georg  Heudorf  zu  Ueberlingen 

gebar  daselbst  seine  Gattin  Catbarina  Schußler:  1)  Georg,  getauft 
1599,  IL  4.;  2)  Barbara,  getauft  1601.  26.  4,;  3)  Barbara,  getauft 
1602.11.0.  Georg  Stephan  von  Heudorf  heirathete  1656  zu  St.  Ste¬ 
phan  in  Konstanz  Anna  Kerlin.  Maria  Schoenin,  Witwe  des  Matthäus 
Ileudorf,  ehelichte  1670.  27.  4.  Christoph  Hager.  Ursula  Funekin 
geh.  Heudorfin  lebte  in  Ueberlingen  1751.  Zu  diesem  Gesehleehte 
sind  wohl  zu  rechnen  Dietrich  v.  PL,  verm.  mit  Agnes  Ra  ritz,  Mar¬ 
garethe  v.  H,,  Gattin  des  Johann  Muntprat  von  Spiegelberg,  und  Mar¬ 
garethe  v,  H.,  Gattin  des  Hartmann  Dietrich  Keller  von  Schlelthehn, 
Wappen:  +t  s.  gespalten  und  zu  vier  Plätzen  q  u  erg  eth  eilt  wech¬ 
selnder  Farbe  (so  im  Siegel  Ulrichs  des  Jüngeren  1357);  iL  :  zwei  zu  vier 
Plätzen  s.  p(:  bez.  s,  nach  innen  sch räggeth eilte  Büffelhörner;  II d. : 
r.  s.  (G.  Hahn,  Ueberlmger  Geschlechterbuch;  Jüngerer  Wqppcncodex 
in  Donaueschingen,  fol.  238).  Varianten;  s,  zkf:  zu  acht  Plätzen  getheilt; 
IL:  die  Hörner  s.  zu  acht  Plätzen  getheilt;  IRL :  tp  s,  (Wappen  - 
rolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz,  No.  108;  ebenso  bei  Sieb¬ 
macher,  II,  pag.  181,  No.  3,  aber  die  Horner  wie  der  Schild  getheilt). 
In  S.  fünf  :t|:  Querbalken;  die  Hörner  zu  acht  Plätzen  s.  ."ji  getheilt 
(Siebmacher,  III,  pag,  189,  No,  S). 

Heuptlm*  Wilhelm  Boecklin  von  BoecklinsaUj  Dompropst  zu 
Magdeburg,  verlieh  als  Kais.  Pfalzgraf  1568  dem  Benedict  Heupptlin 
von  Konstanz  ein  Wappen  mit  bürgerlichem  Stechhelme. 

Heuß,  Simon  IL  erscheint  1606,  1608  als  Pathe  in  Breisach, 

Heußlin  siehe  Haißlin.  Eine  Glasscheibe  im  Museum  zu  Colmar  zeigt  das  Wappen  des  Beat 
Heußlin,  1589  Stadtschreihers  zu  Colmar:  in  B.  über  freischwebendem  gr.  Dreiberge  ein  länglicher  s. 


1  Eoiittlin. 
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Rahmen  mit  gekreuzten  Schrägleisten ;  Stechhelm  mit  b.  s.  Wulst  und  Hd, :  neben  einander  stehend 
drei  silberne  .Lanzen  mit  h,  das  Wappenbild  zeigenden  Fahnen, 

TOii  Heu  Weiler.  (II.  Dorf  im  R.-A,  Waldkirch.)  Johannes  de  Ileus  wile  1268  Z.  Urk.  Klingiiau, 
Hans  von  Hewyler  wird  von  den  Herren  von  Geroldseck  1291  mit  einem  Hause  in  Lahr  belehnt, 
johans  von  'Heinwllesr,  seine  Kinder  Berthoid,  Adelheid  und  Ellin,  sowie  deren  Gatte  Heinrich  der 
Schenke  von  Bonebach  (Bombaeh  im  B.  A.  Emmendingen)  verkauften  1305  mit  Willen  Herrn  Walters 
von  Geroldseck,  eines  freien  Herrn,  26  Scheffel  Roggengelds  von  ihrem  Hofe  in  Gundelfingen  und  1812 
(Adelheid  nicht  genannt)  Zinse  von  obigem  Hause  in  Lahr,  Berthoid  von  Heinwiler,  Herrn  Johans 
sch  sun  v.  H.,  bestätigte  1314  vor  dem  Käthe  zu  Lahr  obigen  Verkauf  vom  Jahre  1305, 

Freiherren  von  He weiL  Eines  der  ältesten  und  mächtigsten  Herrengeschlechter  des  Hegaus, 
benannt  von  der  Burg  Höhende  wen  bei  Engen,  welche,  im  Gegensätze  zu  der  später  erbauten  Burg 
Jiioghewen  oder  Ileweneek,  1479  Althewen  genannt  wurde.  Diese  Burg  wurde  1639  von  den  Bayern 
verbrannt.  Die  Herrschaft  Ile  wen  umfaßte  nach  einem  Urbar  des  15.  Jahrhunderts:  die  Stadt  Engen, 
die  Dörfer  Altdorf,  Bittelbrunn,  Zimmerholz,  Bargen,  Schopf  loch,  Hattingen,  Biesendorf,  Heweneck, 
Hausen  am  Ballenberg,  Emmingen,  Honstetten,  Eckartsbrunn  und  Wiek  eien,  sowie  die  Schlösser  Alb 
und  Neu  hewen.  Ein  großer  Tlieil  der  Herrschaft  gelangte  schon  gegen  das  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
pfandweise  an  das  Haus  Oesterreich,  kam  dann  an  die  Grafen  von  Lupfen,  welche  schon  1445  als 
H  erren  von  Hewen  erscheinen,  dann  an  die  Marschälle  von  Pappenheim  und  von  diesen  an  das  Haus 
der  Grafen  von  Fuerstenbcrg,  bei  dem  sic  bis  1806  verblieb»  Auf  der  Burg  Xeuhewen  saßen  1393, 
1505  die  Herren  von  Reischach» 

Als  die  ältesten  Glieder  dieses  Geschlechts  sind  die  von  ihrem  festen  Hause  in  der  Stadt  Engen 
benannten  Herren  von  Engen  festgestellt,  nämlich  Adelbero  de  Engen  mit  seinen  Söhnen  Burchardus 
et  Bertholdus  1050  genannt,  welche  letztere  1086  an  das  Kloster  St.  Georgen  vergabt, cn,  wie  schon 
1084  Burchard  von  Engen  an  das  Kloster  Allerheiligen  bei  Schaff  hausen.  Heinricus  de  Engin  1087. 
Adelbero  de  Engin  1100.  Waltberus  de  Engin  um  1100»  Um  1152  vergab  teil 
Bertholdus  et  Adalbero,  fratres,  einen  Theü  ihres  Gutes  in  Hausen  am  Ballen¬ 
berg,  Unter  dem  Namen  von  Hewen  erscheint  zuerst  1171,  1189  Bertholdus 
in  Salemer  Urkunden,  1193  als  Zeuge  einer  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  VI  für 
Kloster  Kaishelm,  wird  1197  aber  wieder  Berthoid  von  Engin  genannt.  Walter 
von  Hewin  1191,  Burkard  v.  H.  war  unter  Abt  Wilhelm  (1175 — 1206) 

Kämmerer  des  Klosters  Reichenau.  In  die  auf  Seite  60  und  61  gegebene 
Stammtafel  würden  nachstehende  Personen  noch  ein  zu  reihen  sein,  Burkard, 

1248.  18»  3»- — f  1248.  31.  12,  der  31.  Abt  von  Disentls.  Burkard,  1244 


von  H'ewoiJ, 


Chorherr  in  Reichenau,  1253 — 1259  Abt  dieses  Klosters ;  gegen  ihn  machten 
1258  die  Mönche  Friedrich  von  Thengen  und  Berthoid  von  Rote  einen  Mord- 
anfalh  Burkard,  1261,  1264  Mönch,  1261  Keller,  1276,  1278  Propst  in 
Reichen  au»  Heinricus  et  Heinricus  fratres  de  Hewen  1263»  Burchardus,  1269 
subdiaconus  Constant.,  1270  rector  ecclesiae  in  Haiterbäch,  1271.  1279  Dom¬ 
herr  in  Konstanz.  Rudolf,  1279,  1308  Domdecan  in  Konstanz,  1291  rector 
eccl.  in  BodSnan,  Pfarrer  in  Friedingen.  Manegoldus  1279  rector  eccl.  in 
8 te ck bo r n .  A lb e r t  a ng e  1  >1  i eh  1289  I  )o m d e ca n  in  Konst a n z .  B u rc h ; ml u s  j u n i o r 
1295.  Wolfart  1332.  Peter  Heinrich  1335.  Verena,  Aebtissin  des  Klosters 
Paradies,  vergabte  1360  an  das  Spital  in  Konstanz.  Eine  Mechtild  von  Heu- 
wenegg  war  im  14.  Jahrhundert  Aebtissin  zu  St.  Catbarinenthal  im  Thurgau. 

Agnes  1421  Priorin  des  Klosters  am  Oetenbach  in  Zürich. 

Die  Ahnentafel  bei  Haltstein  nennt  fälschlich  den  Peter  f  1371:  Heinrich  und  seine  Gemahlin : 
Itha  Gräfin  von  Fuerstenberg,  seinen  Sohn  Heinrich  aber  Rudolf  und  dessen  Gemahlin  (Clemenüt) 
Bertha  Gräfin  von  Toggenburg,  vcmmthlich  aus  den  von  Bucelinus  in  seiner  Rhaetia  und  Constantia 
rhenana  gegebenen  Stammtafeln  übernommen.  Zu  den  Lehnsmannen  der  Edelfreien  von  Hewen  ge- 
hörten  die  von  Almahofen.  von  Blumenberg,  Brücker,  Buninger,  im  Thurm,  Trullinger,  von  Ehingen, 
Faiß  von  Heringen,  von  Friedingen,  von  Homburg,  von  Menn  wangen,  von  Neuenhausen,  Orhan  von 
Rurdorf,  Rainung,  von  Sulzberg,  von  Ulingen,  von  Zimmerholz. 

Wappen:  fl:  g,  gotheilt,  oben  ein  s»  Stern;  PL:  eine  außen  mit  fl:  Hahnenfedern  besetzte  weiße 
runde  Scheibe,  darin  eine  fl-  g.  getheilte  runde  Scheibe,  (Züricher  Wappenrolle,  No.  150).  Die  allgemein 
später  übliche  Helmzier,  wie  sie  auch  der  Grabstein  Peters  (f  1371)  zeigt,  waren  zwei  Hörner  mit 
Schnüren.  So  im  älteren  Donaueschinger  Codex,  fol.  27,  die  Hörner  fl:  s.  getlieilt  mit  g.  Schnüren, 
im  jüngeren  Codex,  fol.  81.  die  Hörner  g,  mit  r.  Schnüren;  Hdn  fl.  g.  Wegen  des  gleichen  Wappen- 

s* 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


//digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heidelberg.de/diglit/ kindlervonknoblochl898bd2/006ciese,lsL'ildlldeF  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


60 


Freiherren  von  Hewen. 


Freiherren 


Hutlol fus  nobiüs  de  Hewen, 

mH  seinen  Brüdern  1207  genannt ,  1224  vir  illustris  Rodolffus  dominus  de  Hewen,  lebte  noch  1226, 


Rudel  fug  de  Hewen, 

1242,  R.  1251,  senior  1254,  1267,  todt  1279, 


versprechen,  das  Kloster  St.  Blasien 
nxo r :  Kunigimd, 

1505  Gemahlin  des  edlen  Herrn  Jacob  von  Wart. 


Rudel  fus, 

1257,  junior  127 0,  1275,  senior  1205, 

von  Herzog  Albrcchl  von  Oesterreich  mit  der  von  ihm  aufgegebeneti  Veste  Juugbcwcn  belehnt  1201.  10.  5., 

Oheime  des  Herrn  Lütokl  von  Hegensberg  1294, 

Herr  1 308,  R.  1221,  Tlofriehter  des  Königs  Johann  von  Böhmen  1513,  gelobt  nach  Beilegung  seiner  Fehde  mit 
der  Stadt  Zue  rieh  dieser  mit  lü  Helmen  gegen  Jedermann,  außer  Kaiser  und  Reich,  zu  dienen,  gab  1321.26.  8, 
dem  Abte  von  St,  Gallen  die  Vogtei  zu  Ettenhausen  im  Thurgau  auf,  1322  nebst  anderen  Edlen  vom  Könige 
Friedrich  bevollmächtig!,  den  Treuschwur  der  Longobarden  entgegenzu  nehmen,  1325  GuUMter  des  Klosters 

Heran,  1336  Oheim  der  Grafen  von  Hohenberg  genannt; 

uxor:  . 


Frider  icu  s,  Wol  fra  d  i  is, 

1276,  1310,  1276,  1220, 

1295  auf  der  Universität  Pa¬ 
dua  imniatriculirt, 

1308  Herr 
genannt. 


Benedicta, 

1310,  t  1331,  11.  6.; 

mar,:  der  edle  Rudolf  von  Aarburg,  1310,  R., 
Vogt  zu  Eueren,  f  1339.  16.  7, 


B  urkard ,  Hei  nr  ich , 

Chorherr  in  Konstanz  1350,  1362,  Dompropst  3  367,  1384,  E.  1362,  ein  freier  Herr  1383, 

zu  ui  Pro  curat  or  nationis  germainoae  auf  der  Universität  Padua  Bürger  in  Konstanz  1377,  I3S3* 

erwählt  1350,  1351,  todt  1363, 

treten  1302.  13.2.  mit  ihren  Vesten  AUenhcweu  und  Harpcrg  in  den  Dienst  der  Herzoge  von  Oesterreich, 

Ausbürger  der  Stadt  Konstanz  1380,  war  1387— 1398  der  Gl.  Bb  ux. :  01  einen  tu  Gräfin  v.  Toggenburg, 

schof  von  Kon stanz,  f  1398,  30.  11. t  sep*  in  der  von  ihm  ge-  1367  Witwe  dos  1363  j-  Herrn  Ulrich 

stifteten  Kapelle  S.  S.  Petri  et  Pauli  im  Dome  zu  Konstanz,  von  Ho liki klingen,  Erbin  der  Burg 

Als  sein  Oheim  genannt  1388 :  Hans  Truchseß  von  Di  essen  holen  Schwarzenbach,  lebt  1400, 

gen.  Blümligl&nz,  R,  todt  1404. 


Hans  Herr  zu  Hewen  1367, 
Ausbürger  der  Stadt  Konstanz  1380, 
R.  1381,  1395,  in  St,  Georgcnschilü 
1392,  verkauft  Zinse  in  Zimmerholz 

1363 ; 

uxor:  Anna  Gräfin  von  Montfort., 
1375,  war  1381..  5,  7,  todt. 


Peter.  Wolfhard  (Wolfram,  Wölfii), 

in  St.  Georgenschild  1302,  R.  1393,  Herr  zu  Hewen  1395,  in  St.  Georgen schild  1362,  Herr  zu  Hewen  1395,  Jkr.  1413, 

empfingen  die  St.  Gallen.  Lehen  der  Herren  von  Gr  neuen  berg,  gaben  1382  die  Vogtei  zu  Niederhelfe  uschweil  dem  Abte  von  St.  Gallen  zu 
Lehen,  verzichten  1397  gegen  ihren  Oheim  Hans  von  Zimmern  auf  die  Veste  Wildenstein,  versetzen  1398.  2.  10,  rlen  Herzogen  von  Oester- 
reich  ihre  Veste  Alt  hewen,  Stadt  Engen  und  Veste  Hewen  eck  c.  p.  um  28000  ü-,  1414  auf  dem.  Konzil  zu  Konstanz, 

durch  den  Abt  von  Disentis  wegen  Grcnsstreitigkcitcri  1426.  5.  2,  mit  Kloster  1418  Kirchherr  in  Hewen,  verkauft  1418  seine  Rechte  au 

Pfaevers  verglichen;  der  Herrschaft  Hewen,  von  Kaiser  Biegmund  geächtet  1418, 

uxor :  Anna  Gräfin  von  Werden berg-H ei ligenberg,  Erbin  der  Herrschaft 

Hohen  tri  ns,  1375. 


Heinrich, 

1424—1462  Propst  von  Beromünster,  1435,  1436  Dom  d  ec  an  in  Straß- 
bürg,  1436  Dompropst  in  Konstanz,  1436.  4.  8.  —  1462  der  67.  Bischof 
von  Konstanz,  wo  er  1436,  24.  12.  mit  50 Ü  Pferden  einzog, 

dürfen  1438.  5,  3,  die  vom  Vater  und  Oheim  dem  Herzog  Leopold  versetzte  und  von  diesem  dem  Grafen  von  Lupfen  verpfändete  Burg  Alt- 


Johann  (Hans), 

1414  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  darf  Burg  Schwarzenbach  verpfänden, 
worüber  er  1433.  9,  9.  dem  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  reversirL-, 
1436  auf  einem  Turnier  zu  Schaff  hausen  fast  erschlagen, 


seit  1441  Administrator  des  Bisthums  Chur,  abgesetzt  als  solcher, 
"  t  Gottlieben  1462.  1.  12.,  alias  1.  11. 


Bischöfl.  Konstanz.  Obervogt  zu  Bischofzell  1456,  lebte  1467, 

f  un vermählt. 


Hein  rieh, 

Domherr  in  Straß  borg  1479,  1488,  Domdechant  daselbst,  Dompropst 
in  Konstanz,  Chorherr  in  Beromuenster,  1480  Bürger  in  Zürich, 
1433  Mitverkäufer  des  Schlosses  Schwarzenbach,  1491,  3.  8,  —  res. 
1503  der  72,  Bischof  von  Chur,  kauft  1498  als  Vogt  seiner  Neffen 
Friedrich,  Wolfguog  und  Georg  die  Grafschaft  Werden berg  und 
Herrschaft  Wa  rt.au  von  Matthias  van  Cast  eiwart,  f  1509. 


Peter  (Petermann), 

Freiherr  zu  Hohen  tr  ins  1476,  1479,  R.  1488,  verkauft  nebst  seinem 
Bruder  Heinrich  1483  das  Schloß  Schwarzenbach  und  die  Vogtei 
Jo  lisch  weil  dem  Abte  vüu  St.  Gallen,  1 484  König  der  Gesellschaft 
vom  Falken  und  Fisch,  Rath  des  Erzherzogs  Siegmund,  todt  1498; 

uxor:  Agnes  Gräfin  von  Lupfen. 

!  - 

A^ 


1)  Friedrich, 
ältester  Sohn,  f 
jung  nach  1500. 


2)  Wolfgang, 

1497  auf  der  Universität  Tuebi Ligen  im- 
matriculirt,  1498  minorenn,  als  Domherr 
in  Trier,  .Straß bürg  und  Chur  1502  auf 
d.  Universität  Padua  irn.ma.tricu.Tirt,  1504 
Rector  der  Universität  Frei  bürg,  1517 
Mit  Verkäufer  von  Werden  berg  und 
War  tau. 


3)  Georg  Freiherr  von  Hoewen,  Herr  zu  Hohen  tri  ns, 

1498  miuor.,  vertheidigte  1519  das  Schloß  Tuebingen  gegen  den  Schwäbischen 
Bund,  verkaufte  nebst  seinem  Bruder  Wol fjgang  1517  die  Grafschaft  Werden  berg 
und  die  Herrschaft  War  tau  an  den  Ort  Glarus,  1534—1.536  Würltenib.  Oberwogt 
zu  Tuttlingen,  fiel  1542  im  Kriege  gegen  die  Türken  als  der  Häuptmann  eines 

W  ü rttem b.  FiLh nleins ; 

heir.:  1522  Elisabeth  (nicht  Helene)  Gräfin  von  Hohenlohe,  n,  1495.  18,  11,, 

t  1540, 


Maria, 

t  Gehörigen  1557  . . ; 
heir  :  1563  Sebastian 
Grafen  von  Helfen¬ 
dem,  f  1564, 


Albert  Arbogast  Freiherr  von  Hewen,  Herr  zu  Hohcntrins, 
ii-  circa  1524,  studirte  1534,  1535  in  Tuebingen,  1541  Rector  daselbst,  war  Domherr  in  Straß  - 
bürg,  wurde  1559.  24.  12.  Herzoglich  Württemberg-  Diener  von  Haus  aus,  war  seil  1560 
Württemberg.  Statthalter  oder  Landvogt  ln  Mümpelgard,  wurde  1567.  28,  2.  als  ein  erfahrener 
Krieger  zum  Stellvertreter  des  Kreisobersten  im  Schwäbischen  Kreise  ernannt,  f  1570  .  ,  .  un- 

vermählt  als  der  Letzte  seines  Geschlechts*  eep.  in  Engen. 
j Seine  Ahnentafel  bei  H.  v.  Hattstein,  III,  Suppl.  pag,  72  ff.] 


Ro  rille, 

E  rbi  n  der  Herrsch  a  ft 
Hohen  tri  ns,  lebte 
1555,  1563; 
mar. :  Wolfgang 
Graf  von  I.oewen- 
stein. 
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Freiherren  von  He  wen. 


von  Hoven. 


Rudolf us  de  Hewen, 

1250,  R.  1251,  1273,  senior  1305, 

nicht  yai  belästigen  1251,  24.  (3-,; 


UXOI ;  Knnigund, 

Tochter  des  Grafen  Burkard  von  Hohenberg. 


Bureardus  nobilis  de  He  wen, 
1 2  f 3 1 ,  1289,  todt  1321; 

UXOT  ' . 


Rudolf, 

1215,  gab  mit  seinem  Oheim  Rudolf  dem  Abte 
von  St.  Gallen  1321.  26.  8.  die  Vogtei  zu  Etten¬ 
hausen  auf;  Rudolfug  junior  schwört  d.  d. 

Pf ullendorf  1323.  6.  4.  dem  Römischen  Könige 
Friedrich  mit  16  Helmen  gegen  den  Herzog 
Ludwig  von  Ravern  zu  dienen,  1328  Herr  zu 
Engen,  lebte  1332,  todt  1333,  '22.  S. 


Peter  von  Hewen,  ein  freier  Herr,  Herr  zu  Engen  1328,  1333, 

1339  Kustvogl  der  Kirche  St.  Martin  in  Engen,  Vetter  des  Johann  von  Uesen berg,  war  1348 
am  Hofe  Kaiser  Karts  IV  in  Prag,  R.  1349,  verspricht  1359.  20.  4,  dem  Hanse  Oesterreich 
mit  allen  seinen  Vesten,  sin  dienen,  von  Kaiser  Karl  IV  d.  d.  Bautzen  1364.  3.  5.  zum  täg¬ 
lichen  Diener  und  Hofgesiud  angenommen  und  von  allen  Gerichten,  mit.  Ausnahme  des 
Kaiserlichen  Hofgerichtes,  befreit,  vom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  1370.  II,  1.  für 
Söhne  und  Töchter  mit  dem  Hause  in  der  Stadt  Engen  und  der  Burg  Hüweneek,  früher 
Junghewcn,  belehnt,  f  1371.  29.  9.  {Grabstein  mit  den  Wappen  He  wen,  Fu  erste  uh  erg, 
GnudeBingeib  Mcmtfort,  Toggenburg  in  der  St,  Marti  nskirche  in  Altdorf  bei  Eugen,  jetzt 

im  Fürstlich  Fürsten  borg.  Archiv  zu  Don  auesehi  ngen) ; 
uxori  Ca  th  a  rin  a  Gräfin  von  F  ne  raten  borg,  1367,  todt  1381.  8.  7- 
(Todestag;  25.  4.  Necrol.  Heidin gen.) 

_ _ _ _ _ a.  _ _ 


Rudolf, 

Ruth  der  Herrschaft  Oesterreich, 
Gua  los  der  Kirche  von  Straß  bürg 
1350,  1404,  Thesau rarius  1381,  1337, 
von  Herzog  Leopold  1384  zur  Pfu  rr 
kirchc  in  Baden  prüsculirt-, 

1384  —  res.  1114  der  10,  Propst  von 
Beromünster,  j-  1414.  22,  5r 


Burkard  Anna,  1381. 

(Sohn  Peters),  erhält  vom  Papste 
Clemens  VI  d.  d.  Avignon  1350.  10,  5. 
die  An  wa  r  tsc  h  a  ft  auf  eine  S  fraß  b  i  irg, 

D  om  h er  re  1 1  p  fr  ü  n  d  e  ■  K  (i  s  te v  in  S 1  ra  ß  - 
bürg,  wird  1363  Pfarrer  in  Baden, 
wird  1367  als  Burehardus  junior, 
der  icus  Consta )  1 t-  a  u  f  der  Uni  vors  i  l  ä  t 
in  Padua  immalricuIirL  . 


Grete, 

1365  "Gräfin  von  He  wen  >  genannt,  lebt  1306  ; 
mar.:  1)  Korirad  I  Graf  von  Hohenberg,  1341, 

t  1356.  6.  9.  ; 

IR  Stephan  v.  Gnudel fingen  gen.  v,  Degeneek, 
1565,  K.  1366,  1369. 

(Stehe  Emil  Kmeger,  Die  Grafen  von  Weiden¬ 
berg- Heiligen  herg,  Mitth.  St.  Gallen,  XXII, 
pag.  276— 230  ) 


Peter, 

1411, 


Friedrich 

(1414  Domherr  in  Konstanz,  1430  Dechant  und  Sänger  in  Straßburg), 
Freiherr  1145,  Bischof].  Konstanz.  Übervogt  zu,  Bischofzell  1459,  Herr  zu 
Hohen irins  1461,  welches  Schloß  1471),  2,  7,  verbrannte,  leihe  1471, 

he  wen,  Stadt  Engen  und  Vogte  TIeweneek  von  dessen  Söhnen  ablüsen ; 

heir.:  ....  Adelheid  Gräfin  von  K berstein,  lebt  1471. 


Anuar 

il.  circa  1-1Ü8  ;  1429. 
22.  11.  bis  f  14,84. 
10.  1.  Achtissiu  des 
Frauen miinsters  in 
Zürich. 


Jta, 

1415,  todt  1431,  15.  9. ; 
mar.;  AI  brecht  von  Breiten- 
landenberg  zu  Wetzikon,  1406, 
f  bei  Frei  eil baeh  1443.  22,  5. 


Wilhelm, 

Domherr  in  Straß  bürg  und 
Kege  ns  bürg,  Gustos  in  Straßburg, 
t  1520. 


Georg,  1520, 
t  un vermählt. 


Clemcnta, 

1471,  1492; 

mar, :  1)  Wilhelm  Graf  von 
Mo  nt.  fort,  1-171 ; 

Hj  Johann  Peter  Graf  von  Sax, 
1492,  1509, 


Bastard  :  Hans  Friedrich  ; 
uxom  Barbara,  Tochter  des  ehrsamen  Hans 
Vitier  von  Werden  borg,  welche  Graf  Wilhelm 
von  Montfüri,  Herr  zu  Werdenberg  3471.  6.  6. 
der  Leibeigenschaft  entließ  und  darauf  das 
Ehepaar  mit  dem  Schlosse  Wartau  belehnte. 


4)  Oalharina ; 
hesr. :  1495  Sigismund 
Frei  heran  von  Brandts, 
1 1507  als  Letzter  seines 
Stammes. 


;>}  Agnes; 
heir. :  1500  Jo¬ 
hann  Caspar  von 
Bubeuhofen,  K., 
«der güldene-  Kitter# 
gcnumii,  l.undhof- 
m ei ster  des  Herzog- 
thums  Württemberg. 


6)  KüngoR  oder  7)  Rosilia,  (Albert?), 

Kunigiiiid  1500,  1500,  Herr  zu  Hohen  Inns. 

Nonnen  im  Frauenmünster  zu 
Zuerich. 


(?  Heinrich),  f 

Vog  t  au  f  Cr  rci  fd  is  te  i  n ,  H  o  fr n  eis  l er  des 
Bischofs  von  Chur,  Landvogt  zu 
Zizers,  hernach  zu  Bergim  und  Fill- 
sur,  f  1529  ,  ,  ,  un vermählt. 
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He  wer  --  HiJdebrand 


bildes  tauchte  später  die  Säge  einer  S tarn mesgein ein schaft  bez.  Abstammung  von  den  Grafen  von 
Ziegenhain  auf  und  thatsächlich  führten  deren  Helmzier  die  letzten  Freiherren  von  Hewen  auf  einem 
zweiten  Helme,  nämlich  eine  g.  getheilte,  wachsende  geflügelte  Ziege.  Der  Stammvater  der  mit 
dem  Grafen  Johannes  1453  erloschenen  Grafen  von  Ziegenhain  war  Friedrich,  ein  jüngerer  Sohn 
Ludwigs  des  Eisernen,  Landgrafen  in  Thüringen  (f  1172,  14.  10.).  CampeU’s  Topographie  von  Hohen- 
tririB  bringt  diese  Fabel  auch  und  sagt,  daß  der  Mannesstamm  der  von  Hewen  um  1370  erloschen  sei, 
worauf  ein  Graf  von  Ziegen bain  mit  der  Iland  der  Erbtochter  auch  Namen  und  Wappen  der  v.  H. 
angenommen  habe.  Die  in  Graubündten  noch  später,  angeblich  bis  in  das  18.  Jahrhundert  hinein 
vorkommenden  und  zuletzt  gänzlich  verarmten  von  Hewen  mögen  Nachkommen  des  in  der  Stamm- 
tafel  auf  Seite  61  aufgeführten  Bastards  Hans  Friedrich  gewesen  sein.  Campeil  nennt  Johann  und 
Jakob  1570  als  evangelische  Pfarrer  und  einen  Bruder  derselben  (welcher  Bruderssohn  und  Kämmerer 
des  Bischofs  Heinrich  von  Chur  gewesen),  dessen  Sohn  Christoph  gleichfalls  1570  lebte,  Heinrich 
v.  Ii.  soll  Ende  16.  Jahrhunderts  Ratsherr  in  Ilanz  gewesen  sein. 

He  wer.  Liutinus  def,  IJowaer,  elericus  Constantiensis,  1307. 

Cunrat  der  Hewer  1310  im  Ratbe  zu  Freiburg. 

Vor  oder  um  1500  waren  in  der  1470  gestifteten  Bruderschaft  zu  Geisingen  eingetragen:  Jkr, 
Hans  Hewer  zu  der  Neuen  fürstenberg  und  seine  Gattin,  sowie  Jkr.  Conrad  Schelhorner  zu  der  Neuen¬ 
fürstenberg  und  seine  Hausfrau  Endlin  Hewerin.  Clewin  Hocwer  von  Gisingen,  Träger  der  Fürsten’ 
berg.  Lehen  für  die  Kirche  St,  Walpurg.  in  Geisingen  1488. 

Heyden  von  Schoenau  siehe  von  Schoetim, 

Heirpst,  Matthias  H.  1591  Spitalmeister  in  Radolfzell, 

Hiebier  siehe  Heubier. 

JßMbotä.  1)  Altes  Geschlecht  in  Konstanz.  Hiltibold  1150  und  Heinrich,  Sohn  des  Hiltibold 
1175,  1170  Ammann,  Heinrich  Hiltpold  1432—1459,  Hans  1470 — 1474  des  Raths. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Claus  Hiltbolt  1348  Beisitzer  des  Gerichts.  Agnes  Witwe  des  Ililtboklt 
von  Ebnet  1348. 

3)  Claus  Hütpolt  1359  Bürger  in  Ueberllngen. 

4)  Ulrich  II. ,  Kirchberr  in  Engen,  1446. 

HildebraiuL  1)  Geschlecht  in  Engen.  Als  Geschwister  erscheinen:  1)  Heinrich  Hiltprant, 
welcher  mit  seinen  Geschwistern  .1353  und  1355  der  Sammlung  in  Engen  Güter  in  Wutöschmgon 

verkauft;  todt  1373;  seine  Tochter  Cathavina  1373,  1374  Gattin, 
1383  Witwe  des  Herrn  Albrecht  von  Marbach,  Ritters  In  Radolfzell. 

2)  Hermann,  1353,  1355.  (t  S,  HERMANN!.  DCI.  HILTfilt ANT.) ; 

3)  Brändli;  sein  Siegel  trägt  1353  die  Umschrift:  +  S.  HILTBRANDL 
IV  NI  ORTS,  1355  aber:  f  S.  HILBRANDI.  CL'IGL  DE.  ENGEN.; 

4)  Clara,  1355  Gattin  Lütfried  des  älteren  Kellers  von  Lütfriedingen, 
Katharina  Hiltprandin  1893  Witwe  des  Hainzi  Meßner.  Die  Siegel 
der  obigen  drei  Gebrüder  zeigen  im  Schilde  drei  (2,  1}  Lilien,  dasjenige 
der  Katharina  1374  über  denselben  aber  noch  eine  aus  dem  oberen 
Schildesrande  herabreichende  halbe  Lilie,  also  den  Schild  mit  Lilien 
bestreut. 

2)  Hans  Hildebrandt  1611  Statthalter  in  Stockach* 

3)  Johann  Sebastian  Hildenbrandt,  1661  Vogt  zu  Triberg;  uxor: 
Anna  Claudia  Harsch,  todt  1667,  3,  ß, ;  Kinder:  Hans  Ferdinand  Carl 
und  Maria  Anna  Juliane. 

4)  Geschlecht  in  Freiburg,  Ludwig  Hildenbrandt,  Bürger  1687. 
Herr  Franz  Joseph  1714  Ratsherr,  Jgfr.  Maria  Anna  Ursula  Hüte- 
brandin,  f  1735.  11,  6.,  sep.  bei  den  Dominikanern,  heir,  im  Münster 
1714.  5.  11.  den  Kaufmann  Franz  Ferdinand  Wilhelm  Pyhrr. 
Maria  Ursula,  Tochter  des  Balthasar  Hildebrand  und  der  Maria 
Anita  Fei  ber,  vermählte  sich  zu  Waldshut  1787,  7.  5.  mit  dem  Frei- 
herrn  Anton  von  Roll  zu  Bernau. 

5 )  Jacob  LI  illeprandt ,  innerösterreichischer  Kaiserlicher  Hofpfennigmeister- A mtsvenval ter,  wurde 
von  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  Regensburg  1636.  29.  9.  mit  dem  Prädikate  «von  Braudegk» ,  Wappen- 
bessertmg,  Berechtigung  sich  nach  den  zu  erwerbenden  Gütern  zu  nennen,  Befreiung  von  bürgerlichen 
Aemtern  etc.  in  den  Adelstand  erhoben,  Wappen  (1636);  1  und  4  in  G.  ein  g.  gekr.  halber  ^  Adler 
am  Spalt;  2  und  3  in  S.  ein  auswärts  gekehrter  g.  gekr.  r.  Löwe;  Her&child :  In  B.  ans  Feuer  her- 


Iliüi'pmTidl, 
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Hill  er. 


vor  wach  send  ein  g.  gekr.  flugbereiter  s.  Phönix;  gekr.  TL:  der  g.  gekr.  r*  Löwe  wachsend;  I  Tel . :  t g* 
und  r.  s.  (Gef.  M'itth*  des  K.  K.  Ad  eis- Archivs  in  Wien*) 

Hilter.  Berthold  H.  von  VilMngen  und  seine  Gattin  Staffia,  Tochter  Herrn  Heinrichs  von 
Geroldseck,  Herrn  zu  Sulz,  verkauften  1472.  19.  2.  den  Grafen  von  Werdenberg  das  Schloß  Burgberg* 

Hi  Her.  Lienhard  Hiller,  Stadtschreiber  zu  Konstanz,  erhielt  d.  d* 

Innsbruck  1574. 18,  7*  von  Erzherzog  Ferdinand  einen  Wappenbrief  mit  Lehen - 
artikel.  Wappen:  In  B*  auf  grünem  Wasen  nach  links  aufgerichtet  ein 
Stück  Wilds  natürlicher  Farbe;  Stechhelm  mit  b.  g.  Wulst  und  Hd.r  das 
Wild  wachsend.  Nielas  II.  1598  Stadtschreiber  in  Konstanz.  Anna  Maria, 

Tochter  des  Karl  H.,  heirathete  in  Gengenbaeli  1669.  9.  11*  Johann  Bender. 

von  Hilsbach.  H.  im  B.-A.  Offen  bürg.  Der  Edle  Eberhard  von 
Hüresbach  vergabte  um  1080  an  Kloster  Hirsau  Güter  in  A ehern.  Eber¬ 
hard  us  de  Hilrisbach  1123  Z*  in  Straßburg* 

VOI1  Hiltenburg,  Giso  de  liiltenburc  erster  Zeuge  der  Urkunde 
1152.  11.  1.,  durch  welche  König  Konrad  III  die  Schenkung  des  Ortes 
Ochsen  hausen  an  Kloster  St.  Blasien  bestätigt. 

von  Hil  Hingen.  II*  oder  Häl  Hingen ,  eine  Oedung  auf  der  Gemarkung 
Haltingen,  B.-A*  Loerraeh.  Noch  um  1580  war  der  Freiherr  Hans  Burkard 
von  An  weil  Inhaber  des  Schlosses  Hiltelingen.  Rudolfus  de  Hilteniiigen 
1219.  A  n i ln  von  Hiltelingen,  Sohn  des  f  H er rn  A r no Id  v o n  H * ,  k a u ft e 
eine  Hofstatt  in  Klein-Basel,  wo  das  Geschlecht  mehrere  Jahrhunderte 
blühte.  Heinrich  1282,  1287  im  Käthe*  Johans  von  Hiltalingen  1845, 

1859.  Magister  Johannes  de  Basiiea  alias  de  Hiltelingen,  ordinis  fratrum 
Heremitarum  sancti  Augustini  generalis  prior,  sacrae  theologiae  professor 

1886.  Eberhard,  Bürger  in  Basel,  gab  Land  bei  G  re  n  zach  auf  1408,  Eberhard  v,  H.  gen,  Ziegler, 
1424,  1427  Hauptmann  der  Basler,  seit  1445  Oberster  Zunftmeister  in  Basel,  lebte  noch  1448*  Wappen* 
In  H  zwei  aufgerichtete,  abgekehrfe  s.  Acxtc;  H.:  das  Schildbild;  Hd.:  :JJ:  s*  (Siebmacher,  V,  pyg.  189, 
No.  6,  und  pag.  194,  No.  12.) 

Hiltmar,  Johans  Ililtmär  der  Scbmid,  Bürger  in  Th i engen  1381, 
führte  einen  gespaltenen  Schild,  Johannes  Hiltmar,  1896  Bürger  in  Waldshut, 
eine  aufgerichtete  Pfeilspitze. 

von  Hiltolfi Ilgen.  Hein rieus  de  Hiltolvingen,  miles,  1265  Z.  Ufk.  St.  Bla¬ 
sien  mit  seinem  Bruder  Magister  Ulricus  1267  genannt. 

Hilzin  ger-  (Hi hingen,  Dorf  im  B.-A*  Engen*)  Hans  Hilzinger  siegelte  141 1 
als  Bürger  in  Engen. 

VOIl  Hindelwangen.  (H.,  Dorf  im  B*-A.  Stockach*)  Heinricus  miles  de 
Hündelwanc  1211*  Bertold  us  de  Hündinanc,  Dienstmann  der  Grafen  von  Mont- 
fort,  1214. 

HinlL  Heinrich  1518  Rathsherr  in  Konstanz. 

H  in  terkal  Ob  um  Ounradus  et  Waltherus  dci.  Hinderkalchun  Z,  Konstanz  1265.  20*  3*,  als  ein 
Streit  des  'Klosters  Salem  mit  Rudolf  von  Richinbach  gen.  TL  wegen  eines  Hofes  zu  Altenowe  bei¬ 
gelegt  wurde. 

Ilintermes.  Geschlecht  in  Villingen.  Hai n rieus  1256,  1261  et  Otto  dci,  Hindemmz  1258, 
Heinrich  1281,  Bürger.  Bureardus  dct.  Ilindermuzze  1292.  Herr  Heinrich  1307.  Johans  ITinder- 
mutz  von  Vylingen,  des  Zollers  Tochtermann,  verkaufte  mit  Willen  seines  Schwagers  Friedrich  des 
Zollers  1366  ein  Gut  in  E iningen. 

Hiilt ersieh,  Hans  Hindersich  1456  einer  der  12  Geschworenen  des  Dorfes  Donanesehingcn. 

YOH  Hin  weil  siehe  von  Hunweil* 

Hipper-  Cüni  der  II.  in  Denzlingen  1837,  Leonhard  H.,  Pfarrer  in  Hückingen,  übernahm  1464 
tauschweise  die  Pfarre  in  Bo  dm  an, 

Hirdeller.  Heinzmann  H*  1372  Vogt  zu  Todtnau  im  Thale* 

Hirligagg,  Claus  II. ,  Bürger  in  Meßkirch,  1462. 

vtni  Hirnheim,  Der  Stammsitz  dieses  mächtigen  Edelgeschlechtes  im  Ries  ist  Hirnheim  im 
Bayer,  B.-A.  Nördlingen;  dasselbe  theilte  sich  in  die  Linie  zu  Hochhaus,  I  lochalt  Ligen,  Lierheim  und 
Katzenstein.  Wie  die  einzelnen  Linien  ganz  abweichender  Wappenbilder  sich  bedient  haben,  zeigt 
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von  Hirn  heim. 


eine  interessante  Urkunde  des  Hermann  ns  de  Hurnheim  dicius  de  Haheltingen  vom  Jahre  1271,  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  Hirschgeweih.  Die  Mitsiegler  sind;  Rudolfus  senior,  patruus  mens  de  alto 
Castro  (im  Schilde  drei  —  2,  1,  —  Kesselhaken)  und  Rudolfus  de  Kazenstein,  illiiis  qu.  Eudolfi  fratris 
mei  piae  memoriae  (im  Schilde  eine  Gans).  Drins.  Albertus  de  Hurnheim  1354  canoniens,  1356  arehi- 
diaconus  eeelesiae  argent,  f  1362.  Anastasia  v,  II.  1432  Gattin  des  Ytalbilgerin  von  Heudorf  zu 
Langenstein.  Enkel  ihres  Bruders  Rudolf  und  Kinder  seines  Sohnes  Conrad  zu  Himheim,  Herrn  au 
Bernstein,  waren:  1)  Herdegen,  Herr  in  Bernstein;  uxor;  Amalia  von  Hohen- Abelfingen;  sein  Sohn  Johann 
Conrad,  vermählt  mit  Margaretha  von  Wellwart,  j  1554  ohne  Erben.  2)  Amalia  ehelichte  nach 
Heirathsbrief  1500.  15.  7.  Pangraz  von  Stoffeln,  1513  Vogtherr  zu  Bietingen,  Witwe  1522.  3)  Wolf 

oder  Wolfgang  v.  Hl,  Herr  zu  Tuttenstein  (Dautenstem,  B.-A.  Lahr),  Wagenhofen  und  Diemingen. 
Derselbe  erheirathete  1498  durch  seine  Gemahlin  Beatrix  von  Rechberg  von  Hohen  rech  berg,  Witwe  des 
reichen  Breisgauischen  Junkers  Rudolf  Küchlin,  den  reichen  Besitz  desselben  im  Breisgau.  Nach 
Gabel  ko  vor  soll  sie  1522-  gestorben  sein,  worauf  Wolf  sich  mit  Anna,  einer  Tochter  Friedrichs  von 

Hattstatt,  vermählte.  Wolf  trat  1515  die  Pfandschaft  der  Herrschaft 
Kenzingen  mit  der  Veste  Kirnberg 
dem  Kaiser  Maximilian  I  ab,  er¬ 
scheint  aber  wieder  als  Pfandschafts¬ 
inhaber  1516,  1525;  namens  seiner 
Gattin  verkaufte  er  1519  deren 
Anrechte  auf  das  halbe  Dorf  Küch- 
linsbergen  dem  Kloster  Thermen¬ 
bach  um  1000  flor.  Dem  Wolf 
von  Hurnheim  zum  Tuttenstain, 

R,,  erth eilte  Kaiser  Karl  V  d.  d. 

Toledo  1525.  5.  5.  die  Besserung 
seines  altadeligen ,  ritterlichen 
Wappens  mit  Katzenstein.  Gevierter 
Schild:  X  und  4  in  S,  ein  i\  Hirsch¬ 
geweih  zu  acht  Enden;  2  und  3 
in  R.  auf  g.  Felsen  oder  Bühel 
eine  g\  ge  kr.  s.  Meerkatze  mit  zu¬ 
sammengestellten  Füßen  und  ab¬ 
geschlagenem  Schwänze  gegen  den 
hinteren  Th  eil  des  Schildes  sitzend,  um  den  Hals  ein  g.  Halsband  mit  davon  abfliegenden  r.  g.  Bändern. 
Auf  gekr,  Helme  die  gekr,  Meerkatze  auf  einem  Felsen  sitzend  zwischen  zwei  je  außen  mit  drei 
weißen  Straußenfedern  besetzten  s.  Büffelhornem;  Hd.:  r.  s.  (K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien),  Der  R,  Wolf 
hatte  drei  Kinder:  a)  Christoph,  Herr  zu  Tuttenstein,  f  1515;  b)  Veronica,  erste  Gemahlin  des  Johann 
Georg  von  Bodmann,  welcher  schon  1518.  19.  4.  in  zweiter  Ehe  Anna  Ehrentrud  von  Falkenstein, 
Freiin  zu  Heidburg,  ehelichte,  c)  Wolfgang  (oder  Wolff  Philips),  Herr  zu  Tutteristein,  vermählt  mit 
Agathe  (alias  Martha)  von  Kaltenthal,  welche  ihm  aber  Kinder  nicht  geboren  zu  haben  scheint,  verkaufte 
die  Küchlinsburg  in  Waldkirch  um  2650  fl,  an  Caspar  WollT  von  Renchen  vor  dem  Jahre  1551;  diesem 
Wolfgang,  seinem  Kaiser!.  Rat, he,  ertheilte  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Augsburg  1530.  29.  7.  ein  Wappenbesscmngs- 
diplom  nebst  der  Rothwachsfreiheit.  Geviert;  1  und  4  in  S.  ein  r.  Hirschgeweih  zu  zehn  Enden;  2  und  3 
in  K+  auf  g,  Bühel  aufrecht  sitzend  eine  g.  gekr,  natürliche  Meerkatze  mit  gestutztem  Schwänze  und 
einem  g.  Riemen  um  den  Leib.  Auf  g,  gekr.  «goldenem»  Turnierhelme  die  Meerkatze,  wogegen  die  mit  je 
drei  weißen  Straußenfedern  besetzten  s,  Büffelhömer  in  Fortfall  kommen.  (K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien.) 

Conrad  v,  II.  1364;  uxor:  Anna  von  Rechberg.  Sein  Sohn  Wilhelm,  f  1395;  uxor:  Uta  von 
Geroldseck,  f  1430.  Dessen  Sohn  Walter,  Hauptmann  von  St.  Georgenschild,  Vitztum  von  Amberg; 
uxor:  Anna  von  Hirschhorn.  Sein  Sohn  Eberhard,  f  1481,  hatte  von  Anna  von  Rechberg  15  Kinder, 
darunter:  a)  Georg,  Domherr  zu  Augsburg,  welcher  mit  der  ledigen  Hilaria  von  Falkenstein  (Valkhesteim) 
einen  Sohn  Georg  von  Hiirnhaym  erzeugt  hatte,  dem  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Augsburg  1580.  17.  11. 
die  Legitimation  mit  Wappen  und  dem  Lehenartikel  ertheilte.  Wappen:  In  B.  auf  drei  g.  Bergspitzen 
gespreizt  stehend  ein  rückschauend  er  natürlicher  Kranich;  offener  H. :  der  Hals  des  nat.  Kranichs  zwischen 
offenem  b,  Fluge;  Hd.:  b.  g.  (K,  K.  Adels- Archiv  in  Wien),  b)  Barbara,  mar.;  Johann  von  Lauben- 
berg,  1492.  c)  Bero,  f  1512,  zeugte  mit  Agnes  von  Ehingen  13  Kinder,  von  denen  drei  Söhne, 
Johann  Sebastian,  nachmals  R.  und  Doctor,  Georg,  nachmals  Decah  in  El  Iwangen ,  und  Eberhard, 
später  Bischof  von  Eichstädt,  1514  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt  wurden.  Zwei  weitere 
Sohne  hinterließen  Kinder:  Rudolf  mit  Anna  von  Pappenhetin  und  Walter  mit  Cordula  von  Stain. 


von  II anheim. 
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Johann  Jacob,  Sohn  der  Letzteren,  hinter  ließ  von  Maria  von  Neuneck  eine  einzige  Tochter  Cordula, 
verm.  an  Karl  von  Weiden.  Die  von  Hirnheim  erloschen  laut  Reichsdiplom  dieses  Karl  von  Weiden 
1615*  13.  1.  mit  seiner  Gattin  Cordula,  deren  Wappen  mit  dem  semigen  vereinigt  wurde*  Im  KL  K* 
Adels-Archiv  findet  sich  eine  Notiz ,  daß  Johann  Georg  von  Hirnheim  von  Kaiser  Ferdinand  II T 
d*  d.  Wien  1462*  11*  7..  die  Bestätigung  zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  «von  Elßenberg» 
erhalten  habe,  doch  sind  die  Acten  nicht  zu  finden.  Eine  Stammtafel  des  Geschlechts  gibt  Bucelini, 
Germania  II,  K.  5. 

niwadel  (Hinrwädel?).  Jacob  H.?  Fürstenbergischer 


vom  Ilüseluui  7ai  Hirsch  egg. 


Landvogt,  1589. 

von  Mir  schau.  Ein  altbayerisches  Geschlecht,  dessen 
Stammhaus  Hirschau  im  Landgerichte  Schwaben  liegt,  Bal¬ 
thasar  1490  Propst  zu  Berchtesgaden,  Christoph  Hirschau  er, 

Verwalter  der  Grafschaft  Nellenbum  zu  Stoch  ach  1581,  führte 
das  bei  Siebmacher,  II,  pag.  67,  No.  10,  abgebildete  Stamm- 
wappen,  nämlich  im  s.  r.  gespaltenen  Schilde  ein  vierzehn - 
endiges  Hirschgeweih  wechselnder  Farbe:  gekr.  H.:  das  Hirsch¬ 
geweih  s.  r.  ge th eilt;  Hd.:  r*  s*  Christoph  von  Hirschau  zu 
H irschögg,  gewesener  erzherzoglicher  Truchseß,  Verwalter  der 
Landgrafschaft  Nellenhnrg.  erhielt  vom  Erzherzog  Ferdinand  von 
Tirol  d.  d.  Innsbruck  1585.  10.  10,  eine  Adelsbestätigung  und 
Wappen besserung  nebst  der  Roth  wachsfreiheit.  Wappen :  ge¬ 
viert:  1  und  4  in  S.  ein  r.  Pfahl;  2  und  3  in  B.  ein  einwärts 
springender  s*  Hirsch  mit  g.  Geweih  von  acht  Enden.  Der  von 
einem  oben  g.  s.,  unten  b.  r,  gespaltenen  Wolkenrande  um¬ 
gebene  Ilerzschild  ist  s,  r.  gespalten  und  zeigt  das  viel  zehnend  ige 
Hirschgeweih  wechselnder  Farbe  ;  zwei  gekr*  .Holme:  1)  zwischen 
einem  vorn  s.,  hinten  ]■.  Hirschgeweihe  einwärts  gekehrt  ein  s. 
r.  s.  gespaltener  Brackenkopf  mit  Hals;  2)  der  wachsende  s.  Hirsch 
mit.  g.  Geweih;  Hd.:  r.  s.  und  b.  s.  Der  Begnadete  erhielt 
von  seinem  Fürsten  d*  d.  Innsbruck  1586,  3.  1.  für  seine  in 

Stoekach  neuerbaute  Behausung  die  Adelsfreiheit  und  das  Recht,  sich  danach  «von  Hirsch  egg»  zu 
nennen.  Dem  Balthasar  Hirschauer,  Medicus  in  Muenchen,  verlieh  Erzherzog  Maximilian  von  Tirol 
d.  d.  Innsbruck  1611.  6.  6*  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  geviert:  1  und  4  in 
G.  ein  aufgerichteter  natürlicher  Hirsch;  2  und  3:  s.  r.  gespalten,  Auf  gekr.  Stechhelme  mit  :\f  g.  und 

r*  s*  IRL:  der  natürliche  Hirsch  wachsend. 

Hirsekorn.  Frater  Hirsekorn  1269 
Johanniter- Co  nithur  zu  Frei  bürg  i.  Br. .  war 
1272  als  frater  Ilirzkorn  Com t hur  in  Bubikon. 

Hirsntns*  Johannes  Irsutus,  consul 
Constantiensis,  1 294* 

Hirt  Dem  Sigmund  Ilirth  gen. 

Scherer  verkaufte  Ibins  Thüring  von  Frie¬ 
dingen  zu  Holienkrähen  ein  Haus  in  Dueht- 
lingen,  B.-A.  Engen,  1494. 

Hirter.  Thebus  oder  Matheus  H., 
seit  1500  des  Raths  von  der  Gemeinde  in 
Konstanz,  Zunftmeister  1508,  1519,  führte  im  Schild  e  zwei  ge¬ 
schrägte,  oben  durch  eine  Querleiste  verbundene  Stäbe* 

HirtlL  Hans  H.,  Urtheilsprecher  in  Neuenburg,  1398,  1403. 

Hirzeier.  Herr  Ulrich  der  Zoller,  R.,  Vogt  von  Frau  Agnes, 
des  Hirzellera  Tochter,  Gattin  Werlin, s  von  Teningen,  tauscht  mit 
Kloster  Thennenbach  einen  Hof  in  Herbolzheim  gegen  einen  solchen 
i  n  B  etzi  n  ge  n  1 3 1. 8 . 

Hitzier,  Dem  Zimbrecht  H.  erth eilte  König  Maximilian  I 
d.  d.  Dillingen  1499.  16.  9.  ein  Wappen:  In  R.  zwei  geschrägte  natürliche  Barben;  Stechhelm:  ein 
wachsender  Jüngling  mit  r.  s.  gewundener  Binde  im  gelockten  g.  Haare,  mit  s.  i\  gespaltenem  Kleide, 
in  jeder  der  auögestreckten  Hände  eine  natürliche  Barbe  haltend;  Hd. :  r.  s,  Johann  Ludwig  Hitzier 
von  Haidenheim  und  Uffhausen  (U*  im  B.-A.  Freiburg),  Kaiserlicher  Rath  und  Feldkriegs- Proviant- 

Obarbad.  Geschlecht^lbueh.  IL  3 
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von  Höchberg 


Hoch  cn  haus  er. 


TTüzlcr  von  Ilcltkmheim  11ml  E  jTb.aiis.en . 


Comraissär  erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d*  Wien  1652,  17,  3,  die  Bestätigung  des  Adels  als 
eines  ritter müßigen  sanimt  Wappenbesserung,  Bestätigung  des  Kaiserlichen  Rathstitels  und  Palatinal. 

Wappen  (1652):  gevierter  Schild  mit  gehr.  Herzschilde,  darin  in  R. 
ein  s,  Balken;  1;  in  G,  ein  p:.  halber  Adler  am  Spalt;  2:  in  tj: 
zwei  gekreuzte  natürliche  Barben ;  3  und  4 ;  in  B,  je,  ein  einwärts 
gerichteter  g.  Lowe,  Offener  Helm  mit  b.  s*  p:  i\  Bunde,  darauf 

eine  alte  heidnische  Krone,  aus  welcher  ein  Jüngling  mit  langen 
gelben  Haaren  mit  b.  g.  Kopf  binde  und  lang  ab  fliegenden  Enden  in 
r.  b.  gespaltenem  Kleide  mit  entgegengesetzt  gefärbten  Kragen  und 
Aermelaufsehlägen  hervorwächst,  in  jeder  der  ausgestreckten  Hände 
eine  natürliche  Barbe  haltend;  Hd*:  beiderseits  b.  g.  t\~  r.  s.  (Gef, 
Mitih*  des  K,  K*  Adels- Archivs  in  Wien.) 
to ii  Höchberg  siehe  von  Hachberg, 

von  Hochdorf*  FL,  Dorf  im  IDA*  Freiburg,  ursprünglich  Sitz 
eines  Edelherrengeschlechts.  Berchtoldus  Über  homo  de  Hochtorf  um 
1 157 — 1 154,  über  homo  Adalbertus  de  Hohdorf  und  über  homo 
üzo  de  Hohdorf  et  frater  ejus  Conradus  werden  im  Rotulus  Sanpc- 
trinus  aufgeführfc,  ferner  Cono  de  Hohdorf  et  Rodolfus  fratres,  und 
Gerold us  de  Hohdorf,  Gottfried  von  Hohdorf  Z,  1197.  Petrus  et 
Cuonradus  de  Hohdorf  1238  Z.  Ork,  des  Klosters  Engelberg.  Rudolf 
von  Hohdorf,  Bürger  in  Freiburg,  1300,  1315  Z.  Freiburger  Urkunden, 
vergabt©  1301  nebst  seiner  Gattin  Lüphilde  für  ihren  Sohn  Herrn 
Konrad,  einen  Domherrn  zu  Allerheiligen  in  Freiburg  (lebte  1306),  Ge¬ 
fälle  im  Kirchzartener  Thale;  Z,:  Herr  Rudolf  von  Hohdorf,  Glawes 
v.  H.  im  Rathe  zu  Freiburg,  Schwester  Else,  Tochter  j  Heinrichs 
v.  Ff.  1384.  Herr  Nicolaus  v,  H.  1344  Keller,  1358,  1359  Propst  des  Klosters  Allerheiligen  in 
Freiburg.  Herr  Claus  von  Hachdorf,  Priester  in  Freiburg,  1370.  Bentz  Iloclidorff  widersagte  1389 
den  von  Falkenstein,  Irmengard  und  zwei  Mcchtild  waren  Nonnen  und  Sifrid  v.  Ii.  Bruder  des  Klosters 
Adelhausen, 

Ulrich  v.  H,  1347  Bürger  in  Ueberlingen. 

von  Hochenberg*  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol,  j  1595*  24.  1.,  hatte  mit  der  zur  Freiin  von 
Zinnenberg  erhobenen  schönen  Philipp  ine  Welser,  f  1580,  13.  4,,  zwei  Sol  nie  erzeugt:  A)  Andreas 
Markgrafen  zu  Burgau,  n.  1558.  18.  6.,  t  1600.  12*  11-,  Cardinal,  welcher  einen  natürlichen  Sohn  Hans 
Georg  Albizi  hinterließ.  B)  Karl  Markgraf  von  Burgau,  Landgraf  zu  NeUenburg,  Graf  und  Herr  zu 
Hochenberg,  Feldkirch,  Bregenz  und  Höchenegg,  n.  1560.  22.  11.,  f  1618*  30,  10.  Derselbe  hatte 
von  seiner  Conctibine,  der  ledigen  Clara  von  Ferrery,  drei  Kinder,  welche  den  Namen  von  Hochenberg 

erhielten:  1)  Karl,  2)  Ferdinand,  von  Kaiser  Ferdinand  II  1630,  14.  10.  zum  Kaiserlichen  Rathe,  von 

der  Erzherzogin  Claudia  1637,  11,  12*  zum  Tirolischen  Rathe  ernannt,  f  1660  un vermählt.  Ein 
Ferdinand  von  .Hohenberg  lebte  mit  zwei  Schwägerinnen  1624  in  Freiburg.  3)  Elisabeth.  Der  ad  1 
genannte  Karl  von  Hochenberg,  Kaiser!.  Rath  und  Markgräflich  Burgau.  Pfleger  der  Herrschaft  Erbach, 
hinterließ  einen  Sohn  Karl  Siegmund  v.  II,,  1657  Kaiserlicher  Rath  und  Landeshauptmann  der  Graf¬ 
schaft  Hohenberg,  welcher  als  Kais.  Ratli  und  Obervogt  der  Stadt  und  Pfan  d  sch  af ts  -  Herrsch  aft  Obern¬ 
dorf  d,  d.  Wien  1677.  27,  4.  als  Herr  zu  Weitlingen  mit  Wappenbesserung  (durch  von  Weitlingen) 
und  dem  Prädikate  Wohlgeboren,  in  den  Reichsfreilierrenstand  erhoben  wurde*  Von  seiner  Gemahlin 
Maria  Susanna  Freiin  von  Rast  hatte  er  eine  Tochter  Maria  Barbara,  venu .  an  Adam  Heinrich  Freiherrn 
Keller  von  Sehleitheim.  Wappen  (1677):  geviert  mit  getheiltem  Herzschilde,  oben  in  H  ein  links¬ 
gekehrter  nackter  Arm  (von  Weittingen),  unten  in  G.  ein  a*  L;  1  und  4  in  S,  einwärts  gekehrt  ein 

g,  gekr.  i\  Löwe,  2  und  3  in  R,  einwärts  gekehrt  ein  gekr.  s*  Löwe*  Zwei  Helme:  1)  gekrönt,  einwärts 

gekehrt  ein  g.  gekr*  doppelgeschwänzter  r.  Löwe;  2)  ungekrönt,  auf  g.  gequastetem  r.  Polster  rechts¬ 
schreitend  ein  s.  Lamm  (wogen  von  Weittingen);  Hd*:  r*  s,  (K*  K,  Adels-Archiv  in  Wien), 

Fraglich,  ob  zu  diesem  Geschlecht©  gehörig:  Johann  Caspar  von  Hochenberg,  Fürstlich  Augsburg, 
Rath  und  Pfleger  auf  St.  Ottilienberg,  f  1632,  welcher  während  des  Krieges  seinen  Hausrath  nach 
Luxburg  bei  Romanshom  geflüchtet  hatte.  Als  dieser  im  Beisein  der  Witwe,  geb,  von  Lieh  Lenstein, 
besichtigt  wurde,  fanden  sich  darin  zwei  I leistruhen  mit  den  Doppelwappen  Hochenberg-Lichtenstein 
und  Hochenberg-Heggelbach*  Karl  Joseph  von  Hohenberg,  von  der  Reichsritterschaft,  Statthalter  zu 
Kottweil,  f  1725.  28.  6, 

HoehenbjUiser.  Ulrich  IT,,  Hof  kämm  errat  ln  empfing  1580  ein  Vorderösterreichisches  Lehen  in 
Endingen,  welches  er  schon  im  selben  Jahre  wieder  veräußerte. 
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Hocher  tob  Hochenburg  und  Hohenkraehen.  Johannes  Arbogastus  Hochherr  aus  Mas- 
xnüaster  im  Obere! saß,  1587  in  das  Album  der  Universität  Freiburg  eingetragen,  Doctor  Juris  Utrius- 
que  et  Professor  Ordinarius,  war  1814,  1620  Professor  der  Ethik,  Mathemathik  und  Rechtswissenschaft 
in  Freiburg,  Advocat,  wurde  1637  zum  Pan dectis teil,  1646  zum  Codicisten  befördert.  Rector  magnificus 
1642,  16,  45.  j  und  j  Frei  bürg  1649,  11.  4.,  alias  1649.  22.  1,  Er  hatte  sich  zu  Freiburg  1604.  9.  11.  vermählt 
mit  Maria  Magdalena  Mager  von  Fuchsstatt,  j  Freiburg  1650.  7,  4.  Sein  Sohn  Johann  Paul,  Dr.  juris, 
Oberösterreichischer  Regiments- Rath,  wurde  vom  Erzherzog  Ferdinand  Carl  d,  d.  Innsbruck  1(360.0,  7.  unter 
Besserung  seines  Wappens  in  den  Tirolischen  rittermäßigen  Adelstand  erhoben,  1863  Land  mann  von 
Tirol.  Der  Begnadete  wurde  als  Herr  zu  Moß, 

K,  K.  Geh.  Rath  und  Obersthofkanzler  des  Kaisers 
Leopold  I  von  diesem  d.  d,  Wien  1667.  8.  3.  als 
«Hocher  von  Hochenburg  und  Hohenkraehen» 
mit  Wappen-Besserung.  Verleihung  des  Prädikates 
Wohlgeboren ,  event.  lieber  tragung  auf  einen 
Adoptivsohn  oder  Tochter  mann ,  cum  privilegio 
de  non  usu,  sowie  dem  Palatinat  für  seine  Person 
in  den  R  ei  ch  s  frei  h  er  re  n  s  ta  n  d  erhoben.  Er  wurde 
auch  Landmaxm  von  Krain  und  erwarb  1681 
das  Ungarische  Indigenat.  Nachdem  Veste  und 
Schloß  Hohenkraehen  als  apert  Herrn  Johann  Paul 
Hocher,  K.  Geh.  Rath  und  Oberstem  Hofkanzler, 
überlassen  worden  war,  wurde  1673.  17.  7.  solche 
auch  mit  der  Bewilligung  verliehen,  daß  er  solche 
Veste  ohne  Einholung  weiteren  lehenherrliehen 
Conscnses  als  ein  Mannlehen  veralte  ni  reu  möge, 

1874.  29.  6.  wurde  der  Nellenburgischen  Beamtem 
Commission  aufgetragen,  den  Herrn  Hocher  in 
die  Herrschaft,  Veste  und  Schloß  Hohenkraehen 
zu  immittiren.  Paul  Hocher  testirte  1688.  23.  2. 
und  starb  vor  1683.  11.  12.  (Haus-,  Hof-  und 
Staats- Archiv  in  V  ien,  Repertorium  Vorderster r. 
liehen,  Cod,  488  I  747 ;  Gef.  Mitth.  des  Herrn  Frei¬ 
herrn  Camillo  von  Althaus.)  Von  seinen  drei  Ehe¬ 
frauen  Maria  Helena  Kerschbaumer  von  Neumarkt 
(geadelt  1658,  9.  2.),  Veronica  Freiin  von  Selbitz 
und  Rosina  von  Enzen berg  hatte  er  fünf  Töchter: 

1)  Anna  Franeisca  Johanna,  f  zu  Litschau  1722,  21.  11.,  verm.  1674  an  Hans  Georg  Reichsgrafen 
von  Kuefstein  (n.  1645.  21,  1.,  f  Wien  1699.  6.  4.),  Kais.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Niederösterreich. 
Regierungsrath;  er  errichtete  1696  das  Majorat  der  Herrschaft  Gr  eilten  stein  und  .Burgsichternitz,  Stamm¬ 
vater  der  noch  blühenden  Grafen  von  Kuefstein,  welche  wegen  Hohenkräen  1737  als  Personalsten  in 
das  Schwäbische  Reichsgrafun-Collegium  aufgenommen  wurden.  2)  Maria  Kunigund,  verm,  an  Franz 
Ferdinand  von  Winkelhofen,  zu  Englos,  Krachapfel  und  Niedenstein.  Herr  zu  Garlspurg,  Vilsegg.  Stras- 
be^g  und  Sterzingen.  3)  Maria  Helena;  Gemahl:  Johann  Heinrich  Graf  zu  Bergen,  Herr  zu  Bladcnz  und 
Sonnenberg.  4)  Maria  Theresia,  Gemahl:  ....  von  Stacbelburg,  Herr  zu  Hansenstein  und  Falthem, 
Freiherr  zu  Schönmarkt  und  Marienstein.  5)  Maria  Magdalena,  verm.  an  Jacob  Peter  (oder  Jacob 
Victor)  von  Brandegg.  Wappen  (1660):  In  R,  ein  von  einem  g,  Sterne  überhöhter  s.  Sparren;  gekr. 
Helm:  eine  wachsende  nackte  Mohrin  mit  Perlenhalsbande,  fünfspitziger  g.  Krone,  in  der  Rechten  einen 
g.  Stern  haltend,  die  Linke  in  die  Hüfte  stützend;  Hd. :  Lj:  g.  und  r.  s.  Wappen  (1667):  Geviert  mit 
gekr.  Herzschilde;  in  R.  ein  s.  Balken,  darin  ein  g.  L;  1  und  4  in  G.  ein  gekr.  .L:  Doppeladler;  2  und  8 
in  R.  ein  von  einem  g,  Sterne  überhöhter  s.  Sparren,  Drei  gekr.  Helme,  auf  dem  mittleren  mit  p:  g. 
Hd.  der  auf  der  Brust  mit  dem  Herzschilde  belegte  gekr.  tp  Doppeladler.  Auf  den  Seitenhelm en  mit 
r.  s.  Hd.  einwärts  gekehrt  die  gekr,  nackte  Mohrin  mit  Perlenhalsband,  in  der  äußeren  Hand  den  g. 
Stern  emporhaltend,  die  innere  Hand  in  die  Hüfte  stemmend.  (K.  K.  Adels -Archiv  in  Wien; 
von  Hoheneck,  I,  Siippl.  53;  Gaube,  Adels-Lexicon,  I,  Anhang  1562 — 1564,  II,  813.) 

von  Hodifelden*  FL  Stadt  an  der  Zorn  im  Unter  eisaß,  einst  Sitz  zahlreicher  Burgmannen¬ 
geschlechter,  welche  alle  einen  Adler  als  Wappenbild  führten.  Einem  dieser  Geschlechter  gehörte  Hug 
zern  Eber  gen.  v.  H.  an,  welcher  1395  der  Gesell  des  in  Freiburg  gefangenen  R.'s  Hanmann  von 
war,  Cuntzo  dcL  de  Hoehvelden,  civis  arg.,  et  uxor  Dyna,  filia  qu.  Goetzonis  de  Altdorf, 


Hocher  yon  HotLen  bürg  und  Hohen  krachen. 


Hornberg 
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Hocbruetiner 


von  H ochst r aß- 


VH  jm  M  ochfcMeti. 


residentes  in  Keule,  verkauften  Zinse  in  Kehl  1359,  1370,  Fritseho  de  Hochvelden,  arm*  arg,,  1374; 
seine  Witwe  Minnelina  J udenbreter,  1400  abermals  Witwe  des  Heiiselin  von  Moellenheim  in  Muenster- 
gasse,  lebte  1404,  todt  1428;  Kinder:  a)  Margaretha  1404,  1418  Witwe  des  Ek/s  Walter  Stolle  von 

Staufenberg,  gen.  Ki  roh  her  re,  1428  des  Johann  Heinrich  von  Staufen  - 
berg,  b)  Friedrich,  Bk.  1400,  1428,  Seine  Witwe  ist  wohl  die 
1447  genannte-  Cacilia  Obselm,  Als  Erben  der  Agnes  v.  TL,  Witwe 
des  Ek.  Nicolaus  Zorn  gen.  Schultheiß,  erscheinen  1420  Andreas  und 
Sophie,  die  Kinder  des  Friedrich  Boner  von  Oifenburg  und  ihrer  f 
Schwester  Catharina  v.  IE  Friedrich  v,  EI-,  Ek.?  erheirathete  durch 
Ursula,  Tochter  des  RJs  Wilhelm  Knobloch,  einen  Theil  am  Schloß 
Rohrburg,  von  welchem  sie  Zinse  an  Nicolaus  Erlin  1436  veräußerten, 
Ursula  lebte  1424,  1444,  war  1449  todt*  Ihr  Witwer  verkaufte 
1450  seinen  Theil  am  Schlosse  Rohrburg  an  Nicolaus  Erlin  und  f 
zwischen  1452  und  1481*  Als  Gemahl  ihrer  f  Tochter  Margaretha 
erscheint  1456,  1457  Philipp  von  Muellenheim,  R.  Gerhard  v*  H, 
1464,  im  burgundischen  Kriege  1475  zu m  Ritter  geschlagen,  ur¬ 
kundete  1480  wegen  Eberstein*  Lehenstücke  im  Oppenauer  Thale, 
I486,  todt  1488;  uxor:  Ursula  von  Mittelhauscn  1478,  Gattin  des 
Blicker  von  Rotenburg  1489,  1505.  Kinder:  a)  Agathe,  f  1539*24,  4,; 
mar.:  Ijudwig  Zorn  zum  Ried,  Ek-,  1489,  1511.  b)  Ursula  1495 
Gattin,  1511  Witwe  des  Ek.  Johann  Bckbrecht  von  Duerckheim  gen. 
Kranz,  c)  Apollonia  1488.  d)  Adolphus  1488,  1495.  f  als  Letzter 
seines  Geschlechts.  Wappen:  In  G,  ein  b,  Adler  mit  r.  Schnabel, 
Zunge  und  Füßen  und  r.  Klecstengeln  in  den  Flügeln;  gekr.  H.: 
ein  b.  Adlerhals  mit  g,  Flügeln  und  mit  natürlichen  Pfauenfedern 
besetztem  g*  Rückenkamine;  Hd.:  b,  g.  (Wappencodex  des  Herrn 
Rochholz,  fol*  469,  No,  1  und  fol,  505}  No.  6.)  Lieber  die  zahlreichen 
Varianten  der  Helm  zier  siehe  Ivindler  von  Knobloch,  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  Seite  118  — 119. 
Paulus  Hochfelder,  Syndieus  der  Stadt  Straßburg,  erhielt  «wegen  seiner  Gelehrsamkeit,  sowie  wiegen 

seiner  Verdienste  um  die  Stadt  und  das  Reich»  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d, 
Preßburg  1582.  22*  1*  einen  Adels-  und 
Wappenbrief,  mit  der  Erlaubniß,.  sich 
«ab  Hoch  fei  den»  zu  nennen,  (Original  in 
der  Stadtbibliothek  zu  Straßburg.)  Wappen 
(1582)  gleich  dem  der  f  Grafen  von  Word: 

In  i|nj:  ein  g.  Sparren;  II, :  bärtiger  Manns- 
rümpf,  auf  dessen  :|4-  Kleide  der  g. 

Sparren;  Hd. :  tj:  g. 

Hochruetiner*  Ein  erst  seit  dem 
16.  Jahrhundert  unter  den  Mitgliedern  der 
adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  (No.  148) 
auftretendes  Geschlecht  der  Stadt  Kon¬ 
stanz,  Dominik H.  1 541  — 1548  im  Rathe, 
fiel  1548  im  Kampfe  auf  der  Rhein¬ 
brück  o.  Im  selben  Jahre  erscheint  seine 
Witwe  Euphrosvne  als  Mitglied  der  Ge¬ 
sellschaft  zur  Katze,  Ulrich  II.  1543, 

1548  im  Rathe  von  den  Geschlechtern. 

Jacob  H.  1571  Geschlechter  in  Konstanz* 

Wappen:  Gr.  s.  gespalten,  auf  der  Thei- 
lungslinie  ein  goldener  Eiclienstamm,  aus 

dem  nach  rechts  drei  g,  Zweige  hervorgehen,  links  ein  brennender  naturfarbener  Berg.  Turnierhelm 
mit  gr.  s,  Wulst  und  Hd.:  ein  s.  gr*  s,  gr*  getheilter  Arm  mit  geschwungenem  Schwerte  in  der  Faust. 
Hans  Jacob  Hoclmiettiner  in  Konstanz  machte  1591,  da  er  in  den  Krieg  ziehen  wollte,  zu  Gunsten 
seiner  Geschwister  Katharina,  Euphrosina  und  Dominik  sein  Testament,  Sein  Siege]  zeigt  im  gespaltenen 
Schilde  rechts  einen  wachsenden  brennenden  Baumstumpf,  links  den  Eichenstamm;  Helmzier  wie  vor¬ 
her  beschrieben*  (Gef.  Mittheilung  des  Herrn  Otto  Leincr.) 

Tüll  Höchstem.  Hans  v.  H.  von  A ehern,  verehelicht  mit  Dorothea  Amelung,  deren  Mutter  1500  starb. 


llocSniximef. 


Hocli.ni  et  in  er. 
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voll  Hoch stottern  (II.  Dorf  im  B.-A.  Breisach ♦}  CÖno  de  Hostat  et  uxor  Cünonis  de  Hohstat  im 
Rot.  Sanpetr.  genannt.  Heinrich  von  Hochs  tat  Z.  Urk.  des  Klosters  Marienau  1  266,  Heinrich  von  Höeh- 
stetin  1270  Z.  Klingnau.  C.  de  Hostat  1269.  Herr  Cunrat  von  Hohstat  1277  Z.  in  Breisach,  1283. 
Graf  Ulrich  von  Pfirt  verlieh  1312  den  Gebrüdern  Ulrich  und  Walter  Höchstetter,  Ek.,  für  Söhne  und 
Töchter  56  Viertel  Korngelds  auf  der  Mühle  zu  Senn  heim .  Die  wedele  frouwe»  Catharina,  Tochter 
Cüntzelins  von  Hochstätt,  Gattin  des  Ek.  s  Hartung  von  Uffholz,  verkaufte  1348  dem  Kloster  Lützel  Zinse 
in  Mülhausen  und  Pfasta.lt.  Ulrich  von  Hochstetten  und  Cüntzelin  von  Hohstat  1351  Ek.  im  Sundgaiu 
Cuntz  von  Hochstätt  1348,  seßhaft  zu  Masmiinster,  Oesterr.  Lehnsmann  im  Obcrelsaß  1861,  1362.  (Ein 
Dorf  Hochstetten  im  Canton  Altkirch.)  Marzolf  Hochstett  hatte  um  1550  ein  Reichslehen  in  Hagenau. 

Ton  .Hochstraß.  (Hohlengraben,  Zinken  im  B.-A.  Freiburg,  oder  wohl  das  zu  Tägerwyl®  im  Thun 
gauischen  Bezirk  Göttlichen  gehörige  Schloß  Hochstraß.)  Hartmann  von  Baldcek  1256,  1294,  in  dritter 
Ehe  vermählt  mit  Anna  von  Kochstraß,  und  sein  Sohn  Hartmann  v\  B.  mit  Geppa  von  Elgg,  entsprungen 
dem  edlen  Geschlechte  v.  II.  (v.  Liebenau,  Die  Herren  von  Baldeck),  Ileinricus  clct.  Hochstraße,  Bürger 
in  Konstanz,  1331. 

Ifodnvang.  Heinrich  H.  et  uxor  Catharina  Seder  1368.  Elisabeth  blochwengin,  wohl  Gattin 
des  Ulli  Brock,  Bürgers  in  Markdorf,  1393* 

.  Hoegklin  von  Stcineck*  Ein  angeblich  aus  dem  Sundgau  nach  dem  Breisgau  eingewandertes 
Geschlecht,  über  dessen  Adelserhebung  im  K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien  nichts  zu  ermitteln  gewesen  ist. 
Heinrich  Hoecklin  bemühte  sich  1473  nebst  dem  Vogte  Näff  von  Spiegelberg  um  das  Salzmonopol 
und  um  Bestätigung  der  Jahrmärkte  für  die  Stadt  Schopfheim.  Der  Bruder  dieses  Heinrich,  Amts¬ 
schreibers  und  Almosenempfängers  in  Schopf  heim,  war  der  gelehrte  Jurist  Appolinar  H.  in  Basel, 
welcher  herrschaftlicher  Vogt  in  Schöpfheim  wurde  und  mit  Susanna  Rot,  aus  dem  Baseler  Patrizier- 
geschlechte,  das  Gut  Gaertringen  im  Lande  Lützelburg,  Bisthum  Basel,  erheirathete.  Er  soll  1509  in 
den  Adelsstand  erhoben  und  vom  Markgrafen  mit  dem  Burgstal  Steyneck  (Stainegg,  Staineck,  Steineck) 
bei  dem  Steinighofe,  B.-A,  Schopf  heim,  belehnt  worden  sein.  Der  Markgraf  belehnte  ihn  1520  auch  mit 
dem  Fisch  wasser  zu  Schopf  heim  und  einem  Edelmannssitze  in  der  Stadt.  Apollinaris  H.,  1531  Mark¬ 
graf!.  Abgesandter  zum  Friedensschlüsse  in  Basel,  wurde  1531  Obervogt  in  Schopfheim,  welches  Amt 
er  bis  zu  seinem  Tode  1536  bekleidete.  Sein  Sohn  zweiter  Ehe,  Dr. 
jur.  Johann  Heinrich  H.,  wurde  nach  ihm  Obervogt  in  Schopf  heim, 
f  1563,  wurde  nebst  seiner  Gemahlin  Maria  von  An  weil,  lebte  noch 
1  582,  in  der  Kirche  zu  Schopf  heim  beigesetzt.  Von  seinen  Kindern 
war  Maria  Barbara  Gemahlin  des  Johann  von  Ulm  zu  Wellenberg, 
f  1582,  Kunigund  Gemahlin  des  Christoph  Daniel  von  An  weil  und 
Franz  Christoph,  welcher  als  Letzter  des  Mannesstammes  verstorben 
sein  soll,  1600 — 1612  Vogt  und  Hauptmann  zu  Schopfheim.  Der¬ 
selbe  hatte  fünf  Töchter,  darunter  Salome  Jacobe,  deren  Gemahl 
Johann  Jacob  Vinther  von  Steineck,  Markgräflich  Durlach*  Oberamt¬ 
mann  der  Herrschaft  Roeteln,  1665  starb  und  Barbara,  deren  Gemahl 
Hans  Philipp  von  Offen  bürg  1626  starb.  Wohl  weitere  Töchter 
des  Franz  Christoph  waren:  Susanna,  deren  Gemahl  Hans  Christoph 
von  Offenburg,  Bruder  des  Hans  Philipp.  161 2  -—1819  Obervogt  in 
Schopfheim  war;  Kunigund,  deren  Gemahl  Hans  von  Ulm  von 
Erbach  1617  Landvogt  zu  Roeteln  war;  Clara  Eva,  Gattin  des 
Johann  Jacob  Christoph  von  Ulm  von  Erbach  zu  Schopf  heim, 

Bruders  des  vorigen  Hans;  er  lebte  1630  in  Schopf  heim,  Hans  Hein¬ 
rich  Hoeekhlin  war  1553  Herzog)..  Württemb.  Obervogt  zu  Balingen. 

Johann  Heinrich  H.  v.  3.  ehelichte  Barbara  Vambuelcr,  wiederverm, 
an  Michael  von  Rappenberg.  Johann  IL  v.  S.  heirathete  1578  Catha¬ 
rina  Waldner  von  Freundstein,  n.  1551,  f  zu  Clerval  1586.  Susanna 
Hans  Philipp  von  Offenburg,  Obervogtes  zu  Farnsbergj  n.  1560.  8.  5. 


Iloeekliu  von  SU-muck. 


IL  v.  S.  war  Gattin  des 
Kunigund  von  Sehoenau, 


rj 

£>. 


Witwe  des  Hans  Jacob  H.  v.  S.,  gewesenen  Landvogtes  in  Mümpelgard,  f  zu  Stuttgart  15*7.  13 
im  60.  Jahre.  Maria  H.  v.  S.  1585  Gattin  des  Johann  von  Ulm  in  Wellenberg.  Maria  Clcophe  war 
Gattin  des  1650  f  Pfarrers  Schoene  in  Maulburg.  Sabina  ITöckleiin,  welche  39  Jahre  Gattin  des 
Spezial  Samuel  Rrodhag  gewesen  war,  f  in  Schopf  heim  1660.  Eine  H.  y.  0.  war  vermählt  an  einen 
von  Tegernau.  Wappen:  b,  s*  gespalten  mit  einer  Lilie  wechselnder  Farbe;  H. :  zwischen  offenem  b. 
bez.  s.  Fluge  eine  s.  ln  gespaltene  Lilie;  Hdn  h.  s.  (Siebmacher,  II,  pag.  101,  Ko.  10).  Der  Flug  wie  vor 
ohne  die  Lilie:  Jüngerer  Wappencodex  in  Donaucschingen.  fob  159;  der  Flug  vorn  s.,  hinten  b.  ohne 
die  Lilie  (Siebmacher,  V,  pag.  118,  No,  5). 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

fp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd2/007cle*-;ls,hdltder  Freuncie 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


70 


von  Hoedingen  —  Hoepplin. 


von  Iloedingcn-  H.  Dorf  im  B.-A.  Ueberliiigom  Georg  v.  H.  1423  Domherr  in  Konstanz. 

von  Hoefi ngen  siehe  Truchseß  von  Hoefingem 
Ifoefmger  von  Schauenburg  siehe  Heftiger  v.  S, 

Hoefi e.  Der  Vogt  Hoefle,  wohl  Vogt  des  Gloiterthales,  1573*  führte  im  Schilde  eine  Zange, 
f Ihristian  iloeflm  1583  Pfarrer  in  Waldshut. 

Hoeflich,  Herr  Conrad  IT,,  1414  Domherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  führte  einen  ledigen  Schild. 

Hoehlng.  Peter  H.  und  sein  Bruder  Conrad  1271  Zeugen  einer  Vergabung  der  Herren  von  'Gesen¬ 
berg  an  Kloster  Sulzberg, 

von  Hoehingen.  (IL  ehemals  eine  Burg  auf  dem  Kaiserstuhl  westlich  von  Achkarrem) 
Rütherus  de  Höhingin,  indes.  1259  Zeuge  einer  Urkunde  der  Herren  von  Uesenberg  für  das  Kloster 
Wonnenthal* 

HoeldeliTB  Holdeliju  Geschlecht  in  Offenburg.  Burkard  Holdelin,  des  Raths,  und  Reimbold  H., 
Bürger  in  Offenburg  1299*  Johannes  Höldelin  von  Offenburg  13)09,  des  Raths  1312,  verkauft  nebst 
seiner  Gattin  Grete,  Tochter  des  Straßburger  Bürgers  Johann  von  Düngensheim,  Zinse  an  Kloster 
Allerheiligen.  Ob  Johannes  Holdelin,  1283  Zeuge  einer  Colmarer  Urkunde,  dem  Offenburger  Geschleckte 
zugehörig  ist  fraglich* 

Hoelderli.  Ulrich  II.,  Kaplan  an  St.  Stephan. in  Konstanz,  1475. 

Hoelli.  Claus  H.  von  Riegel  und  seine  Söhne  Johans,  Heintzi  und  Jecklin  haben  von  den 
Herren  von  Uesenberg  Lehen  in  Endingen  1346* 

von  Hoellsteln.  II.  Dorf  im  B,-A.  Lörrach.  In  einer  Urkunde  von  1168  wird  erwähnt,  daß 
nobilcs  viri  SeMgerus  de  Granichun  et  de  Holistein,  sowie  die  Edelherren  von  Wehr,  von  Waldeck  und 
von  Eistat  ursprünglich  das  Thal  Schönau  besessen  und  in  vier  Theile  getheilt  hätten.  Dietricus  de 
Holstein,  Bürger  in  Basel,  1226*  IL  de  Holstein  1253  Z.  Urk.  Rheinfelderu  Dnus  Heinrlcus  de 
Hoellstein  1247  Z.  Urk.  Kloster  Olsberg.  Soror  Agnes  Hoellsteinin,  f  1431.  11.  6.,  begraben  bei  den 
Johannitern  in  Neuenburg.  Die  sonst  auftretenden  v.  H.  entstammen  der  Burg  Holnstein  bei  Stetten 
im  Hohenzell  O.-A.  Hechlngen,  Stammesgenossen  der  von  Meldungen  und  wohl  auch  der  von 
Lichtenstein,  Hang  von  Holnstein  1334  Z.  Sigmaringen.  Konrad  von  Hoelenstcin  und  seine  Gattin 
Anna  von  Thierberg  hatten  Th  eil.  an  der  Veste  Thierberg  1385,  Ursula,  des  f  Anshelm  von  Hoelnstem 
Tochter,  und  ihr  Bruder  Friedrich  von  Magenbuch  verkauften  1388  ihren  Theil  der  Burg  Holnstein 
und  ein  Drittel  am  Zehnten  in  Steinhülwem  Rudolf  von  Holustain  1444.  Wappen:  In  B,  ein  s* 
Flügel;  H. :  eine  b*  gekleidete  wachsende  Jungfrau,  in  jeder  der  ausgestreakfen  Hände  einen  Schneeball 

haltend;  Hd.:  b.  s.  (v.  Alberti,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch, 
I,  pag.  325)* 

Ho  eit  zeL  Dem  Caspar  Hocltzel,  Kaplan  in  U  eberlängen,  er- 
theilte  Kaiser  Maximilian  I  d.  d,  Augsburg  1516.  25.  1.  einen 
Adelsbrief  mit  Wappenbesserung-  König  Ferdinand  bestätigte  d,  d* 
Augsburg  1530*  29*  7.  ihm,  der  des  Kaisers  Maximilian  Kaplan 
und  Kapellsängcr  gewesen,  die  seit  20  Jahren  innegehabte  Kaplanei¬ 
pfründe  in  Rotenburg  a.  N,  Das  Concept  des 
Adelsbriefes  ist  im  K.  K,  Geh.  Haus-,  Hof-  und 
Staats- Archive  zu  Wien  nicht  zu  finden. 

HoemelL  Rüdi  und  Jose  IL  in  Bal¬ 
dingen  1366. 

Hoch,  1)  Clewi  H*  1387  Beisitzer  des 
Gerichts  in  Ihringem 

2)  Geschlecht  in  Ueberlingen*  Andreas  PL 
1 462  Oberster  Zunftmeister,  führte  im  Schilde 
zwei  aufwärts  geschrägte  Hacken  oder  Stein¬ 
pickei.  Georg  Hoen  von  Ueberlingen  zog  1475 
mit  einigen  Knechten  zur  Belagerung  von  Neuß. 

Hoellsteln,  Magister  Johann  Andreas  H.,  Geselle  der  Stube 
zum  Gauch  in  Frei  bürg*  Seine  Wappenscheibe  im  Museum  da¬ 
selbst  zeigt  einen  getheilten  Schild,  oben  in  Gr.  eine  g.  Raute, 
unten  in  G.  ein  gr\  Dreiberg,  Gekr.  Stechhelm:  eine  g.  Raute 
zwischen  einem  g.  und  einem  gr.  Büffelhorne;  Hd*  :  r-  g- 

Hoeppler.  Rudolf  H.,  Bürger  in  Neuenburg,  1395. 

IfoeppJio.  Erzherzog  Maximilian  von  Tirol  verlieh  d.  d.  Innsbruck  1605.  1.  3.  dem  Conrad 
Iloepplin,  Bürger  in  Konstanz,  ein  Wappen  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  R.  ein  s.  Sparren, 


Hoen, 


Ho  uns  lein. 
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]  I«.»ep|>Iin, 


darin  drei  r.  Kosen  mit  g,  Butzen  an  gr.  Stielen  mit  je  zwei  Blättern.  Gekr.  Stechhelm;  zwischen 
zwei  r.  s.  übereck  getheilten  Büffel  hörnern  mit  je  drei  gespiegelten  Pfauenfedern  in  den  Mundlöchern 
der  Rumpf  eines  Jünglings  mit  g.  Haaren  in  r,  Rocke-  mit  gelbem 
Kragen  und  dem  mit  den  Kosen  belegten  s.  Sparren;  Hd. :  r.  s. 

(Gefällige  Mittheilung  des  K..  K.  Ad  eis- Archivs  in  Wien.) 

von  Hoerdt.  1)  PI.  ein  Dorf  halbwegs  zwischen  Straß  bürg 
und  Hagenau.  Göbel  von  Hert,  Elf.,  1382,  1384  des  hl.  R.  R. 

Schultheiß  von  Hagenau,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  senk¬ 
recht  stehenden  Doppelhaken  belegten  Balken.  Siehe  von  Hert. 

2)  Fraglich  ob  aus  vorigem  oder  einem  nach  dem  Dorfe 
Heerde n  im  B.-A.  Rastatt  benannten  Ade] sge schlechte  war  Bal¬ 
thasar  von  Hoerde,  Bischöfl.  Straßburg.  Rath  und  Amtmann  der 
Pflege  Ettenheim,  welcher  1564.  20.  8.  einen  Freihof  in  Offen  bürg 
kaufte.  Hans  Balthasar  von  Herde,  Oberstleutnant  und  Bischof!. 

S  tra  ß  b  u  r  g ,  A  m  tmann  in.  Ca  pp  e  1 ,  1651  i  n  E tte  n  h  ei  m ,  ve  r  m  äh  1  te 
sich;  1)  Offenburg  1641.  9.  1L  mit  Maria  Magdalena  Wurms  er 
von  Vendenheirn,  welche  nocli  1649  als  Pathin  in  Gengenbach 
c rsch eint;  II )  m i t  einer  (S c h a e r ? )  von  S cl i wa rtze n b u r g ,  welche  1 6 7 5 
starb.  Johann  Balthasar  von  Hoerde  war  noch  1666  Besitzer  des 
Frelhpfes  in  Offen  bürg. 

aus  der  Hoeri,  Die  Höri  ist  die  Halbinsel  zwischen  dem 
Rhein  und  dem  Untersee.  Ulricus  de  Hori,  Domherr  in  Konstanz, 
zwischen  1176  und  1188.  Bertold  us  qui  cognominabatur  miles 
de  Hori  um  1189.  Bertholdus  us  der  Hoeri,  miles,  Dienstraann 

der  Bischöfe  von  Konstanz,  verkaufte  Güter  in  Gundelshofcn  1271.  Berchtoldus  de  Diessenhofen  dictus 
uß  der  Höri  durfte  1279  seinen  Bischof!.  Konstanz.  Lehenhof  in  Wiler  verkaufen.  Bcrchtoldus  miles 
dictus  der  Ritter  uz  der  Höri,  ecclesiae  Constantlensis  ministerialis  1282, 

Hoeriseu  siehe  Herisen. 

HoerlfiL  Ursula  Hoerlinin  war  1538  Gattin  des  Hans  Jacob  Hundtpiß  von  Senfftenow,  Vogtes 
zu  Meersburg  und  Markdorf. 

Hoorn  (Hin,  Die  Gebrüder  Ulrich,  Plans  und  Claus  H.  von  Konstanz  empfingen  1391  den  Zehnten 
in  Allensbach  als  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau. 

von  Hoerniiigeil*  (Ob  ex-Hcr  Gingen  im  Wiirtt.  0.-A.  Blaubeuren.)  Chono  de  Hömingen  1091. 
Nogger  de  Hörnelinga  Z.  1091,  Heinricus  de  Horningen  1246  cantor,  de  Hurningen,  1264  custos  des 
Klosters  Reichenau.  Ulrich  von  Hoerningen,  R.,  und  Ulrich  der  Schenk  von  Ittendorf  verkauften  den 
Dinghof  in  Ahausen,  B.-A*  Ueberlingeu,  1359.  Herr  Ulrich  von  H,,  1378  R.,  gesessen  zu  Bienburg, 
verkaufte  d.  d.  Ravensburg  1390.  14.  10.  das  Dorf  Bermatingen,  B.-A.  Ueberlingen,  an  Kloster  Salem, 
Unterzeichnete  1404  die  Stiftungs-Urkunde  der  adeligen  Gesellschaft  zum  Esel  in  Ravensburg.  Von 
seiner  Gemahlin  Ursula  Schenk  von  Ittendorf  oder  Schenk  von  Bienburg,  der  Letzten  ihres  Geschlechts, 
1378,  1404,  hatte  er  zwei  Kinder;  1)  Heinrich,  R.  1390,  Herz,  Oesterreich.  Schultheiß  in  Breisach 
1397,  welcher  1404  mit  dem  Vater  alle  Bienburger  Besitzungen  dem  Kloster  Weingarten  über¬ 
ließ,  1414  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  war  und  noch  1418  mit  seiner  Gattin  Mechtild  von  Reischach 
verkommt.  2)  Ursula,  1400,  welche  1409.  29.  5.  mit  ihrem  Gemahl  Georg  Truchseß  von  Ringingen, 
R.,  die  Veste  Habsperg  bei  Ruedlingen  an  der  Alb  verkaufte,  mit  welcher  derselbe  namens  seiner 
Gattin  1406  von  den  Freiherren  von  Gundelfingen  belohnt  worden  war.  Caspar  von  Hornyngen  1417 
im  Streite  mit  der  Stadt  Endingen  wegen  der  Veste  Schaffgießen.  Otto  von  Hoerningen  war  1429, 
1433  Hauscomthur  zu  Mainau.  Die  Brüder  Ulrich  und  Jacob  von  IPoerndingen,  letzter  1469  lebend, 
wunden  1467  mit  den  Gebrüdern  von  Hausen  verglichen.  Eine  v.  PL  vermählt  an  Johann  Muntprat 
von  Spiegelberg.  Die  v*  H.  besaßen  Schloß  Rangkwyl  bei  Montfort.  Gertrud  von  Hornlingeiu  Witwe 
des  Jacob  Mangold  von  Konstanz,  verkaufte  die  Burg  Blatten  im  Rheinthal  dem  Abte  Ulrich  von  St. 
Gallen.  Der  veste  Jörg  von  Kernlingen  war  1501  Gewalthaber  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg, 
Obersten  Meisters  in  teutschen  Landen.  Das  Geschlecht  blühte  noch  1507.  Wappen;  In  tp  ein  mit 
dem  Mundloche  abwärts  gekehrtes  g.  Jagdhorn  mit  g*  Schnur.  Gekr.  H. :  das  Jagdhorn  liegend, 
IPd.:  (Aelterer  Wappencodex  in  Donaueschingcn,  fol.  110  «von  Hoernlingen» j  Siebmacher,  V, 

pag.  124,  No.  5  ) 

Hoernler,  Altes  Geschlecht  in  Freiburg.  Cunrad  der  H.  1280,  1316,  todt  1317;  uxorr  Agnes 
von  Tenzelingen  13.17.  Kinder  1316;  a)  Johannes,  b)  Borthold,  c)  Mangold,  d)  Clara,  Nonne  in 
Günthersthak  Des  Conrad  Vetter  Ulrich  der  alte  Hoernler,  Tücher  in  Freiburg,  1316,  1317.  Söhne 
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Hoesch  —  Hof, 


Mae  wer. 


1317:  Ulrich  und  Johannes,  Gunrat  Hornler  der  Junge  1303,  Berthold  (Bertschi)  der  Hoernler  1828, 
Mitglied  des  Raths  1329,  war  1338  im  Verzeichnisse  der  ans  dein  Käthe  Ausgeschlossenen*  Bruder 
f  Peter  der  PL  1329  Prior  von  Thennenbach;  als  Prior  desselben  Klosters  wird  Conrad us  Hoernler  unter 
dem  2.  Juni  im  Necrolag  des  Klosters  Günthersthal  aufgeführt.  Cunrat  der  Hornler  1334,  Beisitzer 
des  Gerichts  1337.  verkaufte  1338  seinem  Bruder  Ulrich  dem  PP  eine  Gülte  in  Freiburg,  Johannes 
1337,  1342.  Johannes  der  II.  1346  Soldner  und  Ulrich  der  IT.  1.348  Spitalpfründner  in  Freiburg. 

H 008 di.  Conrad  IP,  Bürger  in  Radolfzell,  kaufte  1357  einen  Hof  zu  Beuren  im  Hegau.  Job. 
Stumpff,  Schweiz.  Chronik,  gibt  das  Wappen  der  Hoescli  in  der  Herrschaft  Schnabel  bürg,  wie  es  auch 
Siebmacher  V,  p.  200.  No.  1 1  gibt:  Gespalten,  vorn  in  G.  ein  halber  r,  Zinnenthurm  am  Spalt,  hinten 
in  G.  ein  halber  Adler  am  Spalt;  Stoch  heim :  zwei  i\  gekleidete  Arme,  in  den  erhobenen  Händen 

je  einen  Schneeball  haltend;  Hd.:  r.  g, 

ICoeselilin-  Lucia  PP  1385  Witwe  des  Andreas  Kob,  welcher  1383  Stadt- 
am  mann  von  Ueberlingen  war,  Ursula  4P,  Gattin  des  Wolf  von  Wuelflmgen 
zwischen  1428  und  1454, 

von  Hoewdorf  siehe  von  Heudorf* 

Hoewer.  Lütoldue  dictus  PP,  clericus  Ooustant,  1307.  Melaus  IP  der 
Schuhmacher,  1372  Bürger  in  Konstanz,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten 
Rechen,  gegen  welchen  schrägrechts  aufwärts  eine  Heugabel  gelehnt  ist. 

Hof.  Altes  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Heinzmann  Hof  von  Eistafc  der  Reb¬ 
mann  1384.  Hensli  Hoff,  Schuhmacher  in  Freiburg,  1404,  Anna,  des  Hans 
Hof  Witwe,  verkaufte  1424  eine  Gülte  in  Freiburg;  ihr  Enkel  und  Vogt  war 
[  4  42  Erhärt  Heßly,  Seldner  in  Freiburg.  Marx  Hof,  1512,  1519  Bürger  und  Beisitzer  des  Gerichts, 
war  1  525  als  Oberster  Meister  der  Befehlshaber  der  von  den  Schwarzwälder  Bauern  belagerten  Stadt 
Freiburg.  Wohl  schon  sein  Sohn  Jacob  scheint  nach  den  Niederlanden  gekommen  zu  sein,  dessen 
Tochter  Elisabeth  Hoff  sich  vermählte  an  Jacques  le  Roy,  sei gn cur  de  Herbais,  President  de  la  chambre 
des  comptes  en  Brabant,  zum  Ritter  ernannt  1639,  27.  8.  Der  Sohn  dieser  Ehe  Philippe  le  Roy, 

seigneur  de  Broechem, 
üeleghem  et  en  Ravel s, 

1648  Abgesandter  der 
G  enerai  Staaten  zum 
A  V  estpli  ü  1  i  s  ch .  F r i  ed  en , 
wurde  vom  Könige  Phi¬ 
lipp  IV  von  Spanien 
d.  d.  Madrid  1649. 15*  6. 
u  1 1  te  r  V  e  x  ni  el  \  r  u  n  g  s  e  i  n  es 
Wappens  mit  dem  der 
Hof  in  den  Adelstand 
erhoben,  wurde  1649. 

15.  8.  zum  Chevalier 
et  banneret  ernannt  und 
vom  Kaiser  Leopold  I 
1671.  30.  5.  in  den 
Reic  befrei  h  erren  sta  nd 
erhoben.  Von  seinen 
Söhnen  Jaqttes  und  Jo* 
seph  hinterließ  Letzterer 
einen  Sohn  Joseph -Be- 
nois  *  Casimir .  welcher 

1742  sich  zum  zweiten  Male  vermählte,  aber  ohne  Kinder  zu  hinterlassen  starb.  Wappen:  Getheilt,  oben 
in  S,  zwei  r,  Ordenskreuze  neben  einander,  unten  in  R*  ein  abnehmender  g.  Halbmond  neben  einem 
fiinfstrahligen  g.  Sterne.  (Auf  dem  Siegel  des  Marx  Hof  1519  ist  der  vorbeschriebene  Schild  durch 
einen  schmalen  Querbalken  getheilt.)  Stechbelm  mit  r.  s.  Wulst:  ein  schräggestelltes  r.  Patriarchen¬ 
kreuz;  Hd, :  roth.  (Siebmacher,  V,  pag,  76,  No,  1.)  Ebenda  unter  No.  2  ein  vermehrtes  Wappen:  der 
Schild  wie  vor,  nur  steht  unten  der  Stern  vor  einem  wachsenden  Halbmonde;  offener  Helm  mit  r.  s, 
Wulst  und  Hd*,  darauf  zwischen  offenem  :|ij:  Fluge  das  schräggestellte  r.  Patriarchenkreuz.  Schildhalter 
rechts  ein  Landsknecht  in  weißem,  rothgeschlitztem  Wamme  und  Hosen,  mit  r.  anfgeschlagener  weißer 
Mütze  und  r.  Stiefeln,  in  der  Rechten  eine  Fahne  mit  den  Emblemen  dos  Schildes  haltend*  links  eine 
nackende  Jungfrau  mit  leichtem  weißen  Schleier  in  den  Händen,  auf  der  rechten  Schulter  eine  natür- 
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liehe  Eule  tragend.  Das  vermehrte  Wappen  der  le  Roy  zeigte  im  gevierten  Schilde  1  und  4  einen 
Schrägbalken,  2  und  3  das  Wappen  Hof. 

auf  dein  Hofe*  Geschlecht  in  Konstanz.  Rudolfus  super  Curia  1288,  dictus  uf  dem  hove 
1294,  todt.  Seine  Kinder  kauften  1300.  27.  1.  ein  Haus  in  Konstanz,  Magister  Ulricus  super  curia, 
advocatus  curiac  Constantiensis  1331. 

im  Hof^  in  Curia.  Verschiedene  Geschlechter,  Siehe  auch,  von  Hof. 

1)  Geschlecht  in  Konstanz,  Ortwinus,  Rudolfus  et  Bertholdus  im  Hove,  Gebrüder,  1239.  Ulricus 
im  Hove,  in  dem  Hofe,  eivis  Constant.  1258,  1278.  Cünradus  in  dem  Hove  1301.  Ulrich  in  dem 
Hove  und  sein  Sohn  Johannes,  Bürger  in  Konstanz,  1302.  Walter  im  Hove  zog  1333  mit  den  Ge¬ 
schlechtern  aus  der  Stadt.  Hans  im  Hoff  1520—1524,  Hans  im  Hof  1537- — 1540  Mitglieder  des 
Raths.  Herr  Joseph  Imhof,  f  1759,  und  seine  Gattin  Catharina,  geh.  Znndlerin,  f  1753,  wurden  in 
der  Kirche  S.  S.  Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz  beigesetzt. 

2)  Ulricus  dct.  in  dem  Hove,  Bürger  in  Pfullendorf,  1274. 

3)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Cunradus  in  dem  Hove,  1280, 

Rudolf  1291.  Hans  1317,  Rudolf  1330.  Adelhaid,  Witwe  des  Ru¬ 
dolf  in  dem  Hof  1330.  Georg  im  Hoff,  vermählt  mit  Dorothea  von 
Ehingen  von  Gutnau,  vergabte  an  das  Franziskaner-Kloster  in  Ueber¬ 
lingen  1512,  Nach  dem  Ueberlinger  Geschleehterbuche  führten  diese 
im  Hof  das  Wappen  des  in  den  Reichsstädten  Augsburg,  Nürnberg 
u.  s.  w,  weitverbreiteten  und  im  Freiherrenstande  noch  blühenden 
Geschlechtes  von  Im  hoff,  nämlich  in  R.  und  auf  dem  Helme  einen 
schreitenden  g,  Seelöwen;  Hd,;  r.  g. 

4)  Geschlecht  in  Waldshut.  zu  dessen  Vorfahren  auch  diese 
Personen  gehören  dürften:  Eckardus  de  Curia  1240.  Eekard  imen  hole 
oder  im  Hob  Bürger  zu  Rheinfelden,  dessen  an  Wernher  von  Moers- 
berg,  R.  in  Altkirch,  inzwischen  wieder  vermählte  Witwe  Ileilgge 
(geb.  von  Kienberg?)  ein  von  ihrem  ersten  Manne  ererbtes  Gut  in 
Karsau,  B.-A.  Säckingen,  dem  D.-O. -Hause  Beuggen  1270  verkaufte. 

Ulricus  in  Curia  1282,  Rudolf  im  Hofe  1341  Bürger  in  Rhein¬ 
felden.  Bert-hold  im  Hof  1356,  1358  Bürger  in  Th i engen .  In  Rhein-  im  Hof. 

felden  lebte  noch  1(330  der  Zimmermeister  Ludwig  im  Hoff  Hans  im 

Hoff  genannt  Salzmann  1461,  1470,  1484,  1488,  1489,  1496  Schultheiß  in  Waldshut.  (Wohl  sein  Sohn) 
Hartmann  im  Hof  gen.  Salzmann  empfing  nach  seines  Vaters  Tode  1499  die  Mühle  in  der  Halden 
bei  Waldshut  als  Vorderösterreichisches  Lehen.  Nach  seinem  Tode  wurde  damit  belehnt  sein  ältesten1 
Sohn  Marx  im  Hof  gen.  S.  1510  und  1520  zugleich  namens  seiner  Gebrüder  Hartmaim  (1518,  1520, 
1523  Schultheiß,  1524  Altschultheiß),  Bernhard  (1524  Schaffner  des  Königsfelder  Hofes  in  Waldshut) 
und  Caspar,  Nach  des  Marx  Tode  empfing  1553  das  Lehen  sein  Sohn  Valentin  im  Hof,  todt  1555, 
für  sich  und  Matth is  im  Hof  (Lehnträger  1555,  todt  1562,  worauf  sein  Sohn  Gotthard  belehnt  wurde) 
sowie  des  f  Conrad  im  Hof  Söhne  Bernhard  und  Hans  Christoph  (welche  1553,  1555,  1562,  1595 
und  1600  belehnt  wurden)  und  Benedikt  im  Hof  (Sohn  des  t  Pancraz  und  Enkel  des  f  Hartmann 
im  Hof),  welcher  1553,  1555,  1502  und  1595  belehnt  wurde,  1600  aber  todt  war,  worauf  (sein  Sohn?) 
Hieronymus  mitbelehnt  wurde.  Das  von  den  im  Hof  gestellte  Gesuch  um  Mitbelebung  ihrer  Schwestern 
(vermuthlich  wegen  Mangels  männlicher  Lehnserben)  wurde  von  der  Vorderösterreichischen  Regierung 
1617.  26.  6.  abgelehnt 

5)  im  Hof  Beiname  einer  Linie  des  Freiburger  Adelsgeschlechtes  Sehne wlin. 

6)  Geschlecht  in  Rottweil.  Eberhard  im  Hof  1282  Schultheiß.  Heinrich  in  dem  Hove  zu 
Rottweil,  todt  1325.  Konrad  Imhol  und  sein  Sohn  Heinrich  1438,  1442,  Elisabeth,  Witwe  des  Ilans 
Irnhof  von  Zimmern,  1478  gesessen  zu  Zimmern  im  Löchle, 

Geschlecht  in  Basel,  Ulmarm  Imhofe  1415.  Meister  Ul  mann  im  Hoff  der  Schneider  1422, 
Ulmann  im  Hof  1431  einer  der  Hauptleute  der  Basler  im  Zuge  gegen  Elicourt,  1438  einer  der  Käthe 
im  Zuge  gegen  Schloß  Neuen  stein. 

7)  Balthasar  Imhofe,  Zinsmeister  der  Reichspflege  in  Hagenau,  welcher  1500  von  den  Grafen  von 
Zweibrücken  Lehen  in  Ober-  und  Niederbrün  nt  von  den  Herren  von  Lichtenberg  ein  Mannlehen  in 
Reichshofen  empfing,  führte  im  Schilde  einen  mit  den  drei  nach  rechts  liegenden  Eicheln  belegten 
Balken  und  auf  dem  Stechhehne  einen  mit  dem  Schildbilde  belegten  offenen  Flug. 

8)  Bürgi  im  Hof,  Bürger  in  Sulzburg.  Die  Zeit  ist  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Be¬ 
förderung  der  Geschieh tskpnde  etc.  von  Freiburg,  V,  pag,  49,  nicht  angegeben, 

9)  Geschlecht  in  Thann  im  Oberelsaß.  Gern  an  t  in  dem  hofe,  Ek.  1318.  Heinrich  im  Hof 

Ob  erböd.  Geschlecht  erblich.  II.  10 
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von  Hof,  von  Hofen,  von  Hoven,  de  Curia. 


1877  Kämmerer  ries  Rnralcapitels  im  Sißgau,  Pfarrer  in  Onolzweiler*  Mechtildis  Ime  hofe,  Nonne  in 
Schönthal,  1415.  Herr  Hans  im  Hof,  Schaffner  in  Thann  1440,  1 446,  Stoffel  im  Hoff  1488,  Hans 
1489,  Ulrich  1495  Bannwart  in  Thann.  Jost  im  Hoff,  Bürger  1559. 

von  Hof,  TOB  Hofeil,  von  Hoven,  de  Curia.  Eines  der  ältesten  rathsfähigen  Geschlechter  der 
Stadt  Konstanz,  von  welchem  zuerst  erscheinen  die  Gebrüder  Ulricus  de  Curia  1210,  von  Hoffe  1227,. 
und  Cu nr ad us  de  Curia  1210,  von  Hoffe  1221,  1238.  Als  Brüder  urkunden  1239:  Ortwinus,  Th  et 
IT  de  Hofen.  Eine  weitere  Briiderreilie  sind:  1)  Ghunradus  de  Curia  oder  de  Hoven  1255,  1270, 
dessen  Sohn  C.  (Cunradus)  1259,  1268  vor  kommt,  2)  Bureardus  1256,  1296,  3)  Waltherus  de  Curia 
1256.  advocatus  Constantiensis  1283  ,  1284,  1285,  1289,  1290,  ze  Hove  1288,  Herr  1295,  1296. 
Von  seinen  Kindern  war  eine  Tochter  1288,  1290  Gattin  des  Waltherus  Gozzo,  Johannes  senior  1290, 
1  296  und  Johannes  von  Hofe  1290.  Sein  Siegel  als  advocatus  zeigt  im  runden  Siegelfelde  eine  von 
vier  Sternen  umgebene  Lilie:  f  S7WAL  ....  ADVOCATL  CONSTA  CIE.  4)  Heinricus  1259,  1283, 
von  Hoven  1269.  Heinrich  von  Plovin  darf  1271  Reiclienauische  Lehengüter  in  Ahnsdorf  verkaufein 
Burchardus  de  Hove  senior  1271,  1281;  Burchardus  de  Hove  junior  127.1,  1286.  Bureardus  et  Heinricus 
de  Hove  1273.  Burchardus  Heinricus  Frieg  gen,  von  Hove,  des  Raths  1273.  Herr  Burcard  von 
Hove  des  Raths  1282,  1285.  Ulrich  von  Hove  1282,  1302.,  Herr  genannt  1285,  Spitalpfleger  1297. 
Bureardus  de  Curia,  Sohn  des  f  Conrad  von  Hof,  seine  Gattin  Juza  und  seine  Kinder  Cacilia  und 
Johannes  1293,  dieser  auch  1300.  Magister  Rudolf  us  de  Curia,  examinator  testium  1293.  Petrus  de 
Curia,  laicus  1293.  Herr  Walter  und  Herr  Hans  von  Hove  129(8  Anna  von  Hof,  Gattin  des  Ulrich 
gen.  Murer  1310.  Hugo  de  Curia  1313.  Cunradus  de  Curia  1313,  von  Hove  1319.  Waltherus  de 
Hove  1313.  Wilhelm  von  Hove,  1314  Oheim  des  Heinrich  Wislant,  lebt  1322,  1347.  Ulrich  v.  H. 
der  Aeltere  1320  Pfleger  des  Spitals.  Ulrich  von  Plof  1326.  Ulricus  de  Curia  genannt  hinter  St.  Jo¬ 
hann  1328,  1329,  Cunradus  vom  Hofe,  des  f  Johannes  Sohn,  1328,  1355,  zog  mit  den  Geschlechtern 
1338  aus  der  Stadt.  Walter  von  Hof  1346,  1365,  der  Alte  1368.  Hans  von  Hofe  oder  de  Curia 
1353,  der  Eltern  1360,  kaufte  1364  von  den  Herren  von  Landenberg  die  Veste  Alt- Landenberg  um 
1340  S3  (Des  t  Conrad  von  Hof  Erben  wegen  Lösung  der  Veste  Alt- Landenberg  waren  1420  die  von 
Laudenberg  zu  Greifensee.)  Das  Siegel  des  Johannes  von  Hofe,  dessen  Gattin  Margareta,  Tochter  des 
Ulrich  Schumelin  war,  zeigte  1354  die  Umschrift:  t  S.  JÖHIS.  FIL.  HE,  DCL  VON.  HOVE.  CIV. 
CONST.  Li  cp  hart  von  Hoff,  Rathsherr  in  Konstanz,  kaufte  1353  ein  Reichenauisches  Lehen  in 
Steckborn,  todt  1375,  Seine  Söhne  waren:  1)  Johannes,  1375,  188.1;  uxor;  Verena  1381.  2)  Walter 
der  Junge  genannt  Probe,  1380,  erschlug  in  Petershausen  1382.  29.  10.  seinen  Vetter  Conrad  von 

Hof,  verlor  1386,  der  Alte  genannt,  das  Bürgerrecht  der  Stadt 
Konstanz  und  lebte  noch  1387.  Seine  Gemahlin  war  die  Edel¬ 
frau  Lüggart  oder  Leuggin,  Tochter  des  Herrn  Friedrich  von 
Warten!) erg,  1380,  welche  1387  um  80  n  Heller  die  Hälfte  der 
Veste  Kraftstein,  0,-A.  Tuttlingen,  der  Stadt  Mühlheim  an  der 
Donau  verkaufte.  Johann  von  Hof  der  Jüngere  1360,  Walter  von 
Hof,  des  Raths  1368,  1371,  und  seines  Bruders  Conrad  des 
A eiteren,  1356,  todt  1357,  Söhne:  Johann  1357.  1369  und  Con¬ 
rad  der  Jüngere  1360,  1371,  zogen  1368  mit  den  Geschlechtern 
aus  der  Stadt.  Johann  ritt  1368  mit  anderen  Konstanzer  Edel¬ 
leuten  zum  Stechen  nach  Zürich  und  wir  im  Kampfe  bei  Bassers¬ 
dorf*  Välti  von  Hof,  Walters  Sohn,  wurde  1368  des  Bürger¬ 
rechtes  verlustig.  Johannes  von  IToven,  Sohn  des  f  Berthold 
von  Hof,  Bürger  in  Konstanz  1375.  Herr  Heinrich  von  Hof 
von  Konstanz  hatte  Güter  in  Bernang  1377,  Walter  1377  bis 
1 3 9 0 ,  Cü nzli  oder  Conrad  138 2- —  1 3 9 3  d es  Raths .  Walter 
von  Hoff  gen,  Hiltphrant;  seine  Gattin  ist  1383  Elsbeth  Illi¬ 
kuser.  seine  und  des  Ulrich  Schwarz  Witwe  1388.  Vya  von 
Hoff,  Witwe  des  Plans  Kaiser,  zwischen  1384  und  1402.  Walter 
von  Hoff  gen.  Buggel  und  seine  Gattin  lebten  1386.  Hans  im 
Rathe  1389,  1890.  Conrad  von  Hoff,  durch  sein  Siegel  als  ein 
Glied  des  Konstanzer  Geschlechtes  ausgewiesen,  war  1400 
Oesterreich,  Vogt  zu  Hohkntlsberg,  1415,  1416  Junker  genannt,  Stadtschaffner  zu  Rappoltsweiler*  Als 
Brüder  treten  auf:  n)  Hans  von  Hoff,  1401.  des  Raths  1416—1423,  wird  nebst  seinem  Bruder  vom 
Kaiser  Siegmund  d.  d.  Konstanz  mit  der  ihnen  vom  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  verschriebenen 
Pfandschaft  des  Schlosses  Freudenfels  belehnt  und  empfing  1419*  17*  3.  das  Meyeramt  in  Aeschenz  als 
Lehen  der  Abtei  Einsiedeln,  b)  Heinrich  von  Hoff,  1400,  1411  Vogt  und  nächster  Vatermage  der  Anna  von 


von  Hoff. 
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Hoff  Witwe  des  Johannes  Stroelin,  Junker  1407,  des  Raths  1416 — 1439,  verkaufte  1428.  8.  10.,  wohl 
nach  dem  Tode  seines  Bruders,  das  Meveramt  in  Aeschenz,  zog  1429  mit  den  Geschlechtern  aus  der 
Stadt  todt  1444.  Kinder:  a)  Lüpfried,  1480,  von  Ulrich  Fr  ei  her  rn  von  der  Hohenjklingen  1436  mit  der 
Burg  Kattenhorn  am  Rhein  belehnt,  welche  er  1438  verkaufte,  1441  — 1490  Mitglied  des  Raths.  J3J  Klsbeth 
1444.  7)  Anna,  1444,  1450  Gattin  des  Hans  Blarer.  Elsbeth  1412  Gattin  des  Conrad  Ruch,  Conrad, 
im  Rathe  1416—1419,  todt  1420;  uxor:  Anna,  1425  Base  der  Frau  Anna  Klarer,  vergabte  1425  den 
Barfüßern  in  Konstanz,  todt  1485.  Conrad  von  Hoff  hatte  1422  die  Vogtei  von  Rotlihausen  als 
St.  Gallisches  Lehen.  Jkr,  Hildebrand  1423,  1437.  Georg  von  Hoff,  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts, 
war  1477  —  1524  fast-  ununterbrochen  im  Rathe,  1498—1517  Bürgermeister  und  abwechselnd  1499—1518 
Reichsvogt,  wird  1498,  1509  als  Vetter  der  Agathe  Mangold,  geh.  Mimtprat,  1499  als  Vetter  der  Bride 
Muntprat  bezeichnet,  welche  die  Dorothea  von  Hoff  ihre  Schwester  nennt  Er  errichtete  1502  und  1512 
Testamente,  in  welchem  letzteren  er  einen  Bruder  Peter  nennt,  und  starb  1525.  Seine  Gattinnen 
waren:  1)  Dorothea  Khinger  1489,  1501;  11)  Barbara  im  Steinhaus,  1512,  welche  als  Witwe  1548  der 
adeligen  Gesellschaft  zur  Katze  angehörte.  Ein  von  Hoff  war  mit  einer  Apotegger  verehelicht*  Wappen: 
In  S+  der  vorwärts  gekehrte,  g.  gekr.  Kopf  eines  fl:  Teufels  mit  gefletschten  Zähnen,  herausgestreckter 
r,  Zunge  und  r.  Hörnern;  IL;  der  weißgekleidete  Rumpf  des  vorbeschriebenen  Teufels;  Ild.;  fl:  s*  So 
im  Lehnsbuche  der  Abtei  Reichenau,  in  der  Wappen  rolle  der  Katze,  No.  20,  bei  Sieb  machen  III, 
pag,  182,  No.  12.  So  auch  auf  den  zahlreichen  erhalten  gebliebenen  Siegeln  des  Geschlechts. 

YOli  Hofen*  H.  eine  Qedung  in  der  Gemarkung  Mauchen,  B,-A.  Müllheim.  Cunrad  von  Hoven, 
Bürger  in  Neuenburg,  und  seine  Gattin  Adelheid  vorgabten  1258.  7.  8,  den  Johannitern  in  Ncuenburg 
Güter  in  Griesheim.  Seefelden  und  Heitersheiin,  Cuno  det.  de  Hoven,  Decan  in  Lautenbach  1252, 
verkaufte  in  Neuen  bürg  1261  ein  Allodialgut  in  Esch  hach  bei  Staufen  dem  Kloster  St,  Trudpert  um 
10  Mark  Silbers,  Ileilwigis  von  Hoffen  1265  und  Gertrud  von  IFovo  1273  Nonnen  in  Adel  hausen. 
Hans  von  Hoven  1409  Bürge  für  die  Brenner  von  Neuenburg.  Conrad  von  Hofen  1443  —  1  1449.  1*  4* 
der  31.  Abt  von  St.  Peter. 

Hofer,  Hans  H.,  Pfarrer  zu  Beraardzell,  Propst  zu  St.  Many  und  Kanzler 
der  Kurie  in  Konstanz  1459. 

von  Höflingen.  Cunrat  v.  H.  gen,  von  Bolcheringen  wurde  1396  durch 
den  Markgrafen  von  Hachberg  und  den  Junker  von  Geroldeeck  mit  dein  Bischof 
von  Stra  ß  bürg  versöhnt,  welchen  er  mit  anderen  Edelleuten  bei  Entersbach  an¬ 
gegriffen  batte.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
einen  von  rechts  nach  links  in  Form  eines 
N  gezogenen,  gebrochenen  Balkens, 

Hofmaim*  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Geschlecht-  in  Ueberlingen,  Nielaus  1Toftll1getl- 

H.  aus  Ueberlingen  fiel  1403,  11.  5.  in  der  Schlacht  auf  dem 
Breitfelde  gegen  die  Appenzeller,  Oswald  Holtmann  gen,  Spengler, 
1471  Bürger  in  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  eine  aufgerichtete 
Eichel  mit  zwei  Blättern. 

2)  Geschlecht  in  Waldshut  1458  bis 
1524  vorkorn m  end . 

3)  Hofmann  gen.  Gemplm,  Geschlecht 
in  Radolfzell.  Margaretha  IL,  Gattin  des 
Gorolt  oder  Bereit  Vogt  von  Zell  1475,  todt 
1504.  Hans  H.  gen.  G.,  Obervogt  zum 
Mägdberg,  empfing  d.  d.  Maegdberg  1568. 

29,  7.  von  Hans  Christoph  Yoehlin  von 
Frickenhausen  zu  Illertissen  und  Neuburg, 

Kaiser!.*  Majestät  und  des  Erzherzogs  Fer- 
dinand  Rath,  ein  Wappen;  er  war  1570 

iiofmauu  gm*  Gemein,  Obervogt  der  Herrschaft  Gonzenberg.  Johann  Georg  li.  gen.  G* 

aus  Radolfzell  wurde  1589.  17.  S.  auf  der  Universität  Freiburg 
immatneulirt.  Hans  Lorenz  II.  gen.  G.,  Obervogt  in  Mühlhausen  1605,  Obervogt  in  Mägdherg  1608, 
als  welcher  er  im  Siegel  das  Wappen  wie  vorstehend  abgebildet  führte,  Bürger  in  Radolfzell  1621, 
Marx  H.  gen.  G.  1621,  1623  Reichsvogt  in  Radolfzell,  Plans  Jacob  Gemplin,  Vogt  in  Radolfzell.  1653, 
1665.  Maria  H.  gen.  G,  und  Ihr  Gatte  Bernhard  Mueller,  Bürger  in  Moos,  stifteten  1720  zwei  Jahr¬ 
lage.  Wappen  (1568):  Im  b.  g.  gespaltenen  Schilde  auf  gr.  Dreiberge  stehend  ein  bärtiger  Mann  in 
der  Tracht  jener  Zeit  gewechselter  Farbe,  auf  dem  Haupte  eine  g.  aufgeschlagene  b.  spitze  Mütze  mit 

ID* 


Hofmann. 
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Hofmeister  von  Frauenfeld  —  von  Hofstetten, 


b.  Quaste  an  g«  Knopfe,  die  linke  Hand  in  die  Seite  stemmend,  mit  der  Rechten  einen  gr.  belaubten 
Eichenzweig  mit  drei  g,  Eicheln  haltend;  Stechhelm:  der  vorbeschriebene  Mann  wachsend;  Hd. :  b.  g. 
(Original  im  Großherzoglichen  General-Landes- Archiv  zu  Karlsruhe,  von  welchem  ich  die  gefällige  Mit¬ 
theilung  erhielt.) 

4)  Wolfgang  Hoffmann  1579  Forstmeister  im  Kinzigthale. 

5)  David  Hofmann,  Markgräflicher  Landschreiber  und  Rath,  1583  mit  dem  Giilthofe  in  Moos, 
B.-A.  Bu eh  1,  belehnt;  ihm  verpfändete  Markgraf  Philipp  die  der  Markgrafschaft  von  den  Pfau  von 
Staufenberg  heimgefallenen  Staufenberger  Gefälle  1585.  10.  11. 

8)  Geschlecht  in  Konstanz.  Martha  Hoffmann  testirte  1629  in  Konstanz  und  schon  1628  ihre 
Tochter  Sophie  Guldinast.  Matthäus  Hofmann,  Gräflich  Fürstenberg.  Rath  und  Oberamtmann  zu 
Heiligenberg,  vermachte  1638  der  Itaite  und  dem  Seelhause  in  Konstanz  8083  Gulden. 

Hofmeister  von  Fraueufeld.  Siehe  den  Artikel  von  Frauenfeld,  I,  Seite  382 — -383,  zu  welchem 
zusätzlich  noch  folgende  Notizen  gegeben  seien.  Herr  Johannes  der  Hofmeister,  E.,  urkundet  1841 
mit  seiner  Gattin  Anna,  Tochter  des  Herrn  Ulrich  von  Ramsch  wag,  RJs.  Der  Kon  Stanzer  Bischof 
Nicolaus  H.  v.  IL,  auch  als  Nicolaus  von  Kenzingen  bezeichnet,  j-  1344.  25,  7.  Hans  Ulrich  H.  v. 
F.  1368.  Jacob  der  Hoffmayster  von  Frawenfeld,  1369  einer  der  Käufer  der  Herrschaft  Greifensee, 
1374  Bürger  in  Ueberlingcn.  Seine  Witwe  Beatrix  von  Klingenberg  verkaufte  1387  die  Lehenschaft 
eines  Hofes  in  Hilpensberg,  B.-A,  Pfulleodorf,  und  verzichtete  1393.  3.  5.  auf  ihren  vierten  Theil  an 
der  Veste  Ramsberg  gegen  Uebergahe  der  Veste  Guten  borg,  wobei  ihre  Tochter  Margaretha  Hoffmaister 
und  deren  Gemahl  Heinrich  Gehler  ihre  Einwilligung  gaben.  Herr  Piermann  Hofmaister,  Pfründner 
zu  Meersburg,  war  1383  adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Konstanz.  Claus  Hofmaister  im  Münchhof  war 
1432  Bürger  in  Markdorf.  Im  Ueberlinger  Geschlechterbuche  (wie  auch  im  Lehnsbuche  der  Reichenau) 
zeigt  das  Wappen  in  S.  einen  :t |:  Schachrochen;  J I  :  auf  r.  bequastetem  ^  Kissen  einen  Schneeball; 
Hd. ;  441  Das  Feld  kommt  auch  g.  vor.  Die  als  Bischöflich  Basel1  sehe  Lehnsleute  vorkommenden 
Hofmeister  von  Bern,  von  welchen  Rudolf  II..  Ek.,  1430,  1432  Schultheiß  m  Bern  war,  führten  im 
s.  ±1  sch  nigrccl  its  ge  [heilten  Schilde  zwei  schrägrechts  gestellte  Lilien  verwechselter  .Farbe  und  auf 
dem  Helme  einen  jungfrauenrumpf  mit  braunem  Haare,  dessen  Kleid  die  Bilder  und  Farben  des 
Schildes  zeigt;  Hd.:  ^  s- 

von  Hofstetten.  H.  Dorf  bei  Neuhausen.  Rodegerus  de  Hofsteten  1135.  Conrad us  de  Hof- 
stetin,  miles,  1250,  1257.  Rudolf  us  de  Hofsteten  1285.  Die  v.  H.  hatten  von  den  Grafen  von  Rap- 
p erschwer!  Lehngüter  in  der  Au  und  zu  Auwat  bei  Wurmspach,  welche  Rudolf  v.  H.,  Ammann  zu 
Wallerstadt,  1294  und  Heinrich,  Ih7  1301  an  Kloster  Wurmspach  verkauften.  Dominus  Otto  de  H., 
miles,  verzichtete  1296  auf  alle  Ansprüche  an  das  Erbrecht  auf  die  von  f  Ulricus  de  Ratolzdorf,  miles, 

der  Abtei  Lützel  vermachten  Güter  und  hatte  1307  als  Bischof!. 
Basel  sches  Burglehen  den  Zehnten  in  Buchwilr.  Herr  Peter,  K., 
1326.  Jacob,  Ek.,  1326;  er  und  seine  Vettern  Johann  und  Peter 
v.  PL  hatten  um  1330  den  vierten  Theil  des  Zehntens  in  Tutt¬ 
lingen  als  Bischöflich  Basel.  Lehen.  Jacob  lebte  noch  1850  und 
war  1371  todt.  Sein  Sohn  Hemmann,  Ek.,  1345,  kaufte  1871 
Zinse  in  Mülhausen.  Petermann  Ek.  1359.  Hemmann  v.  H.  der 
Junge,  Ek.  in  Mülhausen  1361.  Heinrich  1382.  Gaudenz  1364 
Bürger  in  Zürich.  Margreth  v,  H.  1374  Gattin  des  Konrad  von 
.  Laufen.  Gaudenz,  R.}  1402  Oesterreich.  Vogt  zu  Windegg.  Frau 
Mige  v,  H,  stiftete  1427  um  ihr  und  ihres  f  Gemahls,  des 
vesten  Hemmann  v.  PL.  Seelenheil  eine  neue  Frühmesse  auf  INF. 
Altar  in  der  Kirche  St.  Stephan  In  Straßburg.  Gaudenz  v.  H, 
und  seine  Gattin  Margarethe  hatten  Reichenau,  Lehen  in  Tu  ehe  In¬ 
dorf;  er  hatte  1428  vom  Kloster  Säcki Ligen  Lohen  im  Canton 
St.  Gallen  und  hatte  die  Veste  und  Herrschaft  Kempten  als 
St.  Gallen.  Lehen,  welche  seine  Erbtöchter  Verena  und  Kimgold 
(oder  Kunigund)  an  ihre  Ehemänner,  die  Gebrüder  Diethelm  und 
Caspar  Blarer  von  Wartensoe,  brachten.  Bruder  Rudolf  v.  J,.  1429 
Johanniter  In  Tobel,  war  wohl  der  Letzte  des  Geschlechts,  das 
von  den  Grafen  von  Thierstein  mit  der  Burg  Sternehberg  belehnt 
war.  Wappen:  Getheilt,  oben  in  E.  ein  g.  Stern,  unten  r.  s. 
zu  sechs  Plätzen  gespalten;  PL:  ein  außen  mit  s.  Federn  besetztes  s.  rundes  Schirmbrett,  darin  zwei 
aus  drei  'tp  Rauten  gebildete  Phähle  neben  einander;  Hd.:  r.  s.  (Jüngerer  Wappencodex  in  Donau- 
eschingen,  fol.  212.)  Bei  Bucheier,  fol.  263a,  und  bei  Siebmacher,  II,  pag.  143,  No,  5  getheilt.  oben 


von  Hofs  Letten. 
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in  R*  ein  s,  Stern,  unten  in  S,  zwei  r*  Pfähle;  H. :  ein  bärtiger  Mannesrumpf  mit  s.  aufgeschlagenem 
i,  Spitzhute,  dessen  Kleid  die  Bilder  und  Farben  des  Schildes  zeigt;  Hd.:  r,  s. 

Die  Gebrüder  Henslin  und  Michel  Gisler  von  Hofstetten,  welche  1453  von  den  Herren  von  Hohen’ 
geroldseck  belehnt  wurden,  schrieben  sich  von  dem  Dorfe  Hofstetten,  B.-A*  Wol'fach. 

ft.  ILofwart  von  Kirchlieim *  Der  Stammsitz  dieses  erst  später  in  der  Ortenau  begüterten  Ge¬ 
schlechtes  Ist  das  Dorf  Kirchheim,  B.-A*  Heidelberg*  Regenboto  et  Cunradus  f rat  res  de  Kirchehn  1182. 
Cunradus  de  Kirchelm  über  1211*  Cunradus  nobilis  1240.  Albrecht  IL  v.  K.  der  Junge  1374.  Von 
seinen  Söhnen  war  Albrecht  1384  Domherr  in  Speyer,  f  1394.  4*  10.,  und  Rafan  (Raban)  138.1  Vogt 
r/A\  Liebenzeih  Er  erheiratete  durch  Susanna,  Tochter  Wilhelms  von  Born,  reichen  Besitz  in  der 
Ortenau,  besaß  1407  die  Wasen  bürg  bei  Niederbronn  und  wurde 
1427  vom  Bischof  von  Straßburg  belehnt.  Seine  Witwe,  schon 
1403  genannt,  verkaufte  1443  an  Kloster  Neuweiler  ihre  Güter  in 
Brnmat*  Sein  Sohn  Johann  H.  v.  K.  zu  Neuen fels,  1416  Badischer 
Lehnsmann,  hatte  von  Anna  von  Neuenstein  zwei  Töchter:  Anna 
an  Simon  von  Muelkofen  und  Elisabeth,  f  1500,  an  Hochbrand 
Horneck  von  Hornberg  vermählt-  Raban,  ein  Bruder  des  obigen 
Raban,  war  nach  ITum bracht  1415  Bischof  von  Speyer,  während 
nach  Schmidt,  Deutschlands  Risthümcr,  dieser  Raban  ein  von 
Helmstadt  war.  Sein  Bruder  Hans  zeugte:  Reinhard,  1411  Vogt 
der  Geschwister  von  Bach,  1416,  1419  Markgräflich  Bad.  Lehns¬ 
mann,  und  Hans  1416;  letzterer  hatte  zwei  Sohne:  a)  Eberhard, 

Ek,  1446,  verkaufte  1455  zwei  Gelds  in  Offen  bürg,  wird  1459 
TI,  v.  K.  an  der  Dekk  genannt,  und  war  1462  Oberschultheiß  zu 
Zahern,  Von  seiner  Gattin  Elsa  Pull  er  von  Hohenburg,  1454, 

1462,  hatte  er,  wie  es  scheint,  nur  zwei  Töchter  Gertrud  und 
Margarethe,  welche  1459  bez.  1461  in  dem  Kloster  St.  Caih&rina 
zu  Straßburg  den  Schleier  nahmen  und  noch  1487  daselbst  lebten, 
b)  Johann,  R.,  sagte  1464  der  Stadt  Oberehnheim  ab.  Von  seiner 
Gattin  Elisabeth  Poller  von  Hohenburg,  1454,  hatte  er  einen  Sohn 
Hans,  welcher  I486  vom  Kaiser  in  Aachen  zum  Ritter  geschlagen 
wurde.  Er  hatte  1493  das  Stift  And  lau' sehe  Lehen  Fischbach,  ver¬ 
kaufte  1503  seinen  neunten  Theil  am  Schlosse  und  Flecken  Hoch- 

felden,  war  1506  Lehenrichter  der  Abtei  Andiau,  empfing  1567  vom  Bischof  von  Straßburg  die  Lehen  der 
Pul  ler  von  Hohenburg  (den  halben  Zoll  in  Offenburg),  der  von  Falken  stein,  von  Wolfgangsheim  und 
Schild,  war  1510  Vogt  zu  Weißenburg,  1512  Bischöfl.  Speyer.  Hofmeister  und  gab  1516  dem  Bischof 
von  Straßburg  seine  Rechte  an  den  Schlössern  Groß-  und  Klein-Geroldseck  auf.  Hans  hatte  sich  1487 
mit  Ursel  von  Baishofen,  1501  mit  Knnigund  von  Rosenberg  vermählt.  Mit  seinem  Ururenkel  Hans 
Philipp.  H.  v.  K.  erlosch  1675  der  Mannesstamxn  des  Geschlechts.  Eine  Stammtafel  des  Geschlechts 
gibt  Humbracht,  Seite  155*  Wappen:  In  t\:  ein  g.  Ankerkreuz;  gekr.  IL:  auf  ^  Spitzhute  eine 
s*  r.  getheilte  Kugel;  Hd*:  L[:  g*  Wappencodex  des  Herrn  Rochholz,  Seite  341*  Bei  Siebmacher,  I, 
pag.  110,  No.  13  erscheint  auf  gekr*  Helme  ein  mit  drei  natürlichen  Pfauenfedern  besetzter  r. 
Spitzhut. 

von  Hofweier.  TI.  ein  Dorf  im  B.-A,  Oflfenburg  mit  zwei  Schlössern,  ehemals  Sitz  eines  Lehns- 
man  n  en  ge  schlechte  s  der  Herren  von  Geroldseck.  Sigeboto  de  Hoviwilar  um  1101  Z,  Urk.  Kloster  Alpirs- 
bach,  Bern  de  Hofwilre  1111,  1123*  Sigeboto  von  Hovewilre  1139*  Udalricus  de  Hoviwilre,  canonicus 
majoris  ecclesiae  argen!  1199,  1215.  Bertold  von  Hovewilr,  R*?  Z*  einer  Geroldseck.  Urk.  1293;  1299; 
nach  seinem  Tode  verkauft  1312  sein  Tochtermann  Herr  Ulrich  der  Zoller  von  Kenzingen,  R.,  Bürger 
in  Offenburg,  einen  von  seinem  Schwiegervater  ererbten  Hof  um  60  M.  S,  dem  Kloster  auf  dem 
Kniebis;  Z,  dabei  Albrecht  von  Hovewilre,  des  Rath  es  in  Offen  bürg.  Cu  n  rat  von  I-Iofewiler  1299* 
Heinrich  1299  Geroldseck.  Lehnsmann,  Albrecht  1312  im  Rathe  zu  Offenburg.  Oberlin  von  Hofen - 
wilre  1346.  Albrecht,  Ek.,  auch  1349,  verkauft  1348  nebst  seiner  Gattin  Margaretha  Gülten  in  Weis¬ 
weil,  B.-A.  Emmendingen.  Hermann,  Bischöflich  Straßburg.  Lehnsmann.  Gisela,  deren  Gatte  Andreas 
von  Ackern  1326  Vogt  des  Römischen  Königs  war,  kaufte  mit  ihm  1329  den  Widenhof  und  das  Patronat 
der  Pfarrkirche  zu  Appenweier;  nach  seinem  Tode  vergab  fco  sic  1359  beides  dem  Kloster  Allerb  eiligen 
als  Seelgeräte  für  sich,  ihren  Gatten,  ihre  Eltern  und  Kinder  und  stiftete  1377  eine  Frühmesse  in  der 
St.  Stephanskirehe  zu  Oberaehern*  Sie  starb  am  27.  August  vor  1377.  Albrecht  1336  Bürger  in 
Kenzingen.  Conrad  von  Hofewiler,  R.,  1341,  todt  1363.  Sein  Siegel  an  einer  Fürstenberg*  Urkunde 
zeigte  einen  Topf  heim  mit  zwei  Jagdhörnern.  Von  seinen  Töchtern  war  a)  Anna  1363  Gattin  des  Ek.’s 


1 1  of w  fi  r  i  v  o  n  Ki  rc)  ih  c  i  in , 
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Hogetilein  —  Grafen  von  Hohenberg. 


Ruprecht  von  Tiersberg,  nach  dessen  Tode  sie  1405  Güter  in  Herbolzheim  und  Bombach  vergabt©; 
sie  lebte  noch  1416.  b)  Freue,  1404,  Mutter  des  Heinrich  von  Tiersberg.  Heinrich  1656,  Von 
seinen  Söhnen  verkaufte  a)  Herr  Conrad  von  HovcwÜre,  Kirchherr  und  Leutpriester  in  Harmersbach, 

Zinse  in  Hofweier  1348,  todt  1375,  und  kaufte  b)  Albrecht,  todt 
1375,  mit  seiner  Gattin  Adelheid  Huebschmann  1361  Gülten  im 
Harmersbachcr  Thale,  Beide  Eheleute  lebten  1362.  Eis  von  Hof- 
wilr,  ihre  Tochter  Anna  und  ihr  Sohn  Petermann  Loesli  traten 
1373  an  Kloster  Wonnen  thal  Gülten  in  Weis  weil  ab  und  nennen 
Nes  Meigerin  ihre  Muhme.  Burchardus  dct.  de  Hove  wilr,  conven- 
tualis  et  procurator  domus  Wilheimitarum  urgent,  1381.  Jlu\ 
Heinrich  von  Hoff  wilr  1416,  1417  Richter  in  Undingen,  war 

wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts.  Im  Necrolog  von  Günthers- 
thal  werden  genannt:  Truta  de  Iloffwiler,  verehelichte  Bebihcin, 
f  20.  (>.,  und  Elisabeth  de  Ilofwilre,  verehelichte  von  Schletlstatt, 
t  26,  7.  Wappen:  Getheilt,  oben  in  S.  ein  g.  gekr.  wachsender 
r.  Löwe  (so  im  Siegel  der  Anna  1412,  im  Siegel  Heinrichs  1356 
dagegen  ungekrönt),  unten  b.  ohne  Bild;  II,:  .der  gekr.  wach¬ 
sende  r,  Löwe;  Hd,:  r.  s.  (Wappencodex  des  Sebold  Bueheler, 
f  ol .  31a  « vo  n  Ho  ff  w  y  h  e r  » .  ) 

Nach  Huppert,  Mortennu,  hätte  Ek,  Albrecht  von  Yberg,  In¬ 
haber  von  Lehen  im  Dorfe  Hofweier,  um  die  Mitte  dos  14.  Jahr¬ 
hunderts,  also  vor  dem  Erlöschen  der  v,  II. ,  sich  Albrecht  von  Hof¬ 
weiler  genannt, 

Hogenlein.  Conrad  II.,  Schultheiß  in  Neuenburg  1496. 


von  Hofweier, 


Siehe  Hegelin 


Hogh.  Hans  Hogh  war  unter  den  Edelknechten,  welche  1389 — 1391  den  von  Falkenstein  im 
Höllen  thale  absagten.  Vielleicht  ein  Hack? 

Hohe»  Heinrich,  1355,  der  Alte  1376,  Wernlin,  1355,  und  Cüni  Hohe  von  Buchgieße  uff  der 
Lerchen,  1355,  Gebrüder,  Heinrich  der  Hohe  von  Buchgieße  ab  der  Lerchen  1361.  Buchgieße  ist  eine 

Oedung  bei  Emmendingen. 

vOH  Höhenack*  II.  ein  altes  Bergschloß  in  der  Gemeinde  La  Baroche 
im  Oberelsaß,  Sitz  eines  Edelherrengeschlechts,  wohl  eines  Zweiges  der  Herren 
von  Gutenburg.  Herr  Johans  von  Holiennack,  Priester,  1448  Kirchherr  zu 
Breisach, 

Grafen  von  Hohenberg.  In  der  Gemeinde  Deilin gen,  O.-A.  Spaiehingcn, 
lag  die  Stammburg  dieses  Grafenhauses,  einer  Linie  der  Grafen  von  Zollern. 
Die  Grafen  von  Hohenberg,  Erbschenken  der  Abtei  Reichenau,  spielten  nicht 
nur  in  ihrem  Stamm  Sande,  sondern  auch  auf  dem  Oberbadischen  Gebiete 
eine  hervorragende  Rolle.  Ob  Henricus  de  PL,  welcher  als  Predigermönch  in 
Freiburg  zwischen  1275  und  1287  starb,  dem  Geschlecht©  angehörte,  ist 
zweifelhaft.  Der  1322  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirte  dominus 
Rudolf us  de  Haberch  ist  wohl  der  in  der  Stammtafel  auf  Seite  79  aufgeführte 
Graf  Rudolf  II,  f  1335.  28.  2.  Laut  einer  im  Fürstlich  Fürsteoberg.  Archiv 
zu  Donaueschingen  vorhandenen  Pergamenturkunde  d.  d.  Konstanz  1334.  9.  5. 
gestatteten  die  Grafen  Albrecht  von  Hohenberg,  Rudolf,  sein  Vater,  und  Hug, 
Albrechts  Bruder,  ihrem  Oheim  Graf  Albrecht  von  Werdenberg  die  Lösung 
von  Burg  und  Stadt  Rheinegg.  In  den  veröffentlichten  Listen  der  Konstanzer 
Bischöfe  wird  Graf  Albrecht  nicht  genannt.  Graf  Johann  von  Lupfen,  Herr 

zu  Höhenack,  stiftete  1430,  21.  5.  im  Kloster  Pairis  eine  Jahrzeit  für  seine 

Elfern  Graf  Eberhard  v,  L.  und  Gräfin  Ursula  von  Hohenberg,  sowie  deren  Mutter  Gräfin  Anna  von 
Pfirt  und  andere  Verwandte.  Von  den  Ministerialen  der  Grafen  führten  auch  deren  Marsch  alle  und 
Truchsessen  den  Beinamen  v.  H.  B(urcardus?)  1237  marschalcus  de  IL,  Sigibotto  et  Albertus  f rat  res 
Marschalci  de  H.  1257,  Hermann,  1307,  und  Arnold,  1314,  Marschälle  v*  H.  Des  Letzteren  Witwe 
Hedwig  vergabt©  1316  nebst  Herrn  Wolfram  dem  Kirchherrn  zu  Peterzell  Güter  in  Peterzell  an  Kloster 
Alpirsbach.  Von  den  Truchsessen  v.  H.  erscheinen  1253  die  Ritter  Otto  und  Heinrich.  Wappen: 
s.  r.  getheilt  (im  Rcichenaucr  Lehnsbuche  r.  s.  getheilt);  H.:  zwei  s.  r.  gethoilte  (an  den  Mundlöchern 

roth  tingirte)  Büffelhörner  mit  s.  Schnüren;  Hd.:  r.  s.  (Züricher  Wappenrolle,  No.  25;  Wappenbuch 
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des  Abtes  Ulrich  von  St,  Gallen;  im  jüngeren  Donaueschinger Wappencodex  foh  61) a  erscheint  zwischen 
den  s.  r.  geth  eilten  Hörnern  ein  weißer  Ball.  Die  Varianten  der  Helmzier  siehe  in  von  Alberti, 
Württorab.  Adels-  und  Wappen  buch,  I,  Seite  331.  (Dr.  L,  Schmid,  Geschichte  der  Grafen  von  Zollern- 
Hohenberg,  nebst  zwei  Banden  Urkunden,  Stuttgart  1862,) 

Die  Grafen  von  Hohenberg  waren  auch  Erbschenken  des  Stiftes  St.  Gallon*  Graf  Albrecht  1273 
Landvogt  in  Niederschwaben,  Graf  Rudolf  1285  Landvogt  in  Oberschwaben.  Richen  za,  1273;  mar,; 
Ulrich  V  Freiherr  von  A lte.n -Klingen.  Graf  Albrecht  1333 — 1335  Gegenbischof  von  Konstanz.  Irm¬ 
gard  1374,  1385,  und  Apollonia  1476 — '1492  Aebtissimien  von  Königsfeldem 

Der  im  Rotulus  Sanpetrinus  genannte  Bertholdus  nobilis  homo  de  Hakenberg,  welcher  mit  seinen 
Söhnen  Eberhard us,  Bertholdus  und  Adalbertus  Güter  in  Jessingen  (0,-A,  Kirchheim  unter  der  Teck) 
vergable,  und  die  1258  genannten  Brüder  Otto  et  Heinricus  de  Hohen berch  sollen  sich  von  einem 

abgegangenen  Orte  Hohenberg  im  Württemb.  O.-A.  Granheim  genannt  haben. 

von  Hohenburg,  Füller  von  Hohenburg-  Die  unweit  Schönau,  an  der  Grenze  des  Elsaß 

und  der  Pfalz,  gelegene  Burg  Hohenburg,  jetzt  eine  prächtige  Ruine,  war  der  Sitz  der  Puller,  Puller 

von  Hohenburg  oder  von  Hohenburg,  welche  erst  in  den  letzten  Generationen  diesseits  des  Rheines 
auftreten,  Der  Name  Puller  wird  von  Lehmann  als  Polterer,  von  Batt  als  Buhler  gedeutet.  Zuerst 
genannt  wird  G otfridus  dictus  Pullaere,  1236  des  Kaisers  Friedrich  II  Feldhauptmann  in  Ober¬ 
italien.  Sein  Sohn  oder  Enkel  war  Conrad  P,  v.  H,  der  Minnesinger,  1262,  1301.  Das  Wappen 
des  «Puller»  im  Manessischen  Codex  zeigt  einen  g.  b.  gespaltenen  Schild;  auf  g.  Kübelhelme  mit 
r.  Hd.  auf  r.  Kissen  ein  g.  i>,  gespaltenes,  oben  ausgezacktes  Schirmbrett.  Wiricli  y.  H.  war  des 
Bischofs  von  Straßburg  Diener  in  der  Mortenau,  1438  Verweser  der  Herrschaft  und  des  Landes  zu  Lahr. 
Seine  Tochter  Cat  hari  na  war  1431  Witwe  des  Burkard  von  Win  deck,  1436  Gattin  des  Hans  Muench  von 
Landskron,  der  1459  als  Ritter  erscheint,  Wiricli  v.  H.  der  Junge  1441  Bisch,  Straßburg.,  1449  MarkgfL 
Bad.  Lehnsmann,  j  1454;  er  hatte  Theil  am  Zolle  in  Ottenburg.  Kinder  aus  mehreren  Eben  :  1)  Wiricli 
1454,  MarkgfL  Ba.d.  Lehnsmann  1455,  todt  1457.  2)  Athanasia  oder  Tschaimte  1459,  1466;  mar.: 

Philipp  von  Homberg  1466.  3)  Margrede  1459,  1470,  Gemahlin  Schwickers  von  Sickingen  des 

Jüngeren.  4)  Else,  1454,  1462  Gemahlin  des  Eberhard  Plofwart  von  Kirchheim.  5)  Richard  von 
Holienburg,  Herr  der  Burgen  Hohenburg,  'Kleeburg,  Klein-Wasicbenstein,  Loewen  stein  etc,,  war  seiner 
Zeit  einer  der  reichsten  und  angesehensten  Edelleute  seines  Landes,  entschieden  auch  ein  bedeutender 
Mann,  um  dessentwillen  sogar  ein  Krieg  zwischen  den  Städten  Straßburg  und  Zürich  entbrannte, 
aber  leider  von  unnatürlichen  Leidenschaften  beseelt,  welche  ihn,  den  Letzten  seines  Geschlechts, 
schmählich  enden  ließen.  Richard,  1456  Markgfh  Bad.  Lehnsmann,  wohnte  1463  in  Lichtenaiu  wurde 
vom  Kaiser  zu  seinem  Diener  angenommen,  wohnte  1470,  nachdem  er  den  Ritterschlag  empfangen,  in 
Konstanz;  er  wurde  in  Zürich,  woselbst  er  das  Bürgerrecht  erworben  hatte,  am  24.  September  1482 
wegen  Sodomiterei  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt,  nachdem  er  schon  mehrfach  mit  Gefängniß  be¬ 
straft  worden  war.  Siehe  über  ihn:  Dr.  Heinrich  Witte,  Der  letzte  Puller  von  Hohenburg,  Straß  bürg 
1893,  woselbst  die  einschlägige  Literatur  erwähnt  ist.  Wappen:  gespalten,  vorn  g.  ohne  Bild,  hinten 
in  B.  oben  ein  s.  Stern;  H. :  über  liegendem  g.  Jagdhorn  ein  Pfauen  wedel;  Hd.:  b.  g.  •  .Wappencodex 
des  Vereins  Herold,  pag.  433). 

Unter  den  ältesten  Ministerialen  der  Konstanter  Bischöfe  werden  1175  die  von  Hohenburg  genannt, 
von  Hoheneck;  von  Hohenegg,  Hohenegg,  jetzt  eine  Einöde  im  Kgl.  Bayerischen  Bezirksamt© 
Lindau,  war  der  Stammsitz  der  Edlen  von  Hohenegg,  Stammes-  und  Wappen  genossen  der  Herren  von 
Brauch  bürg  und  der  von  Hohenthann,  Die  von  Hohenegg,  welche  schon  früh,  wohl  durch  uneben¬ 
bürtige  Verehelichung  veranlaßt,  aus  dem  Herrenstande  austraten,  gehörten  zu  den  Ministerialen  der 
Abtei  Reichenau  und  kommen  schon  frühzeitig  auf  Oberbadischem  Gebiete  vor*  In  die  auf  Seite  84 
und  85  gegebene  Stammtafel,  welche  in  der  Hauptsache  nach  den  Angaben  in  Baumamds  Geschichte  des 
All  gäu  und  nach  den  vom  Kgl,  Allgemeinen  Reichsarchiv  in  München  gütigst  mir  mitgetheilten 
Urkunden- Auszügen  aufgestellt  worden  ist,  dürften  noch  einzureihen  sein:  Berthold  von  Hohenegg, 
Domherr  in  Constanz  1128  (?),  Guta  von  TL,  Gattin  des  Walter  von  Laubenberg,  1396*  Maria  Agnes 
v.  IL,  Chorjungfrau  zu  Obersten  fehl,  +  1525.  2.  6.  Grabstein  auf  dem  Kirchhofe  zu  Nagold  mit  den 
Ahnen  wappen  Hoheneck,  Weichs,  Stein,  Schott,  —  Muench  Ingen,  Rieppur,  Zobel,  Spaet,  Margaretha 
v*  IL,  f  1536,  Gattin  des  Georg  von  Rosenfeld,  t  1518*  (Werner  von  Rosenfeld  verpfändete  seinen 
Vettern  Dietrich  und  Andreas  von  Hohenegg  das  Reichslehen  Harthausen.  Die  Witwe  Anna  vom 
Stain,  geh.  von  Hohenegg,  und  ihr  Vetter  Eitelbilgerin  von  Jloewdorff  zu  Walspcrg  urkundeten  1542 
wegen  des  Nachlasses  der  Margaretha-  von  Rosenfeld,  geh.  v.  IL)  Eberhard  v,  H.  zu  Vilseck,  1512, 
Sohn  des  ehemals  in  Kurköln i sehen  Diensten  gestandenen  f  Walter  v.  H,  Iiosina  v.  IL  zu  Vils  1556 
"Witwe.  Rosina  v.  H.  venrn  an  Lutfried  von  Ulm,  Witwer  einer  Her warth,  und  Patientia  v.  IT,, 
Gattin  des  Johann  Franz  Funck  von  Senfftenau,  erwähnt  Rucelious.  Kunegund  v.  II.,  Gattin  des 
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1565  t  Wolfgang  Philipp  von  Landau,  dürfte  wohl,  mit  der  1570  an  Hang  von  Hausen  und  nachmals 
an  Piepold  von  Stein  vermahlten  Kunigund  identisch  sein.  Philipp  Jacob,  ein  Nach  komme  des  Rudolf 
v,  HP  1485  Vogtes  zu  Rotenfels,  j  als  Knabe  bald  nach  1577.  Philipp  Christoph  v*  H*  zu  Vilseck 
und  Helfenberg,  1614  unter  Vormundschaft  des  Benvard  v.  H.  zu  Vils  und  Vilseck.  Philipp  Adam 
v.  PP  zu  Vilseck  und  Helfenberg,  todt  1647,  ehelichte  1645.  9.  P  Susan  na  von  Offenburg  (u.  1613. 
11.  8*,  f  ultima  stirpis  1659.  1.  81).  Witwe  des  1648  f  Eitel  Friedrich  von  Tegernau,  1650  als  Gattin 
des  1651  f  Ludwig  Ernst  von  Sachkirch  auf  Bilsen  erscheinend.  Des  Philipp  Adam,  wie  es  scheint, 

einziger  Sohn  Philipp  Jacob  f  1666  un vermählt.  Das  Geschlecht  erlosch  mit 
dem  auf  der  Stammtafel  verzeiehneten  Freiherrn  Johann  Franz  von  Tloheneckh 
zu  Vilseckh  167L  Derselbe  bediente  sich  1668  nach  von  Alberti  eines  ver¬ 
mehrten  Wappens,  obwohl  im  Freiherrndiplom  eine  Wappen  Vermehrung  nicht 
ausgesprochen,  ist:  geviert:  1  und  4  der  nach  innen  gekehrte  Stierkopf  mit  Hals, 
2  und  8  ein  abwärts,  einwärts  gestellter,  mit  einer  Rose  belegter  Haken  oder 
Dietrich.  Wappen:  In  G.  ein  :tf:  Stierkopf  mit  Hals;  Hu  das  Schildbikl  g,; 
Ild.:  g.  Züricher  Wappenrolle  No.  169;  Aelterer  Donauesehinger  Wappencodex, 
fob  108.  15ei  Siebmacher  I,  pag.  37,  No.  9  unter  den  Oesterreichischen  Ge¬ 
schlechtern:  in  S.  ein  J4:  Stierkopf  mit  r*  Hörnern  und  blutig  abgeschnittenem 
Halse;  gekr.  H. :  Stierkopf  mit  Hals  g. ;  Hd. :  iL|:  s.  und  :tj:  g.  Irn  Codex  Roch- 
holz  pag.  285:  in  S.  ein  ^|:  Stierkopf  mit  Hals  und  s.  Hörnern;  PL:  das  Schild¬ 
bild  g.  mit  s.  Hörnern;  Hd.:  r.  g.  Im  Wappen  buch  des  Abtes  Ulrich  von 
St.  Gallen  der  .Lj:  Stierkopf  im  s.  Schilde  und  der  s.  Stierkopf  des  Helmes  mit 
s.  Hörnern  und  innen  blutigen  Ohren;  Hd. :  :!±  s. 

Der  Junker  Pancratius  von  Rychstein,  welcher  seinen  Eltern  Jkr*  Peter  von 
Hoheneck  von  Rychstein  und  Ennelin  in  der  Kirche  zu  Rappoltsweiler  Jahr- 
zciten  stiftete,  dürfte  wohl  mit  dem  in  der  Stammtafel  genannten  Hans  von 
Hoheneck  zu  Vilsegk,  Besitzer  der  Schlösser  Reehtensteln  und  Reichenstein,  trotz 
des  Zusammentreffens  der  Namen  in  keiner  verwandtschaftlichen  Beziehung  stehen. 

Ein  anderes,  gleichfalls  uraltes  Adelsgeschlecht  von  Hoheneck  am  Mittelrhein,  dessen  Stammhaus 
bei  Kaiserslautern  lag  und  welches  in  R,  einen  beiderseits  von  fünf  (2,  3  bez.  8,  2)  g.  Schindeln  be¬ 
gleiteten  s.  Pfahl  im  Wappen  führte,  kommt  nicht  nur  in  derselben  Gegend  wie  das  vorige  Geschlecht 
vor,  sondern  war  auch  mitunter  mit  denselben  Geschlechtern  versippt,  auf  denselben  Stiftern  auf- 
geschworen  und  im  Dienste  derselben  geistlichen  und  weltlichen  Herren.  Eine  scheinbar  zuver¬ 
lässige  Stammtafel  gibt  Humbrachts  Höchste  Zierde  Deutschlands  etc.,  fol.  38  und  39.  Von  diesem 
Geschlecht©  wurden  der  Kaiserliche  Rath,  Kurfürstlich  Mainz.  Geheime  Rath  und  Vieedom  zu  Aschaffen¬ 
burg  Johann  Philipp  v.  IL  und  sein  Bruder  Philibert,  Fürstlich  Speyer.  Großhofmeister,  vom  Kaiser 
Ferdinand  II  d.  d,  Regensburg  1636.  29*  12,  in  den  Freiherrenstand  für  das  Reich  und  die  Erblande 
erhoben.  Beide  Brüder  hinterließen  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  welche  1800.  16.  10.  erloschen 
ist.  Amalia  Maria,  n.  1740.  21.  5,,  Tochter  des  Damian  Freiberrn  von  Hoheneck,  verm.  1757  an 
Joseph  Dominik  Grafen  von  Fugger-Kirchheim,  n,  1730.  27*  1.,  f  1780*  30.  3.,  Kurmainz.  Kämmerer 
und  Hofrath  und  Kurbayer.  Geh.  Rath.  Der  zweite  Sohn  dieser  Ehe:  Philipp  Carl  Johann  Nepomuk, 
Königlich  Bayerischer  Kämmerer  und  Apellations-Gerichtsrath  zu  Aschaffenburg,  testamentarischer  Erbe 
des  Freiherrn  Philipp  von  Hoheneck,  erhielt  als  Graf  von  Fugger-Kirchheim-Hoheneck  1806.  80.  9. 
eine  König!.  Bayer.  Namen-  und  Wappen- Vereinigung  und  wurde  1816,  6.  6.  bei  der  Grafenklasse 
immatriculirt*  Dos  vermehrte  Wappen  dieser  bereits  wieder  erloschenen  Linie  zeigte  im  Herzsehilde 
des  gevierten  Schildes  das  oben  beschriebene  Wappen  der  von  Hoheneck* 

Ein  Geschlecht  von  Hoheneck  in  Oesterreich,  dessen  Wappen  einen  ;jT  s.  geschachten  Schild  mit 
linkem  oberen  g.  Freiviertel  zeigte  (Siebmachet,  I,  pag.  35,  No*  10),  und  welches  niemals  zu  den  Edel¬ 
freien  gehört  hatte,  suchte  in  späterer  Zeit  den  Anschluß  an  das  Schwäbische  Herrengeschlecht,  welches 
Bestreben  besonders  Johann  Georg  Adam  v*  II.,  Herr  zu  Schluesselberg,  in  seinem  dreibändigen  Werke 
«Die  Herrenständc  dos  Erzherzogthinns  Oesterreich  ob  der  Ens»,  Passau  1727  ff,,  förderte.  Als  derselbe 
vom  Kaiser  Karl  VI  mittels  Diploms  d.  d.  Wien  1716.  16*  3.  die  «Bestätigung  und  Renovation  des 
Freiherrenstandes»  erhielt,  wurde  in  der,  den  Wortlaut  des  Gesuches  wiedergebenden  Einleitung  des 
Diploms  besagt,  daß  dieses  Geschlecht  uralten,  ritterlichen  Herkommens  sei  und  vor  600  Jahren  den 
Freiherrenstand  erhalten  habe,  sowie  daß  der  Begnadete  mit  dem  Johann  Franz  von  Hoheneckh  zu 
Vilseckh.  welcher  als  der  Letzte  dieses  Geschlechts  «schwäbischer  Linie»  verstorben,  eines  Herkommens 
sei  und  daß  deren  Voreltern  von  einem  Stammvater  abstammten.  Dieser  Fabel  wurde  durch  das 
Wappen  noch  größere  Wahrscheinlichkeit  auf  geprägt.  Das  Wappen  (1716)  zeigt  einen  auf  gr.  Boden 
stehenden  Geharnischten,  umgürtet  mit  goldenbegrifftem  Schwerte,  in  der  Rechten  eine  Hellebarte  mit 
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r,  Stiele  haltend,  mit  der  Linken  einen  fl:  s,  geschachten  Schild  rechts  oben  mit  g,  Freiviertel  und 
mit  g.  gekröntem  s.  Herzschilde  haltend,  darin  ein  fl'  Ochsenkopf  mit  Hals  und  blutigen  Hörnern, 
Zwischen  den  Füßen  des  g*  gespornten  Ritters  liegt  sch  rag  rechts  ein  g.  ge  kr.  kleinerer  s.  Schild,  darin 
zwei  mit  den  Bärten  über  sieh  stellende  bläuliche  Schlüssel  (wegen  Schluesselberg).  Auf  dem  offenen 
gekr.  Helme  des  Ritters  mit  Lj:  s,  Decken  erscheint  ein  g,  Ochsenhals  mit  blutigen  Hörnern  zwischen 
einem  offenen,  oben  g.,  unten  fl:  s-  geschachten  Adler  finge.  So  ist  das  Wappen  des  Schwäbischen 
Herrengeschlechtes  in  dasjenige  eines  unbedeutenden  Oesterreichischen  Adelsgeschlcchtes  eingefügt  worden, 
ein  Vorgang,  der  sich  bei  zahllosen  Diplomen  derartiger  aufwärts  strebender  Familien  wiederholt.  Nach¬ 
dem  die  nunmehrigen  Freiherren  von  Hoheneck  1722,  2.  9.  in  den  Oberösterreich.  Herrenstand,  1730.  8,  7. 
in  den  Niederösterreich,  Herren  stand  aufgenommeri  worden  waren,  wurde  des  Johann  Georg  Adam  Enkel 
Johann  Georg  .Ehrenreich  Freiherr  v.  TL  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  d.  d.  Wien  1775,  (h  2* 
mit  «zu  Schluesselberg»  und  dem  Prädikate  Hoch“  und  Wohlgeboren  in  den  Erbländ.  Oesterreich, 

Grafenstand  erhoben.  Johann  Georg  Ach  atz  Graf  von 
Hoheneck  zu  Schluesselberg,  Sohn  des  Gegraften,  starb 
1796.  2.  2,  als  Letzter  der  gräflichen  Linie,  worauf 
Namen  und  Wappen  an  die  Grafen  von  Imsland  über¬ 
gingen.  Das  gräfliche  Wappen  (1775)  ist  gleich  dem  frei¬ 
herrlichen  1716.  (Gef.  Mitttu  des  IN  K.  Adels-Archivs 
in  Wien.) 


.iit-M  i  f  i  • 


-  .1" 


sN* '"{ 


Graf  von  Hoheneck: 


Graf  von  Hoheneck. 


Sigmund  Friedrich  Karl  Wilhelm  Ludwig  Freiherr  von  Hochenegg,  K.  K.  Kämmerer  (ernannt 
1815.  8,  1.),  Feld  mar  sch  all -Lieutenant  und  Inhaber  des  20.  Infanterie- Regiments  (n.  Herber  in  Franken 
1770.  28,  7,,  f  kinderlos  zu  Huetteldorf  1848.  14,  6.),  und  Maria  Wilhelmine,  K  .  IC.  Hofdame  und 
Sternkreuzordens- Dame,  aus  einer  uradeligen  Reich  sadelsfamilie  stammend,  Kinder  des  Burkard  Max 
Reich sfreiberrn  von  Hochenegg,  Herren  zu  Lindenborn,  Kurtriersehen  Oberforstmeisters  und  dessen  Ge¬ 
mahlin  Friederike  Freiin  von  Seckendorf- Aberd ar,  wurden  d,  d.  Wien  1835.  16.  7,  (Alu  Entschließung 
d.  d.  Wien  1831,  27,  4.)  in  den  Oesterreichischen  Grafenstand  erhoben.  Wappen  (1835):  geviert  mit 
g.  TIerzschilde,  darin  ein  fl:  Ochsenkopf  mit  Hals,  r.  Hörnern  und  Zunge;  1  und  4:  in  S.  ein  beider¬ 
seits  von  einem  b.  Schrägbalken  begleiteter,  mit  s,  Lorbeerzweige  belegter  r,  Schräglinksbalken ;  ein  Lp 
s.  Schach  von  35  Plätzen  in  7  Querreihen.  Auf  dem  Schilde  die  Grafenkrone  und  darauf  ein  gekr, 
Helm  mit  i\  g.  I Id . ,  darauf  der  Stierhals  g.  mit  r.  Zunge.  Zur  Rechten  des  Schildes  steht  auf  natür¬ 
lichem  Rasen  ein  vorwärts  gekehrter  Geharnischter  in  s.  Rüstung  mit  g.  Spangen,  offenem  Visier,  links 
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von  Hohenfels. 


an  der  Hüfte  ein  g.  Schwert  in  ;J4-  Scheide,  rechts  die  golden  beschlagene  s.  Scheide  für  den  g.  Streit¬ 
hammer,  den  er  in  der  rechten  Hand  aufwärts  trägt,  während  er  mit  der  linken  den  Schild  hält. 
(Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs  in  Wien,) 

von  Hohenfels.  Alt- Hohenfels,  Ruine  in  der  Gemeinde  Sipplingen,  B.-A*  Ueberlingen,  und 
Schloß  Neu- Hohenfels  in  Hohen  zollcrn,  nahe  der  badischen  Grenze  bei  Mahlspüren,  dem  Fürsten  von 
Hohenzollom  gehörig,  aber  nicht  bewohnt,  waren  die  Sitze  des  uralten  Adelsgesehlechtes  von  Hohenfels, 
von  welchem  zuerst  Walter  1148  als  Domherr  in  Konstanz  genannt  wird.  Bu rchardus  de  Ilonvelsi, 
miaisfcemlis,  1191  bis  1229  (alias  1242)  auftretend,  ist  wohl  der  Minnesinger,  von  dem  fünf  Lieder 
noch  erhalten  sind.  (Siehe  über  ihn:  Schriften  des  Bodensee-Vereins,  1870,  Heft  2.)  Sein  Bruder 
Walther us  de  Hohinvels,  121.2,  1228,  und  (seine  Vettern?)  Eberhard  und  Conrad  v.  IX  (Gebrüder?). 
Heinricus,  canonicus  Constant.,  1241,  1245,  vielleicht  identisch  mit  dem  Domherrn  IL  von  Hohinvels 
1275,  Eberhard  1248.  Burchardus,  R  1262,  wohl  Vettern  der  Gebrüder  nobilium  virorum  Waitheri 
(1240,  1250,  R*  1256,  1282)  et  Gozwini  de  Hohen  vels,  welche  1259  das  Patronatsrecht  über  den 
Flecken  Geherateweiler  an  das  Kloster  Wald  vergabten.  Der  Letztere,  1256  11.,  war  ein  eifriger  An¬ 
hänger  der  Kaiserlichen  Partei  und  erhielt  vom  Könige  Rudolf  1277.  oL  3.  die  Rietmühlen,  Sein  Helm- 
siege!  zeigt  zwei  Hörner.  Seine  Söhne  waren:  a)  Goswin,  1285;  er  überließ  1287  für  sich  und  seine 
Brüder  dem  Kloster  Salem  Güter  in  Frickingen  und  dem  Kloster  Wald  Güter  in  Ringgenbach  bei 
Meßkirch;  R.  1289,  1295,  todt  1298.  13.  2.  Sein  Helmsiegel  zeigt  wie  diejenigen  seiner  Brüder  die 
Hörner  mit  einer  fächerartigen  Verzierung;  b)  Burchardus,  1285,  1289,  R.  1294,  1322,  todt  1339, 
Er  wird  liebst  seinem  jüngeren  Bruder  1298,  9.  7.  mit  den  Rietmühlen  belehnt  und  überträgt  mit  ihm 
1317.  4,  11.  ihr  Eigenthumsrecht  in  Neufrach,  B.-A.  Ueberlingen,  an  Salem;  uxor:  Adelheid  von  Bern- 
hausen,  todt  1339.  Damals  lebten  seine  Töchter  Adelheid.  Oatharina  und  Ursula,  c)  Eberhard,  1285, 
1295,  U.  1 304.  1330;  er  verkaufte  Lehengüter  in  Sipplingen  1294,  Höfe  in  Billafingen  1296,  1302. 
Als  Brüder  kommen  ferner  vor;  a)  Berchtoldus  de  Hohenvels,  1255  canonicus,  1261,  1277  thesaurarius, 
1263,  1278  custos.  1269  scolasticus  eccl.  Constantiensis,  1276  Propst  von  St.  Stephan,  b)  Burcardus, 
1263  clericus,  1269,  1290  scoksticus,  127(7  1292  (wie  Johannes  v\  II.  1270}  Propst  in  Bischofzeih  nach 
1 3 0  9  ca  n  o  n  i  cu s  Co  n  s  ta  n  ti  e  t i  si  s .  V  e tt  e  r  n  d  iesor  1 1r  ü  d  e r  w  a  r  ei  i :  G  oth  a  r  d  u s ,  1278  scol  as  ti  cu  s ,  und  Con  r ad  us , 
1278,  1283  canonicus  Constanliensis*  Als  Schwestern  des  Walter  von  Hohenfels  erscheinen  1269:  Agnes, 
todt  1289,  Gattin  Werners  von  Neuhausen  des  Tinzers,  und  N.  N,,  Gattin  des  Wolfram  von  Bonlanden, 

Die  Linie  Neuhohenfels  mag  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  abgezweigt  haben, 
wenigstens  wird  Schloß  Neuhohenfels  1295  zuerst  erwähnt.  Zu  dieser  Linie  gehörte  Conrad  v.  BL* 
Ek*  1326,  welcher  den  Riederhof  zu  Kalchofen  1344  dem  Kloster  Wald  gal),  1350  lebte,  zuletzt  Ritter 
und  1350  verstorben  war.  Sein  Heimsiege!  zeigt  die  Büffel  hörn  er.  Kinder;  a)  Burkard,  soll  als  Letzter 
seiner  Linie  bei  Lugnez  1352.  12,  5.  in  der  Fehde  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort  gegen  den  F.rei- 
lierm  Ulrich  von  Bellmont  gefallen  sein,  worauf  1332  das  von  ihm  heimgefallene  Reichenau.  Lehen,  die 
Vogtei  in  Muenerstorff  den  Grafen  von  Nellenburg  verliehen  wurde;  seine  Gattin  Elsbeth  von  Friedingen 
erscheint  schon  1350  als  Witwe,  b)  eine  Tochter,  1344  Nonne  in  Wald;  wohl  Judenta,  welche  1356 
daselbst  Priorin  war.  c)  Ursula,  1355;  sic  verkaufte  das  Dorf  Frickenweiler  1358  der  Stadt  Ueberlingen, 
1366  das  Wiler  zu  Frickingen,  war  1367  hochschwanger.  Ihr  Siegel  zeigt  eine  zwei  Schilde  (rechts  Hohenfels, 
links  Jungingen)  haltende  Frauengestalt.  Ihr  Gemahl  Wolfgang  von  Jungingen,  R,,  kaufte  1355.  30*  7,  die 
Burgen  Jungnow  und  Schiltow  an  der  Luchafc,  die  Dörfer  Inrengen,  Blatteringen,  Emervelt,  Affelstetten,  Aun- 
phingen  etc.  und  lebte  noch  1367*  Durch  diese  Heirath  kam  die  Burg  Ncuhöhenfels  an  die  v,  Jungingen, 
denen  1408  das  Wappen  der  v;  Hohenfels  verliehen  worden  sein  soll*  Wolfgang  v.  Jungingen  verkaufte 
1473.  18.  IL  seinem  Tochtermanne  Hug  von  Landenberg  von  Greiffensee,  11.,  das  Schloß  Alt-Hohenfels, 

Von  der  Linie  Alt- Hohenfels  erscheint  Walter  1328,  ß.  1331.  Sein  Helmsiegel  zeigt  zwischen 
den  Hörnern  die  Büste  einer  (verschleierten)  Frau*  Das  gleiche  Siegel  führten  drei  Brüder,  yermuth- 
lich  Söhne  dieses  Walter,  welchen  Otto  Truchseß  von  Waldburg  1353.  15.  7.  die  Rietmühlen  versetzen 
durfte.  Diese  Brüder  waren:  a)  Walter,  R*  1353;  er  verkaufte  1359  einen  Hof  in  Ahausen  (Siegel: 
getheilter  Schild);  ihm  und  seinem  Bruder  Burkard  verpfändete  Johannes  Freiherr  von  Krenkiogen 
1361,  14.  0*  um  1500  M.  S.  die  alte  Burg  Krenkingen  nebst  dem  Burgstalle  daselbst,  Güter  in 
Oesehingen,  Schwerzen,  Willmadingen,  die  Fisch  enz  an  der  Wutach,  Steinach  und  Schlucht,  Gericht- 
Zwing  und  Bann  über  die  Dörfer  WutÖschingen,  Schwerzen,  Willmadingen,  Ilorlieim,  Breitenfeld,  Detzeln, 
Ober-  und  Nieder- Krenkingen,  was  alles  die  kleine  Herrschaft  Wutenthal  bildete,  welche  um  1410  die 
v*  IT.  an  die  von  Ruemlang  verkauften.  Denselben  beiden  Brüdern  verpfändete  Heinrich  von  Blumeneck 
mit  Willen  des  Herzogs  Rudolf  von  Oesterreich  1362.  4*  10.  eine  Gültenpfandschaft  auf  dem  Walde. 
Herr  Walter,  1362  der  Alte  genannt,  fiel  1377*  31.  5.  bei  Reutlingen*  Sein  Sohn  Burkard,  Ek.  1365, 
1381,  verkaufte  1377  den  Zehnten  in  Geygingen,  war  als  R.  1392  in  St,  Georgenschild,  verkaufte 
1393  Gutenburg  an  Heinrich  Geßler,  R*  von  Zürich,  erhielt  1401.  14.  9*  nebst  seinem  Vetter  Walter 
die  Bestätigung  der  Rietmühlen  und  starb  zwischen  1407*  17,  7.  und  1408.  6*  8*  Seine  Gattin  Catha- 
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rina  von  Ellerbach  verzichtete  1371  auf  alle  Ansprüche  an  die  Herrschaft  Hohenfels,  Für  ihn,  der 
damals  wohl  alt  und  krank  war,  empfing  1407.  17.  7..  Benz  (oder  Berthold)  von  Koenigsegg,  j  1457. 
27.  5..,  der  Gemahl  seiner  Tochter  Elisabeth,  f  1413.  S.  6M  die  halbe  Veste  Rainsberg  als  Reichslehen, 
b)  Goswin,  1353  Ek,T  Beisitzer  des  Landgerichtes  in  Stockach  1354,  hatte  wegen  Gütern  in  Beuren 
Streit  mit  dem  Hochstifte  Konstanz,  gab  1389  als  Gefangener  des  Grafen  Eberhard  von  Württemberg 
demselben  seine  halbe  Burg  Alt- Hohenfels  auf  und  nahm  sie  zu  Mannlehen;  todt  1392,  c)  Burghard, 
1350,  1353,  R.  1354,  1369,  todt  1375,  Sein  Sohn  Walter,  Ek.  1365,  R,  1381,  zu  Ittendorf  gesessen 
1388,  1397,  Mitverkäufer  der  Herrschaft  Gutenburg  1393,  der  Aeltere  genannt  1396,  eignete  1397  ein 
Gut  in  M en n wangen  dem  Kloster  Salem.  Er  verkaufte  gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Gozwin  1373.  23.  4. 
ihren  Hof  in  Billafingen  an  das  Spital  in  Ueberlingen  und  1375  ihren  Hof  in  Eberhardsweiler;  Z.  hierbei 
ihr  Vetter  Burchard  v.  H.  Walter  s  Söhne  waren:  Rümeli  oder  Walter  gen..  Rinne] i  verzichtete  1376 

auf  ein  Gut  zu  Wernsreute,  O.-A.  Ravensburg,  und  verkaufte  1389  die  Burg  Neuthann  c.  p.;  R.,  1392 
in  St.  Georgenschild ;  sein  Siegel  zeigt  1397  einen  getheilten  Schild  und  die  Umschrift:  S.  WALTHEUT. 
DE.  HOHEN VELS.  MI  LITIS.  Seine  Gattin  war  Barbara  von  Gumppenhcrg,  1411,  1412,  deren 
Siegel  die  Schilde  II.  und  G.  zeigte,  ß)  Walter  1388,  der  Jüngere  1396,  später  Herr  genannt,  also 
'  wohl  Ritter  (?),  7)  Junker  Goswin.  Daß  diese  drei  (ot,  ß,  7)  in  der  Pfarrkirche  zu  Ittendorf  einen 
Jahrtag  gestiftet  hätten,  wird  1426  erwähnt,  doch  war  damals  der  Mann  esst  am  in  schon  erloschen,  da 
Kaiser  Sigmund  bereits  d.  d.  Konstanz  1415.  30.  6.  die  Stadt  Ueberlingen  mit  der  Reichsmünzstätte 
und  anderen  Obzeiten  aus  dem  Nachlasse  der  j  von  Hohenfels  belehnte.  Schon  1413  werden  die 
von  Koenigseck,  Nachkommen  der  Elisabeth  v.  II..  Lienhart  von  Jungingen,  Sohn  der  Ursula  v.  II., 
sowie  Ulrich  und  Rudolf  von  Priedingen,  Söhne  der  Margarethe  v.  IL,  als  die  Erben  der  Herrschaft 
Hohenfels  bezeichnet.  Die  vorerwähnte  Margaretha  v.  H.  verzichtete  riehst  ihrem  Galten  Johannes  von 
Friedingen  1390.  26.  8.  an  das  Domcapitel  zu  Konstanz  auf  Ihre  Rechte  am  Dorfe  Schlatt,  im  Hegau. 
König  Ruprecht  verlieh  d.  d.  Heidelberg  1408.  28.  8.  dem  Ulrich  von  Jungingen  das  von  dem  f  Ritter 
Burghart  von  Hohenfels  heimgefallene  Wappen  dieses  Geschlechts. 

Sonst  kommen  noch  vor:  Elsbeth  v.  PL,  1303  Aehtissin  zu  Wald.  Gertrud  1303;  mar.:  Heinrich  von 
Rand  egg  zu  Randegg,  R.  1296,  todt  1330.  Judenta.  v.  14.  vergabte  1314  den  Franziskanern  In  Ueberlingen. 
Goswin,  Pfarrrector  zu  Sir  nach,  wegen  Todtschlages  1327  seines  Amtes  entsetzt.  Daß  Frau  Gutta  v.  H, 
selig  dem  Werner  von  Tettingen  und  seinem  Oheime  Ulrich  von  Sch  Inen  Reichenau,  Lehngüter  vermacht 
habe,  wird  1336.  12.  3.  erwähnt.  Catharina  1361  Aehtissin  zu  Feldbach  im  Thurgau.  Am  27.  März 
wurde  in  der  Kirche  zu  Radolfzell  die  Jahrzeit  der  Ursula  von  Aigcltingen,  Gattin 
eines  Heinrich  v.  IL,  begangen-  Beatrix,  Schwester  der  Herren  Burghard  und 
Walter  v.  H.,  1407,  1413  Gattin  des  Burghard  von  Ellerbach.  Ursula,  1420 
Gattin  des  Jkr.  Hans  Ulrich  Truchseß  von  Di  essen  hofen  gen..  Moll,  Vogtes 
zu  Diessenhofeo,  seit  1434  Bürgerin  daselbst,  lebte  noch  1437,  Anna  v,  H. 
und  ihr  Gatte  Ulrich  von  Ems,  1423,  1428,  verkauften  der  Stadt  Ueberlingen 
1424  die  Hälfte  der  Veste  Ranisberg.  Wappen:  gr.  s.  getheilt;  H.:  zwei  wie 
der  Schild  getheilte  Hörner  mit  fächerartiger  Verzierung  an  der  Außenseite. 

(Zur.  Wappenrolle,  No.  283.)  Die  Hörner  ohne  solche  Verzierung,  Hd*  weiß 
im  älteren  Donaueschinger  Wappencodex,  fob  108,  und  Hd.  gr.  s.  Im  Codex 
Rochholz,  pag.  257,  sowie  bei  Siebmacher,  II,  pag.  89,  No.  13.  Die  Hörner 
s.  gr.  getheilt,  Hd.  gr,  s.  im  jüngeren  Donaueschinger  Codes,  fol.  148.  In  der 
Man  esseschen  Liederhandschrift  ist  das  Wappen  des  Minnesingers  Burghard 
von  Hohenfels  wie  folgt  dargestellt:  g r.  getheilte]' Schild ;  auf  g,  Topfhelme 
mit  weißen  Decken  ein  oben  ausgezacktes,  mit  zwölf  r.  Kugeln  oder  Knöpfen 
besetztes,  gr.  s.  getheiltes  Schirmbrett.  Igphn&leiite  der  Herren  v.  II.  waren 
11.  A. :  Rudolf  von  Tanheim,  R.  1285;  Berthold  Wal  he  1295,  Albert  Glieder 
1296.  Johannes  minister  de  Hohen vels  1294  und  Eberli  der  Ammann  von 
Hohenfelz  waren  Beamte  der  v.  H. 

Zu  dem  edelen  Gesclilechte  von  Hohenfels  im  Speyergäu  gehörten  wohl;  Adelheid  v.  H.  1404, 
14.08,  Witwe  des  Hans  Ulrich  von  Pfirt;  Agathe  v.  II.,  j  1415.  25.  4..  Gemahlin  Burkhard  s  Grafen 
von  Luetzelstein,  Herren  von  .Geroldseck  am  Wasichen,  sowie  Frau  Adelheid  v,  PL,  von  der  und  deren 
Tochter  Frau  Grede  Münchin  gen,  Wald  nenn  Zinse  auf  dem  Dorfe  Tunsei,  B.-A.  Staufen,  1425  her- 
rührten;  Wolf  von  Hohenfels-Reipoltskirchen,  dessen  Gemahlin  Catharina  v.  Rappolts tein  1519.  26.  7.  starb. 

von  Hohenfirst,  Auf  dem  Berge  Hohen  first,  jetzt  Hochfirst,  nordwestlich  von  Lenzkirch,  soll 
(nach  Kolb,  IT,  83)  ehemals  ein  Schloß  gestanden  haben;  eher  war  es  wohl  eine  kleine  Ortschaft,  aus 
welcher  die  in  Freiburg  und  Neuenburg  auftretenden  Geschlechter  von  Hohen  first  stammten. 

I)  Geschlecht  in  Freiburg.  B.  de  Honvirst,  Bürger  in  Freiburg,  1225,  1237.  Burchardus  de 
Hohen virst  1255.  Herr  Burchard  1292  des  Raths.  Elscheth,  Witwe  des  Burchard  von  Holienfirst,  und 
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ihre  Tochter  Margaretha  verkauften  Aecker  im  Banne  von  Hausen  1314;  Zn  Bürgi  v.  IL  Barchli  v,  EL 
und  seine  Gattin  Elsbeth  kommen  auch  im  Necrolog  der  Johanniter  in  Kouenburg  vor.  Johans  von 
Hohen  first,  der  «snider»  in  Neuen  bürg  1320.  Heinrich  Hohen  first  1377,  Heinrich  H.-Blenckli  1378 
des  Raths  in  Freiburg.  Berthold  Hohenvirst,  Bürger  in  Freiburg  1415,  1426,  führte  im  Schilde  einen 
aufgerichteten  Löwen;  seine  Gattin  Else  von  Keppenbacli  1423,  Clara  v.  H.,  verm.  von  Ura.  (Necrolog 
Günthersthal.) 

II)  Die  von  Höhenfirst  zu  Neuenburg  erwarben  im  Elsaß  Vorderösterreichische  Lehen,  das  halbe 
Schloß  Illzach,  Dorf  Fontanell  u,  s.  w*  Hans  v,  H.  verkaufte  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  an 
Hans  von  Falken  stein  das  Bruderhaider  Thal  in  der  Gemeinde  Hin  terzarten.  Die  Stammtafel  auf 
Seite  88  gibt  die  Genealogie  des  Geschlechts.  Herr  Ernst  Meininger,  DIrecteur-Gerant  de  V Express  in 
Mülhausen,  hat  mich  durch  Mittheilung  der  Kirchenbuch- Auszüge 

von  Illzach  freundlicbat  unterstüzt. 

Caspar  v.  H,,  f  1613,  hatte  von  Ur¬ 
sula  Baer  einen  unehelichen  Sohn 
Johann  Caspar,  getauft  Illzach 
1604.  2,  2.,  welcher  jung  ver¬ 
storben  zu  sein  scheint.  Wappen, 
wie  cs  Paulus  und  Hemmaim  v.  IL 
schon  1370  führten:  In  B.  ein  mit 
drei  g.  besamten  r.  Rosen  belegter 
g.  Sparren;  H.;  ein  am  Rücken 
mit  drei  r.  Rosen  besetztes  g.  Büffel- 
hörn  mit  r.  Schnur;  Hd.:  b.  g. 

(Codex  Buebeler,  foL  217a;  jung. 

Donaueschinger  Codex,  fol .  1 32a; 
im  jüngeren  Miltenberger  Codex, 
fol.  229  a,  Hd. :  i\  g.)  Weitere  Va¬ 
rianten:  das  Feld  g.,  Sparren  b., 

Rosen  s. ;  BL:  ein  b.  Horn  mit  s. 

Rosen  und  g.  Schnur;  Hdn  b.  s. 

(Grünenberg,  fol.  180b)  oder:  Hu: 

das  Horn  g.,  Rosen  und  Schnur  s.,  Hd.:  b.  g,  (Codex  Stadion,  pag,  260.)  In  S.  ein  mit  drei  g.  be¬ 
samten  r.  Rosen  belegter  b.  Sparren;  auf  dem  Helme  ruht  ein  schräggestelltes,  mit  drei  r.  Rosen  besetztes 
s,  Jagdhorn  mit  b.  Schnur;  Hd.:  b.  s,  (Wappenbuch  der  Stadt- Bibliothek  Colmar,  fol.  114.) 

von  Hohengerüldseck  siehe  von  Geroldseck. 

Hohenliauser.  Der  Hofkammerrath  Ulrich  Hochenhauser  empfing  J  580  als  Vorderösterreichisches 
Lehen  10  Mark  Silbers  auf  der  Stadtsteuer  von  Endingen,  verkaufte  dieses  Lehen  aber  noch  im  selben 
Jahre  an  Georg  von  Venningen. 

von  Hohenheim  gen.  Ho  in  hast,  Hohenheim  oder  Groß  Hohenheim  im  Württ.  O.-A.  Stuttgart 
ist  der  Stammsitz  des  auch  in  der  Badischen  Geschichte  vielgenannten  Schwäbischen  Adelsgeschlechtes. 
Egilolf  v.  IL  vergabte  um  1  120  dem  Kloster  Hirschau  Güter  in  Hohenheim  und  Riedenberg.  Cunradus 
de  Hm  miles,  dictus  cognomine  Bambast  vergabte  1270.  14.  8.  dem  Kloster  Uerrenalb  um  sein  und 
seiner  j  Gattin  Trutlindis  Seelenheil;  Z.:  sein  Bruder  Fridericus  de  H.  Cunradus  iniles  de  H.  dictus 
Banbast  und  seine  Söhne  Cunradus  et  Johannes  1272.  Bombast  v.  II. ,  1375  Lehnsmann  des  Pfalz¬ 
grafen  Ruprecht.  Georg  Bombast  von  Hohenheim,  D.-O. -Gomthur  zu  Rohrdorf  und  .1  Isfeld  1462, 
welcher  1486  mit  dem  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  nach  dem  gelobten  Lande,  zog,  war  der 
natürliche  Vater  des  Wilhelm  Bombast  (von  Hohenheim)  de  Riett,  welcher  1481.  11.  1.  auf  der  Uni¬ 
versität  Tuebingen  immatriculirt  wurde  (pauper  dedit  pedello  unum  solidum)  und  von  Einsiedeln  in 
der  Schweiz,  wo  er  1492  die  Aufseherin  des  Krankenhauses  in  Maria- Einsiedeln  geehelicht  hatte,  1502 
als  Arzt  nach  Villach  in  Kärnthen  zog,  woselbst  er  1534  starb.  Sein  einziges  Kind  war  Philipp 
Theophrastus  Bombast  v.  IL,  geb.  zu  Einsiedeln  1493.  26.  11.  Er  ist  der  bald  als  der  Begründer  der 
neuen  Medizin,  bald  als  Charlata.ru  medizinischer  Ketzer,  Pietist  und  Castrat  verrufene  Aureolus  Born- 

bastus  Paracelsus,  welcher  in  Basel  Medizin  studirt  hatte,  danach  ganz  Europa  durchreiste,  1526  unter 

dem  Kamen  Theophrastus  y.  PL  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  kaufte  und  daselbst  auf  der  bürgerlichen 
Stube  zur  Luzerne  dienen  wollte.  Nach  unstätem  Leben  in  Colmar,  Eßlingen,  Innsbruck,  Sterzing, 
St.  Gallen,  Pfa.lTers  u.  s.  w.  gelangte  er  auf  den  Ruf  des  Erzbischofs  von  Salzburg  in  dessen  Residenz, 
woselbst  er  nach  einem  Mahle  von  seinen  Gegnern  eine  Treppe  herabgestürzt  wurde  und  1541.  24,  9. 

starb.  Friedrich  v.  PL  gen.  B.  hatte  von  seiner  Gemahlin  Anna  Maria  Schilling  von  Cannstatt,  f  1546. 

Oberbad*  Gesell! eelitefbuek.  II.  12 


von  Hohen  first. 


von  Hohen  first. 
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so 


von  Hohenkarpfen  — ■  von  Hohenmessingen. 


von  I  lobe  fl  heim. 


6.  2.,  begraben  zu  Pforzheim  außerhalb  des  Chores,  folgende  Kinder:  a)  Georg,  n.  1500,  am  Hofe  des 
Kaisers  Maximilian  I  erzogen,  trat  in  den  Johanniter-Orden,  war  1549  Comthur  in  Dorliäheim,  seit 
1553  Großprior  des  Ordens  in  Deutschland  und  Fürst  von  Heitersheim,  als  welcher  er  noch  1566. 
14,  8.  urkundet,  also  nicht  1565  starb,  wie  in  der  Geschlechtsbeschreibung  der  von  Schilling,  Karlsruhe 
1807,  pag.  174  angegeben  ist;  er  baute  als  oberster  Baumeister  des  Ordens  das  Schloß  Femo  neu 
auf  und  befestigte  1553  den  Hafen,  b)  Anna,  dritte  Gemahlin  des  Markgrafen  Ernst  von  Baden- 
Dnrlach,  f  1574.  6.  6,  (alias  6.  7.)  und  wurde  in  der  Schloßkirche  zu  Sulzberg  beigesetzt,  woselbst  ihr 
zwei  Steine  gesetzt  worden  sind.  Auf  dem  einen  das  Baden- Durlach J sehe  Wappen  mit  drei  Helmen, 

vorn  das  Wappen  v.  H.,  hinten  Schilling,  lieber  dem  Bildnisse  der 
Markgräfin  sind  ihre  acht  Minenwappen.  c)  Johann  Ulrich  B.  v.  H. 
siegelte  1544  für  die  Gemeinde  Soelden;  er  wurde  von  den  Mark¬ 
grafen  von  Baden  1541.  26.  1.,  1554,  4.  U  und  20.  8*  belehnt;  von 
seiner  Gattin  Elisabeth  von  Habsberg  hatte  er  eine  Tochter  Maria 
jacobea,  verm.  an  Johann  Jacob  Nagel  von  der  Alten  Schoenstein. 
d)  Franz,  lebte  1545;  f  1574  ultimus.  e)  Ludwig,  wurde  1544. 
14.  7.  von  Jacob  Christoph  von  Winter stetten  erschossen.  Georg 
Gaudenz  von  Blumen  eck  zu  Dachswangen,  Obervogt  der  Herrschaften 
Waldkireh,  Casteiberg  und  Schwarzenberg,  Gemahl  der  Apollonia  von 
Bernhauseil,  gedachte  in  seinem  1577.  4.  1.  errichteten  Testamente 
seiner  f  Gemahlin  Anna  von  Hohenheim  gen,  Bombast.  Wappen: 
In  G.  ein  mit  drei  s.  Kugeln  belegter  b.  Schrägbalken ;  H. :  ein 
mit  dem  Schildbilde  belegter  g.  Spitzhut  mit  b.  Aufschläge  und  :j± 
Hahnenfederbusche;  Hd.:  h.  g.  (Siebmacher,  II,  pag.  87,  No.  2.) 
Das  Siegel  des  Großmeisters  Georg  zeigte  im  gevierten  Schilde  ein 
einfaches  Kreuz,  2  und  3  den  Schrägbalken  mit  den  Kugeln.  Die 
Familie  Bombast  soll  in  der  Gegend  von  Stuttgart  im  Bauernstände 
noch  leben.  (Gef.  Mitth.  des  Herrn  Theodor  Schocn  in  Stuttgart.) 
von  Hohenkarpfen,  (H,,  Burg  im  Württ.  0,-Ä.  Tuttlingen,) 
Heinrich  v,  H.  war  1206—1234  Abt  der  Reichenau.  G.  üehem  nennt  ihn  fälschlich  einen  Grafen  von 
Kalb  (Calw). 

von  Holienkli ngen  siehe  von  Klingen, 

von  Hohenkraehen  siehe  von  Krachen. 

von  der  Höhenlfindenberg  siehe  von  Ländenberg. 

von  Hoherunessingen«  (Hochmessingen  im  Württ,  O.-A.  Oberndorf))  Die  v.  H,  sind  Stammes- 
und  Wappengen ossen  der  von  Leinstetten.  Gundeloch  von  Homessingcn  1126  Z.  Urk.  des  Klosters 
Alpirsbach,  Ortwin  v.  TL,  R.,  1278  Z.  Urk,  des  Grafen  Hermann  von  Sulz,  Die  Gebrüder  Friedrich 

und  Hermann  v.  H.  vergabten  zu  ihrem  Seelenheile  1302,  25,  8,  die 
Mühle  zu  Oberndorf  dem  Kloster  Alpirsbach.  Graf  Berthold  von 
Sulz  erlaubte  1311  den  Wirt  aus  Rottweil  Vogtei,  Gericht  und  Güter 
von  Friedrich  v.  .H.  einziilösen.  Johann  verzichtete  1338  auf  eine 
Pfründe  dieses  Klosters.  Hermann  der  Homessinger  und  seine  Gattin 
Eis,  Tochter  des  Plug  Keller  von  Tußlingen,  zwischen  1384  und 
1404  unter  den  Lehnsleuten  der  Abtei  Reichenau.  Hermann  von 
Homessingcn,  Ek,,  et  uxor-Katherme,  gesessen  zu  Burgherrn,  ver¬ 
kauften  1388  dem  bescheidenen  Heintzmann  V&chterlin,  unserem 
Schwager,  und  seiner  Gattin  Frau  Adelheid  (Heintzmann  Epsesser  s 
sei,  Tochter  von  Burgheim,  weiland  Schultheißen  zu  Baldolzheim),  ge¬ 
sessen  zu  Baldolzheim,  Gülten  daselbst,  Märklm  v,  H.  sagte  mit  den 
Grafen  von  Württemberg  1386  den  Eidgenossen  ab.  Conrad  von 
Geroldseck,  Herr  zu  Sulz,  übertrug  1388  seinem  Diener  Merldi  dem 
Homessinger  statt  einer  Schuld  von  30  U  eine  gleiche  Schuld  des 
Grafen  von  Freiburg.  Dieme  v.  II.  1399  Lupfenscher  Lehnsmann  in 
Sei tti ngen.  Adelheid  1404  Gattin  des  Ek,  Waltz  von  Suenchingen. 
Di  cm  1412.  Hermann  1424.  Dyem  v.  H.  1435  Oheim  Peter  des 
Emminger's;  Junker  Ott  von  Homessingen,  1436  Reisiger  der  Stadt 
Rottweil,  1443  Vogt  zu  Nünkilch,  erlangte  durch  seine  Gattin,  eine 
Tochter  des  Straßburger  Am  meistere  Hans  Stab  der,  Besitzungen  im 
Unterelsaß,  von  denen  er  1455  und  1456  Güter  in  Kimheim.  bez.  Kleinfrankenheim  verkaufte.  Hans 
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von  Hohenrod 


von  Hohenthann, 
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v.  H.  kam  1449,  21*  9*  bei  Einnahme  der  Burg  Hohenberg  durch  die  Rottweiler  ums  Leben*  Fritz, 
1452,  verkaufte  1457  und  1461  seinen  Antheil  an  Aeckern  bei  Keuchen  und  den  von  Wirich  von 
Hohenburg  herrührenden  Antheil  am  Zolle  zu  Offenburg.  Hans  v*  H*,  vermählt  mit  Anna  von  Eilen  - 
stein,  1464,  1488  Bischöflich  Straßburg.  Lehnsmann,  scheint  der  Letzte  seines  Geschlechts  gewesen  zu 
sein,  Wappen:  In  S.  drei  (2,  1)  r*  Sterne;  Hd . :  zwei  außen  mit  je  drei  (auf  dem  Siegel  des  Fritz  nur 
zwei)  r.  Sternen  besetzte  s.  Büffelhörner;  Hd*:  r*  s.  (Gruencnberg,  foh  180.) 

von  Hohenrod,  H.}  Ruine  in  der  Gemarkung  der  Gemeinde  Saßb&ch  walden*  Siehe  den  Artikel 
Boeder  von  Diersburg, 

Ho  h  en  rn  et  in  ein  Siehe  den  II,  pag.  68,  gegebenen  Artikel  Hochruetiner,  dem  noch  hinzuzufügen 
ist,  daß  Johann  Jacob  Hohen  reu  tiner  1691  Bürger  in  Freiburg  wurde. 

YOll  Holieusax  siehe  von  Sax. 

von  Hohenstein,  Stammhaus  die  1838  zerstörte  Burg  II.  bei  Oberhaslach  im  Unterelsaß*  Die 
Herren  v,  H*,  eines  der  mächtigsten  Geschlechter  im  Elsaß,  spielten  auch  in  der  Geschichte  der  Mark¬ 
graf schaft  Baden  eine  nicht  unbedeutende  Rolle.  Siegfried  v.  H.  und  seine  Brüder  schenkten  1101. 
27.  4*  dem  Kloster  Allerheiligen  in  Schaffhausen  ihre  Erbgüter  im  Hegau  und  Breisgau*  (Zeitschrift 
für  Gesell,  des  Oberrheins,  N*  F*,  II,  pag.  359*)  Burcardus,  armiger,  filius  qu.  Johannis  dei,  Sampson 
de  FF  mi litis,  et  uxor  Odilia  de  Muelnheim  verkauften  Zinse  in  Groß¬ 
weier  >  B.-A.  Achern,  1374.  Rudolf,  R*,  Vitztmn  des  Bischofs  von 
Straßbürg  1374,  1403,  war  1403  Vorsitzender  des  Badischen  Mannen¬ 
gerichtes,  todt  1404.  Markgraf  Bernhard  von  Baden  wurde  1401* 

22*  4.  mit  dem  Bischof  von  Straßburg  und  dem  Junker  Jacob  von 
Lichtenberg  wegen  der  Gefangennahme  des  R/s  Rudolf  y,  II.  und  seiner 
Söhne  Johann  und  Heinrich  in  der  Veste  Gemar  und  wegen  der 
dadurch  entstandenen  Fehde  verglichen.  Johann,  R.,  wurde  1422 
vom  Hause  Oesterreich  mit  der  Veste  Limburg  (B.-A*  Breisach)  be¬ 
lehnt,  wegen  deren  Hans  v.  H.  1424  mit  den  Herren  von  der  Weiten- 
muehlen  in  Streit  gerieth,  Pfalzgraf  Ludwig  ersuchte  1425.  15*  6. 
die  Stadt  Straßburg,  Conrad  von  Hornberg  und  Hans  von  Hohenstein 
wegen  ihrer  «na me»  gegen  den  Grafen  von  Fuerstenberg  nicht  zu  be¬ 
herbergen.  Heinrich  vergabte  1437  den  Franziskanern  in  Ueberlingen. 

Georg  von  (Hoheiv)Geroldseck  und  Jacob  Graf  von  Moers  Saar  werden 
verliehen  1463  dem  erbar  bescheidenen  Konrad  von  Girsperg  gen. 
v.  H.  und  seinen  Erben  drei  Fronberge  zu  St*  Antonien  im  Schütter- 
thale.  (Ruppert,  Gesell*  der  Mortenau,  I,  441.)  Georg  v.  H.,  welcher 
als  der  Letzte  seines  Geschlechts  1538  starb,  war  vermahlt  mit  Ger¬ 
trud  von  Schauenburg,  1515.  Dieselbe  lebte  noch  1545.  11.  5,, 
war  aber  1546*  12*  3*  nicht  mehr  am  Leben.  Wappen:  In  S*  ein 
schmales  Schräggitter  von  sechs  Lj:  Stäben;  H. :  ein  :|q:  gegitterter 
s*  Bracken  hals  mit  r.  Zunge,  mitunter  beseitet  von  zwei  r*  Lanzen 

mit  s*  Spitze  und  sehildfarbenem  Wimpel  daran,  Hd. :  s*  (S.  Bueheler,  fob  9.)  Siehe  über  dieses 

Geschlecht  des  Verfassers  «Die  Herren  von  Hohenstein  im  Elsaß»  im  Jahrbuche  der  K.  K.  Gesellschaft 
Adler  X  (1883),  Seite  17  ff.  und  «Goldenes  Buch  von  Straßburg»,  pag.  121* 

VOIl  Hohenstetten.  (Kreenheinstetten,  B.-A.  Meßkirch.)  Wernherus  de  Hohensteten,  miles  1264, 
und  Ilainricus  dct.  de  Honsteten,  con versus  Salemitanus  1274,  kommen  in  Urkunden  des  Klosters 
Salem  vor*  Siehe  von  Honstetten. 

von  Holienstotteln  siehe  von  Stoffeln, 
von  Hohen  teufen  siehe  von  Teufen. 

von  Hohenthann.  Die  V.  H.  gleichen  Stammes  und  Wappens  mit  den  Edelherren  von  Trauch- 
burg  und  von  Hoheneck.  Conrad,  Bruder  des  Berchtold  von  Hohenegge,  nahm  zuerst  den  Namen  von 
Hohenthann  an  und  urkundete  schon  1279  als  Cunradus  de  Hohentanne,  nepos  Heinrici  de  Smalnegge 
et  Cunradi  de  Wintersteften,  fratrmn ,  nebst  seiner  Schwester  Guta  und  deren  Gatten,  dem  nobilis 
dominus  Cunradus  de  Gundolvingen  dictus  de  Granheirn.  Conrad  v.  H.  lebte  noch  1303;  sein  Siegel 
1290  zeigt  die  Umschrift:  f  S.  CVNRADI.  MILITIS*  DE*  HOHENTANNE.  Sein  Sohn  Rudolf  huldigte 
1322  dem  König  Ludwig,  der  ihm  die  Stadtsteuer  in  Kempten  verschrieb.  Seine  Schwester  oder  Tochter 
war  Anna,  als  deren  Gemahl  Wilhelm  von  Prasbcrg  1344,  1368  erscheint..  Die  Söhne  Rudolfs  waren 
Rudolf  und  Johans.  Der  Letztere,  Johaiis  der  Münch  von  Hohen  Tanne,  seit  1341  Bürger  von  Ravens¬ 
burg,  urkundete  1343  als  Bürge  in  Freiburg,  war  1367  Herr  zu  Rettenbach  an  der  Günz;  seine  Witwe 
Elisabeth  von  Schellenberg- Lautrach  lebte  1413.  Kinder:  ot)  Margarethe,  1381  vermählte  von  Schellern 

12* 


von  Hohenstein. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  öle 

fp://digi.üb.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochlS98bd2/009^5t:ls,hdüder  Freuncie 

Universität  Heidelberg  e.V, 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


92 


von  Hohentwiel  —  Holdermann  von  Hold  erst  ein. 


borg;  ß)  Anna,  1380;  mar.:  Berthold  von  Koenigsegg,  1360,  todt  1373;  7)  Albrecht  und  0)  Rudolf, 
die  Mithelfer  bei  dem  Morde  des  Abtes  von  Ottenbeuren,  befehdeten  1410  den  Bischof  von  Augsburg 
und  verkauften  1413  die  Herrschaft  Hohenthann,  Albrecht  lebte  noch  1424.  Rudolf,  vom  Kaiser 
Sigmund  d.  d.  Wien  1425.  25.  1.  zu  Repressalien  gegen  die  Venetianer  ermächtigt,  trat  in  den  Dienst 
des  Markgrafen  Jacob  von  Baden  und  urkundete  noch  1444  «von  Hoenthann»  als  Markgräflich  Badischer 
Lehnsmann .  Wappen  —  abgebildet  bei  den  von  Hoheneck,  Seite  82  — ;  in  g.  ein  :tj:  Stierkopf  mit 
Hals;  H, :  das  Schildbild  g.;  IRL:  g.  Aelterer  Donaueschinger  Codex,  foL  108;  übereinstimmend  mit 
den  Siegeln  Conrads  1290,  Johanns  1343  und  der  Margarethe  138 L 

von  Hohentwiel  siehe  von  Twiel. 

Holdermami;  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freibujrg.  Hans  1440,  1454  des 
Raths,  1456  der  Stadt  geschworener  Hotzmeister.  Nicolaus,  1485,  1492  Gaplan  in 
Freiburg;  sein  Siegel  zeigt  1486  im  Schilde  eine  Hausmarke.  Er  ist  vielleicht 
identisch  mit  dem  Herrn  Nicolaus  H.,  Caplan  an  der  mittleren  Pfründe  des  Mar- 
garetlienstiftes  in  Waldkirch. 

Hol  denn  an  11  yon  Holdgrstgiil*  Die  Holdermann  waren  ursprünglich  ein 
Bürgergeschlecht  in  Eßlingen,  über  dessen  nachmalige  Erhebung  in  den  Adelstand 
und  Verleihung  des  Prädikates  von  Holderstein  im  K.  K,  Adels- Archiv  nichts  zu 
ermitteln  gewesen  ist.  Bei  dem  sogenannten  Holderstein  östlich  von  Hohengehren, 
0,-A.  Schorndorf,  soll  eine  Burg  gestanden  haben,  Heinrich  Holdermann,  1319 
Bürger,  1346  Richter  in  Eßlingen,  noch  1347  lebend;  uxor;  Adelheid,  1319.  Konrad  der  Holder¬ 
mann,  1319.  1349  und  Rüdiger  gen.  Jägersklinge,  1319,  1340  Gebrüder.  Johann  Holdermann  1358 
Frühmesser  in  Eßlingen.  Fritz  H.s  von  Württemberg  1360  mit  Grundstücken  bei  JIed eifingen  belehnt, 
1363  Bürger  in  Eßlingen  (nach  Siebmacher,  f  Württemb.  Adel,  pag.  169,  schon  1360  todt),  todt  1368; 
uxor; . von  Blankenstein,  Seine  Söhne  Conrad  und  Hans  belehnte  Graf  Eberhard  von  Württem¬ 

berg  1360  mit  einem  Weingarten  an  dem  Heiligenbrunnen  zu  Hedelfingen,  Conrad,  lebte  noch  1397, 
auch  1379  mit  dem  Weiler  Heginloch,  dem  Walde  Ritziswil re  und  einem  Weingarten  am  Koppengarten. 
Adelheid  H.  1391  Priorin  des  Klosters  Weiler  bei  Eßlingen.  Eberhard  PL  1392,  1417  und  Eberhard 
der  Jüngere  1428,  1452  Bürger  in  Eßlingen,  1445  Richter;  1457  von  Württemberg  mit  Hegenlohe 
belehnt,  1458  Freischöffe  des  hl.  Rom..  Reiches;  dieser  empfing  1438  von  Ulrich  von  Rechberg  zu 
Ilohenreehberg  einen  Weingarten  in  Eßlingen  zu  Lehen.  Angela  II.  Gattin  des  Eitelhans  von  Frey¬ 
burg,  welcher  1467  starb.  Matern  1537  Obervogt  zu  Tuebingen. 


E  l  jc rl  1  a rd  1 1  ol d  e  rma  n  n , 
Bürgermeister  in  Eßlingen  1-1  SO,  H07,  1-100. 

_  v  _ _ - 


Eberhard  Hold  ermann  von  Huldcts&iu, 
IfiOC,  1510,  1515. 


Hans  Hold  ermann  von  IToldovstein, 
f  Weil  1514.  S.  5,;  1506,  Bürgermeister  in  Eßlingen  1515,  1500,  alter 

Eiilgermeister  1525,  1540; 
uxor:  Amal  ia  von  Reischach, 

heil'.  Weil  154?  ssu  Weihnachten  Veit  Schoener  von  Slraubenhari  zu 

Kochdorf,  lebte  1540. 

. . . . .  . , .  


Hans  Eberhard  Holdermann  s  Tochter, 

1552,  zu  Hochdorf  1570,  1587,  will  sieh  1552  urwach 
1550  mit  gern  ein  er  ICitierscbK'i  Orts?  um  aen  aber 
Koclter  wegen  der  Burg  Hochdorf, 

O.-A.  Waiblingen,  in  eine  Ordnung  ein 
lassen;  er  wird  1505  als  ein  säumiges 
Mitglied  der  Reielisntterscliuft,  durch 
K  a iaorlieho  ?.  I  ]o  er ml  -M  u  n  da  t  g*  ■  m  a  l  m  l ; 
uxor:  Apollonia  Reissin  (von  Uoisscm- 
s teilt?),  Ileimfiihrung  in  Hochdorf 
1556.  12  Ah 
I 


Jod ocus  oder  Jost  II.  v.  E,  Eberhard  Holdermann  von  Holderstein,  Tochter, 

1552,  auf  der  Universität  Tue-  1552,  1568,  zu  Berghaupten  1570,  1500,  von  der  1552  mi- 


hingen  3  55“  eingeschrieben, 
entschuld  igle  sich  1575  nebsl 
ho i  u  em  Sch  w  u  ge  r  J a c o  b  v  onB  er  t  i 
mar.  :  Jacob  beim  Bischof  von  Straß  bürg,  eine 
von  Bern  in  Reise  nach  Nancy  nicht  mit- 

mnehen  zu  können; 
nxor :  Susan  na  MarsChalk  von 
Zimmern. 


noch  ledig, 
LOdL  1575; 


<  blenbu  rg. 


Abtci  Gen gen hach  rnit  einem  Sendelbacher  norenn. 

Lehen  1571,  15S7  belehnt,  Sch  nitheiß  zw  G  engen - 
buch  1586,  1502,  gab  158  G.  22.  3.  denn  Grafen 
Albrecht  zu  Fu  ersten  borg  einen  Lehemcvevs 
über  ein  Gerolds  eck.  Lohen,  eine  Matte  in 
rinttcrbach,  Bann  von  Berghaupten,  todt-  im 

Anglist  1500; 

nxor;  k  .  .  lebt  1592,  1504. 


Carl  Holdermann 
(von  II  old  ermann - 
stetLclV?),  1604; 
uxor:  Anna  Mur- 
g  are  1  h  a  Adel  mann 
v .  A  d d m  an  ns  J V l  d  e  n . 


.flinker  Eberhard, 
der  junge  Holder- 
mann,  1500  Pathe 
in  Gengcnbacli. 


Johann  Ludwig 
(Ln eng,  Lucius, 
Hans  Lutz),  1508, 
162g,  St  IR  Lin  eis  l  er  in 
Geugenbacli  1506. 


Jost  C  i  s  b  e  r  t  j 
minor.  158$,  1598, 
t  Ge ngen buch  102(3. 
0.  12,  ; 

uxor :  Elisabeth  von 
II  ei  deck,  lebte  1641 
in  Gen gen  nach, 

7  1655.  S.  8.  (Grab¬ 
stein  in  Waldshut). 


'Maria  Magdalena, 
1507,  150S  ledig; 
heir; :  4)  Reinhard 
Reeder  v.  Diersburg 
in  Offenburg,  todt 
1600; 

TI)  Ilans  Christoph 
Wurmser  v.  Yenderu 
heim  den  A eiteren, 
lebt  IC 40. 


Nicol  aus  Ludwig, 
n.  1577,  t  Offen  bürg 
1655.  14.  3.,  wohnt  1500 
in  G  on  gen  baeli,  war 
Forstmeister  des  Erzher¬ 
zogs  Leopold  in  der 
Land vogtfii  Hagenau ; 
uxor;  Ursula  Bo  eck  1  in 
v*  Boeckl insau,  Tochter 
Conrads  u,  der  Susann  & 
Voltss  von  Altenau. 


A mm  Franziska, 
bapL  Gongen  hach  1609.  27.  1., 

lebte  HU H ; 

mar.;  Nobilis  düus  Augustin  ä 
Xaztuclh,  Obervogt  in  Horb. 


Georg  Dietrich, 
ennfirmirt  in  G  engen  - 
buch  1615. 


Christoph  Ludwig, 
l>apL  G engen buch 
1614.  22.  12. 


Ein  Kind, 
n.  1620. 


Anna  Magdalena;, 
mau;  Johann  Chri¬ 
stian  ■  Hoff  mann  zu 
IIull. 


Johann  Ludwig, 
bapt.  G engen bäch 
1(316.  28.  12, 
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Höklerinaiui  von  liotdersicli]. 


In  die  Stammtafel  vorläufig  nicht  ei  nzu  reihen  sind:  Wilhelm  II*  v.  IL,  -f-  Tiefen  bronn  1589, 
16.  5*  Johann  Eberhard  H.  v.  H.  zu  Weiler  1613.  vorn  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden  1604. 
18.  12*  und  1609,  18.  3*  belehnt;  nxor:  Anna  von  Rieppurg.  Wohl  sein  Sohn  ist  Hans  Wilhelm  H. 
v,  H  ,  welcher  1621.  13,  2*  vom  Markgrafen  belohnt  wurde,  Anna  Margaretha  H.  v.  IL,  deren  mit 
Maria  Barbara  Zwieflin  von  Remagen  wieder  vermählter  Gemahl  Hans  Jacob  von  Weiler  1635  starb. 
Ursula  II*  v,  H.  gehörte  im  17,  Jahrhundert  der  Rosenkranz- Bruderschaft  in  Waldshut  an.  Fraglich 
ist,  ob  nachstehende  Personen  zu  dem  adeligen  Ge  sch  lochte  gehören : 

Placidus  H.  1664  —  1665  Parodhus  in  Biengen.  Johann  Martin  H.? 

1683  Sohn  des  weiland  Hagenauer  Bürgers  Johann  Martin  H.  Wappen: 

In  R,  über  silbernem  Zwei  berge  schwebend  eine  blätterlose  entwurzelte 
s*  Stande  mit  fünf  g.  besamten  s*  Blumen;  gekr.  PL:  ein  ge¬ 
schlossener  ,  vorn  iv,  liinten  s*  Flug;  Hd*:  r,  s.  (Codex  Reiber, 
fob  22;  Wappencodex  des  Vereins  Herold  in  Berlin,  pag,  400,  No.  5; 
gef.  Mitth*  des  Herrn  Th*  Schoen  in  Stuttgart.) 

Hollo.  1)  Ounradus  dictus  H.}  Bürger  in  Konstanz,  1291* 

2)  Hermann  PL  1389  des  Raths  in  Ihringen. 

Holstein.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg  1378*  Hans 
II.  der  Rebmann  1395  und  Hermann  H*  1396,  1399  Seidener  in 
Freiburg* 

im  HülZj  auch  vom  Holz.  1)  Ein  Lelmsmannengeschlecht 
der  Markgrafen  von  Haehberg  und  der  Herren  ron  Geroldseck*  Hug 
Imme  Holtze  hatte  Zinse  in  Schweighausen,  als  Geroldseck  sches 
Lehen  1370,  1377,  Der  Graf  Johann  von  Fuerstonberg  verkaufte 
1381.  19,  11.  dem  «erbar  bescheidenen  Hug  von  Schneit  genannt 
Hug  im  Holtz»  und  seiner  Gattin  Thorothea  das  Thal  Hagsbach 
(B*-A,  Wolfach)  als  Lehen  für  Knaben  und  Tochter  um  200  fi*  Bur- 

kard  Imelioltz,  Eb.,  1405,  versetzt  1407  ein  Markgräfliches  Lehen  in  Wasenweiler,  welches  Hans  L In¬ 
halt  z  1418  empfing.  Hans  Huebschmann,  Burkhard  Balgen  und  Hans  Im  Holtz  verkauften  1435  die 
von  f  Rudolf  Ruber  ererbten  Zinse  in  Zarin  gen.  Hans  im  Holtze 
empfing  144 L  23.  7.  für  getreue  Dienste  von  den  Markgrafen  von 
Baden  die  von  f  Rudolf  von  Schnellingen  heimgefallenen  Lehen  in 
Breitebnet,  Mittelweiler  etc.  Margarethe  von  Balkheim,  Witwe  des 
Junkers  Hans  im  Holtz,  jetzt  Gattin  des  Hans  Jacob  von  Bern,  ur¬ 
kundet  1465  mit  ihrer  minderjährigen  Tochter  Katharina,  die  1483 
Gattin  des  Jerg  Landegk,  gesessen  zu  Endingen,  ist,  Margarethe  und 
Katharina  vom  Holtz  (wohl  vorige  Mutter  und  Tochter),  Gattinnen 
der  Junker  Hans  Jacob  Berner  bez,  Melchior  von  Gemar  gen.  von  Burg- 
heim,  verkauften  1470*  5,  7,  um  25  fl*  Gülten  in  Breitebnet  dem 
Freiherrn  Thomas  von  Falkehstein*  Wappen:  getheilt,  oben  ein  fünf- 
strahl iger  Stern,  unten  eine  (bei  Hans  1435  aus  dem  Schildesfuße 
hervorwachsende  halbe)  Lilie;  IL;  über  drei  (1,  2)  Kugeln  ein  Hahnen- 
federbusch, 

2)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Ulrich  im  Holtz  (Im¬ 
holz),  1428 — 1430  des  Raths,  wurde  1437  ohne  Absage  nahe  bei 
Konstanz  von  Hans  Lind  gefangen,  der  ihn  aber  freigeben  mußte* 

Sein  Siegel  zeigt  im  Siegelfelde  (ohne  Schild)  einen  Baumstumpf* 

Conrad  Imhol tz,  Bürger  zu  Konstanz,  gab  zwischen  1428  und  14  54  im  Holz, 

sein  Reich  enauisches  Lehen  in  Frauen  fehl  auf* 

Holzapfel  von  Herxheim.  (Herxheim  in  der  Pfalz*)  Ein  altes  Di enstinann engeschlecht  der  Bi¬ 
schöfe  von  Speyer,  der  Aebte  von  Weißenburg,  der  Herren  von  Lichtenberg  und  von  Fleckenstein,  welches 
seit  dem  16*  Jahrhundert  auf  Oberbadischem  Gebiete,  zunächst  in  der  Mortenau,  erscheint.  Ob  Hein- 
ricus  cogn online  Holzapphel  de  Gebewilre  1210  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft.  Das  Kloster  Häusern 
verkaufte  1250  die  ihm  a  Rudolfo  milite  dicto  Holtzaphil  durch  Testament  vermachten  Kornzinse* 
Philippus  Holczappel  de  Wormacia  wurde  1389  auf  der  Universität  Heidelberg  imrnatriculirt*  wie  auch 
nachmals:  Conrad us  Holzapfel  de  Hergersheirn,  Clcrikcr  der  Diöcese  Worms,  1439,  Erpf  PL  v.  PL 
1483.  26.  10,,  Philipp  H*  von  Oberstein  1510*  9.  4.  und  Johannes  H.  von  Lauterburg  1541.  22,  8. 
Jki\  Heinrich  PL  v.  PL,  seit  1431  Vertreter  des  Herzogs  Stephan  von  Zweibrücken  in  Weißenburg, 
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Holzapfel. 


Holzapfel  von  Herxheim, 


war  1442  Reichsschultheiß  in  Hagenau.  Hans  H.  zu  Len  gen  fei  d  1445,  Heinrich  1457,  1478  Lichten- 
borg.  Mannen;  elfterer  wurde  nebst  seinem  Bruder  Jacob  H,  v.  H.  1451  bei  Reichshofen  in  dem  Kampfe 
zwischen  dem  Grafen  Schaffrid  von  Leiningen  mit  den  Herren  von  Lichtenberg  von  diesen  gefangen. 
Die  Brüder  Heinrich  und  Jacob  H.  v,  H,7  dieser  1465  Schultheiß  zu  Weißenbuig,  wurden  1459  auf 
12  Jahre  zu  Castellanen  des  Schlosses  Berwartstein  (Baerbelstein)  bestellt,  Heinrich  und  Hans  1468 
Matmen  der  Abtei  Weißenburg,  Heinrich  H.  1575  Administrator  der  Abtei  Münster  im  GregorientbaL 
Hang  Jacob  H.  v.  II. 7  Vogt  in  Lantenbach,  1591  Pathe  in  Sulzmatt-  Hans  Wilhelm  IL  v.  H.  1613 

vom  Bischof  von  Speyer  belehnt,  Philipp  Johann,  1662  Amtmann  zu 
Lauterburg,  Fürstlich  Speyer.  Ratli  und  Obeijägermeister,  Siehe  die 
Stammtafel  Seite  94.  Wappen:  getheilt,  oben  in  S,  neben  einander 
zwei  r,  Holzäpfel  an  kurzen  gr.  Stielen,  unten  l>.  ohne  Bild;  IL: 
zwei  außen  in  der  Mitte  mit  je  einem  i\  Holzapfel  besetzte  s.  b,  ge- 
thoilie  Büffelhörner?  zwischen  denen  ein  dritter  Apfel  steht;  Hd, :  b.  s. 
(Pfalz,  Lehnsbuch,  I,  fol.  46;  Codex  Reiber,  fol.  21;  Wappencodex 
des  Vereins  Herold,  pag.  342,  No,  1.)  Ohne  die  äußeren  Aepfel  an 
den  Hörnern  bei  Buelieler,  fol.  28a.  Im  jüngeren  Miltenberger  Codex, 
fol.  250  sind  die  Aepfel  im  oberen  Schildestheile  und  innerhalb  des 
s.  Theiles  der  Büffelhörner  golden,  Das  Wappen  der  H,  v,  H.  ist 
wohl  darum,  weil  sie  damals  noch  blühten,  trotz  der  im  Diplom 
d.  d.  1682.  1,  8.  ausgesprochenen  Wappen  Vereinigung  nicht  in  das 
vermehrte  Wappen  der  Reichsgrafen  von  Falkenhayn  gelangt,  in 
dessen  1  und  4  b.  Felde  des  gevierten  und  mit  einem  Herzschilde 
belegten  Schildes  drei  g,  Aepfel  sch  rag  rechts  gestellt  wohl  den  Namen 
Holzapfel  an  deuten  sollen. 

Holzapfel*  Außer  dem  vorher  behandelten  Pfälzischen  Adels- 
geschleckte  kommt  der  Name  Holzapfel  am  Oberrhein  vor.  So  ver¬ 
kaufte  1313  ein  Straßburger  Bürger  Heinrich  H,  mit  seiner  Gattin 
Katharina  Reben  im  Banne  von  Rosheim,  Der  Kaiserliche  Pfalzgraf 
Wilhelm  Boecklin  von  Boecklmsan  verlieh  im  Jahre  1556  dem  Baltser  ifoltzapffel,  Magister  zu  Frei- 
hurg  i.  ein  Wappen,  dessen  Beschreibung  in  der  Pfalzgräflichen  Registratur  leider  fehlt,  so  daß 
nicht  festgestellt  werden  kann,  ob  dieser  Baltser  etwa  der  Vater  der  Brüder  Albrecht  und  Ulrich  ist, 

mit  denen  die  auf  Seite  05  ge¬ 
gebene  Stammtafel  beginnt.  In 
dieselbe  nicht  einzuieihen  sind: 

Matthäus  H.,  heiratbete  Rhein felden 
1651.  13,  5.  Verena  Eggs,  welche, 
wühl  verwitwet,  ebendaselbst  1665, 

26.  7.  Johann  Adam  Schnork- 
mueller  ehelichte,  Israel  H,7  Kam¬ 
merrath  in  Bnsisheim,  nach  von 
Stetten  unverehelicht  verstorben ,  ist 
wohl  jedenfalls  identisch  mit  dem 
J.  II.  Dr*  Georg  Israel  H*,  Advocat 
und  Vorderösterreichisch.  Kammer- 
procurator  in  Ensisheirn ,  welcher 
noch  1632  lebte  und  in  Rhein¬ 
feld  en  die  von  seiner  Gattin  Anna 
Maria  Felgn er  geborenen  Söhne  :  Jo¬ 
hann  Georg  1622.25,4,  und  Johann 
Ulrich  1624.  12*  2.  taufen  ließ. 

Das  dem  Dr,  Albrecht  1588, 

25,  9,  verliehene  adelige  Wappen 
zeigt  einen  gespaltenen  Schild, 
vom  in  ein  g.  Löwe,  hinten  in 
R.  ein  mit  drei  r.  Holzäpfeln  mit 
gr.  Stielen  und  Blättern  belegter 

breiter  s,  Balken;  gekr.  H,i  ein  wachsender  g.  Löwe  zwischen  zwei  r.  r.  getheilten,  in  den  Mund¬ 
löchern  mit  je  drei  i\  Holzäpfeln  sammt  Stielen  und  Blättern  besteckten  Büffelhörnern;  Heb:  g. 


1 J  olzapftl , 


Holzapfel. 
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und  i\  s.  Das  Wappen  der  anderen  Linie  zeigt  einen  r.  s.  gespaltenen  Schild,  darin  auf  gr.  Dreiberge 
wachsend  zwei  Holzäpfel  wechselnder  Farbe  an  langen  gr.  Blattstielen;  gekr.  H.:  ein  wachsender  .Knabe 
in  s.  r.  gespaltenem  Kleide  mit  Kragen  verwechselter  Farbe,  in  der  Rechten  einen  r.,  in  der  Linken 
einen  s.  Holzapfel  mit  gr.  Blattstiele  haltend,  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher,  VL  pag.  19,  Ko.  5.)  Das  ver¬ 
mehrte  Wappen  im  Diplom  d.  d.  1705.  14.  9.  ist  ge¬ 
viert:  1  und  4  das  eben  beschriebene  Wappen,  2  und 
3  das  Wappen  der  Holzapfel  von  Herxheim;  zwei  gekr. 

Helme:  1)  der  Knabe  mit  den  Holzäpfeln;  2)  zwischen 
zwei  s,  b.  getheilten  Büffelhörnern  ein  r.  Holzapfel  an 
gr.  Blattstiele;  Hd.:  r.  s.  und  b.  s.  (K.  K.  Adels- 
Archiv  in  Wien.)  Die  Stammtafel  ist  in  den  älteren 
Generationen  der  1762  erschienenen  Geschichte  der 
adeligen  Geschlechter  der  Stadt  Augsburg  von  von  - 
Stetten  entlehnt,  während  ich  die  folgenden  Genera¬ 
tionen  der  liebenswürdigen  Mittheilung  des  Herrn  Ge¬ 
heimen  Legationsrathes  Graf  in  Mnenchen  verdanke, 

Holzer.  Henni  Holtzer  1376  Beisitzer  des  Ge¬ 
richtes  in  Baldingen  und  Conrad  H.  1387  des  Gerichts 
in  Waldkirch. 

Hölzhar.  Conrad  Höltzhar,  Bürger  in  Konstanz, 

1505. 

Holzhauer.  Albrecht  des  Höltzhower  s,  Bürgers 
in  Freiburg,  Witwe  Ite  lebte  1342. 

von  Holzhaus en.  II.  Dorf  im  B.-A.  Emmen- 


]  Lulzjnil'c!  von  Ilerxlieiin. 


Oral 


dingen.  Mahtolfus  de  Holtzishusexi  einer  der  Gutthäter 
des  Klosters  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde,  Agnes 
und  Mechtildis  von  Holzhusen,  Können,  und  Albertus 
villicus  de  H.,  Bruder  des  Klosters  Adelhausen,  sämmt- 
lieh  ohne  Zeitangabe  erwähnt. 

Die  von  Holzhausen  oder  Keller  von  Buetschwil  saßen  auf  dem  festen  Hause  Eiclielstock  im 
Tlmrthale,  nachdem  Werner  v,  H.,  Hk.,  1335  das  Kelleramt  des  Stiftes  S&eck Ingen  erhalten  hatte. 

Albert  v,  II.  gen.  Keller  verkaufte 
1436  das  von  Bnrkard  Schenk  von 
Castell  ererbte  Schloß  Mammerts- 
hofen  an  den  St.  Gal ler  Bürger 
Ulrich  Senn  von  WvL  Jkr,  Wer- 
ner  v.  H,  verkaufte  1447  Güter  in 
Roßrueti  seinem  Bruder  Albert  und 
1479  den  Bichelsee  an  Rudolf 
von  Laudenberg.  Wappen:  In  R, 
zwei  verschlungene  s.  Schwanen¬ 
hälse;  II.:  ein  mit  :bjr  Hahnen¬ 
federbusche  besteckter  r.  Hut  mit 
s.  Aufschläge;  Hd.:  r,  s,  (Sieb* 
rnacher,  V,  pag.  181.  Ko.  11.) 

HolzMerr.  Cunradus  dct. 

Holtzherre  1263  Z.  Kellenburg, 

Holzliiu  Caspar  Iioltzlin, 

Chorherr  des  Stiftes  St.  Johann  in 
Konstanz,  1533,  führte  im  Schilde 
aufgerichtet  und  auf  dem  Turnier¬ 
helme  wachsend  einen  Greifen,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  gestammelten  Baumast  senk¬ 
recht  trägt. 

Holzmaiin.  1)  Heinrich  H.  in  Konstanz  führte  1377  im  Schilde  einen  Arnibrustbolzen  und 
einen  Pfeil  aufwärts  geschrägt;  beide  Geschosse  haben  unten  schwertartige  Griffe,  wohl  zur  Verbreiterung 


von  Hol/JnniM.'iL, 


OberbaU.  Geschlechterbuch.  II. 


I  m* 
ln 
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von  Homberg  —  vom  Homburg. 


der  Wunde  bestimmt.  Konrad  Holtzrnan,  1409  Bürger  in  Konstanz,  führte  im  Schilde  eine  Tanne 

mit  zwei  Zapfen  daran,  auf  freischwebendem  Boden  stehend. 

2)  Hans  Holt«  mann,  Stadtammann  in  Radolfzell,  18 Hb 


YOll  Homberg*  Dieses  Namens  sind  mehrere  adeli 


von  Hoirberg, 


Ge  sc  h  lech  t  e  r  vc  rs  eh  i  e  d  en  e  n  Wa  pp  e  ns  zu  n  n  t  er  s  cheiden,  deren 
Trennung  vorläufig  nur  auf  Grund  der  Siegel  möglich  ist. 

l)Wo.hl  von  dem  Dorfe  Homberg,  B*-A.  Stock  ach,  schrieben 
sich  die  Brüder  Hugo  (1278,  1295)  und  Otto  de  Honbereh 
(1.278,  1308),  Mi n isteria le n  d e r  ( 1  r a f en  von  Nell e n b u rg ,  vrel eh e 
Güter  in  Mahlspueren,  R  -  A  *  Stockach,  1291  an  Salem  ver¬ 
kauften,  Ihre  Siegel  zeigen  im  gespaltenen  Schilde  vorn  einen 
hervortreten  den  I  jeopardem  Zu  diesem  (-fesch  lochte  gehört 
vielleicht  Eisbet  von  Hoenberg,  gesessen  zu  Stockach,  welche  1388  ein  Gut  in  Ai  rach  an  Salem 
vergabte. 

2)  Von  den  Weilern  Ober-  und  Unter-Homberg  im  B.-A,  Ueberlingen  dürften  sich  genannt  haben: 
Gerungus  de  Huneberc  1.171  Z.  Urk.  Reichenau*  Chono  de  Himeberc  1191;  sein 

Sohn  Hoinricus  de  Huniberc  1211,  1237.  H.  miles  de 
Huneberc  1240,  Jacobus  de  Hunenberch  1249,  de  Ilun- 
berc,  miles  1262.  Marquard  von  Honberg  Z.  Riedlingen 
1251.  Gözwinus  de  Hunberg  1286  Bürger  in  Konstanz, 

Als  Bruder  urkunden:  a)  Heinricus  de  Hohenberg,  minister 
com m u nitatis  de  Pfu  1  lendorf  1 2 7 1 ,  d e  Ho ] 1 1 >erch  1274,  de 
Ilohinbere  1278,  de  Honbcrc,  miles  128.8,  1320;  sein 
Sohn  Heinrich,  1301,  1304,  Bürger  zu  Pfui  lendorf,  hatte 
1309  als  Lehen  des  Hochstiftes  Konstanz  die  Vogtei  der 
Stadt  Aach  im  Linzgau;  Heinrich  von  Honberg,  R.?  Am¬ 
mann  in  Pfui  lendorf  1330;  b)  Rudolfus,  1271;  c)  Gon- 

radus  de  Hohenberg,  1293,  1295,  R.  1303,  1335;  von  seiner  Gattin  Adelheid 
von  Ruelasingen,  1293,  1295,  hatte  er  1314  einen  minderjährigen  Sohn  Hein riclu 
Ulrich,  vorn  Bomberqli  kaufte  1297  gemeinsam  mit  den  Graernlich  das  Dorf  Ein¬ 
hart,  war  1307  (von  Dönberg)  Lehnsmann  der  Grafen  von  Xellenburg.  Die 
Herren  von  Klingen  bestätigten  1312  die  Schenkung  des  Ulricus  de  I Ion b erg, 
nobis  pertinens  jure  servitutis,  eines  Gutes  in  Herratskilch  und  einer  Mühle  in 
Pfullendorf  an  Kloster  Salem*  Ulrich  von  Honbereh,  Bürger  in  Pf  ul  lendorf,  und 
seine  Gattin  Hailwig,  kauften  Güter  in  Frickingen*  Ulrich  von  Honberg  verkaufte 
1356  die  Vogtei  zu  Aach.  Walter  von  Honbereh  1303*  Die  Brüder  Heinrich  der  Aeltere  und  Hein¬ 
rich  der  Jüngere  von  lionberg  verschrieben  1340  verschiedene  Zinse  der  Pfarrkirche  in  Pfullendorf, 
und  verkauften  1362  ein  Haus  daselbst.  Des  f  Herrn  Heinrich  v.  II.  (des  A  eiteren)  Sohn  Heinrich 
und  des  jüngeren  Heinrich  Töchter  Ursula  und  Adelheid,  schon  1362  genannt,  jetzt  Bürgerinnen  in 
Ueberlingen,  verkauften  1364  ihren  vierten  Th. eil  am  Dorfe  Linz.  Die  Brüder  Johans  und  Walter 
und  ihres  f  Bruders  Heinrich  Sohn  Johannes  (dieser  1357  residens  in  Mühlhausen)  wurden  1353, 
Pfaff  Hans  v.  H.,  Kirehherr  in  Mühlingen,  und  Elsbeth  v*  PL  1388  von  der  Abtei  Reichenau  mit 
Gütern  in  Borgen  wies  belehnt.  Diese  waren  wohl  die  letzten  Glieder  des  Geschlechts.  Adelheid  von 
Honberg,  Bürgerin  in  Ueberlingen,  Witwe  Ulrich  des  Besserem  1372.  Des  1358  als  verstorben  bezeich¬ 
net  en  Herrn  Albreclit  von  Klingenberg  Gattin  war  Margaretha  v.  H,  Heinrich  Bruemsy  gen.  am  Stad, 
Witwer  von  Adelheid  von  Honberg,  lebte  1402.  Wappen:  In  K.  zwei  g*  Schrägrechtsbalken  (nach 
dem  Reichenauer  Lehencodex  die  Balken  r,  in  SO;  H. :  ein  s,  tt  gespaltener  liegender  Flügel.  (Zürich. 
Wappenrolle,  No*  197.) 

Der  Donauesehinger  Wappencodex,  fol.  212,  gibt  ein  mir  sonst  nicht  bekanntes  Wappen  Hom¬ 
berg:  In  G.  zwei  aufwärts  gekreuzte  r.  Schwerter;  Hd.;  zwischen  einem  r,  und  einem  g.  Büffelhorne 
ein  stehendes  Hzj:  Kreuz;  Hd.:  r.  g. 

vom  Homburg.  Die  Stammburg  LU,  jetzt  eine  schön  erhaltene  Ruine,  oberhalb  des  Dorfes 
Stahringen  zwischen  Radolfzell  und  Stockach  gelegen,  war  der  Sitz  eines  einst  mächtigen  und  wreit- 
verzweigtr.ni  Ministerialengeschlechtes  der  Bischöfe  von  Konstanz,  Eberharth  de  Höneburk  et  Adelbero, 
frater  ejus,  Z.  Schaffhausen  1096.  Bertoldus  de  Honbu rc  um  1099.  Burchardus  de  Castro  Ilomburch 
1101,  Glnionradus  de  Honburch  1182,  Gerungus  de  Huneberc  1171;  Burchardus  de  Hohenburg  1175, 
1178,  Burchardus  et  Chunradus  de  Hoenburc,  fratres,  1192,  ministeriales  ecclesiae  Constantiensis. 
Heinrich  von  Huniberc  1216,  1228.  Burchardus  de  Honburc  1220,  1222,  de  Hohinburc  1227,  Dominus 
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vom  Homburg. 


1233.  Fridericus  de  Honberch  1233,  von  Honburch  1243.  Peter  von  Honburch  1243,  1250,  EL 
1251,  1256.  Chunradus  miles  senior  dct.  de  Honburc  und  seine  Söhne  Wernherus,  miles,  et  Biuc- 
hardus,  plebanns  in  Bermatingen,  vergabten  Leibeigene  an  Kloster  St.  Georgen  1247.  Jacobus  de 
Himenberch  1249,  1262,  de  Huniberc  1266.  Herr  Heinrich  von  Homburg,  R.,  und  sein  Sohn  Herr 
Burkard,  R  ,  1253.  Jacobus  miles  de  Huneberch,  nebst  Gattin  und  Kindern,  tauscht  mit  Kloster  Wald 
ein  Gut  in  Walberteweiler  gegen  ein  Gut  in  Billafingen  1258.  Henricus  de  Hohenburg  1259.  Elisabeth, 
Tochter  des  Ritters  Volkmar  von  Kemnat,  Witwe  des  Ritters  Burkard  von  Hohenburg,  übergab  sieh, 
ihre  Leute  und  Güter  dem  Kloster  Paradies  und  trat  in  dasselbe  ein  im  Marz  12G0.  Burehardus  de 
Hohenburc,  con versus  in  Salem  1263.  Heinricus  de  Homburg  senior  1272.  Cunradus  et  Wernherus 
dicti  de  Hohenbirch  vergabten  der  Domkirche  in  Konstanz  1274.  Der  edle  Heinrich  von  Honburch, 
Vasall  der  Kirche  von  Konstanz,  und  sein  Sohn  Burkard  vergabten  1264  dem  Kloster  St,  Agnes  in 
Schaffhausen  1274.  Heinricus  de  Hohenburg,  miles,  vergabt©  zu  seines  f  Sohnes  Seelenheil  an  Kloster 
Salem  ein  Gut  in  Hirschlanden  1277,  verkaufte  eine  Hube  in  Binningen  1278,  lebte  1287.  Otto  et 
Hugo  germani  de  Iiomberch  1277,  1291.  C.  de  Hohenburch,  oivis  Consta  nt,  1278,  Heinrich  und 
sein  Sohn  Burkard  v.  H.  1278.  Heinrich,  1290  R,,  und  Conrad,  Söhne  des  f  Ritters  Burkard  von 
Homburg  1287.  Die  Gebrüder  Johannes,  Peter  und  Friedrich  von  Homburg  und  ihr  Vetter  Friedrich 
v.  PL,  Ministerialen  der  Kirche  von  Con stanz  1287.  Fridericus  de  Hohenburg  nobilis  1290.  I Tricli 
von  Homberg  1294.  Henricus  de  Hohenburch  1294,  Heinricus  de  Homburg  1300  und  Heinricus 
de  H.  1332  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt;  der  Letztere  war  1323,  1324  (noch  1328) 
canonicus  Constantiensis,  procurator  universitatis  Bononiensis.  Wohl  nicht  identisch  mit  ihm  ist  Frater 
Heinricus  de  Honburg,  1327,  1328  procurator  infinnorum  hospitalis  Argentinensls.  Peter  von  ITunL 
berg,  R.j  et  uxor  Agnes  von  Aflbltern  1301.  Herr  Cunrat  von  Honburch  1308.  Konrad  v.  IT.  zu  Stah¬ 
ringen  1303  Lehnsherr  der  Beringer  in  Radolfzell.  Als  Brüder  erscheinen:  Herr  Conrad,  IL,  1312, 
1320  und  Heinrich  v.  TL,  1312,  R.  1313,  1323,  todt  1327.  Des  Letzteren  Sohn  Burkard  machte 
1327  für  sich  und  seine  Brüder  nach  dem  Kriege  um  das  Dorf  Bankliolzen  Frieden  mit  dem  Hoch¬ 
stifte  Konstanz  und  stellte  als  Geiseln  die  Ritter  Cunrad  v.  H,  und  Albrecht  von  Klingenherg,  sowie 
den  von  Rosen  egge  den  Jüngeren.  Sein  spitzogivales  Siegel  zeigt  den  Homburg’schen  Schild,  darüber 
eine  Frauenbüste  und  die  Umschrift:  f  S’.  BVRCHARDI.  DE.  HONBVRCH.  Heinrich  v.  H.  erhielt 
1315  von  seinem  Schwager  Albrecht  von  Klingenberg  dessen  Sti  Gallenschee  Lehen  in  Auenhofen  und 
Hefenhofen.  Conrad  1323,  1335.  Ulrich  1323;  1336  Ehrenbürger  der  Stadt  R füllender L  gab  dem 
Kloster  Wald  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Reingersweiler,  Ilans  von  Homburg,  Vogt  zu 
Rapperschwyl  1330.  Elisabeth  v.  H.  (Eltern:  Konrad  und  Gertrud)  1342  Witwe  des  Rudolf  Boesch 
von  Weylcr,  Margarethe  v.  IT.  .1347  Gattin  Albrecht 's  von  Klingenberg.  Heinrich,  Domherr  in  Kon¬ 
stanz  1347,  1362.  Herr  Egloff  von  Hon  bürg  fiel  in  Churwalden  1352.  12.  5.  Gottfried,  D.-Q.-Hans- 
comthur  in  Mainau  1357.  Anastasia,  Tochter  des  j*  Herrn  Johannes  v.  XL,  Gemahlin  Rudolfs  von 
Blumenberg  1373,  1377.  Clara  v.  IL,  1377,  1406,  brachte  ihrem  Gatten  das  Schloß  Staufen  im  Hegau 
zu;  mar.:  Heinrich  von  Ran  deck  senior,  1377,  1388  Vogt  zu  Schafihausen,  f  zwischen  1397  und  1409, 
Burcard  von  Blumenberg,  Sohn  des  f  Herrn  Conrad  v,  B.,  Herrn  ,zu  Huefingen,  und  der  Ursula  von 
Unnenberg,  nennt  1380  Hans  von  Homburg  seinen  Vetter.  Elisabeth  v.  H.  1389  Gattin  des  von  der 
Abtei  Reichenau  mit  der  halben  Veste  Langen  stein  belehnten  Heinrich  von  Ellerbach,  1424  Witwe, 
und  ihre  Schwester  Clara  1424  Witwe  des  Ritters  Hermann  von  Braitenstein.  Sophia  v.  H.  1390 


Witwe  des  1390.  4.  7.  von  den  Ravensburgern  erschlagenen  Itelhans  von  Bodman.  Ursula  1396,  1398 
Gattin  des  Ritters  Hans  von  Rein  ach.  Claranna  1398  Priorin  des  Klosters  Sclioenensteinach.  Anna, 
Tochter  Herrn  Burkards  von  Homburg,  1368  Gattin,  1373  Witwe  des  Ritters  Herrn  Friedrichs  von 
Sch  aff  hau  sen  gen.  von  Randenburg.  Wohl  ihre  Schwestern  waren:  Verena,  1368  Gattin  Herrn  Fried¬ 
richs  des  Schultheißen  von  Randenburg,  und  Sophia,  1368  Witwe  des  Ritters  Arnold  von  Reinach, 

Durch  die  auf  Seite  1 00—102  gegebenen  Stammtafeln  soll  versucht  werden,  die  Genealogie  der 
Her  ren  von  Homburg  möglichst  klar  zu  legen,  was  erst  vollständig  gelingen  würde,  wenn  Lchnstahellen 
sich  fanden.  Bei  dem  häufigen  Vorkommen  der  Taufnamen  Hans,  Wolf.  Adam  u.  s.  w.  wage  ich  nicht 
auf  bloße  Vermuthung  hin  alle  Mitglieder  den  Stammtafeln  einzureihen  und  ziehe  cs  vor,  nachstehende 
Notizen  chronologisch  zu  geben. 

Johann,  Sohn  des  j  Hans  v.  TL  1380.  Die  v.  II,  waren  1405 — 1494  im  Bürgerrechte  der  Stadt 
Lindau.  Hans,  Oesterreich,  Rath  1405.  Hans  Ulrich  von  Tettingen  übergab  1422  das  Schloß  Werd  unter 
dem  großen  Laufen  (bei  Schaffhausen)  an  Heinrich  Truchseß  von  Diessenhofen  und  Hans  den  A eiteren 
v.  LU,  welches  dieser  wieder  verkaufte.  Hans  1429  Gesandter  des  Bischofs  von  Konstanz.  Margarethe, 

Schwester  Hans  des  Alten  v,  H.  1430,  war  vermählt  1)  an . von  Breiten-Landenberg,  II)  Conrad 

von  Hall  weil,  f  1405;  3)  1411  an  Hartmann  von  Huenenbere.  Hans  der  1430  Bischöflich 


Konstanz.  Hofmeister,  1434  Vogt  zu  Bregenz,  hatte  von  seiner  Gattin  Margarethe  Malerin  drei  Kinder: 


1:3* 
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von  Homburg. 


von  Homburg. 


Conrad  von  Homburg, 


Rurkard, 

R.  ) 350,  1351),  des  Homburg  isi  1354,  toflt  1361.  10. 
uxor l  I-ielenti  von  Re  mach.  empfangt  1884.  10.  1.  vom 
Kloster  Khngenlhal  ein  Haus  in  Ilboinfoldon  für  ihre  Lebens- 

/,(;! i  ya\  Lohen, 


Tie  in  rieh, 

YAi,  1 8(>u.  kaufte  einen  Wahl  in 
Dettingen,.  todt  1-577 ;  das  von 
ihm  erledigte  Vorder  And  über 
den  Dettingen  Wald  verlieh  der 
A.bt  von  Reichenau  1888  an  zwei 
K  lost  erharren  ; 

i s xc >r :  S o phia  v n n  I Tal  1 w eil,  1  37 7 
von  den  Herren  von  Ile  wen 
belehnt,  lebte  1883. 


Calharuia, 

verkaufte  1S7S  das  ihr 
mul  ihrem  Stiefbruder 
Werner  von  De  Hin  ge  n 
geh  <  s  r  i  ge  Ilaus  a  in  o  1 H  ■  re  e  j 
Thore  in  Fehafniausen  ; 
rn  a  r . :  R  üd  i  v<m  E  l  jo  rs- 


lierg 


am  Ir  ehe!  f  todt 
11573. 


V 


Conrad, 

Kaiser  Karl  IV  verpfändet  d.  d.  Nuernberg  1847,  IC,  11,  ihm  und  Walter  von 
HlolTeln  statt  schuldiger  300  M.  S.  die  Reiehss  teuer  von  Konstant  und  Ceher- 
iingen,  verlieh  d.  d.  Pisa  1335.  28.  5.  ihm  dem  edlen  -  r.  v.  IT.  für  die  Stadt 
Markdorf  die  Freiheit  von  fremden  Gerichten  und  Frag  1856.  16.  4.  für  dieselbe 
Flock,  ( ia Egen  und  lilutbann  ■  ß.  1350;  überfällt  und  verbrennt  Göttlichen  1355:; 
ermordet  mit  mehivren  Genossen  1856.  12.  2.  oder  21.  1.  den  Bischof  Johann  IV 
in  seiner  Pfalz  zu  Konstanz,  worauf  er  die  Stadt  Markdorf  ein  nahm; 
Kaiserlicher  Landvogt  in  Heb  waben  1357;  baute  1370  die  Hurg  Markdorf  wieder 
auf;  ihm  und  seinem  Sohne  Rudolf  erlaubte  1383  König  Wenzel  offene  A echter 
in  der  Stadt  Markdorf  au fzu nehmen ;  wird  1880  Bürger  in  Konstanz;  -f  1887; 

uxor;  Ursula,  Tochter  des  Ulrich  Oswald  von  Markdorf, 

1354.  schenkte  1380.  4.  2.  das  FalronaUrccht  von  Markdorf  den  dortigen  sechs 

Altären,  t  1353.  21.  5. 


Rudolf,  Conrad, 

1388,  1800,  in  St,  1388,  R.  1880, 
Georgen  seih  Id  131)2,  1416, 

R. 


A 1 1  :■  rceh  1 . 


Wilhelm, 

z u  H ü  i  x ih 1 1  rg  1888,  K  l  380 ,  1 41 4 . '  tnd  1 14 18, 
gesessen  in  St.  Georgenschild  1802, 

■  i  1414,  1-117,  1804,  zu  Markdorf  gesessen, 

schließen  1888.  12.  3,  einem  Burgfrieden  wegen  der  Burg  Markdorf,  die  stets  bei 

h  a  t  d  i  e  St  ad  i  ihm  un  d  sein  em  1>  nid  er  He  i  n  - 

Steuer  von  rieb  gab  König  Wenzel  181)1) 
Ueberlingen  das  Ilalsgericht  in  Markdorf, 
140$.  hat  die  Steuern  in  Uebex- 

lingen  1404  1409,  Rath  der 
Herzoge  von  Oesterreich 
1407 ; 

XX  xo  r :  Ba  i  b  Ara  y .  Rc  i  sch  ach , 
1438  Gattin  des  Hans  von 
Stein  genannt  Snellinger, 


Wilhelm, 

bestätigt  mit  seinen  beiden  Brüdern  1411  die 
Privilegien  der  Stadt  MäT'küor f;  ihm  bestätigt 
Kaiser  Sigmund  d.  d  Conto  1  118,  15.  11.  seine 
Privilegien;  auf  dem  Konzil  ku  Konstanz  1414. 

lebte  noch  1418. 


mar. 


Ursula ; 

Hans  von  Bodman. 


Al)  »recht ,  Burkaid , 

1411,  1488.  todt  1440.  7.  8.,  1411, 

Kaiser  Sigmund  verschreibt-  ihnen  und  ihrem  Oheim  (Vetter?)  Heinrich  d,  d  Cremona 
1414.  in.  1.  die  Reiehss  teuer  der  Stadt  Ueberlingen  und  verpfändet  ihnen  beiden  die  Stadt - 
Steuer  zu  Weil  und  DinkeMniehl,  was  König  Al brecht  d.  d.  Prag  1438.  1.  7.  bestätigt; 
sind  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  vertrugen  sich  mit  dem  Bischof  wegen  der  Veste  Mark- 
dorf,  gehen  1414,  7.  8.  die  zwei  Vesten  und  die  Fladt  Markdorf  zu  lösen  und  verkaufe n. 
1118  ein  Gut  in  Wiggo  n  weil  er;  ihnen  erthodt  Kaiser  Sigmund  d.  d.  Feldkirch  1431,  9,  10. 
das  Recht,  die  Venetianer  liberal)  zu  bek r legen  und  über  Leib  und  Gut  derselben  frei  zu 

verfügen  : 


verkauft  Zinse  In  Rohlingen. 
1482; 

uxor-  Anna  von  Ems, 
todt  1.44t). 


R.  1188,  Mfil;  ihm  und  seines  t  Hnulcra  Albrecbt  Kindern, 
deren  Vogt  er  ist,  bestätigt  Kaiser  Friedrich  iV  d.  d. 
pTrankfnrl  1442.  8,  8.  ihre  Privilegien  und  die  Irian  dsohuft 
der  Stadt  steuern  von  Weil  und  Dinkelsbuehl ; 

1445,  1453  ilaiiptmarm  in  St.  Georgen  Schild,  1.454  h?cliwagcr 
d  es  .1  Ix  x  xkt i.  rd  vo n  Jn  n  gin  ge t  x ;  tod  L  14  7  2 ; 
uxor; 


I 


( ’on  ra  d , 
14  3  7  in  FC  Goorgensc 


1,  lebt.  1452, 
deine  Doseendenz  siehe  auf  Feite  102. 


Wilhelm, 

1447  in  St.  (Georgen sehilü,  1,349,  IC  1454,  1465 1 
zu  Homburg  gesessen  1459,  Verweser  der  Ifauni- 
m  am i  sc h  a  ft  vom  s t.  G  et irge n  scli  ild  1 4 t.i  0 ; 
ihm  erlaubt  KjW#5^Figmund  d.  d.  Radolfzell 
1465.  3.  1.  auf  dem  lohen  baren  Th  eile  des 
Schlosses  Homburg  mit  1200  II,  zu  venvidlncn  ; 
seine  Gattin:  Glsbeth  von  Rathsamhansen. 
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von  Homburg. 


Rudolf, 

1 35 1 ,  l "ki 1 1 1 sch - O nie n. s- < iomthur  i n  1  löl i  men  1 35  1 , 
Jaind-Uomlhuv  in  Böhmen  und  Mähren  1355,  1351  -1365, 


1367, 

nicht  mehr  13ü'l •  des  Reiches  Amtmann  in  Schwaben  1355; 
Uomthur  an  Mn  inan  1357,  1370,  Landvogt  für  XiertoTsehwaberi 
1360—1366;  wird  als  Stell vertretei?  des  ßischpfs  Dietrich  von 
Minden,  Propstes  zu  WEsherad  und  obersten  Kanzlers  des 
Kon  igreicbes  Höh  men.  er  na  mit  1360 ; 
f  bei  Eilten  1373,  r  r  ,  durch  Sturz  vom  Pferde. 


Heinrich, 

1388,  hi  Sr.  Heo-rgen  schild  1302. 
189-1,  in  Murkdorf  gesessen  1360, 

ihrem  Munnesstamm  \ 'leiben soll ; 

widoimgte  M0Ü  den  Herren  von 
Rappül Istehi,  hat  die.  Stenern 
von  Uel  >erl  i  n  ge  n  1404—1408  j 
Oesterreich.  Rath  und  Vogt  m 
Thann  1168, 1-100,  todt  1412.  24.  7. ; 
uxorr  .  .  .  , 


Heinrich, 
Domherr  in 
Kons  tanz 
1589,  11 


Rurkurd. 
14  Li. 


Vetter:  Ulrich  von  Homburg,  gen,  von 

Stüde ln, 

]  359,  seßli-aft  zu  stau  (Ten  1358, 
1377,  empfangt  von  der  Abtei 
Reichenau  1370  den  Kein  huf  in 
Hansen,  1380  das  Dorf  Hausen, 
todt  1383; 

uxor:  Sophia,  Tochter  Hug  des 
Tumraen  von  Neuenburg,  1.370, 
hatte  einen  Hof  in  Hausen  1392. 


Conrad  von  Homburg, 
todt  1370 ; 

uxor:  Verena  von  Klingen  borg, 
16711,  todt  1408,  Witwe  des  3 hip¬ 
pelin  von  tili  er)  mell,  1379  Uatlän 
des  Egclolf  von  Breiten- Landen ■ 
borg. 


\ 


av„. 


Hans, 

n  \  \  n  o  r .  1 383 ,  ü  1  >e  rl ie  ß 
1583  das.  Dorf  Hausen, 
Reichenau  .Lehen  seinem 
Ve t Le r  ]  I ; 1 1 1  s ,  s eßh a ft  zu  i 

Stauffen  1388,  hu  RuiuIck- 
briefe  von.  St.  Georgen- 
sehild  1392  der  jüngere, 
widers  agte  1400  den 
Herren  v.  Rappelt -Mein. 


Hans, 

] 377,  1586,  der  A  eitere  1400,  1412,  R. ,  der  Ahe 
1414,  1424,  ihm  überläßt  1383  sein  Vetter  Haus 
das  Dorf  Hausen,  womit  er  vom  Abte  von 
Reichenau  1430  belehnt  wird,  zu  Stauffen  1336, 
1416,  quittirt  d.  if  Enste  heim  1369.  21.  8.  dem 
Herzog  Leo  \>  o  Id  von  Oe  st  e  rre  icl  j  ü  l  >e  r  7  CK)  fl . , 
die  er  ihm  für  den  von  He  wen  zahlte;  wider- 
sagte  14 0 Ü  d eu  II  erre  u  vo n  R & p poltet  ein  ; 
1408.  19,  3.  mit  der  von  seinem  t  Bruder 
Al  brecht  von  La  lidenfoerg  ererbten  halben  Veste 
Parnsberg  belehnt,  die  er  1469.  61.  8.  dem  Spital 
in  Ueberlingen  verkaufte,  sowie  1406.  31.  8.  mit  Willen  seiner  Schwägerin 
Elisabeth  von  Randeck  dem  Heinrich  Ehinger  von  Konstanz  die.  Moos  bürg 
samnu  den  Vogteier!  zu  La  nüsch  lacht,  ützwil  und  Keßwil;  R.  1414,  1427,  zu 
Stoffeln  1417;  König  Sigmund  verpfändet  ihm  d.  d«  Konstanz  1418.  21.  2,  das 
Schloß  Hinte rstofteln ;  Hans  v.  H.  gab  1426.  14.  6.  dem  Caspar  von  Klingen  borg 

sein  Pfand  auf  Jloheu^tüifeln  zu  lösen; 
uxor:  I)  Margaretha  Eriflboll  1389,  Witwe  des  Herrn  Hans  von  Rnndenbmrg ; 
H)  Elisabeth  von  Ilogi,  1389,  1390,  Witwe  des  Herrn  D [et heim  Schultheiß  von 

Raudeuburg. 


Hans  1  ] e i n  r i c  b , 

1412,  ijifi,  fu ndatoi  alt  arte  S.  Johannis  Rapttetae  in  capella 
beatae  Mariae  Virginis  i is  der  Pfarrkirche  zu  Radul  I  zell ; 
gab  1410.  17  11.  dem  Kaspar  von  Klingeiibcrg  einen  Losbrkif 
gegen  dessen  Tochter  Clara  von  Homburg  zu  St .  Cathariuenlhal; 

uxor:  Elisabeth  von  Dodi.ua n, 

verkaufte  1414  ihrem  Bruder  Hans  Conrad  von  Bodman  den 

Mooshof  in  Wahl  wie«. 


Riuknid  oder  Buppelhu 
1477,  Vetter  der  von  Stoffeln 
1478,  ln  St.  Geoxgensohild  1488; 
uxor;  Ammei  von  Stadion, 


3  _  ■  - 

Anna  (oder  Agnes); 
mar,  ;  Johann  Hermann  von 
}>  re  i  t  en  -  L  a  n  de  n  b  e  r  g . 


% 


*  __ 

-  -  -  -  ■  -  ^ 

Fronica,  Vcronica, 

1163.  151 M,  tritt  1476.  15.  6.  ihr  Recht  am  Schlosse  und  Dorfe 
Donaiieschingcn.  den  Dörfern  Ober-  und  Ni  oder- Aulen  und 
Kirchdorf  an  Hank  von  Stöffeln.  Krei,  und  Conrad  und  Heinrich 
^  vom  Stein  zum  Klingenstein  ab; 

mar.;  OSignumd  vom  Stein,  R.,  1455,  1467.  todt  1177, 
vermacht  seiner  Halt  in  1465  die  Fischenz  in  Mengen,  was  ihm 
Herzog  Sigmund  d.  d.  Radolfzell  1464.  28.  12.  erlaubt,  hatte 
und  versichert  ihr  249b  fl.  auf  Doiuiucsehi nger,  Lehen  von 

Reichen  an  1465; 

IE)  Hans  Thüring  von  Friedingen,  1478,  1500,  todt  1501, 
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Johann,  Kirchheri1  in  Ewatipgen.  Kunegund  und  Margarethe.  Hans  der  Junge,  Vetter  der  von  Randen- 
Burg '  TüÜT^ £u  Staufen  gesessen  1407,  1416,  wird  von 


der  Abtei  Reichenau  1420  mit  TI  teilen  des 
Dorfes  Hansen  belehnt,  Hans  der  Jüngere  verkaufte  1427  seinen  Th  eil  des  Dorfes  Slatt  uff  der  Eggen 
(Schiatterhof).  Die  Gebrüder  Konrad,  W ilhel rn  n  n  d  Hei  n  ri  c  h  wurden  1412  v  o  m  K 1  o  s  ter  Pfad fe  rs  mit 
der  Vogtei  des  Hofes  Bergheim  bei  Markdorf  belehnt,  Eya  v.  H,  1414  Gattin  des  Hermann  von 
Landenberg  zu  W erd. egg,  Wilhelm  und  Heinrich  1416  zu  Homburg  gesessen.  Burkard.  Wilhelm  und 
Conrad  traten  1447  mit  St.  Georgenschild  in  den  Dienst  des  Herzogs  von  Württemberg,  „Conrad  y.  TL 
1455  Vetter  des  Jkr*  Rudolf  von  Hallweil  des  Ackeren.  Burkard,  II. ,  Wilhelm*  R..  Alhmsht  und 
Conrad  v.  H.  verkauften  1456.  6,  12.  die  Veste  und  Herrschaft  Bohlingen,  B.-A.  Konstanz,  Oesterreich, 
Lehen J" um  11000  fl.  an  Kloster  Salem.  Erna  1467  Gattin  des  R.’s  Hermann  von  Landenberg  zu 
Rapperschwyh  Herr  Wolf  v,  PL,  R.,  1467.  23.  7*  mit  dem  Pfalzgrafen  Albrecht  bei  Rhein  verglichen, 
Gemahl  der  einzigen  Tochter  des  Ludwig  Graernlich  von  Krauchenwies,  verkaufte  1475  den  4.  Tlicil 
des  Weinzehnten  zu  Sipplingen  an  die  Graernlich  von  Hasenweiler;  ein  Wolf  v.  H.  von  Krauchenwies 
erscheint  1,495.  Aus  den  Lehnsbriefen  des  K.  K*  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  zu  Wien  ergibt  sieb, 
daß  vom  Hause  Oesterreich  mit  dem  Schlosse  Homburg  und  den  Bauhöfen  belehnt  wurden:  a)  1475. 
5,  6.  Conrad  für  sich  und  seine  Vettern  Georg  und  Hans,  Söhne  des  II  ans  Sieg  m  u  n  d  sc  hg  (lebte 
1461),  Hans  versicherte  1488.  29.  3.  auf  diesem  Lehen  mit  1.500  fl.  Hermsteuer  und  300  fl,  Zins 
seine  Gattin  Ursula  von  Neidegg,  wie  schon  1465*  4.  1.  Wilhelm  v*  H.  seine  Gattin  Elsbeth  von  Rath- 
sam hausen  mit  1200  fl,  Widerlege  und  60  11.  Zins  auf  seinem  Theile  des  Lehens  verwidmet  hatte* 
b)  1496.  22*  1.  Wendel  und  Wolf,  Sohne  Conrads  für  sich  und  Ihre  Vettern  Adam  und  Heinrich 
Siegmund;  c)  1518,  24,  4.  Wolf  v*  H.  für  sich  und  seine  Vettern  Adam  und  Wolf  Dietrich;  d)  1.528. 
29.  5.  nach  dem  Tode  des  Wolf:  Adam  und  seine  Vettern  Wolf  Dietrich  und  Wolf,  —  Ursula  von 
Klingenberg  stiftete  1480  ihrem  (wohl  f)  Gatten  Siegmund  v*  II.  ein  Gedäcbtniß.  Hans  v,  H.  zu 
Homburg  1488  im  Bundesbriefe  von  St,  Georgenschild.  Die  v.  H.  besaßen  Burg  und  Flecken  Straßberg 
seit  1508;  Wolf  v*  H.  verkaufte  sie  1532.  Adam  von  Hornburg,  von  dessen  Schwestern  1524  eine 
an  einen  Graernlich,  die  andere  an  Volker  von  Knoeringen,  R.s  vermählt  war,  wird  1509  zuerst  genannt, 
1511  in  Rickelshansen  begütert,  seit  1518  zu  Langenstein  gesessen,  1523*  20,  10,  von  seinem  Vetter 
Marcus  (von  Knoeringen),  Abt  der  Reichenau,  mit  der  Hälfte  der  unteren  Veste  Langenstein  und  der 
Vogtei  Orsingen,  1528.  28.  5.  vom  Könige  Ferdinand  mit  dem  Zehnten  in  Ober-  und  Niedei -Orsingen 
belehnt;  verkaufte  1530.  11,  5,  seinem  Vetter  Wolf  Dietrich  v.  HA  Vogt  zu  Tuttlingen,  seinen  halben 
Theil  am  Schlosse  Homburg  und  Dorfe  Stahringen;  1531  war  ihm,  dem  damals  Ael testen  des  Ge¬ 
schlechts,  das  Dorf  Rambsen  zugeschrieben.  Wegen  hohen  Alters  verkaufte  er  1537.  27,  4.  seinem 
Vetter  Wolf  v.  IT.  zu  Mo  eck  Ingen  das  Schloß  Langenstein  c*  p,  und  testirte  1539.  29.  1.,  damals  in 
Radolfzell  wohnhaft,  zu  Gunsten  seiner  ehemaligen  Haushälterin  Ursula  Schorer  und  der  drei  mit  ihr 
gezeugten  unehelichen  Kinder,  von  denen  Adam  und  Siegmund  Homburger  noch  1549  Vorkommen. 
Er  starb  zwischen  dem  3.  Juni  und  17,  December  1539.  Die  von  seiner,  dem  Namen  nach  mir  nicht 
bekannten  Gemahlin,  einer  Spaet,  geborenen  Kinder  waren:  a)  Reinhard,  1532,  zu  Steißlingen  gesessen 
1541,  1552,  f  1555;  seine  ehelichen  Töchter  waren :  a)  Sfjjbyila,  1569,  1579;  mar.  :  Christoph  Geuder 
von  Zaneck,  1556,  todt  1573.  3,  4.;  ß)  Euplirosyna,  1556,  1589;  für  sie  empfing  1584.  20,  12.  Jacob  Sieg¬ 
mund  von  Hallweil  das  Dorf  Allan;  7)  Magdalena,  1556,  schloß  1557.  18.  6.  den  Hei  rat  hs  vertrag  mit  Caspar 
von  Heggelbach*  b)  Friedrich,  Deutsch-Ordensherr  1534,  in  Mainau,  dann  in  Beuggen,  1540  Comthur  in 
Straßburg,  1542—1544,  1546,  1548—4  1551  (vor  11.4,)]  in  Beuggen;  c;  Gilg,  1582.  Vier  Kdeheute 
bezeugten  1507.  5.  4..  daß  Gilg  v.  H.,  Sohn  des  Adam  v.  IL  und  einer  Spaet,  die  für  Erlangung  einer 
Domherrenpfründe  beim  Dorn  stifte  Basel  erforderlichen  vier  Ahnen  von  edlem  ritterlichen  Stande  habe. 
Diese  Ahnen  waren:  von  Homburg,  vom  Stein,  Spaet,  von  Riedheim,  Marcus  von  Knoeringen,  Abt 
von  Reichenau,  Adam  Voelker  von  Knoeringen,  Pilgerin  von  Reischach  zu  Stoffeln  der  Jüngere,  Adam 
von  Homburg  zu  Langenstein  und  Wolf  von  Homburg  zu  Moeckingen  bekennen  1582.  21.  3.  als  nächste 
Freunde  des  Adam  von  Homburg,  daß  dessen  Söhne  Reinhard  und  Gilg  wider  Adels  Gebrauch  und 
Herkommen  und  ganz  unanständig  gehandelt  haben,  da  sie  ohne  ihres  Vaters  Wissen  einen  Vertrag 
Über  die  künftige  väterliche  Erbschaft  gemacht  haben, 

Guta  v.  H.,  als  deren  Vetter  14.88  Hans  v.  H,  wegen  Gütern  in  Staißlingen  urkundete,  f  1528, 
ihr  Gemahl  Jkr*  Jacob  von  Windeck  f  1504.  7*  4.,  (Grabsteine  in  der  Pfarrkirche  zu  Ottersweier). 
Ottilia  von  Freyburg  1509  Gattin  oder  Witwe  des  Christoph  v.  PL  Euplirosyna  1531*  Burkard  von 
Dankcrtschweil,  Dietrich  v.  IL  und  Hans  von  Hunwyl  (Herdegen  von  Hunwyl  1496  Gemahl  einer  von 
Homburg)  verkauften  1545  der  Stadt  Radolfzell  das  Dorf  Hausen  an  der  Aach.  Sibylla  v,  IL  1581  Gattin 
des  Hans  Conrad  von  Bodman,  Ulrich  Graernlich  von  Jungingen  zu  Pfullendorf  (f  1601*  18,  3.) 
stiftete  daselbst  1592.  16,  8.  seiner  Gattin  Anna  v.  H.  einen  Jahrtag*  Amalia  1593  Gattin  des 


Sebastian  Schoener.  Anna  v.  H.  klagte  1596.  10.  8.  wider  Hans  Georg  von  Bodman  wegen  des  Nach- 
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von  Honstetten  --  Hopp,  Hoppe, 


lasses  des  f  Wolf  v,  H.  Ohne  Zeitangabe  kommen  vor:  Barbara  v.  H.,  Gattin  des  Berthold  von  b 
Cacilia  des  Hamann  von  Reinach,  Elisabeth  des  Georg  von  Knoeringen,  Elisabeth  des  Ulrich  Truchseß 
von  1  Messen  holen,  Euphrosyna  des  Caspar  von  Ulm  und  Sophia  des  Hugo  Thumb  von  Neuen, bürg,  ferner 
Margaretha  v.  IE,  geh*  von  Breite mLan den berg  in  der  Rosenkranz  Brüderschaft  zu  Waldshut. 

Illegitime  Sprossen  des  Geschlechtes  dürften  gewesen  sein:  Hans  Homburger,  1526.  1527  der 
Abtei  Reichenau  Pfleger  zu  Radolfzell;  Frau  Barbara  Homburgerhi,  Witwe  des  ehren vesten  und  weisen 
Herrn  Bernhard  Vogler,  Stadtammanns  zu  Radolfzell,  als  deren  Lehnsträger  1527.  15.  10.  Johann  Georg 
Walch,  Rathsherr  in  Ueberlingen,  urkundet,« und  Johann  von  Homburg,  f  1644.  Ein  Friedrich  von 

Soheer  1018.  20.  1.  an  seinen  «Schwager  und  Bruder»  Hans  Albrecht  von  Reh 


H  um  bürg  schrieb  aus 


schach.  Wappen:  In  ü*  ein  ±t  Hirsch  - 
goweih,  dazwischen  ein  Ohr;  H. : 


von  Homlmrüf. 


VOu  HornV.iur^. 


auf  #  Hirtenhute  liegend  ein  weißer 
Flügel  (Züricher  Wappen  rolle  Ko.  398), 
oder:  gekr.  H. :  ein  s.  AdlersJlügel;  Hd. : 

1_|:  g.  (Donaueschinger  Wappencodex, 
fol.  211)  oder  ein  geschlossener,  mit  g. 

Lindenblättern  und  Kugeln  abwechselnd 
bestreuter  s.  Flug  (Codex  Roch  holz, 
p.  398). 

Im  Elsaß  kommt  ein  Burkard  von 
Homburg  gen.  von  Wangen,  Ek.,  seit 
1380  zu  Wangen  gesessen,  1398  als  Oheim 
des  Ek.'s  Heinrich  Stahel  bezeichnet,  vor, 
dessen  Siegel  1399  im  Schilde  einen  mit 
drei  Rosen  belegten  Schrägrechtsbalken, 
auf  dem  Helme  einen  wachsenden  Wolf 
zeigt.  Da  er  ohne  Lehnserben  starb, 
war  die  ihm  von  seiner  Gattin  zugebrachte 
Stadt  Wangen  (zwischen  Molsheim  und  Zabern)  als  erledigtes  Lehen  den  Herren  von  Ochsenstein  1411 
hei  in  ge  fallen.  Hans  von  Homburg  1402  Untersehultheiß  zu  Straßburg;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
auf  einem  Dreiberge  stehend  ein  an  seinen  vier  Enden  mit  je  einer  Rose  besetztes  Kreuz  und  die 
Umschrift:  f  Sh  lOHLS*  WETTER,  DE.  HONIB’G. 

von  llonstetten.  H.  Dorf  im  B.-A*  Engen  mit  den  Ruinen  Wasserburg  und  Tudoburg,  früher 
auch  Judenburg  genannt.  Das  uralte  Geschlecht  der  v.  H.  wird  vielfach  in  den  ältesten  Urkunden 
des  Klosters  Allerheiligen  in  Schaffhausen  genannt  Tuto  de  Honstetin  1050.  Otgoz  1056.  Hartnit 
de  Hohenstetin  1080.  Otligozzus  de  H.  1( *9 2,  1100.  Erlewin  et  Sigefrid  de  Idonsteti  1093,  Röpertus 
vergabte  1094.  14.  3.  an  Kloster  Allerheiligen  Besitz  in  Matzingen  und  nennt  dabei  als  lebend  Tam- 
purga,  die  Gattin  (wohl  Witwe)  seines  Bruders  Hezelo  de  Honst eti,  und  deren  Söhne  Erlewin us  et 
Eberhardus.  Als  Brüder  der  Letzteren  erscheinen  1 100  Hermann  ob,  seit  1094  Mönch  in  Allerheiligen, 
und  Regln  lud  eins,  Sigefridus  et  frater  suus  Ogotz  de  Hohen  stetin  vergabten  Güter  in  Hünstetten  1100. 
Sigefridus  de  Hohenstetin  (auch  1112  lebend)  und  seine  Brüder  Conrad us  (1112  de  Reute  benannt), 
Eberhard  US  (1112)  und  Ogoz  übergaben  HOL  21,4,  dem  Kloster  Allerheiligen  in  SchafFhausen  ihr 
Erbe  im  Hegau,  Breisgau,  Eritgau  etc,  Gerhardus  de  Honstetin  1135.  H,  de  Honstetin  1265  Z.  Urk. 
St.  Blasien,  Meister  Heinrich  1269.  Cunradus  de  Honstetten  Z.  Urk.  Breisach  1277.  Johannes  von 
HÖn stetten,  Ek.,  und  Andere  stifteten  1.321  die  Kaplanei  zum  Altar  des  heil.  Kreuzes  in  der  unteren 
Kirche  in  Waldfehut.  Des  Herrn  Wem  her  von  H6n  steten,  R.s,  sei.  Sohn  Bencze  v,  H,  vergabte  1331. 
26*11.  an  St.  Blasien  seine  Sclmppos  zu  Hochemmingen.  Johann  von  Hon  stetten,  Ek.,  1335,  1336, 
auch  bezeichnet  als  Johans  von  Griesheimb  den  man  nennet  Honstetter  1335  und  Job  ans  von  Grieß’ 
hain  genannt  von  Hünstetten  1847  zu  Waldshut,  war  möglicherweise  ein  von  Grießheim*  Das  Wappen 
der  von  Honstetten  zeigte  nach  Rügers  Chronik  von  Schaffhausen  einen  gethnilt.cn,  unten  fünfmal 
gespaltenen  Schild  und  auf  dem  Helme  einen  Schwan. 

von  Hopfau*  Wernerus  de  Hopfowa  1113  Z.  Urk.  St  Peter,  welcher  als  W.  de  Hophowe  1101 
an  Kloster  Alpirsbach  vergabt  hatte,  nannte  sich  von  Hopfau  im  Wärt.  O.-A.  Sulz, 

lfopp3  Hoppe.  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Bertholdus  dct.  Hoppe,  civis  in  Pfullendorf,  1290, 
1297.  Bentz,  Sohn  des  f  Appc  Hoppe,  verzichtete  1330.  23.  6.  auf  ein  Gut  in  Tutinsbrunnin ;  seine 
Vettern  sind  die  Gebrüder  Bentz  und  Julians  die  Hoppin.  Hoppe  und  Hans  Floppe,  Hans  des  Hoppen 
sei.  Söhne,  Bürger  in  Pfullendorf,  vollstreckten  1351*  1.  3.  das  Seelgerät  ihrer  j  Muhme  Frau  Catherin 
von  Capelle.  Elisabeth,  Ital  des  Hopen  von  Pfullendorf  Witwe,  und  ihre  Söhne  Ludwig  und  Hans 
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Hoppe  tanz, 


Hopp  empfingen  1380  als  Reichen  auisches  Lehen  den  vierten  Theil  eines  Hofes  in  Schwaeblishausen, 
Ludwig  Hopp  kaufte  1398  und  verkaufte  1399  einen  Zehnten  theil  in  Firmbuch;  sein  Siegel  zeigt 
1417  einen  schreitenden  Vogel  im  Schilde.  Ludwig  Hopp,  Bürger  in  Pfullendorf,  und  seine  Gattin 
Anna  von  Ramingen  (Kämmlingen)  lebten  1447,  1451* 

von  Huppacli*  Mone’s  .Quellensammlung  bezeichnet  die  v.  H.,  etwa  aus  Hubach  bei  Masmuenster 
im  Ob  er  eisaß  stammend,  als  ein  Adelsgeseh  locht  der  Stadt  Breisach.  Friedrich  von  Hoppach  Z.  Urk. 
des  Klosters  Marienau  1266. 

HoppenmueMe.  Heinricus  Hoppenmüli  1273  Bürger  in  Pfullendorf. 

Hopper,  Rudolfus  Hopper.  Bürger  in  Konstanz,  Z.  Urk*  des  Klosters  Salem 

1290. 

Hoppetanz,  Der  ehrbare  Priester  Cu n rat  II.,  Kirchherr  zu  Eichstetten,  1429, 
führte  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  wachsend  drei  fünf  blätterige  Blumen  an 
reichbelaubten  Stengeln. 

Höppler.  Rudolf  PL  1395  Bürger  in  Neuenburg.  Es  ist  fraglich ,  ob  er 
dem  zu  Winterthur  gesessenen,  zu  Stumpff's  Zeiten  schon  in  den  Bauernstand  ver¬ 
sunkenen  Ge  schlechte  der  Hoppier  von  Langenbart  angehörte,  dessen  Wappen 
Siebmacher,  I,  pag,  198,  No.  15  gibt:  Im  r.  b.  gespaltenen  Schilde  ein  denselben 
ausfüllender  g.  Stern;  II.:  der  Stern  zwischen  -einem  r.  und  einem  b.  Bttffelhorne ;  Hd,:  r.  b. 

von  Horben,  (H.  Dorf  im  B.-A.  Freiburg*)  Die  Edelherren  v.  H.,  besonders  im  hinteren  Bretten- 
und  Günthersthale  begütert,  waren  Gutthäter  des  Klosters  Günthersthal,  scheinen  aber  schon  früh 
erloschen  zu  sein.  Waltherus  de  Horwän  (bez.  Honven).  Cono  de  Horwe  1152,  nobilis  vir,  verkaufte 
1161  dem  Abte  Hesso  von  Frienisberg  um  30  M.  S.  den  Grund  und  Boden,  auf  welchem  später  das 
Kloster  Tennenbach  erwuchs,  und  wurde  zwischen  1170  und  1180  mit  seinem  Lehnsmanne  Otto  von 
Kunringen  verglichen.  Ein  Eberhardus  de  Horwe,  capellanus,  1215,  und  Magr,  Eberhardus  de  Ilor- 
wen  1266.  Hierher  gehört  wohl  auch  Amalia  von  Horwe,  Klosterfrau  zu  S.  Clara  in  Basel  1396. 
Schwester  Adelheid  von  Honven  1416,  1421  Meisterin  in  der  von  Krotzingen  Regelhaus  in  Freiburg. 

Von  Horben  im  ß.-A.  Wolfach  schrieben  sich  möglicherweise:  Jolians  von  Horwe  1296  Z.  in 
Neidingen.  Bruder  Heinrich  von  Horwe,  Comthur.  und  Bruder  C.  von  Horwe,  Johanniter  in  Villingen. 
Herr  Heinrich  von  Horwe,  E.,  1303.  29,  5,  Z.  für  die  von  Staufenberg  wegen 

des  Klosters  Allerheiligen.  Marquard  von  Horb, 
welcher  1320,  1.  8,  zwei  Wiesen  in  Lützen  ha  rd 
dem  Kloster  Alpirsbach  vergab te.  Ein  Dienst- 
mannen gescb  1  echt  der  Abtei  Reichenau  und 
der  Grafen  von  Poggenburg  führte  in  S*  einen 
fl:  Pfahl;  II. :  eins,  weißer  Fe  derb  lisch,  darin 
ein  fl:  Längsstreifen;  Lid. :  fl:  s*  (Gruenenberg, 
fol.  137  b.)  Conradus  de  Horvon  (Horwen), 
miles,  1244,  1249,  1254  Zr  Urk.  der  Grafen  von 
Toggenburg.  Amur  de  Horven  1310  Z,  Hei¬ 
ligenberg.  1320.  Amalia  von  Horwen  1332,  1337 
Aebtissin  von  Magdenau,  Canton  St.  Gallen, 

Hans  von  Horwen  1347,  seßhaft  zu  Wvl  1359. 

Von  Horben  bei  Gestraz  schrieb  sich  ein 
altes  Allgä uer  Adelsgeschlecht.,  Lehnsmannen 
der  Grafen  von  Montfort- Bregenz.  Dietrich  von 
Horwen  um  1210.  Conrad  1234.  Conrad  ver¬ 
gabt  an  Kloster  Isny  1262,  Heinrich  von  Celle, 

R,,  verkaufte  1327  um  180  M.  S.  die  Burg 

Horwn  dem  Bischof  von  Konstanz.  Sein  Siegel  zeigt  das  Wappenbild  der  von  Horben,  drei  schrägrechts 
aufwärts  gerichtete  Pfeile  ohne  Gefieder;  f  S,  HA  IR,  MIL1TIS,  DE.  CELLA.  Rudolf  von  Horben,  Vogt 
zu  Egloffs  1346,  1355,  der  Alte  1859,  1362;  von  Christine  von  Langenegg  hatte  er  zwei  Söhne  Friek  und 
Diez  die  Horber  zu  Waltenhofen,  1365,  1367,  ersterer  1,375  Vogt  zu  Eglofs.  Rudolf  Horber  I486 
Hauskämmerer  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Oesterreich.  Ein  gemeinsamer  Grabstein  in  der  Kirche 
zu  Gestraz  deckt  die  Gräber  der  Brüder  Rudolf  Horber  von  Ringgenberg,  des  Königs  Maximilian  Käthes 
und  Hauskämmerers  zu  Innsbruck,  f  1506.  3.  6.,  und  Heinrichs  H.  v.  R.:  Pflegers  des  Königs  Maxi¬ 
milian  auf  Hohen  freiberg,  f  1509.  1.  9.  Christoph  von  Horben  zu  Ringgen Herg  war  1535  bei  der 
Gründung  des  katholischen  Bundes  in  Ueberlingen.  Friedrich  Harber  von  Ringenberg,  todt  1515, 

Oberbad,  GeseTilefibtürbuchi  II,  14 
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heirathüte  1505  Catharina,  Tochter  des  R/s  Jorg  Püchler  von  Weiden  egg,  wiederverm.  1515,  9.  T,  an 
Voloiar  von  Brand  eck  zu  Stern  eck;  Kinder;  Christoph  H.  v.  R.  1530,  1549,  und  Margaretha,  Gattin 
(Heirathsbrief  1530.  0.  5.)  des  Veit  Jörg  von  Hansen  zu  Hausen.  Dietrich  vt  H.,  venu.  mit  Catharina 
Freiin  von  Gravenegk,  erhielt  für  sein  Geschlecht  d.  d.  Wien  1578.  23.  4.  die  Roth  wach  drei  hei  t*  Der 
Enkel  seines  Urenkels  Franz  Joseph  Sigismund  v.  H.,  vermählt  mit  Maria  Franziska  Kernpff  von 
Angreth,  1740,  1741,  1747,  1748  adeliger  Rath  in  Straßburg,  erhielt  vom  Könige  Ludwig  XV  von 
Frankreich  d.  d.  Conipiegne  1778.  6.  8.  eine  Anerkennung  des  Freiherrenstandes  seines  Geschlechts. 
Karl  Anselm  Hermann  Ludwig  Freiherr  von  Horben  auf  Ringgenberg,  ehemals  Kurtrier.  Kämmerer 
in  Augsburg,  wurde  1815.  18.  2,  auf  Grund  der  seinem  Großvater  1760  als  Freiherrn  bewilligten 
Readmittlrung  bei  der  Schwäbischen  Ritterschaft  Ca n ton  Allgäu  und  Bodensee  im  Königreiche  Bayern 
bei  der  Frei  herrenk  lasse  immatrieulirf*  Derselbe,  geh.  1778,  13,  5.,  war  Besitzer  der  Mannlehen  zum 
Linzgi  bei  Egloffs  und  auf  dem  Simmersberg,  sowie  des  Kunkellehens  Zehnten  zu  Allmishofen,  Oruenen- 
bach  und  Ilaselburg,  j  Augsburg  1830.  15,  6.  Von  seiner  Gemahlin  Julie  Gräfin  von  Relgersberg,  ru 
1770,  hatte  er  außer  zwei  Töchtern  nur  einen  Sohn  Clemens,  welcher  zu  Nu  er  n  borg  1830.  9.  9.  als 
der  Letzte  des  Maimess  tarn  nies  starb.  Wappen:  In  B.  drei  rechtsgekehrt  über  einander  liegende  g. 
gefiederte  s.  Pfeile;  1L :  ein  von  zwei  aufrechten  solchen  Pfeilen  beseiteter  fl-  Kegelhut.  (Züricher 
Wappen  rolle,  No.  339  «Horw*.)  Schon  das  erwähnte  Grabmal  in  Gestirn  zeigt  das  vermehrte  Wappen : 
geviert:  1  und  4  in  B.  drei  schräglinke  aufwärts  gerichtete  s*  Pfeile;  2  und  3  in  P>.  ein  g*  Dornen¬ 
krone;  zwei  Helme:  1)  der  Stammhelm,  2)  ein  mit  der  Dornenkrone  belegter  h.  Flügel ;  Hd,:  b.  s. 
und  h*  g*  Nach  einem  vermuthlich  bei  .Engen  gelegenen  t  Orte  Horben  soll  sich  Johans  von  Horwe, 
1200  Bürger  in  Kürstenbcrg,  genannt  haben. 

Horb  er.  1)  Heinrich  Hör  wer  gen.  ITtzwil  von  Fronen  feit  (Frauenfeld?),  Ek.,  trat  1367  in  den 
Dienst  der  Stadt  Freiburg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  zwei  von  einem  Sterne  überhöhte  aufwärts- 
geschrägte  Dreizacks  und  die  Umschrift:  f  S*  HATNRICI.  H  0  Rh  VEIL 

2)  Margarethe  Horber  von  Waldkirch  verkaufte  1483  mit  ihrem  Gatten  Peter  von  Rickenbach, 
Ek.,  Zinse  in.  Opfingen  an  Kloster  Schlittern.  Ihr  Siegel  zeigt,  zwei  Schilde,  vorn  Keppenbacli,  hinten 

(ihr  Stamm wappen)  einen  senkrechten  J  inksgekehrten  stumpfen 
Angelhaken.  Sie  war  wohl  in  erster  Ehe  an  einen  von  K  epp  ein 
bach  vermählt  gewesen. 

3)  Geschlecht  in  Freiburg.  Hcnni  der  Horwer  1833,  Else 
1 3 5 4 ,  1 3 6 1 ,  N ese  1 3  61,  1 3 8 1  Bürger  daselbst .  F ran z  Horwer 
1375  Guardian  der  Minoriten.  Anna  die  Horwerin,  Gattin  des 
Walter  Wirt,  1386.  Johannes  Horber  resignirte  1487  auf  die 
Kaplanei  des  Altars  in  der  Kapelle  zu  den  elenden  Heiligen  in 
der'  Pfarrei  Wiler.  Maria  Horbemi  1572, 

4)  Geschlecht  in  Breisach.  Hermann  Horwer  von  Ih ringen 
1359  Bürger  in  Breisach*  Hermann  Horwer  1390,  1392  Unter- 

Schultheiß,  führte  innerhalb  eines  gekerbten  Schildrandes  ein  Krückenkreuz*  Siche  auch  Uorwat. 

von  Horburg-  Dorf  und  Burg  bei  Colmar  im  Canton  Andolsheim,  Sitz  eines  uralten  Herren¬ 
geschlechtes.  Nach  dem  Berichte  über  die  Gründung  des  Klosters  Zwiefalten  zwischen  1040  und  1100 
war  Cuno  von  Horburg  zweiter  Sohn  des  Grafen  Cuno  von  Lechsgemuend  und  dessen  Gemahlin  Meeh- 
tildis  Gräfin  von  Aehahn,  Im  Elsaß  erscheint  urkundlich  zuerst  Cuno  de  Horspurc,  welcher  um  1090 
zur  Gründung  des  Klosters  St,  Alban  in  Basel  Güter  in  H ulestein  vergabt©.  (Trouillat,  II,  No-  4.) 
Conradus  com  es  de  Horburc  1123.  1125.  Waltherus  de  Horburc  bestätigt  in  Straßburg  1130*  17.  2. 
die  von  seinem  Verwandten  Cuno  v.  H.,  «non  obscuro  genere  ortus»,  und  dessen  Sohn  Cunradus  ge¬ 
schehene  Ueberga.be  des  Ortes  Alsbach  im  Elsaß  an  Kloster  Hirschau.  Walter  kommt  1133 — 1156 
urkundlich  vor;  er  wurde  1162  in  seiner  Veste  Horburg  belagert  und  diese  zerstört.  Dnus  Burchardus 
1186,  Z.  für  Kloster  St,  Blasien  1150*  Cuno  1177,  com  cs  1178,  hatte  1178  eine  Fehde  mit  Egenolf 
von  Undingen,  1185  Z.  für  den  Herzog  von  Zäringen,  1186  für  Kloster  St.  Trudpert,  lebte  noch  1 1 96-.. 
Heinrich  1180 — 1189  Bischof  von  Basel*  Cuno  1186  Domherr  In  Straßburg*  Walter  1190,  1194* 
Conradus  de  Horburcli  1215.  M  alter  und  Conrad  verkauften  1226/27  dem  Kaiser  ihre  Rechte  an  der 
Burg  Kaisersberg.  Conradus  de  PL  dominus  dietus  junior,  Sohn  des  noch  lebenden  nübilis  vir  Cunradus 
dnus.  de  XL,  verpfändete  1244  mit  Willen  seines  Bruders  Berthold  und  seines  Sohnes  Heinrich  der 
Abtei  Murbach  seine  Rechte  zu  Wattweiler  und  St.  A marin.  Walter  Herr  v,  PL  öffnete  1252  dem 
Bischof  von  Straßburg  die  Burg  Zellenberg  und  verkaufte  1253  der  Abtei  Murbach  um  400  M.  S.  die 
Vogtei  des  St.  Amarin-Thales;  er  wurde  1258.  25.  7.  von  seinen  Verwandten  während  der  Messe  er¬ 
schlagen,  Der  vorgenannte  Berthold,  1244  Canomous,  1284  Propst  in  Lautenbach,  1282,  1296  Pfarr- 
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rector  in  Rappoltsweiler,  war  auch  Domherr  in  Straßburg,  Basel  und  Colmar,  i  1296.  18.  1 begraben 
im  Kloster  Pairis.  Ein  Berthold  1299  Domherr  in  Straßburg,  Herr  Conrad  1256.  Albertus  domh 
cellus  1262.  Walter us  dominus  de  Hörbare,  nobilis,  1271,  1291.  Burchardus  de  Horburcli,  nobilis, 
1275  Z.  Urk.  Breisach,  schloß  1290.  4*  4.  ein  Ründniß  mit  dem  Markgrafen  von  Hachberg,  den  Grafen 
von  Fürstenberg  und  den  Herren  von  Schwarzenberg,  war  1304  Judex  temporal  is  auctoritate  Land“ 
graviorum  superioris  Äisatiae,  lobte  noch  1306,  todt  1307;  uxor;  Adelheid  Gräfin  von  Freiburg,  ver¬ 
kaufte  1296  ein  Gut  in  Herdern,  1297  dem  Bischof  von  Strafiburg  um  500  M.  S.  das  Dorf  Markols- 
heim.  Kinder:  1)  Walter,  siehe  weiter  unten.  2)  Burkard,  1297,  Herr  1313,  verkaufte  1319  nebst 
seinen  Brüdern  Walter  und  Symund  dem  Kloster  Marbach  um  715  M.  S.  die  Hälfte  des  Dorfes 
Wettolaheim  und  das  Patronatsrecht  in  Feldkirch,  (.eben  des  Bisthums  Straßburg;  er  lebte  noch  1329, 
todt  1335.  3)  Johannes,  1297,  4)  Sophie,  1297,  1315,  todt  1316.  30.  6.,  vergab te  an  Kloster  Wonnen¬ 
thal;  mar.:  Hugo  von  Uesen  borg,  Herr  zu  Kenzingen,  1306,  1336,  5)  Symund,  1314  im  Bunde  mit 

der  Stadt  Freiburg,  1313,  1318  Domherr,  1319  Archidiacon  in  Straßburg.  6)  Walpurgis,  1319  Gattin 
des  Heinrich,  Herren  zu  Finstingen.  Der  ad  1)  genannte  Walter  empfing  1297  ein  Bisch,  Straßb. 
Seßlehen  in  Kgisheim,  Herr  zuerst  genannt  1306,  R.  1314,  verbündete  sich  1314.  24.  9.  mit  der  Stadt 
Freiburg,  verkaufte  d,  d,  Reichen weier  1324.  7.  12.  nebst  seinem  Bruder  Burkard  ihrem  Oheim,  dem 
Grafen  Ulrich  von  Württemberg,  ihre  Herrschaft  Horburg,  die  Grafschaft  Witgisau,  das  Landgericht 
im  Leimenth'ale  am  Blatten,  die  Burgen  Bilstein  und  Zellenberg,  die  Stadt  Reichenweier  etc.  um 
4400  M.  S.,  war  1328,  21.  4*  Landrichter  ira  Elsaß,  todt  1329,  14.  10.;  uxor:  Lucia  von  Rappolt¬ 
stein,  1332,  todt  1  334.  26.  4.  Sein  Sohn  Johannes,  Uenselin,  1364  Vetter  der  Herren  von  Rappolt¬ 

stein ,  wurde  vom  Vater  nicht  anerkannt;  er  lebte  1332,  1355,  R.  und  Herr  von  Horburg  1363,  1374, 
Herr  zu  Bilstein  1383,  starb  1386,  Wohl  sein  Sohn  war  Walter  v.  H.,  Herr  zu  Bilstein,  welcher  1386 
den  Eidgenossen  absagte  und  noch  1388  lebte.  Dtia.  Belina,  uxor  Bertholdi  de  Horburg,  militis, 

f  1321.  SL  10.,  begraben  im  Münster  zu  Basel.  Walter,  R.,  1332  Vogt  in  Rufach;  uxor:  Adelheid 

Gräfin  von  Straßberg,  1339,  1341.  Clara  Anna  von  Hochenburg  oder 
von  Horburg  kam  als  Prior  in  aus  dem  Kloster  Diessenhofen  1397, 

10.  11.  in  das  re far miete  Kloster  Sehoenensteinbach.  Hans  v.  IT. 
war  1418  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz.  Lehnsmannen  der  Herren 
von  Horburg  waren  die  von  Capelle,  von  Ecker  ich,  von  Geb  weil  er,  von 
Hungerstein,  von  Hun weiler,  am  Kornmarkt,  Lombard,  von  Mittel¬ 
weier,  von  Ongersheim,  von  Regisheim,  von  Schlierbach,  Stoer,  Su- 
linc,  von  Sulz,  von  Volkolzheim,  von  Wattweiler  u.  A.  Laut  einer 
Urkunde  des  Spital- Archivs  in  Straßburg  vom  Februar  1268  vergab ten 
dem  dortigen  Kloster  St,  Clara  auf  dem  Roßmarkte  «Cumarins, 

Wernborns,  Guntherus  et  Walther  us  de  Horburc,  f  rat  res,  dni.  de 
Landesberc»  einige  Rebacker  in  Epfig.  Alle  vier  Siegel  zeigen  das 
Wappen  von  Landsberg  und  auch  dasjenige  Walters  den  Kamen 
DE.  LAKTSPER.fi  Wie  Walter  zu  dein  Kamen  Horburg  kommt,  ist 
nicht  verständlich.  Wappen:  In  S,  ein  rechts  oben  von  einem  ip 
Sterne  begleiteter  r.  Balken;  II.:  der  Stern  zwischen  zwei  s.  r.  s.  ge- 
theilten  Büffelhörnern;  Hdx  i\  s.  (Miltenberger  Codex,  II,  fol.  151; 
ebenso  ohne  den  Stern  zwischen  den  spitzen  Büffelhörnern  im  jüngeren 
Donaueschmger Codex,  fol,  167;  Buch el er,  fol.  241a;  Schnitts  Wappen- 
buch  in  Basel,  foL  114b;  II.:  die  Hörner  weiß,  ohne  den  Stern 
(Gruenenberg,  fol.  96  b);  II. :  eine  mit  zwei  pf:  Hahnenfederbüschen 
besteckte  s,  Mitra  (Miltenberger  Codex,  II,  foL  151);  der  Stern  b,; 

H. :  ein  Flügel  mit  dem  Schildbilde  (Bueheler,  fol.  63).  Die  mir  bekannt  gewordenen  Siegel  zeigen 
ausnahmslos  den  Stern  links  oben  über  dem  Balken  und  zwar  achtstrahlig  die  Siegel  Walters  (fl.: 
eine  Mitra)  1270,  Burchard  1292-,  1325,  und  Symund  (H, :  zwei  Horner  mit  Querstreifen)  1319;  den 
Stern  sechsstrahlig  die  Siegel  Walters  und  Burkards  1319,  sowie  Johanns  (Hu  zwei  spitze  Büffel - 
hörnet)  1364. 

Horblirger,  Johannes  H.  (auch  Hörburger,  Ilöchburger  genannt)  von  Biberach  ehelichte  zu 
Freiburg  im  Münster  1589.  11.  9.  Maria  oder  Margaretha  Rösch  in  oder  Reischin  von  Freiburg,  welche 
ihm  dort  zwei  Töchter  gebar:  Anna  Maria,  bapt.  1590.  6,  6.,  und  Cathärina,  bapt.  1593.  11.  6. 

Ho  rga  sser.  B  u  rch  ar  d  u  s ,  V  at  e  r  un  d  Sohn,  _  h  o  m  i  n  es  libe  r  ae  co  nd  i  tio  n  i  s ,  v  e  rk  au  ft  e  n  ff  3 1 7  an 
Kloster  Salem  Güter  in  Tandingen  (Danningen,  ß.-A.  Meßldrch).  Conrad  H  ,  Frei,  1.373,  1374  und 
Hans  TL  von  Ahe,  Frei,  1402  Landrichter  im  Hegau  und  Madaeh,  Ein  adeliges  Geschlecht  Horgasser 
oder  in  Horgasse  saß  zu  Westhofen  im  Unterelsaß. 

14* 
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von  Hornberg- 


von  Horn- 


von  Homberg. 


Werner  von  Hornberg, 

R.  1.370,  todt  1387,  wohl  1334  noch  am  heben; 

uxor:  .  .  ,  ,  . 


Werner, 

ins  3,  fU  1387,  sagte  der  Stadt, 
Hagenau  ab  1391  :  verkauft.  1392 
den  Markgrafen  von  baden  um 
30  0  0 0  E 1  ft  3  n  d  d  t  e  Veste  T r  i  borg 
und  zwischen  1391  und  1303  um 
5000  G  obig  üblen  einen  Theit  der 
Veste  Ho  eh  fugen,  er  war  1303- 
-L  12,  Schiedsrichter  in  Winter¬ 
thur; 

?  u xü r ;  Anim  von  Uesen berg, 
1381,  t  1424  (alias  1428),  auch 
vermählt  an  Konrad,  Pfalzgrafeii 
von  Tue  hingen,  Herren  zu 
Lieh ten eck,  1371,  und  an  RoinoR 
Herzog  von  ürslingen,  f  Ultimos 
1449;  er  erhielt  von  seiner  Gattin 
1400  ihr  Recht  au  der  Herrschaft 
Tri  berg. 


Bruno, 

1370,  1408,  todl  1413;  ver¬ 
kauft  Güter  in  Kirn  hach  1398, 
1402,  verso  h reibt  1400  den 
Grafen  v.  Fürsten  berg  seinen 
Antheil  an  Burg  und  Stadt, 
Horn  berg  zu  einem  offenen 
Hause  gegen  Jedermann, 
ausgenommen  das  Reich  und 
seinen  Bruder  Haus,  beleb  nt 
Alber  v.  Gippicheu  mit  dem 
Hole  Wetznow  M04.  25.  5,; 
Vor  trag  mit  Klos  te  rT  h  enn  e  n  - 
hach  1405; 
nxor:  .  .  .  . 


Beta 

(Elisabeth  i, 
1431; 


stein. 


Hammami  i'llans), 

Ek,  1800,  1371,  II.  1879,  f  (vor 
1413)  0.  1.2.,  sagte  der  Stadt 
mar.;  .  ,  ♦  .  Hagenau  ab  1391,  schwört  der 
von  Falken-  Stadt.  Frei  bürg  Urfehde  1395; 

a d e I iger  l > i n g bü rge r  in  VilUn ge n 
139" ,  1404,  verkaufte  Güter  in 
Kimbaeh  1399,  1402,  wegen  der 
Thüle  r  Urft,  Sohne  nun  und  Ly- 
nach  mit  den  Grafen  v.  Fürsten- 
berg  gerichtet  1100,  Lehnsherr 
des  Alber  von  Gippiohen  1104  ; 
V  er  t  rag  mi  t  K 1  os  t  erT  h  en  n  en  ba  r:ii 
1405;  ihm  versprechen  1403  die 
Grafen  von  Fürsteiiberg  um  de r 
28  Jk  Gelds  auf  vorgenannten 
drei  Tüftlern,  die  nachmals  sein 
Eidam  haben  soll,  ihn  lebens¬ 
länglich  auf  der  Veste  Ncu- 
Fiirs  teil  berg  zu  behausen ; 
nxor:  Gatharma  Gebure  aus 
Frei  bürg  1363,  1365. 


Ulrich, 

1370:  1383,  R.  1394.  140-0, 
todl  1-102,  hatte  Dorf  und 
Herrschaft  Ebringen  nebst, 
der  Veste  Schoeebiug  1373 
als  St.  Gallen.  Loben ;  em- 
pliug  1894  von  den  Job an- 
n s ter n  in  Fre i b u rg  s t ait  ei 1 1er 
Schuld  die  Dörfer  Wend¬ 
lingen  und  Uffhausen ; 
nxor:  Margarethe  v.  Fa  1  ken- 
stet  n,  t  .  ,  ,  9.  ].  (Necrolog 
GueoLherslhal), 


I  Sb 


Gon  rad, 

1418ä  ihn  und  Hans  von  Hohenstein  wegen  ihrer  naiue-  gegen  den 
Grafen  von  Fuerstenberg  nicht  zu  beherbergen  ersucht  der  Pfalzgraf 
Ludwig  1425.  15.  0-  die  Stadt  Straß  bürg;  vergleicht  sich  14213.  19,  11. 
mit  Conrad  Dietrich  von  Rath  Bärnhausen  und  soll  von  diesem  die 
Veste  Schneeburg  und  das  Dorf  Ebringen  lösen,  welche  Güter  er  nebst 
den  Dörfern  Thal  hausen  und  BcrgJuuiscn  { Herr  äelmfE.  Ebringen)  1428. 

20.  7.,  sowie  2500  ii.  1126.  28.  7.  seiner  Gattin  vetwidmet;  Ilauptmann 
in  St.  George  nsehild  I486.  7.  ll.,  verspricht  1437.  29.  9,  den  Grafen,  von 
Fu  ersten berg  seinen  Theil  an  Veste  und  Stadt  Homberg,  den  jetzt 
BduoH  II erzog  von  Undingen  iniiehat,  nach  dessen  Tode  z-um  offenen. 

Hause  zu  machen,  wie  dies  sein  t  Vater  Brun  dafür  that,  daß  sie  ihm 

wieder  zum  besitze  verhalten  und  ihn  befreiten,  als  er  von  seinen  Vettern 
entwendet  und  eiu-werthet  worden  war;  verkauft  an  Kloster  Guenthersthal 


Heinrich, 
willigt  mit 
seinem  Bruder  in 
die  Eignung  des 
Hofes  WetznowT 
1413,  lebte  1419, 


Tochter ; 
mar.:  Hans 
von  Ha  in¬ 
st  ein.  1108- 


Ursula, 

hatte  1119  Pfaffen  weil  er 
und  Oelcnsch weiter,  die 
Veste  Schuceburg  und 
das  Thal  Ebringen  als 
SL  Gallen.  Lehen; 
vn, :  Berthold  dchnewli- 
Baereulapp  von  .B  o  lisch - 
weil,  1408. 


Tochter ; 
mar. ;  Jacob 
von  Wei Ju¬ 
wel!,  Ek 
1400,  todl 
1108. 


Friedrich  und  Matth is  v.  I-L  gefangen  und  ihm  das  Seine 
Güter  in  Ebringen,  Norsingen,  Mengen  und  Ri  engen  .1439; 


verkaufte  1443  dem  Grafen  Ludwig  von  Württemberg  seine ti  Va  Thcil  an  der  Veste  und  1  i  an  der  Stadt  Homberg  stimmt  den  dazu,  gehörigen 
Thalem,  sowie  V-t  von  dem  neuen  Thur  me  an  der  Kinzig  (Reichslehen);  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit  der  Herrschaft  Ebringen  belehnt 
1444,  27.  l.,  verkauft  1447  ein  Haus  zu  Berg  bieten  Im  Elsaß;  verspricht-,  zu  Frcibnrg  gesessen,  1448.  17.  1.  die  vor  Jahren  an  t  Heinrich 
Bruemsi  vcrkaufLcn  30  Stück  Gelds  auf  der  Stadt  Ernennungen,  Oesterreich.  Lehen,  binnen  3  Monaten  zu  rück  zu  lösen ;  kauft  Gülten  in 
Ebringen.  An,  Koehiugen  und  Bietzighofcn  1452.  27.  4. ,  tauscht  1452.6.  10.  mit  den  von  Rafhsamhausen  deren  Hof  in  Herrlisheim  und  den 
Weinzehntcn  in  Gcbersoh  weier  im  Elsaß  gegen  Gülten  in  Auggen,  Biengen.  Rueggingen,  Döttingen,  Freiburg,  Mengen,  Munzingen,  Neuen¬ 
burg,  Opfingen,  Sehliengen,  Seefelden  und  Zaeringeu ;  belehnt.  1454.  2.  1.  Alber  von  Gippichen  mit  den  von  Auberliii  von  Tiersberg  heäm- 

gefaBeneu  Lehen  im  Thale  Welsch  enstei  du  eh ;  lebt  1455,  todt  1453; 
heil’.:  1428.  .  .  .  Benignosa,  Tochter  des  vesten  Hans  von  Rathsamlniusen  gen.  von  Triberg; 


sic  lebt  1459,  verstorben  1471;  rem, 


an  Hans  von  Ems,  R. 

wiede  rvexm. 


Dieser  vom 
mit  Helena 
l 


Abte  voii  8t.  Gallen  1458, 
von  Klingenberg  1478. 


11.  12.  mit-  der  Herrschaft  Ebringen  belehnt, 


U  ans  von  Homberg,  Conrad  von  Homberg, 

werden  als  ohne  Leibesevben  verstorben  bereits  l  *48  erwähnt, 
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von  Hornbtrg. 


borg. 


Beil  mcli, 

1 35b,  1360.  R  1370,  mit  der  Stadt  Kottweil  verglichen 
1375,  1303;  fing  I3SI  mit  seinem  Neffen,  dem  R.  Haus, 
den  G  m  fo n  1  In i is  v  o n  Kn ü bi irg,  Lud  t  1400; 
uxor :  die  edle  Firau  Anna  ,  ,  .  1100  Dingbürgerin  in 

Villiogeu. 


Beatrix, 

machte  1387.  7,  ü.  nebst  ihren  Söhnen  Conrad  Die  trieb  und 
Werner  einen  Vertrag  mit  den  vier  Söhnen  (ihres  Bruders?)  des 
f  Herrn  Werner  von  "Homberg  wegen  des  Dorfes  JSb  ringen  und 

der  Veste  Schneebwg; 

mar  :  Johann  Sehne  wü  mm  Weiher,  Eh  1354 ,  f  1373.  9.  V, 

sep,  Gueniersthal. 


Friedrich, 

sagte  der  Stadt  Ha* 
genau  ab  1391; 
quitt i e  <  dem  Herzog 
Leopold  über  Di  emsi¬ 
ge]  d  139S*  15.  4.  ; 


Matth  is, 

1394,  quittirt  dem 
Herzog  Leopold 
über  Dienst  ge  Id 
1397.  27.  4.  ; 


gegen  sie  und  Hans  von  Hei  deck  führte 
Jkr.  Erhard  von  Falken  stein  zu  Ra  tu¬ 
st  ein  summt,  den  Eidgenossen  von  Bern 
und  Solothurn  1400  einen  Krieg; 
waren  1403  im  Streite  mit  Zürich  er  Edlen; 
belehnen  Alber  von  Gippichen  1404.25.  5, 
mH  dem  Hofe  Wetzno  w,  schließen  1405 
einen  Vertrag  mit  Kloster  Themienbach; 


todt  1412.  20.  1.  todt  1112.  20.  1. 


Bruno  Werner, 

sagte  der  Stadt  Hagenau  ab  1391,  bestätigt 
1412.  20.  1.  den  von  Gippiehen  die  von  seinen 
Brüdern  1404  bewilligte  Eignung  des  Hofes 
Wetzno  w,  ihm  erlaubt  Kaiser  Sigmund  d,  d, 
Straß  buvg  1414  14.  7.  seine  Gattin  mit  2000  fl. 
auf  Homberg  zu  vev widmen  und  belehnt  ihn 
nebst  Heinrich  und  Ludwig  von  Blnmeneck 
1414.  15,  7.  mit  Stadl  und  Veste  Hornberg, 
1418.  18.  7.  wegen  der  Scbnewlin  und  von 
Digests  ei  m,  1  (20.  2ij,  7.  wegen  der  Schulden  seiner 
Brüder  (diesmal  auf  1  Jahr  1  Monat  1  Tug) 
in  die  Acht  erklärt,  der  Schulden  entledigt 
1428,  30h  4.t  vertrug  sich  1419,  IG,  1.  mit  der 
Stadt  Konstanz,  verkauft  1143  um  7328  il,  seinen 
Theil  an  Homberg  dem  Grafen  Ulrich  von 
Württemberg ; 

uxor:  Margaretha  von  Eiumencek, 
Eheberedung  1412,  lebt  1423,  1443. 


Heinrich, 

JPropst  von  Herzogen  buchte  im 
( 'an ton  Bern,  1414  —  i 427  der 
28,  Abt  von  St.  Beter  auf  dem 
Schwarzwalde,  seit  1427  der 
52.  Abt  der  Reichenau,  wo  er 
nur  11  Wochen  und  2  Tilge  re¬ 
gierte  und  1427*  14,  11,  (nach 
Gerbet t  1427.  4,  5.)  alarh. 

In  seinem  Grabe  zu  Reichenau 
wurde  der  Abt  Fried  rieh  vo  n 
Wartenberg,  f  1134,  bei  gesetzt. 


Bruno, 
todt  1413; 
uxor:  ,  . 


Conrad,  Hein- 

1413,  rieh, 

1425 ;  1413. 

uxor :  ,  . 


Wi 


Anna,  Marga- 
1426,  retha, 
1426, 

Klosterfrauen  in 
Frieden  weilen 


Brun  Werner, 

zu  Ebringen  1408,  1426,  verkauft 
1423  um  7238  Gulden  den  Grafen 
von  Württemberg  seinen  Theil 
am  Schlosse  Ho.ml.ierg,  seinen 
halben  Theil  an  der  Stadt  und 
dem  neuen  Thurißc,  nebst 
Gütern  und  Gülten  in  Gutach, 
Sulzbach  :l  Vog  el  1 >  a  eh .  Wol fen  - 
buch,  Eronbach,  Sehwtlnenbäcb 
und  Reichen  hach; 

?UXOv:  Anna  von  Warten  borg 
gen.  von  Wildes  stein,  f  M34, 
erhielt  1428  von  ihren  Brüdern 
d  i  e  V  cst  e  Sch  i  1 1  ec  kau  ge  s  p  ro  ch  cn , 


Rmn 
Werner; 
uxorr  Anna 
von  Uesen* 
borg. 


-i 

Iler  braut  (Hoch  pro  nt  1171), 
(wohl  wegen  seiner  Gattin) 
von  den  Herren  v.  Li  Ohlen¬ 
berg  1471  mit  Gütern  in 
Ingweiler  im  Elsaß  belehnt; 
uxor :  Agnes  von  Mittel- 
hansen,  1167. 

(B,  Herzog  nennt  auch  Wal- 
pnrg  von  Tal  heim  1467  als 
Gat Li ii  des  Ho cb brau t  v.  II.) 


Conrad, 
Job  an  n  iter 
in  Schielt* 
stadi.  vH  63. 

......  sepH 

in  der  Jo- 
b  äüuiter- 
kirebe  da¬ 
selbst, 


Hans,  Conrad* 


als  ohne  Leibesorben  f 
erwähnt  1118.  24.  1., 


von  Stifte 
St.  Gallen  mit 
der  Herrschaft 
Horn  borg  belohnt 
1 144,  27.  1 . 


Maria ; 
mar. : 
Hans  v 
Zclß- 
kam. 


r 


Ali  ton  von  Homberg, 

wird  von  den  Herren  von  Lichtenberg  1440  und  UM 6  mit  den 
von  den  Mey  von  Lamsheim  aufgegebenen  Leben  in  lim  mal 
belehnt,  wodurch  er  nach  dem  Elsaß  kam;  empfängt  vom  Abte 
von  St.  Gallen  1448,  24.  1  die  Herrschaft  Homberg  und  1449 
und  1458  (als  R,  bezeichnet)  nebst  seinem  Vetter  Conrad  die 
Vogtei  ku  Ebringen,  Thal  hausen  und  Berghausen;  des  Röm. 
Reiches  Schultheiß  zu  Hagenau  1454,  14 36.  nennt  1148,  24.  II. 
den  Ek,  Werner  v,  EL,  seinen  y  Oheim ,  erklärt  Milk  30,  1.  die 
Veste  Schneeburg  nebst  der  Vogt  ei  über  die  Dörfer  Ebringen 
und  Thalbausen  für  Sb  Gallen.  Lehen,  wegen  deren  er  1449, 19.  2, 
mit  der  Witwe  Conrads  v,  H.  in  Streit  war,  f  1459; 
uxor:  Barbara  Zuckmäntel  von  Brumm,  Tochter  Wal  raffe,  vor¬ 
widmet  1450,  urkundet  1482.  20.  I,  wegen  Gütern  in  Welschen - 
Steinach  im  Kinzigl.hule,  welche  die  Mueuch  von  Rosenberg 

von  ihr  zu  Lehen  tragen. 


Magdalena 

(deren  Mutter  eine  von 
Uesen berg  war); 
ma  r. :  Rudolf  Volts,  1465, 
Stammvater  der  Volta 
von  Altenau, 


Matthis, 

1460,  todt  1469.  13.  4* ; 
zu  Unrecht  als  der  Letzte  seines  Geschlechts 

bezeichnet. 


Ludwig,  1461. 

Seine  Descendenz  siehe  auf  Seite  HO. 


—  7  Magdalena 

(deren  Siegel  die  Schilde  Homberg  und 
Blumeneck  nebeneinander  zeigt,  wiewohl  sie 
sich  von  Homberg  nennt),  verkaufte  1469.13.4. 
dem  Herrn  Hans  von  Ems,  K.,  die  Lehensehaft 
des  Schlosses  Sch  nee  bürg  und  der  Dörfer 
Ebringen  und  Thalhausen,  sowie  alle  Rechte, 
die  ihr  von  t  Matth  is.  ihres  j  Bruders  Anton 
v,  H.  8  ohne,  an  erstorben  sind;  sie  nennt  Jacob 
von  Ruesscgk  ihren  Oheim; 
mar.  :  ,  ,  ,  ,  von  Blumeneok. 
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von  Homberg. 
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Horgcr. 


Horg  ;er,  Eberhard  H.,  Bürger  in  Yillingen  1407,  führte  im  Schilde  einen  schreitenden  Schwan, 
Elsa  Horgerin,  deren  Mutter  Agnes  IE  damals  noch  lohte,  war  1445  Gattin  des 
Melchior  von  Kuerneck. 

von  Hörheim.  H,  Dorf  im  B.-A.  Thiengen.  Bernge  v.  IE  ein  Minnesinger, 

Horn,  C.  dct  Home  1290,  Frick  der  Ilorn  1324  Bürger  in  Pfullcndorf, 

Cunzi  Home  1328  Bürger  in  Neuenburg, 

am,  an  Horn,  auch  von  Horn.  Horn,  Dorf  im  B.-A*  Konstanz.  Rathsfähiges 
Geschlecht  in  Konstanz,  C*  de  Horn  1294,  Bruder  Heinrich  an  (auch  von)  Horn 
1330  Münch  und  Küchikelner  des  Klosters  Salem.  Eberhard  an  Horn  hat  1349  von 
der  Abtei  Reichenau  ein  Lehen  in  Sandeck.  Eberhard  der  Alte  13(30  und  Rudolf 
1368  des  Raths;  Eberhard  der  Jüngere  1360,  1361  Bürger  in  Konstanz.  Elsbeth, 

Tochter  des  Heinrich  Stöbe  nrnel,  1361  Witwe  des  Peter  am  Horn n,  der  wohl  kürzlich 
verstorben,  da  sie  noch  von  ihm  schwanger  ist.  Ihr  Sohn  Aul  brecht,  welcher  Hans  den  Bock  seinen 
Vetter  nennt,  nahm  1361  seine  Mutter  und  seine  Schwestern  Katherine  und  Grete 
zu  Gemeinem  des  Reich enauer  Segellehens  am  Horn.  Herr  Gun  rat  am  Horn  1363 
Chorherr  zu  St,  Pelagien  in  der  Reichenau.  Eberhard  an  Horn  nebst  seinen  Ge¬ 
schwistern  Rudolf,  Vater  des  Eberlin,  und  Margarethe,  Gattin  des  Johann  Schnee¬ 
weiß,  1364,  1365.  Eberhard  versetzte  mit  Willen  von  seinem  Bruder  und  dessen 
Söhnen  Heinrich  und  Wilhelm  1371  seine  Lehen  in  San  deck  und  nennt  Walter 
den  Stöcker,  Stadtammann  in  Reichenau,  seinen  Oheim!  Eberhard,  todt  1380,  ver¬ 
kaufte  Lehengüter  1373.  Gretchen  am  Horn,  des  Jägers  von  Zuckenried  Gattin, 
war  1386  Leibeigene  des  Abtes  von  Reichenau.  Wappen:  In  S.  vorn  ein  r.  Löwe, 
hinten  ein  linksgekehrter  aufrechter  gr.  Lindenast  mit  vier  Blättern.  (Lehnsbuch 
der  Reichenau.)  Siehe  auch  Anhorn, 

Hör  11  affe.  Geschlecht  in  Konstanz.  Ruedegerus  1281.  Gret  die  Hornäffin  von  Konstanz, 
Tochter  des  f  Walter  H.,  hatte  1345.  1350  ein  Reichenauer  Lehen,  welches  auch  ihrem  (nicht  ge¬ 
nannten)  Sohne  mitverliehen  wird. 

TOn  Hornberg.  Mehrere  Geschlechter  dieses  Namens  verschiedenen  Stammes  und  Wappens 
kommen  für  vorliegende  Arbeit  in  Betracht. 

I.  Die  Edelherren  von  Hornberg,  deren  Stammhaus,  die  Burg  Hornberg,  über  der  Stadt  gleichen 
Namens  im  B.-A*  Trlberg  nunmehr  eine  schöne  Ruine  ist.  Ein  Zweig  des  Geschlechtes  schrieb  sich 
von  Triberg*  (Siehe  diesen  Artikel,  I,  pag.  239.)  Die  Chronik  der  Grafen  von  Zimmern  nennt  zuerst 
Burkhard  Freiherrn  von  Hornberg,  welcher  1109  Wilpurg,  Tochter  Albrecht  s  von  Zimmern,  he  Kathete 
und  1111  den  Freihcmx  Adelpreeht  v.  IT.  mit  seinen  Sühnen  Herrn  Burkard  und  Herrn  Conrad  als 
Zeugen  einer  Vergabung  der  Herren  von  Zimmern  an  das  Kloster  St.  Georgen.  Bruno  et  Conradus 
de  Homberch  1132  in  Not.  fund.  mom  S.  Georgii.  Bruno  de  Hornberg  et  fratres  ejus  Burchardus  et 
Conradus  1148.  Wernborns  de  Ilorinberc  vergabte  zwischen  1152  und  1186  an  das  Kloster  St.  Peter 
auf  dem  Schwarzwalde.  Heinrich  Freiherr  v.  IE,  Bischof  von  Basel,  soll  mit  Kaiser  Friedrich  I  in 
das  gelobte  Land  gezogen  und  dort  mit  ihm  1190,  10.  6.  ertrunken  sein.  E.  von  Muelinen  nennt 
ihn  einen  Grafen  von  Homburg  aus  dem  Elsaß,  früher  Mönch  in  Luetzel,  1180 — 1191  Bischof  von 
Basel.  Welcher  von  den  vielen  Brunos  der  Minnesinger  ist,  würde  noch  zu  ermitteln  sein;  angeblich 
soll  er  am  Ende  13*  Jahrhunderts  gelebt  haben.  Wernherus  de  Horinberch  121  E  Bruno  (auch  1231) 
et  Wernherus  (1234)  fratres  de  Hornberg,  1219  Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg.  C.  (Conradus)  de 
Hornberg  1233.  B.  de  Horrenbere  miles  1234.  Papst  Innocenz  IV  erließ  1245,  (>.  3.  mit  Bezug  auf 
die  Raubzüge  des  Wernherus  de  Horenberch  ein  Breve  an  Kloster  Einsiedeln.  Bruno  1275  Z,  Urk. 
Kaiser  Rudolfs  I.  Herr  Bruno  v.  TI.  kaufte  1.280  den  Kirchensatz  in  Kirnbach;  Z.:  Herr  Burcard 
von  Trlberg.  Als  von  Bruno  dem  Alten  abstammend  werden  nachfolgende  drei  Brüder  bezeichnet,  von 
denen  1)  Friedrich  und  2'*  Bruno  in  mehreren  Urkunden  gemeinsam  auftreten,  wie  sie  auch  ein 
slgillum  commune  mit  der  Umschrift  f  83  NOBILI  VM.  DE.  HORN  BERUH,  hatten,  Graf  Egen  von 
Fuerstenberg  nennt  sie  1290  seine  Oheime.  Ihnen  erlaubte  1294  die  Aebtissin  von  Sulz,  ihren  Hof 
in  Oberschaffhausen  zu  veräußern,  und  1296.  11.2*  verkauften  sic  um  20  M.  S.  ihre  Güter  in  Emmern 
dingen,  Mundingen  und  in  der  f  Stadt  zu  den  Aspon  (bei  Landeck),  Ihnen  sowie  seinem  Vetter 
Egon  Grafen  von  Fuerstenberg  verpfändete  1.297,  17.  1.  der  Graf  von  Freiburg  seinen  Theil  an  den 
Silberbergwerken  im  Breisgau,  Das  Necrologium  des  Klosters  Tbennenbach  erwähnt,  daß  die  Brüder 
1310  in  der  Kapelle  neben  dem  Tho:re  auf  dem  von  Bruno  errichteten  (im  Bauernkriege  nachmals 
zerstörten)  Altäre  S.  Benedicti  und  anderer  Heiligen  eine  tägliche  Messe  zu  ihrem  Seelenheile  gestiftet 
haben,  Friedrich  verzichtete  1312  auf  alle  Ansprüche  an  einem  Hofe  in  Forehheim,  sowie  wegen  der 
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von  Hornberg* 


Bestürmung  seiner  Burg  Schneeburg  (B.- A.  Freiburg),  war  1314  in  dem  Bunde  der  Grafen  und  Herren 
wider  die  Gebrüder  Kol  man  und  lebte  noch  1317;  seine  Gattin  Susanna  kommt  1303  vor,  Bruno 
vcrwidmete  1301  seine  Gattin  Beatrix  von  Stauffen.  3)  Bruno  Wern  her  1298  Bi  nder  des  deutschen 
Ordens,  1297  im  Hause  Beuggen. 

Ulrich  Freiherr  v,  H.  1310*  Heinrich,  R.,  1315  Schwager  des  Herrn  Hans  von  Klingenberg, 
schenkte  1322  den  Johannitern  zu  Leuggem  eine  Leibeigene*  Margrede  v,  XI.  T  1330  Gemahlin  Werner  s 
von  Stauffen,  führte  an  dem  Mundloche  des  vorderen  Hornes  ein  eigenthümliches,  einem  Vogelkopfe 
ähnliches  Beizeichen*  Albrecht  von  Klingenberg,  1348  II. ,  darf  1344  seine  Gattin  Margarethe  v*  H* 
(1355  Witwe)  auf  Gütern  in  Bernang  bewidmen;  sie  werden  1347*  24.  1.  mit  der  Veste  Immsberg 
belehnt,  welche  sie  1348.  27.  1*  ihren  Kindern  versetzen  dürfen.  Herr  Friedrich,  Jt.y  erlaubte  d.  d. 
Hornberg  1344.  20*  4.  seinem  Lehnjpmaune,  dem  Ek.  Berthold  Schlegelholtz,  sein  Lehen  bei  Wolfach 
dem  Ek,  Franz  von  Baerenbach  zu  verkaufen. 

Bei  der  großen  Unsicherheit,  welche  gegenwärtig  noch  über  die  Genealogie  der  Herren  von  Horn¬ 
berg  besteht,  wage  ich  die  nachstehenden  Personen  nicht  in  die  auf  S.108 — 110  gegebene  Stammtafel 
einzureihen.  Als  Brüder  erscheinen  1334:  a)  Werner,  1326;  er  gab  1349*  6.  1L  dem  Abte  von 
St,  Gallen  die  Eigenschaft  der  Burg  Schneeburg  und  des  Hofes  unter  der  Burg  auf  und  empfing  dafür 
zu  Lehen  die  Burg  Ebringen;  er  lebte  1350,  ob  aber  noch  im  Jahre  1370,  erscheint  zweifelhaft;  jeden¬ 
falls  stammte  von  ihm,  ob  als  Sohn  oder  Enkel,  ab  der  Ritter  Ham  mann,  Werners  Tochter  war 

Ursula,  um  1350  Gemahlin  des  Grafen  Georg  von  Lupfen,  b)  Bruno  1334,  nachmals  Ritter,  todt 

genannt  1383,  13.  4,;  sein  Sohn  Brünlin  R,  1380,  1370;  fraglich,  ob  identisch  mit  Bruno  junior  1364 

und  Kleinbrun  R.  1364,  1373.  Die  Sohne  des  Herrn  Friedrich  v.  H,  1344,  todt  1361,  als  Vettern 

des  vorgenannten  Brünlin  bezeichnet:  a)  Heinrich,  1350,  1360  Bürge  für  den  Grafen  von  Freiburg, 
R.  1364,  1379,  trat  mit  seinem  Bruder  1366  in  den  Dienst  der  Stadt  Frei  bürg*  b)  Friedrich,  1354 
als  freier  Herr  bezeichnet,  verschrieb  1373  dem  Grafen  Hugo  von  Fuerstenberg  den  neuen  Thurm  an 

der  Gutach  als  ein  offenes  Haus.  Diesen  neuen  Thurm  eroberten  die 
Straßburger  1368  und  zerstörten  sie  1383  die  Burg*  Diese  beiden 
Vorkommnisse  veranlaß  teu  zwei  im  Stadt -Archiv  Straßburg  noch 
vorhandene  Urkunden*  Am  Montag  nach  Unser  Lieben  Frauen 
Tag  der  Eren  (19*  8.)  1370  verbündeten  sich  Wernher  und  Hein¬ 
rich  von  Horemberg,  R.*  Brune,  Hanemann  und  Ulrich,  Gebrüder, 
des  Herrn  Wernher  v.  H.  Sohne,  daß  der  vom  Bischof  Johann  und 
der  Stadt  Straßburg  eingenommene,  ihnen  aber  wieder  zurückgegebene 
neue  Thurm  an  der  Gutach  denselben  immer  offen  sein  solle.  Die 
Siegel  dieser  Urkunde  sind  wegen  der  darin  vorkommenden  Beizeichen 
besonders  interessant*  Wernher  und  Ulrich  führten  nämlich  zwi¬ 
schen  den  beiden  auf  dein  Dreiberge  gestürzten  Hörnern  einen  ab¬ 
nehmenden  Halbmond,  Heinrich  einen  Stern,  Am  Freitage  nach 
St.  Martins-Tage  (13*  11*)  1383  versprachen  Brun  der  A eitere,  Hein¬ 
rich,  Hans,  Ulrich,  Wernher  und  Brune  der  Junge  v.  H,  (sämmtliche 
Siegel  ohne  Beizeichen)  nach  ihrer  Fehde  mit  Herrn  Heinrich  von 
Geroldscek-Lahr  und  der  Stadt  Straßburg  wieder  Frieden  halten  zu 
wollen.  Die  v.  H.  nahmen  1403  des  Züricher  Bürgers  Bcrchtold 
Keller  von  Stuelingen  Veste  Kren  hingen  ein*  Das  Necrologium  von  Günthersthal  nennt  die  sonst  nicht 
vorkommenden:  Margarethe  v.  H*,  verm.  von  Ems,  8*  März;  Elisabeth  (Schnewli)  von  Wisneg,  vorm* 
v.  II*  28.  März;  Agnes  v.  H.,  verm*  von  Eptingen  11.  Juli.  Laut  Ahnentafel  war  eine  v*  II*  mit 
einem  von  Windeck,  ihr  Vater  mit  einer  Pfau  von  Rueppur  und  dessen  Vater  mit  einer  von  Fleeken- 
stein  vermählt.  Maria  v*  H*  war  Gattin  des  1617  kinderlos  f  Franz  Jacob  von  Heggelbaclr,  Ein 
v,  XL  war  vermählt  mit  Maria  Jacobe  Niedheimer  von  Wasenburg,  welche  1630  lebte*  Friedrich 
Kasimir,  Sohn  des  f  Johann  Reinhard  v.  H.,  und  Emerich,  Sohn  des  f  Gottfried  v,  H.,  lebten  1657* 
Johann  Friedrich  von  Rathsamhausen  zu  Ehenweyer,  geb,  1858,  war  vermählt  mit  Anna  Dorothea 
von  Homberg.  Im  geistlichen  Stande  finden  sich  außer  den  in  den  Stammtafeln  befindlichen  Personen: 
Catharina,  1328  Klosterfrau  zu  Rottemnuenster;  Johannes  1359  Mönch  in  Oberried,  Clara  Hombergerin, 
deren  Gedächtnis  am  1*  Januar  gefeiert  wurde,  war  vor  1366  Aebtissiu  von  Güntersthal*  Anastasia 
von  Herrenberg  (?)  1397—1419  Aebtissiu  von  Waldkirch.  Werner  v.  TL  1399  Bruder  des  D.-G.-IIauses 
in  Freiburg,  Friedrich  war  1452  Conventual  in  Reichenau,  wo  er  1428  Profeß  gethan  hatte*  In  Seel¬ 
büchern  kommen  noch  vor:  Dnüs,  Jacobus  de  Hornberg,  ccclesiae  Omnium  Sanctorurn  in  nigra  silva 
praepositus,  Todestag  8*  Juli;  P,  Wernher  v.  H,  im  Prediger- Ordenshause  zu  Freiburg;  Adelheid,  Hedwig 
und  Ursula  v.  H*,  Können  zu  Adelhausen. 
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Das  redende  Wappen  der  Edelherren  von  Homberg  zeigt  in  G.  zwei  mit  den  Mundlöchern  auf 
einem  fl  Drei  berge  gestürzte  fl  Jagdhörner  mit  g.  Beschlag  an  Mund  und  Schallloch ;  H,;  auf  fl'  Kissen 
mit  dergleichen  Quasten  an  g,  Knöpfen  ruhend  ein  solches  Horn  mit  g,  Schnur;  TId* :  fl'  g.  (Neuerer 
Miltenberger  Wappencodex,  foL  161);  der  Schild  und  Hd.  wie  vor,  aber  die  Hörner  ganz  fl:;  H, :  auf 
fl  Kissen  mit  r.  Quasten  an  g,  Knöpfen  liegend  ein  g.  Horn  mit  zwei  s.  Quorstrcifen  und  g.  Schnur 
(S.  Bueheler,  fol.  97a);  wie  zuletzt  beschrieben,  jedoch  die  Schalllöcher  s.  gerandet  und  der  Berg  grün; 
H, :  (ohne  Kissen)  ein  liegendes  s.  Jagdhorn  mit  r.  Schnur;  Hd.:  roth  (Aelterer  Donaueschinger  Codex, 
fob  133);  io  S.  auf  gr.  Dreiberge  die  Jagdhörner  fl  mit  r.  Schnüren;  auf  r.  Topfhelme  ruhend  ein 
im  Schallloche  mit  einem  Pfauenfederbusche  bestecktes  g,  Jagdhorn  mit  r.  Schnur  (Züricher  Wappen- 
rolle,  No,  93),  Bei  den  folgenden  Darstellungen  erscheint  der  Dreiberg  freischwebend  und  zwar  in  G, 
fl  mit  fl  Hörnern;  II.;  auf  g.  Kissen  mit  fl:  Quasten  ein  liegendes  fl  Jagdhorn  mit  g.  Schnur;  Hd  : 
fl  g.  (Wappen buch  des  G.  von  Stadion,  pag,  166);  bez,  H. :  auf  fl  Kissen  mit  fl:  Quasten  an  g. 
Knöpfen  ein  fl  Horn  mit  g.  Beschläge  am  Schallloche  und  g.  Schnur;  Hd,:  golden  (Aelterer  Donau- 
cschinger  Codex,  foL  133a);  die  fl  Hörner  mit  je  zwei  g.  Ringbescblägen;  H. :  auf  fl  Kissen  mit  g, 
Quasten  ein  g.  Horn  mit  fl:  Schnur  (Wappencodex  Reiber,  fob  159a  und  Wappencodex  des  Vereins 
Herold,  pag.  317);  die  Hörner  fl  auf  s.  Dreiberge;  H,;  ein  fl  Jagdhorn  mit  g.  Schnur;  Heb:  fl  g, 
(S.  Bueheler,  fob  98,)  Ueber  schwebendem  fl:  Dreiberge  schwebend  in  Gold  zwei  fl  Hörner  mit  r. 
Schnur  und  Schallloch  und  dergleichen  g,  Hörner  auf  dein  Helme  aufstehend  gibt  die  Heidelberger 
Liederhandschrift  XL,  1  als  das  Wappen  des  Minnesingers  Bruno  von  Hornberg,  Die  zahlreich  er¬ 
haltenen  Siegel  des  Geschlechtes  zeigen  den  Dreiberg  bald  wachsend,  bald  schwebend,  die  Jagdhörner 
m eisten theils  aufstehend,  seltener  schwebend;  auf  dem  Helme  das  liegende  Jagdhorn  theils  mit,  theils 
ohne  Schnur  und  Kissen. 

II)  Die  Edelherren  von  Hornberg,  deren  Stammburg  über  dem  Dörfchen  Hornberg,  Filiale 
Zwerenberg,  im  Württ  O.-A.  Calw,  jetzt  eine  Ruine  ist,  waren  Stammes-  und  Wappen  genossen  der 
Haiterbach,  nicht  aber  der  von  Berneck,  so  vielfach  sie  auch  in  Berührung  mit  diesen  Standern 
diesem  Geschleckte  dürfte  Arnoldus  de  Horenbergh  geboren,  welcher  1191  —  119(5  mehrfach  als  Z. 
Kaiserurkunden  vorkommt,  Bertholdus  1285  und  Volmarus  1293  werden  als  nobiles  de  Hornberk 
bezeichnet,  Hedwig  von  Hornberg  und  ihr  Gatte  Conrad  von  Enzberg  verkauften  den  halben  Flecken 
Gebrichen  1290  dem  Kloster  Herrenalb«  Berthold  v\  H.  besaß  1303  gemeinsam  mit  Hugo  von  Berneck 
die  Mühle  in  Rohrdorf  Seine  Söhne  Heinricus,  Bertoldus,  Volmarus  et  Dietricus  de  Hornberc  ver¬ 
kauften  1323  die  halbe  Burg  Vogtsberg  bei  Calw  den  Grafen  von  Wuerttemberg  und  werden  1830  als 
consanguinei  Alberti  de  Bernecke  bezeichnet.  Dietrich  v.  H.  erklärte  1344  die  Burg  H.  als  ein  offenes 
Haus  der  Grafen  von  Württemberg.  Das  Siegel  des  Hans  von  Haiterbach  1359  zeigt  die  Umschrift: 

j-  S.  JOAIS,  D.  HORNBERC,  Volmar  von  Hornberg,  Ek.:  und  seine  Tochter  Elsbct  gaben  ihrem 

Herrn,  dem  Grafen  Ulrich  von  Wuerttemberg, 
ihren  Theil  an  der  Burg  und  dem  Thale  zu 
Hornberg  auf  1376.  30, .3,  Wilhelm  v.  H„ 

Ek.,  empfing  in  Stuttgart  1387,  15.  2,  von 
seinem  Herrn,  dem  Grafen  Ulrich  von  Württem¬ 
berg,  als  Pfand  seinen  Theil  an  der  Veste 
Hornberg  mit  Leuten  und  Gütern ,  wie  dies 
von  seinem  Vetter  Volmar  v.  H.  verschrieben 
ist  um  150  fl. ,  daß  er  den  lebenslänglichen 
Nießbrauch  habe  und  es  dann  an  Wilhelm 
falle.  Mitsiegler  waren  die  Ek.  Gumpolt  von 
Giltlingen  und  Hug  von  Bern  cg.  Die  Siegel 
Volmars  und  Wilhelms  zeigen  im  Schilde  einen  Schrägbalken  und 
darauf  drei  als  abnehmender  Halbmond  gestellte  Forellen,  (G.  A.  Seyler, 

Der  abgestorbene  Württemb.  Adel,  pag,  51.) 

III)  Ein  Geschlecht,  welches  seinem  Wappen  (mit  drei  Ringen) 
nach  zur  Gruppe  der  von  Neipperg,  von  Bückingen  u,  s.  w.  gehört  und 
dessen  Stammsitz  Hornberg,  Ü.-A.  Geh  ringen,  gewesen  sein  dürfte. 

Hierher  dürften  gehören  Walter  v,  H.  und  Diether,  Rabans  Sohn, 

1222  in  Urk.  des  Klosters  Schoenthal.  Conrad  v.  1L  1397  Bürger 

zu  Horb.  Hans  v.  H.  1483  und  1497  von  Oesterreich  mit  dem  halben  Theile  der  Fischern  zu  Horb 
belehnt.  Die  letzten  Generationen  gibt  die  auf  Seite  117  stehende  Stammtafel. 

Wappen:  In  B.  drei  (2,  1)  s.  Ringe;  H.;  ein  Flügel  mit  dem  Schildbildc;  Hd. :  b.  g.  (Wappen¬ 
codex  des  S.  Bueheler,  fol.  39a,  hier  fälschlich  als  «von  Ilorneck»  bezeichnet).  Ebenso  bei  Siebmacher, 

Oherbfid-  Gesellet1  h  Leiblich ,  II.  15 
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I,  pag.  118,  No,  ö,  doch  statt  des  Flügels  ein  geschlossener  Flug  und  im  Wappenbuche  des  G.  von 
Stadion,  pag*  378,  doch  ist  hier  das  obere  Drittel  des  b.  Flügels  weiß* 


.  ,  ,  .  von  Homberg- 
I 

a 


Hans  v,  H., 

vom  Abte  7A\  Gengen  buch  mit  einem  Fora  liehen  än$e)b$t.  lötäS, 
1537,  und  dein  ijjchitlthciLlc ulehen  daselbst  1537  belehnt,  kaufte 
1525  vom  Kloster  Alpirsbiteli  den  Ort  Schopf  loch ,  ü.-A.  Ficuden- 
stadt,  SehulLheiß  zu  Gengen  hach  15^5; 
uxor :  .  .  ,  , 


Alh mcht  v.  H-,  Kk. , 
kaufte  1537  das  Bürgerrecht  zu 
Straß  bürg  und  wollte  daselbst 
zura  Hohen  sieg  dienen. 


Hans  Michael  v,  H., 

Rcich.sschulithciß  zu  G  engen  ]>atjk.  mit  dem 
F ors t lei leu  da ise  1  bs t  b elelm t  1 55 6 .  1 55 7  : 
uxor:  Ottilie  Ißlinger  von  Grau  eck,  1553,  1555. 


(;>  Kinder.) 


Hans  Dietrich  v.  II., 

ßeitrhssehultheiß  zu  Gengen  buch,  von  dem 
dortigen  Abte  mit  dem  Fisch wasser  zu  Zell  am 
Harmersbach  156:1  belehnt; 
uxor:  Agnes  Ifllinger  von  Graneek. 


Magdalena, 
1565,  t  1.63S; 
mar, 

von  Dan ken seh ueü. 


Anim,  1505. 


Wolf  Dietrich, 

mit  dem  Fisch witsser  zu  Zell  am  Ilarmembaeh  belehnt  1557, 
1608,  empfangt  15! 'S  das  Lehen  eines  Reichssehujt heißen  zu 
Gengenbaeh,  welches  er  20  Jahre  lang  inne  hatte,  vorher  war 
er  daselbst  1591— 1597  im  alten  Käthe ;  das  Dorf  Schopf]  och 
verkauft  er  1539  an  Württemberg,  t  idtimus  stürpis  1628  (alias 
1 0 18) ,  a  ep*  K  los tc rk  i  u die  Gen  gen  b a ch ; 
heir. :  Marlen  in  Baden  15dl,  27.  4.  Gertrud  Zorn  von 
riobslieim,  n,  1508,  j  1644, 

3 

■"  — 1 — 8 *-S 

Eine  Tochter,  wohl  aus  früherer  Ehe,  lebte  1339, 


Hans  [Jielrieh, 
1589. 


Margaretha, 

1589; 

mar  :  Wilhelm  von 
Roth  zu  Orsen- 
hausen. 


Maria,  1589; 
mar. :  Franz  Jacob 
von  t [eggehvieh. 


Agnes; 

iiuu'.;  Johann 
Jacob  von 
Brackenliolen, 


IV)  Ehelinus  de  Hornberc,  civis  Argen  tincnsis  120(5,  Schöffe  1266,  im  Käthe  zu  Straß  bürg  und 
als  Herr  bezeichnet  1270;  1278  magister,  1274  procurator  pauperum  S.  Spiritus  in  Argentina,  führte 
im  Schilde  über  schwebendem  Dreiberge  ein  1  inksgekehrtes  Steinbockshorn;  uxor:  Sophia,  1271. 
Ungewiß  zu  welchem  Gesehlechte  gehörig:  Husa  de  H,  1431  Begine  in  dem  Gotteshause  der  Schin- 
delerin  in  der  ICmtenau  zu  Straßburg., 

Homberg,  l)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  Johannes  Horenberg  der  Alte  1338  und 
sein  Sohn  Gregor  1348  aus  dem  Käthe  ausgeschlossen.  Johannes  H.  1340,  führte  1352  im  Schilde  auf 
einem  Dreiberge  verschränkt  stehend  zwei  gestürzte  Jagdhörner.  Johans  Hornberg  von  Holtzhusen  et  uxor 

Anna  Widelin  1348.  Gregor  1350,  war  nebst  Con¬ 
rad  H.  1361  Gesell  der  Stube  zum  Gauch,  Horn¬ 
berg  der  Weber  in  Freiburg  1354.  Henni  II.  von 
ßahlingen  1358.  Andres  Kotz,  Ek*.  Bürger  in 
Freiburg,  et-  uxor  Anne  Hornbergin  vergab ten  1365 
dem  St.  Catharinen -Kloster  in  Freiburg*  Z. :  Conrad 
Hornberg,  lebt  1366.  Olcwi  H.  der  Weber  1382* 

Hans  Hl,  Weber  und  Seldner  in  Freiburg  1393.. 

Frater  Petrus  Horenberg,  sacerdos,  war  im  Johan-"  • 
nitew Ordenshause  in  Freiburg. 

2)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Kenzingem  Heitzli 
Harenberg  1380>  1381  Stallmeister,  Küdi  Koren¬ 
berg  1428  des  Raths.  Heinrich,  1407  Bürger  in  Kenzingen,  wird  von 
Homberg  genannt. 

Hornecli  von  Homberg.  Ein  mittelrheinisches  Adelsgeschlecht, 
benannt  nach  Burg  Horaeck  in  Gundelsheim,  O.-A.  Neckarsulm,  welches 
frühzeitig  nach  der  Mortenau  und  dem  Breisgau  gelangte  und  dort  eine 
gewiss!  Rolle  spielte.  In  die  auf  Seite  114 — -116  gegebenen  Stammtafeln, 
in  den  älteren  Generationen  nach  Humbracht,  für  die  neuere  Zeit  nach 

den  gütigen  Mittheilungen  des  Kgl.  Bayer.  Reich  sh  er  olde  namtes  aufgestellt,  würden  noch  einzureihen  sein: 
Horneck  von  Hornberg  gen.  Hochhäusern  welcher  den  vorn  Bisthum  Speyer  zu  heben  rührenden  Hof  zu 


1 1 o n ie c li  von  ] Io r 1 1 1  ?erg . 
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Langenbrueeken  um  360  fl,  an  Zürclie  von  Homberg  verkaufte,  was  Bischof  Raban  1408,  15.  8.  bestätigt. 
Ilonieck  von  Homberg  der  A eitere  und  Horneck  von  Homberg  der  Jüngere,  Vater  und  Sohn,  wurden 
1429.  9.  10.  vom  Markgrafen  Bernhard  von  Baden  mit  einem  T heile  des  Schlosses  Andeck  belehnt.  Horn¬ 
ecke  von  Homberg  1422,  mit  seinem  Sohne  Philipp  v.  H.  und  dessen  Gattin  Tschau  ate,  Tochter  des 
Wyr|ch  von  Hohenburg,  urkundend  1466.  Hans  H.  v,  H.  1447  Schwager  des  Reinhard  von  Schauen¬ 
burg,  1459,  Melchior  1488.  Jkr.  Arnold  H.  v.  EL,  Amtmann  in  Susenberg,  1516  Lehnsempfänger  für 
das  Kloster  St.  Trudpert.  Melchior  von  Horneck,  seit  1531  der  83.  Abt  von  Gengenbach,  f  in  apöstasia 
1640.  Die  Chronik  sagt  von  ihm:  omnia  dilapidavit,  turpis  apostata,  «Der  edel  und  vest  Jörg 
Homccker,  seßhaft  zu  Cappell  an  der  Bitz  im  Breisgau»  und  seine  Gattin  Maxi ma  von  Grobem  ver¬ 
kauften  Zinse  in  Kappel  1501.  Wappen:  In  G.  auf  r.  Dreiberge  ruhend  ein  r.  Jagdhorn  mit  ver¬ 
schlungener  fl:  Schnur;  H.:  zwei  s,  fl:  übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd. :  fl:  s.  (Siebmacher,  I, 

pag.  118,  No.  7  und  pag.  196,  No.  4.)  Die  Hd,  r.  s.  im  älteren  Miltenberger  Codex,  foh  21. 

Freiherren  von  Hornstein,  Der  Stammsitz  des  Geschlechtes  ist  die  Burg  Hornstein  an  der 
Lauchart  im  (MA,  Sigmaringen,  welche  laut  Familienheschluß  im  Jahre  1877  abgebrochen  wurde  und 
seither  Ruine  ist.  Die  Burg  Hertenstein,  nach  welcher  ein  Zweig  des  Geschlechts  sich  nannte,  lag  nahe 
dabei.  Die  Herren  von  Hornstein  sind  durch  ihren  Besitz  wie  durch  ihre  Ausbreitung  eines  der  be¬ 
deutendsten  Geschlechter  in  Oberschwaben  und  kommen  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  auf  Ober¬ 
badischem  Gebiete  vor,  mit  dessen  Geschichte  sie  auch  eng  verknüpft  sind.  Es  ist  vorläufig  nicht  mög¬ 
lich,  das  ganze  Geschlecht  in  allen  seinen  Linien  und  Zweigen  auf  einen  gemeinsamen  Stammvater 

zurückzuführen,  und  muß  ich  mich  darauf  beschränken,  für  die  ältere  Zeit  die  auftretenden  Personen 

in  chronologischer  Folge  zu  geben.  Erst  in  späterer  Zeit  lassen  sich  die  einzelnen  Linien  nach  ihrem 
Besitze  sondern.  Die  mit  Burkard  von  Hertenstein,  R,  dem  Stammvater  des  noch  blühenden  Ge¬ 
schlechts,  beginnende  Stammtafel  hatten  die  Freiherren  Eduard  von  Hornstein  zu  Grueningen  und 
Camillo  von  Althaus  zu  Freiburg  im  Breisgau  die  große  Liebenswürdigkeit  mit  unendlichem  Fleiße 
durclizuselien  und  zu  vervollständigen,  wofür  ich  denselben  an  dieser  Stelle  meinen  aufrichtigsten  Dank 
ansspreche. 

Zuerst  erscheint  Albert  von  Hornstain,  welcher  zwischen  1194  und  1228  dem  Kloster  Ottenbeuren 
zu  seiner  Vorderen,  zu  seinem  und  seiner  Gattin  Gepim  Seelenheile  Güter  zu  Wolfsolden  vergabte. 
Hermann  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Veiingen  1252,  1267.  Heinrich,  R.  1254,  1262,  zu  Bingen  1265; 
sein  Sohn  Hermann,  R.  1262,  1289,  Z,  Urk.  der  Klöster  Reichenau  und  Heiligenkreuzthal,  und  dessen 
Sohn  Hermann,  1289,  1317,  todt  1333.  Hermann,  1254,  1297,.  Walter,  1254,  1297,  und  Mangold, 
1254,  1295,  Gebrüder,  Manegoldus,  1270,  1320,  et  Gosswinus  de  Homestain,  1270,  1289,  fratres. 
Conrad  1286.  Goswin,  1283,  1289,  und  Rorwolf,  1289,  Domherren  zu  Chur.  Mangold,  E,  1290. 
Conrad,  Bruder  des  vorgenannten  Goswin,  1289,  1299.  Hermann  1291.  Walter,  1292,  1294.  Johann, 
B.  1304,  senior  131.1.  Seine  fünf  Söhne  waren:  1)  Hermann,  Pfarrrector  zu  Blochingen,  O.-A.  Saul¬ 
gau,  1293,  1311,  zu  Seekirch  1315,  1329,  hatte  Güter  zu  Heudorf  1303,  1311  als  Leibgeding, 
f  1333  und  wurde  im  Kloster  Heiligkrcuzthal.  dessen  Guttliäter  er  war,  begraben.  Dieser  Hermann, 
Kirchherr  zu  Seekirch,  vergabte  1330  an  Kloster  Salem.  2)  Ludwig.  1294,  R.  1305,  3)  Mangold 

oder  Manz,  1294,  1307,  R.  1311,  erhielt  1314  mit  seinem  Bruder  Heinrich  vom  Grafen  Eberhard 
von  Landau  den  Flecken  .Ertrugen  und  den  Hof  in  Holstetten  als  Pfand  und  1322  vom  Kloster 
Zwiefalten  Güter  in  Ensenheim  zu  Lehen;  sein  und  seiner  Gattin  N.  von  Ensenheim  Sohn  Her¬ 
mann  lebte  1307.  4)  Heinrich,  1294,  R,  1304,  1328.  5)  Johannes,  1294,  R.  1313,  1322,  Peter, 
R,  1295,  1307,  Dominus  Hartnidus  de  Hornstain,  Pfarrer  in  Krauchen  wies  1300,  Pfarrer  in  Bila- 
fi  ngen.  Irmelgard,  Acht  iss  in  von  Heiligkreuzthal  1304.  Agnes,  Gattin  Johanns  von  Hoelnstein,  .1304, 
1305.  Conrad  von  Hornstein  der  Lange  1305.  Mangold  und  sein  Sohn  Conrad  hatten  Burg  Voeh- 
ringen  1303  als  Oesterreich,  Pfandlehen.  Conrad  schenkte  1312  mit  seinen  Brüdern  Hermann  und 
Hans  dem  Kloster  Heiligkrcuzthal  einen  Leibeigenen,  1327  Schiedsrichter  bei  Salem  wegen  der  Burg 
Grueningen  und  Württemh,  Pfleger  in  Sigmaringen,  1332,  1338  Vogt  zu  Sigmaringen,  R.  1338,  Oheim 
des  Fritz  von  Magenbuch;  stiftete  1343  mit  seinem  Bruder  Hermann  die  Frühmesse  zu  Mengen.  Peter 
und  Bernhard,  Öesterreichisclie  Lehnsmannen  1313.  Manz  und  Ulrich  vergabten  1321  an  Kloster 
Zwiefalten,  Rudolf,  R.  1328,  1339;  uxor;  Anna  von  Randeck,  1330,  1339.  Berchtold  1330.  Heinrich 
v.  H.  zu  Daugendorf,  1330,  1339;  seine  Schwester  Catharina  1330  Klosterfrau  in  Heiligkreuzthal. 
Hermann,  R.,  f  1333.  28.  1.;  er  hatte  an  Heiligkreuzthal  vergabt.  Elisabeth  1.333  Acbtissin  des 
Cisterz.-Klosters  Wald.  Heinrich  1338.  Heinrich  und  Johann  verkauften  1342  einen  Hof  in  Sangen- 
weiler  an  Kloster  Weingarten.  Adelheid,  Priorin  in  Kirchheim  1344.  Conrad  1345.  Hans  verkaufte 
1345  dem  Stifte  Buchau  Reichenauische  Lehengüter  in  Kan  zach,  Anna,  des  f  Walter  v,  H.  Tochter, 
Gattin  Burkards  von  Freiberg,  hatte  1348  Gerechtsame  in  Menningen  und  Leutishofen,  B.-A.  Meßkirch. 
Heinrich  v,  II.  zu  Bitzkofen,  dessen  Schwester  an  einen  von  Bu  wen  bürg  vermählt  war,  verkaufte  1532 
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den  Hornstein-Hof  in  Aich  ach  dem  Kloster  Weingarten,  Ludwig,  R*  1353,  1359,  Kunz,  Sohn  des 
f  Heinrich  v,  II,  und  der  Gutta  von  Acehterdingcn  1355.  Brun,  R.  1355*  Anna,  Meisterin  in 
Münsterlingen.  Brun  und  Benz  1357,  Conrad,  R.  1359,  Hermann,  R.?  sein  Sohn  Hans  und  dessen 
Gattin  Luitgard  von  Ramsberg  verkauften  1381  mit  Willen  des  Lehnsherrn,  des  Freiherr n  von  Warten- 
berg,  Zehn  ton  th  eile  in  Rusehried  dem  Spital  zu  Ueberlingen*  Konrad,  R,,  trat  1362  mit  drei  Helmen 
in  den  Dienst  der  Herzoge  von  Bayern.  Conrad  und  Heinrich,  Söhne  Hermanns  13G3.  Johannes  v. 
H.,  1365  auf  der  Universität  Bologna  immatriciilirt,  war  1366,  1367  als  rector  eeclesiae  in  Gebach, 
procura tor  univcrsltatis  Bononiensis.  Heinrich,  1367,  verkaufte  Güter  in  Seekirch  1385,  1388*  Hans 
v,  II.  zu  Hornstein,  1366,  todt  1385;  sein  Sohn  Conrad  zu  Hornstein  1385.  todt  1396.  Hermann  v. 
H.  zu  Hornstein  gesessen,  1868,  todt  1375.  Söhne;  Heinrich  au  Hornstein,  1363,  1368,  und  Conrad 
zu  Hornstein,  hatte  1360  einen  Hof  in  Sigmaringendorf  als  Wiirttemb.  Lehen,  kaufte  1363  mit  seinem 
Bruder  Heinrich  Güter  in  Bingen,  lebte  1385*  Manz,  R.  1380,  1385,  Kunz  zu  Asenhcim  (oder  Essern 
heim)  1380,  1390.  Salome,  Gattin  Berchtolde  von  Stein,  1381.  Hermann  1383.  Xesa,  Gattin  Eber¬ 
hards  von  Freiberg  zu  Aelistetten  1386,  Hans  verkaufte  1387  das  Dorf  Illmensee.  Ludwig  verkaufte 
1390  seinen  Widemhof  in  Seekirch  c.  p*  um  700  ff  Heller.  Clara,  1390,  1394,  Gattin  des  Conrad 
Voetzler,  verkaufte  Güter  in  Hasen  weiter,  den  Zehnten  in  Pfrungen  und  die  Burg  zu  Alfcfriedingen* 
Gutta,  Gattin  des  Walter  von  Swaindorf,  kaufte  1393  einen  Hof  in  Gail  man  ns  weil,  B.-A.  Stockach, 
Kellenburg.  Lönfen,  und  einen  Hof  in  Menwangen,  B.-A*  Ueberlingen,  Lehen  von  Reichenau;  sic  ist 
1408  Witwe*  Heinrich  1393*  Salome,  Gattin  des  Fr  ick  von  Lochen,  verkaufte  Güter  in  Hasen  weiter 
1393,  lebte  1414*  Ulrich,  Bürger  in  Schaffhausen  1394.  Hans,  R.,  und  Georg  von  Hornstein  zu 
Hornstein  1395.  Conrad  v.  PL,  cogn*  Herr  Hermann  1397,  1  113  Propst  der  Karthanse  Gotten  stein, 
Ulrich  und  Benz  1398.  Rudolf  streckte  dem  König  Ruprecht  3000  fl.  vor  und  erhielt  dafür  1404  das 
Reichsschultheißenamt  und"  einen  Theil  des  Umgeldes  in  Schlettstadi  als  Pfandlehen;  er  war  1427 
Rector  der  Pfarrkirche  zu  Zell,  auf  welche  er  bei  seiner  Verehelichung  verzichtete,  Hans,  Oesterreich. 
Rath  1405.  Ilans,  1404  Kirchherr  zu  St,  Stephan  in  Lindau,  f  1406;  sein  Bruder  Ludwig  befehdete 
des  Nachlasses  wegen  1406  die  Stadt  Lindau;  nachdem  er  zwei  dem  dortigen  Spital  gehörige  Dörfer 
verbrannt,  wurde  1407  zum  Nachtheile  des  Spitals  ein  Vergleich  getroffen,  Johannes,  castell an us  de 
Dela.  (Delle)  1409.  Clara  und  Anna,  Schwestern,  1415.  Heinrich,  Ek.,  und  sein  Sohn  Eberhard, 
clericus  Constantiensis  1416,  Margaretha,  Meisterin  in  Münsterlingen,  1422,  1 485*  Benz  und  Ulrich 
von  Hornstein  zu  Hornstein  verkauften  ihrem  Oheim  Heinrich  von  Reischach  von  Dietfurt  1427  den 
Antheil  an  Burg  Hornstein,  das  große  Haus  und  die  Hofstatt  dahinter,  da  f  Conz  v.  H,  gesessen  war. 
Anna,  Witwe  Ulrichs  v.  II.,  verkaufte  Zinse  in  Biogen  1429.  Conrad,  Ek.  1438*  Agnes,  Aebtissin 
von  Heiligkreuzthal  1441,  Conrad,  Feind  des  Bischofs  von  Augsburg,  1442.  Anna,  Gattin  des  Eber¬ 
hard  von  Reischach  zu  der  Ncuenhewen,  1447,  1463*  Wilhelm,  Kirchherr  in  Frohnstetten,  1449. 
1488*  Conrad  und  seine  Gattin  Anna  1451  (im  Jahrzeitbuche  von  Radolfzell  erwähnt  .  Hans,  Obervogt 
der  Herrschaft  Hohenberg  1451.  Anton  1453.  Conrad  1456,  1460  Vogt  in  Radolfzell,  danach  Bürgermeister. 
Ulrich  1460.  Hugo  1463.  Jodocus,  miles  1463.  Lucia  v.  H. ;  war:  1)  ....  von  Sternenfels;  11}  Bernhard  von 
Nippenberg,  1480,  f  1517.  Amalia  1482,  1485  Priorin  zu  Kalchrain  im  Thurgau.  Caspar  1483, 
1487;  sein  Vetter  Georg  1487.  Anna,  Nonne  in  Habsthal,  f  1520*  Margaretha,  Gemahlin  Eberhards 
von  Reischach,  zu  Altenbewcn,  dessen  zweite  Gemahlin  Catharina  Gräfin  von  Zimmern,  letzte  Aebtissin 
von  Zürich,  1537  starb,  Johann  Bernhard  und  Veronica  v.  IT*  1574  Pathen  in  Freiburg.  Anna,  Gattin 
des  (1578  geb.)  Obersten  Caspar  Blarer,  Johann  v*  II,  aus  Altshausen  1580.  8.  12.  auf  der  Univer¬ 
sität  Freiburg  immatriculirt.  Balthasar  Ferdinand,  j  1602.  22.  4.,  sep.  Weiterdingen.  Joseph  Anton 
Edler  von  Hornstein,  f  1746.  28,  8.,  sep.  Weiterdingen*  Johanna  Francisca,  geb.  von  Tschudi,  f  1750* 
29,  6.  und  Maria  Theresia,  geb.  von  Lenckin,  f  1782.  4*  2.,  beide  begraben  in  Waldshut.  Anna,  Ca- 
pitularin  in  Saeckingen,  f  1782,  Franz  Karl,  Malteser  in  Weiterdingen  1786* 

Ohne  Zeitangabe  kommen  vor;  Luggardis,  uxor  Conradi  de  Oberrieder,  militis,  im  Jahrzeitbuche 
von  Radolfzell,  und  Clara,  uxor  Friderici  de  Ebingen* 

Zunächst  seien  einige  nach  ihren  Sitzen  zu  bestimmende  Zweige  des  Geschlechtes  aufgeführt; 

I)  Die  von  Hornstein  zu  B ittelschieß  (B*,  Burg  an  der  Lauchart),  hierzu  die  Stammtafel  auf  S.  120. 

II)  Die  van  Hornstein  z u  G  o e f f i n g e n  ( G .  i m  O . - A .  Ri e d li nge n ) *  Lud w i g  v.  H .  zu  Z u ß d o r I 
(Z.  im  Württ.  0.-A.  Ravensburg),  1294,  wurde  nebst  seinem  Bruder  Mauz  (1294,  todt  1335)  und  Hein¬ 
rich  von  Neufra  1298  vom  Grafen  Ulrich  von  .Berg  mit  Burg  und  Dorf  Zußdorf  belehnt,  welche 
Melchior  v.  H,  1300  an  Conrad  Graemlich  von  Pfullendorf  verkaufte*  Ludwig  stiftete  1303  die 
Kaplanei  in  Neufra*  Anna  1,314 — -1365  Aebtissin  von  Heiligkreuzthal.  Ihr  Bruder  Hans  v,  H.  zu 
Goeffingen,  Nellcnburg.  Lehnsmann,  verkaufte  1343  das  Grimmengut  zu  Zollhausen  vorigem  Kloster, 
1345  nebst  (seinem  Bruder?)  Conrad  v*  H*  Güter  in  Kan  zach  dem  Stifte  Buchau,  sowie  1375  Erringen 
und  Amelhausen  nebst  dem  Burggesesse  auf  dem  Bussen  an  die  von  Stein,  Seine  Kinder  waren 
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Burkard,  1374,  1400,  und  Ursula,  1375,  Brüder  waren:  a)  Walter  zu  Goeffingen,  1333,  1339,  todt 
1345;  Kinder:  rj)  Anna,  1345,  1385,  Gattin  Burkards  von  Freiberg;  zu  ihren  Gunsten  verzichtete 
Hug  von  Neuneck  1348  auf  die  Burg  Menningen,  das  Dorf  Liltishofen  und  den  Kirchensatz  in  Bru- 
singen,  ß)  Grete,  1345,  1351.  7)  Ursula,  1345  Klosterfrau  in  Heiligkreuzthal,  todt  1892.  b)  Her¬ 

mann  zu  Goeffingen,  1333,  R.f  wurde  1361  mit  Zußdorf  belehnt;  Kinder:  a)  Grete,  1851  in  Heilig“ 
kreuztlial  verleibdingt,  ß)  Hans,  1351,  1361;  uxor:  Luitgard  von  Ramsberg.  Ludwig,  Johans  und 
Benz,  Söhne  des  f  Benz  v.  H.  gen.  von  Goeffingen.  verkauften  1387.  2L  2.  ihren  Theil  an  der  Burg 
und  Veste  zu  der  hinteren  Stoffeln  c.  p,,  Reichslehen.  Lutz  v.  H.  zu  Goeffingen  und  seine  Gattin 
Anna  von  Stein  1400,  1403. 

III)  von  Hornstein  zu  Grueningen.  (G.  im  Württ.  O.-A,  Riedlingen.)  Conrad  v.  H.,  auch  v,  G, 
genannt,  auf  Hohenberg  gesessen  1274;  hierher  ist  wohl  auch  Rudolf  v.  G.  zu  rechnen,  1286  Z,  Urk. 
des  Klosters  Zwiefalten.  Einen  Hof  in  G.  hatten  f  Mangold  und  j  Ludwig  v.  II.  als  Lehen  der 
Grafen  von  Veringen  gehabt.  Johann  und  Peter  v.  Horinstain,  Brüder,  128(5,  1298,  Letzterer  gab 
1311  mit  seinen  nachbenannten  Söhnen  die  an  Friedrich  von  Andelfingen  verliehenen  Lehen  um  seines 
Seelenheiles  willen  dem  Kloster  Heiligkreuzthal  auf.  Söhne:  1;  Otto,  1311,  1315.  2)  Wilhelm,  1311. 

3)  Hans,  1311,  4)  Mangold,  1311.  5)  Conrad,  1311.  6)  Peter,  1311,  R.}  1330  nebst  seiner  Gattin 

Adelheid  von  Sulmatmgen,  Gründer  der  Pfarrkirche  zu  Grueningen,  in  welcher  beide  beigesetzt  wurden. 
Seine  Kinder  waren  Ursula,  1365,  und  Conrad  v.  H,  gesessen  zu  G.,  1385,  R.  1842,  verkaufte  Güter 
in  G.  1343  dem  Kloster  Heiligkreuzthal  und  1354  den  Zehnten  in  Waldhausen;  er  stiftete  1358  mit 
seiner  Gattin  Anna  Kaib  seinen  Eltern  einen  Jahrtag  in  Grueningen.  Kinder:  a)  Hans  v.  H.  zu 
Ct,  1858,  1384,  todt  1398;  b)  Catharina,  Conventualin  in  Ileiügkreiizthai  1358,  1873.  c)  Adelheid, 
1873,  1380,  verm.  von  Stein  hu  eiben,  d)  Conrad  v.  H.  gesessen,  zu  Grueningen,  1358,  versicherte 
1363.  7.  7.  seiner  Gattin  Adelheid  von  Lichtenstein,  noch  1390  am  Leben,  die  Heimsteuer.  weicht; 


Sohne  Bruno  von  Herten  stein,  11., 
Conrad  verkaufte  1365  die  Vogtei 
vergab  te  mehrfach  an  die  Klöster 
Die  später  zu  G,  gesessenen  v.  H. 


Urkunde  Eonrad,  Hans  und  Kunz  v.  H.,  Gebrüder,  und  dessen 
Heinz  von  Hornstein  und  Hans  v.  IL  zu  Goeffingen  besiegelten. 

Emerfeld,  stiftete  1367  und  1372  einen  Jahrtag  in  Grueningen, 

Zwiefalten  und  Heiligkreuzthal  und  lebte  noch  1390  als  Ritter, 
sind  von  der  nächstfolgenden  Linie  zu  Heudorf. 

IV)  von  Hornstein  zu  Heudorf.  (Heudorf  im  Wtirtt*  O.-A.  Riedlingen.)  Brüder  waren:  a)  Hans 
v*  II.  zu  Ilödorf,  1335,  R.,  zu  Sulgen  seßhaft,  urkundete  1856  als  Gräflich  Veringen.  Lehnsmann  und 
in  der  Stadt  Konstanz  gesessen,  b)  Rudolf  v.  H.  von  Ilödorf,  1338,  R.  1342,  todt  1349.  Sein  Sohn 
Mangold  oder  Mauz,  1355,  R.  1  356,  1398,  verkaufte  1356  einen  Hof  in  Burgau,  Lehen  des  Freiherm 
Al  brecht  von  Stoffeln,  urkundete  1392  mit  12  anderen  v.  H.  wegen  der  St.  Georgenfahne  gegen  die  Böhmen 
und  empfing  1412  das  Lehen  der  Vogtei  Letzenweiler;  todt  1416;  uxores:  1)  Gutta  Truchseß  von 
Ringingen.  2)  Amalia  von  der  Breiten-Landcnberg,  1398.  Seine  Sohne  waren;  a)  Hermann,  1409,  zu 
Heudorf  1415,  hatte  1416  die  Vogteien  Uigendorf  Dietelhofen  und  Betzen  weiter  zu  liehen,  machte 
1434  eine  Jahrzeitstiftung  in  Heiligkrouzthal  und  f  1489.  ß)  Hugo  oder  Hang,  1392,  1442,  todt 
1451,  empfing  zu  Lehen  1401  Betzenweiler,  1410  vom  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  die  Kirche 
zu  Veringen,  war  1415  mit  seinem  Bruder  Hans  auf  dem  Kon  Stanzer  Konzil.  V  JTans  von  Hornstein 
£u  Heudorf  kaufte  1415  die  Burg  Grueningen,  1416  die  Vogteien  zu  Uigendorf  und  Dietelhofen,  1420 
Grueningen  von  den  Kindern  Hänslis  von  Hornstein,  verkaufte  Grueningen  1425,  empfing  d.  d.  Tett- 
nang  1418.  14.  5.  die  Veste  und  das  Gericht  Landegg  mit  300  fl.  Burghut  vom  Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  statt  schuldiger  2000  fi.  als  Pfand  und  f  zwischen  1447  und  1451,  begraben  im  Kloster 
Habsthal.  Seine  Gattin  Magdalena  von  Landenberg,  1425,  todt  1451,  gebar  ihm;  Anna  1449,  venn . 
an  Wolf  Speth,  und  Lucas  (Lux)  von  Hornstein  von  Heudorf  zu  Goeffingen,  1447  noch  minorenn, 
1451,  fiel  als  Ritter  1462,  30,  6.  in  der  Schlacht  bei  Seckenheim,  versicherte  1454  seine  Gattin  Mya 
Spaet  (1464  als  Gattin  des  Sigmund  Guess  von  Guessenberg  erscheinend),  welche  ihm  folgende  Kinder 
geboren  hatte:  1)  Ludwig,  1463  seßhaft  in  Biberach,  lebte  noch  1477.  2}  Lucia,  1471,  1487;  ihr 
Gatte  Friedrich  Sturmfeder  von  Oppenweiler  fiel  bei  Bockenheim  und  wurde  in  Oppenweiler  begraben. 
3)  Magdalena  verkaufte  1465  mit  ihrem  Gatten  Berthold  von  Stein  zu  Ronsberg  ihren  Theil  an  der 
Veste  Hornstein  denen  von  Reischach  und  1471  um  6000  fl.  die  Herrschaft  Heudorf  an  Hans  von  Stot¬ 
zingen.  Als  von  Hornstein  zu  Heudorf  bezeichnet  erscheint  auch  Rudolf  1440. 

V)  von  Hornstein  zu  Neufra,  (N.  im  Württ.  O.-A,  Riedlingen.)  Heinrich  von  Neufra —  des 
Geschlechts  von  Hornstein  —  gab  das  Schloß  Zusdorf  nebst  Hof-  und  Patronatsrecht  dem  Grafen 
Ulrich  von  Berg  auf,  welcher  1  298  die  Brüder  Ulrich  und  Mangold  von  Hornstein  damit  belehnte. 
Ludwig  von  Hornstein  zu  Neutra  hatte  die  Burghut  zu  Bussen  als  Oesterreich,  Pfandlehen;  ihm  eignete 
1287  Graf  Heinrich  von  Veringen  einen  Hof  in  Duerrnau;  er  vergabte  1808  an  die  Pfarrkirche  in 

Oberb&fl.  Geachleehterbiieh,  il  IG 
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Neutra.  Hans  v.  H.  zu  N.  verkaufte  1315  denen  von  Gundelfingen  die  Hölzer  zu  Neutra  und  bestätigte 
1322  die  Heiligenberger  Grafenrechte;  Heinrich  v.  H.  zu  N.  1339.  Ludwig  v,.  EL  zu  N.  stiftete  1350 
mit  seinen  Brüdern  Hans  und  Heinrich  in  dem  Kloster  Heiligkreuzthal  ihrem  f  Vater  Heinrich  v.  TL 
einen  Jahrtag,  Hans  und  Ludwig  traten  1362  mit  je  sechs  Helmen  um  900  fl.  Sold  in  den  Dienst 
der  Herzoge  von  Oesterreich.  Ludwig,  IL.  war  Oesterreich.  Vogt  zu  Warthausen ;  ihm,  ihrem  lieben, 
dem  edlen  Ludwig  v.  H.?  ihrem  Landvogte  in  Schwaben,  dem  Manz  v.  H.  und  Andern  gaben  1379. 
7.  6.  die  Herzoge  Alfarecht  und  Leopold  von  Oesterreich  Gewalt,  die  Stadt  und  Herrschaft  Burgau  um 
3000  fl.  zu  versetzen;  Ludwig  war  1385  Oesterreich.  Gesandter  an  die  Eidgenossen;  seine  Gattin  Agnes 
von  Schellcnberg  stiftete  1378  das  Kloster  Ogelabueren  und  verkaufte  neun  Höfe  zu  Buermau.  Kinder: 
a)  Hermann,  1387,  todt  1399;  von  seinen  Kindern  lebte  Ludwig  1419,  1433.  b)  Ludwig  v.  H.  zu 
Neu  fr  a  hatte  1384  mit  seinem  Schwager  Rudolf  von  Friedingen  die  Burg  Winterstetten  als  Pfand  iime, 
4L  1387,  verkaufte  1399  die  Burg  Neufra  an  Stephan  von  Gundelfingen,  besaß  1408  die  Pfandherr¬ 
schaft  Warthausen,  nahm  mit  sechs  anderen  seines  Geschlechts  am  Appenzeller  Kriege  1409  Theil; 
Gemahlin:  Adelheid  Gräfin  von  Sulz  1399,  1416.  Kinder:  ex)  Ludwig  der  Jüngere  1380,  1387.  Lud¬ 
wig,  .11.,  Sohn  des  R.  s  Ludwig,  verkaufte  1409  Burg  und  Dorf  Warthausen  um  6000  'ü  an  Eberhard 
von  Freiberg  zu  Ächstetten.  ß)  Adelheid  1416  Aebtissin  von  HeiligkreuzthaL  (Adelheid,  Aehtissin 
1373 — 1399,  war  Tochter  des  Benz  v.  II.  von  der  Linie  zu  Bittelschieß.)  y)  Agnes,  Frau  von 


Hoefingen  genannt,  erhielt  1416  von.  ihren  Eltern  einen  Hof  zu  Eutingen  und  die  Vogtei  zu  Otten- 
beuren,  1416- — 1448  Aebtissin  von  HeiligkrenzthaL  c)  Anna,  1398,  1400,  todt  1435;  Ihr  Gemahl 
Jacob  Truchseß  von  Wilburgstctten.  vermachte  nach  ihrem  beiderseitigen  Ableben  die  Veste  Lintpurg 
ihrem  Schwager  Aerkinger  von  Rechenberg  1398.  d)  Elsbeth  1398,  1400;  mar.:  Aerkinger  von  Hechen¬ 
berg,  begraben  im  Kloster  Kaisersheim,  e)  Anastasia,  1355,  1407,  Gemahl:  Rudolf  von  Friedingen 
der  Aeltere  zu  Dauendorf,  1355,  1396.  Des  Landvogtes  Ludwig  Geschwister  waren:  1)  Hans,  1355 
I  jQ  h  n  s  i  n  an  n  H  e  rr  n  A  l  b  ree  h  1  s  v  o  n  S  to  f  Fe  ln,  R . ,  1356,  1362.  2)  Agnes,  1 8  5  9 ,  1361;  m  ar . :  S  i  bol  1  d  er 

Truchseß  von  Urach.  3)  Heinrich,  IL  1350,  1367,  todt  1370,  wird  1356  als  ein  remotis  partibus 
captivatus  et  vinculis  detüieatus#  bezeichnet.  Er  kaufte  1359  von  dem  Herzoge  Rainold  von  Urs- 
1  Ingen  die  Veste  Langen  stein  und  das  Dorf  Aigellingen,  Lehen  von  Reichenau,  und  übertrug  1859  den 
Kirchensatz  der  Pfarrkirche  in  Sulmingen  an  Kloster  Salem;  uxor:  Elisabeth  Windlock,  1355,  1359, 
Kinder:  a)  Clara,  1307;  b)  Wilhelm,  1367.  Nach  seinem  und  seines  Sohnes  Wilhelm  Tode  erhielt 

Burkard  von  Ellerbach  1377  die  Borg  Langenstein  als  erledigtes  Lehen. 

VI)  Siehe  die  Stammtafel  auf  Seite  123. 

VII)  v  o  H  o  r  n  st  ei.  h  z  u  LI  e  r  t  e  n  s  t  e  I  n  od  er  auch  von  Hertenstein . 
(Hertenstein  eine  ehemalige  Burg  im  Lauchertliale,  O.-A.  Sigmaringen.)  Man¬ 
gold  von  Hartenstein,  1248,  1270,  Ministeriale  des  Grafen  Wolfrad  von  Ve- 
ringen,  v e rgal ) t e  1254  a 1 1  d as  Kloster  Sale n i ,  R .  1262;  sei n  Soli n  R: f an g ol d  1 2 6 2 , 
1270  Z.  Urk,  Kloster  Wald.  Heinrich  von  Hertenstein  verkaufte  Güter  an 
Kloster  Salem  1247.  lebte  1268;  sein  Bruder  Albert  von  Hornstein  lebte  1250. 
Kuno  von  Hertenstein  1266  Z.  Urk.  Graf  Koiirad  von  Heiligenberg,  Gozwin 
von  Hertenstein,  1258,  1311.  Mangold  von  Hertenstein ,  .1262,  1272. 
Wern  her  von  Hertenstein  ,  1275—1329  Z,  Urk.  des  Klosters  Heiligkreuzthal, 
Rudolf  von  Hertenstein,  1283,  1299  Z.  für  Kloster  Salem.  Von  der  zu  Herten¬ 
stein  gesessenen  und  von  Hertenstein  benannten  Linie  stammen  die  noch 
blühenden  Linien  der  Freiherren  von  Hornstein,  deren  Genealogie  die 
Stammtafeln  Seite  124—136  ergeben. 

Das  Stammwappen  des  Geschlechts  zeigt  in  IL  auf  g,  Dreiberge  ein 
sichelförmig  darüber  gebogenes  s.  Hirschgeweih;  IL:  das  s.  Hirschgeweih  über 
:jd:  Dreiberge.  (Züricher  Wappenrolle,  No.  272.)  Hd. :  b.  s.  im  älteren  Do- 
naueschinger  Wappencodex,  foL  197  a,  ist  der  Berg  im  Schilde  gleichfalls  Ljp 
Hd. :  Lj:  g.  Merkwürdiger  Weise  gibt  der  sonst  doch  so  zuverlässige  alte  Sieb¬ 
macher  I,  pag.  113,  No.  7  das  Wappen  in  falschen  Farben. 

Der  Freiherrentitel  wurde  dem  Geschleckte  durch  mehrere  Diplome  verliehen  bez.  bestätigt.  Baltha¬ 
sar  Ferdinand  von  Hornstein  (n.  161.4,  j  1685)  wurde  mit  Bezug  auf  den  bereits  1636  vom  Kaiser 
Ferdinand  II  verliehenen  Freiherrenstand,  worüber  aber  ein  Diplom  seiner  Zeit  nicht  ausgefertigt  worden 
war,  vom  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Regensburg  1653.  18.  8.  unter  Vertreibung  des  Prädikates  «zu 
Ilochenatoffeln  und  Griemngen»  und  des  Titels  Wohlgeboren  sowie  unter  Besserung  des  bisherigen 
Wappens  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Wappen  (1653):  geviert  mit  ge  kr.  Herzschilde,  darin 
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von  Hornstein:* 


von  Horn- 


Rurknrd  von  Her  ton  stein, 

137E>,  R,  1306,  1312,  sep.  im  Kloster  Zwiefalten, 
erhielt  1.306  vom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  den  Hof  in 

Knselingen  als  Pfand. 


Bruno  von  Hortcostcin, 

13n0,  zu  D  äugen  dorf  gesessen  1355,  H.  1370,  verkauft  1370 
MleUenl  musen  an  Kloster  MarclUbal,  stiftet  1376  seinem  f 
Vater  einen  Jahrtag  im  Kloster  Zwiefalten,  kaufte  gemeinsam 
mit  sein  cm  Vetter  Mauz  v,  ll,  1382  den  Wökl  Lit-ishart  und 
ff  liier  zu  Kirchheim,  1365  einen  Hof  in  Klungen,  todl  1308  5 
nxor;  1)  Oatlmrina  von  Lauben berg; 

II)  Margaretha  Trneliseß  von  Dicßeuhofen,  sep.  Ilabsthal, 
vL'i  k.  mit  Konsens  ihrer  Sohne  Heinrich  und  Ulrich  Güter  in 

Altheim  1398,  1399. 


Werner  von  Hertens  toi  11 , 

1880,  gibt  1401—1412  seine  Güter  in  Ti ernm Längen,  Waldstetten 

eie,  seinen  Kindern; 
uxor:  Ursula  Laudaman,  1-4(10,  1406* 


Brtino  von  Hertenstein, 

1112,  [428,  zu  Riedl  Ingen  1422,  kauft  vom  Kloster  H  eiligkreuz ithal  vor  1431  die 
Burg  Grueningen  etc.,  verkauft  Ilerton stein  H49  der  Gemeinde  Sivnmringen, 

II.  1468  >  f  1470; 

uxor:  Anna  Rauns  von  Fi  sehen  (1123  von  Rons),  4422  auf  den  Gütern  zu 
Al  Die  im  verwidmet,  verzichtet  1423  auf  das  elterliche  Erbe. 


Aga  the, 

1112. 


Elisabeth, 
Nonne  in  Habs- 
that  1112. 


Catb  arl  na, 

1112. 


1)  Hans  von  Hornstein  gen.  von  ITerten stein  zu  Grueni ngeu . 
1415,  14  66,  todl.  1468,  t heilt  1463  mit  seinen  Brüdern  Brun 
und  Jörg  den  väterlichen  Besitz;  er  erhält  Griieningvn.  Güter 
zu  Altheim,  Langenenslingen,  Erringen.  Waldstetten  etc., 
146-1  mit  dem  Kirebcnsatze  zu  Dim-euwahJstetteu  und  f  J 
des  großen  Zehntens  in  Grucn Engen  belehnt ; 
uxor;  Mergel  Schweiber,  1468  nun.  an  Hein  rieh  spelh  zu 

Gran  hei  in. 


1)  Anna.  1168; 
mar. :  Wol f  Spei, h  zu 
Schuclzburg,  i  1,4 Ah 


2)  G  re  Lehen, 

1408,  todl  160 ll; 
mar-:  TMepolrl  von  Ilabsbcrg, 
verkau  ft  1 4S8  Donau  es  ch  in  ge  11 
dem  Grafen  von  Uuerstenberg, 
todt  1500. 


2}  Bruno  von  Ilertenstein,  Stifter  der  Linie  zu  Goeffingen, 

1468,  verkauft  1470  mit  seinem  Bruder  Jörg  Hundersingim  um  3500  11-,  1  heilt, 
mit  Jörg  1472  das  väterliche  Erbe  und  erhält  Güter  zu  Altheim,  Eningen, 

Ui  dingen  und  3300  fl.,  verkauft  den  Freihof  in  Ert  Ingen  um  850  ff,  1474,  kauft 
1470  G  Oeffingen  und  Bussen  um  4500  fl.,  1477  mit  dem  Burgstall  Bussen,  Amel¬ 
hausen  etc,  belehnt;  1477  Zeuge  iß  für  Brun  und  Jörg,  1470  zum  Turnier  In 
Wuorzbnrg.  daß  Hornstein  und  Herten  stein  ein  Geschlecht  sei,  errichtet  1470 
eine  Gerichtsordnung ;  1488  im  Schwab.  Bunde,  verkauft  1501  sehieni  Sohlte 
Jos  Hoc  EI  in  gen  um  6000  ll.,  erbaute  1501  den  Chor  des  Klosters  Habsthal 
und  vermachte  dem  Kloster,  in  dessen  Kreuzgange  erbegraben  sein 
will,  einen  Weingarten  in  Ueb  erlin  gen;  Patronatsherr  in  G  men  Ingen  und 

llundersingen,  1500  todt,  sep,  I labst lml ; 
heir.  :  1474  Magdalena  von  Ratzenried,  sep.  Habsthal, 


I)  .Tost  von  Hornstein, 

zu  G oeffingen  1528,  11,  1478,  f  1549-  450(3  mit  Amelhausen, 
1530,  20.  tk  mit  dem  Bussen  belehnt,  übergibt  Goeffingen 
1500  seiner  Gattin  und  seinen  Töchtern  Eva  und  Genofeva, 

zog  1532  gegen  die  Türken  ; 
heir.  :  (Brief  1501)  Dorothea  von  Stuben,  f  1538.  sep, 

Lauthugo  11. 

\ 


2)  Bruno, 
n.  1472, 

Linie  B.  siehe 
Seite  128—120, 


1)  Jacob, 

belehnt  mit  dem  Bussen  1550, 
1557.  1567,  zu  Maiseuburg  4557, 
t  ledig  wahrscheinlich  1582, 


2)  Jost  (senior)  von  Hornstein  zu  Goeffingen, 
1515,  belehnt  mit  Bussen  1560.  20.  5., 

7  Goeffingen  1555,  4,  3,,  sep,  Goeffingen; 
uxor:  1)  Agathe  von  Neipperg; 

II) . von  Weiler. 


3)  Eva,  4)  Genofeva, 

1500.  1509,  COnvcnt sfrau  zu 

Urspring, 


5)  Anna,  1535; 
mar,:  Wilhelm 
von  Birnkofen. 


Eberhard, 
minor.  1.557, 
belelint,  1613. 


Christoph  Hermann  von  Hornstein  zu  Goeffingen, 
minor.  1657,  belohnt  1682,  1613,  1622,  J  Goeffingen  1635.  16,  8,, 

sep.  Goeffingen  ; 

uxor:  Maria  Helena  von  Hornstein  zu  G  men  lagen, 

He-tr, -Brief  1574.  23.  7.,  t  En  der  Chfinvoehe  1632  oder  1(335, 

sep,  St  au  Elen, 

^  _ 


Maria  Anna., 
1515,  Conveots- 
frauzu  Urspring. 


Magdalena, 
1555.  1575. 


Dorothea, 
1555 , 


Jacob  Ernst, 

mit  Goeffingen.  belehnt  1627,  mit  dem 
Bussen  belehnt  102!,  1637,  kauft  Schloß 
Büchel,  f  1652.  15,  h,  sep.  Buche].; 
uxor,:  Veronloa  von  Ro  1h  von  Rieden, 
Heir. -Brief  Rieden  1616.  2.  3., 
n.  1588,  t  1677.  23,  1. 


Maria  klon  na. 
t  aet  Ll.  sep. 
Ruchei. 


1)  Georg  Chri¬ 
stoph. 


sep.  Goeffingen. 


Jost, 


7  Goe  Hingen  1645.  18.  5..  sep.  Goeffingen,  Fürs  fl,  Flh 
w  an  gen,  Rat-h  und  Obervogt  zu  Heuchlingen  ; 
uxor :  1)  Helene  von  RLedheim,  f  1637.  27.  9.  an  der  Pest; 
JE)  Maria  Amnlia  GicI  von  Giels berg, 
n.  1609,  f  1693 . sep.  Goeffingen, 


Maria  Agathe, 
todt  16-10,  sep.  StaulYen ; 
heir.:  Goeffingen  1603,  30,  5-  Rudolf  von 
Wes  fers  letten  zu  Stauden,  Fürst! .  EIL 
wangen,  Rath  uud  Flieger  zu  Hohen¬ 
burg, 


2)  Maria  Anna, 
testirt  1702. 


3)  Maria  Ursula, 

n.  1622,  f  1697.  28.  .11.,  sep.  Reiscusburg; 
verkauft  Schloß  Lenzfried  1685; 
heir.:  1(338  .  25.  I.L.,  Johann  Christoph  Freiherrn  Gici  v. 
Gielsburg  auf  Reisensburg,  Filmt  Kempten,  Rath  und 
Flieger  zu  Hohen  hu  tn,  ItiUcmt-h  des  Gantons  Allgäu, 
n.  1612,  f  (Guenzburg  ?)  1681,  23.  3. 


4)  Maria  Eva-, 


w  T 

mar. :  Johann  Ru¬ 
ch  ar. ins  Renner  von 
All  me  ndingen. 


4)  Franz  Rupert- 
Adam  .Maria, 
n.  1080,  18.  2, 
f  Lau  äugen 
168-0.  30.  9.,  sep. 
Ober-Stotz  Ingen, 


2)lr,ninzMarquard  Anton, 
n.  1683.  12.  11.,,  f  Zuß- 
marsha  nsen  1740.  28,  12, 

(Siehe  Tafel  A. 

B.  126—127.) 


3)  Maria  Victoria  Antonie, 
n.  1(385.  13.  8-,  f  Augsburg 
1743.  2,  3,,  sep.  Augsburg, 
1699  Stiftsdame  zu  St.  Ste¬ 
phan  in  Augsburg. 


4)  Joseph 
Leopold 
Maria, 

11. 1 6  86. 2  0.12, , 
t  jung, 


5)  .Maria  'Theresia  Philippine  Eusebia, 
ü.  1688.  2r  11,.  f  Hornstein  1749.  1.  9.; 

.:  1}  (Heir, -Br,  Millingen  1707,  30,  5.)  Franz 
Ernst  Freihcrrn  von  Horn  stein- Binningen ; 
IT)  Joseph  Leopold  Freiherrn  von  Wuertz  zu 
Bud enz ,  Ha up  im  a  n  n , 
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Heinrich  von  Herten  stein, 

Ek.  13-DS,  1416,  todfc  1423,  vermacht  1415  den  Zehnten  von  Ein¬ 
lingen  dem  Klöster  Zwiefalten ; 
nxor:  Undde  (Udila)  von  Baustellen,  1411, 
verkauft  A Udorf  mul  BempJmgen  1423. 


I ’  1  ri 1 4i  von  He rte n st e i  n , 

1398,  seßhaft  zu  Riedlingen  1423,  verzieht  et  auf  den  Zehnten 
zu  Ebingen,  verleiht  1442  die  Kirche  zu  Waldstetten.,  empfing 
1415  das  Dorf  Ablaeh  als  Vordei  Österreich.  Lehen; 
vor  kauft  cs  1453  au  Werner  von  Zimmern. 


1  ■  ^ 

Eberhard, 

1-116  elericuß  Gnu  staut. ,  Pfarrer 
in  Ci  enggingen,  lebt  1423. 


1  “V. 

Diepold* 

1133. 


Georg  von  Hornstein  gen. 
Kcrteiistein, 

S { i  fter  d er  Linie  zu  G rn e nin ge n 

€. 

(siehe  Seite  130-1 31.) 


Margaretha, 
l  uy.->  Könne  in 
Hftbsüial, 


Elisabeth, 
1413,  1463, 
Priorin  in  Ilabs- 
thftl  1473. 


Jutta  oder  3 da. 
1501,  sep.  Habstbal; 
map 

von  Magen  buch. 


Glaus, 

üi i  G ri  ie. n  i  n  g ü  n .  j  1 563; 
u xor :  -■  ferge  1  S eh w ol  1  s er. 


3)  Wolf, 

11.  H82f  t  1504, 
ledig. 


4)  Ursula, 
n.  1484.  2.  2., 
Fi' io  rin  m  Ur¬ 
spring. 


f>)  Küiugimd, 
n.  Habsthal 
1485.  5,  2.„ 
i'  Haljstlial  1407. 


6)  Caspar, 
n.  148U.  7.  1., 
t  1500.  Stiftsherr 
in  Kempten. 


7j  Dorothea, 
u.  1 10  ü.  5.  2. 


81  Brigitta, 
n.  1404.  1.  2., 
Priorin  in  Hubs- 
thal,  1520. 


6)  Magdalena, 
1562; 

max.  ;  Ludwig 
voll  Neipperg. 


V)  Ursula  Catbarma, 
t  Steißlingen  1GG&.  12.  4,; 
mar.  :  Johann  Franz  von  Bod- 
rna.u  zu  Steißlingen,  Wiechs  und 
Lenzfried,  f  1691.  23.  0.,  rem. 
1671  Maria  Ursula  v.  Waldkirch. 


VI)  Adam  Bernhard, 

n.  1643,  16.  3,t  f  1722.  12.  3.,  sep.  Geefb  Ligen,  Fürst!.  Kempten, 
Geh.  Rutil,  Öberhof marsch  all  und  Hofmeister,  Kaiser! .  Hoftruehseß, 
Kaiserl.  Rest,  des  Freiherren  Standes  d.  d.  Wien  1683.  3.  9.t 
kauft  Hornstein  und  Rittelsdiieß  1696; 
nxor:  Marin-  Elisabeth  Ungelter  Freiin  von  Dei Lenhausen, 
n.  1651,  [Ileir.-Rrf.  1679.  24.  4.1,  f  1721.  22.  5.t  sep.  GociliDgcn, 


VI 1 )  M  a  i  i  a  Fra  nc  is  e  u , 
u ,  circa  1644,  t  G  Oef¬ 
fingen  1732.  3.  5.. 
sep-  G oeffingen, 
testirt  1713, 


6)  Ludwig  Alexander 
Adam  Maria, 
n.  1690. 9.  9. 1 11690. 13.9 


7  )  Isabclla  Etasebia  Eva 
Maria. 

ii.  1690.  9*  9.,  1 1690.  13.  9. 




8)  Maria  lsabel  la  Clara, 
n.  1693.  1.  8..  f  161)3,  6.  6. 


9)  Georg  Rupert  Bruno  Marin, 
n.  1694.  23.  4.,  fiel  bei  Petenvardein  1717  als 
F ahn  rieh  im  Kais.  Regt.  Karrach. 


VIII)  Ursula 
Cuthurina, 
t  jung. 
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Freiherren  von  Hornstein, 


Freiherren  von 


Franz  Marqvrard  Anton  Freiherr  von  Hornstein  (siehe  Seite  124), 
n,  I Ci 83 ,  12,  11. t  -j-  Zußmarsbrtusen  1740.28,  12.,  sep,  ibidem;  Herr  zu  Ooe Hingen , 
Bussen,  Binnen,  Bitte  Reh  ioß,  Zell  reu  the  und  Vogulsnng,  Kaiser].  Wirkt  Eathg 
Fürst! .  Augsburg,  Rath,  Ri  Uer- Ausschuß  des  Canto  ns  Donau; 
heir.  :  Freiburg  i.  Br.  1716,  20,  2.,'9.  2.  Maria  Anna  Sophie  Caroline  Frei  in 

von  Siekingen,  n.  1698.  21.  10. 

1 


1)  Franz 
Bernhard 
Friedrich 
Ferdinand 
Bruno  ‘Maria, 
m 1717.  22.2. 
(21,  3.?), 
1791  .20-10. 
Domherr  in 
Augslmrg 
und  Elb 
wangen. 


2)  Frau z 
( '  n  n  a  t  a  n  t  i  n 
Matthias  Maria 
n.  1718.  34,  2., 
f  1768.  11,  12  , 
1739  Com  et  des 
BtuI  -Sehwüb. 

K reis -Kürass i  er- 
llgis.,  D.O.- 
ComthuriD  UM i, 
1710  in  Ehingen, 
1756  zu  Morgen  t- 
heim. 


3)  Joseph 
Friedrich 
Casimir 
Maria, 
n.1719.8.  -i.K 
T  17*0, 
Canonievss 
zu  St.  Alba  n 
in  Zurssack. 


4)  Joseph  Fer¬ 
dinand  Karl 
Maria, 

n.  1720.  17.  6., 
Riofeß  <3  es  Stiftes 
Kempten  inner 
dem  Namen 
Ludwig,  Fürst!. 
Kempten. 
Kammer' 
Präsident- 


,5)  M  a  r  i  a  Anna 
Elisabeth  Vic¬ 
toria  Theresia 
Dio-seora, 
n,  1721.  25.  5m 
t  München  1790> 
J  728  Stiftsdnme 
zu  St,  Stephan 
in  Augsburg  ; 
heir.  17-37  .  ,  . 
Freiherru  von 
WolframsdorfT; 
Kurhayer.  Käm¬ 
merer,'  und  Geh. 
Rath. 


6)  M  a  r  q  u  a  r  d  E  u  s  t  a  e  h  Fh  ili  p p  Xave r 

Maria  j 

it.  1722.  16.  5.  (16.  3t?),  t  Neuburg 
1806.  29.  9.,  Domherr  in  Konstanz,  Kuv- 
trier,  Geh,  Rath,  Fürst! .  Augsburg.  Hof¬ 
meister,  Präsident  und  Stadt pflegen  zu 
Dill  in  gen,  Herr  zu  G  oeffingen,  das  er 

1786  seinem  Hohne  übergibt;  verkauft 

1787  Hornstein  und  Bi tt eischieß,  1790 

Gog  Eli  Ligen  und  Bussen ; 
heir.;  1752.  25.  11.  Maria  Anna  Freüu 
Scherte!  von  Furten bach  zu  Stauden, 
n.  1737,  f  Goeifingen  1773.  9.  6. 


7)  Ma  ri  a  A  n  n  a 
Francisco,  Josepha 
Johanna, 

n,  1723.1.7.  (28.7.7), 
seit  1755  bis  zur  Auf¬ 
hebung  des  Stiftes 
1805  Acbtissm  von 
Saeckiugen,  f 
Saee  klugen  1809. 
27.  12.  als  Eibbatissa 
jubilaea. 


C 


1}  Maximilian, 
n .  Gödringen  1 754 .  10,  5,, 
f  1819.  15,  U. : 

Kgl.  Bayer.  Kämmerer 
und  Obeusilieuienunt 
a  la  suite  nebst  seinen 
Brüdern  und  Nachkom¬ 
men  im  Königreiche 
Bayern  1813.  8,  5.  bei 
der  Freiherren  b  lasse  im- 
malä'Lculirt ; 

heir.:  1785  Josepba  von 
Wadespan,  t  1811.  ■>.  1. 


2)  Antonie, 
n.  Goeftingen 
1757,  lü.  P, 
t  Frag 

heir. ;  Goe  Hingen 
1771h  16,  2, 
Franz  Georg 
Frei  her rn  von 
Kerpen  zu  ]  t- 
tirtgeip  Kurbay. 
Geh,  Rath. 


Pinie  W  ackern,  ie  in. 


3)  Joseph  Engel¬ 
bert.  Job  amt  Nepo¬ 
muk  Franz  Maria, 
n,  G  Oeffingen 
1758.  19. 

t  Eil  wft ngeü  1800, 
als  Domherr  in 
Wnerzhurg  iiufge- 
sehwoivn  1769.  K  ur¬ 
barer.  Kämmerer, 
Major  des  Schwab. 
Kreises ; 

ux. :  Charlotte  Freiin 
v.  Schilling,  j  1814. 


4)  Maria  Anna, 
n.  G  Oellingen  1759. 
21 , 5.,  f  Radolfzell 
JS19.  23  6 . ,  Stifts- 
dame  in  Lindau; 
heir,  :  GoeffmgGn 
]  780.  7.  0-  Conrad 
Freiherrn  F bänger  v. 
der  Borg  zu  Steiß¬ 
lingen,  Kgl.  WürLl. 
übcj/stwachtmeiEter, 
f  uHimufc  Radolf¬ 
zell  1808.  5.  3, 


5)  Johanna, 
n  G oe Hingen 
1760,  26-  1L, 
j  18ät).  2fi  11. ; 
mar.  :  .  Frei¬ 

herr  Beanric 
v.SohooiLbachj 
Fürst!.  Fulda, 
Geh.  Rath. 


Franciscsi, 

n.  1789.  23.  10., 

-j-  Muenohen  1817, 

lü.  12.; 

heir.  :  1797.  27,  4, 
Sigmund  Joseph 
Hubert  Graf  von 
Biittler-IIaimhausen, 
Kgl.  Bayer,  General¬ 
major,  f  1832.14.11. 


Ferdinand,, 

n.  Schloß  Wackerste]  n  1786. 21.1., 
j-  F north  1875.  21;  2.  (21.  Ö.V), 
K  gP  S  Jay  er .  Ri  Ü  m  eis  tc  r  k  1  a  suite, 
JT e v r  d e r  i I errscl i a ft  F itr Lh  mit 
Sam le ]*  hausen  in  N i ed ert > a y c r 1 1 ; 

heir.:  1)  .  .  .  Gräfin  Buttler; 
TI)  1847. 15.  2,  Cat harina  Holweg ; 
3)  ,  .  .  Rosa  Scheuch enpfing, 
n,  Pfaffenhofen  1825.  18.  2., 
f  Furth  1887.  11.  1. 


Antonie, 
todt  1855, 
v  ereli  ei. 
C'arrer. 


Maria  Anna  Wal¬ 
burga, 

n.  1797,  20.  1,  (1787?) 

t  1835.  16*  2.; 
heir. :  1820.  (P  1.  Wil¬ 
helm  Freiherr  von 
Hornstein,  Kgl.  Ray. 
Major  ii  hi  suite, 
n-  1794.  10.  1., 
t  1878.  22.  4. 


31 


Ida, 

1802,  HP  12. , 
1837.  7.  ’L 


Auguste. 


Engelbert, 
n.  1795  (17917), 

T  iöj/.  t.  z. ;  Kgl.  Wiiitt,  Revierfdrster  u.  D . , 
heim  1829.29.6.  kaufte  1855  die  Güter  in  Acheu- 
Fruuz  Lim m er,  buch  (jetzt  Truppenübungsplatz), 
KgP  Bayer.  |  OJm  1880,  1.  2. 

Oberst- 
Vieutemuit. 
f  1839,  7.  2, 


1)  Jüsephns, 
n.  et  t  G oef- 
fingen  1783. 
20.  3, 


0)  Bernhard  Maria, 
n,  G Oeffingen  1761,  13,  5,,  t  Lindau 
1,848.  30,  12.;  1770  Domherr  in  Konstanz, 
1  ] e rr  ; tu. f  i I o etfiäi ge 1 1  ( vo n  w o  er  179 0 .  29 .  1 . 
fori  zog),  erhielt  1791  vom  Fürstbischof 
von  Konstanz  gegen  Erlegung  eines 
La  nd  e  m  i  a  ls  eh  Illings  vo  n  40  0  ü  ü  fl.  die 
Herrschaft,  liußmannshausen  und  Orsen- 
hausen,  K.  K.  Kämmerer,  Kgl.  Bayer. 
Geh.  Kalb,  letzter  P  emd  marsch  all  des 
'[  ferz og th ums  N eub 1 3 rg ; 
heir.;  1782,  16.  7.  Maria  Anna  Frei  in 
von  nurnstein-lVeitcrdingen,  n.  1755, 
t  Goeifingen  1883.  39,  3.,  sep.  GoelTmgen  ; 
II)  1781,  15. 1.  Theresia  Gräfin  v.  Freysing 
auf  Hohenaschau  zu  Alten-Freysing,  gen. 
Krön  winke!,  n.  1765.  14.  9.,  t  1804.  4.  8. 

s 

- 


I)  Matthäus,  II)  Albert, 


n,  München 
1857.  7.  (>.; 
heir. :  Schloß 
Furth  1878.  27,  7 
Philomena 
Rauchenecker. 


n,  et  f 
1860. 
10.  10, 


3)  Rosa, 
n.1862.7. 1 

t  1562.22.1. 


1)  Rosa  Philf>mena} 
n.  München 
87.  IS.  7, 


4)  Ferdinand, 
n.  Schloß  Furth 
1863.  5.  8.; 
heir,  :  1885.  1.  5. 

Manu  Ko  pp, 
geschieden  1894, 


2)  Ferdinand 
MaUbilüfs. 
n.  München 
1889- 19.  1, 


1)  Bernhard 
A  u  g  u  s  t , 
n,  Orsen  hau  sen 
1811.  12.  1l.f 
Herr  der  Fidei- 
corntnißdlerr- 
schErften  Buß* 
man  nsha  Visen 
und  Orsen hausen. 

heir, ;  Wien 
und  Aspnu 
ifiilastdame, 


2)  Wilhelm, 

n.Oi'senlmuscü  1813,23.1., 
t  Innsbruck  1890.1.  12. t 
sep.  Baumkirchen, 

K.  K.  Kümmerer,  Geh, 

Rath,  Feldmarsohall- 
Lieutenant  a.  D. ,  Ober- 
hofmeister  Sr.  Kais. 

Hoheit  des  Erzherzogs 
Karl  Ludwig; 

28,  4.  Amalie  Gräfin  von 
K .  K .  St ern  k  re  uzo  rd  ens d am  e 
n.  1326,  9.  12.,  t  Innsbruck  1899 
scp.  Baumkirchen. 


3)  Ein  Sohn, 
n.  et  f  Or- 
senhausen 
30.  8. 


4)  Maria  Wal- 
b  u  r  g  a  , 

]].  Ovsen bansen 
1815,  1.  9., 


5)  Adolf, 
u.  Orsen- 
hansen 
1816.  31.  12.  p 


ö  r 


ern 
und 
1,3.  1., 


t  Hü r bei  1868,  tOisenhaus, 
39.  12. ;  1825.  12.  3. 

heir.  :  1836.21.11* 

Carl  Freiherm 
v.  Weiden -Groß- 
Laupheim,  Kgl. 

Bayer.  Kämme¬ 
rer  und  Major 
ä  la  suite. 


6)  A  n  i  o  n  i  e 
Caroline, 
n.  Ors en¬ 
tlausen 
ISIS,  29,  4., 
t  1837.11.  3. 


i)  Joseph  ine 
Elisabeth  Maria 
Ada  Iber  in, 
t  1855.  19.  7. 


2)  Maria  Auguste  Walburga  Jose F ha, 
n.  M'ien  1852.  25.  S.t 
St  er  k  re  uz  0  rd  e  1 1  sdarn  e ; 
heir.;  Bau m k i rohe n  1 87 0 ,  20 ,  9 .  Herrn aim 
Freiherrn  von  Hornstein  Hohcnsloil'eln, 
G  ro  J.i  h ,  B  Li  d .  Kamm  erb  c  rr  n .  n .  Bin  n  i  n  ge  n 
1843.  8.  10. ,  f  Konstanz  1893,  13,  10. 


3)  A  m  al  i  e  Fi'fl  ucisca  Maria  Wilhelm  ine  ,. 
n.  1853.  21.  8-,  Sternkveuz-Ordonfidame ; 
heir.  ;  Wien  1875,  11.  5.  Paul  Graf  von 
C  i a  1  e  n ,  K -  K .  Kä  m m  erer ,  j  Ri  t tm e  i s te  r 
bei  den  LandcssdüUzen  in  Tirol  und 
Vorarlberg. 
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Hornstein.  A. 


<H)  Markt  Anna 
Viktoria  IfoilfH 
nun  Walburga, 
11.  172-4,  30.  12. , 
t  1796,  ms 
StSftsdame  in 
Edelste  tten, 
dann  Priori n  zu 
S,  Katharina  in 
A  ugsburg, 


0)  Johann 
Baptist  Phi¬ 
lipp  Anton 
Maria, 

in  ms. 
24  !■(?),  t 
El  lwangen 
1788.  12,  1, 
Sou.  Jesu. 


10)  Maria  Anna 
Josepha  Sophia 
Walburga, 
n.  1728.  12.  5., 
Stiflsdamc  in 
Schaennis ; 
heir.:  Goefi  tilgen 
1751.  21.  6.  Karl 
Dietrich  Freih* 
v.SohroU  unberg, 
Bisch.  Bamberg, 
Kämmerer  und 


II)  'Franz  Anton 
Eustachius 
Joseph  Maria, 
Ti,  1721h  28.  4. , 
t  Preising  1805* 
10.  Ir,  1754  als 
Domherr  in 
Wuerzburg  auf* 
geseh  Vroreu. 
Kurfürst],  Bayer. 
Ministerin  Trier. 


Kürassier-Kitt’ 

meiater. 


V 


12)  Maria 
Anna  'Wal¬ 
burga 
Sophia 
Theresia, 
n.  1730.22. 12., 
f  1757 ; 
m. :  Johann 
Alexander 
v.  Ried  heim 
zu  Havt- 
h  au  so  n  . 


13)  Maria 
Anna  Kran- 
cisea  Jo- 
aepha 
Eleonore 
Rosine, 
n.  1732.  0.  3-, 
f  1732.  2.  5. 


14)  Amon  Fidel 
AnsehnDomin  ik 
Man  a, 

n.  1733.  18,  G.t 
Frei  hing  i.  Br. 
1SÖ6.  12.  12., 
D.-O.  Comthur 
zu  Alschhauseii 
1758,  zu  And  la  u 
178 1,  zti  Freiburg 
1.795,  auch  Kgl. 
Bayer.  General. 


15)  Maria  Anna 
IsabellaCa  reime 
Ignatla, 

II.  1738.  31.  7., 
kam  1753  in  das 
Stift  St.  Stephan 
ln  Augsburg; 
heb'. :  1755  Anton 
Bernhard  von 
Donnersberg, 


IG)  Franz 
Xaver  Den 
mimk  Nico- 
huis  J-i.idi.is 
Thadäfl us 
Maria, 
ll .  1737*2.12., 
f  Mainz 
1770,  28.  7.t 
Domherr  in 
Konstanz  u. 
Mainz. 


7)  Josephe. 
Maria.  Anna 
Vereiic  f Te sec  n- 
tia  Elisabeth 
Caroline, 
n.  G  oeffingen 
1702.  7.  11, 


8) Carl  Alexander, 
n.  G Oellingen 
17G-1 .  15.  10.  t 
t  Wuerzburg, 
Domherr  in 
Wuerzburg,  auf- 
geschworen  1 770, 


9)  Constanlin 
Sebastian  Jo¬ 
hann  XepOmuk 
Judas  Thaddäus 
Fi co laus  Marin, 
n.  (  ioellingen 
1705.  19.  14, 


J  0 )  E  r  i  e  d  r  i  c  h  Fer d  in  and 
Xaver  Joseph  Maria, 
n,  Gorffingen  J 700.  3.  12., 
t  Wien  1827.  4.  I.,  4792.  10,  5. 
bei  der  Deutsch -Ordens 
Balley  Franken  aufge- 
sc 1  h tv t> rc n ,  Dt  ►  i i  t  sah  - u ]  d c  ns 
Cömthnr  in  Wuerzburg. 


11)  Adam 
A  ugnsl sn  Joseph 
Dominik  Maria, 
n.  GoeiTtngen 
1 7 GS.  2,  S.  (7.  8.). 


12)  Franz  Conrad 
Johann  Xepümuk 
Judas  Thaddäus 
Xaver  Aloys  Maria, 
n.  GoeHingGn 
1760.  7.  11. , 
t  G  oe  ihn  gen 
1772.  12.  2, 


18)  Eustachius 
Philipp  Willibald 
Johann  Nepomuk 
Maria, 

n.  Goehingen  177t. 
12.  7.,  f  Goeilingen 
1772.  2.  5. 


1,  i  n  i  e  B  n  ß  m  a  n  n  s  h  a  u  s  e-  n . 


2)  Maximilian  Chri  st  o p  h  V  ra  n z  Cat  j  1 

Maria. 

n.  G oeffingen  1787.  12,  3.,  f  1S45,  29.  7., 
Kgh  Bayer.  Kämmerer  und  Salineu- 
Revtei törslcr  zu  Suhr; 
heir.;  1818.  20.  10.  Franeisea  Gräfin 
Ki'dödy  von  Lozlofalva,  venv,  Gräfin 
von  B uüer T ia i m h ause □ . 


3)  A  o  g  u  s  1  M  a rq  t  j  a rd  F jti  m  k  , 
n.  Orsci i hausen  (?)  1789.  15*  -1.,  -j-  Augsburg 

3855.  13.  7., 

Kgl.  WürLl-  Kiimmerherr,  Herr  auf  liußinaims- 
liauseu  und  Orscuhansen ; 
nxor :  Wal  bürg  Ilyacinthe  <9 rii fl n  von  Bändi¬ 
gen,  venv.  Freifrau  von  i : i;  nippen  borg- Püu iiics, 
ll.  1785,  29.  9,,  t  Augsburg  3855.  2.  3. 


4)  W  i  1  h  e  1  in  Sigmund , 

n.  Laufen  1791.  10.  j  Laufen  in  Oberbayern. 

1878.  22.  4  ,  Kgl,  Bayer,  Oberstlicuteniint 
ä  hi  suite,  EhrenriUer  des  souveränen  Malteser* 

<  irden  s ; 

heir,:  1)  Muencben  1820.  6,  1.  Maria  Anna 
W  ul 1  iurga  F  ]-o  i  i  n  v  ou  H or  n  s  i  ei  n  \Vj  i  c  k  erstei  n , 
n.  1797.  20.  1.,  i  1835.  16'.'  2.; 

H)  1830,  2ii.  10.  Walburga  Brosser,  f  Haiden 

1889.  17.  io. 


A 


7)  Karl  Fried¬ 
rich,, 

n.  Orsen hausen 
18 DJ.  11.  9., 
t  Ravensburg 
1893.  23,  2., 
sep.  üußmanns- 
h an sen,  Kgl, 
Wiirtt,  Oberst 
ii.  I>, 


8)  Elisabeth, 
n .  Orsen  hausen 
1821.  11.  (L* 
f  München 
1898.  10.  11.; 
heir.;  Orsen- 
hansen  i 847,12.1, 
Eduard  Edler 
von  Mayr  zu 
Htarz  hau  sen, 
n,  1807, 
j  1857.  28.  31. 


9)  8  o  p  h  i  e  rhilippino 
Bern  ha  rdine , 
n.  Orsen  hause  n 
1322.  9.  7,,  t  Eräl- 
heim  1881.  7.  3  .; 
heir.;  1844.  28,  II. 

Karl  Freiherrn  Reich- 
lin  von  Meldogg  zu 
Fellheim,  Kg] .  Buy. 
Oherlieutnant  a,  !>., 
n,  1817. 


ivuiz.  n 


Bernhard  August, 
il:. Orsenhftusen  1824.34')., 
K,  K.  Kämmerer  und 
Rittmeister  ä.  D..  K  Irren - 
rit  ter  des  Malteserordens ; 
heir.  ;  1)  Wien  1857.17.1. 
Fell  eie  Frciiu  Muench 
von  Bellinghauscn, 
ii,  1827.  2.  77,  t  Bistyau 
1S8Ü .  10 .  7 . sc  p .  H  ü  U eis¬ 
darf  i 

IJ  1883.  15,  10.  Julie 
.  Enns  in  Ober  Österreich 


11)  An  na  Ludovica 
Josepha, 
n.  Orsen  hau  sc  n 
1827.  3.  5.  ; 
heir.;  Augsburg 
1858.  19.  1.  Joseph 
Camdl  Kreilierm  von 
Messina,  Kgl.  Bayer- 
Major  im  3.  Chevaux- 
legers-Rcgi.. 
ii.  1821.  22.  7., 
t  1871.  31.  5. 

18-18.  9,  1. 


12)  Fi  t  cd  r i  k e  Bern¬ 
hard  i  ue, 

in  Oi'senha  iisen  1829.  S.  5.. 
t  Mueiu.'hen  1873.  30. 12.  ; 
heir. ;  Augsburg  1850 . 
20,  5.  Maximilian  Grafen 
v.  ] f r ü ysi i lg- Lichten egg- 
.Moos,  Kgl,  Bayer. 
Kümmerer,  Erl  fi .  Re  i  ch  s- 
r;ifb>  Major  ä  ’ta  suite, 
in  1810.  13.  9, , 

11.  1, 


Fmncisca, 
n.  1835.  7.  2., 
f  1 830,  27. 4. 


l)  Joachim  Eduard  Ardon  Dajelan, 
n.  1858.  13.  3,  [Lin?*,] 


n. 


2)  Bernhard, 

20.  0-,  j 


III)  Felix  Fmnz  Anton, 
n.  Wien  1884.  8.  0. 


4  V  J  Antonie  Mari  a  \ Va  1  b u  rg  a . 
m  Wien  1885,  30.  9. 
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von  Hornstein. 


to ii  Horn- 


Bmno  von  Hornstein  gen.  von  Iler  tenst  ein 
(siehe  Seile  124), 

n.  1479,  t  Tuebingeu  1521.  1.  6.  (alias  I.  7.), 
erwirbt  Hornstein  und  Bit  Leischieß  1512; 
h eir, :  1 509 .  20 ,  5 .  Mß gcl a  1  ena  v on  Eh i u gen , 

t  1557,  4.  7., 

1545  Gattin  des  Hans  Marx  von  Bubenhofen, 


Sigmund, 

n,  151  Bj  i  Altschausen  1577,  22.  12., 
Beutsch-Ordens-Comthur  in  Ituiach  1589, 
in  Alain a n  1540.  1 5 5 0 f  in  Al tst 'hm isen  1551 — 1 57 7 , 
Comthur  der  Balley  Elsa  14  Burgund  1504, 
Den  U cl  i  ■  Orden  s-I  as  n  Ü  c ü  m  tl h  u r  1  5 65 ,  1 500 ; 
er  lieh  dem  Kaiser  Kar)  V  zum  Kriege  wider 
den  Sehmalhntdisehen  Bund  5000  Gold  gülden. 


Balthasar, 

ii.  ca.  15.18,  taufte  1 552  Biiweiibitrg,  verkauft  es  1558, 
zu  Ilendürf  bei  Mengen  1555,  Stift  Buchau.  Rath  u.  Hofmeister, 
kaufte  1508  um  4750  ii  Eiehen  bei  SlAlFIangen,  wo  er  das 

Schloß  1570 — 1579  baute; 

zu  Zollereule  gesessen  1550,  Fürst!.  Augsburg.  Rath  und  Flieger 
zu  Fu  essen,  j  1598. 18,  2-,  sep.  Bien  gen; 
uxor :  Margaretha  Reich l in  von  Meldegg*  i  1.599,  3.  3,, 
sep.  Bi  engen,  Witwe  Weigands  von  Bimst  etten. 


Christoph, 

fiel  vor  Ofen  im  Üctobcr 
1542. 

(Grabstein  In  Bi  engen.) 


r- 1  - - 

Bruno, 

J  509  i  n  aj  ore  n  n  >  t  1004,  11,  8 . ; 
heir.:  l)  1570.  10.  12.  Elisabeth  von  St  otzingen, 
-[-  1575.  20.  12,,  sep.  Bingen; 

II)  Onthfirinfi  Spetli  von  Sehuclzburg,  stiftete 
1 00 1  ihrem  Galten  einen  Jahrtag  in  Bingen, 

■j-  1603,  11.  1-,  sep.  Bingen,  rem.  Eberhard  von 

Neuhausen. 


Sigmund  Friedrich, 
Domherr  in  Kon  ström, 
1566,  1609. 


kl  agdalena ; 
mar,:  Johann  Rudolf 
von  Enzberg, 
f  1584, 


r 

I.  Ehe  : 


Hugo  Dietrich, 

1603  Edelknabe  zu  Innsbruck, 
wurde  Kapuziner  in  Rheinfelden, 
wo  er  1610.  26.  12.  siarb. 


Qi  tharin  a, 
Chor  trau  zu 
Siiekingen. 


Bruno, 
j  ledig. 


Balthasar, 

Zoll  eure  il.e  1630.  30,  8-,  sep.  Antendorf; 
uxor;  Regina  von  .Berudorf. 
ertrank  im  See  zu  Kaprigrschwyl. 


Franz,  Maria  Sabina t  Maria  Salome,  Johann  Adam,.  Maria  Cathamm, 

X624  ^6  S  i  1618.  28,  12.  y  als  Kind.  f  als  Kind,  Baehheini  166“,  5,  4.,  sep. 

Loeffmgen ; 

heir.  vor  1644  Franz  Johann 
Ludwig  Fr&ihcrm  von  Schellen- 
borg  zu  Buch  heim, 
t  1679.  16.  12. 


fl 3  Kinder,  siumnilieb  ira  Schlosse  Hornstein  geboren.) 


1)  Johann 
Baptist, 
n,  et  f  1651. 


2)  Johann  Sig  3)  Franz  Ulrich  Fer¬ 
rum  jd  Reich told  diixand, 

n,  1655.  12.  7.,  n.  1656.  22.  12., 
bapt,  18,  7.,  f  .  .  |  ,  war  in  Kgl.  t 
t  1688,  wa r  i  n  Spa n .  K  ri  egsd  1  cm  st. ; 

Bisch. Konstanz,  u  xo  r :  1)  Anna  A ni a- 
Uiensten.  !ia  Freiin  von  Frey¬ 
berg  zu  Oepfiu gen, 
f  Kempten  1689.  10. 1, ; 

IE)  Anna  Maria  Veronica  Freiin 
Speth  von  Z  wie  lallen. 


4)  Maria 
Agathe, 
u.  1658.  10.2, 
1’  1667» 


5)  Maria  Eleo¬ 
nore, 

n,  1659.  5,  2., 


heir.:  1691  Jo¬ 
hann  Marquard 
Freiherrn  von 
Bodman  zu  Güt¬ 
tingen,  n.  1645. 

■j  Schloß  Drübaeh 
1719.  18.  4. 


6)  Maximi¬ 
lian  Chri¬ 
stoph, 
n.  1660.3.2., 
T  1685  in 
Ungarn  als 
Kais,  Haupt- 
mann, 


7)  Bruno, 
n.  1661 .  M.3., 
t  1CÜL 


8)  Maria  Isa-  9)  Joseph 
b  eil  a ,  Anton, 

n.  1602.  22,  5,,  n.  1663.26.9., 
|>apt  30.  5. ;  f 

mar.:  Ha  ns  Chri¬ 
sto  ph  Freiherr 
von  Berndorff  zu 
Boebl  und  Bo- 
ringen, 

n.  1655.  13.  5. 


Zwei  Töchter. 
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stein.  B. 


Caspar, 

wohnhaft  zu  Altschausen, 
führte  1575—1583  einen  Prozeß  gegen  Hans 
Ulrich  von  Stadion,  f  1586. 


Anna. 

t  Leutstetten  1501,  12.  10.; 
heir,:  zwischen  154Q  und  1550  Hans 
Christoph  von  Neu  neck,  154  Ü,  155(1, 
tod  L  15(ä. 


Bruno  von  und  zu  Hornstein, 
t  1554.  Kl  1-,  sep.  Bien  gen. 
kaufte  1551  vom  Abte  zu  Zwiefalten  die  wider¬ 
spenstigen  Bauern  in  Bingen; 
nxoiu  Margaretha  Ilund biß  von  Waltmms. 
t  1591.  25.  2.,  sep.  Bingen. 


Elisabeth,  Maria, 

1661,  'j'  jung. 


Anna, 


t  1595.  26.  7. ; 

mar. :  1)  Wilhelm  v.  Stotz  Ingen 
kci  Hi schingen  und  Hendorf, 
t  1575; 

II )  Hans  Rudolf  von  Enzberg. 


Maria, 

t  1613.  2,  S.  ; 

mar.:  Andreas  Freiherr  vom 
S  tei  11  zi  1  m  Re  eh  te  u  stein, 
t  1622  (alias  1652?). 


Balthasar  von  und  zu  Hornstein, 

Kilo  zu  Reuth!  und  Obere! eben,  Ringen,  Zoll¬ 
reite  und  Eichen,  f  1630.  10.  4.  (sep!  Dom  in 

Konstanz); 

uxor;  1)  Margaretha  von  Ho  hen  lande  oberg, 

sep.  Bingen; 

II)  (Heir. -Brief  lfilG.  17,  3.)  Catharlna  von  Ha.lL 
wyl  (sep.  Dom  in  Konstanz). 


2.  Ehe:  Siegmund  von  und  zu  Hornstein,  Bingen.  Zollenreite  und 

Eichen, 

f  1631  i  18.  3.,  sep.  Dom  in  Konst an z, 
war  1603  Exspectant  des  Do  in  Stiftes  Konstanz; 
uxor:  (Heir. -Brief  Hilft.  7.  8.)  Maria  Sabina  Ereiin  von  Muggon- 
thal,  rem,  BeHhold  von  Ketteier, 


Anna  Maria; 

m a r .  :  (Hei r, - B ri cf  S c h  1  oß  Wa  1  d s- 
perg  163],  16,2.)  Hans  Caspar  v. 
Ibvitcnlandeiiberg  zu  Herdem. 


Margaretha,  leih  1651; 
mar. :  Berthold  von  Stein  zu 
Klingen  stein,  Waldsberg,  Krom¬ 
bach  und  Stetten, 
t  Schloß  Hausen  (1655.  /.  .  IE.?) 


Johann  Heinrich, 

31.  K  au  ff be  Liren  1630.  22.  10,,  Mp  fr.  2-1.  10-, 

7  (Hornstein?)  1695-  7,  4.,  sep.  Gueüsburg, 

Fürstlich  Kempten.  Rath  und  Pfleger  zu  Lieben Lhann  und 
Oberguenzburg,  kaufte  1637  um  5000  fl.  das  Kempten.  Lehen 

Ke  ub  tilg ; 

heir.:  1 )  Steißlingen  1 653 .  10.  %  A u na  M a r i a  LT r s  11 1  a  ¥ rei i  11 
von  Freyberg  zu  Aul  fingen,  bapiS  1631  12.  4..  j  1684, 

sep.  Gueuzberg ; 

H)  1685.  10.  2.  (alias  1684)  Anna  Francis  Ca  l’reiin  von  Freyberg: 

und  Eisen  barg  zu  Hopferau, 

Witwe  des  Johann  Franz  Georg  von  Ostein. 


Johann  Baptist, 

Domherr  In  Konstanz,  Herr  zu  Beuren 
1651,1653,  Bitte rcath  des  Cantons  Hegau, 
t  Boy  reu  1675.  3  .  2,  nprolos; 
uxor:  1)  ,  ,  .  Frei  In  von  Ulm ; 

II)  Maria  Anna  Bei  eh  Im  von  Meldegg, 
t  Beuern  a.  d.  Aach  1077.  12.  6.' 


Maria  Eva, 
f  1681 ; 

mar.:  (Heir. -Brief  1652.  13.  4.) 
Hans  Franz  Freiherr  von  Frey- 
berg  zu  Aul  fl  Ligen, 
Kempten,  Rath  und  Pfleger, 
f  Aul  fingen  1680.  21.  12, 


10)  Bruno,  11)  Maria 
n.  1(364.  28.  10.,  Anna, 
t  Mailand  11. 1665. 7,12., 
1685,  .  .  stand  t  1665. 
in  Sigmaringen, 
und  Spanisch, 

Diensten. 


12)  Leopold 
Friedrich, 
ji.  1667.  4.  1., 
t  vor  Ofen 

1684 . in 

Bisch,  Augsburg. 
Diensten. 


13)  Carl  Heinrich, 
n,  3668,  28.  2.,  ' 

■|-  Nürnberg  1745. 3,  7. 
als  Letzter  dieser 
Linie, 

Kurkeln.  .Minister, 
Deutsch- Orden  s- 
Landeomihur  z u  El- 
Bügen  und  Wuerz- 
büig. 


14)  Anna  Mnr- 
silia, 

n,  1669.  5,  3., 
Klosterfrau  in 
Gülten  zell  als 
Maria  Theresia. 


15)  Maria 
Brigitta. 

n.  1(370. 12  4 
t  1670. 


16)  Maria 
Joseph  a, 
11. 1671.  12.7 
t  1671, 


17)Marquftrd 
.Eberhard, 
n.  1 673. 20. 7.  j 
t  1673. 


IS)  Adolf 
Anton, 
ml  675  18.11, 


O  b  erbad .  G  esc!  il  cci  1  te rbuel  1 .  II. 


17 
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von  Hornstein. 


von  Horn- 


Georg  von  Hornstein  gen.  1  Torte ufu ein  (siehe  Seile  “X 25), 

Ek,  1131,  mit  Grueiii  iigen  belehnt  1469,  Stifter  her  Linie  zu  Cime  Hingen, 
Pa tron atsherr  in  Bingen  und  11  und  ers  in  geig 
148!  auf  dem  Turnier  zu  Stuttgart,  verkauft  1487  den  Burgstal  S  eh  ätsch  erg, 
die  Vog  leien  Egelfingcn  und  EmerfehiL  sowie  1  ■  S.S  den  lvirehensatz  in  Wald¬ 
stetten,  1  i  88  im  Bi  indes!  iriefc  von  St.  Georgen  st-hild, 
s  l  i  fte  t  e  1407  ein  c  Ca  i  fl  a  n  e  i  in  G  tue  tu  n  gen,  t  1 1 93 ,  st  o  k  G  nt  en  in  gen  ; 
nxor:  Adelheid  von  Sulmatingen,  1475,  t  4496,  sep.  Crueningcn- 


Magdalena ; 

mar,:  {I kur. -Brief  1107.  11.  1L) 

►  Hans  SpeLh  von  Rflumern, 
f  1512.  II.  1.  in  der  Sclilar ht  hei 
Ravenna. 


Amalla,  1530; 

heir.  um  1501  Al  brecht  von 
Daehen  hausen,  Herr  zu  Kalten¬ 
thal,  t  1531.  23,  2. 


Balthasar  von  Hornstein  gen.  Hertcii-Steiu, 
1489,  zu  (ärueningeti  1  198,  1620,  kaufte  mit  .seinem 
Bruder  Georg  1400.  30,  12.  das  Rurggesoß  zu 
Gruemngen,  lodt  1530.  9.  11, 


Jacob  Ernst  von  Hornstein, 
t  fd'ueningcn  J5S0-  27.  11.,  siet.  60,  sep,  Griten  fügen, 
belehnt  mit  den  beiden  ^ehlossern  und  dem  Dorfe 
1 1  men iag ei t  1 538 ,  1 565 * ; 

itxor:  (lleir. -Brief  1539*  ].  2.)  Fel  sei  las  Renner  von  Alb 
inend  Eugen,  m  1517,  f  Gelierungen  1553,  22.  fl.,  sep, 

G  rucn Ingen. 

I 

/— - - - -  - -  - 

Balthasar  von  Hornstein  zu  den  drei  Ilohena  löffeln  und 

i'  rnieningen } 

n.  151ii,  -|-  Gmeningen  1020.  11.  i . ,  sep.  Weiterd  Engen, 
erhält  1583  hau  der  Tiuältmg  des  väterlichen  Erbes  eine 
Geldsumme;  Fürstlich  Augsburg.  Rath  und  Flieger  zu 

bn essen  ; 

uxnr;  (Heir.-Bricf  1567.  22.  5.)  Maria  Cleopbe  von 
Hlofl'eln,  Erbin  von  HohenstofMih  Letzte  ihres  Ge- 
seli lech tsr  f  Floheusiod'eln  lttui.  12.  5,, 
sep.  WciterdiDgeu. 


Margaretha ; 

mar.:  {Heit, -Brief  1502.  15.  4.) 
Haus  Joachim  von  Lauben  borg, 
lebt  1571  im  'Marz. 


Cacilia, 

1515;  sie  wurde,  der  Hexerei  verdächtig,  als  zur 
Tortur  qualifizut  erachtet,  |  aber  vor  deren 

Erfolg  1502 ; 

mar.:  Georg  Erbmarsch  all  von  Ptippcnheim. 


Hans  Christoph, 

n .  1 54 1.  i  P  rag  1 6  06 .  19.  (> 7 .  h  sep .  K  \  ost  er  S  tr t >1 1  h  o  f , 
.mit  (Rmmmgen  belehnt  3581,  das  er  1588  bei  der 
väterlichen  Erbtheilmig  erhielt,  ebenso  1597  den  von 
Windet: kfsclieu  AitLheil  von  Buehl  als  Kaiser!.  Lehen, 
des  Kaisers  Rudolf  II  Geh.  Rath  und  Oberster  Hof- 
ma  rech  all  amts- Verwalter,  veranstaltete  die  Abfassung 
des  llornsteiner  Mortuars. 


Maria  Helena, 

3t,  1635,  sep.  8-tauffcti  ; 
mar.:  (ITeir. -Brief  1574. 
23.7.)  Christ  oph  Her¬ 
mann  von  Hornstein  zu 
GoefFingen,  t  Gocf- 
fi ngen  1625.  16.  3. 


Anna, 

1(520  Witwe ; 
mar.;  (J  lein  dir. 
Weil  heim  1590. 
29,4.)  Georg  Auer 
von  Bulach, 
1618  Bayer. 
Pfleger  z  u 
Reh  wangau,  1022 
zu  Am  barg, 


Ribyllft, 

lebt  noch  4653; 
mar,:  (Heir. -Br* 
160L  20.  1.) 
Caspar  Renner  y. 
Ahmen  d  in  gen, 
Fürst!.  Kempt. 
rfiegir  zu 
Wvitcmelb, 


Kunigund, 
u,  F  u  essen 

1  ,  )  )  O  .  .  ,  r  2  ■  | 

7  Schloß  Grue- 
ningen ; 

hei  15  r  1017.13.11. 
Dietrich  v.  Rodt- 
zu  Rieden  und 
Rnßmanns- 
hauseii,  Et.  1568. 


Felicitas, 

n.  1577,  testirt  1653, 
f  1.654;  1596,  1611 
Ft  i  i'tsdamc  zu  St,  Ste¬ 
phan  in  Augsburg’; 
mar, :  (lleir. -Brief 
1626.  7.  2.)  Hugo 
Ludwig  von  Greuth 
zu  Jestetten, 


Hans  Erhard, 

n.  1578,  t  Schloß  Hohen stoffeln 
1025,  4.  11.,  im  Chor  dev  Pfarr¬ 
kirche  FVeiterdingen  in  einer 
KapuzinerkiUte  begraben  ,  Herr 
zu  3  1 1 1 >h  c  n  st  o  fföl  i  i  .  G  nie  ui]  tgc  n 
und  Hombpl],  R il terra  th  des 
(Antons  Hegau,  erwarb  1623 
nach  dein  Tode  TIans  Werners 
von  Reischach  das  letzte  Viertel 
von  Hohen  Modeln  ( Reich  sichen)  ; 

u vor :  (Heir, -Br.  Ueberliiigen  1612.  8.  10.)  Benigna  von  Muggeitthaß 
t  im  Schlößchen  Wiezcr  in  Bayern  an  einer  Seuche  1034.  .  .  ., 

Dahl  bei  K.etlbeim. 


Maria  Ctcophc, 
sep.  Cappel  bei 
Buchau ; 
mar.  :  (Heir. -Br. 
1 01 3.  26.  G.)  i  lee- 
tor  von  Ramsch- 
wog,  Hofmeister 
des  S Li  fies 
Buchau. 


Margaretha, 
lebt  1658; 
mar.:  Rudolf  v. 

der  Breiten- 
Landen berg  zu 
Spiegelberg. 


Bai tl t ei sn r  Ferd  in  and, 

u.  Schloß  Hphenstofibln  1014.  19.  10.,  |  WeHerflingeii  1685,  15.  9.,  sep.  Weiterdingen, 

J I  g  rr  zu  G  ru  e  n  i  n  gi  •  n  und  Hohem?  U  >  fl  bin  (1 63:  i  zerstört):  e  r  v  er  1 1 1  ei  d  i  gt  e  n  i  i  t  ei  ner  sei  3  »st  ge  wert  >c  neu 
Compagnie  Fußvolk  und  Reiter  seine  zwei  Schlösser,  mußte  dieselben  aber  1638.  4.  8.  nach 
z  w  ei  rn  o  l  i  ge  r ,  6  -  b  ez .  2-  w  ö  eben  tli  c  5  i  er  Bola  g  er  1 1  n  g  a  n  d  i  e  s<  ■  h  wed  e  n  iil  >erg  eben,  die  si  e  geh  1  ei  fte  ]  t , 
Die  Herrschaft  Hohen  stoffelig  von  Wiirttemherg  besetzt,  wurde  erst  1649  freigegeben. 
Kaifüerl.  Kämmerer,  1637  Kais.  Majestät  Yorsvhneider  und  Hoftruchseß,  Dircctor  der  Rittei’- 
schaft  im  llegaUj  Allgäu  und  am  Boden?.ee,  von  Kaiser  Ferdinand  III  fl-  d,  Wien  1653.  13.  8. 

iti  den  Reichsfreihemi-  und  Edlen  Faimerherrcnstaiid  erhoben; 
heir.:  Inuibheim  1637.  10.  S.  Maria  Elisabeth  Claudia  Frei  in  von  Weiden  zu  Groß-Läupheim, 

n.  Lftitpheim  1616.  14.  10,,  j  1691,  29.  S.r  sep.  Weiterdingen, 


Anna  Kunigund, 
lebt  noch  16(59  ; 

heir. ;  1637,  5.  2.  Flax  Christoph 
von  CrivetlE,  F  t  e  3  h  i  ■  rr  a  u  f  G  udo , 
t  Toelz  1656.  81.  3. 


Ij  Franz  Ferdinand  Caspar, 

n.  auf  der  Flucht  zu  Riedl  Ingen  1639.  28.  1.,  f  Grueningen  1703.  5.  10. , 
1656  Domherr  in  Kiclisiaeu,  erhielt  Gvueningen  und  Pü  et  hin  gen, 
Kurköln.  Kämmerer,  Pftdz-Keubuig,  ITlcger  zu  Laabcr  und  Jntppuvg; 
heir.:  I)  .  .  .  ,  Maria  Anna  Gräfin  von  PappenStoiin,  n.  1621; 

D)  (Heir. -Brief  Haag  1678.  20.  2.)  Marin  Clara  Claudia  Gräfin  von  Lodron, 
verwit  wete  Gräfiti  von  Lodron- Castello -Romano,  t  Konstanz  1718, 


2)  Joseph  Leopold  Melchior. 

1>. 

(Stehe  Seite  132  -133.) 


3)  Hans  Christoph, 
n.  Riedlin  ge  ii  in  extiio 
1642.  26.  8,, 

T  Riedlin  gen  1643,  2.  2., 
sep,  Grucningcri. 


1)  Alexander  Antonios.  2)  Adam  Franz  Balthasar, 
it ,  N e u bürg  1673,  21,  1 . ,  n .  Wei terd i ugen  1 675 .  25 .  8 . , 
vor  dem  Vater  verstorben.. 
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stein.  C. 


'S 


Heins. 

1198,  wohnte  1512  in  Sigma- 
rlugen,  war  in  SU  Jacob  zu 
CoinpostcHa,  152t;. 


Georg  von  Hornstein  gen,  von  Hettenstem  zu  Grucningen, 
1520  zu  Sund  hausen  in  der  Paar  und  mit  dem  Fürsten  borg. 
Bergwerke  Kisonbach  beleb m,  zog  1532  gegen  die  Türken, 
in  die  H  o  fgerj  eh  t  sacht  erklärt  1öS».  30.  7.,  154J ; 
u xov  ;  i )  Bi by  1 1 : i  Zob e i  v o n  (de. be ls ta tt ; 

II)  Cüeilia  von  Hirukofeii,  1534,  1535,  1541,  auf  Schloß  Gnie- 

n  Ingen  venvi  dmet  1538.,  i).  3 


Cmiharina, 


Thomas, 

V 


An  me 

■j 


Bruno. 

? 


Gertrud. 


Fm  ns. 

*3 


Karl, 

t  läng  1315.  4.  11.,  belehnt  L>SL  1308,  1583  Fiirsllieli 
Speyer*  Kämmerer;  kauft,  Gruetnngen  i007  Grwnmgtm 
vom  Bruder  Balthasar;  Fiirst.1.  Augsburg,  Rath  und 
Ff i ege r  zt i  Ru rgl >erg ; 

uxor :  (Ileir, ‘Brief  1587.  11.  7.)  Johanna  von  Frey  borg, 
f  Linz  1610,  5.  o.t  sep.  Grueuingen? 

i 


Ulrich, 

in  Spats e sob en  Kriegsdiensten, 
v  m  Pommel  in  den  Nieder¬ 
landen  1571  .  ,  .  12.  an  der 
Seuche. 


.  Bernhard, 

n.  1554,  t  Neapel  4574,  8.  12. 
am  Fieber,  sep.  Kloster  Monte 
Olive fo,  Landsknecht  in  Spa¬ 
nischen  Diensten. 


- 1 

Sebastian, 

laUK 


I)  Hans 
Jacob, 
t  Burgberg 
&et,  lr  sep. 
Sonthofen, 


2)  Caspar*  3)  Hans  4)  Auma  5)  Margaretha 
Christoph,  Felicitas,  Anna, 

'  I  I  II ^  I.  I-LW.W-MM  ' 

.jung  verstorben* 


(i)  Maria  Anna, 
lei.!  ] .1  oc ] l  liloJ; 
mar.:  Caspar 
klarer  von 
Warten  seo, 

n.  1578, 
Kurbayer. 
Kämmerer. 


7)  Ca t har i na, 
tauf  der  Flucht 
zu  Llebenfels  im 
Thurgau,  sep. 
Dominik  Ein  er- 
KErche  Kon¬ 
stanz  ; 

mar. ;  Christoph 
von  Ried  heim 
7A\  K emshart. 


8)  Barbara; 
mar,  ;  \  Inns  Wil¬ 
helm  von  Leon¬ 
rodt  zu  Mnenster- 
h Einsen,  Fürst  1. 
Augsburg,.  Rath, 
f  Augsburg 
163,5.  27.  8.,  sCp. 

Dom. 


0)  Johanna, 
lebte  noch  1653 ; 
heir. :  1618. 11.5. 

Johann  von 
Gern  min  gen  zu 
Lieben  felg, 
n*  1500,  7*  11., 
Fürst!,  Augsb. 
Halb  und  Statt- 
ha  her  zu  Dil- 
lingen. 


16)  Anna 
Murg  u  reih  a, 
lebt  noch  ]  653 ; 
mar. ;  .Johann 
Friedrich  von 
üif  zu  H>  r- 
liiigen  und 
Stein  eck. 


i)  Maria  Cacilia, 

n,  Riedl iugen  in  exilio  1615,.  4.  0, , 
t  auf  der  i-’hicht  in  Hl  essen  holen 
1617. 


5)  Carl  Balthasar  Johann. 

F. 

(Siehe  Seite  186.) 


Ei)  Philipp  Erhard, 

n.  1659.  25,  J.j  j  Wien  1684  *  ■  ■  11,,  sep.  SC  Stephan, 
diente  in  Ungarn  als  Kaiser!,  Comel ; 
uxor:  (Ileir, -Brief  Radolfzell  1681,  13.  10.)  Lsabella  Sa¬ 
lome  Gräfin  von  Windiselmraotz,  f  Khigenfurt 

1604.  .  *  .  *, 

rem.  1600,  11.  £b  Johann  Martin  von  Gabel  koffern 


Zwei  Töchter  jung  verstorben. 


■# 

4# 
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von  Hornstein, 


Reichsfreilierreu 


Joseph  Leopold  Melchior, 

n*  1641  ].  2,  auf  der  Flucht,  t  auf  der  Jagd  bei  Pfersee  171 ft.  28,  3.,  sep.  Pfersee ; 

Besitzer  von  halb  Stoffeln p  Binningen,  Riethmgeu  und  Gruemngcn, 
Fürst!,  Augsburg-  Kanzler,  Geh.  liath  und  Oherjägermelster,  Pfleger  zu  Ober- 

gnnzburg*  Augsburg.  Pfleger  zu  IM  Hingen  ; 
heir,:  1)  Gnenzburg  1667.  24.  6.  Maria  Theresia  Frei  in  von  Rechberg  zu 
Hob enrechberg,  n.  Gucuzburg  1640*  2 5*  7.,  t  Binningen  1639-  20.  S,  (20,  4,?);. 
H)  (Heir. -Brief  1601*  3.  5.)  Maria  Margaretha  Scherheckel  von  Hartenfels. 

[ 


1)  Maria  Victoria, 
n,  1663,  f  Hciligkreuz- 
thftl  1737.  1.  12.?  Nonne 
zu  HeiligkreuzLhaL 


2)  Maria  Amanda, 

.n.  1670,  f  175a.  ft.  5.  aet,  88  als 
Jubilarin  des  Dominikaner- 
Klosters  in  Pfullendoif* 


3)  Johann  Bernhard  Anton, 

n.  Obergünzbuvg  1672.  11.  11. ,  f  ilendnrf  1760.  10.  I.,  sep.  Grueniugeu, 

Herr  zu  Grueningen ,, 

heir, ;  1)  Weiterd Ingen  1703.  17  .  2.  Maria  Philipp! ne  Cleophe  Frei  in  von 
Grandmont,  t  Binningen  1763.  31.  12.  aproles}  sep*  Binningen; 

11)  (Heil1. -Brief  1712.  13.  10.)  Frunzisca  Elisabeth  von  Stuben  zu  Battenberg, 
n.  1631,  26.  IQ.,  +  Gmeni ngen  1756.  20.  5.,  sep.  Grueningen, 

Witwe  des  Kaiser!.  Obcrlt.  Joseph  von  Koppenhageu  (venn,  1704). 


1  )Johann  Joseph 
Melchior, 
n.  Binningen 
1703.  22,  12.t 
f  Binningen 
1700.  4.  7, 


11J  Carl  Andreas  Joseph  An  ton, 
n.  Binningen  1713.  IS.  7...  J  Kempten  1760.  21.0., 
sep.  Komp  len,  Herr  zu  Grueningen,  Fürstlich 
Kempten.  Geh,  Rath  und  Oberjägermeister, 

Pfleger  zu  Sulz  und  Wolkenberg; 
uxov:  (Heir. -Brief  Kempten  1748,  20.  0.)  Mario. 

A  n  n  a.  M agdal  e na.  V rei i 1 1  von  Sue rge i istei n , 
il.  1732.  25.  4.,  f  Kempten  1760, 

rem.  1763  Graf  Karl  Engelbert  von  Sonnenberg  Freiherrn  von  Heindl 


III)  Maria  Clau¬ 
dia  Johanna  Kva, 
n,  Binningen 
1714.  6,  9., 
f  O  bergt!  uz  bürg 
1717.,  26.  4. 


1)  Maria  Anna  Elisabeth, 
n.  Schloß  Leu cu  bei  LciizTned 
1750.  19.  II.,  t  Kempten  als 
Witwe  18.09*  7.  7*; 
mar.  ;  (Heir .-Brief  Kempten 
1769.  10.  4.)  Leopold  Freiherr 
Lasser  von  der  Halden  zu  Auten- 
ried  und  Orcnbroiiu,  Fürst!, 
Ke m p  len .  0  be  rs  t  alli  n  ei  st  e r . 


I 


2)  Engelbert  Jo¬ 
hann  Nepomuk 
Joseph  Anton 
Beat, 

n.  Kempten 
1753,  22.  12., 

|  Kempten  1754, 


SV)  Maria  Anna  GnroUne  Judith 
Therese, 

n,  Binningen  1716*  13,  4., 

4  Kempten  1808.  23.  6.; 
mar.:  (Heir. -Brief  Gtueningen 
1737.  29,  34  Fidel  Amadeus 
Bernhard  Wilhelm  Freiherr  von 
z  in  gen  zu  Heudorf,  Fürstl.  Eichstätt. 
Rath  und  Pfleger  zu  Kapfenberg,  n*  Heudorf 
1707.  17.  5.,  t  Elm  1760.  2.  7.s  sep.  Heudorf. 


V)  Küpen.  Jo¬ 
seph  Friedrich 
Johann, 
n,  ei  -f  Ober’ 
gucuzburg  1717. 

5*  4. 


3)  Ein  Sohn. 
f  in  der 
Geburt, 


4)  Engelbert  Joseph 
Alois  Rupert.  Johann 
Nepomuk  innocen- 
Lrns» 

n,  Kempten  1767. 
23.  7.,  t  Kempten 


1757 


10. 


6)  Honend us  Kail  Fiedel, 
n.  Kempten  1761.  7,  4.,  f  Gmeningen  1838,  12.  2.. 

sep,  Gnieningen,  Kurmainz.  Kämmerer  imel 
Major  a.  IL  Er  erhielt  bei  der  Theilung  1805: 
halb  Stoflein,  Hombotl,  Bielhingen  und  Weiter- 
dingen ;  1817:  Bicihhigen  und  M omiholl  allein; 
verkaufte  1S01  das  ererbte  Gut  Niederwalluf; 
uxor;  (Heir. -Brief  1786.  23,  ft.)  Sirlonie  Freiin 
Koeth  von  Wanscheid,  n.  1764*  11.  6., 
t  Gutem  Ligen  1831*  4,  6,,  sep,  Gmeningen, 


/ 


/ 


■A» 


1)  Anna  Maria  Josephine  CrescenUa  Sidoiüa, 
n  Grueningen  1787.  1.  10.,  jj  1838.  27.  12., 

S ti  ft  h  d a  m  e  zu  ( )  1  jc mt  u  u  n  st  e  r , 
heir,:  Grueningen  3-307,  13,  4.  Clemens  Wenzel 
Allton  Graf  Adelmann  von  Adehuannsfelderg 
K.  K,  Kämmerer.  Kgl,  Württ.  Kammerherr, 
n.  1771.  17.  9.,  f  EH wan gen  1826.  19.  2. 


2)  Friedrich 
n.  Grueningen  1789.  28.  9.,  -]■  Radolfzell  1871.  14.  10-, 
Grundherr  m  Biet  hingen  mul  Ilmnboll  seit  1818, 
Kgl,  Württ.  Hau ptm ann  a.  I).  ; 
heir.:  Untermarchthal  18 13.  21,  4.  Auguste  Freiin 
Speth  von  Cm  erm  nicht  ha],  Hofdame  der  Königin  von 
Sachsen,  n.  1793,  21,  4,;  t  Konstanz  1871.  21.  4. 


1)  Alfred 
lionoriusKfirl, 
u.  Bieüiingeu 
1819,  18,  4,* 

■f  Eiulhingen 


1819.  18,  10. 


2)  V  h  i  l  i  pp  i  n  e  Auguste  Fried- 
rike  Caroline, 
n.  Bielhingcn  1820,  3.  6*, 
t  Karlsruhe  1886,  21.  12.; 
lieir  :  1}  Stecrkbnrn  1810,  28.  4. 

Dr.  Otto  Henning; 

II)  Biet ! l i n gen  1 8 52.  3.  5 ,  !< a r  1 
Heinrich  Leopold  Eusebius  Frei- 
berrn  Roth  von  Sch  reckenstein,,  Br,  phil-. 
GtoBh.  Bad.  KammerheiT  und  Direetor  des 
Gcneral-Landesarehivs,  Kgl.  Württ,  Rittmeister 
Grundherr  zu  Billafingen,  n.  Donaueschmgen  182 

7  Karlsruhe  1894.  19,  5, 


3)  Leopold  August 
Alfred, 

n.  Bielhingen  1821. 20, 8., 
t  Biethingen  1873.18.9., 

( :  nt  n d  l ] v ]Lr  au  f  I 3i eth  i n gen 
und  Homboll; 
heir. :  München  3 ft  17.5.1. 
Ju  l  i  e  Caroline  West- 
heirncr,  u.  München. 


a.  D.  „ 
3.31.  Ri. 


4 )  ¥  er  d  !  n a n  d  K ar S  A i lgust, 
n.  1823*  8*  I  .j  Kgh  Freu ß  Major 
a.  D. ; 

heir.:  1)  Darm  Stadt  1852,  20*  12, 
J  oh  a  n n  a  Gabriele  von  Kmckel- 

dey,  n.  1884.  20.  2,,  ■[*  1858 .  4.; 

IB  1864.  21.  1.  Maria  Kl  lieber, 
n.  1329,  t  1865.  5-  3.; 

3}  1867-  10-  ft.  Ida  von  Steinberg, 
n,  1815.  29,  13, 

[Schloß  Randegg  in  Baden], 


5)  deinen - 
tine, 

n  .1824,1 2. 11 ., 
f  1825*  19.  5* 


G)  Caroline  Marie 
Cleophe  Joseph  a, 
n.  Biet  hin  gen 
1826.  27,  6.; 
heir.;  135C.  16,  6, 
Oswald  Beter  Hein¬ 
rich  voll  Renne, 
Herrn  auf  Steier¬ 
mark,  Feldhamen 
u.  Bauermaimshüf, 
f  Lindau  1S70.14.11, 


1)  Edwin  Friedrich 
Hans  Christoph, 
n.  Biethingen  184S.  25.  4.. 
Kgl.  Preuß*  Major  a,  D., 
Grundherr  auf  Rie¬ 
th  1  u  ge  n  nn  d  I  Io tnbol  l ; 

heir. ;  Baden-Baden 
1  377.  ,  *  .  5.  Cnrrie  Nel¬ 
son  Thompson, 
n.  1359.  3.  4* 


2)  S  t  e  p  h  a  n  \  e  Auguste 
Caroline  VEolande, 
n, Bietbingen  1849.  25.6. ; 

heir,;  Bielbingen 
1872.  28.  5,  Wilhelm  Graf 
v  o  n  Nor  m  i  u  m  -Ehren  fels . 
'y  E:  y  j  orn  l  s  ]  \  ojt  au  f  Eh  rei  \  - 
fels  und  Ma tihaiderbueh , 
n,  1845*  31.  5. 


8)  Rodrigo 
Philipp  Fer¬ 
dinand 
Maria, 
11.1852*15.19., 
22.1. 


■iJAmitl  i  e  Jose¬ 
ph!  ne  Caroline, 

3i-  Biethingen 
1855,  19.  3.; 
heir. :  1879.  ,  ,  . 

Hoeßlii iger ,  Kgh  Sel3 rau t,  Kd u  i gl . 
Bft  y .  Q 13  e  rs  t-lieu  U  1  iayer.  1 1  eg ,  -  R  all  i 
im  13.  Inf. -Regt*  im  Cult  ns -Mini¬ 
sterium, 


5)  Carola  Fer¬ 
nande  Julie, 
n,  Bielhingeu 
1Si">6,  II,  3. ; 

:  1S81.  .  *  , 


6)  Leopol¬ 
de  ii  e  ( 'aroline 
Auguste, 
n.  Biethingen 
62.  IQ*  4* 


1)  Maria, 
n,185-J  .20,0.,, 
i- 1853.  .  ,  .  9. 


2)  Curtr 
n,  1856,11*  3., 
f  1.873*10. 7., 
auf der  Jagd 
verungl  lickt. 


1 )  C  a  r  r  i  c  A del  h  ei  d  El  i  sab  e  t  h  2 )  E  r  1  e  h  F ra  n  z  F ri  ed  ri  ei i  Leo pold  Er w in ,  3)  1 1"  a  n  s  il  h  el an  A le^it nde r 

Maria,  n.  Konstanz  1882.  30.  12  ,  Edwin, 

n.  KoiastaDZ  1880,  18.  1.  Kgl*  Prenß,  Kadett*  n.  Potsdam  1887.  22.  12. 


4)  Werner  Arthur  Carl, 
n.  Bi  essin  gen  189  8*  30.  8. 
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von  Hornstein.  I). 


4)  Ferdinand  Leopold  Sebastian, 
n,  1671.  17.  6,,  t  Gruen ingen 
1747.  26.  5.,  aproles, 
sep.  Gruen in gen. 


5)  Franz  Km  st  Joseph, 

E. 

(Siehe  Seite  134—135,) 


VI)  Joseph  Friedrich 
Adolf  Blasius, 
n.  Gr  neu  ingen 
1718.  18,  9-s 
1'  Grueumgeu 
1718.  23.  10, 


VII)  Johann  Maximilian  Joseph 
Franz  Xaver, 

n,  Gruen lügen  1720.  26*  5,n 
f  Kemps en  .  ,  ,  .  tha i  1730 

Frofeß  in  Kempten  unter  dein 
Kamen  Ulrich,  1765  Propst  zu 
Groenenbach, 


VIII)  Joseph  Auto  n  1  (ei mich 
A  lexander* 

n-  Giuemngen  1722.  18.  12., 
v  Ob  e  n i  d  o rf  J  762 .  30 .  }  0 , ,  F  il rs tl , 
Augsb.  Pi  leger  zu  Oberndorf; 
uxor:  (HcüvBr,  Piilingen  1757, 
25.  6.)  Ausei  m  a  Maria  Frei  in 
Voehlin  von  Hier  Listen.  f  Dil¬ 
lingen  1772,  16.  3.,  sep.  Dillingeii. 


J X)  Maria  Claudia 
Agnes  Margarethe 
Xothburga, 
ii.  ei  t  Gxucniiigcu 
1726,  17.  4,  ' 


X)  Maria  Elisabeth  Luise 
Anton  in  „ 

n.  Gruen  ingen  1727,  5.  7., 
f  Gviieuingen  1727.  24*  9, 


I)  Engelbert  Xaver  Balthasar 
Alois, 

n,  Oberndorf  1760-  16.  3., 
t  Gr oe  n  eu  bach.  1776.  26*  1 . , 
V  \.  i  rstl .  K  em  p  ton .  Ed  el k  i la  b o . 


2)  Hon  onus  Johann  Nepomuk, 
n.  Oberndorf  1761.  ,  . 
f  Oberndorf  176 i.  23.  9. 


3)  Maria  Antonia, 
n,  Oberudorf  1762.  20.  10-, 

■f*  Oh  erb  oehi  iigen  17b  1  im  Frühjahr; 
mar.  ;  (Hehv-Brief  Schloß  Groenenbaoli  1781. 
17,  10.)  Alexander  Freiherr  Taenzl  v.  Tratzbfcrg* 


ä)  Maria  Josepha. 


3)  Leopold  Josias  Caspar, 
n,  Grueningen  1793.  27.  4,,  f  im  Russischen 
Feldzüge  1812.  .  .  .  IL  bei  Wilna  erfroren. 
Kgl.  Würlt.  Lieutenant  beiden  Jägern  zu  Pferd. 


4)  Karl  Theodor  Melchior  Anton  Leo. 
t\.  Grueningen  1801.  10.  4.,  j  Gin en Ingen  1862,  9.  1 . , 
sep,  Gruen  ingen  ;  Herr  zu  Grueningen,  das  er  1338  im 
Erb  vergleiche  erhielt  und  das  mH  allen  Gütern  1864 
zu  einem  Majorat-  erhoben  wurde; 
heir.;  1838.  10.  12.  Bertha  Therese  Rosalia  von 
Laugenmantel  zu  Westheim,  □,  1819.  19,  1 
f  Gruen  in  gen  1889.  28.  %,  sep.  Gruen  ingen. 


f 


- -  _  - -  „  - —  -  - - 


7)  Fe  oder  Karl  Hans 
Christoph» 

n.  Biethingen  1829. 11,6.  t 
Grundherr  auf  Bie- 
thi ngeu  und  Humboll, 
Gutsbesitzer  in  Bollsteg, 
Sch  we i  st ;  G r< i  ßh .  B  ad . 
Oberl  i  einen  aut  a,  D*; 
lieir.  r  1359.  27.  12.  Luise 
Therese  Hosjj, 
m  1834,  23.  8* 


1 )  I  d  a  J  ose  phu  Sid  on  i  e , 
n,  G nie n ingen  184 1 .20.2. ; 
heir.;  Gruenitigco  1860. 
16.  8.  Professor  Franz 
Adam,  Historien-  und 
Schlachtenmaler, 
j  München  1886.  30.  9. 


2)  A  n  n  n 
Maria 
Rn  sähe, 
n,  G  vi.1  e- 
ningeiL  1842. 
24.  J5. 


3)  Eduard  Sigmund  Honorius, 
n,  Grueningen  1843,  1,  7,, 
Grundherr  zu  Gr  neu  in  gen,  Ge¬ 
heimer  Kämmerer  Sr.  Heiligkeit 
des  Papstes; 

he  1  r. :  Hi n d el  wan gen  1 S 72.  6 ,  2. 
Maria  lsabel i a  F roi in  v 0 n 
Buol-Rerenberg, 
n.  Zizen  hausen  1851.  23.  11. 


■()  Bertha 
Johanna 
Josepha, 
n.  Gruen  ingen 
1849.  10,  2, 


5)  Sidonie  Maria  Anna, 
n,  Gruen  in  gen  1855,  5.  8.f 
t  Stambach  1870.  7,  7-,  ' 
sep.  Gmemngen; 
h  e ir. :  Gn icn  i n gen  1874, 16.6. 
Carl  Eduard  Freiherrn  Gi 
rardi  von  C'a stell  und  Lim- 
purg,  Großh,  Bad.  Ober¬ 
förster,  11.  iS 41.  13.  11,, 

7  Meran  1888,  1,  1. 


1}  Clara, 

n.  ! Sollsteg  1860,  2.  10.; 
heir,;  Bollstegr  1880.  20.  11, 
Raphael  Ritter  von  Coneini, 
Herrn  auf  Co  nein,  K*  K. 
Hauptmann  im  Tirol,  Jager- 
Keg  i ,  Kaiser  Franz  Joseph. 


2)  Oswald, 
n.  Hollst  eg  1SG2. 
22*  1.; 

heir.:  München 
1888.  7.1,  Gisela 
Hede  mann. 


3)  Alfred, 
ji.  Bol  Lieg 
1866.  M,  6. 


4)  Ida, 

n.  1868.  23.  3.. 
f  Holl  sieg 
1870.  13.  8* 


l)  Balthasar 
Maria, 

11,  Grueningen 
1873,  18*  4* 


2)  Rud 0 1  f  Maria. 
11.  G  menin  gen 
1877.  7,  3. 


3)  Conrad  Maria, 
n,  Grueningen  1879.  12.  2., 
f  ,  .  *  *  *  1888,  14,  4. 
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von  Hornstein. 


Ileichsfreiherren 


Franz  Ernst  Joseph  (siehe  Seite  133), 
n.  1075,  2,  2..  |  171.5,  seta  Hohenstoffchi,  Herr  /u  Binningen ; 
heir. :  Hornstein  1707.  30.  5.  Maria  Theresia  PMJippine  Ensebia  von  Hornstein- 
GoefTnigen,  Besitzerin  von  Wal  Ibers  weyer  (verkauft  1750),  n.  1588,  2.  ]\.t  f  174Ü, 
rem  ( [I  ei  r. -Brief  1724.  H).  G.)  Leopold  Wilhelm  Xotger  Wuerz  von  Kudcnz, 
Huuptmann,  tes-tirt  1744,  tocli  1746,  sep.  Offenbnrg.  Witwer  von  Maria  Kosma 

Geiger  von  Dernegg. 


1)  Joseph  Anton  Johann  Xcpomuk  Mimia, 
ii,  Grueningen  1708.  KL  8.,  t  Kaden  bei  Wien 
17SG,  21.  .Sei',  auf  llohousi uilehi,  WeiLerdmgen 
utid  TLannlieirn,  K  K.  Oberstwach  Lmeisler  bei 
K  n  ge  1  h  o  f-H  usaren  ; 

heir, :  1735.  10.  7.  (alias  1733.  14,  7.)  '.Maria. 

X ave rin  Frei  in  von  Boro  Idingen  m  Gündirili&rdt, 
u.  1718.  25.726.  11.,  f  Aiehauh  1804.  16.  1. 
(sep.  AieMeh), 


2)  Maria  Johanna  Antonia  Sophie’ 
heir.  :  17-12.  26.  1.  Franz  Anton  (Joseph  Anton 
Max?)  Frei  her  m  (Rietz)  von  Rottons  lein, 
n.  1721,  >  1782.  10-  7. 


\ 


3)  Maria  Frandsca  Theresia  Charlotte, 
n.  Grueningen  1711.  fl.  3, 


1)  Maria  Josepha, 
n.  1738,  f  Konstant  1812.28.10. ; 
heir.:  1750.  2.  7.  Joseph  Albert 
von  Moelter,  Kgl.  Saldi  irischer 
Oberst,  todt  1778. 


2)  Maria  Xu. v erbt, 
n.  Kittendojf  3740,  f  Konstant 
1 31  Li.  1.  12.)  mi vermahlt. 


3)  Theresia, 

1706  Stiftsdanic  za  Xeuenhecr 
see. 


4)  Maria  Anna  Joscpha, 
n,  1743,  t  Konstanz  1803.  8,  10., 
1765  C&pi  tu]  a  rin  in  Flauen  alb 
unter  dein  Kamen  Joseph a. 


... 

1 )  Mii ri a  A  um 
Maximiliane  Beate 
Josepha  £  TescGUtia, 
n.  Binningen  1732. 
17.  L,  t  1808.  4.  'L, 
179S  Canon  issa  in 
Saeckingen. 


2)  Joseph  Xaver 
Anton  Maria  Beat 
Fidel  Te  reg  rin, 
u.  Bin  ui  iigvii  1783, 
10,  6.,  f  Binningen 
1787.  28.  4. 


3)  Maria.  3!  avb  a  ra  Ot  to 
Beate  ( TescenUa* 
n.  Binningen  1784-  1.  8.. 
t  Fliüsb O fei i  1 3 (58 .5,1.; 
Ii  dir.  :  Binningen  1 807. 
24.  11*  Johann  Baptist 
Karl  Wolf  Freiherrn  von 
Boüman  zu  Moeggingcn, 
n.  Rhein  fehlen  17SS, 
21.  12.,  t  1811,  13.  9. 


4)  Xaver  .Joseph 
Gabriel  Percgri  n , 
n.  Binningen  1785- 
20,  11 .,  f  hiiiniiigeü 
1785.  4.  12. 


5)  Therese  Carolin  e 
Beivta  Joscpliu  t  Tes¬ 
pe  tilia, 

n.  Binningen  1787. 
0.  4.)  f  Binningen 
1787-  22.  4. 


G)  .Maria  Francisco 
Maximiliane  Jo¬ 
se  pha  Beate  C'res- 
-  eentia, 
ii.  Bin  Hingen  17S8, 
17.  7,,  t  Binningen 
1722.  25.  8. 


Koberl  Joseph  Carl  Emil 
Ferdinand, 

3i.  Donaiiesehingcn  1833,  5.  12., 
t  München  1800.  iu.  7.h 
Grundherr  auf  1h dienst uftldn 
und  Weiterdingen ; 
heir, :  18 GO.  7,  G,  Charlotte 
Lehne,  n.  Alzey  1810.  28.  12, 


1)  Caroline 
Christiane 
Ferdinande, 
ri.  Winkel 
18 GL  18,  4. ; 

heir. :  Miin dien 
18%.  5.  10, 

Pr.  Franz  Ritter 
von  Lembach, 
Kgt.  Bayer.  Pro¬ 
fessor,  Kunst¬ 
maler. 


2)  Maria  G  a  b viele , 
:i  München  1863. 
1.  5.,  t  Würzburg 
IS 88.  21.  2. , 
s,ep.  München; 
heir.-  1883.  10,  9. 
Luitpold  l'Teiii  errn 
v,  Horn,  Kgl .  Ra  yer. 
Obers 'ilieuienaiU  im 
General  stuhe, 
n.  1854.  I.  I. 


1)  Hermann  Beat  Ignaz  Thomas  Max, 
o.  Binningen  1842.  S.  10.,  f  Konstanz  1503,  18.  10., 
Grundherr  zu  HohenstoJfelo  und  Binningen, 
CroBb.  Bad.  Kanem erberr; 
heir.  ■  Baum  kirrlien  in  Tirol  1570.  20,  fl,  Mario 
Frei i u  von  HonisteiLi-Biißmaiinshausen, 
ii.  Wien  1852.  25.  5  , 

8 1  er  n  k  re  n  z  -  Ö  rd e n  sd  a  me , 


2)  Kngelbert) 
n,  et  t 
Binningen 
1845*  16.  Ö. 


8)  Ferdinand 
n.  München 
1805.  81.  3., 
E>r.  Juris. 


i)  Eduard, 
n.  1807.  8.  11., 

■f  Tegernsee 
1868-  7.  0. 


5)  Julius, 
ii.  München 
1869.  14.  1. 


6)  Maria  Adol¬ 
fine  Antonie, 
ii.  München 
1870,  15,  5. ; 
lieir, :  1890.  G.  11. 
Giorgio  Baron 
Frunehetti 
[Floren  zj . 


3)  Maria  Beate 
Josephe  Gabriele, 
n.  Binningen 
1846.  30-  8.) 
f  Binningen 
1S61.  7,  9. 


1)  Hermann 
Johann  Nepo¬ 
muk  Wilhelm 

Jordan  us. 

ii.  Binningen. 
1871.  11/9. 


1)  Ida  Theresia 
Joscpha  Ren  Le, 
3i.  Rimlingen 
1848.  18.  6-, 
t  Binningen 
1848,  20,  fl. 


2)  Wi)  hei  m 
Carl  Moritz 
Anton, 
n.  Binningen. 
1873,  21,  4. 
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von  Hornstein.  E. 


4)  Maria  Anna  Caroline  Fugenia  X/udowica 

Fricdri  ko. 

n.  0 rn eningen  1714,  IG,  4.,  t  1784, 

1782  Capitnlarin  des  Klosters  Guen  Ibers  thal  als 
«'  Ms  ri  n  Ke  rd i  n  an  de  > , 


5)  Maria  Amalie  Adelheid  Victoria  Anrblia, 
Li.  Grueuingcn  17 J 5,  28.  G-, 
Klosterfrau  in  Pftilkmdoi'f  unter  dem  Namen 

Franc  isca. 


5 )  J  o  s  e  p  h  Anton  F  kl  cl  A  1  arq  1 i  a  rd  , 
bapt.  lieber!  Ingen  1746.  12.  8.,  j  Weiterdingen  1887..  28.  S,s 
Grundherr  zu  Hohen  Stoffeln,  ITerr  zu  Weit erdingtm,  Binningen, 
llof wiesen  und  Stoizeln  (Orkan fl.  1768),  übernahm  1770  die 
Güter,  1771  Bischof].  Konstanz,  Ilofrftth  und  Obervogt  zu  Köh¬ 
lingen,  1775  Fürstlich  Fürsten bersf,  JTof kftmm  er- Präsident,  zu¬ 
letzt  K,  K.  Geh.  Rath; 

heir.  :  Freiburg  i.  B,  1781.  26,  2,  .Maria  Beate  Frei  in  von  Ulm- 
Erbach  zu  Werenwag,  n.  176G.  10, Ti.  10.,  j  Binningen 

1845.  9.  4. 


G)  Gen  ofeva  Noihburgu, 

n,  Ei nn Ingen  1758.  8.  :k,  f  1821,  Stiftsdame  zu  Aufbau; 
lieir. :  l)  Johann  Pani  von  Axtcr  (Freiherr  1772.  14.  5),  Land* 
vogt  der  Orten  au.  1778  VordorbsLer  reich.  Reg. -Rath, 
t  Oettingeu  1787.  18.  lü. ; 

TT)  1732  Johann  Nepomuk  Maria  Freiherrn  von  Im  stand, 
Kgl .  1  bi y e r .  K iw i \ i n erer t  F ü rs L l .  Oe t Li nge  u  -  Wall ers t  e  m .  Rr a m ine r- 
Präsident,  n.  Oettiugcn  im  Rieß  1760.  8.  8.,  t  1821. 


7}  Ignaz  Carl  Thomas 
!  kivegri  n , 

n.  Binningen  1789.  2k  12., 
t  Weiterdingen  1851.  3.0.  6., 
( I  rundherr  an  f  HohenstolFel  i  i 
und  Weiterd  Engen,  Größte 
Bad r  Oberlieutenant  a,  I).; 
heir.:  Konstanz  1887.  5,  7. 

Emilie  Freiin.  Wolfskcel 
v,  Reiche n borg,  n.JTeiibroim 
1811.  20.  11,  (1810,  23.  12.  ?)f 
t  Weiterdingen  1891.  81.  12. 


8)  Maria  Mau  rill  ft 
Johanna  Ursula 
Houorata  BetUu, 
u,  Binningen  1708. 
8k  Ix.  t  Konstanz 
1800.  G.  0  .  sep.  Bin¬ 
ningen  ; 

heir.  (Eugen  ?)  1817. 
31.  7,  Go  tili  üb  Kolb, 
Großh,  Bad.  Amt¬ 
mann,  n.  1787, 
f  1855.  8,  5. 


9)  Joseph  Anton 
Cars  Beat 
Beregn  n, 
n.  Binningen 

1794.  27.  12., 

■j'  Binningen 

1795.  27.  \2. 


L0)  F  e  r  d  i  n  a  n  d  Mari  a 
Joseph  Anton  Beat 
Peregrin  f 

n,  Binningen  1795.  13.9., 
f  Nürnberg  136  k  27.  7* 
(25.  7.),  Herr  auf  Y Order- 
si oif(!.l n.  Binningen  und 
Sterze]  n, 

K.  K.  Kämmerer; 
h eh',;  182-8.  28,  0.  Emilie 
Kjfsner,  t  1861.  17.  S. 


1 1)  Maria  Bo  ata 
Julia  Genofeva 
Josephe  Cresoentin, 
ik  Binningen  1797, 
29. 5. .  v  Binningen 
1797,  24.  9. 


12)  Johann  Nepomuk 
Maria  Franz  Peregrin, 
n,  Binningen  130-1.  2.  HL, 
t  Binningen  1873.  39.  5., 
Grund herr  zu  Binningen 
und  Weiteret  in  gen,  Großh, 
Ba d .  Kamm erl i err : 
heir.  ;  1842,  25.  8.  Jonrdam- 
M Arie  Gräfin  von  Mont” 
moreney-MorreSj 
n.  Paris  1818.  11.  1., 
t  Binningen  1871,  1.  5. 


5)  Helena  Marin 
Beate  Marga¬ 
rethe  Sophie, 
iV,  Jttnn Engen 
1849.  14,  11., 
f  Binningen 
1354.  30.  12. 


(5)  A  n  n  a  Luise 
Bertha  Maria 
Beate, 

n.  Binningen 
1851.  20.  5. 


7)  Gabriele 
Fried  rike, 
li.  Binningen 
1852,  17.  Bl 


8)  Franz  Joseph: 
n,  Binningen 
1854.  23.  7., 

-j-  Binningen 
1854.  25.  9. 


9)  Munritia  Jannaria  Elisa¬ 
beth  Maria  üeata, 
n.  Binningen  1856,  28.  7.; 
heir.  i  Binningen  1877.  15,  lk 
Albert  von  Hofer,  Bankier  in 
Konstanz,  n.  1SG7 .  15.  6, 


10)  Hans  Nepomuk  Thomas  Mauriz 
Jose  pip 

n.  Binningen  1859.  21.  7,,  Kgl.  Preuß. 

Jfauptmann  im  Inf. -Reg'.  113.; 
heir.:  Frei  bürg  i.  Br.  1896,  23.  4.  Bora 
Elisabeth  Sophia  Amalia  Gulat  von 
Wellenburg, 

n.  Baden-Baden  1872.  7,  5, 


3)  Maria  Ca-  1)  Karl  Jo-  5)  Pia  Mauritiu 
tharina  Paula  seph  Moritz  Auguste  Alber  Lu, 

Gabriele,  Paul,  in  Binningen 

IR  Binningen  n. Binningen  1878.  KL  8. 

1875,  1,  9. .  1876*  26,  10, 

Ordensfrau  im. 

Beiiedictine- 
rinnen -Kloster 
der  ewigen  An¬ 
betung  in  Arras. 


6)  PtuLln 
Carohno 
Gabriele, 
n.  Binningen 
1880.  25.  1. 


7)  Georg  Mat¬ 
thäus  Hans, 
n.  Binningen 
1882,  7,  12.. 
t  Binningen 
1885.  80.  4. 


8)  Franz  Moritz 
Albert  Joseph 
Maria, 

.  n.  Binningen 
1881.  25.  4, 


9)  Joseph 
Anton  Alb  eil. 
BrunoElksabeihi 
il j  Binningen 
1889.  19.  6. 


1 )  CiUh  a ri  i  in  E 1  i  sa  -  2 )  G  e  r  l  r  u  d 


belli  Margit  - 
r  e  t  h  e , 

u.  Frei  bürg  i,  Br 
1896.  2.  12. 


Emma 
Maria. 
Antonia, 
n.  Frei  bürg 
i.  lir.  1900. 
18.  1. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  öle 

-heidelberg.de/diglit/ kind!ervonknoblochl898bd2/0139'-selsL,ldl' der  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


186 


von  Hornstein. 


N. 

l 


ft 

T*v 

CS 

er 
ts  erq 
'  S= 

i-1 

:!  = 

Pc 

o 


— I 

-q; 

GO 


9° 

to 


3 

*3 

r£ 

P 

3 

et 

q' 

q- 

•-. 

oq 


QO 

o 

p 

CO 


cn 


ft 


<5  a 

■ 

l-L  —  ^  r-j 

i — “■  H 

(f  H  p  h  L"' 

O,^  ~  -T  £ 

t -,  2  3'  tO-Os 
p  l-S 

,  *  TA  fr  ^ 

v  S  ™  5&  ^ 


r+  ß  C 


*■  -■  , _ "5  , 

t-,-, 
t“"*'  f-1 


q  a 

2.  ’ 

-i'  -vf 

■  '  <o’ 

■— 11 
H"  -+ 

X|  ß 
"V  X 

h— ’  ’~Jj 

■ 

t»  j 
prS>! 


tu-  1 
V 

i— 1 ■• 

P 

Ti 

I — ■- 

«-I 

o 


-  fö 

H-g 

I—  3 

ÜC  Ti 
rj- jC; 
Ci 

■  K 

CP  P 


-1  C 
O 

i — 

C? 

üq 

09 


et 


es 

d 


v: 

2 

i-J 

■ß 


!-^C 

H*»  8 


;ts 


£  ~  !>  «  ® 


ds 


T' 


ö 

p 

p 

5d 

ft 

j“. 


et 

I—*  ■ 

et 


p 

Cjl 


EK 

T*- 

d: 

£ 

C— «■ 

es  _ 

pp  fr 

ÜT- 
■*— t- 

fS 


& 


& 


I 

K 

it 


^  s 

-  T  K  £  2, 

■_i  ß  O  ß  — 

TS  >±"  _ 

y-  --  ^.  -1 

~r  4+J 

-  *-jr'  >— '  2  0> 

-  “  fP  ^ 

„  P  f3  £  LJ 

9-^nE 

(_M  |__i  I - * 

e-  sä  -p  öj 

-  S  3?  q 
hth  P  ß  Er 
.  K  ,  q  2 
cp  q  ^  a 

W  2.  e  £ 

:  p  - 


_L  _■ 

~  ü<  5* 

X 

J  -to 

pp  o 


c  o 

-<,  r/j 


"  ^  L/J 

s  rt 


i — ■  - 

er, 

s 

i — . 

[i 

K 

*-i 

p 


■  s 

I — i  r-r 


h-i 

-I 

iS 


gj 

O 


M  ■■-■■ 

»  P 

et 


*  P 


Sr* 

er 

D 


^T 


et 


tc 

— H  'r1  --p 
ft  CJ' 

- ‘L  b— lr  _— 

r  ^  h 

f-:  -J 

-1  rl 
ari.g 


?  K 
Os  yq 

ft  C5 

e  f! 


tß 

o 


-  r  - 1  %■ 

CTi  oe 

?■-• «  w 

o;  et  £5 

-  M  CJ 

^i-  & 

P  w  o1 

*  J— ^ 


-1- 

q  -^w 

rt; 

^  ^L'  O 
Set  " 

n  E  EL 

Os  & 

O  «  ^ 

p  Oft  5 

m-£S,2 

-  s  rr 

-  ]  ^  er 

^  S 

"  T"3  ^ 

.  .  91  hS 
P= 

TT 


I  - 


■■/--■ 


F,  tr  S  ■ 

’  '— '  .  __ 

!“ “  — -  _-H 


J 


fHj  -  2. 

o  ^  r,  |~;  q 

U-  -■  s  3C^ 
q  e  i  cg  Pt 

w  y"-,  b  H-  . 

-*  ^  .  M 

8  B  g 

S  g  |l,s 

’  2  p  1 

td-'  8  w  ^ 
c  sa  §  2 

“  £rfip  3  ?" 
P  p  r  c  q  ö 
S  5  w"  2  ’“ 

et-  ^  >-■  !—  ^_i 

^  ■  - 1  .  iJ  ,— , 


P  3 
-  e>?  'C 


■jO  ■J.'  . 


6  c  “  g- 


H-j» 


bi-  ■ 

B£o- 
^  ^ 

P 

P  r- 

«r-  ^ 

*  q  1C, 

P  c 

4 


HP 


ra 

g:  < 
o  & 

B  £ 

P  d 
es 

g-  /: 

B  ?• 


.  -i  M 

rh  a.5 


-T 

GC 


rji  hH 

O  X1 

s — >  •■  _■  . 

v  n 


t  w 
p 


o 

[/- 

ft 


c- 

S 

SS 

p 

B 

■P 


tn 


-  e* 

l^r 

“  & 

'  o 


’  C: 

!  ■t'r 

SC^  - 
r'-’.  y)  ä 

O  et  ^ 

-3  Jq  ^ 

.-Süq  " 

q  lO  . 

£ 

.^i  --J 


elQ 

Ih  t 

Ei  Sli 

H? 
Ol 


q 

et 

t?-  s 

p 

,_,  oef 
es 
B 


i--  ^ 


^  o 


p 

c 

tr? 

ft 


q 
er  i= 
S  q  a 

g  s  s 

.bc  "i  ™ 

^  ft  ^ 

i— ■  ._ 


--"  et 

Si2  = 

Ns 

p  ft  d 

p  !— 1 

eL  -ot  r 

i_,B  . 

P  Ir1!^ 

Os  *“  ■ 

^  2  ^ 


er  ?. 


h  p* 

ft  ra 
q 


— 

-  r  12  (-.  n*  ^  ^ 
SO  HH*,  J- -  ft  L?1  ^ 
*■■ 

o  -H  -  »  '5' 
t-t  -  &  er  d  p 
o  „  -.■  e;  er  ^ 
h  ö=  B  et  et  jT 

w- 

■  g 


s  e 

Tti 


'I  ! 


P 

< 

O 


_.  .  i 

^  a  ^ 

S^> 

p 


e  -  ■] 


“  E 

Dp, 

i— •* 

T  . 

ft-  < 

a  ° 
B 


ge; 

et 

P 


!-■ 

P 


M 

q  ■-l 

it  <c  1 ^  -< 

pp  fg  „L  et 

c-T-'-o 

tr  :g-  ^  fH- 

ffi“  es  E' 

W  ■ -  ■  r_  _ 

-HH  — !-0q 
l-H.  ft)  ft  . 

>2 

rC  ^  Pr  h- 

q  g  S  ^ 

ft  ^  f&  ^y, 

,'  P  ' 


HÜ 


o 

l~i 

I— *■ 

i^- 

Ö 


P  i=j 


o 
er 

p 

■p  ^ 
CbP 
'-v  ^.:  P 

t*.  _.  N 

“  P 

t-1 

?  j^R> 

&I-S 

r-F  f-H  D 

S 

P  ^  ü 


■+§  B 

^  ä  r  ^ ' 
o:  2  $  P' 1 


t; 

ft 


e 

5 


q 

a  « 

h& 


OQ 


d  a  ™ 


-— i 

o 


■  c1  5? 

■  •“*’  '  !■■  P  tl  rt  ^'J 

WB  hB®»  S  “  P 


; 


I  I— *  I—  ^“1  I^Tj  ^ 

Off  8  '2-  ©  2 

g  S  sr  9  ü 


r-- 


tv 

Et 


es 

q  “ 


H-  ri 

.  «j 


;t: 


o 

p 


p 

& 


g  Le p 

■  x1  n 


et 

r* 

fr 

■  >-.■ 

L  c 

gq 

et 


?■  W 


51 


c 

Eß- 

et 

a 


iß 

p 

er 

c- 


P 


s  s  r 


p 

M 

I—  ^ 

f  “  2.1 

i —  n 


a 
: — r+ 
;.r. 
C? 


hi«  2  2.  2 

■C  ts  P  ^ 


es- 

W  Q 
ft, 

o  -  *■ 

kfl  , 

U.  rJ- 


2  ^ 


c 

o 


fi? 


¥5  q 


rr’i 


Zf, 

■Pirr 

r 


p.p 

^  i/; 


^  n 

-■,2  p  g  P 
P  Off  ' 

— i  ,  j— 1  -C 

w  h  Xr  < 
’  X1  ,-H  *  o 

E  Pi"  2 

3.  ~£  a  P'-+  d 

'  d  t^oq 


ä>S 

*~H  y 

X  oq 

f2  ^ 

s 

P  et  5' 


Üi 

v_y 

V  ^  !r: 

1 — “  1 — 1  V 

T 

“0^  25 

_,L  ^  P 

p  —  H 

01  P 


tei 


^  2 
.q 


!°3 

gg  2 

d, 

c 

d 

Wl 


Ti 

<-+ 

Tj 

ft" 


:ii  fra  ■  fS 

:a  2 

^  w 


-  et 


et 


1  p>  d  [öS 

.  -  .  - 
.j  L 


.  O 

■  B 

p 

TT 


-!  < 

Gi,  et-  > 

W  b— . 
r  r-*-  1^ 

2  t» 

T-  TJ  Q 

tt  üü  tt 


03 

et 


^  - 
Ö  {_,  5, 

pr  o  w 

F0  v:-  I  J 


;  — ■ 

£  fr 

r  B  Hr 

H  v-  ■ 

—  '■  r* 


2  -jo0 

i--  ,— -  ..^  ,— 

2  «  -  -1 


Xr  9>  .- 

^ aax 

’  t  P  "  o 
2  r  s  ■*  'j: 

t£  3  J-. 

K.  ■ 


cn 


i°05  s  äa^ 

Sp  "  * 


l E 


es 

02 

tc 


*-j 

f  -Tj 

d  l-j 

■  SJ 

-  p 

-  eg 
O- 

■  01 


et 

c. 

p 


et  et 

q 

•— +■ 

M 
H— ■ 

q 
q 

Pt- 


q 
e=  * 


F3 

.a^ 

a£ 

er  pr 

T"  M 

q  x' 

03  =4 

c- 


,iy 

d . 


^  X'  ^  cJ 
P^9ö 
üX  q  ^  ’  -np 

r  E' .  a  <2  ^ 

r1^  *  ja  r.  p 
O-  fS  P“  r+  ^  in, 
ct  £  ..-  -  et  K  £ 
pr  ,  >3  ^  ^ 

K  -"  &  q  p 

-  -  q  o  3 
sj?  =  r 

q  ti 


SsP 
to , 


r'- 
4-^ . 
■* — ■ 

et 

-i 

Ti 


a- si 2 ^ 


OMp 

fr  p  q  , 

ffi  t,  ri 

■-,  ee; 


if. 


PS  M 


ft 


q 


C  O  (£ 


W"  2 


S£  d  ^ 


J3  ■“ 

SS  2 

ft  H 


Ti  -j 


aS 

B  T 


f/j  '“■ 
fr*  rL  X 


,  TH  QO 

00'  W  W 

!-!-  iJ.  >  ft 

..  q;^^>-=  d 
Er  E"  ü  2.  j-  .y  p 

g  &'  ££  c  2. 
q  S  fd  X  zr  ^ 50 
E  S  " 

^-i.  JS 

!=:  o 


d 

tß 

M 

J— ■■ 

Oi 

o 


(t 


&S.Ö- 


1  1—  tg  P“  rr 1  2 
9a?  S-!°Br 


ft  H 

cd  £■ 

p.  P‘ 
r-ß  , 
:.> 


ft  “ 

y.  ^ 

p  — . 

d  p 

fD  I— r 


ft 


cs  - 

;-03  :- 


P  q  ^  t: 
I'  re  -s-  o  ,— ■  ■ 


tr 

es 

P 

d 


q 

d 


M 

q 

o  o 

q  ü 

tß  ^ 

,  '-t  ^ — - 

p  dT 

■  q 


-1  < 
o  2 
ec  q. 

■  r+ 

1-P^ 

p  & 


j  s 

O  ' 

9o 


oi 

et 


o-Op 
“  et 

P 


d  W 

P 

T- 1  ^ 

--]  -rZ,  hh  P  O 

<=  fo  q'  £  q  tr 

s p 
ffs  C  «■  rc  H 

BB’B  PS  s! 
«-  &*ä^ 

(t  O  =e  £1 


=  »  et 


Os  ^ 
S  O 
q  Os 


2  q 
& 


d 

aOg’1" 


iHg  %K 

-  er  g  “  P- 

ft  X  zr  ^ 

v-  et  —  »-■ 


q'2 


.  ^  q 

PS 

.  tdg 

^g-S 

— -t-  qT 
’  q 

Js  C: 
ft  £2 
q  yi 


ot  — 

tp;  --  u-.r 

et  o  -J. 
Sq-Ö  n 


M  S  '[H 

^ r  V  < 


-hp 


?S  p 

"  p- 
ep"  d 

o  d 


P3 


hrl  g 
n  < 


II 

d  g 

n  -—■ > 


ipS^fg 

&  c;  p  ^  q. 
ft  '  S.  T-l  ., 


et 


cji  r-j 
-.1  ■  ---. 

gpi!£ 


T-  P  O 


t  M 

qa 

q 

eß  id 


q 

et- 

rt- 

1 — 1  j 

q 

03 

et 


w 

q  a  s 


d  q 

•;  M-  "-i—-" 


«  B 

q  ft 


•T-; 

p 

o 

et 


Xr^ 


eß- 

ft- 

es 


OJ  £ 

r  o 


cg 


da-  Ü  » 


—  1  g 

q  SS 

03  ‘  - 
ra 


q 

-i 


dä 

q 

P 


-h  q 


!E^S' 

■  ,p  y: 

.  J— * 

H^Ö 
'  -  Pi 


"  r  > 

t7^q 

- 1 03 

Ü'  d? 


iß 


ro 


:-r  ^ 

’  & 
eo  o 


SgSSH’ 

,  - 

r-c  ^ 


oi,~ 

^  t,  q 
ü.  2,  P 

n'  2  ö>  ^  I  ,-. 

>  ?"  L  +*■ 

—  ^  fD  «  ^ 

-■  ^  T!  T-  M 

E-a  m."  f  ■ 

q  Os  Tr1  ^r- 

r  -1-  E  ^-i  ct 

■  •  ■. 


5?~" 

=  3  2 

“7 

^  r-J 


rv 

w‘ 

rt 


T1  " 

i_i-  — 


rr  Tr!  Ti 


ä 

;/■■ 


-^i 

Id 

I—, 

ZK 

9 

T - L 

L-g 


d 

CK 

TJ 


Ti 

q 

I - - 

— 

X 

p 

--- 

et 


er  t-j  ^  q*  CO 
dJ  bo  q  -t  ft  7-  CK 
=q.  c:  ^  q-  a?  ß 
H’ et  P  ■  “ 


et 

-1 _ 
-1 " 
o  - 


t  f.g 


B,- 

q  fr1 
rr  (C  2.  et  ß 

vK  -  if- t“  ^--49  ^ 

P  a  slh  ©  E  rr 

,  t  2  ti,  fr  g 

i-1  tpT  T  ^  "  0^ 


cg  q] 


--1 

lö 

io 

-t 

■! 

■ZJH 


,00 

7-  w 
H  ^ 

2? 


:n: 

Q 

■— h 


— ? 

i-^- 

K 


—3  ■ —  - —  _i 

q  ■  p  q 


■tt 


--- 1 
rg 

CK> 


— I  03 

'T!  ^  d 
fr  et 
H  »  1- 
-1  a  t. 

®?r'- 


p  d 


-y? 

et 


eq 

'  -fl  th 
th  o  ^ 
Pd  TH 
t-J  Cß  X; 
t-  ’  d  -0 
P  au'0  ‘ 
P,  c,  a1  £  -.r 
2J’ 

T3"  p  df  d 


rp 


CI 

PP 


q 

rt 

TI 


-r- 


ft  ’ 


et 

ft-  q.  ft  — 
eß  cg  (P  r 

ü  ^  Xh 
■h  üj  —  -  gr- 


(t- 

l— «- 

>S 


z>  ft 

dt  3 

r-."  | _*J 

Eb 

■  03 

Wc 

q 

sx  -1 

-■  o 
t  Cf) 

EX  o 
—  c*  qr 

o  "  P 

|^2 

K  5-  3 


d'  p  ??  2  d— r7! 

q  ft  ^  Zn  ^  3.  hh,  tT. 


-  2 
T  .S;: 


hTfc 


9  K  a 


■.1  Td*  -trj  1 

5  S"  O  ß  I 


j 

et 


d 

2 

w 

a 


_ i,  i-j  j 

— “  ■  sT 


sl'iyn 
iC  to 

gg  ig  ^  2. 

P  tg-  d 

ot  p  d 


tj 


fT 

o 

yj 


■Zj\ 

“J 


H.  M  ’  —  P  -y 

•  ^.1  '  —  TI 

M  K>  <  fr  P  W 

Xi  -tt  ft  a-r?  d' 

(g'  dJ  H  ,  &■  jr1 
w  to  fs  tq  2:  2 
j  op  q  r^  2,  d  h 

■qi  d  o  d  cq  ^ 
ri "  w  öpdg 

1 — 1,  P 


d  u  5* 

■S&2.M 

H  Cf  (v  H 


ft 


«SS 

(ß 


ß  T.  I  T  Lj  ii  W 

er  [g-  J--  ■  -fi  S  3  p 

S  rr  -T  ^  .  JS  T.  1-M)  ^ 

It  T.  H  _  j_;  ^  _.  k_,  „ 

— 1  ■  LgS  ■  r-r  r— I  ^ 

~  -tQa  ~  M.  ^  2  -Ö3  & 


<T)r  _  ,  . 

Sp  <3  d)  r  d‘  in  Js 

-  — 1  -e  ft  ■■_■' -v 

to  o  .-■-.  "ji  h 

ti  -  “  g,  y  T-  T 

q  pp  ^  a  ß  --1 

J3 


Zi) 


rß 

ß 


fr 


dl "?  THS1 
eq-  ft  t.i 

Hfl  t  05  5 

OP  d,  d  ■  yi 

■  i”  d  t-l  d' 
^.1  rp  „  ro  lj 

■  “i  q  f-v  P- 

-  Cd  t 

m  d-^  *  aj 
fXj  Ep  fS  O 

q  ^  9  E  ^ 

■i  (r  1 


“•  ^  r- 
-  ^  -S 

G.p 


- — *.  P  gg  J-  t-  — 
,  —  ■  t-  12  -■-. 


2,  a 

et- 
fS  ■ 

Ti 

CU 


■  ■  _. 

2  a 


Os 

ft 

q 


Bä  b 

ß  ft  »-*- 

rE;  “  p 


P 

T-r 

B 


eil  ü 

r*  ■ 

L  i  L- 

ß  hl  q 

q  r  q 

^  fß 

tj  et 
^-a 

CC-  ■ 

h-1 

r^-l 

O 

1-»H 

l-J 

cp  CP 

M  — ■; 

CK  d) 
c  q- 

c  P 

q?-J9 
ff  es 


r'V 

P 


t-iiE 

K2-KS 


03 

ft- 

q 

;-h 


r-r  Tr  ■ 

■  2 
'  >— r 

c 


I _ l'  I — ■ 


Tj  rrj 


§  tq  I" !°  I 
hSlßa 

o 


MV12  ! 
•Zs\  fr  -i 

fr  fr  fr . 

fS- 

ro  ft  fr  : 

^SP 


to 


-05  q 

fS  :'/j 


es  q 

-i 

Xu 


(t 

^  q  a 

£  03  pi 
et  a 

fr:  q  03 


£ 
q 

K 


ft 


fp 


et 


--] 

Cji 

ct 


H 


■  iK 

§aa 
ri: 
E  dr^ 

t-  zr  a 

'  ^  & 
P  q’ 


3 

cu 


“2Ej 

l-i  LJ  ^ 

a  -  e  5= 
q  t  h  .-! 

l--  a  u>  ■ 
O  —  Ci  -■ 
<t  Tß,  d 
■ _ .  .  ? l' 


q  ^ 


-:■  -fii 

01  q 

CI  ^ 

“  H— 1  - 

&fdq 

iUTT* 

r  |— ■- 

’  e'jß 
CS 
FT 

L— 

et 

Ul 

!— '»■ 

et 

q 


2  r“ ^  CS 

te  ■  “H  eyg 
c  2  > 

>-r  j_i.  a 

J  h' 


q 

Ti 

Hi 

q 

> 


O  TU  rt  q  H i  ‘  q 


.._.  Cj  _ 

t  J3  -J  ~rl 

r ß  -  MJ  q 

I — !"  ’u  isf-- 

-  rt  fP  ■  1  - 

i-j  gi  "--.  ■-,  1 

—  rr  t-1  th 

q  d  ?t  i2  eso 
&S  t,  -  ■ 

c  §'  &  ^  ^ 


q 

K 

q 

rß- 

ft 

■q 

q 


o  fr  ß 

g  q  g. 

7  q  rf  ■ 


,q 


ft  ^ 

i-i 

^  & 

■qß  Ä 

■—  ■  •-£  ..j 

^  C*  (t  M 

ab 

q  a  w  q 
q  Xu  a  oq 
q  q-  fs 

,_■  j,  i-i 

d  bjl9  fr  ^ 

■  q  CP-  et  tt. 

gq-G  S :xi 
oS^d'  2 
*  q  -5  dL  e?  JL- 

C3 

W3  ££2  -a 

C  “■  -  fr  ■'  e+ 

a  5"  _+tr 

1 — ^  .  m  :i—i  1  “^' 

q  <  r>  d-  q 
-1  a  -----  a-  d’  Tt 

r,  -  rp 

S  h  ws  --  ■  .l_ 

n  ti)  O 

-j  -  v-  a  x  u 
fr  a  ctHjw  a 

—  ■-*  _,-J  1— 1 

Uj  m  M  Js  P 
=  ??t2 


~S. 


(7  Tj 
Tt,  n: 

rt 


Lfi 

i-j- 

ß. 


C--"e  ■ — 1  wh  rr-.  1 - ■■  ■ 

O  Cr 

cg-  es 
cß  k — 1  g--  c  ot 

et  tw  ti  q  -  rr. 

'd  ß  ^  w  rt 

■  T  ’  Cl  “  “T 

H-iPl;  ‘  CS 
PC  -t 

g. ^cf s 

ft  d  ’  q  et  - 

o  o  ti 
KtS3  ' 

5  P  ^ 

s  -aj-t 

rÄe  a 

^  q  |at 

p  -■  a 
ts  03 
er  ß 

— 1 


; 


w 

CTD 

w* 

O 

QD 

i-T 


© 


Q 

5 

M 

O 

«3 

© 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


;fp://digi.ub.uni- 


gefördert  durch  die 

heidelberg.de/diglit/ kind!ervonknoblochlS98bd2/013(&'5elsdld(ltief  Hreun,le 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Hornstein  —  Kornsteiner. 


1 


f* 

D  i 


1’A'ihciT  von  Hoi  ns  Lenti, 


in  B.  über  g,  Dreiberge  ein  fünfendlges  s*  Hirschhorn;  1  und  4  In  g.  ein  zelmencliges  J+  Hirschgeweih, 
dazwischen  aufrecht  ein  Hirsehenohr  natürlicher  Farbe  (Wappen  der  f  von  Homburg);  2  und  3  in  S. 
übereinandergestelU  drei  rechtsgekehrter.  Bärentatzen  (Wappen  eines  hier  nicht  in  Betracht  kommenden 
f  Geschlechtes  von  Stoffeln).  Drei  ungekrönte  Helme,  deren  erster  einen  s.  :rj:  schräglinks  getheüten 
Flügel,  deren  letzter  eine  aufgerichtete  r.  Bärentatze  zeigt,  während  auf  dem  mittleren  das  s*  Hirsch¬ 
horn  über  _Lj:  Drei  berge  erscheint.  Hinter  dem  Schilde  zwei  gekreuzte  Tiirni  erlangen  mit  Bannern, 
deren  hinteres  weiß  mit  rothem  Kreuze,  das  vordere  roth 
mit  g,  Flammen  besäet,  darin  unter  g*  Königskrone  die 
g.  Initialen  des  Kaisers  F.  111.  Hd.:  ^  £■  —  b.  s.  — ■ 
r.  s.  —  Adam  Bernhard  Freiherr  von  Hornstein  und 
Gmeningen  (n.  1643.  f  1722)  erhielt  d.  d.  Wien  1688.3.  9, 
eine  Bestätigung  seines  Freiherrenstandes;  eine  Verände¬ 
rung  des  Stammwappens  fand  hierbei  nicht  statt.  —  Die 
Gebrüder  Joseph  Leopold  Melchior  (n.  1641,  f  1718)  und 
Karl  Balthasar  Johann  (n.  1649,  f  1723).  Freiherren  von 
1  lornstcin  zu  Hohenstoffeln  und  Grueningen,  erhielten 
ff,  d.  Wien  1717.  25.  6.  eine  Bestätigung  des  ihrem  Vater 
Balthasar  Ferdinand  1653.  13*8.  verliehenen  Freiherren- 
Standes  (Gef,  Mitth*  des  K.  K.  Adels- Archivs  in  Wien)* 

Siebmacher,  Supplement  II,  foL  13,  Ko*  5  gibt  ein  Wappen 
«Freiherr  von  Hornstein»*  über  dessen  Verleihung  mir 
nichts  bekannt  geworden  ist.  Geviert  mit  Herzschild, 
darin  das  S tarn m wappen:  1  zu  sechs  Plätzen  s.  r.  ge- 
theilt;  2  und  3  in  S.  ein  rechtsgekehrter  g.  Löwe;  4  In 
lv.  ein  s.  Zinnen thurm  mit  ff.  Thore.  Drei  Helme:  1  ge¬ 
krönt:  ein  wachsender  :|+  Steinbock;  2)  auf  :t±  Dreiberge 
das  s.  Hirschhorn;  3)  gekrönt:  der  g.  Löwe  wachsend; 

Hd.  r*  s. 

Als  Quellen  zur  Geschichte  der  von  Hornstein  seien 
erwähnt:  Schweitzer,  Gcseh.  des  freiherrh  Hauses  Horn¬ 
stein,  im  Archiv  für  Geschichte,  Genealogie  und  Diplomatik,  Stuttgart  1840,  pag.  35 — 58  und  101  —  177; 
Lichtschlag,  Zur  Geschichte  der  Burg  Hornstein  in  den  IIohenzolL  Mittheilungen,  IV,  pag.  49 — 74  und 
V,  49—86,  sowie  LiShtschlag,  Die  Feste  Biltelschieß  an  der  Lauchart 

und  ihre  Besitzer,  ebenda  HI, 
pag.  1 — 32;  der  Artikel  Hornstein 
in  Ersch  und  G ruber.  Encyclopiidie 

iU  B.  W* 

Hornstein-  Der  Com  es  pa- 
latinus  Caesareus  Wilhelm  Boccklin 
von  Boecklinsau  verlieh  im  Jahre 
1574  dem  Hilarius,  dem  Blasius 
und  dem  Georg  den  Hornstein  von 
Konstanz  ein  Wappen  sammt  dem 
Lehenartikel.  Das  Wappen  ist  in 
der  Registratur  nicht  beschrieben, 
allein  das  Siegel  des  Hilarius  II,, 

Ober vogtes  zu  Salmansweiler  1615, 
ist  erhalten  und  zeigt  im  gespaltenen 
Schilde  einen  aufgerichteten,  ein 
Jagdhorn  mit  verschlungener  Schnur 
in  den  Vorder  prunken  haltenden 
Löwen ;  Steclihelm :  wachsender 
Löwe  mit  dem  Jagdhorne.  Konrad  H. 

1594  Bürgermeister  von  PfullcndorL 

Horn  st  einer-  Sigismund  (in  der  Siegelumschrift:  Johann  Sigismund  H.)  1575  des  Raths  in 
Ueberlingen,  Johann  Siegmund  H,,  J*  TJ.  Dr.,  1581,  1592*  Wappen:  Im  gespaltenen  Schilde  und  auf 
gekr*  Steclihelme  ein  vierzehnendiges  Hirschgeweih. 

Obevbarl,  G  esch  1  ecli  terb  Lieh .  II.  ls 
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Hornung  —  Hos,  Hosius. 


Hornung*  Burkard  IL,  Gebiittel  der  Stadt  Ueberlmgen  1413,  1419,  führt  im  Schilde  ein  mit 
dom  Schallloch o  nach  rechts  liegendes,  von  einem  b  überhöhtes  Horn, 

Harren buohel.  Andreas  PL  (oder  Horrenbueheler),  todt  1610,  war  St,  Blasian,  Obervogt  der 

Herrschaft  Gutenburg  gewesen. 

Honmer.  Vor  dem  Gerichte  zu  Lörrach  verkaufte 
Frau  Ureella  von  Baden  mit  ihren  Kindern  Ursellen, 

Amelien  und  Honmer  und  mit  Willen  ihres  Vogtes,  des 
Ek,  Job  ans  Horuner  (der  Name  kann  auch  Honmer,  Plorwer 
gelesen  werden)  dem  Markgrafen  Otto  von  Hachberg  ihren 
Theil  an  der  Burg  Lörrach  mit  dem  Garten,  dem  Rosen¬ 
garten  um  40  fl.  1358,  16.  1 

Horus.  Christoph  Horns,  gebürtig  von  Grut,  war 
1461  der  27,  Abt  von  St,  Blasien*  Wappen:  In  S.  auf 
gr.  Brei  berge  eine  gr.  Staude  mit  fünf  r.  Rosen.  (Liber 
orig-,  pag.  366.) 


Horn  mm. 


Horns. 


Horwatt. 

Breisach  1089* 


Conrad  und  Johans  Plorwatte  von  Ihringen  1301,  Der  Horwat,  Schultheiß  von 
Henni  Horwat  von  Ueringen,  Bürger  und  gesessen  zu  Breisach,  empfing  1390  von 
Franz  Ootzkuch,  Vogt  der  geistlichen  Frauen,  Frau  Anna  und  Frau  Gertrud 
Horwattin,  Klosterfrauen  zu  St,  Marienau  bei  Breisach,  Haus  und  Hof  in  Ihringen 
zu  rechtem  Erbe. 

im  Horwe.  Wern  her  im  Hoifwe  von  Endingen  1347. 

Horwer.  Johans  der  II.,  Bürger  in  Freiburg,  1316,  1327,  Hermann 
Horwer  von  Ueringen  (vielleicht  ein  Horwatt)  1359  wegen  Zinsen  in  Wasen* 
weile3\  Hermann  Horwer,  1392  Unterschultheäß  in  Breisach,  führte  im  Schilde 
ein  Hakenkreuz.  Sielte  auch  Herber, 

XIOS,  HüSiuS«  Es  dürfte  wenig  bekannt  sein,  daß  ein  aus  dem  Mark¬ 
gräfler  Lande  h  er  vorgegangen  es  Geschlecht  im  16.  Jahrhundert  einen  Zweig 
nach  dem  fernen  Polen  ausgebreitet  hat,  welcher  dort  zu  hohen  geistlichen 
und  weltlichen  Ehren  gelangt  ist  und  in  Ostpreußen  noch  fortlebt.  Kaiser 
Maximilian  1  verlieh  d.  d.  Straßburg  i.  E.  1507,  20.  3,  den  Brüdern  Jorg,  Ulrich }  Marx  und 
Philips  den  Hosen  einen  Reichswappenbrief  mit  redendem  Wappen:  In  R.  eine  gelbe  Hose,  d.  h*  ein 
pfähl  recht  gestelltes,  im  Knie  gebeugtes  Bein  eines  Mannes  mit  der  Hose.  Stechhelm:  ein  g.  und  ein 
r,  Büffelhorn,  die  Mundlöcher  gegen  einander  gerichtet;  IM,;  r.  g.  (Gef.  Mitth,  des  K,  u,  K.  Häns-, 

Hof-  und  Staats- Archivs  in  Wien,  Reichsregistratur,  Buch  TT,  fob  98.)  Das  Siegel  des  Sebastian  Hoß, 

welcher  samtnt  seiner  Gattin  Martha  (wohl  einer  geh.  Pleiß  von  Dauteri¬ 
stein)  Zinse  in  Kcnzingen  1509  ihrem  Vetter  bez.  Schwager  Hans 
Werner  Pieiß  von  Dautenstein  verkaufte,  zeigte  im  Schilde  die  Ilose 
und  auf  dem  Stechhelme  zwischen  zwei  Büffelhörnern  mit  auswärts¬ 
gerichteten  Mundlöchern  einen  kleinen  Vogel,  Umschrift:  Sebastian. 
Hose,  Es  dürfte  dies  das  alte,  schon  vor  Verleihung  des  Wappenbriefes 
geführte  Wappen  sein  und  ist  wohl  Sebastian  ein  Oheim  der  vier 

Brüder,  falls  er  nicht  mit  dem  in  der  von  Herrn  Oberstleutnant 

J.  Gallandi  in  Königsberg  i.  Pr.  fr e endlichst  mir  mitgeth eilten  Stamm¬ 
tafel  pag.  140  tu  141  als  Stammvater  aufgeführten  Johannes  Hos,  Ge¬ 
mahl  einer  Pleiß  von  Dautenstein,  identisch  ist.  Chris toff  und  Georius 
Hos  von  Baden  wurden  1509*  14,  10.  auf  der  Universität  HeideL 
berg  immatriculirt.  Ein  Sohn  des  Ulrich  und  Bruder  des  Car¬ 
dinais  Stanislaus  war  Hans  (von  der  ließ  genannt),  Markgräflich 
Badischer  Rath  in  Renchen,  dessen  von  N.  von  Baeharaeh  geborene 
Tochter  Anna  (von  Hattstein  nennt  sie  Anna  von  Renchen)  1515 
Gemahlin  des  Wilhelm  von  Botzheim  (n,  1490,  f  1529)  war,  welcher 
in  Ulenburg,  später  im  Schlosse  zu  A ehern  wohnte.  (Gef.  Mittheilung 
des  Freiherrn  Albert  von  Botzheiin  zu  Schloß  Mattsles. )  Die  Witwe 
Anna  kaufte  1545  ein  Gut  in  Neuweier,  B.-A.  ßuehl.  Philipp  Hose,  1532  Vogt  zu  Lieben  zell.  Philipp 
Hoß  verkaufte  1548*29,  9.  die  von  seinem  f  Vater  Georg  von  den  Mollenkopf  zum  Rieß  erkauften 
Matten  in  Ilottenhowen  den  von  Stein  von  Reichen  stein.  Des  Verkäufers  Mutter  Margreth  Keypin 
lebte  damals  als  Witwe  in  Baden, 
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Ulrich  Hos  20g  nach  Pforzheim  und  von  dort  nach  Krakau,  woselbst  er  1503  in  die  Bürger™ 
büch er  eingetragen  wurde.  Er  hatte  daselbst  einen  reichen  Verwandten  Heinrich  Slacken,  mit  welchem 
er  die  dortige  Münze  pachtete,  wodurch  er  zu  großem  Reichthum  gelangte.  Er  wurde  Münzmeister 
von  Krakau,  zog  1504  nach  Kowno,  spater  nach  Wilna.  Hier  wurde  er  1524  Horodiczny  (Verwalter 
des  Schlosses  und  der  Stadt  Wilna),  1528  Wojski  (tribuuus),  endlich  Provinzialschatzmeister  des  Pala¬ 
tinales  Wilna  und  starb  daselbst  1535.  Von  seinen  Frauen,  deren  eine,  Anna,  Witwe  des  Erhard, 
Bruders  seines  Compagnons  Heinrich  Slacken,  war,  hatte  er  mehrere 
Söhne,  von  denen  Stanislaus  zu  den  höchsten  kirchlichen  Ehren  ge¬ 
langte,  Er  hatte  in  Padua  und  Bologna  studirt,  wo  er  Juris  utriusque 
Doctor  wurde,  war  Secretair  des  Königs  Sigismund  I  von  Polen, 
wurde  1540  Domherr  in  Krakau,  1549  Bischof  von  Kulm,  1551 
Bischof  von  Ermland,  1561  Cardinal,  starb  zu  Capranica  bei  Rom  1579, 

5.  8*  aet.  78  und  wurde  in  Rom  in  der  Kirche  S.  Maria  in  Trastc- 
vere,  deren  Titular-Inhaber  er  war,  beigesetzt.  Er  ist  der  Verfasser 
zahlreicher  Werke.  Stanislaus  wurde  1549.  14,  L  in  den  Polnischen 
Adelstand  erhoben  und  erhielt  vom  Papste  Pius  IV  aus  dem  Hause 
Medici  (1560,  6.  1.  — f  1565.  9*  12.)  1560  oder  1561  einen  päpst¬ 
lichen  Adelsbrief  Das  ihm  verliehene  Wappen  zeigte  im  gespaltenen 
Schilde  hinten  sein  Stamm wappen,  in  R,  die  gelbe  Hose,  vorn  das 
Wappen  der  Medici,  in  Cf  fünf  r.  Ballen  (eigentlich  Pillen),  über¬ 
höht  von  einem  mit  drei  (2,  1)  g.  Lilien  besetzten  b.  Balle;  der 
gekr.  offene  Helm  zeigte  wie  im  Stamm  wappen  ein  g.  und  ein  r. 

Horn,  Hd, :  r.  g.  Des  Kardinals  Brüder  Johann  und  Ulrich  ITosius, 
wie  das  Geschlecht  nunmehr  stets  genannt  wird,  wurden  vom  Könige 
Stanislaus  August  von  Polen  d.  d.  Lomza  1561.  10.  12,  in  den  Pol¬ 
nischen  Adelstand  erhoben  und  wurde  ihnen  das  vermehrte  Wappen 
verliehen,  In  die  Stammtafel  (Seite  140 — 141)  nicht  einzureihen 
waren:  Stanislaus,  1597  im  Allenstem  scheu;  Stanislaus  im  Wyzo- 
grocP sehen  1632;  Stanislaus  v.  H.  und  seine  «neptis»  Jungfrau  Hilma 
v.  H.  1733;  die  Gevettern  Jacob  v.  II.  In  Warschau  und  Crispin  v.  H. 
auf  Peterwitz  1745. 

Die  richtige  Form  und  die  Bedeutung  des  Wappens  scheint  bei  dem  Geschl echte  in  Vergessenheit 
geratheil  zu  sein,  wie  denn  auch  Praetorii  Preuß.  Schaubühne  und  das  Dudcrbergsche  Wappenblich 
(Msc.  aus  dem  17.  Jahrhundert  in  Koenigsberg)  das  Wappen  s.  i\  gespalten  geben  und  darin  fünf 
(2,  2,  1)  Rosen,  von  denen  die  zwei  zur  Rechten  r.,  die  zur  Linken  und  die  unterste  s,  oder  g.  (die 
Farben  sind  verblaßt)  tingirt  sind;  H.;  ein  offener  r.  Flug;  Hd.:  r.  s+  Im  neuen  Siebmacher  Im  s.  r. 
gespaltenen  Schilde  fünf  (2,  2,  1)  Ballen  verwechselter  Farbe;  H.:  zwischen  offenem,  vorn  s«,  hinten 
r.  Fluge  ein  :|±  Bein;  Hd. :  r.  s.  Diese  Darstellungen  sind  selbstredend  falsch  und  ist  allein  maßgebend 
die  obenstehende,  dem  Diplom  entsprechende  Abbildung.  Ausführliche  Nachrichten  über  die  Ilosius 
in  Polen  enthalten  auch:  K.  Niesiecki,  Herbarz  Polski  (edit.  Bobrowicz)  IV,  379 — 387  und  A.  Maleckü 
Studya  keraldyczne,  II,  pag,  351—355,  dein  Verfasser  gütig  st.  mitget  heilt.  von  Herrn  Marcel  li  Janecki 
in  Berlin  (f  daselbst  1899.  6.  12.). 

Hoscli.  Theobald  Hosch,  aus  Straßburg  gebürtig,  Kaiserlicher  Notar,  war  1568 — 1598  Amts¬ 
und  Gerichtsschreiber  zu  Buehl,  woselbst  er  Güter  und,  neben  der  alten  Badstuben,  ein  eigenes  Haus 
besaß.  (Gef  Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  Reinfried.) 

Ilosli.  Heinricus  Hosli  1258  Z,  Urk.  St.  Blasien.  Conrad us  Hoselinus  ( vermutlich  Ritter  1227 
Schiedsrichter  wegen  des  Klosters  Koenigsbrueck.  Ob  zu  den  Huzeli  gehörig?  Siehe  diesen  Artikel. 

von  Hostat  Chunrad  v.  H.  1270  Z.  Urk.  Breisach,  unter  den  adeligen  Bürgern  genannt,  siehe 
von  Hochstetten. 

HotwIL  Hans  II.,  wohl  Bürger  in  Waldshut,  Z.  1394. 

Ho  wart.  Der  Hawart  von  Ougken  besaß  1421  ein  Gut  in  Auggcn.  Th  Oman  Ho  wart,  Bürger 
in  Basel,  kaufte  1423.  31.  5,  ein  Haus  in  Neuenburg,  Siehe  Hau  wart. 

Howeusteiiu  Gunrad  und  Walter  Howenstein  1343  Z.  Urk.  Rahlingen,  ebenso  Bert  hold  und 
Walter  H,  1364.  Siehe  von  Hauen  stein, 

von  Howingeiu  (Hauingen,  Dorf  im  B.-A,  Leer  rach.)  Heinricus  dct.  de  Ilowingen  verkaufte  Rehen 
in  Haltingen,  B.-A.  Loerrach,  1298. 

Hoye.  Ounrat  der  floye  1315  Z.  Urk.  Laufenburg. 

is* 
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von  der  Hube  —  Bucht 


Huber. 


von  der  Hube.  Gerboldus  dct.  v.  d.  H,,  Börger  in  Mengen,  1299. 

Hubeiidobler.  Jacob  H.  des  Raths  in  Konstanz  1589— 1548* 

Hubens  eil  in  Seit,  Gebhard,  des  Raths  in  Konstanz  1 429,  1430.  Hans  Heinrich,  Pannerherr, 
des  Raths  und  Börger  der  Stadt  Stein,  Obervogt  der  Herrschaft  Ramsen  1592, 

H ub 61%  Hu  eb  er.  Verschiedene  Geschl echter, 

1)  Heinrichs  det.  PL  1273  Bürger  in  PMllendorf, 

2)  Herr  Canrad  der  H.,  Priester  in  Neuenburg,  kaufte  Gülten 
in  Schliengen  131 L  Kr  ist  vielleicht  der  im  Necrologium  der 
Johanniter  zu  Frei  bürg  genannte  Cuno  de  Siinesbaeh  dct.  Hiiber. 
(Siensbach,  B.-A.  Waldkirch.) 

3)  Patrizisches  Geschlecht  in  Konstanz.  Jacob,  des  Raths 
1368,  1376,  1377,  Bürgermeister  1 377,  1378,  Wohl  derselbe  Ja¬ 
cob,  1388,  1397  Patrizier  in  Konstanz,  stiftete  1380  eine  Spend 
daselbst,  des  Raths  1390,  1392.  Rudolf,  des  Raths  1376—1396, 
Unter  Bürger  meister  1389,  1390,  Jacob  Huber  1499  Hauptmann 
der  Konstanz.  Fuß  knechte*  Burkard  Rathsherr  1522—1527.  Die 
Wappen  rolle  der  Katze  gibt  das  Wappen;  g.  gespalten,  darin  je 
eine  Kugel  wechselnder  Farbe ;  IT.:  ein  mit  Pf-  Hahnenfederbusche 
besetzter,  von  je  einer  Kugel  wechselnder  Farbe  beseiteter  #  g- 
gespaltener  Spitzhut;  Hd.:  J-fi  g.  Dasselbe 
Wappen,  aber  Ild.  jit  s.  bez,  tj:  g\  gibt  das 
U  e  berli  n  ger  G  eschlech  terb  u  ch  d  em  H  ei  i  i  rieh 
Hueber,  1374  Rathsherr  und  Spitalpfleger  in 
Ueherluigen.  Adelheid  die  Hüben  n,  Tochter 
der  Frau  Adelheid  Kolbin,  1375  Bürgerin  in 
Ü c 4)  o rl  i  n  ge  n .  1  r  i  t  z  H u  b  er ,  J  ol  i  a  n  n  i  te  r  -  Co  in  tl  i  u  r 
in  Ueberlingen  1429,  1437. 

4)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  Meister  Johannes  Huber,  Gustos  zu 
St,  Johann  in  Konstanz  1414,  1424-,  hatte  nach  dem  Concilienbuche  kein  Wappen. 

Hans  Huber,  ein  Rebmann,  1451—  1469  des  Raths,  todl  1470.  Hans,  des  Raths 
1475  — 1491.  Hans,  1537,  1 5 50  d es  Raths,  und  Jacob  IIu ber  1550  des  Raths , 
führten  im  schräggevierten  Schilde  oben  und  unten  je  einen  Stern.  (Gef,  Mitth.  des  Herrn  Otto  Deiner 
in  Konstanz.)  Jos  1540  — 1542  des  Raths,  1543—1548  Zunftmeister,  Franz  Xaver  Hueber  aus 

Konstanz  war  1730  —  t  1755.  20.  5.  Pfarrer  zu  Hofen  am  Neckar. 

5)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Conrad  Huber  1373,  1381, 
Conrad,  Stadtammann  1420,  1425,  1431.  Pfaff  Ulrich  1460. 
Hans  Rathsherr  1492.  Hierher  gehört  vielleicht  Matthias  Huber, 
1664  Ammann  zu  Reichenau,  dessen  Siegel  eine  Hausmarke  zeigt. 

6)  Geschlecht  in  Freiburg,  Jerie  Huber  des  Gerichts  1375, 
1377.  Ludwig  Huber  und  seine  Gattin  Verena  Zschenin  zu  Frei¬ 
burg  vergab ten  1504  dem  Karthäuser-Kloster  St.  Johannis  Bap¬ 
tisten  Berg  über  der  Stadt.  Ludwigs  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen, 
wie  es  scheint,  hingsgetheilten  Schrägrechtsbalken  und  auf  be- 
wulstetem  Stechhelme  vier  rückwärts  gebogene  Adlerfedern. 

7)  Heinrich  Huber  1420  Bürger  in  Villingen. 

8)  Kleinhans  Huber  1513  Bürger  in  Kaiserstuhh 

9)  Thoman  Huber  1560  Bürger  in  Breisach. 

10)  Der  Kaiser I.  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau, 
Dompropst  zu  Magdeburg,  verlieh  1568  dem  Zacharias  Hueber, 
Stielings  Verwalter,  ein  bürgerliches  Wappen,  und 

11)  legitimirte  1575  in  guter  Form  mit  dem  Artikel  der 
Erbschaft  die  von  f  Herrn  Johann  Hueber,  gewesenen  Pfarrer  zu 
Hochsell  (Hochsal,  B.-A,  Waldshut),  mit  seiner  Concubine  Mag¬ 
dalena  Mucbeymerin  von  Solothurn  erzeugten  Kinder:  Johannes 
Mattheus,  Josua,  Adelgundis  und  Elisabeth  Hueber. 

Hu cli.  Conrad  1429  Abgesandter  der  Stadt  Meersburg  nach  Konstanz.  Henslin  Hiichlin  1524, 
Hans  Hüchli  1541,  1542,  Hans  Huch  1543—1548  und  Conrad  Hoch  1544-  -1548  im  großen  Käthe 
zu  Konstanz  von  der  Gemeinde. 


Huber. 


Huber, 
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Huck  Hermann.  Hans  H.  1559  Rathsherr  in  Waldshut, 
Hiieber  siehe  Huber. 


HueHler. 


m 


Ueberlingcn. 


y 

u 

* 

U|l  .  i 

, 

V/J 

iruGblor. 


Gesell  lech t 

am  mann  1453,  1454.  Christoph  Hyebler  (1599 
Hueblin),  l)r.  med.  in  Konstanz  1594,  Die 
Siegel  derselben  zeigen  im  Schilde  zwei  senkrecht 
neben  einander  stehende,  je  eine  runde  Scheibe 
diu'ch lochende  Mauerhaken.  (Siehe  Heubier.) 

HneMiiip  Geschlecht  in  Radolfzell.  Hans 
W  il  heim,  1588—1 5  7  9  Stad  tarn  man  n ,  führt  e  i  m 
gespaltenen  Schilde  zwei  von  einander  abgekehrte 
Straußenfedern  und  auf  bew ulstetem  Stechhelme 
deren  fünf.  Barbara  Hueblin  1547  Gattin,  1570 
Witwe  des  Hans  Vorst,  Bürgermeister  in  Radolfzell, 

Petrus  dot.  Hubscere,  burgensis  in  Rheinfelden 

"  ■’  in 


Benz,  Stadtammanu  1431,  1432.  Berthold,  Stadt’ 


Hueblin, 


Huebsclier, 

1280,  Peter  ITuebscher  (Hupscher)  1516 — 1519  des  Raths 
Konstanz, 

Huebschmann  von  BiberbaeH.  Biberbach  wohl  —  Biderbacb, 

B.-A*  Waldshut,  Die  Huebschmanu  sind  das  ausgejbreitetste  und 
nm  längsten  bestehende  Meyergeschlecht  aus  dem  Gebiete  der  Herr¬ 
schaft  Schwarzenberg  und  des  Stiftes  Waldkirch-  Wiewohl  die  ur¬ 
kundlich  zuerst  auftretenden  Personen  in  Freiburg  Vorkommen,  glaube 
ich  doch,  daß  sie  dorthin  aus  dem  Elzthale  erst  gekommen  sind, 

Wilhelm  von  Schwarzenberg  der  Junge  gab  seine  Zinse,  Gefälle 
und  Fischenzen  ln  Niederwinden,  Dürrenbach  und  Yach  mit  alle n 
Rechten,  die  er  von  den  Grafen  von  Ilabsburg  zu  Lehen  trug,  an 

Johans,  Heinrich,  Conrad  und  Berchtold,  Herrn  Heinrichs  des  Hüpschmans  Söhnen  von  Elzach,  um 
150  M.  S.  zu  Lehen;  Z.:  Hem  Werner  Hübeschmapnes  sun,  1293.  Johannes  Huebischman  1315  des 
Raths  in  Waldkirch.  Temmeli,  Johannes  Hübeschmannes  sim  (wohl  des  1293  genannten  Johans) 
wurde  von  Herrn  Johannes  dem  Turner  uimbe  den  nachtbrant»  an  geklagt  und  von  dem  Rathe  in 
Freiburg  für  rechtlos  erklärt.  Dieser  Temmeli  ist  wohl  der  1340  genannte  Damme,  der  1352  als  des 
Herren  von  Schwarzenberg  Schultheiß  zu  Waldkirch  vorkommt  und  1354  als  «Tamroe  Hübischman 
von  Waldkirch,  EL*  bürgt  und  siegelt.  Seine  Witwe  Elisabeth  ( 1 8 G 5  Else)  verkauft  mit  Willen  ihrer 
Kinder  Henni  und  Adelheid  und  deren  Magen  von  Muttors  und  Vaters  Seite  her,  des  Herrn  Gerhard 
Schultheiß  von  Endingen  und  des  Heintzli  Hübsch  mann,  sowie  des  Lehnsherren  Jkr,  Johann,  Herren 
zu  Schwarzenberg,  all  ihr  Geld  und  Gut  zu  Gebreche  und  Richenbach  im  Elzthale  mit  den  Fisch- 
enzen  etc,  um  100  M,  S.  1359.  2,  12,  Gleichfalls  ein  Sohn  des  f  Ek.’s  Tarn  nie,  der  Ek,  Dietrich  H., 
1359,  verkaufte  1302  mit  Willen  seiner  Geschwister  Henni  und  Adelheid,  jetzt  Gattin  des  Alb  recht 
von  Hofwilre  (Hofweier),  die  Hälfte  seines  Gutes  zu  Spitzenbächj  die  an  ihn  fiel,  «gen»  Hcintzemahn  H., 
seinen  Vetter.  Des  Henni  nächste  Vater-  und  Muttermagen  Henni  H.,  des  f  Ileinzi  H,  Sohn  ,  und 
Henni  von  Sneit  willigen  ein.  Die  Witwe  Elsa  wird  noch  1365  als  lebend  erwähnt,  da  sie  mit  ihren 
Söhnen,  den  Junkern  Diedrich  und  Henni,  Güter  in  Amoltern  verleimte,  Heinzi,  todt  1360,  kaufte 
1347  des  Bürgendem  Mühle  in  Niederwinden.  Heinzmann,  Ek.,  Bürger  in  Breisach,  verkaufte  (zw. 
1862  und  1364)  die  andere  Hälfte  des  vorgenannten  Gutes  in  Spitzen  hach,  hatte  1366  ein  Markgräf¬ 
liches  Lehen  in  Welschensteinaoh.  war  1377  Schwarzenberg. Schultheiß  in  Waldkirch;  uxor:  Marga¬ 
retha  von  Bern  1366.  Hammann  H.  von  Waldkirch,  Ek.,  1385  Bürge  für  die  Snewli.  Nach  Harn- 
man  ns  Tode  verleimte  die  von  ihm  innegehabten  Güter  in  Egelsberg  bei  Siegelau  Ulrich  Herr  von 
Schwärzenberg  1395.  Jkr.  Heinz  II,  v.  W.  1396,  Im  Kloster  Thennenbach  waren  früher  die  Grab¬ 
steine  des  Johannes  Hipseh  man  von  Biberbach  f  f  1328.  22.  5.:  oben  sein  Wappen,  darunter  die 
Schilde  (seiner  Frauen?)  von  Endingen  und  von  Schneit,  und  des  Damianos  Hipschman  armiger  de 
Ellerbach,  f  1835. 

In  Freibnrg  treten  urkundlich  auf:  Conrad  1273  als  Bürger.  Herr  Hübsch  man  1286,  1287, 
1290,  1292  des  Raths.  Herr  Hübschman  der  Cilige  1292.  Herr  Cu n rat  H.  des  Raths  1292.  Cunzirp 
Herrn  Hübeschmans  Sohn  von  Elza,  kaufte  Güter  im  Zartcnthale  1296.  Cu n rat  Hubeschniami  von 
Freiburg,  1300  des  Raths;  seine  Witwe  Anna  (todt  1314)  vergabte  1311  an  die  Klöster  Thennenbach, 
St.  Peter  und  Oberried.  Ihr  spitzogi vales  Siegel  zeigt  eine  (heraldisch)  links  gewendete  Fraueiigestrdt 
mit  langem  Schleier  und  einem  Buche  in  der  Hand:  f  S.  ANNE,  DCE.  FL  V  BESCH  MENIN ,  Cunze 
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Huebschmann  von  Biberbach, 


Bübischman,  des  Raths  1311,  1327,  1 3 3 0 ,  1334,  1342,  als  Bürger  noch  1344  genannt.  Cunze 
Hübschman  von  Elzahe,  Bürger  zu  Freiburg,  hatte  Gülten  Im  Banne  von  Endingen  1313  als  Lehen 
des  R.  s  Herrn  Johanns  des  Ammann  von  Waldkirch;  er  verkaufte  1321  dem  Stifte  Waldkirch  um 
150  M,  S.  seinen  Hof  in  Buchheim.  Johannes  und  Heinzmann,  Gebrüder,  1321.  Ersterer  Bürger  in 
Freiburg  1324,  des  Raths  1328,  1332,  1335.  Ounz,  des  Raths  1361.  Rudolf  Hüfaeschrnan  1375 
Vriov  des  Augustinerklosters  in  Freiburg, 

G  ü L e r  zu  U ten h e Im  i in  E lsa  13  j u x t a  doi n i cell a m  S op li ia m  d c t .  11  ül: > es ch m en n i n  1 3 3 2  er w äh n t . 

Heinzmann  H,  1348  Vogt  der  Anna  von  Bidarich .  Herr  Heinzmann  IL,  Conventual  des  Klosters 
Thenn enbaeh  1377,  1379;  Todestag  30/4.  Ebenda  starb  am  12.  April  frater  Jacob  us  Illpsehrnan  de 
Biberbach,  nobilis*  Gredanna  Steinmeyer,  verwitwete  H  ,  nunmehr  Gattin  des  K k *  Burkard  von  Balg- 
heim,  urkundete  1424  mit  ihren  beiden  Söhnen:  a)  Heinzmann  IL,  1390.  10,  3,  durch  Vermittelung 
der  Stadt  Straßburg,  deren  Bürger  er  damals  war,  mit  dem  Markgrafen  verglichen;  er  empfing  1418, 
18*4.  ein  Markgräfliches  Lehen,  b)  Hans  H.  v,  B*  siegelte  1435,  als  Schwager  des  Ek.  Conrad  von 
Bernheim  1455  bezeichnet,  1457  zu  Waldkirch  wohnhaft,  bat  1465,  da  er  alt  und  krank  sei,  daß 
seine  Stift  Waldkirch1  sehen  Lehen  seinem  ältesten  Sohne  Jacob  verliehen  würden.  Derselbe  empfing 
1470  als  Lehn  träger  für  die  Kinder  des  f  Hans  Sturm  deren  Geroldseck,  Lehen,  scheint  aber  früh 
verstorben  zu  sein.  Wohl  jüngere  Söhne  des  Hans  H.  v\  B.  waren:  a)  Dietrich  H.,  der  1488  seinen 
Brüdern  Hans  und  Andres  seinen  Antlieil  am  väterlichen  Erbe  verkaufte*  ß)  Hans,  wurde  1485 
Bürger  in  Freiburg,  1490  vom  Stifte  Waldkirch  belehnt,  lebte  noch  1503.  7)  Andres  von  Biberbach 

gen.  Hupsehmami  verkaufte  1501  Güter  in  Kollnau,  1505  in  Eichstetten,  1515  Waldkirch*  Lehngüter, 
1518,  seßhaft  in  Endingen,  Weinzinse  in  Königsschaff Iiausen,  1522  der  Alte  genannt,  seßhaft  in 
Simonswald,  siegelte  noch  1536  eine  Urkunde*  Seine  Tochter  Margarethe,  1.522,  1525,  war  vermählt 
an  Johann  von  Warmundt  (oder  Wermundt),  welcher  1522,  1525  in  Endingen  seßhaft,  den  dortigen, 
von  seinem  Sch  weher  erkauften  Kellerhof  1524  verkaufte.  Der  Sohn  eines  Iiipschmann  von  Biberbach 
(wohl  des  eben  genannten  Andres)  und  seiner  Gattin  Beatrix  von  Walbach  war  Marcus  oder  Marx,  geh. 
zu  Rappoltstein  1524,  Vogt  zu  Hohkoenigsburg  1554,  Bischöflich  Straßburg.  Amtmann  zu  Kochersberg, 
1562,  1564,  kaufte  den  Dinghof  in  Jebsheim  1557,  15S1,  belehnt  1568*  15*  7.f  diente  zwischen  1581 
und  1592  auf  der  adeligen  Stube  zum  Ho hensteg  in  Straßburg,  todt  1602.  Von  seiner  Gattin  Christine 
Ffaffenlapp  hatte  er  folgende  Söhne:  1)  Andreas,  nach  des  Vaters 

Tode  von  der  Herrschaft  Oesterreich 
mit  dem  von  der  Herrschaft 
Schwarzenberg  rührenden  Lehen, 

Gut  und  Fischen  z  zu  Nieder  wunden, 

1602*  4.  2,  belehnt*  2)  Wolf  Hi 
v.  B,  war  wohl  1602  schon  todt; 
uxor:  Esther  Elisabeth  Joham  von 
Mundelsheim,  1605  als  Gattin  des 
Philipp  Babst  von  Boisenheim  Taub 
pathin  in  Rappoltsweiler,  angeblich 
auch  mit  Egenolf  von  Venningen 
vermählt  gewesen*  3)  Egenolf*  1 595, 
in  Rappoltsweiler  wohnhaft  1612, 
todt,  1624;  uxor:  Margaretha  von 
Rust,  1612,  f  16241  31.  8.  zu 
Rappoltsweiler*  Ihre  Tochter  Hester 
1577  und  noch  1608  als  ledig  ge¬ 
nannt.  Maria  Esther  II*  v*  B*  war 
Gattin  des  Melchior  Jacob  von  Reh 
nach.  Zuletzt  erscheint  Christoph 
H.  v*  B.  1630,  mit  dem  das  Ge* 
schlecht  wohl  erloschen  sein  dürfte. 

Wappen:  ln  U.  ein  aufgerichteter,  seine  Testikeln  in  den  Zähnen  haltender  s.  Biber;  H, :  der 
Biber  sitzend;  Ild*:  r.  s.  Auf  den  älteren  Siegeln  und  auch  in  dem  auf  der  .Großherzogi.  Hofbibliothek 
zu  Karlsruhe  befindlichen  Antiphonarienbuche  unbekannter  Herkunft  (wohl  aus  den  Klöstern  Wonnen- 
thal,  Thennenbach  oder  Waldkirch  stammend)  wird  der  Biber  so  dargestellt,  daß  statt  des  Schwanzes 
ein  seinen  Körper  mit  dem  Kopfe  berührender  Fisch  angesetzt  ist.  So  siegeln  Dietrich  und  Henni 
1362,  Hans  1455  und  Andres  der  Alte  1522.  Ebenso,  aber  gleichzeitig  einen  Fisch  verschlingend 
siegeln  Heintzmann  (hier  der  Biber  gekrönt)  1362  und  Andres  (auf  dem  Helme  wachsend)  1505*  Tn 
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R,  ein  s.  Biber  einen  s.  Fisch  halb  verschlinge nd  und  mit  einem  s.  Fische  statt  des  Schwanzes;  H. : 
ein,  einen  Fisch  im  Maule  haltender,  in  einen  Fiseischwanz  endender  s*  Biber;  IRL:  r.  s.  (Aelterer 
Wappencodex  in  Donaueschingen,  foh  132.)  Der  Biber  mit  einem  Fische  statt  des  Schwanzes,  einen 
Fisch  im  Maule  tragend;  Helmzier  wie  eben  beschrieben  in  dein  jüngeren  Miltenberger  Wappencodex, 
fol.  230,  Der  Schild  wie  vor,  aber  auf  dem  Helme  der  einen  Fisch  halb  verschlingende  Biber  wachsend, 
im  Wappencodex  des  Vereins  Herold  in  Berlin,  fol.  378. 

Hueffel*  Dies  Geschlecht  ist  ein  Zweig  der  großen  Straßburger  Sippe  des  Flügelstammes,  zu 
welchem  auch  die  Erb,  Jung,  Spender  u.  A.  m.  gehörten.  Von  den  Enkeln  Herrn  Johanns  jenseits 
der  Brensch  und  den  Söhnen  Herrn  Johanns  Erb  über  Brensch  war 
Burkard  Erbe  Stammvater  der  Erbe  und  Re  im  bald  Hueffel  der 
Stammvater  dieses  Geschlechts,  welches  während  der  ganzen  Zeit  seines 
Bestehens  bedeutenden  Besitz  in  der  Mortenau  hatte.  In  die  Stamm¬ 
tafel  Seite  148  und  149  würden  noch  folgende  Personen  ein  zu  reihen 
sein:  Johann  Hueffel  gen,  Sengerhans  1418  cape.ll  an  us,  praebenclarius 
eedesiae  S,  Nicolai  Arg.,  1420  Pfarrrector  in  Odenheim,  Heinrich  I~L 
1421  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  Reimboldus,  pres- 
byter,  praehendarius  ecclesiae  Omnium  Sanctorum  Argen t.  1441. 

Clara  XL;  ihr  Curator  war  1494  Nicolaus  Merswin,  R,  Margaretha, 

Witwe  des  Ek.  Peter  von  Firdlnheim  1556,  Das  Geschlecht  wurde 
1600  bei  der  Reichsritterschaft  der  Ortenau  immatriculirt.  Ohne 
nähere  Zeitangabe  finden  sich  die  Eheleute:  Hans  Heinrich  H.  und 
Margaretha  von  Kamberg,  Georg  von  Endingen  und  Anna  H.,  sowie 
Andreas  Boeder  von  Diersburg  und  Martha  H.  Wappen:  In  G. 
ein  mit  g.  Halbmonde  belegter  querliegender  :kf  Adlerflügel;  fl: 
ein  wachsender  Jüngling  oder  Jungfrau  im  g.  Kleide  mit  auf  der 


Brust  gekreuzten  Händen  ;  Hä. :  :t 
stellenden  ist  das  Gewand  bald 


Hueffel. 


g;  In  den  verschiedenen  Dar- 
bald  mit  Hermelin  verbrämt, 
die  Brust  oder  beide  Aermel  mit  dem  Flügel  belehnt;  mitunter  trägt 
die  Helmzier  eine  hermelinverbrämte  g.  Mütze,  (Wappencodex  des 
Sebold  Bueheler,  fol.  11  und  33;  Gruenenberg,  fol.  197;  B,  Her¬ 
zog,  VI,  249;  älterer  Codex  in  Donaueschingen,  foh  100;  Wappenhuch 
Colmar,  foh  116a;  Siebmacher,  I.  pag.  194,  No,  7  und  III,  pag.  150, 

No,  2.)  Johann  Friedrich  Hueffel  von  Neuen- Windeck  (n.  1653,  f  1733)*  Kaiserlicher  Genoral  wacht* 
meiiter  und  Commandant  der  Gitadelle  zu  Rvssel  in  den  Generalstaaten,  erhielt  d.  ch  Wien  1711.  9.  3. 
die  Vereinigung  seines  Wappens  mit  dem  der  Freiherren  von  Fleckenstein  (i  und  4  von  Fleckenstein, 
2  und  3  von  Windeck),  wobei  wohl  das  Hueffelkche  Wappen  im  Mittelschilde  zur  Darstellung  gelangen 
sollte.  Das  Diplom  ist  nicht  ausgefertigt  worden.  Die  ausführlichen  Nachrichten  über  die  in  den 
Generalstaaten  lebenden  letzten  Glieder  des  Geschlechts  verdanke  ich.  der  liebenswürdigen  Mittheilung 
des  Vorsitzenden  des  Königlich  Niederländischen  Heroldsaintes,  Herrn  A.  Baron  Schimm clpcnninck 
van  der  Oije  im  Haag. 

Einem  im  Elsaß  noch  blühenden  Geschlechte  Hueffel  mit  anderem  Wappen  (im  Schilde  und  auf 
dem  Heimo  der  Obertheil  eines  ein  Schwert  oder  einen  Stab  in  der  Rechten  haltenden  Mannes  mit 
Hut)  gehörte  Oswald  II.,  preteur  royal  in  Kaisersberg,  an,  welcher  daselbst  1743.  12.  8.  arm  starb, 
nachdem  er  sein  enormes  Vermögen  durch  Speculation  mit  Weinen  völlig  eingebußt  hatte. 

VOtl  Undingen,  IL  Stadt  im  Lk-A,  Donaueschingen,  nach  welcher  mehrere 
Geschlechter  verschiedenen  Wappens  sich  geschrieben  haben.  Zuerst  genannt 
wird  1083  Huc  de  Iliuvlnga  in  einer  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  in  Schaff¬ 
hausen*  Adelbero  et  Hugo  de  ITuvingen  Z.  1092,  1100*  Nachstehend  soll 
versucht  werden,  die  Personen  nach  ihren  Wappen  zu  trennen, 

a)  Wappen:  ein  beiderseits  gezürnter  Schräglinksbalken.  Irmengardis, 

Witwe  des  Dietricus  miles  de  Huefingen,  1273  mit  ihren  Kindern  Berchtoldus, 

Diethericus,  Gonradus  und  Anna  wegen  Gütern  zu  Aasen  im  Streite  mit 
Kloster  Thennebacb.  Conrad,  1281,  1297,  R.  1301,  1307,  gab  1301  mit  Willen 
der  Grafen  von  Fuerstenberg  seiner  Tochter  Ursula  und  deren  Gatten  Wilhelm 
von  Praßberg  die  Vogtei  über  das  St,  Blasianische  TTofgut  in  Duerrheim  zur  Aus¬ 
steuer;  eine  andere  Tochter,  Agnes,  war  an  Wilhelms  Bruder  Ludwig  von  Praß- 
berg  vermählt*  Jacob  w  LL  1291,  1305,  besaß  Häuser  in  Schall  hausen  1299. 

Nicolaus  1299,  Ham  mann  1316  Z.,  als  der  Ek,  Johannes  von  Bondorf  seiner  Schwester  Lucia  v.  IL 

Oberilm.  Geschlecht  erbuch .  IL  19 
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Huefinger  —  Huehver. 


von  Hnfüiiirpn 


von  flucti  u^vn. 


und  ihrer  Tochter  Catharina  den  Zehnten  in  Welschensteinach  verkaufte*  Omirat  der  Pluefinger,  in 
der  Siegel  Umschrift  de  Huvingen  genannt.  1331,  R,  1348,  1349,  todt  1360*  Sein  Bruder  Berihold 
oder  Benz  v,  PL  1331,  1348,  11* \  seine  Witwe  Lucie  (von  Eondorf?)  stiftete  ihm  und  ihrer  j  Tochter 
Catharina  von  Praßberg  (1316  lebend)  im  heil.  Geist-Spitale  zu  BTeiburg  Anniversarien.  Jkr.  Conrad 
der  Hucfingcr  1353.  Burkard  v.  H.  oder  B.  von  Villingen,  dessen  Siegel  gleichfalls  den  Zimienscbrag- 

balkeii  zeigt,  kaufte  ein  Gut  bei  Schaffhausen. 

b)  Einen  Vogel-,  wohl  Gänsekopf  im  Schilde  führte 
Günther  von  Huefingen  1398,  1399,  dessen  Tochter  Anna 
1398  Gattin  Bernhard  des  Tunningers  war. 

e)  Fraglich  ist,  zu  welchem  Gesch  lochte  die  Gebrüder 
Hans  und  Conrad  die  Zackrer  von  Huefingen  gehörten, 
welche  mit  Anderen  ihren  eigenen  Borgs  lall  zu  Ober¬ 
esch  ach  1386  den  Johannitern  in  Yillingen  verkauften, 
sowie  Heinrich  v*  II,,  Schultheiß  zu  Yillingen,  welcher 
vor  1482  ein  F  u ersten berg.  Lehen  in  Thuningen  hatte* 
d)  Geschlecht  in  Neuenbürg*  Albrecht  v*  PI.,  1352, 

1368  Schultheiß  daselbst*  führte  im  Schilde  drei  ins 
Schächerkreuz  gestellte  Löwen“  oder  Bärentatzen*  Albrecht  v.  II,  1382  Z.  Urk.  Neuenburg, 
e)  lieber  die  Schultheiß  von  Huefingen  siehe  diesen  Artikel  unter  S. 

Huefinger,  Johans  II.  1354  des  Raths  in  Freiburg. 

Huegele.  Hans  H.,  1470  Schultheiß  in  Neueriburg,  führte  im  Schilde 
eine  auf  einem  ge&üimm  eiten  Aste  sitzende  Eule;  vormals  Schultheiß  1476* 
Die  Schwestern  Anna  und  Ursula  Hüglinen.  Gatfinnen  des  Hans  Joergen  bez. 
des  Heinrich  Menikbofer,  kommen  im  Jahrzeitbuche  von  1398  des  Franziskaner- 
Klosters  in  U  eher  fingen  vor, 

v  on  Huegelheinu  1L  Dorf  im  B -A.  Mnellheim,  von  dem  ein  früh  f  Adels- 
geschlecht  sich  nannte,  Hugo  de  Hügel  heim  et  filii  ejus  Eodolfus  et  Roetbardus 
unter  den  Gutthätern  des  Klosters  St.  Peter.  0.  de  Hugilheim,  It.,  1238,  1245. 
Conradus  dct.  de  Basilea.  Bürger  in  Neuenburg,  verkaufte  1259  Güter  in  Laufen* 
die  er  von  der  Witwe  Albert i  de  Sulzebere  und  ihrem  Gatten  H*  de  Hugulnehen 
gekauft  hatte*  Dieser  Heinricus  de  Hugelnhein  lebte  1260,  R.  1281,  1282.  Meister  Cuno  v.  PL, 
Stiftsherr  in  Beromünster  1260,  1269,  Pfarrer  zu  Voerstetten  1276,  Meister  Chuuo  de  Hiugilnheim 
1263  Scholasticus  des  Klosters  Einbruch*  Meister  Cuno  v*  H,  1276,  Domherr  zu  Münster  im  Aargau 
1293,  1295*  Ulrich  v.  II.  verkaufte  1270  an  Kloster  Wonnenthal  die  von  seiner  f  Gattin  Anna  er¬ 
erbten  Besitzungen  in  Keuzingen;  er  lebte  noch  1284.  Rudi  de  Plugelsheim  1312  Bürger  in  Neuenbürg* 
Agnes  de  Hugoln  heim,  Witwe  des  Nicolaus  de  Jehe,  stiftete  1298  den  Altar  S*  Gregorii  im 
Münster  zu  Straßburg,  woselbst  ein  Claus  von  Hugelsheim  im  Rathe  wegen  der  Küferzunft  1341  war. 

Iluegliiu  Henni  Hügelin  zem  Roten  Vanne  1374, 


Hiieüi'le, 


Cuuz  Hüglin  und  seine  Gattin  Katherine  1397  Bürger 
in  Freiburg. 

Dem  Bartholomäus  Hueglin,  Stadt  Schreiber  in  Rhein- 
fr  Iden,  gebar  seine  Gattin  Elsbeth  Durst:  1)  Marina,  im 
October  1585,  2)  Johann  Qthniar,  1590.  8*  5*  in  Rhein- 
fehlen  getauft* 

Hueller.  Conrad  PL,  Bürger  in  Thiengen*  1396, 
führte  im  Schilde  einen  Eisen hut  mit  verschlungener 
Schnur,  Johann  H.,  gleichfalls  Bürger  daselbst,  1396  einen 
schräglinken  (Eisen-)Stab,  mit  einer  schrägrechts  aufwärts 


1  flll'lliT. 


gerichteten  Zange  gekreuzt*  Henni  H.  1408  Bürger  211  Waldshut*  Bertliold  oder  Benz  PL,  1438  Bürger 
in  Horb,  führte  im  Schilde  einen  Drudenfuß. 

Huelwör.  Dieses  Namens  erscheinen  zwei  Adelsgeschlechter  verschiedenen  Wappens,  von  denen 
das  eine  in  Stemhilben  im  Hohenzell*  O.-A,  Gammertingen  seinen  Sitz  hatte  und  von  dort  nach  der 
Baar  kam.  Der  Schild  dieses  Geschlechtes  und  seiner  Wappen  genossen^  der  Pf  netz  er,  von  Felsen¬ 
berg  u*  A,  zeigte  einen  auf  einem  Dreiberge  wachsenden  Drachen,  Dietricns  et  Diemo  cle  Steinhüiwe, 

fratres,  1290.  Dietrich  von  Stcinfiüli  und . der  ältere  V elsaberg  1315.  Pleilwig  die  Hülwerin, 

Gattin  Johann  des  Burgen thalers,  1346  wegen  ihrer  Erbschaft  in  Waldach,  Diessen,  Iringesberg  und 
Altheim;  sie  ist  wohl  identisch  mit  Hella  JL,  lo  1 2,  lo t o  Gattin  des  Albrecht  von  Ow  \on  Dicssen. 
Hedwigs  Bruder  Heinrich  tlidwer,  Diener  des  Grafen  von  Veldenz,  Herren  zu  Geroldseck,  empfing  1327 
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Huen  von  Beringen. 


1 3  ucl  wt*r, 


als  Geroldseck.  Lehen  Güter  zu  Fischbach  und  Geißwangen  im  hinteren  Kinzigthale;  der  H.  von 
Schenkenzell  (B.-A,  Wolfach)  1346;  als  seine  Witwe  urkundet  1373.  17.  7.  Catharina  von  Winterbach. 
Kinder:  a)  Heinrich  der  Huelwer,  Ek.  zu  Sahenltenzcll,  1361,  1407,  verkaufte  1409  den  Schwarzhof 
in  Boeffi’ngen;  von  seiner  Gattin  Adelheid  (Aell)  von  Troehtel fingen,  1407,  hatte  er  einen  Sohn  Conrad 
H.  1407,  ß)  Agnes,  Klosterfrau  in  Wit ticken,  1373,  ?)  Dietrich  der  H.  v.  S.}  Ek.,  1373  minor, 
1388  MarkgräfL  Lehnsmann,  zu  Diessen  (O.-A,  Haigerloch)  gesessen  1392,  sagte  den  von  Falkenstein 
im  Höilenthale  ab,  wurde  1399  von  Rudolf  dem  Aelteren  Grafen  zu  Sulz  mit  dem  Laienzehnten  in 
Altheim  belehnt,  ist  Oheim  des  Dietrich  von  Stainhiilw,  verkaufte  1407  seinen  Th  eil  an  Burg  und 
Dorf  Di  essen  seinem  Oheim  Jörg  von  Kenneck;  todt  1408,  13.  9. 

3)  Hans,  1373  minor,  sagte  1386  mit  dem  Grafen  von  Württemberg 
den  Eidgenossen  ab,  1400  Vogt  zu  Urach,  s)  Elsbcth  1373  minor. 

Herr  Dietrich  von  Stainhulwe,  R. ,  todt  1338,  hatte  zwei  Sohne:  AL 
brecht  den  Hülwer  von  Stainhulwe  1335,  der  Hui  wer  1338,  von 
Stainhulwe,  ß.  1366,  und  Dietrich  den  Pfuetzer,  1338,  1349,  Diem, 

Sohn  des  f  Diem  von  Stainhuelwe,  und  Albrecht  von  Stainhuelwe, 

Sohn  des  f  Hülwer  1349.  Dietrich  Velsenberger  versicherte  1355 
seiner  Gattin  Catharina  von  Eschingen  seinen  und  seines  Bruders 
Heinz  V.  Antlieile  an  einem  Gute  zu  Sulz  im  Kinzigthale.  Diesem 
Dietrich  Velsenberg,  f  Conrads  v.  V.  Sohn,  versetzte  Graf  Hans  von 
Fuerstenberg  1357  für  treue  Dienste  das  Thal  in  der  Sulz  bei  der 
Kirche  zu  Schappach.  Hug  der  Itulwer  1370,  Junker  Hülwer  Felseu- 
berg  1371  Schultheiß  in  Sulzburg,  todt  1378.  Dietrich  von  Stain- 
huelw  zu  Schopf  loch  (B.-A.  Engen)  13  76,  1385.  Beta  die  Huel- 
werin,  Klosterfrau  zu  Engelthal,  vermachte  1 388.  24.  3,  mit  Willen 
der  vorgenannten  Brüder  Heinz  und  Dietrich  und  anderer  Verwandten, 
der  Tochter  ihrer  f  Base,  der  Clara  Hülwerin  von  Wolfach,  auch 
Klosterfrau  in  Engelthal,  Güter  in  Altheim.  Heben  den  Brüdern  H. 
und  D.  siegelt  Dietrich  von  Stainhuelwe.  Beta  Hülwerin  1408  Gattin  von 
Englins  von  Egelstalk  Dietrich  I.L  14-21.  Jacob  von  Stainhuehv  der 
Acltcre  1463.  Wappen:  In  S,  auf  gr.  Dreiberge  wachsend  ein  Feuer 
speiender  Drache,  der  auf  dem  Helme  wachsend  erscheint;  Ild.:  ff  s. 

Von  den  von  Felsenberg  sind  noch  zu  nennen:  Dietrich  Yelsenberg  1410,  todt  1427,  Sölme: 
a)  Conrad,  hatte  ein  Fürstenberg.  Lehen  in  Altensundhausen  1427,  Vogt  zu  Fürstenberg  1445,  1450, 
zu  Hausen  gesessen  1469*  ßj  Hans,  1433,  zu  Hausen  1463;  uxor:  Anna  von  Lichten  fels  1142.  Sein 
Sohn  Heinrich  1450,  1454.  Conrad  v,  F.,  1483  Fürstenberg.  Lehenriehter,  lobte  noch  1505,  todt 
1506;  uxor:  Margaretha  von  Windeck.  Als  Gatte  seiner  Tochter  Veronica  (Fron ick)  urkundete  150  L 
1506  Burkard  von  Reckenbach  zu  Au  Um  gern 

Trotz  der  vielfachen,  für  Stammesgemeinschaft  mit  den  Huch  vor  von  Stein  hüben  sprechenden 
Beziehungen  führten  die  Huelwer  von  Wolfach  ein  anderes  Wappen,  nämlich  im  getheilteu  Schilde 
drei  (2,  1)  Rosen.  So  führten  es:  1)  Berthold  der  H.  v,  W,,  welcher  1386  mit  seinen  Gemeinem, 
den  Gebrüdern  Voltz  und  Conrad  von  Weitingen,  R.,  Johann  Vaeterli  dem  Jungen  von  Yillmgen  und 
den  Gebrüdern  Hans  und  Conrad  Zackrer  von  lluefingen,  den  an  sie  von  dem  von  Schabenhausen 
selig  vererbten  Burgstall  zu  Oberescbach  bei  der  Kirche  nebst  einem  Baumgarten  dem  Johanniterhause 
in  Villingen  verkaufte;  er  nennt  1404  Alber  von  Gippichen  seinen  Oheim,  ist  todt  1413*  Seine 
Tochter  Anna,  1413  Gattin  Reinhards  von  Ehingen,  1416  des  Albrecht  von  Ow,  bestätigte  1418  den 
Verkauf  des  Hülwerhofs  in  Wolfach  und  nannte  1416  Dietrich  von  Velsenberg  ihren  Bruder,  2)  Clara 
die  Sch  ul  theißin  von  Wolfach,  f  Albrecht  des  Schultheißen  von  Wolfach  Tochter  (ihr  Pfleger  1387 
Hülwer  von  Wolfach),  war  1399  Gattin  des  Fürstenberg.  Lehnsmannes  Dietrich  von  Velsenberg  zu 
Geisingen.  Zu  diesem  Gcschlechte  gehört  der  1333  vorkommende  Albrecht  der  Huelwer  von  Voer- 
bach  (Vorbacb,  B.-A,  'Wolfach). 

Hueti  von  Beringen.  (B,  im  Ca  n  ton  Schaff  hausen.)  Altos  Adelsgeschlecht  in  Schaff  hausen. 
Hein  ricus  Huno  1204,  Huno,  miles,  1259  Schultheiß.  Eberhardus  Huno  1259,  scultetus  1265,  12/7, 
Fridehoklus  dct.  Huno  et  Hermann  us  dct.  Huno,  f  rat  res  1274.  (Die  Fried  1)  old  führten  das  gleiche 
Wappen  und  sind  gleichen  Stammes.)  Dictus  Huno,  miles,  filius  sculteti  1277,  Eberhard  Huen  1277. 
Jaeobus  Huno,  dessen  Sohn  1297  lieirathet,  lebt  1289,  1299,  sein  Bruder  Nicolaus  1291,  dessen  Witwe 
Mechtild  1313.  Herr  Hermann  der  Hün  1294.  Ulrich  Huen,  zuerst  von  Beringen  genannt,  und 
Hans,  Brüder  1299.  Jacob  Huen  der  Junge,  1304  Tengcn.  Lehnsmann,  1311;  uxor:  Catharina  1304; 
sein  Sohn  Huno  und  dessen  Gattin  Clara  1381;  deren  Sohn  Johann,  1374  von  den  Herren  von  Tengen 

19* 
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von  Huenenberg, 


Hueu  von  13 Grinden. 


IfiiGii  von  Bcrinsttn. 


mit  einem  Gute  in  Beringen  belehnt,  zeugte  mit  einer  am  Ort  Eberhard,  welcher  1336,  9.  7.  bei 
Sempach  fiel;  seine  Witwe  Elisabeth  von  Griesheim  war  1407  Gattin  Wilhelms  im  Thurm.  Jacob 
der  Hu en  von  (oder  gen,  von)  Hu e fingen  1321  Bürge  für  Rudolf  von  Goeberg,  lebte  noch  1345;  sein 
Sohn  Hans  H.  v.  II .  1343,  Jacob  H,  v.  B.,  seit  1333  der  17,  Abt  von  Allerheiligen,  gab  1334  der 
Stadt  Schaffhausen  90  fl.,  um  sieh  vom  Banne  zu  lösen.  Anna,  1350,  1361;  mar,  :  Gottfried  von 
Griesheim  zu  Tbiengen  1350.  t  13(53,  Hermann  TTuen,  1348,  1872,  todt  1378;  uxor:  Anna  Bregel, 

Witwe  des  Heinrich  von  Goldbach,  1362,  1369  Gattin  des  Werner 
von  Roßberg.  Kinder;  1)  Clara,  1373,  j  1380;  mar.;  Wilhelm  im 
Thurm  am  Rinder  markt,  1355,  1383,  todt  1397,  2)  Conrad  Huen 

zur  ITaselstaude ,  kaufte  1378,  wie  auch 
früher  sein  Vater,  Güter  in  Thäyngen, 
testirte  1380,  todt  1381;  uxor:  Anna  Loew 
gen.  Schoenloew.  Sein  Sohn,  der  veste  Hans 
Huen  von  Beringen,  gesessen  zu  Engelburg, 
kaufte  1372  einen  Hof  in  Gaechtlingen, 
war  1376,  1379  Spitalpfleger  in  Schaff- 
hausen,  1385  Pfleger  des  Klosters  Aller¬ 
heiligen,  1385  Bürger  in  Ueberlingen,  kaufte 
1385  ein  Reichenau*  Lehen  in  Schlei theim 
und  lebte  noch  1405.  Uxores:  1)  Frau  läse, 
verbrannte  1372.  5.  5.  bei  dem  großen 
Brande  in  Schaffhaus&i ;  II)  Frena  Loew, 

Kinder:  1)  Anna,  1482;  mar.:  Wilhelm  im 
Thurm  zur  Engel  bürg,  Vogt  in  Neunkirch 
1437,  1442,  2)  Ursula  1432,  mar.:  Rüger 

im  Thurm  zur  Engelburg  1415,  1473,  Vogt 
zu  Gaechtlingen,  3?)  Job  Eins  Hum  1434 
Chorherr  in  Unterzell.  Da  mit  Hans  Huen 

der  Mannesstamm  seines  Geschlechts  erloschen  war,  erlaubte  König  Rupert  d.  d.  Konstanz  1408.  16,  3, 
dem  unehelichen  Sohne  des  Hans  das  Wappen  seines  Vaters  künftig  zu  führen.  Es  ist  dies  wohl 
der  dieses  Wappen  führende  Hans  Huene,  1457,  1458  Schaffner  in  der  Pflege  Mölsheim,  Bischöflich 
Straßburg.  Rath.  Fraglich  ist,  ob  etwa  ein  Sohn  desselben  Volmarus  de  Huene,  armiger,  ist,  dessen 
und  seiner  f  Gattin  Margaretha  von  Wangen  minorenne  Kinder  Georg  und  Regula  1507  den  3.  Theil  des 
Dorfes  Eimersforst  im  Elsaß  verkauften.  Wappen:  In  G.  ein  Adlers-  (wohl  eigentlich  Hühner-) Kopf 
mit  Hals;  H. :  derselbe  mit  g.  Schnabel ;  Ild.  :  :fj:g,  (Rueger,  Schaffhaus,  Chrom;  Zürich*  Wappenr.,  No,  404.) 

von  Huenenberg.  Im  Hegau  treten  zwei  Ministerialengeschlechter  dieses  Namens  auf. 

1)  Der  Burgsitz  der  in  Salem -er  Urkunden  als  Diestrnannen  der  Abtei  Reichenau  und  nachmals 
der  Grafen  von  Heiligen berg  im  Linzgau  genannten  v.  H*  lag  wohl  bei  Sipplingen  am  lieber linger 
See,  wo  auf  dem,  dem  Haupthöhenzuge  vorgelagerten  580  m  hohen  Bergkegel  der  Burgbalde  im  Ge- 
wann  Himberg  (noch  1424  Hünnenberg,  1494  Hünenberg  genannt)  noch  jetzt  Mauerreste  sichtbar  sind. 
Urkundlich  erscheinen:  Gernngus  de  Iluneberc  1171  als  Zeuge  eines  in  der  Kirche  zu  Reichenau  ab¬ 
geschlossenen  Tausch  Vertrages;  Chono  de  Huniberc  1191  Z.  einer  Sühne  zwischen  Salem  und  Ulrich 
von  Bodman;  Hcinricus  de  Huniberc,  filius  Chünonis  1211  Z,  eines  Güterverkaufes  in  Oberuhldingen; 
derselbe  Heinricus  de  Huniberc  neben  anderen  Ministerialen  aus  dem  Hegau  Z.  einer  Urk,  König 
Friedrichs  II  für  Kloster  Salem  in  Ulm  1216;  Z.  Urk*  des  Grafen  Berthold  von  Heiligenberg  1228. 
Heinrich,  welcher  1237  dem  Kloster  Salem  einen  Hof  schenkte,  kommt  als  miles  1240  vor.  Jacob US 
de  Hunenberch  1249,  126(1  Gottfried  von  Huneberch  1272  in  einer  Mainauer  Urk.  Gözwinus  de 
Hunberg,  1286  Bürger  und  Mitglied  des  Käthes  in  Konstanz,  dürfte  bei  dem  häufigen  gemeinsamen 
Auftreten  dieses  Geschlechtes  mit  den  von  Hohenfels,  bei  denen  dieser  Vorname  so  oft  vorkommt, 
wohl  auch  dem  Linzgauer  Dienstmannengeschlechte  angehören.  Leider  ist  von  demselben  ein  Siegel 
nicht  bekannt,  so  daß  nicht  festzustellen  ist,  ob  dasselbe  nicht  doch  etwa  ein  Zweig  {los  Schweizerischen 
Geschlechtes  ist*  (Gef.  Mitth.  des  Herrn  Professors  Di\  Roder  in  Ueberlingen;  siehe  auch  dessen  Artikel 
über  das  Geschlecht  und  Burg  der  Herren  von  Hüneberg  am  Ueberlinger  See  in  der  Karlsruher  Zeitung 
vom  20.  Juli  1899,  No,  197.) 

2)  Der  Stammsitz  des  in  den  Cantonen  Zug,  Schaffhausen,  Aargau  und  Zürich  weitverzweigten 
Geschlechtes  lag  auf  einem  Hügel  bei  dem  Dorfe  Huenenberg  im  Ganton  Zug,  lieber  dieses  Geschlecht 
siehe  den  Schweizerischen  Geschichtsforscher,  III  (1820),  pag.  3  —  11  nebst  sechs  genealogischen  Tabellen, 
zu  welchen  seit  dieser  Zeit  reichhaltige  Ergänzungen  sich  gefunden  haben.  Der  als  zu  diesem  Ge- 
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schlechte  gehörig  vermutete  Walter,  Z  Urk.  Kaiser  Friedrichs  I  wegen  Stiftung  des  Klosters  Interlaken, 
gehört  ohne  Zweifel  zu  dem  Elsässischen  Herrengesehlechte  von  Haneburg,  Maischälle  von  Straß  bürg. 
Von  dem  Schweizerischen  Geschleckte  seien  liier  nur  die  auf  Oberbadischem  Gebiete  au  (tretenden 
Personen  genannt*  Heinrich }  1847  Domherr  in  Konstanz,  vielleicht  identisch  mit  dem  Heinrich,  Chor¬ 
herrn  zu  Zürich  und  Beromünster,  f  1869*  Ursula,  Tochter  des  Ritters  Gottfried  von  Huenenberg, 
Gemahlin  Conrads  von  Blumenberg,  Herrn  zu  Hödingen,  1847.  1361;  beide  werden  im  Jahrzeitboche 
von  Huefingen  erwähnt;  sie  wird,  wohl  irrthümlich,  bisweilen  als  eine  von  Homburg  bezeichnet.  Gott“ 
fried,  R*  1339,  1383,  todt  1387,  und  seine  Gemahlin  Anna  von  Friedingen,  1348,  1372,  wurden  im 
Kloster  Cappel  begraben.  Herr  Peter,  1331,  Lehnsmann  der  Freiherren  von  Schwarzenberg,  verkaufte 
sammt  seiner  Gattin  Anna  von  Radeck  1339  einen  Hof,  1340  Zinse  in  Gutmadlngen.  Agnes,  1360, 
1865;  mar.:  Heinrich  von  Jestetten,  R*  1360,  1376*  Angeblich  deren  Bruder  war  Gottfried,  R,  1382, 
1387;  uxores:  1)  Elisabeth;  II)  Wumia  von  Tannegg,  Witwe  Eg- 
brechts  von  Sehen,  1382,  1385,  todt  1387;  Kinder:  a)  Gottfried  oder 
Götz,  1394,  hatte  1399  eine  Fehde  mit  der  Stadt  Konstanz,  war  1404 
Seckeimeister,  1408,  1426  Pfleger  des  Spitals,  1411,  1426  Bürger¬ 
meister  in  Schaffhausen,  f  1437,  begraben  bei  den  Minoriten  daselbst; 
uxores:  1}  Elisabeth,  Tochter  des  Herrn  Egbrecht  Loew;  II)  Elisa¬ 
beth  von  Kuessenberg,  1408.  Sein  Sohn  Hans,  1392  in  St.  Georgen¬ 
schild,  lebte  1429;  seine  Witwe  Catharina  Brnemsi  1437,  1459.  Seine 
Tochter  Agnes  1440,  1489,  empfing  1461  sammt  ihrem  Gatten  Hart¬ 
man  n  dem  Jüngeren  Keller  von  Schleithein],  1480,  todt  1493,  von 
Friedrich  Frei  Herrn  von  Krenkingen  Lehengüter  in  Grießheim,  Nieder¬ 
eggingen,  Muudiichingen,  Schlei theirn  und  Zimmerholz  bei  Engen 
zu  eigen*  b)  Nesa*  1409;  mar.:  Eberhard  im  Thurm,  R,?  Herr  zu 
Gutenberg,  1394,  1416,  Witwer  von  Anna  von  Bodman.  c)  Hartmann, 

Ek.  1400,  1480,  heir.  1411  Margaretha  von  Breiten -Landenberg 
(alias  von  Hornburg,  verwitwete  von  Landenberg),  1390,  1437,  Witwe 
des  in  c l e r  Sc h  1  ac  1  i t  a m  S to ß  1 4 0 5 *  17*  6 .  g c fal lenen  Co n r a d  vor ') 

HallwyL  Sein  Sohn  llartmann  hatte  1438  den  Zehnten  zu  Gaecbt- 
lingen  als  Lehen  der  Grafen  von  Toggenburg;  uxor:  Anna  im 
Thurm.  Eine  Linie  der  von  Huenenberg  erwarb  im  16.  Jahrhundert 
das  Bürgerrecht  in  Bern.  Jkr.  Heinrich  v.  H.  hatte  zwei  Söhne. 

Jacob,  1591 — 1596  Schultheiß  in  Unterseen,  dem  1580—1595  sieben 
Kinder,  und  David,  lebte  noch  1624.  welchem  1590—1605  vier 

Wappen:  In  B.  zwei  abgewendete  g*  Ein¬ 
hornsköpfe  mit  ihren  Hülsen;  H. :  mit  b. 
g*  Wulst  und  Hd. :  ein  s.  Schwanenhals 
mit  iv  Schnabel  und  g*  Ringe  am  Halse* 

(Rüger.  Sehaffhauser  Chronik.) 

von  Huenerhauseu.  H,  ein  abge- 
gangener  Ort  im  Hegau  oder  Hausen  an 
der  Aach,  B*-A.  Konstanz.  Wipertus  de  I  f ö- 
nerlmsin  1050,  Wipreth  de  Himierhusen 
1083,  Wipertus  de  Honerhusin  1087*  1090 
in  Urkunden  des  Klosters  Allerheiligen  und 
der  Stadt  Schaffhausen*  Wappen:  In  S*  ein 
zweiköpfiger  Hahn  mit  r.  Kämmen,  Lappen 
und  Füßen;  H,:  zwei  abgekehrte  g.  Hahnen¬ 
hälse  mit  r*  Kämmen  und  Lappen.  (Ziir. 

\ \  a pp e n rol  1  e ,  No.  324:  « H ü n r h us en » . )  D e r 
Ms.  Wappen  Codex  des  Kgl*  Zeughauses  in 
Berlin  gibt  pag.  471  das  Wappen  von  Hüner- 
husin:  in  S.  ein  einköpfiger  pj:  Hahn. 

Hans  v*  II. ,  seßhaft  zu  Inglikoven  (Indli- 
1401  mit  der  Stadt  Waldshut  verglichen* 


VOtl  HiH'iKiibenr, 


Töchter  geboren  worden  sind* 


von  H neu crhftu seil. 


von  Huenerliolz. 

ko  Pen,  B,-A.  Waldshut), 

von  Hueningen. 


ITucnlin. 


(II*  Stadt  im  Öberelsaß.)  Frater  Benmgerus  de  H.  1318  Mönch  in  Salem* 
Agnes  1351  Aebtissin  in  Blatzheim.  Pater  Conrad  us  de  PL,  Predigermönch  in  Freiburg,  f  1394. 

Huenlin,  Jorg  H.  der  Jüngere  wurde  1497  vom  Mathe  in  Freiburg  gestraft.  Sein  Vater  Jorg  Pi. 
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Huerdeller  —  Hueter. 


Hugrling. 


der  Aeltere  besiegelte  diese  Urfehde  und  zeigt  sein  Siegel  im  Schilde  auf  einem  Drei  berge  stehend 
einen  Hahn  und  auf  dem  Steehhelme  den  Hahn  zum  Fluge  bereit. 

Huerdeller,  Johannes  der  H*  von  Glottcr  1386  des  Raths,  Walter  H.  1365  Bürger  in  Freiburg* 
Siehe  auch  Hurdelin* 

Huerling.  Lehnsmannengeschlecht  der  Bischöfe  von  Konstanz.  Cunradus  dct.  Hürlinch  vergabte 

1272,  15.  7.  an  Kloster  Wald  und  ist  wohl  bald  danach  verstorben.  Die 
Brüder  Ulrich  und  Rudolf  eigneten  um  1280  dem  Spital  zu  Pfullendorf 
ein  Gut  in  Mettenbuch  und  veräußerten  1295  den  von  ihrem  Vater  Ulrich 
Hürlinch  den  von  den  Truchsessen  von  Waldburg  erkauften  Hof,  Ilür- 
linchshof,  zu  Wackerhofen,  B.-A.  Konstanz,  Lehen  des  Bisthums  Konstanz. 
Ulrich  Hivrling  1308,  R,  1312,  veräußerte  1314  ein  Haus  in  Meßkireh, 
1315  ein  Gut  in  Sipplingen;  er  war  1326  Mitglied  des  Käthes  in  Ueberlingen 
und  lebte  noch  1332,  22.  7.  Der  Ritter  Ulrich  urkundete  1314*  15.  3, 
sammt  seiner  Gattin  Guta  von  Wolfurt  wegen  deren  Mitgift  auf  Gütern 
in  Muehlhausen  bei  Meßkireh*  Guta  muß  bald  danach  verstorben  sein, 
denn  schon  1315,  nach  1325,  urkundet  Margaretha  Guenther  als  Gattin 
des  Herrn  Ulrich  Hürling,  dessen  Siegel  im  Schilde  einen  Schrägbalken 

zeigt  mit  der  Umschrift:  f  S*  VL,  HVRLINGL  MILTTIS.  Derselbe  war 
auch  Lehnsmann  der  Schenken  von  Ittendorf  1325.  Seine  im  Jahre  1314 
erwähnten  Brüder  sind  namentlich  nicht  genannt,  vielleicht  sind  es 
die  im  Artikel  Jluerlinger  aufgeführten  Personen.  Die  Züricher  Wappen¬ 
rolle  gibt  unter  Ko.  57  das  Wappen  ^HVRLING»  in  R,  ein  g*  Schriig- 
balken  und  auf  g.  Topfhelm  mit  g*  Kissen  ein  mit  13  kl  Hahnenfeder¬ 
büschen  besetztes  i\  Schirm brett  mit  g.  Schrägbalken, 

Hliernaus*  Karl  Heinrich  H,,  Obersehaffner  des  Klosters  Gengen¬ 
bach,  heirathete  daselbst  1659.  5*  8,  Clara  Catharina,  Tochter  des  hochgelehrten  edelen  Herrn  Franz 
Sebastian  von  Bereu  Castol  (Berncastel),  Secretairs  dieses  Klosters,  Siehe  Humus. 

YOii  H Herrlingen.  H*  Dorf  B*-A.  Bonndorf,  Nogger  de  Hörnelinga  Z.  Schaffhausen  1091. 
Huerrlinger.  Heinrich  H.  der  Berner  Z.  Waldshut  1305.  Heinrich  der  II.  von  Waldshut  1317, 
1323,  Z+  Urk.  St.  Blasien  1321.  Johann  H.  (1.336  Hiurlinger),  Bürger  in  Waldshut  1327,  kaufte 
1336  ein  Gut  in  Sipplingen  und  betheiligte  sich  1351  an  der  Stiftung  der  St.  Jacobs -Kaplanei  in 
der  oberen  Kirche  zu  Waldshut.  Elisabeth  Huirlingerin,  Nonne  von  St.  Blasien,  Priorin  von  heran, 

f  1374.  5*  12k 

Klierst,  Hans  H.  1428  Rathsherr  in  Kenzingcn, 

Huer  US  siehe  Hvrus, 

t /* 

Hueseler.  Cu  n  rat  der  Hiuselaer  1304,  1305,  und  sein  Bruder 

*  ji 

Ulrich  1304.  Claus  und  Johann  TT.,  Gebrüder  in  Bahlingen,  B*-A* 
E i  n  m  en  d  i  n  ge  n ,  1357, 

Hueseli*  Ulricus  dct*  H,,  Bürger  in  Reichenau  1261,  Walter 
Huessclin  war  unter  den  freien  Wappengenossen  des  Gotteshauses 
Saeckmgen  im  Thale  Glarus. 

Hueter,  1)  H.  Hueter  1297  Bürger  in  Pfullendorf. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Werner  der  H*  todt  1339.  Nicolaus, 
Geistlicher  im  Spital  1346.  Rudolf,  Rudi,  Rathsherr  1346.  1350, 
lebte  noch  1358.  Wohl  seine  Witwe  war  Catherine  H.,  welche  1364 
mit  ihren  Söhnen  Gilg  und  Gewi  urkundete.  Hemmann  IT.,  Sohn 
des  f  Rudi,  empfing  1359  ein  Reichenau*  Lehen  in  Mengen.  Hans 
H.  von  Sulgen,  Priester  in  Freiburg,  1397, 

3)  Geschlecht  in  Konstanz*  seit  1333  urkundlich  erscheinend. 
Hans  der  Hueter,  Bürger  in  Konstanz,  kaufte  1345  einen  Hof  in 
W äugen ;  e r  w o rd e  1349  vo n  d e r  A b t ei  Rei cl i e na u  be  1  eh n t ;  eb e n so 
1351  mit  einem  Hofe  in  Marke! fingen  Conrad  H.  und  seine  Gattin 
Catharina.  Johans  der  H.,  Müusmeister  in  Konstanz,  kaufte  den  Vor¬ 
hof  in  Tettingen  1347,  des  Raths  1355*  Hans  der  Aeltere,  1359 

wegen  des  Hofes  von  Horwenstock,  den  er  von  den  von  Tettingen  gekauft  hatte,  kaufte  1378  die  Burg 
Nieder- Salenstein.  Johans  Huoter  1368,  und  sein  Sohn  Johans  1371*  1375,  ferner  Henni  der  Hüter 
1376  und  Hans  Hüter  der  Eitere  1377  des  Raths*  Johannes  Hüter  von  Timgen  T  Bürger  in  Konstanz, 
siegelte  1375*  Herr  Nicolaus  der  Hüter  wurde  1380  Bürger  in  Konstanz.  Heinrich  1888,  1397,  des 


rLuyüii. 
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Roths  1896.  Heinrich  IL  gab  1421  sein  Bürgerrecht  in  Konstanz  auf.  Er  und  sein  Sohn  Hans 
zogen  1430  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt  Konstanz,  woselbst  sie  der  Gesellschaft  zur  Katze 
angehörten,  Ulricus  H.  de  Schinon  (Schienen  B.-A,  Konstanz)  1464  Pfarrer  in  Einhofen .  Wappen:  In 
ein  kleeblattformig  durchbrochenes,  mit  den  Ecken  pfahlrecht  gestelltes  viereckiges  s.  Brett;  H. : 
dasselbe  oben  mit  einem  ^j:  Hahnenfederbusche  besteckt;  Hd,:  :ji  s,  (Wappenrolle  der  Katze.) 

4)  Geschlecht  in  Radolfzell,  möglicherweise  zn  dem  vorigen  Geschlechte  gehörig.  Nicolaus  H. 
1863  canoniciis  ecclesiae  S.  Georg! i  in  Oberzell  1363.  Gunrad  der  Hüter  (auch  Hütter),  Bürger  in  Radolf¬ 
zell  1863,  kaufte  1364  ein  Gut  in  Liggeringen,  wurde  noch  1379  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt 
und  gab  1380,  da  er  wohl  keine  Söhne  hatte,  sein  Lehen  in  Allensbach  an  seine  drei  Tochtermänner 
Johans  den  Freiburger  von  Kottweil  (Gemahl  der  Adelheid,  mit  welcher  er  schon  1363  seines  Schwellers 
Keichenauischc  Lehngüter  in  Radolfzell  und  Beringen  erhalten  hatte),  Johans  den  Oeohan  von  Schaff 
hausen  und  den  Seck ler  Steffan,  ries  Seekiers  von  Diessenhofen  sei,  Sohn,  auf, 

5)  Johans  Hueter  1347  Bürger  in  Wolfach. 

Hüetlin.  Die  Hiietlin,  auch  Hietlin,  Hüthlin.  Huetle,  Hüttle,  Hiitle,  Hietle,  Hiethlin  geschrieben, 
stammen  aus  dem  Thurgau,  wahrscheinlich  aus  Huet(t)enberg  unweit  Eschenz,  von  wo  aus  Uolrich 
HiietHn  1401  zuerst  in  Konstanz  vorkommt,  woselbst  das  Geschlecht  sich  außerordentlich  ausbreitete, 
wie  die  auf  Seite  156- — 159  gegebene  Stammtafel  zeigt.  Das  ältest  bekannte  Siegel  des  Geschlechts 
ist  dasjenige  des  Zunftmeisters  Thomas  1521,  welches  im  Schilde  über  einem  Dreiberge  schwebend 

einen  oben  von  zwei  Sternen  begleiteten  linksge¬ 
wendeten,  niedrigen  Hut  mit  umgeschlagener  Krempe 
zeigt.  Im  Siegel  des  Zunftmeisters  Michel  1541 
fehlen  die  Sterne,  dafür  hat  der  Hut  ein  den  Drei¬ 
berg  berührendes  Kinnband.  Das  Siegel  des  llaths- 
herrn  Thomas  weist  1571  einen  schwebenden  Drei- 
borg  auf,  auf  welchem  der  niedrige  Hut  reell tsge- 
kehrt  liegt,  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich- 
Tirol  ertheilte  d.  d.  Innsbruck  1574,  13.  7,  dem 
Th  omas  Hüetlin,  Bürger  und  Rath  sh  er  rn  zu  Kon¬ 
stanz,  und  seinen  Vettern  Ludwig,  Bartlin  und  Jacob 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen 
(1574):  In  Gr.  drei  (2,  1  gestellte)  b.  « Haid nis eher 
Hiietlin»  mit  schmalem  Stulp  und  verschlungenen  i\  Kinnbändern;  Stech¬ 
helm  mit  b.  g,  Wulst  und  Hd,:  der  Rumpf  eines  Jünglings  in  b.  g.  ge¬ 
spaltenem  Rocke  mit  Kragen  verwechselter  Farbe  und  b.  g.  gespaltenem 
Hute,  dessen  Stulp  entgegengesetzter  Farbe  ist,  Derselbe  Erzherzog  Fer¬ 
dinand  ert. heilte  d,  d.  Innsbruck  1588.  17,  9.  dein  vorgenannten  Jacob 
Hüetlin,  Stadtschreiber  zu  Konstanz,  einen  Adels¬ 
brio  f  mit  Wappen  bessern  ng  durch  einen  offenen  ade¬ 
ligen  Turnierhelm  statt  des  Stechhelms,  wobei  der 
Helm  willst  fort  Gel,  In  den  Tiroler  Wappen  büch  ern  des  K.  K.  Adelsarchivs  in  Wien 
(Band  VIII,  pag.  51 9  ff.)  trägt  der  Jünglingsrumpf  ein  b.  g.  gespaltenes  Kleid,  sein 
Hut  ist  g.  b.  gespalten  mit  einem  Stulp  verwechselter  Farbe,  Von  dem  Geadelten 
stammt  die  in  Freiburg  und  in  Memmingen  noch  blühende  Familie  ab,  Herrn 
Dr.  Ernst  Hüetlin  in  Freiburg  verdanke  ich  die  gütige  Mittheilung  der  mit  großem 
Fl e i ß e  an sge arbei tote n  Stai n n 1 1 a fei  sein e s  C. J es c h  1  e c 3 its. 

Huffeleis.  Bruder  Johans  II.  von  Villingen  1.378  im  Kloster  Wittichen, 

Huffli.  Conrad  II.  gen.  Firner,  Kaplan  der  Pfarrkirche  in  Ueberlingen, 

1456,  führte  im  gespaltenen  Schilde  vorn  einen  Sparren.  Heinrich  Hueffeli  1467  Frühmeßkaplan  in 
Radolfzell , 

Hufschlag.  Heinricus  Hufschlag  Z.  Urk.  Pfullendorf  1274. 

Hilft!  i.  Heinricus  dct.  Hnftli  (todt  1317,  7,  7.)  hatte  ein  Hans  in  Stockach  dem  Kloster 
Salem  vergabt, 

itug.  Mehrere  Geschlechter  verschiedenen  Stammes  und  Wappens. 

1)  Uug  von  dem  Heiligenberg,  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Grafen  von  Ileiligenberg.  Cunradus 
Hug,  Burgsasse  auf  dem  Heiligenberg  1304,  nennt  Bärteilin  von  Milnhoven  (Muehlhofen)  seinen  Oheim, 
1314  Ministerial  der  Grafen  von  Heiligenberg,  1320  der  Ammann  von  dem  Heiligenberge,  1325  arraiger 
de  Sancto  Monte,  lebte  noch  1334,  todt  genannt  1341,  21.  5.  Sein  Siegel  zeigt  1310  im  Schilde  ein  am 
äußeren  Felgen kranzc  mit  sechs  Rosen  besetztes,  sechsspeichiges  Rad  mit  der  Umschrift  f  8,  CVNZONIS. 

Oberbat!,  Gesejilceliterbuch.  II.  20 


_  _ 

V- /  -7 

'  -  -  .  v;-,. .  mi\- I  ■  / 


Hüclliii. 


n  uiui. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


//digi.ub.uni- 


gefördert  durch  düe 

heidelberg.de/diglit/kind!ervonknoblochl898bd2/015c5i5elsdldfltief  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


154 


Hug. 


Hng  von  dem  IIoUigCnV>LiTjf, 


II uv  von  Sulz. 


DGL  HVG*  Es  ist  dies  das  in  der  Züricher  Wappenrolle  No.  245  ohne  Namen  gegebene  Wappen: 
In  S.  ein  außen  mit  fünf  g.  besamten  r.  Rosen  besetztes  Rad  mit  gr.  r,  gespaltenen  Felgenkranze  und 
abwechselnd  gr.  und  r.  Speichen;  H. :  ein  außen  mit  fünf  g.  besamten  r.  Rosen  besetztes  halbes  Rad 
mit  gr*  r.  gespaltenen  Felgenkranze,  rechts  zwei  i\,  links  drei  gr.  Speichen.  Conrads  Gattin  Adelheid  1304, 
vergabte  1341  eine  Wiese  in  Leustetten,  B.-A.  Ueberlingen,  an  das  Kloster  Salem,  in  welchem  sie  be¬ 
graben  zu  werden  wünscht*  Von  Conrads  vielen  Kindern  waren  1304  mehrere  Söhne  außer  Landes. 
Namentlich  genannt  werden  als  Kinder:  Conrad,  Bärteilin  und  Hans  1325,  1327,  Hugo  1314,  1327 
(wohl  bald  danach  y,  da  1341  ein  minorenner  Hugo  statt  seiner  vorkommt);  Oswald,  Elisabeth,  Adel¬ 
heid,  Anna  und  Catharina  1325,  Im  Jahre  1341  sind  genannt  Os¬ 
wald,  Margaret,  Anna,  Gunrat,  Hug  und 
Katerine,  die  letzten  vier  noch  minderjährig* 

Her  letztere  Hug  siegelte  1348:  f  Sh  HV- 
GONIS*  DE*  SANOTO.  MONTE. 

2)  Conrad  Hug,  Bürger  in  Konstanz 
1375.  Ob  zu  vorigem  Geschlecbte  gehörig? 

3)  Hug  von  1  bringen*  (I.  B.-A*  Brei- 
sach.)  Hcrmi  II.  v.  I.  1369,  Bürger  in  Brei¬ 
sach  1376. 

4)  Hug.  Geschlecht  in  Waldshut, 

1458—1524  daselbst  vorkommend. 

5)  Martin  Hug  1462  Bürger,  Michel 
Hugo  1463  Schultheiß  in  Villingen*  Hein¬ 
rich  Jlaug,  Kaplan  zum  heiligen  Kreuz  in 
Rottweil,  überließ  die  Hälfte  der  Vogtei  und 
des  Gerichtes  in  Weiler  dem  Grafen  Ulrich 
von  Württemberg. 

6)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Johannes 
Hug,  1482  Propst  zu  St.  Johann  in  Kon¬ 
stanz,  und  Heinrich  Hug,  1483,  14S5  Stadtammann  in  Radolfzell,  führten  einen  gevierten  Schild, 
1  und  4  schrägrech tsgeth eilt,  2  und  3  ein  das  Feld  ausfallender  Stern.  Jacob  Hug  aus  Radolfzell 

wurde  1484.  6*  1.  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt. 

7}  Unbestimmt,  zu  welchem  Geschlechts  gehörig  :  Galli  Hug, 
1504  mit  seiner  Gattin  Elisabeth,  Tochter  des  Matheus  Consten- 
tzer,  genannt,  sowie  Catharina  Kernin,  Witwe  des  Othmar  Hug, 
und  ihr  Sohn  Othmar  Hug,  Bürger  in  Konstanz,  Witwer  von 
Eisbet  Geisbergerin  1516. 

8)  Hug  von  Sulz.  Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  d*  d.  Neustadt 
1467.  8.  12.  dem  Jobst  Hug  von  Sulz  (wohl  Sulz  im  Oberelsaß) 
von  Neuem  ein  Wappen,  nämlich  in  G.  ein  g.  gekrönter  und  ge- 
sch näheiter  :ji  Adlerskopf  mit  Hals;  Stechhelin:  zwischen  zwei 
mit  g.  «flinderlin»  (Lmdenbläfctern)  bestreuten  iy  Flügeln  ein  g* 
Schwanenhals  mit  offenem  i\  Schnabel;  Hd.  it  g.  So  im  älteren 
Donaueschinger  Wappencodex,  foL  196  a.  In  Wurstisens  Baseler 
Chronik,  pag*  604,  ist  der  Helm  offen,  der  Schwanenhals  mit 
g.  Schnabel.  Clarelsa  Hugin  von  Sulz,  deren  Gatte  Lienhard  Grieb 
1507  oberster  Zunftmeister  in  Basel  war.  Jkr.  Hans  Thüring  Hug 
1531  Rath  eines  Bäselsclien  Fähnleins. 

9)  Geschlecht  in  Buehl.  Hans  Hug  1522—1580  MarkgräfL 
Vogt,  1530  Schultheiß  in  Buehl 

Als  Träger  des  gleichen  Wappenbildes  (eines  Kleeblattes) 
dürften  die  folgenden  Geschlechter  gemeinsamer  Abstammung  sein: 

10)  Johann  Heinrich  Hug,  J.  U*  Licentiatus,  Obervogt,  Richter 
und  Rath  des  Klosters  St.  Blasien,  1674,  führte  im  Schilde  und  zwischen  den  beiden  Büffelhörnern  des 
offenen  Helmes  ein  dreiblättriges  Kleeblatt  auf  einem  Dreiberge  stehend.  Sein  Bruder  Franz  Jacob  Hug, 
aus  Breisach,  J*  U.  Doctor  et  Fand.  Professor,  war  1670  und  1675  Rector  der  Universität  Freiburg* 
Des  gleichen  Wappen bildes  wie  Johann  Heinrich  bediente  sich  in  seinem  Siegel  1715  Joseph  Ignaz 
Hug,  1715—1734  Vorderösterreich*  Kaminerrath  und  Amtmann  zu  Rhoinfeld en .  Er  ehelichte  Ham¬ 
bach  1679,  6,  10.  Anna  Maria,  f  Rhemfelden  1682,  Tochter  des  Hans  Wilhelm  von  Gallen  und  der 


Huk. 
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Anna  Ursula  Opser,  vorher  verm.  Freiburg  1669.  20.  5.  mit  Franz  Ignaz  Protasine  Willig,  Juris  Liceii- 
tiatns.  Aus  beiden  Ehen  waren  Kinder  hervorgegangen  und  zwar  aus  der  zweiten  Eher  Franz  Xaver 
Hug,  geh.  zwischen  1680  und  1682,  noch  1715  am  Leben,  Die  Töchter  erster  Ehe  mit  P,  J.  P.  Willig 
theilten  1706.  9,  6*  im  Beisein  der  Frau  Maria  Barbara  Brunkhin,  geb,  Hugin,  den  Nachlaß  an  Silber¬ 
geschirr  ihrer  Großmutter  Anna  Ursula  von  Gollern  Die  eine  der  Töchter,  Maria  Anna  Willig,  n,  Frei¬ 
burg  1672,  26*  (b,  noch  1705,  25,  5.  lebend,  ehelichte  Johann  Christoph  Hug  von  Hugenstein,  Ein¬ 
nehmer  zu  Tokay  in  Ungarn,  (Gef,  Mitth.  des  Freiherrn  C.  v.  Althaus.}  Zu  diesem  Gesehlechte  gehören: 

11)  Hüg  von  Hilgenstein.  Karl  Joseph,  Administrator  der  Herrschaft  Ungarisch  Altenburg,,  erhielt 
d,  d.  Wien  1747.  5.  12.  eine  erneuerte  Bestätigung  des  dem  damaligen  Niederösterreich,  Kammerrath 
und  General-Auditor  der  Kaiserlichen  Armee  zu  Breisach  Johann  Jacob  Hug  vom  Kaiser  Ferdinand  III 
verliehenen  (im  K,  K,  Adels- Archiv  nicht  vorhandenen)  Adelsdiplomes  (Ex tr actus  Nobilitationis 
d.  d.  Felsperg  1676.  2,  3.),  mit  dem  Prädikate  von  Hugenstein.  Wappen  (1747)  geviert;  1  und  4  in  R* 
ein  aus  zwei  Reihen  Mauersteinen  bestehender  s.  Balken;  2  und  3  in  S.  auf  gv.  Drei  berge  ein  gr.  Klee¬ 
blatt;  gekr.  H. :  zwischen  zwei  r.  s.  übereck  getheilten  Büffelhörnern  der  Dreiberg  mit  dem  Kleeblatte; 
Hd. :  i\  s.  (Gef,  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs  in  Wien.)  Franz  Christoph  H,  v.  PL,  Thalvogt  im 
Kirchzartener  Thale,  zeugte  mit  Maria  Flora  von  Kleinbrodt,  deren  Mutter  eine  von  Ptlummem  war, 
Maria  Theresia,  Gattin  des  X.  N,  Wilclperts,  Vogtes  zu  St.  Peter.  Zu  diesem  Geschleckte  gehören  die 
Gebrüder  Franz  Jacob  Hug  aus  Breisach,  J.  LT  Dr.  et  Fand.  Professor,  1670  und  1675  Rector  der 
Universität  Freiburg,  und  Johann  Heinrich  Hug,  J.  U.  Licentiatns,  Obervogt,  Richter  und  Rath  des 
Klosters  St.  Blasien.  lieber  die  in  Oesterreich  noch  blühende  Deseendenz  des  Karl  Joseph  PL  v,  H. 
(Diplom  1747)  siehe  das  Brünner  Taschenbuch  1877,  pag.  377. 

12)  Hug  von  und  zu  Winterbach.  Johann  Ulrich  Plug  (Hang),  Kanzler  des  Stiftes  Murbach }  kaufte 
gemeinsam  mit  seinem  Schwiegervater,  dem  Vorderösterreichischen  Kanzler  J.  Th.  Zeller  von  Buchholz, 
von  dem  Gräflich  Eberstein.  Kanzler  Jacob  Rudolf  Streit  das  Wasserhaus  Winterbach  (IDA.  Waldkirch), 
mit  we lc h em  er  16 6 9 .  19.  1 2 *  vo m  Stifte  Waldki re h  belehnt  w u r d e .  J ol i a n n  Ul r i el i  H u g  von  u n d  z n 
Winterbach  und  Kiechelspurg  (Kiecjblinsbergen,  B.-A.  Breisach),  1673,  war  1(174  Waldvogt  und  Schult¬ 
heiß  zu  Waldshut  und  gehörte  als  solcher  der  dortigen  Rosentranzbrüderschaft  als  weltliches  Mitglied 
an*  Als  Gemahl  seiner  Witwe  besaß  1681  das  Schloß  Winterbach  Adam  Franz  Wilhelm  Freiherr  von 
Stotzingen,  Herr  zu  Heudorf  und  Hofen.  Jean-Thiebault  Hug  de  Winterbach,  1697  bailli  de  la  comte 
de  Ferette,  führte  (nach  dem  Armorial  de  la  generalitc  d'Alsace)  in  G.  auf  gr,  Dreiberge  ein  gr.  Kleeblatt. 

Maria  Elisabeth,  f  1733.  15.  4., 

Tochter  des  Johann  Sebastian 
Hug,  Herrn  zu  Winterbach,  und 
der  Maria  Barbara  von  And  lau, 
heir.  1688.  30.  12.  Franz  Lud¬ 
wig  von  Clebsattel.  J.  U.  Lic.. 


51’VÖgt 


zu  Thann,  woselbst 


Obd 

er  1733.  19.  1.  starb. 

1 3)  Hugo  von  Remontsteim 
Georg  Hugo ,  Fürstlich  Basel. 

Amtmann  zu  Delsperg,  wurde 
von  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag 
1595.  9.  11.  mit  «von  R  em  en  t¬ 
stein»  in  den  Reichsadelstand  er¬ 
hoben  unter  gleichzeitiger  Besse¬ 
rung  seines  bisherigen  Wappens 
durch  einen  gekrönten  offenen 
Helm.  Bisheriges  Wappen;  In 
G.  ein  von  je  einem  gr.  Klee¬ 
blatte,  deren  unteres  gestürzt  ist, 
begleit  eterb.  Schrägbalken;  Stech¬ 
helm  mit  b.  g,  Wulst  und 

Decken:  zwei  g.  b,  g.  gethellte,  beiderseits  mit  drei  gr.  Kleeblättern,  deren  eines  im  Mundloche  steckt, 
besetzte  Büffel  Immer.  (Geh  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs  in  Wien.)  Anna  Catharina  von  Reimund¬ 
stein  {auch  Hug  von  Remundstein,  H.  von  Romondstein)  wurde  im  Münster  zu  Freiburg  1605.  14,  1L 
mit  Carl  Pistorius  von  und  zu  Reichen weier  getraut.  Beide  Eheleute  waren  1612  am  Leben, 

14)  Hug  von  Hugenfeld.  Joseph  Dommieus  Xaver  H,  v.  H.  (ob  zu  vorigem  Geschlechte  gehörig?), 
Bischöflich  Basel.  Hofrath,  ehelichte  Arleshein  Clara  Josepha  von  Maller  und  Oelsberg. 

20* 


Hug  vo n  Re  m  011 t  s  1  o  i u . 


Hug  von  Hugenstein. 
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Hüetlm, 


Hiietliii. 


Ulrich  3  lue  Hin. 

kam  nach  Konstanz,  wohnte  1491  daselbst,  dann  wieder  for  (gezogen. 

/•  - — - 

Thomas  Huetlin+ 

besaß  ein  Gut  in  Iluotenberg,  kam  als  Ausbürgcr  nach  Kon 5 tau z  und  gehörte 

der  Rebleutzimfl  an. 

a.  — ..  „ 


1 )  Ludwig, 

n,  14-12 ,  war  1467  Ausbürger  in  Konstanz,  gehörte  zur 
Reblcutzunfi,  f  1496  ledig. 


2)  Großbank 

ü.  14.44  f  war  1107  Aus  bürg  er  in  Konstant,  zog  1470  dorthin  und 
wohnte  in  der  Roßgnsse,  jetzt  H  ii  et  1  in  strafte.,  Rathsherr  1511,  1512; 

heir, :  1468 . 


(Von  hier  ab  haben  alle  Geburten,  | 
Vermähl iui. gen  und  Sterbefälle,  wo  \ 
nicht  anders  angegeben,  in  Kou-  (  *• 
stanz  s  tätige  ihn  den.)  I 


1)  Kleinhans, 

n.  1409,  -j-  1527,  Ausbürger  in  Konstanz,  1515  Ralhsberr, 
erhielt  1521.  -1.  l.  von  dem  Chorberrn  Johann  Ehittger 
von  Baltzheim  als  Erb!  eben  die  *  Kindt*  bei  Konstanz; 

heir. :  1499  .... 


2)  Wilhelm, 

n.  1472.  Ausbiiiger,  von  der 
Zunft  der  Rebleute; 
nxor:  .  ,  ,  . . 

/ 


1)  Haus, 

n.  15 fni,  f  1567  oder  15Ö8f  Bäcker; 
heir.  ■  1541  Apollonia  Man  hart, 
t  1582. 


2)  Michael, 

T> ,  1562,  f  1560  ledig, 
jjn  großen  Rothe  1520  1528, 
Zunftmeister  1529  *  3512. 


Jörg, 
n,  1496; 

heir.;  1589.  23.  2,  Calharinü 
Yoegelin  von  Alt  na  u. 


1)  Bart-i  in, 
su  1508; 

heir. ;  1542.  30.  4, 
Anna  Spangerui. 


I)  Hans, 

n  1542.  12.  2.,  Glas¬ 
maler  in  Konstanz, 
zog  J  5fiS  nach  Speyer, 
1569  nach  Zntiim  in 
Mähren. 


2}  Jacob, 

n.  1548.  30*  9.,  Glasmaler, 
zog  nach  Zn ahn. 


1)  Barbara, 
o. .  1540.  5,  9,, 
■|-  1510. 


1)  Konrad, 

h.  1624.  18.  2. ,  t  1668,  im  großen 
R a t  h e  I 6 5 1- - 1 0 67,  bi. ad r ge r ich ts - 
anitmuriT'] ; 

heir:  1664  CaLUarina.  Harder 
(von  Salensteio ). 


1}  Konradi 
li.  1604, 


2)  Andreas, 
n.  1G09. 19.  2. 


2)  Barbara, 
n.  1543.  6.  10. 


3)  Ursula, 
n.  1545.  1.  2. 


4)  Anna, 

EU  1546,  28,  11. 


Bartl  in, 

n.  1543.  9,  1.2.,  f  1508, 
Wappenbrief  1574; 
uxor; 


Bastian  (Buscha), 
li,  1572; 

heir.  :  1601  Anna  Maria 
Schäfer,  ■[■  1628. 

_ _ _ A. _ 


- - - —  _  ^ 

Sebastian,  iu  1603; 
heir.:  1623  Magdalena  Sanier. 


2)  Sebastian, 
n.  1627.1 5.4. , 
f  als  Kind. 


3)  Job  an  u 
Konrad, 
n.  1628.3.11?,, 
t  als  Kind. 


4)  Johann 
Kon  rad, 
n.  1629.22.8.. 
:t  1679, 
Pfarrer  in 
Konstanz. 


5)  Martha, 
n.  1632*1. 10. 


(?)  Georg, 
n.  1634. 
22.  4., 
t  1666 
ledig. 


I )  Joh  an  n  G  e o  t:g  2 )  A  n  na  Ma  ml 

Ignaz,  n.  17/4,  j  1812; 

n.  1772.  t  1318,  heir.:  1798 Yfcn- 
Amtmann  und  delin  Moos* 

K  re  i  sra  th :  1 ) ru  gge r Kunst- 

heir, . :  1)  ca.  1800  malet  aus  Reh- 
Maria  K va  El oo-  inen. Vor arl borg, 
no re  Herzog  aus 
Freiburg,  n.  1779,  t  1302; 

II)  1805  Anna  Maria  Beult  er. 

r 


1)  Maria  Bar¬ 
bara, 

iu  1791,  T  1751; 
mar, :  .  .  Geiger. 


2)  Jacob  Stephan, 
U.  1703,  f  1712; 
heir,:  1737  Maria 
Barbara  v.  Muellur. 


3)  Johann 
Friedrich, 
n.  1704,  f  als 
Kind. 


1)  Johann 
Andreas, 
n.  1706, 
t  als  Kind, 


5)  Johann 
Nicolaus, 
n.  1702,  f  1760  ; 
heir, :  1.745  Mag- 
'  dalemi  Fasel. 


1)  Maria 
Monika, 
ii.  1738. 
11.  9. ; 
heir,  :  ! 758 

iii  -  -  * 

Knob¬ 

lauch. 


■v,  Franz  Ignaz  Benedict,  3)  Stephan  1)  Johann  2)  Johann  3)  Roman  IV)  Maria  V)  Maria 

.  i  ...  _  T.-»  li i  j-.  Fl  .  1  %  Tu  H.  mi  i?  IT’t-ii  T fl 


IV 1749.  21.  3  j  1 1790,  Advocat  Ignaz,  Caspar 

undStadtaintmainu  zugleich  n.  1742.80.7.,  Magnus, 
ConsistoTial-Procnrator.  Klein -Spital-  n.  1744. 
kaufte  1782  das  Gut  zum  pileger;  7*J-, flSOft ; 

Sa  t U c r  1 1 li usl e ,  das  fr iih erc  1 1 e i  r . ;  17 64 .  lie i  r .  :  J  1  j  2 
Ki'ga.t'sbausen  ;  16.  2,  Maria  18,2. Maria 

heir  ■  177Q*  28,  12.  Anna  Catharina  Anna 

Maria  Barxel,  n.1752,  t  lö&>.  Maisch,  Fach- 


E-’LLec'i  rieh . 
11.  1745, 
11. 10. 


Jacob, 

)  u  174.8. 
29.  2, 


Anna, 
u.  1749. 
8.  7,  ; 
heir.  :  1.766 
N.  Fleisch. 


Eva  Mo¬ 
li  i  ca, 
u.  1754. 
6.  11. 


manu. 


3)  Josephi ne, 

n.  1778,  i  Frei  bürg  1846,  2,;3.  4.; 
heir.:  1.806  Judas  Thaddäus  Schach, 
Reichsedler  von  Koenigsfcld,  Kgl-  Bayer. 
K re isratli  und  K ro 1 i fi seid  des  111  er k re i se s , 
u.  Frei  bürg  1772,  28.  10.,  t  Freiburg 
1817.  17.  4. 


Joseph, 

n,  1  766,  t  I83i?. 

L ‘Tarier  En  Konstanz. 


n  Maria  Walburga, 
n.  1 773.  10.  1.,  war 
Kammerfrau  io.  Sig¬ 
mar  in  gen  1835. 


2)  Maria  Anna  Crescentia, 
iu  1793,  22,  ].,  lebt  1802  als 
Witwe; 

heir. :  1813  N.  Rinkenburger. 


1)  Kind, 
n.  et  T 
1302. 


II)  Karl, 

iv  Konstanz  1806.  7.  7,.  j  Freiburg  1861.  2,.  1., 
D r .  j  ur . ,  1 632  -  1 849  B  ü  rger  tu  e  i  st  er  i  ei  K  o ns  la  uz , 
1 8  5  ü  - 1 86 1  A  dvo  c  & t  i  n  F  reib  u  rg ; 
heir. :  1833.  27*  2*  Caroline  Herzog  aus  Freiburg, 

i35.  15,  9. 


Itl)  Ignaz  Adolf 
Justin  us, 

n.  1808.  26.  8. , 
S*  27.  8. 


IV)  Gustav, 
n.  18 SO.  4.  5., 
f  Waldshut. 
1838,  Jurist. 


V)  Philipp  Jacob p 
n.  1814,  f  Memmingen  .1,356.  i).  8.,  Kauf- 
m  an  n  t  lnli  ab  er  e  ine  r  Feinens  piu  1 1  crei 
und  einer  Kunst  nuihle  in  Memmingen  ; 
heir.;  1841  Minna  Zoller  suis  Augsburg, 
n.  1815.  1.  1  ,  T  1892.  23.  - 


VI)  Philippine, 
in  1814  ; 

heir.  :  1836  Theodor 
Eimer  aus  Fahr,  Fzmd- 
geriehlsrath  in  Freiburg, 
t  1887.  19.  4.  • 


1)  Gustav  Karl  Joseph, 
n.  Konstanz  1834.  14.  2., 

F or s tme ister  in  Fre i  !> >.. i rg ; 
heir. :  Frei  borg  1863.  9.  11.  Ma¬ 
thilde  Bronn  aus  Heidelberg, 
n.  1841.  4,  t». 


iiVri'iaS  TfJ-naz 

n,  Konstanz  1835.  6*  1h,  Apotheker  in 
Siaefa  (Schweiz)  1805—1670,  dann 
Chemiker  in  Frei  bürg; 
heir.  r.  Frei  bürg  1.865.  2D.  4.  Bertha  DeL- 
tiuger  aus  Konstanz,  iv  1842.  -t.  1. 


1)  Kars  Philipp, 

n.  Memmingen  1812.  21.  8.,  Fabslkaot  und  Kunst- 
muhte nbesitzer  in  '5 l'e m m i 1 1 ge u  ■ 
hei p  :  187  L  M a ri a  Ho fi n au u  aus  Augsburg, 


1)  Fcopold  Ernst 
August  Eduard, 
iv  Frei  bürg  1865. 
28.  3.,  Kaufmann  in 
Frei  bürg. 


2)  Carl  Theodor  Wilhelm. 

3 v  F  rei bu  rg  1868.1.  8 . ,  Br.  m  cd  , 
Arzt  in  Frei  bürg  ; 
heir, :  Freiburg  1898.  3.  HF  Eli¬ 
sabeth  Lina  Herzog > 
iv  Freiburg  1876,  22.  5. 


1)  Ernst  Otto  Gustav, 

tu  üiaefa  1866.  8.  2,s  Dr.  phil.  und  Chemiker 

in  Frei  bürg ; 

heir.;  Wildbad  1892.  6.  9.  Isabel  von  Cancrio, 
je.  Baden-Baden  1873.  8.  2. 

i 


2)  Albert, 

iu  Basel  1869.  fi.  10  . 
f  Basel  1869,  21.  10. 


Elisabeth  Johanna  Maria, 
ii.  Frei  bürg  1899.  18.  7. 


1)  lsabel  Thusnelda, 
ru  Frei  bürg  189",  3.  fi. 


2)  Erica  Julie  Bert h«, 
iv  Frei  bürg  1899,  2.  6. 
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3)  Thora  ns, 

seine  Deseendetiz  siebe  Seite 
158-159, 


3)  Thomas, 

u.  1478  f  erhielt  1513  vomDömcapitel  dert  Kein  lief  bei  Stadelhofen  als  Erblehen, 
1520-1538  Kirchen  pdeger.  in  der  Reformfttiüijszeit  1523-1530  Bilderstürmer; 

heir.  :  Konstanz  1507  A mm  Goklvsin, 

1 


->'w. 


2)  Bastin», 
n.  1512,  f 
heir.  :  1)  1558,  0.  6,  Ursula  Bischof; 


II)  1513.  18.  A.  Barl  Mm  Li  ober  in. 


3)  Hans, 
n.  1511; 
heir, :  1531 
Anna  .  .  . 


Anna, 

n.  1532.  21,  2. 


4)  Thomas, 

n.  1514,  t  1573.  ,  .  .  a proles, 
i m  g r o ßc ti  R a the!5G3— 1 505 . 
Im  kleinen  Küthe  1566— 1578, 
Wappen  brief  1574; 
heir.  :  1544.  13.  7.  Anna 
Keller  (von  Schlei  [heim j. 


,5)  Jacob, 

n,  1.516,  f  Jo43.  0.  8.,  im  Span  iers  türme  gegen  Alfonso 
de  V i  vc s  a i i f  d er  R he i n h rü eke ,  w a r  Kn u fin a n n  und  JO t- 
gbed  der  Zunft  zum  Thurgau,  Kalhsherr,  eifriger  An¬ 
hänger  der  Reformation; 

Ucir. :  1543.  28.  3.  Anna  Weitem  von.  Wald, 


1 ) Jacob, 
.n,  lall. 
L  5., 
f  als 
Kind, 


2)  Michael, 
n.  1542. 
10.  9  ., 
t  1606 ; 
uxor :  ,  ,  . 


A4  ich  a  cl , 
)j.  .1530; 
uxor :  .  *  , 
1 


. H  .  .  _  HE)  Hans  Jacob,  IV)  Verona,  IV)  Cathanua, 

11  ■  1^43 -  23.  10.,  t  1608.  2;j,  6.  (Grabstein  im  Rüs-  n  .  1540.  4.  4.  n  1547  24  1 

garte n -M u se um),  s La d tsc h re j  2 j er  1584 — 1 5 95 . 

■germ ei s te r  1 50 6  1 607,  W a p p en bri e f  J  574, 

Ad  ei  abrief  1533  ; 
heiiv:  1574  Apollonia  Hilter. 


Dorothea, 
ii.  4547.  3.  2. 


1)  Thomas, 

n. 1575,  i  1610,  im  großen  Käthe 
1509 — 1610 ; 

UXOV:  .  .  .  . 


1)  Michael, 
n.  1604,  f  als 
Kind. 


2)  Appollonia, 
l\.  1578; 

hcir,:  1600  Johann  Munlprai 
von  Spiegel  berg. 


II)  Michael, 

n.  1615. 


l)  Christoph, 

n.  1500,  trieb  bedeutenden  Handel  mit  Ihmb 
w  eb  ere  i  u n  d  Kons  La  1 1  z  er  Le  l  n  \va nd ; 
heir.  :  1631  Maria  Loeiller. 


2)  Euphrüsvne  Elisabeth, 
n.  '1603. 


3)  Hftus  Jacob, 
n.  1603,  f  1628; 
hcir.  :  1626  Anna Üoulter. 


1)  Maria  Magdalena, 
n.  1682,  t  1632. 


2)  Maria  Magdalena, 
n.  1038; 

b e Ir.;  1 665  J oh ft n u  v( > n 
Guld inast,  f  1602. 


3)  Johann  Georg, 
n.  1642,  t  1632; 
Stadtammann  von  Konstanz; 
heir.  :  1664  N.  Schreiber, 


4)  Johann  Philipp, 
n,  1615, 


Anna, 

n.  1623,  t  als  Kind. 


I)  Andreas, 

n.  1664,  f  1717,  StadtgericMsamtmaun, 
Katlisherr  1 7  05— 1716; 
hcir, ;  3603.  6.  8.  Maria  Barbara  d  Aiuian 
oder  vo  n  Tn  na i  an  i ,  n  1 667 1  f  1 7  8 4 ,  b esa  ß 
1727  das  Haus  zum  rot  hon  Schnabel. 


2)  Franz 
n.  1668: 
hcir. :  IftSJ 
N,  X. 


3)  Anton, 
n,  1670; 
lieir.;  1705 
N.  X 


4)  Hans  Johann 
Michael, 

U.  1675,  j  1721; 
heir. :  1600,  7-11. 
Maria  Katharina 
Melier,  lebt  1749. 


6)  Johann  Jacob, 
n.  1707,  r  1760; 
heir.:  1)  1743  Maria  Rosa  Kb 
ha fc n  a ns  X ii r ta berg ; 

II)  17 IS  Maria  Anna 
Wi eiten huser  aus  Konstanz. 



Franz  Joseph, 
tu  1700,  f  1752.  20.  2,: 
heir,  :  1723,  10.  7.  Fran¬ 
ziska  Weit-hart  aus 
Hebe  Hingen. 


VI)  Maria  V fr)  Maria 
Ca  1  har  in  a  Elisabeth 
Walburga f  Cresccn  tia, 


Joseph  Anton 
u.  1708,  t  1745; 

heil’- :  1)  1787  Josepha  Kolb  von. 

_  Warten  berg,  f  17.13; 

11)  1708  deren  Schwester  Maria 
4  lietcsia  Kolb  von  Warten  borg. 


n.  1757, 

30,  4, 


n.  1 760, 
15,  6 . 


VI 1 0  Jo-  I X )  G e org  X )  Ami a 
hann  Jacob  Maria 

Jacob,  Joseph,  Magdtv 

n.  1762,  n.  1764.  leim, 

15 .  2 . ?  21 .  4- „  n,  17 66 . 

1  i  I  fi 

starben  als  Kinder,  - ' 


Joseph  Marens, 
is.  1783.  24.  JLt 
hei  r. :  1750  Maria 
Anna  Zanger. 


1)  Anna 
Chris!  ine, 
u.  1733.30.5. 


H)  Joseph  Anton 
n  ,  1739.  4.  s. 


HI)  Mafia 
Anna  Inno- 
een  La, 

n.  1712.  4.  3. 


IV)  Johann 
( 1a  je  tau  Fer¬ 
dinand, 
ml  743.ib.io .. 
+  als  Kind. 


V)  Ignaz 
Joseph 
A utön, 
n.  1745.12.4, r 
Pfarrer  in 
Koi  \  stanz. 


I)  Johann  Baptist,  2)  Franz,  S)  Franz 
n.  1767.  16.  2-.j  n,  1748.  25.  10-,  Ignaz, 

starben  als  Kinder.  n.  1774.1.0. 


4)  Johann 
Jacob, 
n.  1786,31.7. 
t  1729. 


2)  Theodor  .Ferdinand,  ,#  Sophie  Julie 

n.  Memmingen  1815.  26.  l.L,  f  Memmingen  n.  Memmingen  1849.  15.  2.: 

1 B9  / ,  24 .10..  K  i  l  i  is  Im  ii  h  hm-  n  n  d  Sp  i  n  n  ere  i-  \ \  cs  ii  zlt  1 i  e  ir.  ■  1 363  6  8  X  M  o  1  i  &  u  s 

.  .  _  „  in  Memmingen ;  Augsburg. 

heir. :  1 3 { 2 .  i.  6,  Ida  Kochel,  rt,  Memmingen 

1856.  8.  9. 


1)  Arthur  Julius,  2)  Ida  Maria, 

n.  Memmingen  1874.  2.  7.,  n.  Memmingen  1879.  29.  12. 
k  a  u  f ma nn  i  j  \  M emm  i  n  g  ein . 
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NR.  Die  Gel) urtcn,  Verehe¬ 
lichungen  \md  Sterbefälle  haben, 
falls  nicht  anders  angegeben ,  in 
Konstanz  stattgefunden . 


HiietHn. 

Thomas  Hüetlint  siehe  Seite  157, 
nr  1448,  zog  1471  nach  Konstanz,  gehörte  der  Schiffleutzunft  an  ; 

uxor:  , 


m  +  t 


Heinrich, 

n.  1476; 
uxor:  ,  .  . 


2)  Heinrich, 
n.  1507, 


1)  Stoffel, 

n.  1532.  20.  10.,  ■]■  1500; 

OXOr;  ....  * 


1}  Thomas, 

u,  1506,  ein  Pergament  er, 
wurden  1 552,  weil  sie  französisch  gesinnt  gewesen  sein  sollen,  von  dem  Stadthaupt- 

heir. :  1532.  21.  8.  E  ls.be  th  Goldysin. 

I 

_ A - -  ^  -  ■  i  ■  i» 


2)  Jörg, 

n.  1534.  3.  5+,  f  1503, 
Pergament  er ; 
Uxor:  .... 


3)  Doro-  4)  Konrad,  5)  Ludwig, 
thea,  n,  1535. 31. 10,  n.  1535,  t  1600, 


1)  Joachim, 
n.  1542.  2.  5.t 


n  i  1 534 , 
3.  5. 


W  app  enbr  ief  Wn  ilen  sei  j  ta  i  cd 

1574;  in  Peteriingers. 

uxor;  .  <  *  . 


2) Kon r ad,  3)  Michel, 

n.  1540.  li,  1555  (seine 
16,  8.  Rronce- Medaille 

im  Germ.  Muse¬ 
um  in  Nürnberg), 


Georg, 
n.  1550, 
Pergament  er ; 
uxor ;  1586,  , 


l)  Peter, 
u,  1561,  t  1600 
uxor  :  ,  ,  .  . 


2)  Jorg, 
n,  1553; 

heir.;  1530.  ,  .  . 

1 


1)  Stoffel,  2)  Bascha,  S)  Rudi,  4)  Andreas, 

n,  1578;  iä,  1570;  ■  n.  1500.  n,  1591,  t  1668, 

heir.  l  1)  1602.  16.  3.  heir,:  1605.  Kreuz  wirth; 

Barbara  Hansel-  .....  uxor:  .... 

mann ; 

II)  Anna  .  *  .  , 


1)  Peter,  2)  Tho-  3)  Ca-  4)  Ca-  5)  Stcfe,  6)  Mel- 
n.  1589.  inas,  tharinn.  tharäna,  n.  circa  chior, 
m  1590,  11,1591.  n.  1593,  1595.  n.  circa 

•}•  1653,  1 1642.  1597. 

UX, ;  ,  .  . 


j'  1  ™  ■■  — - - - - -  ^ 

1)  Marcus,  II)  Johann  IlOAdam,  1)  Johann  2) JOth-  3)  Caspar,  4)  Ursula, 
ii,  Radolf-  Jacob,  n.  1618.2,6.  Caspar,  mar,  u.  1610,  n.  1613; 

zell  1604.  n,  1615. 28, 3.  n.  1605,  in  1607.  todt  1628,  hefcr.t 

25  4  todt  1628.  ..... 

uxor:  ....  r.iyius. 


I 


Andreas, 
n.  1620,  Kreuz- 

Wli'th ; 

heit1.:  1630  Mag¬ 
dalena  Düuwaldt 
f  1675. 

_ 


Helena, 
n,  1633,  j  1661. 


1)  Johann  Georg,  2)  Jo h a n u ,  3)  Joi tan n  Jacob,  4)  C athari na , 

n.  1625,  t  1688,  Dr.  Juris,  n,  1626,  n.1629,  f  1691,  Kaplan  in  n.  1636; 

war 33 Jahrelang Svndtcus  falsKind.  Allensbach  bis  1658,  lieir,:  1676 
der  freien  Reichsritter-  Chorherr  in  Radolfzell  Dr,  Egger, 

schaft  im  Hegau,  wird  1658—1691;  sein  Stief- 

1680,  29.  7.  u.  1681,  12,  S,  vater,  der  Bürgermeister 

*  Excel  lenz*  genannt;  Lanz  von  Konstanz,  bewirbt  sich  fÜT  ihn  um  die 
uxor:  ....  Rathshaplanei;  verkauft  dem  DomCapitel  den 

]  Keinhof. 

, - - * 

G  e  org  F  erd  i  n  an  d , 

Rath  der  Reiebsritter  Schaft  in 
Schwaben,  erhielt  1690.  9,  12. 
den  Reiehsadel  als  ■  v,  Huetlin». 

Kesolvines  aber  nicht  expedirtes 
Gesuch. 


])  Anna  Maria, 
n.  1641; 

heit1.:  1662.2.7, 
Johannes  Feiner, 


1)  Georg,  2)Georg, 
n.  1588.  n.  1590. 


3)Georg. 
u.  1501 : 
todt 
1628- 


4)  Mar¬ 
tin, 

n.  1503: 
todt 
1628, 


5)  Mag¬ 
dalena, 
n.  1594, 

f  1673. 


1)  Chri¬ 
stoph, 
n.  1590. 


2}  Cbri-  3)  Ur-  4)  Jörg,  5)  Ur-  6)  Ur- 
stop-h*  sula,  n.  1593,  sulat  sula, 
n  1591  u  1591.  Weber,  n.  1594,  n.  1596, 

t  1028. 


i 
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3)  Jacob, 

n.  150.8/9,  ein  Ferga  me  nt  er, 

mann  Nicolaus  Freiherrn  von  Bollweiler  gefangen f  Thomas  sogar  gefoltert; 

holr.  :  1535.  25.  1.  Anna  Kuntzin. 

3 


1) Jacob t 
n.  1536.  16.  5,. 
t  als  Kind. 


2)  Ulrich* 

II .  1537.  1.  12., 
t  1500; 

11x0  r :  .  .  .  ,  . 


3)  Margaretha, 
n.  1537.  1.  12. 


4)  Anna, 
ll.  15391  1.1. 


5}  Jacob, 

n.  1541.  31.  7,.  f  1621  „ 
Müller; 

li  ei r, ;  1  5 83  K  11 phros y n a 

N,  aus  Taeger weilen. 


6)  Elisabeth, 
n.  1542.  B.  10. 


7)  Konrad, 
n.  1545.  17.  7., 
Pergament  er ; ' 
usor;  ...  * 


I 


Ulrich, 
ji.  zwischen 


5)  Ludwig, 
n.  1503; 

heil'.  :  1)  .....  .  1574  u,  1576, 
Morin  k;  f  1523. 

II)  Anna  Sc  hm  kl. 


1) Maus  Jacob,  2)  Elisabeth,  3)  Liucretia,  4)  Helena  5)  Helena 
n.  1588;  n.  1580,  n.  1501.  n,  1593/  n.  1504 

uxor -j-  1638. 


1)  Bar¬ 
tholo¬ 
mäus, 
n.  1620. 
24.  8, 


2)  Chri¬ 
stoph, 
11.  1623. 


3)  Jo¬ 
hann 
Jacob, 
n.  1624. 
21.  9. 


4)  Anna 
Maria, 
n.  1528. 
26.  8. 


2)  Andreas, 
n.  1612. 


3)  Johann  Andreas, 
n.  1647, 

starben  als  Kinder. 


t  1661. 


6)  Konrad, 
n.  1596,  als 
Kind. 


5)  Jo¬ 
hannes, 
n.  1630.' 
28.  10, 


VI)  Elisa¬ 
beth, 
n. 1635. 
3.  11. 


1)  Johann 
Jabüb, 
n.  1613, 
t  als  Kind. 


2}  Georg, 
n.  1614; 
kein :  1638 
Anna 
Heu  pp]  er. 


Johann  Georg 
11.  1630; 

heir.:  1665 . Schaefer. 


Konrad, 
11.  1666; 
heir. :  1708, 


7)  Konrad, 
n.1598,  lebte 
1655  in 
Radolfzell. 


Konrad, 


n. 


"85. 


8)  Susan  na, 
n.  1615, 
f  als  Kind. 


1)  Johann  Jacob, 
n.  1639, 
t  als  Kind. 


4) Job an n 
Jacob, 
n.  1616; 
heir.  ;  1688 
Anna 
Berger, 


5)  Su&anna, 
n.  1617, 

1  als  Kind. 


"  i*n 


3)  Johann  Jacob, 
11.  1641. 


1}  David  Bartholme, 
n.  1714,  j  1775,  Reite- 
amt  mann  in  Konstanz; 
heir,;  1755  Maria  Vere¬ 
in  ca  Metzger,  t  1793* 


2}  Johann 
Michael, 
n.  1716,  |  als 
Kind. 


1)  Maria  Moroni  eaT 
n.  1759.  5,  1., 

■]■  als  Kind, 


2)  Johann  Conrad, 
Jl.  1759,  24,  n., 
t  ledig. 


3)  Maria  Anna, 
n.  1760.  27.  11., 
t  als  Kind, 


4)  Maria  Anna, 
11,  1763; 
heir,  :  1789  Ne¬ 
pomuk  Fraß, 
Postmeister  in 
Wangen. 
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Hugelich  -  -  Hummel,  Hummel  im  Bach. 


Wh 


Hugelich,  Gret,  Witwe  des  Cunrat  H*  in  Freiburg  1375. 

von  Hilgel shofeu.  H.  im  Amte  Weänfelden.  Die  v*  IL  Bischöflich  Konstanz*  Ministerialen, 
Albertus  de  Hugoltishoven  ,  canonicus  Constantiensis  117G,  1181*  Wecelo  de  Hugoltishovin,  miles 
1187,  dapifer  de  IL  1212,  Truchseß  des  Bischofs  von  Konstanz  1209*  Cuno  de  Hugoltzhofen  1248* 
Bertholdus  miles  de  Hugoltshovin  1272,  verkaufte  1295  ein  Bischöflich  Konstanz.  Lehen  in  Anwyl. 
Die  von  ihm  erkaufte  Burg  Kaste]  verkaufte  1296  der  Bischof  von  Konstanz*  Albrecht  und  Heinrich, 
Sohne  des  f  Ministerialen  Heinrich  v.  H*,  bedienten  sich  1273,  1275  eines  gemeinsamen  Siegels,  im 
Schilde  ein  Löwe:  S\  ALBERTI.  ET.  HAIN  FL  FRM.  DIL  FI  VG  OLTSH  0  VE .  Albertus  de  Hugolts- 
hoven  war  1291  erster  Beisitzer  des  Chorgerichts  in  Konstanz,  todt  1820*  Sein  Sohn  Heinrich  1320* 
Heinrich  v.  IT*  gelobte  1363.  23.  8.  der  Stadt  Zürich,  die  wegen  Ermordung  des  Konstanter  Dompropstes 
Felix  erlittene  Gefangenschaft  nicht  rächen  zu  wollen.  Ein  v.  Fi.  soll  noch  dem  Konzil  in  Konstanz 
beigewohnt  haben.  Wappen:  In  G.  ein  r.  gezungter  Löwe  mit  doppeltem  Schweife;  H. :  Kopf  und 
Hals  des  :t|:  Löwen,  am  Rücken  mit  14  eng  nebeneinander  stehenden  weißen  Federn  besteckt*  (Zürich, 
Wappen- Rolle,  No,  433:  Hugolschovem)  Siebmacher  gibt  V,  pag.  185,  No*  10  den  Schild  ebenso, 

FL:  eine  mit  zwei  .H  Hahnenfederbüschen  besteckte  g,  Mitra,  Hd. :  .'|i  g. ; 
II,  pag.  150,  No*  1.5  dagegen  den  Schild  s.,  FL:  eine  an  den  herabhängen¬ 
den  Enden  mit  je  einem  tt  Hahnenfederbusche  besteckte  zweizipfelige  s. 
Mütze;  Hd. :  ||l  S. 

Huger  von  Welsehenstein  acli,  Cunz  H*  v.  W,  Schiedsrichter  1392* 

voll  Hugstetten*  (FI.  Dorf  B.-A.  Fieiburg;  ein  Burgstall  daselbst 
1466  erwähnt.)  Meier  Liitolt  von  Hustat  1299*  Agnes  de  Hustat  f  22.  6* 
(N ecrologiu m  von  G  ü n th ersth al) * 

von  Hilgsweier.  (H.  Dorf  B.-A.  Lahr*)  Albrecht  von  Hugswilre 
1301  im  Rathe  zu  Lahr*  Meister  Ilenirich  von  Hugswiller,  Canonicus  eccl. 
S*  Thomae  Argentinensis  1318,  1330.  Herr  Al¬ 
brecht  von  ITugeswilre  1325  Z.  Urk.  der  Herren  von 
Geroldseck.  Nach  dem  Erloschen  der  Herren  v*  FL 
übertrug  der  Bischof  von  Straßburg  das  Schloß  Dumen- 
heim  im  Elsaß  den  von  Stuetzheim. 

Hu  in  brecht.  1)  Heinrich  Humbrecht,  1454 
Schulmeister  zu  Meßkirch,  führte  auf  drei  Bergen 
nebeneinander  stehend  drei  Bäume  (Pappeln). 

2)  Jörg  FL  1469  des  Raths  in  OiTcnburg. 

Hummel.  Verschiedene  Geschlechter.  Jecldi  Humbel.  Bürger  in  Rhein- 

r  (J 

felden  1857.  In  der  Sammlung  des  f  Präsidenten  Fleischhauer  In  Colmar  be¬ 
fand  sich  eine  Glasscheibe  mit  dem  Schilde  des  Johannes  Hummel,  Stadt¬ 
schreibers  zu  Colmar  1521,  welcher  in  B*  drei  (2,  1)  nach  rechts  gekehrte  g.  Hummeln  mit  s.  Flügeln  zeigt. 

Hummel,  Hummel  im  Hach*  Geschlecht  in  V Illingen.  Daselbst  wurde  1425.  21,  9*  Matthäus 
Hummel  gehören.  Er  wurde  1441  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt,  1443.  22.  1.  Baeea- 
]  aureus  artium,  1454  auf  der  Universität  Pa  via.  Doctor  des  kanonischen  Rechts  und  der  Medizin,  1455 
Kaiserlicher  Rath,  1458  mit  dem  Rathsherrn  Andreas  von  Bosenstein  nach  Wien  gesandt,  Rath  des 
Erzherzogs  Ferdinand  und  war  1459  Beisitzer  des  Oesterreich.  Hofgerichtes,  Matthaeus  Hurnel  de 
Yillingen,  artium  liberalium,  medicinae  et  sacrorum  eanonum  Doctor  et  Professor,  wurde  1460.  26*  4. 
der  erste  Rector  der  Universität  Freiburg,  welche  Würde  er  auch  1463,  1467,  1472  bekleidete.  Er 
wird  1467  und  1476  Päpstlicher  Rechten,  in  Arznei  und  den  sieben  freien  Künsten  Doctor  genannt; 
vom  Hause  Oesterreich  war  er  1456.  9*  8.  mit  ljs  des  Heuzehnten  und  des  kleinen  Zehnten  in  Yil¬ 
lingen  d:>elehnt.  Leber  seine  angebliche  Erhebung  in  den  Ritterstand  mit  dem  Prädikate  «im  Bach» 
ist  im  K,  K.  Haus-,  Hof- und  Staats-Archiv  zu  Wien  nichts  ermittelt  worden.  Er  j  1477.  10*  12*  und 
wollte  im  Chor  der  Augustinerkirche  beigesetzt  werden.  Matthäus  hatte  sich  1459,28.  1.  mit  Margaretha, 
Tochter  des  Freiburger  Oberschultheißen  Johannes  Yogt  und  dessen  Gattin  Dorothea  Stuolmgerin,  ver¬ 
ehelicht,  welche  ihm  folgende  Kinder  gebar:  a)  Joachim,  n*  1459,  1.  12.;  h)  Kilian  Gregor,  n.  1461.  10*  3*; 
c)  Margaretha,  n*  1462.  30,  4.;  d)  Mattheus,  n.  1464*  11.  3.;  e)  Albert,  m.  1465*  15,  4.;  f)  Dorothea, 
n.  1467*  12.  4.;  g)  Melchior,  n,  1480.  17*  E;  h)  Anna,  n,  1470,  21.  2, ;  I)  Joachim  II,  n.  1472.  26.  7*; 
k)  Kaspar,  n,  1473.  20.  10,;  1)  Barbara,  n.  1475*  23*  8.;  in)  Margaretha  II,  n*  1476*  4.  11.  (Siehe 
FL  Schreiber,  Matthäus  Hummel  im  Bach,  Bevollmächtigter  zur  Stiftung  der  Universität  und  erster 
Rector  derselben,  Freiburg,  1832*)  Sein  Siege]  zeigt  1467  im  Schilde  vorwärts  gekehrt  stehend  ein 
nackendes  Weib  mit  aufgelöstem,  an  der  Stirn  durch  ein  Band  mit  fliegenden  Enden  zusammen  gehaltenem 
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Hummel  von  Staufenberg, 

Haare,  in  der  Rechten  einen  Apfel  haltend,  mit  der  Linken  die  Scham  bedeckend  (Eva)-  gekr.  Stech¬ 
helm:  das  Schildbild  wachsend.  Das  handschriftliche  Wappen  buch  des  König!  Zeughauses  in  Berlin 
zeigt  pag.  605  das  Wappen  «Humlin  im  Bach»:  it  g.  gespalten,  darin  links  gekehrt  ein  nackendes 
Weib  verwechselter  Farbe  mit  fliegenden  g.  Haarbändern,  die  Rechte  vor  die  Scham,  in  der  linken 
Hand  einen  r.  Apfel  haltend;  II.:  aus  einer  g.  hf"  gespaltenen  Krone  das  nackende  Weib  ^  g.  ge¬ 
spalten  mit  abfliegenden  p:  Haarbändern  wie  im  Schilde  hervorwachsend;  Hd.;  ^  g. 


Martinus  Humel,  presbyter  institutiis  ad  vicariam  perpetuam  in  Villingen  1434,  war  1453  Stadt¬ 
pfarrer  an  der  Heiligkreuz-Kirche  in  Rottweil.  Melchior  Humel  de  Villingen,  presbyter  Gunst,  dyoee., 
1444.  4.  11.  und  Johannes  H.  de  V.  1449  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt*  Der  Rath 
in  Gengenbach  urth  eilte  1465  zwischen  dem  dortigen  Leutpriester  und  den  Gebrüdern  Michel,  Jacob 
und  Veit  in  den  Hummel,  Hansen  H.  se!  Söhnen,  und  ihren  Schwägern  Hans  Küm  erlin  und  Claus 
Mader,  Bürgern  in  Oljmch  (Ohlsbach,  B.  A.  Offenburg)  wegen  10  ß  Gelds  auf  Gütern  in  Ohlsbach. 
Joachim  Humel,  Notar  und  Bürger  in  Kottweil  1543,  führte  ein  ähnliches  Wappen  wie  Matthäus: 
Im  Schilde  eine  schreitende  oder  tanzende  nackende  Jungfrau  mit  hochgebundenem,  durch  ein  Band 
mit  abfliegenden  Enden  zusammengehaltenem  Haare,  in  jeder  der  beiden  erhobenen  Hände  drei 
Blumen  oder  Mohnköpfe  an  ihren  Stengeln  haltend;  auf  dem  Stechhehne  die  Schildfigur  wachsend. 

Hummel  von  Staufenberg,  eines  der  Gan erbengeschiechter  des  Schlosses  Staufenberg,  B.'A. 
Offenburg,  welches  Bader  (Badenia,  2.  Folge  I,  pag.  365)  in  seinem  Aufsätze  «Iris  Schloß  Staufen¬ 
berg  in  der  Mortenau»  mit  den  edelfreien  Hummel  von  Lichtenberg  (Stammhaus  bei  Oberstenfeld, 
O.-A,  Marbach)  verwechselt  und  diese  wiederum  als  Burgmannen  auf  Lichtenberg  in  den  Vogesen  irr- 
thümlioh  bezeichnet.  Von  den  IL  v.  S.  erscheint  urkundlich  zuerst  1266  Dietrich  Hum  bei  von  Stauffen- 
herg  als  Gemahl  einer  der  Schwestern  des  R,  AI  brecht  Beger.  Margaretha  von  Elsaß,  Witwe  H.  v.  S. 
1317,  1318  mit  ihren  damals  minorennen  Söhnen  Johannes  und  Dietrich.  Erste  rer,  Johannes  Hum  bei 
von  Stofeberg,  Ek..  machte  1328.  25.  11.  eine  Sühne  mit  Hanmann  von  Lichtenberg  und  urkundete  noch 
1353  als  einer  der  Miterben  des  R.s  Hugo  Senftelin  von  Geispolzheim.  Burkard  1336  Obmann  eines  Markgrfi. 
Mannengerichts*  Jacob  Hummel  1847,  Vater  von  Burkard  und  Egenolf  (Gef.  Mitth,  des  Herrn  Th.  Schoen 
in  Stuttgart).  Die  Frau  von  Jungholz,  Witwe  H.  v.  8.,  wurde  1359.  2.  7.  mit  dem  Banne  bedroht, 
falls  sie  dein  Kloster  Allerheiligen  den  ihm  entzogenen  Heuzehnten  in  Nußbach  nicht  binnen  6  Tagen 
zu ruckstel.lt.  Die  vorgenannten  Brüder  Burkard,  schon  1347  genannt,  und  Egenolf  verkauften  1367 
ihre  Graf!  Eberstein.  Lehngüter  im  Krebsenbach.  Ersteier  noch  1378  Ek,,  versprach  1384,  nunmehr  FL, 
dem  Bischof  von  Speyer  beizustehen,  wurde  1391.  24.  1.  vom  Markgrafen  mit  den  Lehen  gutem  des 
f  Reimbold  Reeder  belehnt,  1396  Vogt  zu  Ortenberg.  De]'  1367  genannte  Egenolf  ist  wohl  identisch 
mit  dem  1412  als  verstorben  genannten  Herrn  .Egenolf  von  Staufenberg,  IL,  dessen  Schwiegersohn, 
Witwer  seiner  Tochter  Anna,  Andreas  von  Stuelingen  1412  als  Ek.  in  Freiburg  lebte.  Wohl  Sohn 

i  > hcrhacl  ■  Geso h  1  o eh  t  erb u  eh 
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Hummel  von  Staufenberg. 
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Egenolfs  war  Hans,  1896,  1398  mit  seiner  Gemahlin  Suse  von  Schwarzenberg,  .  als  Witwe  torjt  ge¬ 
nannt  1417,  vorkommend.  Suse  verkaufte  1896  ihren  halben  Th  eil  an  Diersburg  den  Brüdern  Burkard 
und  Wilhelm,  wohl  Söhnen  des  R.  s  Burkard.  Dieselben,  1390  mit  der  Stadt  Straßburg  versöhnt, 
kaufen  1397.  24.  9.  den  andern  Theil  an  Diersburg,  Leben  der  Herren  von  Ettendorf,  und  1398  Güter 
in  Diersburg  (an  Veste  und  Thal),  Hofweier,  Oberweier,  Reichenbach  und  Schutterwald*  Burkard, 
1398,  1413  im  Gegensätze  zu  seinem  Sohne  gh  N+  als  der  A eitere  bezeichnet,  verglich  sich  1410*  2.  6. 
als  Bannherr  für  die  Dorfleute  von  Schutterwald  mit  der  Stadt  Offenburg,  lebte  vielleicht  noch  1425, 
war  aber  1438  todt.  Seine  Kinder  waren:  a)  Burkard  junior;  die  gegen  ihn  und  seinen  Bruder  Wilhelm 
wegen  des  an  Heinrich  von  Schauenburg  verübten  Todfscblages  verhängte  Acht  hob  König  Ruprecht 
1405.  10.  4.  für  ein  Jahr  auf;  R*  und  Schultheiß  von  Gengenbach  1405,  war  1420  im  Solde  der  Stadt 
Straßburg,  1420,  1449  Ambahtmänn  des  Abtes  von  Gengenbach,  1421,  1439  Markgraf]..  Bad.  Lehnrichter, 
theilte  1423  mit  seinem  Vetter  Hans  seinen  An  theil  an  Veste  Diersburg,  beschwor  1426.  31.  10. 
mit  seinen  Brüdern  und  den  andern  Gemeinem  den  Burgfrieden  des  Schlosses  Staufenberg,  verkaufte 
I486  dem  Markgrafen  den  An  theil  an  der  halben  Burg  und  dem  Dorfe  Weis  weil,  Ehegut  seiner  Gattin, 
sowie  1438  und  1447  seinen  Antheil  an  der  Veste  Diersburg*  Hiernach  baute  er  das  Schloß  in  Hof¬ 
weier,  wo  er  nunmehr  wohnte,  und  kommt  noch  1450  als  Waldförster  des  Abtes  von  Gengenbach  vor. 
Er  hatte  sich  1411  mit  Else  Boeder  von  Tiefenau  verehelicht,  die  noch  1460  lebte,  b)  Wilhelm, 


Ek.  1398,  Vogt  zu  Hausen  1432,  1434,  hatte  1439  ein  Grafi.  Fuerstenberg.  Lehen  in 
B.-A,  Wolfach.  Seine  Gattin  Gatharina  von  Neuenstein,  Tochter  des  Kunemann  Schultheiß  von  Neuen¬ 
stein,  verkaufte  1417  ein  Haus  in  Oberkirch,  1418  Zinse  in  Buehl.  c)  Haus  ‘Engelhard,  Ek.  1419,  1452, 
war  1449  Ambahtmann  des  Abtes  von  Gengenbach;  als  seine  Witwe  kommt  Susan  na  voiv^d)  Eine 
Tochter,  deren  Gemahl  Sifried  Pfau  von  Rueppur  1414  in  die  Ganerbschaft  des  Schlosses  Staufenberg 
eingesetzt  wurde,  f  1443,  e)  Dorothea  1411,  1444,  Bürgerin  in  Ottenburg  1441,  wurde  von  ihrem 
Gatten  Rudolf  von  Schnellingen  1411,  1438,  todt  1441.  21.  8.,  mit  600  fl.  auf  Welschensteinach  ver- 
widmet.  Wilhelm  H,  v.  S.,  Bruder  des  älteren  Burkard,  Ek.  1390,  1396,  IL  1401,  1406,  Als  seine  Witwe 
urkundete  Frone  von  Rathsamhausen  1410  mit  ihren  drei  minorennen  Kindern  Plans,  Heinrich  (1408, 
Ek.  1416,  J452;  und  Gertrud.  Hans.  Ek*  1419,  1450,  todt  1468,  hatte  Zinse  in  Hofweier  1430; 
uxori  Barbara  Boeder,  1450,  1468.  Kinder:  a)  Adam,  1440  Gemeiner  von  Staufenberg,  1470  im 
Ortenauer  Ritterbunde,  1476  Oesterreich.  Lelmträger  für  Kloster  St.  Trudpart,  f  1482.  11.  1.,  sep. 
Guenthersthah  ß)  Eise.  1460,  auch  Eva  genannt;  mar.:  Hans  Voeltsch,  aus  dem  Straßburger  Ge¬ 
schleckte,  1460,  1472. 

Ferner  kommen  vor:  Herr  Hans  der  Hiimel  1368.  Wil¬ 
helm  IL  v.  S.,  verkaufte  Zinse,  m  Nesselried  1414.  Wohl 
Brüder  sind  Jacob  und  Dietrich^  1470  Gemeiner  in  Staufen¬ 
berg.  Ersterer  1459,  hatte  Rechte  in  Sehenkenberg  1471,  1477, 
im  Ortenauer  Ritterbunde  1474,  vom  Markgrafen  belehnt  1476, 
lebte  noch  1477,  todt  1478.  22.  3.;  uxor:  Anna  von  0\v,  1476, 

1 5 0 3 ;  1478,  1 4  8  8  G  at ti n  d e s  Ha n s  v o n  N e u  n eck  zu  S cl i il t- 
eck,  f  1519.  31.  10. T  sep.  Pforzheim.  Dietrich,  im  Ortenauer 
Ritterbunde  1474,  Baumeister  der  Burg  Staufenberg  1487, 
k a u ft e  1 5 1 2  d a s  B ü rge r r e c h t  in  S t ra ß b u rg  u 1 1 d  wol lte  au f  der 
adeligen  Stube  zum  Mühlstein  dienen.  Wohl  identisch  mit 
ihm  ist  Diether  H,  v.  S.,  1481  Gemeiner  des  Ganerbenschlosses 
Drachenfels  (Rheinpfalz),  1504  auch  Diethelm  genannt.  Batt 
II.  v.  S.,  1482,  1483  Spitteier,  1483  Sänger  der  Abtei  G  engen - 
b ach ,  Margarethe  H.  v.  S.,  früher  Schaffnerin  zu  St.  Marga¬ 
rethen  in  Straßburg,  war  1482  Priorin  zu  Weil  bei  Eßlingen. 

Wilhelm  PL  v.  S.f  1504  von  Kurpfalz  im  Bayerischen  Erbfolge¬ 
krieg  aufgeboten,  1508  mit  seiner  Gattin  Agnes  Mev  von  Larns- 
heim  in  Offenburg  wohnhaft,  verkaufte  1519  Zinse  in  Ren  eben, 

Ulm  und  Sasbach,  1527  A  ehester  der  von  Staufenberg,  1528 
Pfalz-Zweibrückern- Großhofmeister,  soll  1545  als  Letzter  seines 
Geschlechts  verstorben  sein.  Jedenfalls  war  er  1548.  28. 


Hummel  von  Slaufeufoere. 


5. 


todt  und  erbte  Sebastian  Nagel  in  Oberkirch  von  ihm  Zinse  in  Ergersbach.  Die  PL  v,  S.  besaßen 


Ö 


zeitweise  auch  die  Burg  Keppenbach  und  als  Bischöflich  Straß  bürg.  Lehen  die  Burg  Baerenbach.  Das 
Wappen  war  das  der  übrigen  Ganerben  von  Staufenberg:  In  S.  auf  b.  Dreiberge  der  r.  Staufenberger 
Kelch  mit  doppelter  Patene;  gekr*  H. :  der  Rumpf  einer  weißgekleideten  Jungfrau  mit  zwei  s.  Büffelhörnern 
statt  der  Arme;  Hd.:  r,  s.  (Historia  Constant.,  Mac.  der  Großherz.  Hofbibliothek  in  Karlsruhe.)  So 
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a 


ist  die  Helmzier  auf  den  Siegeln  Bufkards  1378,  Hans  Engelhards  1432,  Burkards  1437,  Burkards  1448 
und  Wilhelms  1515;  mit  ungekröntem  Helme  bei  Burkard  1890  und  Burkard  1410, 

In  Ragewitz  befindet  sich  das  Grabmal  der  Freifrau  Johanna  Friderica  von  Pfister,  geh,  Hummel 
von  Stauffenberg,  n.  Vaihingen  178.1,  24.  3.,  f  Ragewitz  1829.  31.  8.  (Gef.  Mittin  des  Herrn  Th.  Schoem) 
Dieselbe  ist  im  Gothaischen  Freiherrl.  Tasclienbucho  richtig  als  geb.  Hummel!  aus  Staufenberg  be¬ 
zeichnet  und  steht  selbstredend  mit  obigem  Geschleckte  in  keiner  Beziehung. 

Hum  nielberg.  (H.  ein  Hof  in  der'  Gemeinde  Weitenau,  B.-A.  Schopf  heim .)  Michael  PL,  aus 
RaVei i  sb  u  rg  geh  ü  rtig,  1501.  7 .  9 .  i  n  H  ei  d  e  1  b  erg  i  m  m  atri  eulirt,  wo  er  1503.  9.  1 .  B  acca  lau  reu  s  w  u  r  d  e , 
war  1503  in  Pavia,  1514  gleichfalls  in  Italien  und  erhielt  in  Ravensburg  eine  Pfründe.  Er  hielt  sich 
oft  in  üeberlingen  und  Konstanz  auf.  Er  gehört  dem  Geschlechts  Hummelberger  an,  welches  im 
Schilde  eine  springende  Gemse  führte  und  dessen  Genealogie  Bucelini  R.haetia  sacra  et  profana,  pag.  458 
unter  den  Adelsgeschlechtem  von  Feldkirch  gibt. 

Humpolt.  Hans,  1540,  1560  und  Hans  1588  Spital  meist  er  in  Radolfzell, 

Hund  yon  Bentshofcm  (Bernhardshoefe,  Zinken  in  der  Gemeinde  Kappel,  B.-A.  Ache  rin)  Dem 
ehrsamen  Herrn  Conrad  Hundt  zu  Bernshofen  wurden  1478.  4.  1.  einige  Matten  verpfändet.  Die 
Gebrüder  Jacob,  Schultheiß  zu  Kappel  unter  Rodeck,  Sebastian  und  Wolfgang  H.  v.  W.  empfangen 
1488,  6.  1.  von  dem  Junker  Bernhard  von  Schauenburg  ein  Lehen  in  Oberachem.  Jacob  Hund  von 
Bernshoffen  der  A eitere  wurde  in  Gemeinschaft  mit  Michel  Botzheim  vom  Bischof  von  Straßburg  mit 
den  von  Hans  Eriech,  Bürger  zu  Innsbruck,  erkauften  Lehen  im  Kappeler  Thale  1484  belehnt.  Die¬ 
selben  Lehen  empfing  *1507  Michel  Botzheim,  Amtmann  zu  Ortenberg,  in  Gemeinschaft  mit  den  Brüdern 
Sebastian  und  Wolf  Hundt  von  Bern  sch  off.  Wolfgang  Hunt  von  Bernhartzhoffen  1511.  An  einem 
Hause  in  Kenzingen  ist  ein  dem  der  Kriech  von  Klm  ähnliches  Wappen,  etwa  {las  der  II,  v.  B.? 
Im  gerandeten  Schilde  ein  aiifgerichteter,  behälsbandeter  Brackhund,  der  auf  dem  Stechhelme  zwischen 
zwei  in  den  Mundlöchern  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckten 
Büffelhörnern  hervor  wächst. 

Maria  Salome  Häsin,  filia  M.  Martini  Hundt,  1615  Pathin 
in  Gengenbach.  Junker  Friedrich  Hundt,  welcher  1503  eine 
Urfehde  in  Elsaß- Za beni  besiegelte,  führte  im  Schilde  und  auf 
{lern  Turnicrhelme  den  Kopf  und  Hals  eines  gezäumten  Rosses, 
wohl  aus  dem  Ge  schlechte  der  Hund  von  Wenkheim  (W.  B.-A, 

Tauberbischofsheim). 

Hunfl  von  Saulheim.  Herr  Johann  Friedrich  II.  v.  3,, 

Fürst  und  St.  Johannis-Ordens  Oberster  Meister  in  Teutsehen 
Landen,  welcher  23  Jahre  löblich  regiert  und  das  Franziskaner- 
Kloster  in  II ei tersheim  gestiftet  hatte,  f  1635.  19.  3.  (Seelbuch 
der  Johanniter  in  Freiburg).  Er  entstammte  dem  f  Rheinischen 
Adelsgeschle  chte,  dessen  Stammtafel  II  uni  bracht  pag.  221  gibt. 

Wap p en  i  In  S .  ei n  pi:  S tc r n  z  w i sei i e n  drei  ( 2 ,  1 )  1  i  nk s g e - 
kehrten  r.  Halbmonden;  PL:  ein  weißer  Hahnenfederbusch  über 
liegendem  r.  Halbmonde;  Hd. :  r.  s. 

Humlbiß,  Huiidpißj  Hiimpiß  von  Ravensburg.  Die  H. 

waren  wölfische  Dienstmamien,  zuerst  in  Altdorf,  seit  dem  An¬ 
fänge  des  14.  Jahrh.  in  Ravensburg,  von  wo  aus  sie  theilweise 
im  Verein  mit  den  Mnntprat  und  Motteli  einen  gewinn  reichen 
Leinwandhandel  nach  Spanien  und  Italien  trieben.  Sie  hatten 
Filialen  in  Valencia  und  Saragossa  und  erbten  später  von  den 
Moetteli  deren  großes  Geschäft  in  Lindau,  woselbst  sie  1480  bis 
1551  begütert  und  verb ärgert  waren.  Der  Reichthum  des  Ge¬ 
schlechtes  muß  seiner  Zeit  unermeßlich  gewesen  sein.  Die  hauptsächlichsten  Besitzungen  waren:  Waltrams 
bei  Kempten;  Siggen,  Gerätsreute,  Ratzenried,  Arnsberg,  Burgelitz,  Blumenau,  Pfaffenweiler,  Amtzell  im 
O.-A.  Wangen;  Bellamont  im  O.-A.  Bihrach;  Hasenstein,  Mochen  wangen,  Bettenreute,  Gruenkraut,  Bodnegg 
im  O.-A,  Ravensburg;  Schomburg,  Bavendorf,  Sammletshofen  und  Brochenzell  im  O.-A.  Tettnang;  Wellen¬ 
dingen  im  O.-A,  Rottweil;  ferner  Senftenau  bei  Lindau,  Schoenbmnri  bei  Pfullendorf,  Efritzweiler  und  Kluf- 
tem  bei  Meersburg.  Seinen  Höhepunkt  erreichte  das  sogar  der  freien  Reichsritterschaft  einverleibte  Ge¬ 
schlecht  in  der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts,  versank  dann  aber  bald  in  Schulden.  Im  15.  Jahr¬ 
hundert  theilte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptstämme,  von  denen  der  zu  Waltrams  gesessene  als 
der  schwarze,  der  andere,  der  Ratzenrieder,  als  der  weiße  bezeichnet  wurde.  Ihre  Genealogie  ergeben 

21  * 


Hand  von  Remshofen  ? 
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Hund  biß. 


Hu  iifl- 


Ital  Hund  piß,  genannt  der  Lange, 
Bürgermeister  von  Ravensburg-,  1365.  1368,  1373, 
Ammann  1380,  lebt  1382 j" 
uxor;  .  .  .  . 


Frick  (Friedrich)  1397,  todt  143  b 
Stifter  des  schwarze ]i  Stammes; 
uxor;  Margaretha  Saeltzlin,  todt  1484. 


Ital  (Eitel), 

Bürger  in  Ravensburg,  der  A eitere  142S,  1418,  f  bald  nach  1465;  1  126,  1427 ,  1429, 
1437,  1447,  1452,  1455  Bürgermeister,  1437,  1448,  1452,  1458,  1460  älterer  bürger- 
meister,  ein  sehr  reicher  .Mann,  kaufte  1433  Siggen  von  Marx  von  Seheüenberg, 
stiftete  einen  Jahr  tag  in  Siggen  3434.23.8.,  machte  1460  die  Pfeffer  tags-Stiftung 

in  Ravensburg; 

Heimths- Abrede  1420,  0.  8,  mit  Agathe,  Tochter  des  Hans  Graomlich  von 

dbrf,  lebte  1472. 


Jacob,  auf  Brochenzell  und  Sammelsbofen, 

Stifter  der  Linie  zu  Siggen, 

Wappen- Verein,  mit  von  Waltrams  d.  d,  Br u egge  1540,  10.  7-; 
uxor :  1)  Margaretha  (alias  Magdalena,  Snsanna  oder  Johanna)  Bessere: 

II)  Petronella  von  Üw. 


Johann  (Hans) 

1400; 

uxor-,  l)  Rrigida  von  Breisach; 
II)  Amalia  von  Homburg. 


1)  Margaret  Via ; 
inar. :  Johannes 
von  Ulm. 


]  I )  J oh  a  nn  £1  g  i  s m  und, 
zum  Siggen  1520,  bei  dem 
katholischen  Adelsbunde  3533. 
Rath  der  Fr?. herzöge  von  Oester¬ 
reich- Tirol  ; 

u xor  .  Mn rg a re th a  S u erg  voll 
rgen  stein. 


III)  Apollonia, 

409,  testirt  zu  Gunsten 
ihrer  Nichte  Anna, 
Tochter  des  ÖnoFrlus, 
1500 ; 

mar.:  Carl  Breisach  er, 
todt  1409. 


IV)  Onofrhis, 
zu  Bettenreute, 
Stadt  am  mann 
1484,  todt  1500; 
uxor:  1)  Bene¬ 
dicta  Arzt; 

1 1)  Sophia  Hund¬ 
biß. 


1)  Eitel  Johann,  II)  Johann  III)  Wolf- 
15l6r  1526;  Conrad  1500.  gang, 
uxor;  Barbara 
von  Sengen, 


Jacob  in  Siggen,  Ritter  des  heb  3'er.rone'Ua, 


li 


gen 


Grabes,  f  1552 


T  SteiidUnceu 


Elisabeth; 
mar. :  Fried¬ 
rich  Hund- 
biß  von 
Waltrams. 


heir.  l  1544.  1.  6.  Gotha  rin  a  von  1.63 L  27.  1.; 

Rech berg,  Tochter  des  Gaudenz  mar. :  Tdleinrich 
von  Rech borg  zu  Krön  bürg  und  von  Essendorf; 
d  c  r  M  a  gd  a  l  e  n  a  vo  3 1  £  lai  n  zu  Jet  -  3  1  U  h  Im  an  n 

tingcü,  t  1585.  12,  3.,  rem.  1556.  Truchseß  von  Rhein  fehlen. 
1.5.  lü.  mit  Ludwig  von  und  zu  TIeir  -Ahr.  1567.25,8.,  lebt  1593. 
Schöenäu,  Landvögt  in  der 
Orten  an  ,  H-  1574.  4.  1. 


Anna ; 

mar,:  Hierony¬ 
mus  Hund  biß 
(nach  Hau¬ 
stein:  Fried¬ 
rich  von  Frey- 


Tochter: 
mar. :  .  , 
Arzt. 


Anna,  1500, 1517 ; 
mar,;  t)  Rudolf 
Marse  hall  von 
Pappenheim 
3500; 

[R  Wolfgang 
Gracmlieh  von 
BeUenreute  und 
Hasen  weder, 
1517. 


1530 


Johann  Jacob, 
von  den  Türken  gefangen, 
.  1556  Bischöfin  Konstanz. 
Vogt  zu  Markdorf. 


1)  Johann  Sigismund  Hund  biß  von  Siggen. 

J 556  rsduor,,  todt  1582; 

uxor :  Susan  na  Catharina  von  Falken  stein,  Tochter  der  Magdalena  alias 
Margarethe  von  Blumeneck,  1582  Erbin  der  von  Blumen  eck. 

■  ^ - II 1 1 1  ■  i  i  ^ 


1)  Elisabeth : 
mar. :  Fried¬ 
rich  Hünd¬ 
in  fi  von 
Walirams. 


2;  Jacob  Sigismund, 
als  Jurist  auf  der  Universität 
Padua immatriculin  1586. !Jü  V 0. , 
Ritte muh  der  freien  Reichs- 
ritt erscl i aft  i n  S c h w a be n ,  Bisch. 
Kempten.  Hofmeister  1605; 
lixotu  1)  To  einer  des  Philipp 
Renner  von  Allmendingen;  ' 
II)  Maria  Vorn  nie a  von 
Brc  i  ten-Lan  de  n  be  rg . 


3)  Johann  Ulrich 
(alias  J.  Wolfgang), 
als  Jurist  in  Padua 
immatriculirr  1592. 
15.  11-,  Domherr  in 
Eschsmcdt  3  599, 
Domdecah  3609, 
lebte  1930. 


4)  Johann 
Adalbert, 
Domherr  in 
Ei  eh  staedt 
1600. 


5)  Johann 
Christoph, 
Deutsch- 
Ordens- 
Ritter, 


6)  Cathari  n  a ,  7 )  To cliter; 

1640:  mar.;  ,  .  .  . 

m.:  Johann  Reich  von 
Eberhard  Reich  ea- 
Schenk  von  stein. 
Castell. 


8)  Anna  Maria; 
mar.  :  Wolfgang 
von  Bernhausen, 
Witwer  von  Clara 
An  u  a  v  o  n  Ru  e  m  ers  ■ 
tal. 


Anastasia, 


II.  Ehe-  Franz  Jacob 
zu  Siggen  und  Brochenzell, 
todt  1663.  10.  1Ü,; 
uxor:  Maria  Ursula  von  Leon- 
rndt.  7  1666,  rem.  1663  an  Hans 

Adam  von  und  zu  Pud  man. 

*  - 


Maria  Jacob. 


Maria  Anna  Franziska, 
m  .  .  .  .  1654,  23.  4.,  t  Lindau 
1730,  4,  8-,  wohüte  1696  in 
Meersburg,  1700  Ciianoinesse. 
1 7  2 1 1  -  - 1 730  ge  fürstet  e  A  e  bt  i  ss  i  u 
des  fttifts  Lindau  1720.  6,  11. 
(Grabstein  in  Lindau), 


?) 


Marquard  Jacob  zu  Siggen  und  Brochenzell. 
1655.  4.  L.  7  Siggen  1724.  28,  3.  (27,  3.7),  erhieh 


ö,  d.  Wien 


n.  .  .  . 

1685.  18.  8.  die  Kaiserliche  Bestätigung  des  prlvilegii  fori;  Kurfürstlich  Bayer, 
wirklicher  Kämmerer  1699,  von  Kaiser  Leopold  I  d  d,  Wien  1699.  24.  9,  in  den 
Rl  ■  I  cl  vsfreih  er  rc  n  sta  i  id  erh  t  >  bc  n  (Diplom  a  Lebt  au  sge  fort  lg  t ) ;  d .  d .  Wien  371)0,4,1. 
nebst  seiner  Schwester  in  den  Freihcrrensland  für  Reich  und  Erblande  mit 
Wohl  ge  froren  erhoben;  seit  1708  Obervogt  der  Reichenau;  nachmals  Fürstl. 
Fürsten  borg.  Geheimer  Rath  und  Präsident  zu  Heiligen  berg; 
uxom  Maria  Johanna  O&thurinu  Ghrisiiua  Freiin  von  Muggenilud  zu  Huisuei:- 

acker  ( Hexen acker ?),  f  Wolfegg  1736  .  .  ,  ..  scy>.  In  der  Pfarrkirche  daselbst, 

” 


1  •  J  o  s  e  p  h  C 1  c  m  e  n  s  Mari a  Fra n z . 
u-_  1687.  2,  7.,  t  Siggen  1728.  2.  9.  imvermählt; 
Fürst..  Konstanz,  Kammerjunker  und  Hofrath, 
verplan  de  te  mit  seinen  Geschwistern  1710  und 
verkaufte  1728  die  Herrschaft  Brochenzell. 


2)  Maria  Anton  iß  Franziska, 
ü.  J6SS  .  .  ., 

Franziskau  er  in  in  Hülle  ndorf. 


n. 


8}  Maiqua 
1G92  ,  .  1 
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Jos, 

■Stifter  des  weißem  Stammes:; 
(Siebe  seine  Descendenz  Seite  16S.) 


El  igabe  Üt1 

stiftete  1488.  15.  11.  ihrem  f 
Gatten  einen  Jahrtag1  in  der 
Pfarrkirche  zu  Lomrnis; 
mar , :  Hans  M um tpra t  zu  L o m m is. 


Agathe, 
t  146« ; 

mar,  ;  Hans  Mimtprat. 
In  KonstftilZj  todt  1484. 


Friedrich  (Frick), 

Stifter  der  Linie  zu  Walt  ca  ms, 
siehe  Seite  166—167. 


■V  f* 


Jos  (Jodocus), 

Stifter  der  Linie  zu  Senftenau, 

kaufte  3481  Bürg  Scnftena.ii,  von  der  Aebtissin  von  Lindau  1182  damit  belehnt, 
wird  i486,  14 «7  in  den  Schutz  der  Stadt  Lindau  aüfgenommen, 

Führer  des  bäuerischen  Seehaufens,  f  1523  (alias  1515); 
uxor;  1)  .  .  .  .  von  Mn  euch  weif ; 

II)  Margarethe  von  Reischach,  1518, 1515  Witwe  des  Ulrich  Gaudenz  von  WolEurl; 

(nach  Bneeliiuis:  uxor  secunda:  ,  .  ,  ,  von  Grämlingen). 
-  a 


IV)  Amalia, 
t  1528.  27,  8. 
{Grabstein  in 
Krauchen  wies)  ] 
mar,  ;  II  ein  rieh 
von  Sorgen  stein 
zu  Ober-Keitnau, 


1)  Johann  Jacob  II.  von  Senftenau, 
fü r  s icl i  13 n d  seine  G esch w i s t er  vo n  d e r  A e b tis si n 
von  Lindau  mit,  Senftenau  belehnt  1518,  Vogt 
zu  Meersburg  und  Markdorf  1538,  1550,  Wappen- 
Verein.  mit  von  Waltrams  1540. 10,  7.,  verkaufte 
die  Senftenau  1540  an  Friedrich  Hundbiß  von 

Walt  mm  s ; 

ux. :  Ursula  Ilerlin  (Hoerlini)  aus  Augsburg  1538, 


2)  Eva; 

III)  A  nna  (Endli). 

IV)  Hans, 

mar.:  I)  Georg 

1518; 

1518, 

von  X  ei  deck; 

mar. :  1)  Hans 

II)  Clemens  von 

M ar  t i n  Man¬ 

Anckenreut  zu 

go]  t,  !  518 ; 

Geratsrcut. 

fl)  Jacob  von 
Hegge!  bach  hi 
Dauze  ii  berg  1560. 

V)  Barbara,  ISIS; 
mar.:  Ilans  Geldrieh, 

1 S  i  irgermei  st  e  r  i  n  Raven  s  - 
bürg  1513,  1518,  milder 
Senftenau  1536  belehnt, 
die  er  1540  an  den  Zeug’ 
w ar  t  Vetter  1  n  A  ug sb u  rg 
verkauft. 


/* 


-s 


BH.gi.da,  1571; 

mar.:  Veit  von  Hausen,  Vogt  zu  Hohenthann 
1530,  154«,  Vogt  zu  Bell  in  gen  1557,  1550,  wohnt 
in  Meßkirch  1564,  1568,  todt  1571. 


Anna  \ 

mar. :  Wilhelm 
von  Villenbach, 


Ursula, 
1520,  1562; 
mar.:  Gaudenz 
von  Gastelmnr 
in  Giersberg, 
1526.  1562. 


Ga  th  ari  na ;  U  rsula : 

mar.:  Conrad  mar,:  Johann  Conrad  Hundbiß. 
von  Sch  will  buch, 

1.500,  1514, 


2)  Johann  Jacob  in  Brochenzell, 

1556  miiior.,  als  Jurist  auf  der  Universität  Padua  immairiculirt  1565.  21.  12.; 
uxor:  Alexandra  Truchseß  von  Rhein  fei  den,  deren  Mutter  Ursula  Bocekl  in  von 

Bo  eck  1  insau  . 


3)  Petronell  ft,  4)  Maria  Magdalena,  lebt  1581; 
1556  minorenn ; 

mar,:  Hans  Adalbert  Truchseß 
von  Rheinfelden,  1581. 


Johann  Al  brecht, 
Domherr  ju  Kicbstaedt, 


Johann  Jacob, 

Domherr  in  Bichs  laedt. 


Johann  Friedrich, 
Domherr  in  Liehst aedt, 
aufgeachworcu  IC lü. 
23.  11. 


^  ■  i 

uxor:  Anna  Ha ria  von  Perfall, 
1638,  16311  Witwe,  todt  1355. 


(Mehrere  Kinder,) 


Adam  Ferdinand  IT  und  piß  von 
W al  i  r n ins  zu  B iocl i  en zell, 
1658,  1663,  f  1684; 
uxor:  Anna  Crescentia  von 
Frey  b  erg, 


Franz  Adalbert, 
t  1695  .  . 

Senior  des  Stiftes  Elhvangon. 


Maria  Theresia, 
im  Kloster  zu  Blessen  1.663. 


4)  Carl  Anton  Johann  Baptist, 
n.  17Ü5.  16.  6..  f  1743  ...  . 
Gapitular  in  Kempten,  wo  er 
1725  Früfcß  that. 


5)  Marian  na, 

n,  3704,  24.  8-,  Stiftsdame  ln 
Lindau,  dann  S,  Ben  edier  i- 
Oidens-Dame  in  Wald, 
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Hundbiß  von  Wältrams. 


Hundbifi 


Friedrich  (Frick)  Hundbiß  (siche  Seile  1  Go) 
zu  Pfaffen  wciler,  1459  St  ad  tarn  mann  in  Ravens  bürg,  stellte  1-173.  3.  2,  r3em 
Stifte  Ke  m  p  te  n  n  a  c  h  d  ein  T  od  e  seines  Sch  w  a  gers  Rap  pol  t  v  o  n  M  uc  1 1  egg  z  u  ni 

Waltrams  einen  Sohadlosbrief  aus,  todt  1502; 
uxor:  Amalia  von  Muelcgg,  Erbin  von  Waltrams,  Tochter  des  Johann  von 
Mu  eiegg  und  Waltrams  und  der  Agnes  Sehinüelin. 




Friedrich  Humpiß  von  Piaifemveiler  zum  Waltrams,  Leopold,  Johann (Iteltums)  1510,  todt  152,yf  Ilumprocht, 

ihnen  gestattet  Kaiser  Maximilian  I  d.  d.  Hier  in  Brabant  1500,  14.  3.  das  Wappen  der  f  Besitzer  von  Waltrams  neben  dem  ihrigen  zu  führen 

und  sieh  H,  v.  W.  zu  nennen; 

quittirt  mit  seinen  Brüdern  dem  Stifte  Kempten  1503,  21 .  12; 
q u it  tl rt  1 525  und  1 528  fü r  die  K i  i ule t  seines,  t  Bt n ders  Hel b a ns  ; 
uxor:  Petronilla  (alias  Felicitas  oder  Margaretha)  von  Ow,  Tochter  des  Mar- 
qnard  von  Ow  und  der  Magdalena  von  Friedingen* 


Hedwig,  Margaretha, 

2.  26,  11-,  sep.  Bingin,  t  1592,  25.  2,,  sep.  Bingen; 

mar.:  1)  Sigismund  von 


Landen  borg ; 


II)  Bruno  von  Hornstein  zu 
Hornstein,  f  155-1.  16.  l.  (6.1.?), 
sep.  Bingen. 


Friedrich  Hunt  piß  von  Waltrams, 

1533  Mitglied  des  katholischen  Bundes;  erhielt-  von  Kaiser  Karl  V  mit  seinen 
Vettern  Jacob  und  Hans  Jacob  das  privilegium  fori  d.  d.  Brügge  1540.  10.  7.; 
kaufte  1540  die  Veste  Benftcnau  und  verkaufte  sie:  1551  an  Sebastian  Kurz; 
er wn  ri  j  1 549  d ie  H  e  rrs  c h  a  ft  St :h  o m  h\  i  rg ;  1 55 5  le  be  n  d ; 

Hx.  ■  Anastasia,  Tochter  des  Johann  von  Suergensteiri  ü.  der  Brigitta  von  Ratzenried, 


Johann  Joachim, 

1555  auf  der  Un'iversiüiL  Bologna 
immatricuiirt,  nachmals  Dom 
herr  in  Eiehstaedt-. 


Hu  per  L.  ( Elan  prec  h  t) t 
zu  Am  t-z  cl l  u  n d  P  fa  ( ihn  w e i  1  er,  1 577 ; 
1614;  todt  1017.  20,  10.; 
uxor:  Magdalena  von  Buben  hofen  157”, 

_ _  . - .a. _ _ 


Hupen  oder  Haup- 
rceht,  1617,  1621,  in 
Amt  zell,  Waltrams 
und  Pfaffe  rt  wc  Her, 
Führer  der  Allgäuer 
Bauern  gegen  die 
Schweden  1632; 
nx.  :  Maria  M a  rga - 
reih  c  von  tVeichs, 
todt  1686. 
davon  6  Kinder. 

] 

_ A. _ : _ 

r“ 


Johimn  Joachim, 
nennt  1618  nebst 
seinen  Brüdern 
ITaupreoht  und  Wil¬ 
helm  den  HansGeorg 
K  en  n  er  v  o  n  A 1 1  in  e  n  - 
dingen,  Kempten. 
Rath  und  Vogt  zu 
.Sulzberg  'ihren 
Schwager* ,  Domherr 
in  Eichst aedt, 
1617,  1621. 


Johan  ti  Eitel 
oder  Eitel- 
hans, 

n,  ca.  1577, 
Deutsch  - 
Ordens- 
Ritter  1598, 
1021. 


Friedrich, 
1617,  1621 . 
Stifter  des 
mit  seinen 
Kindern  -f 
Zweiges  in 
Scho  m  bürg. 


Wilhelm,  (=  ?  =)  Franz 
1617,  1618;  Wilhelm 


uxor:  Anna 
Maria  v.  Ow. 


uxor:  Markt 
A mal! fi  von 
Schwarza  üb. 


Anastasia. 
1021  ; 

helr. :  1608 
Johann  Ru¬ 
dolf  von 
Xeuhausen, 
n.  Pfeilen - 
tlor  f 

1572,  L  12, 


Susan  na, 
1.621 ; 
mar.  :  Jo¬ 
hann  von 
Neu hausen, 
in  1564.1  3.9., 
t  1655.  1,  8. 


ue, 
1621  Sub- 
priorin  En 
Ileiligkreuz- 
iha'L 


Johann  Georg, 
Gesandter  des  Bischofs 
von  Ficbstaedt  auf  dem 
Reichstage  zu  Regen s- 
burg  1654,  f  1684. 


Maria  Susan  na,  1686  ; 
beir, ;  1650  Nico  laus  von  Uen- 
riug  zu  Mittelweyerburg,  f ..'om.es 
Palatinus,  Bürgermeister  von 
Ravensburg. 


Helena. 
Stiftsdame 
in  Lindau, 
1080  ver  ehel.  . 
mann; ' 


Johann  Franz. 
ijL  Konstanz auf- 
geschworen 


Ignaz; 


Johann  Dietrich, 

uxor;  N.  X.  t  1717.  21.  7..  Fürst.].  Kempten.  Hofcavalier  und  Rittmeister,  focht-  wider  den  Erbfeind  in  Ungarn,  stiftete  1683  ein  Missalc 

in  seiner  Capelle  Bi,  Rupert  in  Waltrams,  erhielt  d,  d.  Wien  1685,  13.  s,  eine  Kai  seid.  Bestätigung  des  Privilegii  fori; 

uxor:  Maria  Dorothea  von  Horben  zu  Ringen  borg. 

- ■'  ■  ■  - ■— s 


R  uper  l:  M  ax  i  miliun , 

kamen  als  Boidaten  in 
Ungarn  im  Türkenkriege 
um 


Franz, 

saß  auf  einem  Baiierngute  in  Waltrams; 
uxor:  Maria  Herz. 


Johann  Christoph, 

n .  ca,  1668.  f  R e  i  r:  h  en  be  rg  1722,  21.  1 .  r  sep . 
Oeffingen  25,  1.,  1708  Herz.  Würm  Kammer- 
junker,  1710  Forstmeister  zu  Bahlingcu,  1714 
a  1 1  f  d  ein  R  e  i  eh  e  1 1  b  e  rg ; 
uxor:  N.  X. 


Franz  Benedict, 

4-  1729.  .  ,  nn vermählt, 
Kaiser].  Rittmeister.  Ob  er- Jäger' 
in  ei  st  er  des  Markgrafen1  von 
Baden-Baden  in  Rastatt;. 


Christine  Fried rike. 


Maria  Theresia  Catbarina 
(alias  Tochter  Franz  Benedicts), 
mar,:  Johann  Ludwig  Freiherr 
von  Schmied  borg  auf  Lehen - 
Stein  fehlen  und  Adersbach. 


Rudolf.  Ignaz, 

n.  Waltrams  ITiiT.  13,  3.; 
uxor:  Enphropyne  Henne, 
Tochter  des  Jägers  Henne 
(Hanne?)  in  Buehborg. 


Rudolf, 

1755  Hotzwart  im  Kemptener 
Walde. 


Johann .  Franz  Joseph, 

n.  Waltrams  1758.30.3-,  y  180S.  4.  2.,  Fürst!.  Kempten,  PfiegsverwaHcr  zu  Falken,  zuletzt  Hof 
kammerratb,  von  der  Abtei  St.  Gallen  mit  der  Veste  Pfaden. weher  und  zwei  Gütern  in  Steinach, 
vom  Grafen  von  Waldburg  d,  6s.  Wurzaeh  1701,  10.  3,  mit  der  lialhscheid  an  zwei  Höfen  zu 

Straß  und  Möhrenhaus  belehnt; 
uxor:  ...... 


Franz  Friedrich* 

n.  1781.  1.  11,T  t  Rechtis  im  28.  3.  ledig,  Gutebesitzer  in 
Waltrams  und  Mitbesitzer  des  Feldkirch.  Lehens  Ileimenbeig, 
1822.  3.  3,  in  der  Bayer,  Adelsmatrikel  bei  der  Adelsklasse 

eingetragen. 


■j*  1 

I)  Dominions, 
n,  Weitnau 
1370.  4.  2. 


11)  Anna  Hal¬ 
braa, 

in  Waltrams 
1871.  4.  2. 


III)  Franz  Xaver, 
n.  Waltrams  1871,26.  12... 
r  Waltrams  1873,  1.  6. 


IV)  Franziska 
Roman  a , 
ii,  Waltrams 
l  STR,  7,  10. 


V)  Franz  Xaver, 
3i.  Waltrams 
1370.  31,  8, 


VI)  Joseph, 

n.  Waltrams  1877,  24,  Li.. 
7  Waltrams  1384  17.  n. 


VII)  Franziska, 

n.  Waltrams 
1370.  21.  3. 
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von  Waltrams. 


■  ■-i 


Friedrich,  z u  Waltrams,  i 584 .  1621 : 

(ix.  :  Elisabeth,  Tochter  des  Johannes  Bigismund 
Huntpiß  von  Waltrams  ko  Siggen  und  der  Bu- 
sanmi  Caihanna  von  Suergenstein. 


II) 


Brigida,  1584, 
mtir. :  1)  Friedrich  Ilsung  von  Tmtzberg,  todt  lfJl  i ; 
Ferdinand  Freiherr  von  G  raveneck  zu  Hasen  weder  und 
MarsehalkeuzEmmern,  Hofrieh ter  zu  Rot t weil. 


Johann 
Gon  md , 
zu  Welle  n- 
dingen  und 
Werndorf, 
T  1607 ; 
uxor:  Eva 
Elisabeth 
Freiin  von 
Sp&ui* 


Johann 
Karl , 


Johann 
Jacob, 

Domherren. 


Sigismund 
F  ri  edrieh, 
t  1623.  2.  4. j 
in  Freiburg  im- 
matriculirt  1632. 
20.  6  .  Domherr 
in  Konstanz  1621, 
'«st  zu  8t. 
ifin.  sep. 
im  Münster* 


Johann  Erhard. 
Johann  Ulrich. 
Georg  Wilhelm, 
Johann  Adam 
und  Job arm 
Christoph 
starben  jung. 


Euphrosyna, 
todt  1617 ; 
mar. :  Conrad 
Sigmund  von 
Ereyherg  zum 
Eisen  bo rg  zu 
W  eilen  dingen, 


Maria  Elisa¬ 
beth  ; 

mar.  :  Frohen 
Vogt  von 
Ai  len-  Som¬ 
merau  und 
Dasberg. 


Anna 
CKristina, 
Aehtissin 
von  Lindau 
1634 — 1676. 


Seholastica, 

■  Cbanoinesse 
.  in  Mas- 
m  neust  er, 


Johann 
Malthii  us, 
todt  1600. 


Maria  Anna,  j  1004; 
heit.:  .  .  ,  1665  .  .  .  Franz 
Philipp  Freiherm  vom  Hs  ein  zu 
Jettiiigcn,  Kaiser!.  Rath  u ad 
Ri  L  t  ers  üha  fl  s  -  A  ussel  >  uß, 
n.  1034,  f  1670. 


Maria  Claudia; 
h  e  i  r * :  1 656  Sei  ja  st  ia  n  F  i  i  ege !' , 
Grafen  zu  Kirelibcrg  und  Wörth, 
n.  1 620  .  .  „  f  3677,  20.  7. 


Friedrich  auf  Waltrams, 
t  1664 ; 

u x . :  Ge  i ha  rin  a  Brei  tenatei n . 


Anna : 

mar.  ■  1;  Friedrich  von  Freyberg  zum 
Iv \  se  n  b  erg  zu  Alh. ne n d  n \ g en  ; 

II)  1603  Hans  Pleikard  Freiherrn  von 
Frevbcrg  zum  Eisenberg  zu  J  List  Ingen, 

7  1612. 


Erhard, 
t  jung. 


Johann  Dominik, 
verzichtete  1676, 
todt  3  750; 

uxor:  Johanna  Vogler, 


Jerg, 

juug. 


Anton  Friedrich, 

n.  1670+  vorn  Hoch  stifte  Würzburg  mit  Schloß 
und  Dorf  Waltrams  belohn i  1750; 
uxor ;  I)  Magdalena  Humen  ri,  Tochter  eines 

Bauern ; 

II j  Christine  Burkard. 


Johann  Jacob; 
heir.  cine'Dienst- 
mögd. 


Christoph 
Johann, 
1737.21.12., 
a  proles* 


Anton. 

wohnte  an f  dem 
Scbloßgute 
Wa  Itrams ; 
uxor:  N.  X. 


Georg, 

r  als  Fähnrich 
im  Kriege  unter 
Graf  Christian  von 
Koeitigsegg, 


Ru  d  o  1  f .  J oh  r  n  n  X v  pt >  tn  u  k  Dominik  M  ar ia , 

J.  TJ.  Lic . ,  vom  Stifte  St.  Gallen  mit  der  Halbscheid  der  Veste 
Pfaffen  Weiler  belehnt.  1765  und  17(58,  erhielt  1768  das  frei  adelige 
GüUcshau&raanuenrerht  in  St.  Gallen,  war  1779,  seither  als' 
Freiherr  bezeichnet.  Konstanz  Lehnthiger,  Fisch.  Konstanz, 
Ilofj  Linker  zu  Meers  hu  re,  Geheimer  Rath  und  Obervogt  ii:  der 
Reichenau,  7  Reichenau  1793.  22.  2.: 
uxor :  .  .  .  . 


Rudolf,  Dominik, 

schlossen  1787.  12.  3.  im  Kimerl. 
Amtsbausc  zu  Weitnau  einen 
Vergleich. 

uxor:  X.  FL 

— x 


Anton  Fri(.'diieh. 
t  1801  5,  1,. 
belehnt  3  787. 


A  d  0 1  f  { J  o  h  a  n  n )  F  r  i  e  d  r  1  c  h  . 

n.  1760,  t  Reiehen.au  1805.  18,  U.,  Fürsihischöfl,  Konstanz.  Hof- 
und  Regicruugsraih,  Übervogt  zu  Reichenau,  wohnte  J 796  in 

Meers!  mrg; 

uxor:  Maria  Sophia.  Frei  in  von  Rötberg,  n.  1709*  13.  4., 

f  Konstanz  1818.  28.  7 


Sohn, 


herr  in 
Raden* 


Johann  Christoph, 
in  Obersontheim,  in  circa  1751, 
t  1830,  28,  5.  ü proles,  besaß 
Waltrams  1825. 


Franz  A  niou, 
verzichtete  zu  Gunsten  seines 
Sohnes ; 

uxor:  Rosalia  Weiß 


Friedrich. 

tu  .  .  .  ,,  1  *  ,  1821  Großbeizogi.  Bad,  Forsteleve,  1845 

Ol'j-.rfiLeutcnant  im  2.  Infanterie -Regiment,  in  den  Listen  als 
Freiherr  geführt,  1869  Großh.  Bad*  Haui 6 man  11. 


Dominik. 

n.  1804,  6.  10,,  7  1851.  28.  3.,  sindirte  die  Inferiom,  immairiculirt  1828.  Gutsbesitzer  in  Walt¬ 
rams  und  Mitbesitzer  des  Feldkirch.  Lehens  Hennenberg.  1828.  22*  2.  in  der  Bayer.  Adels- 
maträkel  bei  der  AdeM:  hisse  eingetragen;  vom  Könige  Wilhelm  von  Württemberg  mit  der 
Veste  Pfaffen weilcr  und  zwei  Gütern  zu  Steinach  belehnt,  suchte  1838  die  Immatrieiilation  bei 

d  e  r  F  rc  i )  1  erre  1  k  las  se  rm ch ; 

heir*  :  1845.  15.  5.  Cresceuz  Zwerger.  Baiierntoehter,  7  Waltrams  1867.  H*  4. 


Franz  Au  ton. 

n.  1845.  11,  f>.,  t  Waltrams  1887,  19.  12..  1859  Zögling  hei  der 
stella.  rrmtutina  in  Feldkirch,  Gutsbesitzer  in  Waltrams; 
heir.:  1)  1863*  13.  10.  Bnlbme  Gudermanu,  Bauern tochtcr, 

7  1K69.  12.  8,: 

tlj  1369,  27.  7.  Barbara  Gud  ermann.  Bauern  locht  er,  rem.  Weit- 


Fnutz  Xaver, 

II.  1347.  1.  9...  7  1877,  16.  6.,  Gutsbesitzer  in  Waltrams 
heir.:  1871.  39.  d.  Agathe  Herz,  rem.  Weitnau 
1878,  29.  1*  mit  dem  Dienst, k neebt  Johann  Baptist 

Scha  Rütli. 


Johanna, 
n.  184 S*  21.  9., 
f  1849.  36.  9 


nau  7889.  S  3.  mit  dem  Dhrnstkueeht  Max  Klotz . 


Vs 


VIII)  Friedrich. 

11.  Waltrams  1880, 5.  8., 
7  Waltrams  1881.  4.  2. 


IX)  Frtedrike, 
n.  Waltrams 
1884.  19.  3, 


X)  Joseph, 

ii* Wallrfttns  1SR6.  29,  9,, 
t  Waltrams  1SS6.  11.  10. 


l)  Adelheid, 
u.  Gerhoiz  1S73,  3*  3  ; 
heir.:  Bleich  ach  1R%. 
17.  11.  Ottmar  Kaeser, 
Oecüiioin. 


2)  Franz  Anton, 

11,  G erheiz  1  874.  20.  8*, 
t  Gcrholz  1874.  27.  S, 


3)  Creseenz, 
tl.  Gcrholz 
1876.  25.  2* 
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die;  Stammtafeln  Seite  164 — 170.  Der  Begründer  des  schwarzen  Stammes  war  Frick  (Friedrich)  Hund- 
piß,  dessen  Sohn  Ital  (Eitel)  der  Aeltere,  durch  Handel  sehr  reich  geworden,  bedeutenden  Grundbesitz 
erkaufte,  nämlich:  1460.  5.  7,  einen  Weingarten  an  der  Ruhenegg,  1433*  20.  4.  den  Thurm  und  Burg- 
stal  zu  Siggen,  Kempten.  Lehen,  und  den  Burgstal  Blumenau  bei  Prasberg  mit  dem  Hofe  Stadel, 
St.  Gallen,  Lehen-  1434.  2.  7.  zwei  Höfe  in  Zeilenberg,  1435*  11*  8*  Burg  Pfaffenweiler  bei  Pfaerrich, 
St,  Gallen.  Lehen ;  1438  Merzhofen,  1446  Vogtrecht,  Kirchenlehen,  Gericht  und  Banne  zu  Gruenkraut, 
1448,  28..  3*  mit  seinem  Vetter  Jos  H.  dem  Jüngeren  das  Haus  zu  Sammelshofen  mit  Wassergraben 
und  Weiher,  Lehen  des  Bischofs  von  Konstanz  und  der  Grafen  von  Werdenberg  und  endlich  1455 
mit  seinem  Vetter  Jos  vom  Grafen  Hans  von  Hewen  den  Hof  Brochenzell  zu  der  dem  XUttercanton 
Hegau  ein  verleibten  Herrschaft  gl*  X.  Von  seinen  Söhnen  hatte  er  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft: 
a)  Frick  heirathete  Amalia  von  Muelleck,  Erbin  der  Burg  und  Herrschaft  Waltrams,  deren  Söhnen 
Friedrich,  Leopold,  Johann  und  Humprecht  Kaiser  Maximilian  d.  d.  Li  er  in  Brabant  1509*  14*  3.  das 
Wappen  der  erloschenen  Besitzer  von  Waltrams  (einen  halben  Widder)  neben  dem  ihrigen  zu  führen 
und  ihnen  gestattete,  sich  Ilundpiß  von  Waltrams  zu  nennen;  diese  Linie  blüht  allein  noch,  b)  Jacob 
auf  Brochenzell  und  Sammelshofen,  Stifter  der  Linie  zu  Siggen,  erhielt  mit  seines  Bruders  c)  Jos  Sohne 
Johann  Jacob  H*  zu  Senftenau  von  Kaiser  Karl  V.  d.  d,  Bruegge  in  Flandern  1540.  10.  7.,  wie  1509 
ihre  Vettern  es  empfangen,  die  Bewilligung,  ihr  Wappen  mit  dem  Wappen  de]'  f  Besitzer  des  Schlosses 
Waltrams  in  einem  quartirten  Schilde  nach  Gutdünken  zu  vereinigen  oder  beide  Wappen  nebeneinander 
zu  führen,  sowie  Befreiung  von  fremden  Gerichten.  Von  den  Nachkommen  Jacobs  zu  Siggen  wurde 
Marquard  Jacob  Hundbiß  von  Waltrams  zu  Siggen  und  Brochenzell,  Kurfürstlich  Bayerischer  Wirk¬ 
licher  Kümmerer,  von  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1699*  24.  9.  in  den  Reaehsfreiherrenstaifä 

erhoben,  ein  Diplom  über  diesen  Gnadenact  aber  nicht  ausgefertigt,  darauf  nebst  seiner  Schwester 
Marlanna  Francisca,  Ganonissin  des  freien  Reichsstiftes  in  Lindau,  von  demselben  Kaiser  d.  d*  Wien 
1700.  4.  1.  mit  dem  Prädikate  «Wohlgeboren»  in  den  Reichs-  und  Erbländischen  Freiherrenstand 
erhoben,  das  Wappen  bez*  eine  Veränderung  desselben  i in  Diplome  aber  nicht  erwähnt.  Mit  den 
beiden  Söhnen  des  Begnadigten  erlosch  diese  frei  herrliche  Linie  wieder.  (Gef.  Mitth*  des  K.  K*  Adels- 
Archivs  in  Wien.)  Jos  Hundpiß,  Bruder  von  Frick,  Stifters  der  schwarzen  Linie,  wurde  der  Stifter 
der  weißen  Linie*  Sein  Sohn  Jos  der  Jüngere  kaufte  1453  Schloß  und  Herrschaft  Ratzenried,  von 
welchen  seine  Nachkommen  unter  Weglassung  des  Geschlechtsnamens  sich  später  schrieben,  und  ver¬ 
einigte  sie  mit  der  von  Hans  IL  1419  erkauften  Herrschaft  Arnsberg,  Lehen  von  St*  Gallen.  Von  seinen 
Söhnen  begründete  Jacob  die  Wetzelrieder-  oder  Unterschloß-Lime,  mit  welcher  1813  dieser  Stamm 
erlosch,  Jodocus  die  Ratzenrieder-  oder  Oberschloß-Linie,  welche  schon  im  17*  Jahrhundert  ausstarb* 
Vir  discretus  Ohunradus  dct.  Humpis,  minister  in  Ravensburg  1305,  1314.  Heinrich,  Gottfried 
und  Wilhelm  Hum  piß  1314  Bürger  in  Ravensburg,  letzterer  1330,  1334  Ammann*  Frick  oder  Friedrich 
Huntpiß,  1335  Ammann  in  Ravensburg,  1344,  1345  (noch  26.  3*?  todt  1346.  26.  8,)  des  Königs 
Ludwig  und  seines  Sohnes  des  Herzogs  Stephan  Landvogt  in  Ober-Schwaben  1344,  batte  die  Klöster  Roth, 
An,  Sclmssenried  und  Weingarten  widerrechtlich  mit  Steuern  bedrückt;  sein  Sohn  Stephan  lebte  1345. 
Hans  lebte  1368,  1397.  Ulrich  und  Karl  Humpis,  Bürger,  letzterer  1372,  1380  Ammann  in  Ravens- 
bu rg,  wäre n  1371  B ü rge n  für  die  Stadt  Kons ta n  z *  Fi d  a.  1372,  A  i  i  n a  1374,  13  8  0 ,  Pi d a  \  3  9  2 ,  A  nna, 
■j-  1.401,  15.  2.  und  Fides  seit  1401,  waren  Aebtissimien  des  Klosters  Baindt  (de  Horto  florido).  Hans 
Huntpiß  kaufte  1376  den  Aitrachzoll  unter  der  Burg  Waizenbofen,  Ursula  1379  Witwe  des  Con¬ 
rad  Ruh,  1381,  1382  Gattin  des  Conrad  Schwarz,  Ursula  1382  Gattin  des  Walter  Schwarz,  sämmt- 
lieh  Bürger  in  Konstanz.  Italy  Huntpiß  von  Ravensburg,  1382  Chorherr  zu  St.  Stephan  in  Konsanz, 
erwarb  daselbst  1.383  das  Bürgerrecht.  Dem  Junker  Jacob  H*  und  seiner  Gattin,  geb.  von  Neubrimncn 
war  1389  Motte!  schieß  zuständig.  Ulrich  der  Alte  1397.  Friedrich  Ilumpiß  1400  Stadtammann, 
Henggi  (Hennkin)  1417  Bürgermeister  in  Ravensburg.  Letzterem  verlieh  König  Ruprecht  d*  d*  Nuern- 
berg  1402.  31*  8.  das  Ammann-Amt  im  Reichsflecken  Altdorf  bis  auf  Widerruf  und  setzte  ihn  mit 
seines  Bruders  Heintzen  von  Ankenreute  Kindern  in  Gemeinschaft  folgender  Lehen :  Weingarten  an 
der  Burghalde  in  Ravensburg,  Forst  irn  Altdorfer  Walde  und  4  U  am  Zoll.  Heinrich  1404.  Heinrich 
Hundhiß  von  Ankenreute  1406,  1418,  und  Johann  H.  1436,  1442  Bürgermeister  in  Ravensburg.  Hug, 
ein  reicher  Kaufherr  in  Ravensburg,  kaufte  1408  die  Grafschaft  Eglofs  und  hatte  sie  bis  1416  als 
Reicbspfand  inne.  Jos  Huntpiß  1410,  1414,  1422  Bürgermeister  in  Ravensburg.  Johannes  f  1411. 
Hans  kaufte  1417  Burgelitz,  1419  Burg  und  Herrschaft  Arnsberg,  Jos  1417  das  Burgstal  Buchholz, 
beides  Lehen  der  Abtei  St.  Gallen.  Ytal  1421,  1429  Bürgermeister  in  Ravensburg,  Michel  1425,  1426 
Bürger,  1420,  1423  Stadtammann,  1429  Abgesandter  der  Stadt.  Jos  der  Junge  und  Hel  der  Aeltere 
wurden  1447.  22.  8*  von  Kaiser  Friedrich  IV  belohnt.  Ytal  Huntpiß  empfing  1450  für  die  Stadt 
Ravensburg  Vieren  Reichenauer  Lehen.  Jost  1452  Bürgermeister.  Benedictus  Hundtbisz  de  RafJens- 
purg,  clericus  der  Diocese  Konstanz,  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt  1456,  baccalaureu.3 
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von  Hungerst em+ 


von  Hunger- 


Wilhelm  von  Hungerstenn* 
TL  1235,  1259 ; 

uxor :  .  .  ,  1211  matronn. 


Wilhelm, 
R.  1253,  1286, 


Wilhelm, 
R.  1285, 


Herr  Andreas, 
R.  1322;  Lehns- 
mann  der  Grälen 
von  Pfirt  1317. 


Har  Lu  n^ 


Dietrich  (Die lasche), 

Kt.  1355,  IR  1356,  1385,  Ek.  1355,  R.  1356,  1372,  toilt  1323, 

Pfahlbürger  der  Stadt  Siraßburg  1355,  Ausbürger  von  Stra-ßburg  1356. 

haben  mit  einander  Streit  wegen  der  Riug  Hungers tein  1.372; 

uxor :  ,  .  ,  .  uxor :  Catharina,  Tochter  des  R.  Burkttid  Erbe, 

todt  i?m. 


a*. 


Andreas, 

(Ek.  1517?),  R.  1366-  erhillL  1334  von  seinem  Vetter  Albert  von  3ehoeri.au  das 
Dorf  Ingmaraheim  als  ein  Eurglehen  in  Übereh  nhei  in,  das  er  dieser  Stadt  1388 
verpfändete;  1388  einer  der  Hauptteute  der  Ri  t  teige  Seilschaft  der  Füchse-  ihm 
dem  R.  A.  v.  II.  io  'WeißeiibuFg  verlieh  König  Ruprecht  1403.  7.  11.  die  Hof¬ 
gen,  d i e  15 n rg  in  01  >e reh n } i ei m  u n d  d äs  D ü rf  r. ngmarsh ei m  m i t  7, wi n g  m id 
Raun  als  Reich  sieben,  wie  er  sie  schon  1398  empfangen  hatte; 
uxor:  1)  Agnes  von.  Witten  heim  1373; 

III  Ursel  Weih  in  1412. 

3 


Dietrich. 

Ek.  1370,  1 32S,  tocll  ÜU8. 


Tochter ; 

mar. :  Cuuz  von  Ost  heim, 
todt  1403, 


Hein  zm  an  n, 

1369  ältester  Sohn,  Ek.  1382,  kaufte  14ÖÜ  einen 
Hof  in  Gebweiler,  todt  1402; 

Jan  ata  von  Blauenstein,  auch  vermählt 


uxor 


Wilhelm,  Kk.., 

schwort  mit  Heinz  mann  und  Conrad  der  Stadt 
Straß  bürg  Urfehde  wegen  Einnahme  der  Burg 
und  Verbrennung  des  Dorfes  Witten  heim. 


gewesene  von  Keuen stein,  todt:  1404. 


Conrad, 

1382  Ek.,  1326,  1  DO  Küster  des  Klosters 
Lau  lei]  Bach , 


Enneliu, 
Nonne  in  Klin¬ 
ge  nthal  14.02. 


Wilhelm, 

Kk.  in  Reh  weiter  1491,  1433,  der  Aeltere  1442,  todt  1452.  27.  3.,  Lehnherr  der 
Kirche  zu  Esch  buch,  IL-A.  Staufen,  beschwört  den  Burgfrieden  in  Hungers  fein 
1423,  wird  für  sich  und  seinen  Vetter  Andreas  vom  Abte  von  Murbach  1439, 
1  144,  1446  mit  Schloß  Ilungerslc  in,  Schn  Ithei  ßeuth  um  in  Ostheim  etc.  belehnt; 
uxor:  Ciemcnta,  Tochter  des  Ek.  Thomas  zur  Megde,  wird  4414  anstatt  mit 
400  M.S.  mit  dem  Zehnten  in  Hochstetten,  Lehen  der  Herren  von  Gliers  und 

Zinsen  in  Tsenheim  vcrvridmel;  sie  lebt  1125. 


Peter, 

R,  1444,  1474,  todt  1476.  15.  12,,  aus  Basel  verwiesen  I445j 
beschwort  den  Burgfrieden  in  den  beiden  Geroldsecken  1453, 
macht  nebst  Conrad  1453. 49.  6.  Trioden  mit  der  Stadt.  Mülhausen, 
nebst  diesem  1154  vom  Abte  von  Murbach  belehnt,  war  Lehns¬ 
herr  der  Kirche  in  Esch  buch; 

uxor':  Suse  von  llagenbach  1467 ,  1475,  todt  1477.  11.  12.,  ins 
Kl  os  l e  r  E n  gel p o r t  c  u  heg  m  b  e  n , 


Conrad, 

1323,  1  iü'2,  todt.  1418. 


Günther, 
HOI,  1401. 


Conrad, 

Kk.  1452,  verpfändet  an  Murbach  1456  die  Dörfer  Bergholz  und 
ie  um  820  fl.,  nach  der  Schlacht  bei  Seckenheim  vom  Kur¬ 
fürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  zum  Ritter  geschlagen 

1462.  32.  6.,  todt  1470; 

u  xor ;  > fagdalen  a  Be  rn h  ard  von  Ra  [ >  pol  tsw  ei  ler ,  1454 ,  1 1 95 , 
Gattin  des  Ek.  Bernhard  von  Gries  1476,  wohl  abermals 

Witwe 


■Wilhelm, 
1152,  1468, 
1,0  dt  1176. 


Peter, 

Ek.  4444,  1457,  R.  1176, 
gab  1480  die  Kirche  in 
Esch b ach  gegen  eine 
Leibrente  auf.  Leute  noch 
1488. 


Wilhelm* 

Ek.,  von  den  Herren  von  Rapp  ollstem  4475,  vom  Abte  von 
M  urbach  1176,  von  den  Her  zögen  von  Oesterreich  1480,  nun¬ 
mehr  IL,  mit  der  Kirche  in  Esch  hach  belehnt,  als  deren  Lehns¬ 
herr  er  noch  1481  erscheint,  wurde  4187.  16,  6.  von  seiner 
zweiten  Gemahlin  ermordet,  aprolcs; 
heiic:  4}  (Widern  1467.  21.  5.)  Suselin,  Tochter  Bernhards  von 

Ostein ; 

II)  1487  Kunigimd  Giel  von  Gtelsberg,  f  im  Kerker  zu 

Rappelt  stein. 


Clement  a, 

kam  1183  iu  das  Kloster 
Unter!  in  den,  in  dem  sie 
1.488  noch  lebte. 


Pusch  n ; 

heil'-:  14.31  Tkiebolt, 
Loch  manu. 
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von  Hunger  st  ein. 


stein. 


Heinrich,  Vetter :  Dietrich  v.  IL 

1253,  J2S5.  Et.  1275>  im 


Herr  Heinrich  (Heinsicmaiiii),  Ek,  ISRk  R.  1322, 
urkundet  1322  mit  seinen  Brüdern  wegen  Rechten  in  lloch- 
stotlein  R.-A-.  Ureis aeh,  kaufte  1321.  17.  &.  Rechte  an  dem  (lute 
des  Ek.  Ludwig  von  Euoteuhoim,  dessen  Oheim  er  war,  zu 
Bo  m  J  me  ]  i ,  B.-A.  K  in  in  c  nd i n  gen ,  Le  h  n  sin  an  n  des  5 1  ar  k  g  re  Fe  i  i  v  on 
Hach  borg  1327,  von  der  Abtei  Murbaeh  belehnt  1331,  loch  1335; 

lÄ:  .  *.  ♦  ♦ 


Johannes, 

1322, 


Anna,  1336 ; 

m cir.:  B er t s e b c j n a n n  G  m t ,  Ek. ,  1 3 3 ü ,  to d t  J  ;■  >Gi j 
filius  Johannis  üci,  Ural,  militis  de  Hebwilcjr. 


Wilhelm, 

vom  Markgrafen  von  II  ach  borg  mit  Ludwig  von 
Rn  eien  he  in  in  Lehen  gern  ei  U  schuft  gesetzt  1333, 
R,  1330,  1360,  Lehnsmann  von  Murbach  1388; 
uxor:  Adelheid.  134 1h  tod t  1305.  3.  5, 


Wilhelm, 

R.  136Ö,  1388. 


Greda , 

1:360  (lebt  13311?); 

mar.  :  1)  Burkard  von  Laubga^en,  gen.  TrcD 
sehenhaeh,  Ek.  1360,  1367,  Witwer  von  Anna 
von  Rate]  fs  darf; 

?H)  Wilhelm  Stoer,  IL  1383. 


Ha  mm  an  n, 

1388  als  ältester  Sohn  bezeichnet.  Ek,  1398. 


Haus  Andreas  1403, 
Andreas  1-1 10,  1113. 


Dietrich  {Dieisebc), 

Ek.  1H12,  1428,  todt  1430;  urkundet  1123  wegen  des  Burgfriedens 
zu  Hungers  lern,  war  Lehnsmann  der  Grafen  von  Württemberg .; 
uxor ;  Else  von  llunweikr  gen.  von  Sehocnau,  1410,  1428. 


Hart  ung, 
1425. 


Johann  Werner, 
1425. 


1130.  noch  1444 


An  drei  ls, 
minorenn,  vom 


Abte  von  Mor¬ 


bach  belehnt  1 E 54,  von  Oesterreich  mit  2o  Schatz 
Reben  in  Gebweiler  belehnt  i  158,  verkaufte 
1466.  in  Zell  Weiler  gesessen,  das  Burglehen  in 
Oberehmheim,  v  1476; 
nxoi’r  .... 


Agnes, 

1-lQOj  1170,  wird  Bürgerin  in  öiru.ßburg 
t  1485.  30.  45. ; 

mar.  :  Ilaus  Simon  Maus  von  Mansenbnrg, 
1450,  1479,  todt  1484.  26.  8, 


A  ndreas, 

Ek.  1483,  lofJS,  14S7  von  der  Al« lei  Morbach  mit 
Schlot!  IIungersLCin,  15(Hi  vom  Hause  Oes i er¬ 
reich  und  15(18  von  den  Herren  von  Rapjiolt- 
stein  in  Hemeinsclta.fi  mit  seinem  Vetter,  dem 
R.  Ambrosius  -Maus  von  Mausen  lang  belohnt. 
Er  war  1487  kinderlos  und  starb  als  Letzter  des 

Geschlechts. 


Wilhelm, 
Ek.  1469. 
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Hundbiß,  Hundpiß,  I lumpiß  von  Ravensburg. 


artium  1458.  12.  7.  Hans  Huntpiß  der  Aeltere,  Bürger  zu  Ravensburg,  verkaufte  1456.  20.  7.  seinem 
Vetter  Frick  II.  daselbst  das  Vogtrecht  zu  Grünenkrut,  den  großen  und  kleinen  Zehnten  zu  Liebenhofen 
u.  s.  w.  um  2500  U  Heller  und  stellte  als  Bürgen  seinen  Tochtermann  Mark  von  Weren  wangen,  Vogt  zu 
Wald  bürg,  und  seinen  Sohn  Hans  H.  den  Jüngeren,  Jos  und  Heinrich  146L  Hans  Humpiß  empfing 
als  väterliches  Erbe  1465  lh  des  Zehnten  zu  Waldseeweiler  als  Vorderösterr.  Lehen ,  welches  nachmals 
1562  als  Erbinnen  des  f  Caspar  die  drei  Schwestern  Ursula,  Gattin  des  Gaudenz  von  Castelraur,  dessen 
Mutter  auch  eine  H.  war,  Magdalena  und  Margaretha  empfingen.  Den  Hof  zu  Ertingen,  Yorderüsterr. 
Lehen,  empfing  1465  Wilhelm  Humpiß,  todt  1471  und  nach  ihm  seine  drei  Söhne  Jacob,  Felix  und 
Benedict  1471,  1478,  Jacob  auch  1498  und  zuletzt  1516  mit  seiner  Gattin  Agathe  und  deren  Brüdern 
Friedlich  und  Eitelhana  Hum  piß.  Friedrich  war  i486  das  Haupt  einer  großen  Handelsgesellschaft  in 
Konstanz.  Benedict  Priester,  1472.  Hans  wurde  1  477  Bürger  in  Zürich.  Anna  trat  1487  in  das  Bicken¬ 
kloster  zu  Villingem  Elisabeth  machte  1488  eine  Jahrzeit, Stiftung  in  Konstanz.  Friedrich  Hundbiß  von 
Pfaffen  weiter  1488  im  Bundesbriefe  von  St,  Georgenschild.  Caspar  Hund  piß  von  Ravensburg  hatte 
Vorderösterr.,  1490,  1498  Reichenau ische  Lehen,  war  1505,  1513  Vogt  zu  Maegdberg,  1510  Vogtherr 
zu  Beringen,  todt  1516;  von  seiner  Gattin  Elisabeth  im  Thurm,  Witwe  des  Hans  von  Fulacb,  1490, 
1498,  hatte  er  zwei  Töchter:  Margaretha  1516,  1520;  mar. :  1)  Hans  von  Fulacb,  todt  1520;  II)  Sigmund 
von  Hohenlandenherg,  1492,  f  1532,  und  Magdalena,  1516,  Jacob  Huntpiß  von  Pfullendorf  und  seine 
Gattin  Anna  Graetfcerin  empfingen  ein  Reichen auisehes  Lehen  1492,  Junker  Hans  1492.  Eitel. haus 
Humpiß  empfing  1516  für  die  Töchter  des  f  Caspar  als  Vorderösterr,  Lehen  den  Hof  zu  Moshaim  und  1  / 3 
des  Zehntens  zu  Waldseeweil  und  gab  diese  Lehen  1526,  28,  2,  für  die  Stadt  Bulgen  auf,  welche  sie  von 
Ursula  H.  und  ihrem  Gatten  Gaudenz  von  Castelmur  gekauft  hatte.  Den  Hof  zu  Ertingen,  Vorderösterr, 
Lehen,  empfing  Friedrich  Hum  piß  1528.  19,  2.,  nach  seinem  Tode  Jacob  1537.  7.  9.,  todt  1548;  nach 
dem  Tode  Friedrichs  und  Joachims  1548  Friedrich  H,  und  1618,  23.  2,  Friedrich  H,  der  Aeltere  und 


seines  +  Bruders  Haupprecht  Sohn.  Conrad  Hundpiß  von  Ravensburg  1534.  Hieronymus  Hum  piß,  Bürger 
in  Ravensburg,  1536.  Ulrich  I  lumpiß  der  Aeltere  1539  Bürger  in  Radolfzell.  Hans  Heinrich  .11  und  bis 
zu  Kattenhorn  1540.  Anna  Humpiß,  geh,  Scbad  von  Mittelbiberach,  zu  Wellendingen,  bekennt  1549,. 


22.  2.  immer  der  alten  Religion  treu  geblieben  zu  sein,  Johann  Matthäus  Hun 

Vetter  des  Hans  Jacob  Lanz 


von  Waltrams, 


von  Liebenfels,  1554.  8.  6, 
als  Jurist  in  Padua,  1555  in 
] Bologna  i mm atricu  1  i rt  1 5 5 7 
Domherr  in  Konstanz  und 
Pfarrer  in  Weitingen  ?  seit 
1552.  24.  9.  Dompropst ,  f 
1593=  18.  1.  (Grabstein  im 
Münster  zu  Konstanz).  Die 
von  ihm  und  Walter  gehabten 
und  an  ihn  gefallenen  Schloß 
und  Güter  in  Wurmlingen 
verkaufte  sein  Bruder  Ilans 
Konrad  H.  v.  W.  zu  Wellen- 
dingen  und  Werndorf,  schon 
1571  genannt,  1806.  5.  1.  um 
ISOOOfl,  Er  heirathete  1575 
Anna  von  Freyberg,  Tochter 
Erhard’ s  und  starb  1608 
zwischen  28,  2.  und  21.  10, 

In  seinem  im  Mai  1604  er* 
iiuudbiti.  richteten  Testamente  enterbte 

er,  nachdem  sein  einziger 

Sohn  schon  früher  verstorben,  seine  in  1.  Ehe  mit  Friedrich  von  Freyberg  zu  Altheim,  nun  mit  Johann 
Bleiekard  von  Freyberg,  Freiherrn  von  Just  in  gen  verrn.  Tochter  Anna  wegen  Wiedertäuferei ;  testirte 
1 605.  7,  11.  zu  Gunsten  seiner  Enkel  Freyberg  und  vermachte  Freitag  nach  Exaudi  1607  seinen  Besitz 
seinen  Enkeln,  besonders  Wellendingen  an  Conrad  Sigmund  von  Freyberg.  Hans  Jacob  I-I.  v.  W .  zu 
Brochenzell  1574.  Eine  Allianz- Wappenscheibe  von  1580  im  Landes- Museum  Zürich  zeigt  die  Wappen  der 
Catharina  IL  v.  W..  und  des  Itelhans  Klarer  von  Wartensee,  Vogtes  zu  Rorschach.  Frau  Elsbeth  Humpissin, 


Humltail-! 


Gattin  des  Marcellus  Egge,  Iiathsherrn  in  Rheinfelden,  1587;  Frau  Maria  Magdalena  II.  1589,  1591.  Frau 
Petronella  IL  1588,  die  Jungfrauen  Maria  und  Magdalena  1591,  Frau  Madien  Truchseß,  geh.  II.  1600,  1816, 
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Frau! ein  U rsula  IT .  v,  W *  1 6 13,  1 6 17,  f  in  Rhein  fehlen  1 62  L  9 .  6 * ,  F rau  Mari a  So san na  H .  1617, 
1623,  erscheinen  als  Path innen  in  den  Kirchenbüchern  zu  Rhein  felden,  woselbst  Elisabeth  H.  1596.  L  2, 
und  Frau  Magdalena  EL  v,  WL  1624.  5.  12*  starben.  Johann  Ludwig  H.  v.  W,  aus  Brochenzell  1584,  25.  8. 
auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  Ruprecht  Ilumpiß  von  und  zu  Waltrams,  Amtzell  und 
Pfaffen  weyler  1598,  Johann  Ludwig  H.  v.  W.  in  Greifenzoll,  Abbatis  in  Campidona  Praefecti  aulae 
loeum  tenens,  1600.  4.  6.  als  Jurist  auf  der  Universität  Padua  immatriculirt.  Die  1612 — 1616  geführten 
Acten  betr.  die  Bestrafung  des  Ritters  Johann  II,  v,  W.,  Deutschordens-Hofmeisters  zu  Andlau,  Freiburg 
und  Beuggen,  wegen  Frevels  und  Muth willens  enthält  das  Staats- Archiv  Luzern,  Friedrich  HL  v,  W., 
Domherr  in  Konstanz  1625,  Anna  Maria  vom  Stain,  geh.  Humpiß,  1627.  Johann  Werner,  Deutsch¬ 
orden  s-Comthur  in  Straßburg,  1642 — 1658  in  Mainau,  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  bei  Erzherzog 
Leopold,  seit  1652  Landcomthur  der  Balloy  Elsaß  und  Burgund,  f  in  Edhbeck  angeblich  1658.  15.  9. 
Friedrich  H.  v.  W.  gab  1662  das  Patronatsreoht  der  Kirche  zu  Weitnau  der  dortigen  Brüderschaft. 
Vergleich  zwischen  Maria  Elisabeth  Humpiß,  geh.  von  Westernach,  Witwe  des  Adam  Ferdinand  H,  v.  W,, 
zu  Brochenzell  (Seite  165}  und  ihren  Stiefsöhnen  Johann  Franz  Adalbert,  Conventherren  zu  Ellw&ngen 
(f  1695)  und  Hugo  Werner,  Kurf,  Bayer,  Lieutenant  zu  Fuß, 

Gebrüdern  von  Humpiß, 

1676.  24,  6.  Johann  Jacob 
H.  1677,  1679  Pfleger  und 
Postm  eister  z  u  Maulbronn , 
vorher  reisiger  Schultheiß  und 
Amtspfleger  daselbst.  Sein 
Sohn  Dietrich  Wilhelm  H., 

Gerichtsschreiber  in  Knitt- 
li ngen.  heirathete  Leonberg 
1721.  18.  10,  Regine  Mar¬ 


garethe  Je  irisch,  n.  1684. 

Frau  Maria  Anastasia  v,  BL 
f  1711.  29.  11.,  sep,  zu  S.  3, 

Stephan  und  Nicolaus  in  Kon¬ 
stanz,  Johann  Dietrich  H. 
v.  W.  f  Waltrams  1717,  23.  7, 

Frei  herr  Fried  rieh  Gon  rad , 

Kaiserlicher  Rath  und  Aus¬ 
schuß  der  reichsritterschaft- 
li.ch.en  Cantone  Hegau,  All* 
gäu  und  Bodensee,  war  letzter 
Erbkämmerer  des  Bisthums 
Konstanz. 

Ohne  Zeitangabe  kom¬ 
men  von  den  Ilundbiß  von 

Waldrams  vor:  Anna,  Gattin  Friedrichs  von  Gumppenberg ;  Agathe,  Gattin  des  Johann  Muntprat  in 
Konstanz;  Ursula,  Gattin  des  Konrad  Muntprat;  Anna,  Tochter  Michaels,  Gattin  des  Konraä  Mangolt 
von  Siberatsreuth ;  Margaretha,  Gattin  des  Martin  von  Greiffenberg;  Hildegard,  Gattin  des  Burkard 
von  Wey ler;  Maria  Franziska,  Gattin  des  Johann  Eustachius  (oder  Eucharius)  Brnemsi  von  Herblingen; 
N.  ÜSL,  verehelichte  Weinmann,  Tochter  des  N.  Hundpiß  von  Schachen  und  einer  Keller  aus  Basel, 

Das  Stamm wappen  der  Hundbiß  zeigt  in  it  drei  rennende  r.  behalsbandete  s,  Windspiele  über¬ 
einander;  H.:  ein  sitzendes  Windspiel;  Hd. :  ft  s.  (Wappenbuch  der  Stadt-Bibliothek  Colmar,  fol.  117,) 
Wappen  der  Hundbiß  von  Waltrams,  entsprechend  den  Diplomen  von  1509  und  1540:  geviert:  1  und 
4  in  S,  ein  halber  j_j:  Widder;  2  und  8  das  Stamm  wappen,  gebessert  durch  je  ein  kleines  g.  Kreuz 
auf  jedem  Halsbande;  H.:  ein  wachsender  ;f±  Widder;  Hd,:  rf:  s.  (Tyroff,  I,  279;  Siebmacher, 
Suppl.  IV,  pag,  16,  No.  4.)  Wappen  der  (Hund biß)  von  Ratzenried:  geviert:  1  und  4  unter  b.  Wolken- 
schildeshaupte  in  S.  eine  b.  Rose  mit  g.  Bozen,  wegen  Ratzenried;  2  und  o  das  Stammwappen;  gekr. 
H,:  darauf  fünf  Straußenfedern,  s.  b.  r.  ;t|'  s,  oder  ü:  s.  r,  s.  b.  oder  vier  s,  :k|:  r,  b,  oder  auch  drei 
Straußenfedern  b.  s,  r. ;  Hd, :  b.  s.  und  ±±  s.  (Siebmacher  I,  pag.  111,  No.  6  und  Suppl.  IV, 
pag,  21,  No.  5.) 

Im  Donauescbinger  Wappencodex  fol,  182a  ist  ein  Wappen  «Hundbiß»,  wt  eich  es  ich  auf  Siegeln 
nicht  gefunden  habe:  In  tf:  ein  aufgerichteter  s.  Hund  mit  einer  tiefen  Bißwunde  am  Rücken;  H, : 
der  Kopf  und  Hals  des  Hundes  mit  Bißwunde  am  Rücken;  lieh:  tf:  s. 


Himclbiß  von  WaltmiBS. 


HmulirÜi  von  Rtuzeiirk-d. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

rp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochlS98bd2/01/7  se  lsi-hd|1  Freunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


176 


von  Hundersmgeti  —  von  Hungerstein. 


von  Huuder  gingen.  H*  0,-A*  Münsingen.  Die  v.  FL,  ursprünglich  Edelfreie,  erscheinen  häufig 
in  den  älteren  Urkunden  des  Klosters  Salem.  Wernerus  de  Hundirsiggen  1273,  1275,  iuil.es  1286. 
Albertus  de  Hundersingen  clerieus*  Elisabeth  v,  E;  mar.:  Johann  von  Kaltenthal,  1299,  1307.  Ru* 
dolfus  de  Hundersingen,  miles,  nobilis,  1302,  führte  in  der  vorderen  breiteren  Hälfte  des  gespaltenen 
Schildes  einen  aufgerichteten,  behalsbandeten  Hund,  hinten  einen  Querbalken.  Sein  Sohn  Rudolfus, 
nobilis,  1302,  1307,  Siboldus,  auch  Sibottus,  nobilis,  1307*  Heinricus  dct.  Btxwenburger  de  Hundei" 
singen  1323.  Sein  Sohn  Werner  3h  v*  H.,  1323,  führte  im  Schilde  stehend  einen  behalsbandeten 
Hund*  Cathanna  von  Ramsberg,  geb.  v,  PI.  1393. 

Himdtuß.  E in  12 9 9—  1422  urkimd). ich  vorko m m en d es  Patr izierg es cl decht  in  Ul m .  Petr u s 

Huntfüß  1378  conventualis  in  Salem. 

von  Hundsfeld*  H,  jetzt  eine  Oedung  am  Rhein.  Das  Dorf  II.  wurde  1580  niedergerissen 
und  die  Gemarkung  mit  der  von  Eckartsweier  vereinigt.  Zuerst  erscheint  in  einer  Urkunde  Kaiser 
Heinrichs  VI  1196.  25.  6.,  durch  welche  er  dem  Kapitel  von  St.  Thomas  zu  Straßburg  die  von  Kaiser 
Friedrich  I  ertheilten  Privilegien  bestätigt,  als  erster  Zeuge  nach  den  Grafen:  Ruodolfus  advocatus  de 
Hunesvelt.  Anshelmus  advocatus  argentinensis  nennt  1219  Henri  cum  et  Marquardum  pueros  de  Hnnes- 
velt  cognatos  suos* 

Fraglich  erscheint,  ob  zu  vorstehendem  Geschleckte  gehörig:  1  252  Ulricus  ..de  Hjmczfeld,  dessen 
Sohn  Ruedegerus  1252  — 1273.  zuletzt  als  «Herr»  bezeichnet,  im  Rathe  zu  Straßburg  war,  1275  ma* 
gister  hospitalis  argentinensis,  noch  1282  lebend,  1307  todt;  u^o.r„n.AgnesT-1.282^  todt  1331*  Kinder: 
1)  Agnes.  1282  Gattin  des  Jacob  Voeltseb.  2)  Peter,  1308,  war  1305  im  Rathe  zu  Straßburg.  3)  Cuno 
zu  Hunesvelt,  arm,  arg.,  verkauft  Güter  in  Kork  1302,  gab  1350  den  Herren  von  Lichtenberg  seine 
Lehen  auf  und  desgleichen  1359  seine  'Lichtenberg.  Lehen  in  Himdsfelden,  Altheim  und  Kork,  Er 
gab  auch  1359  seinem  Lehnsherrn  Reimhold  von  Windeck  seine  Odenheirner  Lehen  auf  und  stiftete 
1309  eine  Priesterpfründe  zu  St,  Thomas  in  Straßburg.  Sein  Siegel  zeigt  1350  den  zu  sechs  Plätzen 
fünfmal  sehragreelits  getheilten  Schild  der  Nope  oder  Nopp  von  Hundsfeld  (siehe  diesen  Artikel)  mit. 
der  Umschrift:  f  S,  CVNÖNIS.  DIL  HVNESVELT. ;  er  war  1369  todt.  4)  Gertrudis  1307,  1308, 
todt  1331.  5)  Katharina  1307,  1836,  6)  Greda,  1307,  1356,  todt  1374,  cousanguinea  Nicolai  Nope, 

7 )  N icol  aus,  1 8 0 4 ,  1 3 3 6 ,  ver kau fte  Zin se  in  leben  h ei m ,  A lten heim  etc.  1 3 3 5 .  8  ?)  F rat  er  Rüdeger us 
de  Hunesfelt-,  1316.  1330  procurator  dornus  argen t.  ordinis  praedicatomm.  Der  ad  8)  genannte  Cuno 
wird  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  bezeichnet  (Ruppert,  Geschichte  der  3 [orten au  I,  pag,  305),  aber 
1889  erscheint  Heiiselin  von  Hundesveit,  Ek*,  als  Bürge  für  die  von  Rathsam  hausen  und  1392  Cuno 
dct.  de- Hundesfel t  als  civis  argentinensis,  Lutgardis  von  Hunesfelt,  deren  Mutter  eine  Nope  war,  trat 
1304  in  das  Kloster  St,  Nicolaus  in  Straßburg,  in  dem  sie  noch  1325  war,  Jeckelin  und  Clawes 
Hunsfelt  waren  1332  an  dem  Gescheli  der  Zorn  und  von  Muellenheim  in  Straßburg  betheiligt. 

Des  Wappens  und  Stammes  der  von  Kageneek  war  Nicolaus  de  Kagenecke,  nriles  argentinensis, 
als  dessen  Kinder  erscheinen:  1)  Nicolaus  v.  K.,  R.  1296,  todt  1329;  seine  Söhne  Johannes, 
Nicolaus  und  Cuno  v.  K.  lebten  1329.  2)  Goesselinus  v,  K.,  R.  1296,  1324.  3)  Cuno  v.  K.,  U. 
1296.  4)  Johannes  dct.  tlunesfelt,  miles*  5)  Erbo  de  K.,  canonicus  et  cellerarius  eccl*  S,  Petri 

Junioris  arg,  1296.  6)  Reimboldus  de  K.,  canonicus  eccl.  S.  Thornae  arg,  1296.  7)  Agnes  de  K.  1296* 

8)  Bertha  v.  K.  1296  Gattin  des  Heinrich  Wetzeh  Der  ad  4  genannte  Johannes  Hunesvelt,  R,  (auch 
von  Hunesfelt,  Hunesvelt  von  Kagenecke  genannt),  gehörte  1292—1328  dem  Straßburger  Rathe  an,  war 
1311,  1321  Stallmeister,  lebte  noch  1329*  Sein  Siegel  (ein  dreieckiges  und  ein  rundes)  zeigen  den 
Schrägbalken  der  von  Kageneek  und  die  Umschrift:  t  S'  IOHIS*  MILIT.  D'  HVNESVELT;  uxor:  Ca- 
tharina  Schwarber,  1299,  1300.  Seine  Kinder  dürften  gewesen  sein:  a)  Erbo  de  Kagenecke  dct.  Hirnes- 
vclt,  1334,  canonicus  eccl.  S.  Petri  arg.  1336*  1338;  b)  dessen  Bruder  Johannes,  1384  Canonicus  an 
derselben  Kirche*  c)  Peter  oder  Petermann  Hundesfelt  (auch  von  Hunesfelt  oder  von  Kageneek  gen. 
von  Hunesfelt),  arm.  arg*  1344,  1363,  im  Rathe  1354,  todt  1372.  Der  Ek„  Nicolaus  Noppe  nannte 
ihn  1396  patruum  suum*  Peter  hatte  von  seiner  Gattin  Gertrud  von  Dunzenlieim,  1356,  1368, 
mehrere  Kinder,  von  denen  1)  Juntelin  1856  in  das  Kloster  St.  Johann  in  Straßburg  eintrat;  2)  Jo- 
bann  es  von  Kageneek,  miles  arg,  1372,  1378  als  Gemahl  der  Nesa  Barpfennig  urkundete,  Siche  von 
Kageneek* 

Hund  nobel.  Job  ans  H.  von  Wasen  wiler  (Wasenweiler,  B*-A*  Breisach)  i  34  9 . 

von  Htm  gorst  ein.  II.  ein  altes  Bergschloß  hei  Gebweiler  im  Ober-Elsaß.  Die  v*  H,  waren 
Dienstmannen  der  Abtei  Murbach  und  führten  wie  die  ihnen  wohl  stammverwandten  Geschlechter  von 
Ongersheim,  Schultheiß  von  ( Jdbweiler,  von  Ostein  u.  A.  deren  W  appenbild,  den  behalsbandeten  Wind¬ 
hund  in  veränderten  Farben.  Wenn  auch  die  v.  II.  in  ihrer  engeren  Heim  alb  hauptsächlich  geblieben 
sind,  so  können  sie  doch  wegen  ihres  Vorkommens  und  Ihrer  Besitzungen  im  Breisgau  hier  nicht 
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ü b e rga  n  ge n  we r d kn.  Z uers  t  gen a n n t  \V  il  h  el  m  v .  H . ,  R .  1235,  (Si eh e  die  S ta m mtafel  S eite  17 2 —  1 7 3 * ) 
Wern li eins  et  fratres  sui  die  Li  de  H.  verzichteten  1254  an  das  Kloster  St.  Blasien  auf  ihr  Erbrecht 
an  Gütern  in  Pfaffenheim,  welchen  Verzicht  W  alter  v.  PL  1287  wiederholte,  Wilhelmus  de  Ungerstein, 
R.,  und  Genossen  übergaben  1256  dem  Abte  von  Murbach  die  Vogtei  des  St,  Am ar in- Thaies  und  des 
Dorfes  Wattweiler,  Lehen  des  Herrn  Conrad  von  Horburg,  Conrad  v.  H,,  Ek.  1283,  1286.  Sifrit  v,  H, 
und  seine  Gattin  Elisabeth  1287,  Bruder  Burchard  v,  li,  im  D.  0, -Hause  zu  Gebweiler  1298.  Jacob, 
R,  1316.  Dietrich ,  R.  1342,  1866;  uxor:  Anna  1342,  Anna  v.  PL;  ihr  Gatte  Heinrich  Kraft  Waldner, 
R.,  1344,  1350,  Peter  1345.  Katharina,  Witwe  des  R,  s  Schötin  von  Girsberg  1375.  Henmann, 
Domherr  in  St,  A  marin  1399.  Hans,  Ek,  1408,  wurde  1409  bei  der  Einnahme  des  Schlosses  Ist  ein 
durch  die  Basler  gelangen.  Margaretha,  Aebtissin  von  Olsberg,  1440.  Ulrich,  R.  1462,  Conrad  1490, 
Neben  dem,  nicht  mit  dem  1487  ermordeten  Wilhelm  v,  H.,  wie  die  älteren  Quellen  angeben,  sondern 
am  Anfänge  des  16,  Jahrhunderts  f  adeligen  Geschlechts  treten  vielfache  Bastarde  desselben  auf.  welche 
ein  den  Bastarden  sonst  nicht  allgemein  zugestandenes  Ansehen  genossen  und  sich  mehrfach  mit 
adeligen  Geschlechtern  versippten.  Zu  diesen  Bastarden  ist  wohl  zu  rechnen  Kudolfus  Hungerstein, 
Bürger  in  Mülhausen,  welcher  1271  seinem  Bruder  Egelolfiis  PL,  Kleriker  in  Lautenbach  (schon  1270), 
seine  Rechte  an  das  Erbe  der  j  Mechtildis,  Gattin  Rudolfs  von  Reginsheim,  abtrat,  Walter  oder  "Welt- 
schin  PL  von  Geblis weder  1312,  1333;  uxor:  Elsina,  1338,  1335,  Bertschin  H  von  Pfaffenheim  und 
seine  Gattin  Katharina  1347,  Dem  bescheidenen  Plans  v.  H.  dem 
Bastard,  seinem  lieben  Freunde,  verschrieb  Junker  Wilhelm  v.  H. 

1434  den  niederen  Weiher  unter  dem  Schlosse  H.  Dieser  Bastard 
Hans  v.  IT.  war  1461  in  Türkheim  gesessen,  lebte  noch  1463,  todt 
1466,  3,  12.;  er  verkaufte  die  von  seiner  Gattin  Margarethe  Sur- 
gandt  (lebt  1463)  ihm  zugebrachte  Burg  Hertenberg  zu  Geberschweiler 
um  20  Goldgulden  der  Abtei  Marbach,  doch  sollte  Heinrich  Surgandt, 

Schultheiß  zu  Geberschweiler,  Vetter  seiner  Frau,  den  lebensläng¬ 
lichen  Nießbrauch  haben.  Des  Hans  Kinder  waren  :  a)  Konrad 
Hungerstein,  1476  Gasthalter  der  Herberge  zum  Nesselblatt  in  Straß“ 
bürg,  verzichtete  1488,  14,  1.  auf  das  Erbe  seiner  Schwester,  b)  Mar- 
gred  v,  LL,  1470;  man;  Volmar  von  U  fingen  in  Basel,  1470,  1478. 
c)  Bärbel,  1460,  1479;  mar.:  1)  Stud  Oberlin,  todt  1460.  6,  6.; 

II)  Hans  Fuelle,  Ek.  1464.  d)  Peter  H.  1476  in  Straßburg  wohnhaft. 

Tenge  II. ,  Bürger  in  Rufach,  1499.  Scheinbar  gleichfalls  ein  Bastard 
wa  r  J o  h  a  n  n  e  s  vo  n  H  u n  ge  r  stein ,  1489  B  ü  rge r  i  n  S  tra ß  b  u  rg ,  tod  t  15  0 3 , 

Von  seiner  Gattin  Agathe  Reiff,  1489,  hatte  er  einen  Sohn  Jorg 
v.  IL,  1503,  1504  minderjährig,  1512  als  Gemahl  der  Mena  von 
Berenbach,  Witwe  des  Hans  Werner  von  Harnstein,  wohl  der  letzte 
Träger  des  Namens.  Wappen  :  In  R.  ein  aulgerichteter  s,  Windhund 
mit  g.  Halsbande,  der  auf  dein  Helme  wachsend  erscheint;  Hd. : 
r.  s.  (Gruenenberg,  foh  176b;  Codex  Bueheler,  foh  25a;  Codex  Reiber, 

foL25;  Wappencodex  des  Vereins  Herold,  pag,  321,  No.  2.)  Der  Bastard  Hans  v.  PL  führte  1455  einen 
Schrägbalken  über  dem  Wappenbilde. 

Hunold.  Adelsgeschlecht  in  Ken  z  in  gen,  Heinrich  Hu  n  old,  Rathsherr  1300,  Hunold  von  Ken* 
zingen  verkaufte  13.17  ein  Gut  in  Nordweil  an  Kloster  Alpirsbach,  Hunolt,  Raths¬ 
herr  1321,  1335,  Hunolt  der  Aeltere  Bürgermeister  1325,  Rathsherr  1330,  1336. 

JungbeiT  Plunolt,  Bürger  1330,  Hunolt,  Bürgermeister  1336.  Hunolt  der  Alte 
und  sein  Bruder  Heinzmann  empfingen  1355,  12.  2,  den  Steinmetzenhof  in 
Weisweil  als  Uesenberg.  Lehen.  Hartmann  H.  Rathsherr  1360,  1381,  Herr 
Thomann  von  Endingen,  R«,  Bürger  in  Straßburg,  Johans  Loeser,  Ek.  in  Ken- 
zingen,  und  seine  Gattin  Frau  Ennelin,  des  f  Hartmami  PL  Tochter,  vertrugen 
sich  wegen  eines  Ackers  zu  Wiler  bei  Essenheim,  Bischöflich  Straßburg,  Lehen. 

Heintzmann  oder  Heinrich  E,  Ek.  1416,  empfing  1418,  8.  6.  den  Steinmetzen  - 
hof  in  Weiswell  als  MaikgräfL  Lehen,  todt  1455;  er  führte  im  Schilde  einen  von 
drei  (2,  1)  Sternen  begleiteten  Balken.  Er  beschwerte  sich  1434*  19.  2.  bei  dem 
Rathe  von  Straß  bürg,  daß  ihn  der  Rath  von  Ken  zingen  gestraft  und  wegen 
seiner  berechtigten  Beschwerden  ihm  das  Bürgerrecht  entzogen  habe.  Reinhard 

Loeser,  Kirchherr  in  Sasbaeh,  bestätigte  1455  die  Vergabung  seines  f  Vetters  Heinzmann  H.  an  Kloster 
Wonnenthal.  Herr  Johans  Hunolt  war  Leutpriester  im  heil.  Geist-Spital  zu  Freiburg.  (Seelbuch 
daselbst,) 

Obejrbad.  Geschleekterbueli,  II.  Sil 


von  IIu  u  frorst  ei  n. 


Huiiüld. 
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von  H  umveil  —  von  Hun weiter. 


von  Hunweil.  Das  Dorf  H.  (Hutmichinwikre,  Huomvile,  Huniwilave,  Huyntlwyl,  jetzt  Hinwyl) 
in  der  Herrschaft  Grüningen  am  Fuße  des  Bachtel.  Auf  einem  Hügel  oberhalb  der  Kirche  lag  die 
Stammburg  der  v,  H,,  welche  außer  derselben  noch  die  Schlösser  und  Herrschaften  Grueningen, 
Werdegg,  Kempten,  Wetzikon,  Elgg  und  Altikon  im  Canton  Zürich  und  Humbrechtsried  in  Schwaben 
besaßen.  Sie  waren  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Kyburg,  von  Toggen  bürg  und  von  Kapper  sch  wyl  und 
der  Aebte  von  St.  Gallen.  Ihre  Grablege  hatten  sie  zumeist  im  Kloster  Hueth  Kbbo  de  Hunewylare 

V 

1044.  Friedrich  und  Heinrich  um  1100.  Heinz-  und  Rudolf  von  HunmwBare  1130  Zeugen  der 
Stiftung  des  Klosters  Fahr.  Hermann  v*  II.  et  uxor  Margaretha  von  Landenberg  1226.  Abt  Heinrich 
von  Engelberg  erwarb  1236  von  den  Erben  Berthokl's  von  .Eschenbach  den  Hof  Hunwiler.  welchen 
Heinrich  und  Ulrich  von  Hunwile,  Gebrüder,  in  Pfandschaft  hatten,  Waithems  de  Hunwile  Z.  1236, 
1252.  Waltherus  de  Hunwile  1252  Ammann  von  Luzern;  Waltherus  minister  1256.  Ulrich,  Chorherr 
in  Em brach  1260.  Walter,  Johann,  Werner,  R.,  und  Rudolf,  Ek*  um  1260.  Die  Priorin  Mechtild 
von  Hu n wyl  kam  von  Bollingen  1267  mit  neun  Schwestern  nach  dem  Kloster  Wurmbach.  Walter 
v.  PL  et  uxor  Margaretha,  1279.  gaben  1281  den  Hof  Hunwil,  den  sie  als  Erblehen  zu  besitzen  glaubten, 
auf  und  versprachen,  daß  ihr  Sohn  Walter  Verzicht  leisten  würde*  Walter,  R*,  Ammann  von  Luzern 
1300*  Walter,  R.,  Schaffner  des  Klosters  Oetenbach  1312.  Arnold  von  Hunwile  1313,  1314  des 
Raths- in  Winterthur.  Elisabeth  v.  II.  hoirathefce  1332  Heinrich  von  Werdegg,  f  ultimus  1370.  Alb- 
recht  von  Hunwil  hatte  vor  1352  einen  Oesterreichischen  Zehnten  in  Winterthur.  Walter  1371* 
Werner  Feer,  1372  des  kleinen  Raths  in  Luzern,  Vermählt  mit  einer  von  H.  Thomas  von  Sonnen¬ 
berg,  1440,  vermählt  mit  Margaretha  v.  H.;  Jacob  Brun,  1452  des  Raths  in 
Zürich,  1454  Reichs vogt,  1470  Vogt  in  Regensdorf,  mit  Gertrud  v*  PL  ;  Hans 
von  Winkelsheim  zu  Sydlen  und  Gyrsperg,  1435,  1456,  todt  1484,  mit  Verena 
v.  PL  und  .Rudolf  Schwcnd,  Hauptmann  im  Zuge  nach  Neapel,  1496  zu  Genua, 
-j-  1503  als  Land  vogt  der  Herrschaft  Andel  fingen,  mit  Anna  v*  H,  Heinrich 
v*  PL  1463  Schultheiß  von  Luzern*  Ohne  Zeitangabe  genannt  Verena  als  Gattin 
des  Thüring  von  Ringoltingen,  Paula  des  Rudolf  von  Ringoltingen,  Elisabeth 
des  Erhard  Blarer  und  Elisabeth  des  Burckard  von  Ileudorf.  Bei  nachstehenden 
Personen  ist  es  fraglich,  ob  sie  nicht  etwa  zu  dem  Klassischen  Geschlecht© 
von  Ilunweiler  gehören:  1)  Der  Edelknecht  Jobs  ns  von  Hunwile,  welchem  Jo- 
bans  von  Goeßkon,  Freiherr,  1343.  25*  4.  versprach,  ihn  mit  dem  Bann  weine 
in  Muelhausen,  Oesterreich.  Unter  leben,  zu  belehnen,  falls  Sigli  von  Regens¬ 
heim  ohne  Söhne  stirbt*  2)  Husanna  von  Ilunweil,  deren  Gatte  Hermann 
Fröuwler  von  Ehrenfels  genannt  Asenbaum  1407,  3)  Beatrix  von  Hunweil, 

deren  Witwer  Michael  von  Am p ringen  1471  Patronatsherr  in  Kirchhofen  war* 
Außer  den  in  der  Stammtafel  auf  Seite  180—181  gegebenen  Generationen 
lebte  eine  Linie  in  Unterwalden.  Peter  von  Hunweil,  1314,  R.  1327,  1337, 
Landammann  von  Unterwalden  ob  dem  Wald  1327.  1328,  zeugte  mit  Beatrix 
von  Straettlingen :  Margaretha,  1347  von  ihrem  Vatersbruder  Heinrich  v.  PL 
bevogtet,  deren  Gemahl  Philipp  von  Ringgenberg,  Vogt  zu  Brienz,  Bürger  in 
Bern  war,  und  Georg,  1354,  Landammann  von  Unterwalden  1362 — 1367  (nach  Businger  1367—1372); 
seine,  nachmals  an  Walter  von  Tottickon,  Vogt  und  Burgherrn  zu  Kueßnach,  vermählte  Gattin  Cacilia 
von  Moos  gebar  ihm  folgende  Kinder:  1)  Walter,  1375 — 1381  (nach  Businger  1374  —  1380)  Landammann 
von  Unterwalden  ob  dem  Wald,  hatte  1414  als  St.  Gallen*  Lehen  Güter  zu  Koellickon  im  Aargau. 
2)  Heinzmann,  Heinrich,  1380,  1427,  Bürger  in  Luzern,  verkaufte  1387.  23.  11.  mit  seinem  Schwager 
Walter  von  Tottickon  den  3.  Thell  des  Zehnten  in  Udligenschwyl  an  Kloster  Engelberg;  von  seiner 
Gatin  Johanna  von  Tottickon  hatte  er  eine  Tochter  Anna,  deren  Gatte  Arnold  von  Schinen  1404  lebte. 
Johanna  von  Hunwyl  (Tochter  des  Heinrich?),  Nichte  des  Ritters  Walter  von  Tottickon,  verkaufte  1406 
der  Stadt  Luzern  die  Gefälle  an  den  Burgställen  Habsburg  und  Meggen  hörn.  8)  Petermann,  1368  Kirch- 
herr  zu  Alpnach,  1400,  1402  Vogt  in  Brienz.  Im  3.  Anhänge  zu  Professor  Duersteler's  Stemmato- 
graphia  Tigurina  ist  eine  «Beschreibung  des  uralten  wohladeligen  Geschlechts  von  Iiünwyl,  wie  solches 
eigenhändig  beschrieben  hat  Hans  von  Hunwyl  zu  Elgg»  1514  aetatis  43,  Msc.  25  Seiten.  Wappen: 
getheilt,  oben  g.  s,  gespalten,  unten  b.;  PL:  ein  b.  Hut,  darauf  eine  g.  Kugel  (Züricher  Wappenrolle,  No.  206) 
oder  oben  s.  b.  gespalten,  unten  g.;  H. :  ein  s.  Hut  mit  b*  Umschläge  und  r,  Kugel  darauf  (Gruenen- 
berg,  fol*  176b;  Donau eschinger  Wappenbuch,  foh  106a;  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in 
Konstanz,  bei  welcher  die  v.  H*  eingeschrieben  waren)* 

von  Hunweiler.  Hunweiler,  1114  Hunniville,  jetzt  Hunaweier  im  Kreise  Rappoltsweiler,  war 
der  Stammsitz  eines  ehemals  weitverzweigten  Adelsgeschlechtes  im  Oberelsaß,  welches  zu  den  Lehns¬ 
mannen  der  Bischöfe  von  Basel,  der  Herzoge  von  Oesterreich,  Grafen  von  Württemberg,  Herren  von 
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von  Hunzikon  —  Huperti, 


VOli  I  [  Ul :  U'VÜOT. 


Horburg  und  von  Rappoltstein  gehörte.  Ulricos  de  Hunewiller,  canomens  ecclesiae  argentinensis  1181. 
Hugo  de  Hunwilre,  1209  Z,  Urk.  der  Abtei  Weißenburg.  Nach  dem  Breisgau  gelangte  ein  Zweig  des 
Geschlechts  durch  Dietmar  von  Hunewilre,  welcher  1308,  1328  als  der  8.  Abt  des  Klosters  St.  Margen 
erscheint.  Von  seinen  Geschwistern  kennen  wir:  Sophia,  1308,  1311,  Gemahlin  des  1308  f  Eds 
Hermann  von  Weißweil;  Werner,  R.,  1304,  1885,  todfc  1337;  und  Conrad,  R.,,  1310,  1338.  Conrad,  Ek. 
1307,  1L  1370,  1419,  war  1395,  1398  der  Grafen  von  Saarwerden  Pfleger  und  Statthalter  in  Rappolts¬ 
weiler:  Kinder:  a)  Hans  oder  ßenselin,  1401,  1420,  hatte  von  seinen  Gattinnen  Elsa  Pfaff  von  Rap¬ 
poltsweiler  und  Catharina  zu  Rhein  mehrere  Töchter;  b)  Werlin  Ek. 

1401;  c)  Jacob,  Ek.  1418,  1451,  todt  1453;  uxor:  Clara,  1420, 

Tochter  des  Ludwig  von  Amolteni,  1481  Gattin  des  Heinrich  von 
Bissingen,  genannt  Buechsner,  Kinder:  ot)  Hans,  Ek.  1445,  1480, 

1t.  1481,  war  der  Letzte  seines  Geschlechts;  seine  Gattin  Ursel, 

Tochter  des  Lienhard  Schnewlin,  scheint  ihm  keine  Kinder  geboren 
zu  haben,  ß)  Gregor,  Ek.  1453,  1458,  todt  1461,  7)  Mergelin  oder 

Ma  rgareth  e  1481,  1507,  todt  1528,  wa  r  w ol  1 1  d  i  e  L e tzte  i  h  re s  St a  rn  m  e  s ; 
mar.:  I.)  Dietrich  Burggraf,  Ek,  in  Straßburg,  1481,  1469,  todt  1479; 

II)  N icolau s  v 0 n  Bess e rn  h o fc n  ( 0 d e r  d e  Mei  1  le r 0 11  co u rt),  E k *  1488,  1523. 

5)  Clara,  1447,  1504;  mar.:  Stephan  von  Beyern,  R.,  1447  Vogt 


zu  Kaisersberg,  1475,  todt  1488,  Friedrich  v.  II.,  1415  Abt  zu 
lühersheimmunster.  Wappen  :  In  B.  ein  mit  drei  (in  den  Wappen¬ 
büchern  oftmals  als  Glocken  oder  auch  als  Ampeln  dargestellten)  r. 

Eisenhütchen  belegter  s.  Schrägbalken;  Hl:  eine  wachsende  betende 
weißgekleidete  Jungfrau  mit  aufgelösten  g.  Haaren;  lid. :  b.  s.  Die 
Helmzier  variirt  in  den  Wappenbüchern  vielfach  und  zeigt  das  Kleid 
der  Jungfrau  bald  r.,  bald  mit  dem  Schild  bilde  belegt,  die  Jungfrau 
selbst  als  betenden  Engel,  bald  mit  Büffel  hörnern  statt  der  Anne  dar- 
gestellt.  Andere  Varianten  der  Helmzier  zeigen  einen  Pfauen  schweif, 
einen  mit  Pfauenfedern  besteckten  Stulphut,  einen  Brackenhals  u.  s.  w. 

von  Hunzikon.  Ein  zu  den  Lehnsmannen  der  Abtei  Reichenau  zählendes  Adelsgeschlecht  der 
Stadt  Winterthur,  woselbst  Heinrich  1408  und  Eberhard  oder  Erhard,  R*  1469,  1490  Schultheißen 
waren.  Wappen:  ~i±  s.  (nach  Siebmacher  II,  pag.  185,  No*  8  ,tb  g.)  getheilfc,  darin  ein  Hirsch  - 
köpf  wechselnder  .Farbe.  (Lehnsbuch  der  Reichenau.) 

IFilpertL  Geschlecht  in  Ueberlingen,  aus  welchem  Clau¬ 
dius  Huperti,  Rheingräflicher  Keller  und  Oberamtmaim  in  Sien 

war.  Dessen  Sohn  Johannes  H., 

C a n zl e i - V e r wall er  zu  U eher- 
lingen.  führte  1651  in  einem 
durch  ein  gebogene  ansteigen¬ 
de  Spitze  gespaltenen  Schilde 
drei,  2,  1,  Anker;  H, :  ein 
Anker  zwischen  zwei  Büffel¬ 
hör  nern.  Sein  Sohn  Johann 
Heinrich,  J.  U.  Licentiatus, 
war  1702  Bürgermeister  in 
Ueberlingen.  Derselbe  hatte 
zwei  Söhne:  J 0 h a n n  A  n to  11 , 

S.  Theol.  Doctor,  Protonotarius 
Apost.  et  Canonicus  Senior 
des  Collegiatstiftes  acl  S.  NT 
colaum  in  Ueberlingen,  und 
Johann  Leopold,  J.  ü.  Can¬ 
dida  tus,  1782  Bö  rgo  r  m  eis  te  r 
daselbst.  Letzterer  wurde 
vom  Kaiser  Karl  VI  d,  d. 

Wien  1737.  3.  10.  mit  «von  IJajubert»  und  vermehrtem  Wappen  in  den  ritter mäßigen  Adelstand  er¬ 
hoben.  Joseph  Fidel  Erasmus,  Sohn  des  Johann  Baptist  von  Haubert  und  der  Waldburga,  geh.  von 
Schultheiß  >  starb  im  December  1870  als  der  Letzte  seines  Geschlechts,  Wappen  (1737V.  geviert:  1 
und  4  in  :tj:  ein  g. ,  2  und  3  in  R.  ein  s.  Anker;  gekr,  offener  Helm:  zwischen  einem  5  mal  ge- 

23* 


(Huperti)  von  Haubert, 
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von  Hunweil. 


von 


Hermann  von  Hinwyl, 

1509,  von  den  Grafen  von  Habsburg  zu  Räpperscliwyl  1821  mit  der  Vogte  1 
ü  her  ci  en  K  ein  h  o  i'  i  □  Kem  p  te  n ,  182  3  i  s  s  i  t  f }  re  i  fit  n  b  erg  bei  eh  nt,  IV,  d  er  A 1  te . 
1311,  ihm,  seinem  Ruthe,  verpfändete  1330  Graf  Hans  die  Herrschaft  Elgg, 
t  13r>ö.  2.  7.  {alias  VI J  Irlus  Jimli),  sep,  Kütl  (Grabstein  erhalten); 
uxor :  Brida  von  Blumen  berg,  1330,  testirte  1358  (  sep,  Hüti. 


Friedrich,  R., 

1346,  1387,  t  1320,  alias  1400  lebend; 
uxov :  Anna  von  Eonstet ten,  t  1387; 

? ll  V  Beatrix  von  Wildberg  1406,  rem,  Hugo  von  1-Iegi, 


Herdegen,  auf  GreifFeuburg, 

1373,  beschwor  1370,  16,  32.  den  von  EpLingen  den  Burgfrieden  der  hinteren 

alten  Rech  borg;  fiel  bei  Kaefels  1388.  9,  4,; 
uxor;  Regula  von  Efental,  J  87 ö,  1404. 


I 


Hermann,  auf  Greiffenbcrg, 

1391.  1421,  als  Burger  von  Zürich  1408  auf  Ho  Lien  krachen  gefangen,  1400  Oheim 
des  Hans  von  Bonstetten,  1411  von  den  von  Fried  in  gen  gefangen,  hatte  1418 
das  Dorf  HÜJiwil  als  St.  Gallen.  Lehen,  todt  1426; 
uxor :  Margaretha  von  der  B  rei  lern  Landen  borg,  14.U0,  1430. 


Herd  egen,  zu  V  erd  egg  und  Elgg, 

1414  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  1113  im  Dienste  Kaiser  Friedrichs  1H  zu 
Winterthur,  sagte  1443.  21  3.  den  Sch wyzern  uh,  die  ihm  die  Schlosser  W er¬ 
degg  und  Greiffenberg  zerstörten,  wofür  er  1443  die  Herrschaft  Elgg  erhielt; 
1430  im  Streite  zu  Freyeiihiich.  verkauft«?  1461  die  Herrschaft  Himv.yl  dem 
Johannlterhause  Bubikon,  1460,  der  Alte,  in  der  Gert..  Besatzung  von  Winterthur ; 

lebt  1488; 

uxorcs:  1)  Anna  Stagel  1438,  Tochter  des  Friedlich  Stagel  und  der  Johanna 
von  II  ei  deck  (alias  Anna  von  Heideck,  j  1440); 

11)  Margaretha  von  Schimm,  1169,  1474,  apröles. 


1120, 


Heran  an  u, 

trat.  1439  in  den  Johann  ilcr-Orden, 
1467,  3468  Cotnlhur  in  Hall, 


Hans, 

zu  Werdegg, 
t  ledig, 


Herdegen  der  Jüngere, 

zu  Rigg,  lüste  1404  die  verpfändete  Herrschaft  Elgg  ein,  verkaufte  1499  den 
Zehnten  in  M&en nedorf  an  Kloster  Pfae Ofens  BisehöfL  Konstanz.  Gberyogt  zu 

Meers  bürg  und  Casteis,  f  4508  (alias  1303); 
uxor;  Dorothea  von  Beyern  aus  Konstanz,  1473, 


Margaretha,  1488,  Todestag  1.3.; 
mar.  l  Johann  Heiß,  1444  minür,, 
1487,  1491  Reich  avogt  zu  Wiedikon, 
Ae? oh  und  Altstetten,  1489,  1490 
Landvogt  zu  Baden.  1491  Geriehts- 
herr  zu  W erdegg,  lebt  1495, 


Georg, 

1490,  zu  Elgg  1504,  lebte  1531,  erh emUbcte  die 
Herrschaft  Ilumbreeht&ried  in  Schwaben; 
uxor:  Magdalena  von  Roten  stein,  1490, 
t  152S,  9.  IL  (alias  G.  9,). 

_ _ ^  _ 


K  i  bu rga ;  Do vo  th  e  a  ; 

mar.  l  Caspar  (oder  Christoph)  Effinger  mar.;  Gerold  Meyer  von  Knouau,  1482  des  Raths, 
von  Wildegg.  Beiehsvogt  in  Zürich.  Schirmvogt  von  St.  Gallen, 

t  1518, 


Hans  zu  Elgg  und  Werdegg, 
n.  1498.  20.  1.,  f  St,  Gallen  1544  20,  4.,  sep.  St.  Gallen, 
gab  1516.  8.  7.  sein  Bürgerrecht  in  Zürich  auf,  Fürst!.  St.  Gail. 
Hofmeister  1816,  1543*  Bisch öJl.  Konstanz.  Vogt  zu  Quettingen 
1527,  15-50  Vogt  zu  Äleersburg,  1531  im  Zuge  nach  Cu  pp  cd, 
153?  im  Allgäu,  1539  in  Radolfzell,  kauft  die  Güter  des  Hans 
von  Fried  in  gen,  Mit  Verkäufer  des  Dorfes  Hausen  au  der  Aach; 
heir, ;  1523,  26.  1.  Beatrix  von  der  H o h en -Lan denb erg, 
n.  1507.  10.  6.,  t  Winterthur  1549  .  ,  3>.  sep  Elgg. 
war  als  Witwe  in  das  Kloster  Koenigsfelden  eingetreten. 


Veit  Anton, 

zu  W erdegg  und  Hnmbrechtsricd, 
erbte  mit  seinem  Bruder  Hans  den 
Zehnten  in  Wolfharts  weder,  todt  1555; 
uxor;  Verena  Waolthcr  von  Blidegg 
1539,  Witwe  des  Johann  Rudolf  Vogt 
von  Stirn  erau  und  Prasberg, 


Christoph, 
1504  in  Zueridb 
f  in  Krakau 
1510  (oder  1514?), 


Adam,  Anna, 
starben  als  Kin¬ 
der, 


Johann 
Georg, 
y  1534  als 
Kind. 


Agnes, 
t  1533  als 
Kind. 


Hugo, 
t  1529  als 
Kind. 


Johann  Georg, 

1.555,  Herr  zu  Elgg  1562, 
Hofmeister  der  Grafen  von 
H o  h  e  n  zoll  e  r  n ,  0 1  >o r  v  og  t 
zu  Sigmarmgen,  todt  1576  ; 
uxor ;  Anna  von  Stoffeln 
zu  Hohen stoffeln  (Heiiv 
Brief  1550,  24.  6.  oder 
1500.  24,  6,),  todt  1576, 


Johann 
Wilhelm, 
t  1534  als 
Kind. 


Magdalena. 
1538  als 
Kind, 


Johann 
Jacob, 
f  1545  aet-7. 


Johann  Ulrich, 

1555,  studirte  in  Ueberlingen, 
verkaufte  1576.20.  9,  mit  seinem 
Bruder  Christoph  und  seinen 
Schwägern  von  1  'im  und  Segseser 
die  Herrschaft  Elgg  an  Hans 
Heinrich  Lochmamy  Rmnerherrn 
in  Zürich,  t  Basel  1588  .  .  .  als 
Vogt  zu  Gott-lieben,  uUimtis 
ätirpisj 

uxor  r  Cat  har  Ina  von  Wester- 
stetten. 


Barbara,  1589,  1614; 

mar.  :  Johann  Conrad  von  Bern  hausen,  1589,  1614,  er  ver- 
kaufte  gemeinsam  mit  Michael  von  Schwarz  ach  als  Erben  des 
Christoph  von  Hunwyl  die  Herrschaft  Hum  brecht  sri  cd. 
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Hnmveil. 


Hprmn.jtn,  zu  Elgg, 
fiel  bei  Naefels  1388.  9.  4. 


Margaretha,  ?  Adelheid ; 

Klosterfrau  in  Toeß.  mar. :  t  „  ,  *  „  von  Laudenberg, 


Bnda3  I8&8,  1391;  Verena,  läTG; 

mar.;  Hans  von  Wildberg  zu  Giiendis&u,  mar,:  (Peter)  von  Errängen,  137G. 
1385,  todt  1391, 


Elisabeth  ; 

mar. ;  Walter  von  Castoien  auf 
Liebenberg,  1404,  1407. 


lirida ; 

mar.  ;  Conrad  von  Meldungen, 
1394. 


Heinrich, 

trat  1439  in  den  .loh finnlier- Orden, 
1463  Statthalter  und  Schaffner,  1466 
Statthalter  und  Pfleger  in  Rubikon, 
1469,  H70  Schaffner  in  WaedensvvLL 


Johannes, 
1454—1405  der 
55.  Abt  von 
Reichen  au. 


.Friedrich,  R., 

M26,  1439,  zu  GreifTeu borg  gesessen,  gab  um  1440  nebst  seinem  Bruder  II er¬ 
degen  zu  Ward  egg,  von  Petermann  von  Rarem  gezwungen,  ihr  Bürgerrecht  in 
Zürich  auf  und  mußten  sie  dasjenige  in  Schwyz  und  Glarus  annehmen,  er  er¬ 
hielt  die  Herrschaft  Iliimbrechtsriöd  in  Schwaben,  todt  1448,  alias  f  1451: 
nxor:  Barbara  von  Hegi,  rem.  au  Jacob  von  Hohen -Landen borg,  1448,  HSO. 


Apollonia, 
1504 ; 

mar.:  Lco- 
degar  von 
Herten  stei  n, 
1522,  f  1554. 


Magdalena;  Elisa- 
mar.  :  1 }  Johann  beth. 
Bll  ge  rin  von 
Hohen  Lau  de  n- 
berg; 

II)  Wolfgang 
von  Man  da  eh. 


■A _ _ _ 

Friedrich  auf  GreilTenberg,  AI  brecht, 

1448,  1503,  f  1505,  miaor.  1448,  1451, 

verkaufen  1451  die  Herrschaft  HimWyl  dem  Johanniter-Muse  Bubikon; 

heir. ;  1466.  .  ,  I.  Brida  von  Hertens tein.  soll  in  Stoyermark  gestorben  sein. 


Gebhard.. 

v.n  Greiffenberg  1500,  Schuldner  der  Stadt 
Diessenbofen  1506,  t 1508  (alias  1567  oder  1517); 
uxor :  1)  .  .  ,  .  Schwarzmurer; 

II)  Anna  von  Reischach  zu  Hewen  1500* 

f 


Helena,  Verena, 

K 1  oste r f rar i  1 567  ka th  o- 
in  Wald.  lisch. 


i)  Anna» 
Klosterfrau  in 
Fuhr- 

beit.  ;  .  .  *  .  * 

.  .  .  Rurdorf 
in  Zu  er. ich. 


II)  Friedrich, 
Domherr  in 
Konstanz  1544, 
15  ID,  Decan  1.551, 
t  1553* 


II J )  Hans  Jacob, 
zu  Greiffcnberg, 
f  ledig. 


IV)  Endl in 
(Anna  ?), 
Klosterfrau  in 
Meersburg, 
t  1517. 


Johann  Christoph, 
zu  Humbrcchtsried  1555, 
t  1582.  5.  3.; 

uxor r  Maria  Jacobe  von  Bern- 
Musen,  Witwe  16(39. 


Barbara,  j  1552; 
heir.  :  Winterthur  1549.  18.  2. 
Hans  voil  Ulm  zu  Teufen»  fl  599, 
rem.  mit  Elisabeth  Wald n er  von 
Freundst  ei  ii. 


Beatrix, 

1555,  p  1610.  13.  3. ; 
heir,  .  1580  .  *  .  Jkr.  Hein  rieh 
Funek  zu  Ktgg,  1587  adeliger 
Land  sasse  in  Zürich,  lebt  1618, 
todt  1635,  rem.  Anna  Mciß, 
n.  1 57 1 T  j  1644,  -wieder  vorm. 
16'3i>.  22.  12,  an  Heinrich  Braem 
Bürgermeister  in  Zürich. 


Ca  t  Ir  ar i  n  a .  1555 ,  1 59 1 ; 
heir.  vor  1567.  .  .  .  8.'  Al  brecht  Sc- 
gesser  von  Bruneck,  R..  Vogt  zu 
Arbon  1578,  f  1665.  28.  11.,  Witwer 
von  König  und  von  'Meggen  und 
.5 ] a rga n j  th  a  P IV i ,le r . 
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Hupman  —  Humus* 


II  upscli  Silber#. 


streiften  g*  und  einem  5  mal  r.  gestreiften  s*  Büffelhorne  wachsend  ein  g*  Einhorn,  welches  zwischen 
seinen  Vorderfüßen  einen  weißen  Anker  mit  braunem  Querholze  hält;  II d, ;  ±[:  g,  bez*  r.  s.  (Gef. 
Mitth*  des  K.  K.  Adels-Archivs  in  Wien.) 

Hupman,  Bruder  H.  Hup  man,  Unter  küster  in  Salem  1327. 

Hupold.  Midier  de vota  Haedewigis,  relicta  quondam  Burcardi  militis  dci.  Hupolfc  de  Owingen, 
verkaufte  Güter  bei  Owingen,  B.-A*  Ueberlingen,  an  Salem  1270* 

Hupselienberg,  Dem  Hane  H*  von  Ueberlingen,  Kaiserlichen 
Trabanten,  verlieh  Kaiser  Maximilian  II  d,  d.  Wien  1574.  4,  12. 
ein  Wappen:  Gespalten,  vorn  in  ^  e^n  g-  Löwe  einen  eisernen 
Pusikan  mit  der  rechten  Pranke  schwingend;  hinten  in  B.  über  s* 
Dreiberge  ein  von  einem  g.  Sterne  überhöhtes  g.  Andreaskreuz;  Steeln 
heim  mit  Wulst,  darüber  der  g.  Löwe  mit  dem  Pusikan  wachsend; 
Hä.:  #  g*  bez.  h.  g.  (K.  K.  Adel^Archiv  in  Wien.) 

Huri)  er*  Hans  H.  von  Pfullendorf  und  seine  Gattin  Ca  tha¬ 
rin  a  1368. 

Hurdelin*  Albertus  miles  cognom.  Hurdclinus  de  Mimminhusin 
hatte  zwischen  1191  und  1242  vom  Kloster  Salem  ein  Lehen  in 
Mimmenhausen,  B.-A.  Ueberlingen.  Albertus  Hurdelin  1242  Bürger 
in  Ueberlingen*  Die  Brüder  Friedrich  und  Albert  Hurdelin  hatten 
Lehen  von  den  Herren  von  Yatz  und  den  von  Bodman  1265*  AP 
brecht  Hürdeli  1270  Z.  Urk.  Ueberlingen.  (Siehe  auch  Huerdeller..) 

Hürden  Jacob  der  Harder  1317  Bürger,  1331,  1335  Rathsherr 
in  Freiburg. 

Hnreilb lieh b  Andreas  H.,  1559  Secretair  des  Klosters 
St,  Blasien,  führte  im  Schilde  drei  aus  einem  Dreiberge  wachsende 
Kleeblätter. 

Hurlin*  Caspar  J  L,  Stadtammann  in  Radolfzell  1539,  1541. 

von  Hünningen.,  Hurilingen.  Wernherus  com  es  de  Ortiberch  (Schloß  Ortenberg  bei  Seherweiler 
im  Elsaß)  deP  de  Hünningen,  der  acht  Fuß  groß  gewesen  sein  soll,  stiftete  .1.100  die  Benedictiner- 

Abtei  Honcourt;  uxor:  Himmeltrudis*  Sein  Sohn  Volmarus  und 
dessen  Gattin  Heilicha  lebten  1061;  ihre  Erbtochter  Adelheid  f  1120; 
ihrem  Gemahle  Lütold  Grafen  von  Achalm,  f  1098,  hatte  sie  keine 
Söhne  geboren.  Der  Name  Hünningen  fiel  darauf  an  die  Grafen 
von  Hohenberg  und  Haigerloeh.  Burchard  von  Hurningen  1089 
bis  1105  Propst  der  Kirche  von  Straßburg.  Ulrich  von  Hünningen 
Z.  1112.  Udalricus  de  Hurningen  vergabt©  nach  dem  Tode  uxoris 
suae  Helewidae,  viduae  dni  Hermanni,  1114  an  Kloster  St.  Georgen. 
Odalricus  de  Hurningen  1142.  Heinrich  von  Hurningen  1264  Küster 
der  Abtei  Reichenau*  Nogger  de  Hömel inga  1092  schrieb  sich  wohl 
von  dem  Dorfe  Huerrlingen,  B.-A.  Bonndorf.  Siehe  auch  von 
Huerrlingen. 

Hur  tiiiiiauih  Jos.  Hnriman  (Humman)  1461,  1462,  Hans 
Hürnemann  1,524  und  Hans  Hurniman  153.1  —  1543  des  Raths  in 
Konstanz. 

Hu  raus.  Hans  II  ur  miss,  Vogt  der  Herrschaft  Rheinfelden, 
siegelte  1483.  Hans  Hurnaws  empfing  1493.  IS.  1.  vom  Erzherzoge 
Maximilian  die  Dörfer  Eichsei  und  Adelhausen,  B.-A*  Schopf  heim, 
als  Oesteneiehische  Lehen,  mit  welchen  1496*  10*  8.  seine  Söhne  Melchior  und  Bernhard  belehnt 
wurden.  Hierher  gehört  vermuthlich  Carl  Heinrich  H.ornuss,  dessen  «Voreltern,  wie  er  selbst  zu 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  dem  Kaiserlichen  Hause,  in  Sonderheit  bei  der  Vorderösterreich i sehen  Stadt 
Freiburg  treue  und  ersprießliche  Dienste  geleistet,  so  daß  er  sich  des  Schultheißen  Amtes  dieser  Stadt  würdig 
gemacht  hat».  Er  wurde  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1717.  5.  8*  mit  dem  Prädikate  «von 
Behren- Castell»  in  den  rittermäßigen  Adelstand  erhoben  und  ihm  nachstehendes  Wappen  verliehen: 
In  R.  ein  an  den  Ecken  mit  Kleeblättern  besetzter  s*  Triangel,  an  dessen  Seiten  je  ein  natürlicher  Bär 
emporklimmt  und  innerhalb  dessen  ein  s.  Schloß  mit  drei  Thürmen  steht;  gekr*  offener  H.;  ein 
wachsendes  e.  Einhorn;  Hd,:  rs.  Neben  dem  Schilde  stehen  zwei  ovale  Nebensehiidlein ;  rechts:  in  S, 


l+i  p m 


Iloruuss  von  Behren-Cast  eil. 
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von  Husen  —  Hnx. 


ein  natürliches  Maienreis;  links  in  B.  ein  «goldenes  Zwerdikreuz  mit  Kleeblättern  an  den  Enden, 
welches  am  Kreuzschluß  reehterseits  eine  kurze  Afterspitze  hat.»  (Gef.  Mitth,  des  K.  K.  Adels-Archivs 
in  Wien  ) 

von  linsen  siehe  von  Hausen.  Nach  zu  tragen  sind:  Ulrich  von  Husen  in  den  Widen,  Bürgerin 
Freiburg,  1316,  hatte  ein  Gut  in  Husen  hei  Biengen.  Bumber  v.  H,  an  dem  Kilchove,  des  Raths  in 
Freiburg,  und  sein  Sohn  Eberhard.  Peter,  Prior  des  Wilhelmiterhauses  in  Freiburg.  Abrecht,  1333, 
Frau  Adelheid  v.  H.  gen.  die  Zenlin  1347  und  Peter  v.  H.  1348  Bürger  in  Freiburg, 

Uli  von  Husen,  1378,  1379  des  Raths  in  Konstanz. 

Unser,  siche  Hauser,  Dort  nachzutragen  sind:  Conrad  1315,  1321,  und  Heinrich  H.,  1315  Bürgerin 
Thicngen.  Frater  Wilhelmus  Unsere,  coimnendator  domus  ordinis  S.  Johannis  in  Freiburg  1374. 
Albert  Muser  von  Konstanz  wurde  vom  Könige  Ruprecht  d.  d.  Heidelberg  1407,  3.  8.  legi ti mir t.  Her¬ 
mann  1416  und  CI  äs  Huser  1425,  1429  des  Raths  in  Konstanz,  Jost  Huser  1572  Altoberstmeister  in 
Freiburg,  siehe  Hauser. 

von  Huserftach.  (Hauserbach,  ein  Zinken  in  der  Gern.  Einbach,  B.-A,  Wolfach)  Hartmannus 
de  II. ,  pbr.,  rector  eccl.  in  Ilovewilr  (Hofweier,  B.-A.  Offenburg,)  1368.  Hart  mann  v.  H.,  hat  kein 
eigenes  Siegel,  setzte  1370.  29.  4,  seiner  Gattin  Vercn  von  Gissingen  (ihr  Vogt  ist  Johannes  Mar- 
schalck)  für  ihre  Heimsteuer  von  80  ti  zwei  Halhlehen  in  H  aus.  Der  Graf  von  Fuerstenburg  belohnte 
1375.  13.  8.  die  Gebrüder  Klaus  und  Hans  Marsehalck,  Ek.,  seine  Diener  mit  dem  Ilofe  in  dem 
Huserbache,  der  f  Heinrichs  v,  JE  war  und  an  f  Hermanns  v.  IE  Gut  grenzt  und  der  dem  Lehns¬ 
herrn  von  f  Franz  v,  IE  anerstorben  ist.  Des  Hartmann  v.  H.  sei.  Sohn,  Conrad  v.  IE,  dessen  Bruder 
Hans  damals  außer  Landes  war,  verzichtete  1393.  19.  11.  auf  des  Heinrich  v.  IE  seL  Hof  in  Huserbach. 

Huß.  Jecldi  Huß  1391  des  Rath  es  in  Konstanz. 

Hußitiainu  Gallus  II.  aus  Radolfzell  wurde  1520,  1.  (5.  auf  der  Universität  Freiburg  imma- 
triculirt. 

Hut,  Guni  Hut  der  Gerber,  Bürger  in  Freiburg,  und  seine  Gattin  Anna,  Stieftochter  Ulin 's 
von  Baldingen,  1377.  Hans  der  Hut,  Ammann  Friedrichs  von  Gundelfmgen  1398.  Sein  Siegel  zeigt 
im  Schilde  einen  Hut  mit  breiter  aufgesch  lagen  er  Krampe:  f  S.  HANS.  DI  GTE  HYOT. 

flutcr,  siehe  auch  Ilueter.  1)  Geschlecht  in  Pfullendorf,  Pf  aff  Heinrich  IE  von  Pfullendorf, 

Kaiserlicher  Notar,  1395. 

2}  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Wcrnher  der 
Hüter,  Bürger  in  Freiburg  1319,  1330,  nebst 
seiner  Gattin  verstorben  1334.  Kinder:  a)  Ger- 
drut  (Gerine),  1334,  1362,  b)  Adelheid,  1334, 

1385,  Klosterfrauen  zu  St.  Catharina;  c)  Anna, 

1334;  d)  Rudolf  (Rudi),  1334,  Rathsherr  1350, 

1355,  1358,  war  1356  einer  der  Vögte  der 
Kinder  des  Grafen  Götz,  Pfalzgrafen  von  Tue- 
b  in  gen  und  der  Clara,  Gräfin  von  Freiburg, 

1361.  27.  10.  einer  der  Ersten  in  der  Gesell¬ 
schaft  zum  Gauch,  todt  1362.  Kinder: 
a)  Catharina,  1362  Klosterfrau  zu  St,  Catharina.  ß)  Elsa,  als  deren 
Witwer  1381  Cunzmann  Haesing,  Bürger  in  Neuenburg,  urkundet. 

Rudolfs  Sohn  oder  Enkel  war  Gilig  Hüter,  dessen  Siegel  1417  mit 
der  Umschrift:  S.  egidy.  huter.  im  Schilde  über  einer  LiJie  einen 
Eisenhut  mit  herabhüngenden  Bändern  zeigt.  Zuletzt  erscheint  Kaspar 
Hüter,  1435  Prior  in  Oberried. 

3)  Hans  Hüter,  Bürger  in  Haslach,  1368,  Hutter. 

4)  Kaiser  Karl  V  verlieh  zwischen  1518  und  1531  dem 

Lienhart  Huter  gen,  Schrogeisen  ( Sehr eckh eisen)  zu  Schwatz  einen  Reichswappenbrief  sammt  dem 
Lehen* Artikel,  Wappen:  In  G.  ein  aufgerichteter  fl:  Steinbock,  der  auf  fl:  g.  bewulstetem  Stech¬ 
helme  hervorwächst ;  Hä. :  fl:  g. 

von  Hutweiler.  Chono  de  Hutiwdlare  (Jettweiler,  B.-A.  Stockach),  zwischen  1102  und  1116 
Z.  Urk,  Kloster  Allerheiligen. 

HliW,  Paul  IIuw,  ein  Goldschmied,  wird  Bürger  in  Freiburg  1498, 

Hux*  I)  Geschlecht  in  Konstanz,  woseihst  Conrad  Hux  1889- — 1390,  Rüdi  Ilugx  1448—1473, 
Ulrich  Hugx  1497—1505,  Hans  1512—1528,  als  Zunftmeister  1520 — 1524  dem  Käthe  angehörtem 


Huter. 
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Huxel  i  Hy  ms,  Huerus. 


ITux. 


Hux, 


Ulrich  Ilugx,  seine  Gattin  Ursula  und  sein  Sohn  Hans  urkundeten  1488.  Wappen:  Durch  einen 
spairenwCxse  r.  s.  ge th eilten  Sparren  sparren weise  s.  +±  getheilt;  auf  bew ulstetem  Helme  zwei  wie  der 
Schild  getheilte  spitze  Büffelhörner;  Hd.:  r.  s.  und  #  s,  (Siebmacher,  II,  pag.  14  L  No.  4.) 

2)  Ein  aus  St.  Gallen 
n  ach  Kons  tan z  geko  m  rn  enes 
G  es  c  h lech  t.  Ilein  ri ch  Hu  x 
1443  Bürgermeister  von  St, 

Gallen.  Othmar  Hugx  von 
St.  Gallen  ehelichte  1480 
Elisabeth  Gaisberg  aus  Kon¬ 
stanz.  Wohl  derselbe  Othmar 
1501  — 1.511  des  Raths  in 
Konstanz.  Ohne  Zeitangabe 
genannt  Verena  Hux  Gattin 
des  R.s  Anton  Gaisberg  und 
Barbara  Hux  aus  Sh  Gallen, 

Gattin  des  Felix  Schmidt  von 
Sch warzenhorn .  Dem  Othmar 
Hux  bewilligte  Kaiser  Karl  V 
d.  d.  Speyer  1544.  29.  5, 
nebst  dem  Lehen -Artikel  die 
Vereinigung  seines  alten  Wap¬ 
pens  (in  B.  ein  g.  Luchs  mit 
gestutztem  Schwänze,  r.  Stals- 
bau  de  und  g.  Ringe  daran)  mit  dem  Wappen  seines  als  Letzten  seines  Geschlechtes  f  Schwiegervaters 
Wolf  von  Hasenstein  (siehe  diesen  Artikel),  nachdem  dessen  Wappen  schon  an  seinen  Tochtermann  Hans 
Ludwig  von  Beyern  verliehen  worden  war,  welcher  aber  ohne  Leibeserben  1544 
starb.  Das  vereinigte  Wappen  war  geviert :  1  und  4  in  S.  ein  gestürztes  gr, 

Lmdenblatt  (von  Hasenstein);  2  und  3  der  Luchs;  zwei  offene  Helme:  t)  zwei 
r.  Büffelbörner  mit  r.  Ohren  daran;  2)  der  Luchs  wachsend;  ild.:  r.  s.  und  b.  g. 

(K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien), 

Huzeli*  Nobilis  et  liberae  condition is 
vir  dominus  Eberhardus  dictus  Huzeli  schenkte 
d.  d.  Freiburg  1245.  25.  7.  dem  Kloster 
Thermen  bach  Aecker  und  Reben  in  der  Stadt 
Kenzlngen,  welche  die  von  seiner  Gattin  Anna 
geborenen  oder  etwa  noch  kommenden  Kinder 
für  einen  Eimer  Weins  jährlichen  Zinses  wieder 

empfangen.  Mit  dem  Schenker  siegeln  die  Grafen  von  Freiburg 
und  die  Herren  von  Uesenberg.  Das  dreieckige  Siegel  Eberhards  in 
Malta  zeigt  einen  zu  vier  Plätzen  get heilten  Schild  mit  der  Umschrift 
(f  Sigilluns)  EB  ....  A  ...  .  WOHEC  .  ,  .  .  Es  ist  dies  dasselbe 
Wappenbild,  wie  es  die  von  Feldheim  führten,  (Gen. -Landes- Archiv, 
Kloster  Thennenbach,  No.  710,) 

Huzenbaeli.  Catharina.  H.  1421  Klosterfrau  zu  Bngelthak 

HrlokomyhiS,  Martin  Waltzenmüller,  dessen  Vater  Conrad  W. 
1484  als  Bürger  in  Radolfzell  lebte,  ist  ein  unter  dem  Namen  Hylo- 
komylus  bekannter  Kosmograph. 

Hyrus,  Huerus. 

1)  Beiname  der  von  Schoenau;  siehe  diesen  Artikel. 

2)  Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  unter  No.  47ö  ein  Wappen  «Huruss,  welches  über  rot  hem 
Schildesfuße  einen  mit  seinem  Rade  den  Schild  ausfüllenden  Pfauen  zeigt;  auf  dem  Helme  der  Pfau 
rechtsgekehrt  wachsend. 

3)  Johannes  Huerus  der  Krämer,  Bürger  in  Freiburg  1342. 

4)  Ein  altes  Patriziergeschlecht  der  Stadt  Konstanz,  woselbst  es  in  der  Gesellschaft  zur  Katze 
eingeschrieben  war.  Bucelini  Germ.  II,  2,  L,  5  gibt  die  Stammtafel  des  Geschlechts,  durch  archivalische 
Notizen  vermehrt  auf  Seite  185.  Paulus  Hyrus ,  t  in  Isny  1708,  Das  Stamm  Wappen  zeigt 


Iluzcli. 


Hyrus. 
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von  Ibach  —  von  Iberg,  Yberg, 


nach  den  im  K.  Iv.  Adelsarchiv  zu  Wien  befind  liehen  Acten  einen  r,  s*  gespaltenen  Schild,  darin  auf¬ 
recht  zwei  abgew endete  Straußenfedern  wechselnder  Farbe;  Stechhelm:  ein  mit  Hermelin  verbrämter 
ö  Herzogshat,  darauf  10  Straußenfedern  in  zwei  Reihen  übereinander,  unten  rechts  drei  w.,  links 


zwei  i\,  oben  rechts  zwei  r.f  links  drei  w. ;  Hd  :  r.  s.  Fast  ebenso  gibt  das  Wappen  die  W appenrolle 

der  Katze,  während  Siebmacher 
III,  pag.  174,  Ko*  5,  und  V, 
pag*  192,  No+  i  den  Schild  g. 
r.  gespalten  gibt, 

Kaiser  Rudolf  II  ertheilte 
d,  d.  Prag  1579,  27.  11.  den 
Gebrüdern  Hans,  Jacob,  Hiero¬ 
nymus  und  Cornelius  den  Hy- 
russen  von  Konstanz  auf  ihre 
Bitte  gegen  Erlegung  der  Taxe 
den  Reichsadelstand  und  die 
Besserung  des  ihrem  Vorfahren 
vom  Könige  Weneeslaus  ver¬ 
liehenen  Wappens  nebst  der  Be¬ 
willigung,  sich  von  zu  erwerben¬ 
den  Gütern  schreiben  zu  dürfen. 

Wappen:  geviert:  1  und  4  das 
Stamm wappen,  hier  aber  s*  r. 
gespalten  mit  den  Straußenfedern 
verwechselter  Farbe ;  2  und  3  in 

Hy  ms*  G.  der  Kopf  und  Hals  eines  Mph-  Hyrus. 

ren  ;  offener  Helm,  darauf  der 

vorbeschriebene  Herzogshut,  aber  hier  mit  zwölf  Federn  in  zwei  Reihen  die  unteren  sechs  r.  w,,  die 
oberen  w.  :j±  gespalten;  Hd*:  r.  s,  und  b,  g* 

Kaiser  Matthias  erhob  den  Andreas  Hyrus  unter  Bestätigung  und  Besserung  des  seinem  Vorfahren 
vom  Könige  Wenzel  verliehenen  Wappens  und  Verleihung  der  Roth  wachsfrei  heit  d.  d.  Prag  1012.  28.  9. 
in  den  Reiehsadflstand*  Wappen:  geviert,  I  und  4  das  Stamm wappefc,  2  und  8  :jff  g.  getheilt,  darin 
zwei  nach  rechts  schreitende  Löwen  verwechselter  Farbe;  gekr*  Turnirhelin:  ein  rechts  gekehrt  wachsender 
g.  Greif,  mit  seinen  Vordexpranken  den  Herzogshut  des  Diploms  1579.  27.  11.  haltend,  hier  aber  die 
obere  Fedemreihe  w.  r.  gespalten;  Hd,:  r.  s,  und  :{d"  g  ( nicht  1k  s.,  wie  die  Zeichnung  zeigt).  Bei  Sieb¬ 
macher  abgebildet  I,  pag.  121,  Ko.  10  und  V,  pag.  279,  Ko*  6  unter  den  Ravensburger  Geschlechtern. 


I.  Y. 


von  Knick  L  ein  Weiler  und  Zinken  im  B,-A*  Oberkirch  und  die  aus  den  Dörfern  Ober¬ 
und  I  nter -Ibach  bestehende  Gemeinde  L  im  Bcz.-A*  St.  Blasien,  Wohl  von  der  ersteren  Ortschaft 
schrieb  sich  Hecelo  de  Ibach,  welcher  J  282  in  einer  Straßburger  Urk*  als  Bürge  erscheint. 

von  Ibenthal.  Ober-  und  Unter-!,,  zwei  Zinken  in  der  Gern.  St*  Peter,  B.-A,  Freiburg,  in 
älteren  Urk.  Iwa  genannt.  Conradus  et  Cono  de  Iwa  Z.  Urk,  des  Abtes  von  St,  Peter  1203.  (3.  7. 
Schwester  Ella  von  Ywa  in  Freiburg,  als  verstorben  erwähnt  1360, 

von  Ibergj  Iberg*  Dieses  Kamens  gab  es  in  der  Schweiz  mehrere  Orte  Iberg  (wohl  ein  mit 
Iben  bäum  en  besetzter  Berg)  in  den  freien  Aemtern,  zu  S  Ittersdorf  und  in  Schwyz,  wovon  die  ab  dem 
Iberg  sich  nannten,  Konrad  ab  Iberg  1311,  Hans  von  Yberg  oder  ab  Iberg  1435,  1441  Landam¬ 
männer  von  Schwyz;  letzterer  fiel  1445  bei  der  Belagerung  von  Ra-pporschwyl,  Werner  ab  Iberg  I486 
ermordet*  Von  dem  ersteren  Orte  schrieb  sich  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Achte  von  St,  Gallen, 
aus  welchem  Hartmann  von  Yberg  1262  (alias  1258)  die  Burg  I.  erbaute,  worauf  ihn  Graf  Kraft  von 
Poggenburg  belagerte  und  nach  Uebergabe  der  nunmehr  Kraftsberg  benannten  Burg  nebst  seinem  Sohne 
Ulrich  ins  Gefängniß  legte,  worin  dieser  starb.  Hartman  n,  nach  Utznaberg  gebracht,  entfloh  und  übergab 
Iberg  dem  Abte  von  St..  Gallen.  Zu  diesem  Geschleckte  gehören  wohl  R,  de  L  X.  Urk,  Einsiedeln  1234, 
Werner  v.  I,  1256,  die  Brüder  Heinrich  und  Walter  v,  I.  1281  Propst  (später  Abt)  des  Klosters 
Engelberg,  Heinrich  von  Ybereh.  Bisch.  Konstanz.  Lehnsmann,  Z.  in  Konstanz  1282 ,  Johannes, 
Lehnsmann  des  Propstes  von  Luzern  1302,  Heinrich  von  Yberg,  Abt  von  St,  Urban,  1320,  Ulrich 
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v.  L  et  uxor  Catharina  von  Kueßnach  1329,  sowie  Rudolf  v.  I.,  Vogt  zu  Gersau  1345  et  uxor  Mar¬ 
garetha  von  Freienbach.  Heinz  mann  Yberg  von  Sultzburg,  1365  Bürger  in  Sulzburg.  Wohl  derselbe 
Heinrich  v*  I.  sagte  den  von  Faltenstein  ab  1390.  Bruder  Rudolf  von  Iberg  (etwa  mehrere  Personen?) 
D.O. -Bruder  in  Beuggen  1254,  1269,  in  Mainau  1273,  1293,  in  Freiburg  i.  Br.  1276.  1277,  Comthur 
in  Hitzkirch  1266,  in  Mainau  1273,  1278,  in  Beuggen  1281,  1284.  Bruder  Heinrich  v.  I.  (Yberg) 
1291  im  D.-O, -Hause  Beuggen.  Wappen:  In  G.  zwei  abgewendete  b.  Einhornshälse;  H,  :  ein  wach¬ 
sendes  b.  Einhorn  mit  g.  Rückenkamme ,  daran  zwölf  tt  Halmenfederbüsohel  (Züricher  W. -Rolle, 
No,  288).  Bei  Siebmacher  II,  pag.  142-,  No.  6:  in  B.  zwei  s.  Einhomshälse  und  ein  solcher  auf  dem 
Helme  mit  b.  Rückenkamme  und  drei  :t[:  Hahnenfeder  büschein  daran. 

Von  dem  Zinken  Iberg  in  der  Gemeinde  Kappel,  B.-A.  Adlern,  nannte  sich  ein  Dienstmannen- 
Geschlecht  gleichen  Wappens  mit  den  von  Schultern  (siehe  diesen  Artikel).  Ob  ihnen  Rudolfus  de 

Iberc,  1168  Z.  Urk.  Kloster  Pairis.  zuzuzählen 
ist,  steht  dahin.  Katharina,  rel.  qu.  Reim- 
boldi  de  Iberg,  et  lilius  eorum  Albertus  de 
Ichenheim  1304.  In  Ichenheim.  B.-A,  Lahr, 
war  das  Geschlecht  auch  später  begütert.  Jkr. 

Mangold  von  Iberg  1346,  Reim  bol  d  v.  I., 

Ek.,  Bischof!.  Straßburg.  Lehensmann,  Agnes 
und  Satharma,  Kinder  des  f  Cuntzemann 
von  Iberg,  verkauften  für  sich  und  ihren 
minderjährigen  Bruder  Waldböttelin,  für  den 
seiner  Mutter  Bruder,  der  lange  Wald  hotte,  Ek. 
von  Kehl,  bürgte,  1346  Güter  in  Schütter  zell. 

Reimbold  versprach  1356.  zu  der  Stadt  Straß¬ 
burg,  deren  Ausbürger  er  war,  zu  halten; 
er  lebte  noch  1369;  seine  zu  Ottersweier 


mmy 


von  Iberg:. 


von  IT>erg, 


gesessene  Witwe  Katharina  verkaufte  1377 
sammt  ihren  Kindern  Albert  und  Elsa  Zinse 
in  Renchen.  Albertin  (in  der  Siegel  Umschrift 
Albertus)  war  1356  gleichfalls  Ausbürger  der 
Stadt  Siraßburg,  mit  derer  sich  1370  versöhnte, 

(Wohl  sein  Sohn)  Reim  hold  war  1379  Patronatsherr  der  Kirche  in  Hundefeld,  1400  zu  Ichenheim  ge¬ 
sessen.  Junker  Conrad  von- Iberg  zu  Ichenheim  1394  nebst  seiner  Gattin  Clara,  Tochter  Junker 
Bilgerin  des  Alten.  Conrad  wird  1407  als  senior  und  verstorben  bezeichnet,  seine  Gattin  Clara  Zoernin 
genannt.  (Die  Bilgerin  Von  Oberehnheim  waren,  eine  Linie  der  Zorn  und  führten  deren  Wappen, 
Für  f  Conrad  des  A eiteren  minorenne  Söhne  verkauften  1407  deren  Vogt  Conradus  de  L,  armiger 
et  uxor  ejus  Catharina  Berer  Zinse  in  Kappel  am  Rhein,  Diese  Söhne  waren :  a)  Conradus,  1407 
rninor. ;  derselbe,  « Rngoer»  genannt,  sagte  1420  den  von  Bubenhofen  wegen  der  Herrschaft  Geroldseck 
ab,  Ein  Conrad  v.  I.  (R.?)  wurde  1442  vom  Grafen  von  Moers  mit  Zwing  und  Bann  von  Hotenwyler 
bei  Ich  en  hei  m  belehn  t,  h)  J  oh  an  ne_s,  _1 407  minor , ,  1 4  2  S  E  k . ,  verhau  fte  Zinse  im  Bol  1  en  hach ,  1431, 
Schiedsrichter  in  Tuebiugen,  1443)  1444  MarkgräfiL  Bad.  Lehnsm.,  1446  Markgraf!.  Bad.  Rath,  sagte  1447 
wegen  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  der  Stadt  Nürnberg  ab;  uxor:  Anna  von  Waldstein, 
1428.  Die  Gebrüder  Conrad  und  Ulrich  von  Yberg,  Ek.,  wurden  14  76.  14.  2.  durch  den  Grafen 
Heinrich  von  Fürstenberg  mit  der  Kirche  in  Welschenstei nach  verglichen,  Ulrich,  14  70,  und  seine 
Gattin  Elsbeth  von  Bolswilre  nannten  1483  Walter  von  Boisenheim  ihren  Schwager.  Wohl  der  Sohn 
dieser  Eheleute  war  Ludwig  von  Yberg,  1518  residens  in  Lahr.  Er  kaufte  1526  das  Bürgerrecht 
in  Straßburg,  wo  er  auf  der  adeligen  Stube  zum  Mühlstein  zu  dienen  versprach,  verkaufte  1527  Haus 
und  Hof  in  Illkirch,  kam  1528  zum  Lehen semip fange  nach  Lahr  und  starb  1536  als  Letzter  seines 
Stammes.  Am  14.  Juli  1518  schloß  er  den  Heiraths -Vertrag  mit  Katharina,  Tochter  des  Reim  bol  d 
von  Kageneck,  die  noch  1532  am  Leben  war.  Wappen:  zu  sechs  Plätzen  g.  :t  schrägÜnks  (auf  den 
Siegeln  stets  schrägrechts)  getheilt;  II.:  ein  g.  und  ein  H  Bü  Ahlhorn ;  Hd.:  ft  g.  «von  Alten- Yberg  von 
Schultern»  bei  S.  Bueheler,  fol.  22.  In  dem  Ms.  Wappenbuche  des  Kgl.  Zeughauses  in  Berlin  pag. 
607  ist  das  vordere  Horn  :j±,  das  andere  g. 

Iberger*  Hans  L,  1418  Kaplan  am  Münster  in  Freiburg, 

von  Iburg  (Yburg),  Burg  im  B.-A.  BuehL  Burcardus  et  Heinricus  dicti  Rodarii  de  Iberch 
1245,  1246  und  Heinricus  Rodarius  de  Yberg  1249  (siehe  Roeder  von  Diersburg),  Albertus  miles  dct. 
Zeise  de  Yberg,  f  um  1252.  (Siehe  Zeise,) 

24* 
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Ifflinger  von  Granegg, 
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ltfünger 


Conrad  Ifflinger ; 
uxor:  Guta  Bo  ec  kl  in. 


Mechtild ; 

mar. :  Otto  Boecklim 


Fritz  der  UfH  inger  1860, 

Ueffiiinger  1365,  mit  Kloster  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde  verglichen 
11. .  todt.  1888,  empfing  vom  Grafen  von  Fuerstenbcrg  1372  ein  Lehen 
in  Ujiterthitlheim,  wohnte  als  Bürger  in  Dorn  st  eilen ; 

uxor:  MeehÜld, 


25. 


Markart  Lfiüiger, 

von  den  Grafen  von  Fürs  ton  borg  belehnt  1388, 
1410,  Richter  in  Horb  1417,  Bürger  in  Horb 

1420,  1125; 

nxo r ;  A  n  n  a  von  Sei  ]  i  1t  a eil . 


Conrad  Ueflingcr, 

Gräfl.  Fürstenberg  Lehnsmann  1409,  1427,  f  4483  (zwischen  1.10,  und  16  11,); 
heir. :  (Ileirath&brief  1411.  25*  2.)  Guta  von  Bündörf1:  lebte  noch  1447,  Tochter 
Hermanns  v.  B.,  Richters  in  Horb,  und  der  Agnes  von  Dorn  hau. 


Marqnard, 

1433. 


C on  rä d  U cf !  i  n  gor, 

1433  min  OL»  1440  mündig.  von  den  Grafen  von  Faistenberg  belehnt  1443; 
Schultheiß  in  Horb  1456 — 1453,  zog  nach  Rot  fc  weil,  Bürger  daselbst-  1457 j 
Ruthsherr  1470,  hatte  1466  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Unter-  und 
Ob  er- Außen,  die  er  1479  der  Pries terscha ft  der  Präsenz  in  Villingen  verkaufte,  wurde  um 
1486  Salzbürger  in  Vi  El  Ingen,  als  Junker  daselbst  noch  1503.  27.  6.  gesehen, 
wurde  1483  von  Caspar  MAeslin  von  Gran  egg  aus  Rottweil  gefangen  und  auf 
d  j  ts  So  hl  o  ß  S  t  ett  c  n  geführt;  besä  ß  S  c  h  1  o  ß  <  4  ra  n  e  ek  ?  e  b  o  n  1 4  9  0 ,  1  o  d  t  1 5 65 ; 
uxor :  Agnes  Merhell  (Märheld  von  Rotten  lang),  wohl  mit  ihrem  Gatten  in 

U.-L.-F. -Kirche  in  Vtllingen  begraben. 


Anna,  1433,  1457; 

mar  ;  Ilans  Rietz  von  Rotten?. tein ,  statt 
seiner  Schwäger  von  den  Grafen  von 
Fürstenbei'g  1433  belehnt,  todt  1457, 


Johannes  (oder  J oh a nnes  Scbaal in n)  YfTl ingcr. 
mit  Lacken dorf  von  den  Grafen  von  Württemberg  belehnt  3  488,  14%,  1499; 
in  Vi  Hingen  gesessen  1490.  von  wo  er  fon zog  und  1565.  ln.  7.  wieder  Salzburger 

wurde,  lohte  noch  1528,  der  Alte  genannt ; 
uxor:  T  .ts  ula  Sclnippel  von  Aldingen,  Erbin  von  Lacken  dorf,  Letzte  ihres 

Geschlechts,  lebte  1505. 


Hans  Friedrich, 

1438,  studirte  in  Tübingen  1492,  J.-U.-Dr,,  in 
Vi Hingen  1502,  wurde  Bürger  in  Kottweil  1505, 
Fiscal  in  Rot i weil  1533,  f  1541.  19.  8,, 
sep  Kiedercschach. 


Hans  Sebastian  Yflinger. 

Siche  die  Stammtafel  auf 
Seite  192, 


Hans  Conrad, 

von  Württemberg  belehnt  1521,  sfiü  zeitweise 
in  Wellendingen,  das  er  an  Ilaus  von  Sl  Otzingen 
verkaufte,  gab  1-747  sein  Bürgerrecht  in  Rott¬ 
weil  auf,  seit  1546  in  Yi  11  Ingen,  wo  er  als  Carl 
,f.  von  Wellen  dingen  1549.  11.  1  zum  Dinghürger 
angenommen  wird;  d  d,  Innsbruck  1556;  9.  11. 
für  sieh  und  seine  Brüder  H.  S,  und  W,  L.  vom 
Könige  Ferdinand  mit  Burg  Friedingcn,  dem 
Laien  zehn  ton  in  Rcnquishaustm,  dem  Burgstall 
5 Lehel stei  n  z u  Egi  s h  e  i  m  AY i  de  m  h  o  f  u n dKiro  h  en  - 
satz  zu  Dorm ettin gen  belehnt; 
uxor  r  Agnes  Mcchtild  von  Frei  bürg,  f  153S- 

1 


kn ufic  Schloß 
1538,  1 539,  und 


Bicronvmus, 

1506.  lebte  in  Horb  1.533,  1535, 

Friedin  gen  1535,  damit  belehnt 
verkaufte  es  1556  seinem  Bruder  Conrad,  lebte 
zeitweilig  in  Friedingen  und  in  Schafe  hausen, 
er  Bürger  war,  test-S  rte  in  Schaff  bansen 
22.  ID.,  7  und  begruben  daselbst  1577; 
uxor:  Adelheid  Keller  (von  Schielt  heim)  1548. 

i 


wo 


Thaddäus, 

seit  1561  in  Fried  in  gen, 
seit.  1565.26.5.  Obervogt 
der  <i  ho  re»  Herrschaft 
Hohen  1  erg,  mit  Fne- 
d  in  gen  bei  chm  1570. 

18.  1-,  t  1572 ; 
beii'.;  15 Hl  .  .  .  Clara 
Anna,  Tochter  des  fiev- 
thold  Gut  von  Sulz  in 
Durchhaus  ein 


Margaret  he ; 
m  :  Hans  Georg 
Wen  dl  er  von 
Pregcnröih  1579, 


Elisabeth ; 
mar, :  1  [ans  ( hs- 
par  v,  Mund  ach 
in  Oberste  ad 
todt  1581. 


Dorothea,  Andreas  IffUnger  von 
t  als  Gr a neck  zu  Wellen- 
Braut.  dingen, 

mit  1,5 iLendorf  belehnt 
1595.1,2.,  Schultheiß  in 
VIII Ingen,  t  Vi  Hingen 
1598  1).  2  ; 

uxor :  Anna  Koih  von 
Schrecke  ns  Lein , 


Agnes; 
mar,  :  Hans 
Dietrich  von 
Homberg, 
ReächssdiulG 
heiß  zu  Gongen- 
büch  1503. 


ri  ans  Friedrich  1 
von  Württemberg  belehnt 
1509,  15.  8.,  wohnte  in  Schaff- 
lun i se n ,  1 582  in  Dießen. h o fe j i , 
wo  er  1607.  29,  aprolea  starb ; 
heir  :  (Abrede  1579.  23,  i.)  Doro¬ 
thea,  Tuch  Uu- des  En  gelb  old  von 
Kat tenthal  und  der  Dorothea 
von  Gc  mm  in  gen,  lebt  1596. 


Hans  Co  n  ra  d, 

1572,  mit  Fried  in  gen  belehnt  1574,  1537.  30.  8, 
und  1610.  2(5.  9.,  in  Yilliugen  gesessen  1590, 
Ober  Vogt,  der  oberen  Herrschaft  Hohenberg 
1001—1031,  mit  Lackend orf  belehnt  1012.  21.  7., 
verkaufte  1663  die  Hchlös.-ev  Graneck  und 
.Fried eck  an  Kottweil,  t  Kottweil  1633,  14.  9.; 

;  1-487  (II e i ta th s- A 1  jrcd e  Rot t w eil  1587.9. 3, ) 
5 T  a  r  i  a  An n a  v < > n  W öl  1  wti r ih ,  f  Ro 1 1  w c il 

1033  13,  IL 

_ 


Ursula,  1572; 
heir,:  1586  Hans 
Heinrich  von 
Offtringen,  1587 
Bischof!.  BaseL 
Oh  ei  wogt  zu 
Birscck. 


Agnes,  1572; 
mar,;  Hans 
Woligang  von 
Wuell  warfh. 


Andreas  Illlinger  von  Graneck, 

158 1,  von  Württemberg  mit  Lacken  dorf  belehnt 
1594  und  1598,  18.  4  ,  wurde  Salzburger  in  Yi  Hingen 
1001,  13.  9.,  |  auf  dem  Wege  von  YE Hingen  nach 
Lackeudorf  1002.  4.  11,,  sep,  Vjllmgen ; 
heir.  :  Vtllingen  1587.  4,  8,  Barbara  Widmann  von 

Mieri  igen. 


Thaddäus, 
mit  Lackendorf 
bei  eh  m,  1634,12,6., 
T  Fried  in  gen  1661. 
1,  Hg 


Clara  Aumt; 
heir. :  ....... 

von  Ohrringen. 


A  malia, 
Klosterfrau  in 
Heilig  k  reuzthal 
1605,  1021, 


Barbara, 
Klosterfrau 
in  Wald, 
1620. 

uxor : 
alias 


Anna  'Maria, 
1631. 


i 


Elisabeth, 
Kottweil  1033.  10, 
un  vermählt. 


11. 


Hans  Conrad* 
mit  La e ke r i d o rf  belehnt  1634. 

12.0.,  Württemberg.  Vasall  166::, 

Oesterreich.  Lehnsniänn  1664; 

Veronira  Segesser  von  Brno  egg.  n,  1580.  ,  .  ,  ,,  t  Kottweil  1633,  18.  XL, 
sep.  Domtni  Iran  er  Kirche,  Witwe  des  Sigmund  Friedrich  von  Enzberg. 
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von  Gran  eg  g. 


Alb-recht  der  Uefeninger  (Ufeninsen,  Ufingcr), 
verkauft  dem  Kloster  Kirehberg  ein  Gut  in  Eutingen  13KL  3.  11  r,  lebte  bis 
1835  in  I-forb,  seit  1345  in  Rotten  bnrg,  1348  als  Bürger  und  Wirt-h; 

uxor :  Gutft  Boeeblin  1334. 


Margarethe.  Conrad  II.  Adelheid, 

Klosterfrau  in  der  oberen 
Sammlung  zu  I-Iorb, 


Daniel, 

wird  ln  OK  3,  7.  auf  der. 
Universität  Tübingen 
iinmatricuhrr,  1538.20  fl. 
Salzburger  in  Vi Hingen, 
t  *565  (1566?)  ledig, 


Johannes, 

U509.  80.  5,  auf  der 
Univcrsiiät  Tuebiugen 
ininmtnculiri ,  soll 
Priester  geworden  sein. 


Jacob, 

M ö n eh  in  \Ye i n ga r t e n , 
alias  in  Kempten, 


Anna; 

nur,:  Philipp  Münzer  von  Sin¬ 
kt  n  ge  1 1 ,  vf >rk  a  1 1  fr .  ■  s  ei  n  e  tn 
Schwager  Hans  Sebastian  J, 
v,  L  den  Zehnten  und  Kirchen - 
satz  in  Borgen  um  410  fl. 


Wolf  Leonhard , 
t  Millingen  1585.  28.  i. 
(siehe  die  Stammtafel 
B.  190  u.  19H. 


Joha  nnöSj 

1519,  von  Württemberg 
mit  dem  Lehen  in  Grim¬ 
me  Itstctten  belehnt 
1551,  4.  7,;  vom  Könige 
Ferdinand  zum  Fuß- 
kneehtshaiiptmanii  er- 
naiiur  15M,  todt  1565. 
Er  hatte  einen  Jahrtag 
in  Vülingen. 


Ursula, 

t  1573.  5.  12.  ; 
heir, :  [Abrede 
Schaffhausen 
1545.  23.,  ll.) 
Philipp  v.  Wnld- 
kiffdi  zu  Schol¬ 
len  berg,  Amt- 
mann  zu  Rente 
bei  Jestetten, 
t  1577. 


Anna,  1 591 ; 

heir.  :  15S8  .  .  .  Hans  Haltung 
Baidung  von  Loeweu,  1591  in 
Frei  bürg. 


Ra  iba  ra, 
n.  1526,  f  1567. 
17,  5.; 

heir,:  3549.  .  ,  . 
(Heir, -Brief  1 549. 
13.  3.)  Johann 
Jacob  Ziegler, 
Eii  rger meist  er 
v.  Schall  hausen, 
t  1599.  12,  1., ' 
aet.  77, 


Anna, 

sep,  Rheinau; 
mar.;  Christoph 
von  Greuth,  des 
Kalbs  in  Schaff- 
hausen  1557-  67 , 
Obervogr.  zu 
Kling  neu,  sep. 
Rhein  au; 


Agnes 

lebte  1622  in 
Bitlelbroiin ; 
heir. :  1)  Chri¬ 
stoph  v,  Greuth, 
junior ; 

II)  (Heir.-Ahvede 
Th  ay  in  gen  und. 
Sch  aff  hausen 


Adelheid, 
Kloster¬ 
frau  in 
Horb  1565. 


1576,  i,  3.)  Hans 
Heinrich  Leu  der  von  und  zu 


Za  neck,  j-  153  .  ,3  sep,  Engen. 


Maria 
Martha, 
Klosterfrau 
in  Heilig- 
kreuzt  hal. 


Maria  Cat  ha- 
Mag-  rluö, 
dalemi. 
Klosterfra  uen 
in  Wald. 


Eli  sähe  Up 
Ae  i,i  issiu 
in  Heilig- 
k  re  uzt  hui. 


Anna  Maria, 
testirte  1635,  t  1657; 

heir.:  1)  vor  1630  Hans  Joachim  von  Frei  bürg, 
B  ü  rgmn  e  i  ste  r  zu  U eberl i  n  ge  1  1 ,  tes ti  ri  e  1 6  35  -81.9.; 
Jl)  Johann  Wilhelm  Ec'hbcck,  Schultheiß  in 

Millingen, 


Jacob  Andreas, 
n,  1.596,  3.  i. 
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Ifflinger  von  Granegg- 


Ifflinger 


1)  Hans  Michael. 

1565;  fie  1  in  den  Tn rk c 1 s k r t eg en ; 
uxor :  angeblich  M  X. 
Öletz  von  Kottcnstem, 


2)  Barbara j 

K  lästert" rti  u  i  n  Ro  tten- 
miinüer  1585. 


4}  Haus  Martin. 

MarkgrftfUcb  Rad,  Hofmeister  1575,  1  um  1587; 
uxor:  Margaretha  von  An  dl  an,  rem,  an  Martin  von  Remchingen, 
Markgfl.  Bad.  llath,  Statthalter  in  Sulz  bürg  und  Oberain  t-mann 

in  Ra  den  weil  er  1603, 

_ _ _ -s_ _ __ _  -  -  ■  _ _ _ 


Karl, 

ii.  1575,  Dingburger  in  VMlmgcu  1592,  27.  4.,  wird  Kaiser!. 

Hatschi  er  151)7,  fiel  vor  Ofen  1508  Im  Goto  her ; 
iixoi  :  Martha  von  Thalbeiin  1501,  1398,  rem.  an  Hans  von 
RI  n  nun  gen  gen.  Florentiin*  in  Kurmäinz.  Diensten. 


Anna, 

1508,  1607; 

mar.  ;  Hans  Conrad  von  Vorburg  zu  Delsberg, 
Fürst!.  Basel.  Rath  1508,  Beisitzer  des  Kaiser!. 
Kamm  erbrich  tos  i]i  Spcyör  1 608,  Kurf.  Mainz. 

Rath  und  Amtmann  zu  Miltenberg,  j-  1622 ; 
rem.  1008  mit  Catharina  Elisabeth  von  Schwalb  ach. 


Oatharina  Barbara, 
lebte  noch  1680: 
mar,  :  Hans  Jacob  Mai¬ 
lin  in  Rottweil. 


Hans  Jacob. 

tu  Vi lbngcn  1507.  17.  S.,  t  Villingen  5677.  7.  4.,  trat  1622  in  den 
Stadt  Villingen,  Praetor  1625,  Schultheiß  3648,  1658,  Bürgermeister 
mit.  Lacken dorf  1612.  21.  7,  und  1669,  0,  3.,  mit  Friedingen  1668.20. 

heir.;  Ij  Eva  Goeldlin  von  Tiefenau,  lebt  1625,  1635; 
II.)  ...  Bletz  von  Ro t lenste i  uj  aprolcs ; 

3)  Villingen  1689.  7,  8.  Helena  von  Schellenberg. 


Schirm  der 
1656  — 1667 ; 
11.  belehnt : 


1)  Johann  Caspar, 
bapt,  Villingen  1625.  11.  1., 
71685.  1.  8,  Profess us  in  Rheinau, 
als  P.  Wolvlnns,  sa, cerdos  1651. 
25.  9.,  wurde  1660  zur  Anshülle 
nach  Sch wurzueh  gesandt,  1660 
Pfarrer  daselbst. 


2j  Johann  Baptist, 


n. 


Mönch  m 
Ei  ach  in  gen. 


3)  Anna  Barbara, 
hftpt,  Villingen  1620,9, 11 


4)  Hans  Joachim, 
bapt.  Villingen  1680.  19. 
12.,  t  Villingen  .3677,  ,  , 
R ath sh err  in  Vi .Ui n gen ; 
.  1665  .  .  .  Maria 
M  ft  g  d  a  1  e  u  a  v.  Pflunmicm. 
n.  1635.  10,  6. 


1)  Georg  Jacob  Ifllinger  von  Graneck  zu  Luckendorf, 
bapt.  Villingen  [Münster)  1666.  12.  4.,  f  Villingen  1708  oder  1705?, 
wird  1,692.  2.  ,E.  Salzburger  in  Villingen,  hat  1701  einen  Prozeß  mit  der  Stadt; 
heir.  ( A  b  re  de  Ko  n  stanz  1 69 1 .  6 .  4 .)  Ma  ri  a  A  n  na  Fra  n  c  i  s  c  a  F  re  i  i  n  vo  n  1 .an  d  see , 

f  Villingen  1716.  25  6, 


2)  Hans  Joachim, 
n.  Villingen  1068.  11.1 


3)  Franz  Dietrich, 
bapt,  Villingen  1632.  23,  2., 
f  Villingen  3687.  12«  2., 
Ilanptmarni  in  Spanischen 
Diensten  in  Belgien,  Haupt  - 
mann  der  Geste  rr.  Land  es - 
miliss;  mit  Lacken  dorf  1677, 
28.  7.,  mit  Fried ingen  1685, 
8.  10,  belehnt,  tesfciite  Yil- 
li ligen  1637.  10.  2.; 

1 3  x  f> r :  C  ü  t  h  a  r  i  n  a  M a  rga  re  th a 
Schenck  von  Staufenberg 
1 687 ,  Wi  t. wo  des  ( }  e  o  r  g 
Ferdinand  von  Themar  zu 
Sehad  en  weil  er  (verm.  167:5. 
25.  11.,  f  1674.  5.  8.},  und 
a  n  ge  h  1  j  eh  wi  cd  c  r  vor  mahlte 
von  Reuhvitz. 


1)  Georg  Anton, 

n.  Konstanz  1692.  2.  11.,  f  Fried  in  gen  1745.  7.  12.,  mit  Lacken  dorf  1719.  1.  6.  und  1726.  30.10.,  mit  Friedin  gen 
1720,  14.  5.  belehnt;  wird  nebst  feinen  Nachkommen  als  Freiherr  bezeichnet;  1719  Wachtmeister  im  Kuiserl. 
Dragoner-Regiment  des  General  Balten;  vom  Bischof  von  Konstanz  mH  einem  Hofe  in  Worblingeii  und  dem 

Staudenhofe  iti  Ober-Castell  belohnt  1744; 

heir,:  Schwarzen  1734.  15.  2.  Maria  Anna  Verena  Magdalena  Sidonic  Buck  von  und  zu  Will  mendingen, 

wohnte  1760  in  Oeningen,  das  sie  1771  verkaufte;  lebte  noch  171)2, 


2)  Eleonore  Josephu, 
haptJ  Villingen  1694,  25,  2,, 
lebte  1733  als  Schwester 
Maria  Carolina  Rosalia  im 
Domi  lük.  -Kloster  Altenstadt 
bei  Feldkirch. 


2)  Anna  Eleonore, 
bapt.  Fried  in  gen 
1737.  83.  2.,  f  als 
Kind  nach  1751. 


3)  Franz  Anton, 
bapt.  Friedin  gen 
1739.  26,  2., 
f  als  Kind. 


4)  Maria  Francis  ca. 
bapt.  Fried ingen 
1749.  13.  5-, 
t  als  Kind. 


1)  K  ii  r  l  Al  e  x  a  n  d  c  t  Ludwig  Franz  A  ntou, 
bapt.  Friediugcn  1785.  4,  2.,  alias  WH  men  dingen 
1746.  25,  2.,  Kaiser!.  Lieutenant  hn  Regt.  Brut- 
taeh,  angeblich  später  in  Kgl.  Span.  Diensten; 
mir  Friedingen  von  der  Kaiserin  1769.  10.  7., 
mit  Lacken  dorf  1780.  24.  5.  und  1797.  22.  7,  be¬ 
lehnt;  war  1803  Hofcavalier  der  verwitweten  Herzogin  Sophie  von  Württemberg  zu  Winnenthal;  verkaufte 
1794.  2  7.  Burg  Fried  lugen  c.  p,  (Zehnten  in  Ronquishausou«  Burg  Michelstein,  Patronatsrecht  in  Dorm  et- 
fingen.  Hoi  in  Nuspiiügen,  Fisch  wasser  in  der  Donau  zu  Fried  lugen)  um  95000  fl-,  kaufte  Gl  arisegg  am  Enter- 
scc  im  Thurgau,  verkaufte  es,  zog  nach  dem  Schlosse  Oberst uad,  das  er  wieder  verkaufte  und  wo  er  1804.  i.  6, 

starb,  sep ,  Oeningen  ; 

heir. :  Villingen  1771,  1L  10.  Maria  Joseph a  Rietz  von  Rottenstein,  bapt.  Kottweil  1745.  25,  4.,  ✓ — 

f  Kottweil  1830.  13.  6-  ultima  sLirpis.  Ein 


5)  Georg  Jacob, 
bapt.  Fried  in  gen  1741. 
14,  £).,  7  Oellingen  1779. 
war  1770  Oberleutnant, 
lebte  auf  Schloß  Katen - 
hörn  und  in  Oeningen 
bei  Stein  am  Rhein; 
heir.  (nach  1776)  Maria 
Joseph a  Kosma  Speth 
von  Sehuelzburg, 
n.  1748.19.1  l.,t  3  805.6, 12. 


Kind  f  bald  nach  der  Geburt, 


1;  Joseph  Karl 
u.  Friedingen  1772. 


Johann  BttjitisK  2) 
11.  7,  oder  14.  7., 


t  Ta  ege rn  weilen  1353,  1 .  S.  ?  wo  h  i  n  e  r 
1848  gezogen  war;  mit  Lackendoif  be 
lehnt  1804.  4.  8,;  zuletzt  1828.  4.  4.; 
heir.:  St  ruß  bürg  1807.  20,  5.  (kirchlich 

n . 1787,  27.  12..  f  Slr&ßburg  1648, 

I 


Maria  Sn  sau  na  Anna, 
bapt.  Friedingen 
1773.  8.  8. , 

7  als  Kind. 


3)  Maria  Johanna, 
bapt,  F.  1775,  7.  4. 
t  als  Kind. 


4)  Maria  Anna, 
bapt.  F,  1776,  30. 
f  als  Kind, 


5)  Wen ces laus 
A  5  o  y  s, 

bapt.  1L  1777,  28. 
T  als  Kind. 


9,, 


Oeningen  3, 
2.  2.,  verlief: 


G.)  Maria  Oarolina  Frei  in  HftfFocr  von  WasscLnhcim, 
1818  ihren  Gatten  und  zog  nach  Straß  bürg. 


11  Karl  Joseph, 

3.,  t  Stintgau  18S2.  19,  2. 


n.  Oberstaad  1868.  28.  B.s  f  Stuttgart  1882.  19,  2.;  Kgl.  WÜHL 
Lennmm  im  4.  Inf. -Regt-,  3832,  Oberleutnant-  181-i,  Haupttnapn 
1846,  Abschied.  1858,  4.  3..  mit  Lack  endo  if  belehnt  1859; 
heir.:  Stuttgart  1847.  15.  1.  FmtHe  Jürnesthie  Charlotte 
Frei  in  von  Rerlichingen  -Jaac  Ihausen, 
n.  1815.  5,  7,,  f  Stuttgart  1866.  28.  2. 


2)  Adolf  Wunibald, 

n«  Ob  erst  and  1899.  21,  2.,  f  1378.  5.  8,,  sep,  Concepfion  del  Uruguay,  Provinz 
Entre  llios  in  Argentinien;  stand  im  Kgl.  WürLL  5.  Inf. -Regt. t  Abschied  1812, 
hatte  den  griechischen  Befreiungskrieg  niitge macht ;  übernahm  mit  seinem 
Bruder  Laekendorf  1853,  belehnt  1859;  kaufte  1851  das  Schloßgut  Gaienhofen 
bei  Steckborn,  verkaufte  es  1864, 

seine  Söhne 
heir, :  ,  *  .  *  1852. 

n.  (Konstanz?)  1829, 


zog 


nach  Stuttgart  und  begleitete  1877 
nach  Argentinien; 

26.)  .  Maria  MarL-ha  Boettlin, 

1.  4,j  f  Stuttgart  1886.  24,  5.' 


A  3  f  r  e  d  Wil  h  el  m  Ile  inrieh  „ 
n.  Stuttgart  1848.  36.  5-,  seit  1876  23.  4. 
deutscher  Consiü  in  Tiflis,  1885.  28,  2.  z. 
sicllt,  Kgl,  Würlt-  Kammerherr,  hat 


3  k  kre- 
Hälfte 


des  E,"idcic.ommisses  Lackendorf  und  3  Th  eile  an 
dem  allodialcn  Rittergute  Hengs tf cid . 


1)  Gustav  Adolf, 

n.  Schloß  Gaienhofen  1854.  7.  S,f  Kgl.  WürLt. 
Leutnant  a.  D-,  ging  1875  nach  Kanada,  Chef¬ 
ingenieur  der  Minnen  pol  is-  und  St- Louis-Eisen¬ 
bahn  in  Minncapolis  (Minnesota)  U,  S.; 
heir.  Minnertpolis  1895.  11.  5.  Elise  StolLiug. 


2)  Karl  AugtisL 

n.  Schloß  Gaienhofen  3  858.  26,  4.,  ging 
1837  nach  Argentinien,  wo  er  im  De¬ 
partement  Mascos  Juarez,  Provinz  Cor¬ 
doba,  die  Ackerbau lfülonicn  Chamarito 
und  Las  Zoruallas  begründete. 
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Iffliäiger  von  Grgnegg, 


von  Granegg. 


1Ö1 


Wolf  Leonhard  Iffllnger  von  Graneck  [siehe  Seite  189) 
wurde  1539.  9.  1,  Dingbürger  in  Vi  Hin  gen,,  wo  er  1535.  28.  1  starb ; 
uxor :  1)  Maria  Salem  e  Wiel  mann  von  Miermgeu  aus  Villingen  1539,  todt  1565; 

2)  Margaretha  von  Thierberg,  1571,  1587. 


IV)  Hans  Joachim, 

1555,  1590.  todt  1591,  wird  Satz bürge r  in  V i Hingen  1582.  23,  5,; 
heir.  (Abrede  1585.  11.  3*)  Sibylla  von  Reischach,  f  um  IG  12, 
rem.  vor  1593.  80,  G.  an  Hans  Friedrich  von  Sigliügen. 


V)  Hans  Wolf, 
t  angeblich  1555, 
sep.  Kappel. 


ITana  Adam 


Elisabeth. 


Anna  Maria. 
n.  l$3B*  3.  8. 


VI)  Margaretha, 
Cislerricn  serin  in  Rotten* 
münster  1585. 


6)  Jac o b  Carl  Christoph, 
bapL  Villingen  1636.  8.  8., 
7  1685.  15-5,,  mit  Fried  in  gen 
belehnt  1077,  11,  13.,  Hol¬ 
ms,  rseh  all  und  Rath  des 
G ra  fen  F  re  b  ei  i  Fe rd  i  n. a  n  d 
von  Fiirstenberg  in  Meß- 
kirch. 


3.  Ehe : 


7)  Johann  Jacob, 
bapt.  Villingen 
1640*  3.  3,, 

|  Villingen 
1687.  5.  2.  ledig. 


8)  Johann  Philipp, 

bapt.  Villingen  1642.  5.  5-,  f  1707,  16,  2.; 
mit  La  eben  dort  1687.  4.  3.,  mit  Friediu* 
gc n ,  wo  e  r  wo h  i \  te ,  l  OST ,  30 .10.  bele h  n t ; 

testirte  Frieding en  1707.  16,  2, ; 
heir.  1)  Worblingen  1083.  25.  2.  Maria 
Magdalena  von  Danckertsckweil, 

T  Frieding eu  1694.  8.  4,  , 

II)  Fried  in  gen  1694.  27.  7.  Maria  Barbara 
Kloeckler  von  Vekl egg  und  München- 
stein,  t  Fried  in  gen  1702.  5,  5. 


0)  Feld  in  and, 
bapt.  Villingen 
1643.  6.  10., 
Mönch  ln 
Weingarten. 


10)  Anna  Mar¬ 
garetha, 
bapt,  Villingen 
1645,  2,  12, 


3)  Maria  Anna  Theresia, 
bapt.  Villingen  1693.  1.  8-, 
trat  1715  als  Schwester 
Maria  Cath&rina  iu  da* 
Cis  te  rz  .  -  Kl  os  t  er  Ra  mdt, 


4)  Maria  Barbara  Francisea, 
bapt.  Villingen  3699.  11.  2., 
lebte  in  Hildesheim, 
heir,  ....  1726  .... 
August  Christi  an  von  Luetzow, 
Kais.  R i ttm elster  im  Regiment 
des  Herzogs  von  Aremberg. 


5)  Johann  Sigis¬ 
mund, 

ba.pt,  Villingen 
1701,  28,  2.,  t  als 
Kind. 


0)  F  r  a  ii  z  Ignaz, 

bapt,  Villingen  1702.  8.  12.,  f  ViiHn^en  1741.23. 
7 . ,  wo  h  nte  i  n  Villingen,  w o  e  r  5  n  Izbü rgc  r  w u rd e , 
mit  Lackeudorf  belehnt  1726.  30.  10., 
testirte  1740.  22.  7.; 

uxor  :  Mario  Anna  Johanna  de  hi  Cour,  f  1782, 

i—  TI  j"il  ■  ■  9  ■  r»  % 
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rem.  an  Johann  Christoph  Muffel  zu  Selb; 
_ a _ _ _ _ 


6)  Maria  Antonia, 
bapt,  Ficdingen 
1742.  25,  12. j 
y  als  Kind.. 


1)  Maria  Rosa¬ 
lia,  kam  1749 
in  das  Kloster 
C  i.i  nthersthal. 


7)  Georg  Anton, 
bapt.  Friedirigen  1744,24  12.. 
t  (Stuttgart  ?)  1797  Mitte 
März;  war  1780  katholischer 
W  e  1  tpri  es  ter ,  w  n  rd  e  P  ff > te  - 
staut,  heir.  um  1794  Maria 
Magdalena  Groetziüger,  n.  Stuttgart  1745.  .  ,  .. 
f  Holt  weil  1830.12.  V,  6.,  rem.  . . an  .  .  .  Kompf, 
Oberleutnant,  y  Nürtingen  1S40.  3-,9.  11.,  aet.  75, 


2)  Maria  Eleo¬ 
nore, 

Benedictinerin 
in  Urspring  bei 
Sehe) klingen. 


3)  Maria  There¬ 
sia, 

unter  d.  Namen 
Maria  Hildegar* 
dis  Cisterzieuse- 
riu  in  Heilig- 
kreuzthal. 


1)  Charlotte  Juliane  Marie, 
n.  Ludwigsburg  1796,  26,  2. , 
f  Nürtingen  1840.  9.  11. 


2)  Franziska  Christiane  August  a, 
n.  Ludwigs  bürg  1797.  S.  10. 


4)  Joseph  Fidel  Cyprian, 
war  ein  liederlicher  Mensch  und  ver¬ 
geudete  sein  Geld;  er  trat  iu  Kriegs¬ 
dienste,  auch  in  mehrere  Kloster,  führte 
sich  aber  überall  schlecht  auf;  mit 
Luckendorf  belehnt  1749.  19.  12.;  f  als 
Gefangener  auf  der  Festung  Phili  ppshurg 
an  Aufzehrung  1779,  7.  3.; 
uxor:  Augu&tine  Sophie  Ernestine  von 
Muffel  zu  Ern  riet  (evan.g.),  geschieden, 
rem.  17  75  an  Andrea*  Uaycrliu,  Pastor 
in  Weißdorf, 


G)  Philipp  Jacob, 
bpt.  F.  1779.  1,  5.f 
F.  1788.  13.  8. 


JL 

J 


7)  Cathai'ina  von 
Siena  Eli =u  bet  ha 
Ilona, 

bpt.  F.  1782.  1,  5,, 
t  F-  179:b  S.  8. 


8)  Vineeiiz  Ferrer  9)  .Maria  Anna. 

Ghrvsostomus,  bpt.  F.  1787,  20.  4., 

bpt,  F.  1785.  24,  11. ,  t . ; 

j|r  als  Kind.  heir.  .  .  ,  Wilhelm  10. 

Rci nl l i ird ..  G ro ßh.  Rad .  T  J.a u p  t m  a n  n  auf 
Seit  1  o ß  Ga i e n h ofe n ,  f  1843 .  16.  4 . ,  wo ra u  i" 
sie  das  Schloß  verkaufte  und  nach 
Konstanz  zog. 


10)  Maria 
Theresia, 
bpt.  IT  1789,  10. 
■  aet,  7J/S> 


Ernst, 
als  Kind. 


3)  Maria  C  aro  I  i  ne  Paul  ine, 
n.  .  ,  1810.  28.  1.,  t  Stuttgart  1871.  5,  8,; 
heir.:  1)  ,  ,  .  .Franz  Xaver  Broem ,  Revisor  In  EU- 
wangen,  f  Reutlingen  1842 .  24.  9.  ; 

JI)  1846,  17,  8,  Friedrich  August  Osi ander,  Revisor, 

n,  .  *  ,  1815.  6.  7, 


4)  Seraph  lue, 
n.  et  f  ,  .  .  1811.  3.  9. 


n. 


5)  Maria  Luise, 

1816,  20.  G.,  f  .  .  .  .  1816, 


5.  9. 


3)  August  Alexander, 
n.  Schloß  Gaienhofen  1S61.  1.  1. , 
bis  1888  in  Buenos  Acres.,  seit 
1889  Chef  einer  Filiale  der  Groß* 
h  a nd  e  1  *fir  m  a  S  Land  1 1 1 ,  Co  m p .  I  n 
Rosario  de  Santa  Fe  in  Argentinien. 


4)  Anna  Maria, 
n,  Stuttgart  1867.  2.  7., 
lebt  seit  1894  in  München, 
ledig. 
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Ifflinger  von  Granegg  ■  ■  von  Ichtngen, 

Ifflinger  von  Granegg. 


Hans  S  e  b a  s  t  i  a  n  Y flinger, 

kauft  ein  Gut  in  Nicdcreschacb  1511,  seil  1518  Satzbüt'ger  in  Rottweil,  von  den 
Grafen  von  Württemberg  üj E i,  'Weiter  und  Lackendorf  belehnt  1513,  5,  l., 
wo  hu  tc  1 1  o  ei i  1 530  in  Y  i  1 1 1 1 1  ge  n,  li  at  te  1 531  Ö  Drei  i  mi  t  K  t  os  t  er  Sn  G  e  t  irg  n  „ 
kaufte  1531.  10.  10.  die  Burg  llorgen,  O-A.  Kottweil;  jeueret  Ifilnger  von 
Gruneek  geua-nntj  als  die  Grafen  von  Fürsten  borg  ihn  mit  dem  von  ihm  er¬ 
kauften  Zehnten  und  KireheuiMlz  in  Ilorgen  und  einem  Hofe  in  Fisch  buch 
b  et  eh  n  t  tot  1 53 1.  16.  11.  und  1 53  4.  10,  11.;  1543-  1 5  45  W  ü  rtt .  Ob  er  v  o  g  t  zu  T  n  1 1- 
liTjgen,  1549,  1555  HoheriaolJern.  Obervogt  zu  ITaigerloeli ,  er  blieb  katholisch, 
testirte  d.  d.  Hoch  lügen  1555.  17.  10.  und  vermachte  Schloß  Grau  eck  seinem. 
Sohne  Anton,  t  Vi Hingen  1560.  ,  .  sep.  Nied eresch ach  ; 
heit,  ;  1495.  .  ,  ,  Veronika  Betz  von  Sandberg  aus  lieber! ingen. 

1 


Anton, 

1549,  erhielt  nach  des  Vaters 
To d e  1 500  die  Sei i lös ser  G  rft ne e k 
und  Friedeck  und  das  Doti 
Niedeieschach  im  Werthe  von 
2250  fl,  mit  Lrtckewdorf  belehnt 
1500,  teülirt  Ihugerluc.il  1565.19-3., 
t  w oli  1 1 5 fj S,  sep .  N i e d u  tusch  ach  ; 
heir. ;  .  .  .  1555  .  .  .  Euphemia, 

' f  o  oh  te r  de  s  Je m  ch  i  m  v  o  n  S  ta  m m  ■ 
heim  und  der  Helena  Knobloeh. 


Hans  Jacob, 
erhält  den  Flecken 
Stetten  im  Werthe  von 
2000  .fl.,  mit  Lackendorf 
von  den  Grafen  von 
Württemberg  15 (iS,  29,  3, 
und  von  den  Grafen  von 
F  i  n  s  len!  a:  rg  1 569  bei  eh  n  t, 
Destille  1565. 20, 3. „  fl 573; 
uxor:  Amalie,  Tochter 
des  Jörg  von  Dettingen. 


tfatquartl» 

1542  Vogl  i  n  1)  o  rn  s  t  e  1 1.  e  n , 
1546  Haupt  mau  ti  eines 
W ü rt  lenibe  rg.  Fäh  n  lei  i  is 
Fußvolks  im  Schmal- 
ka Mischen  Kriege,  1548 
Vogt  zu  Schilift  eh, 
todt  1555; 

n xc >r :  Co rd  ula  W i  d  m  an  n 
von  Vie ringen. 


Ottilie, 
15.52,  1555; 
mar.:  i-funs  Mi¬ 
chael  von  Horn- 
bei  g,  Eeichs- 
setiültheiß  zu 
Gengenbach 
1550,  1557, 


Apollonia, 

1555,  1565; 

mar, :  1)  Ruff  von  Rei¬ 
schach  zu  Wurmlingen 


Ilj  Martin  von  Degen- 
fehl  1569,  f  1584,  4.  10., 
sep.  Eybnch. 


Ursula, 
t  15&4  oder 
1564; 

mar. :  Paul 
Rietz  von 
Rotte  ns  t  ein, 
t  1545.  22.9, 


Ein  Sohn, 
Cün veu tual 
lei  Rheinau. 


Susann  a  t 
Ordctisfrau 
in  Heilig- 
k  re  uzt  hak 


Hans  Hans 
Jacob,  Sebastian  5 

starben  minder¬ 
jährig. 


Hans  Jörg  IfllsE.iger  von  und  zu  Graneck, 

1555,  voti  Wüntcmberg  1569,  1573,  von  Pli  rsten  foerg  1591,  1598 
beleb n h  1581  Obmann  zwischen  Rottweil  und  Vi lliugcn, 
verkauft  1598.  7,  9.  um  2400  Pfund  Heller  die  Dörfer  Stetten 
und  Niederescbach  mit  den  Schlössern  Gran  eck  und  Friedeck 
nebst  dem  Adelssi  tze  Weckenstein  in  lim  gen  und  dem  Schlosse 
und  Rittersitze  gen.  der  Klug  lu  Stetten,  testine  lfiüih  4U  i.f 
f  1605.  10.  3.,  sep.  Miedereschach ; 
uxor:  Helena  von  Rüseufels,  1593,  f  1Ü06.  27.  2., 
sep.  Niedere  schach. 


4 1  a  r  i  a.  Sal omc  p  V  e  t  on  l  ca, 
1565,  1600;  Kloster¬ 

mär.  :  Hans  Ja-  i'rau  zu 
eub  Rlelz  von  Wald. 

Rot  teils  lein  j 
t  1584.  15.  1L 


von  lelieiilieiin,  (L  ein  Marktflecken,  B,-A.  Lahr,  schon  902  genannt.)  Zu  Oäenburg  fand 
1148  eine  Sühne  zwischen  dem  Kloster  St,  Peter  und  den  Erben  des  Cunn  von  Eicha  (Ichenheim)  wegen 
eines  Eigengutes  in  Bastolviswilare  (BYstolfsweier,  eine  Oedung  bei  Ichenheim)  statt  Meister  Bert“ 
hold  v.  I.  1278.  28.  8.  Schiedsrichter  für  Kloster  Gengen bach,  Abrecht,  Annen  Sohn  v.  I.  1293  Z,  Urk, 
Offenburg.  Cimtzo  dct.  de  Ichenheim,  advocatus  dni.  Friderici,  Episcopi  Argcntinensis,  distrietus  in 
Bernstein  1376,  Johannes  de  I.,  ei  vis  argent.,  1405  Schiedsrichter  zwischen  der  Aebtissin  von  Erstein 

und  dem  dortigen  Leutpriester,  Job  ans  v.  L 
besiegelte  1406  einen  in  Lahr  geschlossenen 
Vergleich.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
oben  von  einem  achtstrahligen  Sterne  begleiteten 
Schrägrechtsbalken  und  auf  dem  Helme  einen 
bartlosen  Mannesrumpf.  Ein  Simon  v.  I. 
wurde  1487.  29.  4,  von  Jki\  Hans  Boeder  der 
Haft  entlassen. 

Icher  von  Bieringou  (B.  im  O.-A. 

Horb),  auch  von  Wendelsheim  (G.-A.  Horb) 
genannt.  Anna  Eucherin  v.  B.  vermählte 
sich  1460  mit  Wilhelm  Botzheim,  Amtmann 
zu  Örtenherg.  Hans  Ycher  v.  B.  1477.  Diet¬ 
rich  Ycher  v.  B.  1490  Zwölfer  des  Gerichtes 
in  Offen  bürg.  Felix  Ycher  1521  Lohnherr  in 
Offenburg.  Dietrich  Icher  war  1536,  1551 
Gräflich  Fürstenberg.  Oberamtmann  der  Herr¬ 
schaft  Kinzigthal.  Wappen  (nach  v.  Alberti, 

Württemb,  Adelsbuch);  im  getheilten  Schilde  zwei  aufwärts  geschrägte  Lanzen  mit  Widerhaken  und 
H  ai  ul  griffen,  welche,  ohne  die  Handgriffe,  auf  dem  Helme  über  einem  aufgekrempten  flachen  Hute 
sich  wiederholen, 

TOI!  Sch  in  gen.  Die  Herzogin  von  Oesterreich  versprach  1404  der  Stadt  Freiburg  die  Ge¬ 
fangenen  :  Hermann  Grafen  von  Sulz.  Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg,  Ulrich  von  Truchtelfingen, 
Heinrich  von  Ychingen,  Albert  von  Gippichen  u,  A.  nicht  ohne  Einwilligung  der  Stadt  frei  zu  lassen. 

Ifflinger  von  Granegg*  Der  Stammsitz  dieses,  ehemals  der  Schwäbischen  Reichsritterschaft 
ungehörigen ,  im  Königreiche  Württemberg  bei  der  Freiherrenklasse  des  ritterschaftlichen  Adels  im  ma¬ 


le  her  von  Bierin  gern 
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trieulirten  Geschlechtes  sind  die  Dörfer  Ober-  und  Unter  Düngen  (alt  Ufeningen)  in  O.-A.  Freuden  Stadt. 
Von  den  nach  diesen  Dörfern  benannten  Edel  freien  erscheint  Buobo  von  Uveningen  1081  und  1085 
als  Z.  von  Schenkungen  des  Klosters  Reichen  b  ach,  Hermann  und  sein  Sohn  Conrad  1244,  Willeburgis 
von  Ulfen  ingen  1261  als  Priorin  des  Klosters  Kirchberg.  Benz  von  Ueffn  in  gen  1346;  seine,  von  seiner 
Gattin  geb.  von  Schlatt  geborene  Tochter  Agnes  war  1344  Klausnerin  zn  Eutingen,  dürften  unter  die 
Ministerialen  zu  rechnen  sein. 

Die  Iffiinger  treten  seit  der  ersten  Hälfte  des  14,  Jahrhunderts  urkundlich  auf;  ihre  ältesten 
Wohnsitze  waren  Dornstetten  und  Horb,  vom  16.  Jahrhundert  ab  Viüingen  und  Friedingen  (0,-A. 
Tuttlingen),  vorübergehend  Rottweil,  Schaffhausen  und  Dießenhofen,  Sie  waren  besonders  am  oberen 
Kecker  und  an  der  oberen  Donau  begütert  und  besaßen  die  Schlösser  Gran  eck  und  Friedeck  bei 
Niedereschach  und  den  Wackenstein  bei  .Morgen,  welche  sie  1603,  18.  3.  nebst  dem  Dorfe  Nieder- 
eschach  mit  dem  Seihenhofe  und  dem  Hause  in  Millingen  um  80  000  fl.  der  Stadt  Rottweil  ver¬ 
kauften;  ferner  das  Schloß  «der  Ringg»  in  Stetten,  ein  Schloß  zu  Wellendingen,  in  welchem  1540 
zwei  Kinder  des  Conrad  I.  verbrannten,  die  Burg  in  Friedingen  a.  !).,  das  Schloß  St.  Michelstein  auf 
dem  Heu  berge  und  Schloß  Oeningen  im  Hegau,  Sic  hatten 
Lehen  vom  Hanse  Oesterreich,  den  Bischöfen  von  Konstanz,  den 
Grafen  von  Württemberg,  den  Grafen  von  Fürstenberg  und  waren 
zeitweise  Mitglieder  der  Herrenstube  in  Schaff  hausen. 

Nachstehende  Personen  würden  in  die  auf  Seite  188 — 192 
g egeb e n e  S  t a m m t a f el  n o C h  ei  n z  u r e i h e n  sein :  G cru  ng  d e r  U e f en i  n ger , 

Bürger  in  Horb,  1318.  Friedrich  Iffiinger,  Bürger  in  Rottweil, 

1 4  0  Ö  —  j  142  8  A  b  t  v o: n  H  i  r sa  u ,  b  egra b  e  n  daselbst  vor  d  e  m  A 1 1 a r 
der  hL  Catharina,  Friedrich  I  von  Horb,  1412  Student  in  Heidel¬ 
berg  1414  Bacealaurens  artirnn.  Johannes  I.  1414  Mönch  und 
Gustos  des  Klosters  Reichenbach,  O.-A.  Freudenstadt.  Ulrich 
Iffiinger  oder  von  Ifflingen,  welcher  1427  am  Altar  beim  Frauen¬ 
kloster  zu  St.  Moritz  in  Rottweil  1427  eine  ewige  Messe  gestiftet 
hat.  Wolf  Yfüinger.  ' Schwager  der  Brüder  Erhard  und  Hans  von 
Falkenstein  1437.  J  kr,  Lorenz  L  v.  G.  verkaufte  1488  Fischbach 
und  Linkingen  um  320  u  und  Johann  Baptist  I.  v.  G.  1531 
Borgen  an  Kottweil.,  Urban  L  und  Margrethe  Ummenhoferin, 

Eheleute,  1581,  Von  den  Kindern  des  Marquard  I.  wurden  in 
Yillingen  getauft  :  Georg  1582.  5.  2..,  Anna  Maria  1583.  11.  12., 

Andreas  1585.  10.  11.,  Vitus  1589.  5.  6.  und  Johann  Jacob  1591. 

14.  7.  Maria  Elisabeth  Wittweiler  von  Loeßler,  verwitwete  L,  ver¬ 
mählte  sich  1670.  24.  6,  mit  Johann  Wilhelm  Echbeck,  Schult¬ 
heißen  in  Villingen,  Jgfr.  Adelheid  I.  v.  G.  wurde  1617.23.  8. 

Satzbürgerin  in  Freiburg. 

Wappen:  In  R.  eine  entwurzelte  g,  Eichenstaude  (im  Siegel  des  Markwart  Ufflinger,  Bürgers  zu 
Horb,  1420  eine  Lindenstaude:  S.  Markart  Ufflinger);  gekr.  H.;  aus  einem  g.  Zaune  hervorwachsend 
eine  drei  blätterige  g.  Staude.  Hd.  r.  g.  (Siebmacher  I,  pag,  201,  No.  10,  und  III,  pag.  110,  No.  5). 
Im  Ms.  Wappenbuche  des  Königlichen  Zeughauses  in  Berlin,  pag,  612,  ist  der  Helm  ungekrönt,  der 
Zaun  grau.  Das  Siegel  des  Conrad  Ufflinger  1476  zeigt  auf  ungekröntem  Helme  die  Staude  ohne  Um- 
zäumung.  Siehe:  Conrad  Rothenhäusler,  Geschichte  der  Freiherren  Iffiinger  von  Granegg.  Stuttgart  1896.  8° 
und  Ergänzung  hierzu  im  deutschen  Herold,  1896,  Seite  84 — 86. 

Igel.  Hans  Igel  1439  Träger  der  Gräflich  Fürstenberg.  Lehen  für  Conrad  Hahn  von  Blumberg. 

von  Hmngen.  I.  ein  Dorf  im  B,-A.  Breisach.  Michel  und  Jacob  von  J ringen  1294  des  Raths 
in  Breisach.  Die  Witwe  Herrn  Jacobs  von  Vriogen  und  Berchtold,  ihr  Stiefsohn,  kauften  Uesenberg’sche 
Lehengüter  in  1  bringen,  Herr  Nico  laus  v.  V.  hatte  vor  1377  ein  Haus  in  Waldkirch.  Catharina  de 
Yringen,  soror  fratris  Johannis  de  Ahnde  und  Berhta  dicta  de  Yring  im  Nmologium  von  Thennenbach, 
Ulrich  von  Heringen  im  Jahrzeitbuche  des  Spitals  in  Freiburg  erwähnt.  «Der  Geringer»  war  ein  Bei¬ 
name  der  Hefen  ler.  Der  Uerlnger  1298,  Bruder  des  Gutmann  Hevenler  1312,  Derselbe  Job  ans  der 
Geringer  der  Hevenler  kaufte  1307  ein  Haus  in  Freiburg,  1308  bez.  1311  ein  Gut  in  Mersshuscn 
(Merzhausen)  bez,  Münsawende  (Misswende),  B.-A.  Freiburg. 

Illiekh iisen,  Illikiiser*  Unter  diesem  Namen  treten  in  Konstanz  zwei  bei  der  Gesellschaft  zur 
Katze  eingeschriebene  Geschlechter  verschiedenen  Wappens  auf,  nämlich  A :  In  8.  ein  schreitender 
Fj:  Schwan  mit  r.  Schnabel  und  Füßen;  H, :  zwei  hörnerartig  gestellte,  mit  den  i\  Schnäbeln  nach 
innen  gerichtete,  außen  mit  je  12  weißen  Federn  besteckte  +t  Schwanenhälse,  Hd.:  .i±  s.  (Wappenrolle 
Oberbad.  SescMechterMoh.  II.  £o 
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der  Katze,  No.  62)  und  B  :  In  R.  das  s,  Eisen  einer  Heugabel,  das  auf  dem  Helme,  an  den  Spitzen 
mit  fl:  Hahnenfederbüschehi  besteckt,  sich  wiederholt;  H d . :  r.  s.  (Wappenrolle,  No.  5 5 ;  Siebmacher, 
III,  pag.  180,  No,  3,  und  V,  pag.  192,  No.  3),  Heinricus  dct.  IlJikuser,  civiö  Gonst.  1292.  Jo- 
bann  und  H.  Brüder  1309.  Heinrich  1316.  Conrad  1320,  Heinrich  1356,  Johans  1360,  Heinrich  I. 
gen.  Knüttel  und  Johans,  Gebrüder,  1371,  des  Raths  in  Konstanz.  Heinrich  der  Illikhuscr  der  Junge 
von  Konstanz  1337,  Heinrich  der  I.  1356,  1368,  verkaufte  1363  seine  Reichenauer  Lehen  in  Dingelsdorf 
und  Muellheim.  Johans  Ol  lickin  (?)  gen.  Knüttel  et  uxor  Eren  Vockentzin  1368.  Lehengüter  in  Ber- 

nang  werden  1377  erwähnt, 
welche  vormals  Herr  Johannes  I* 
h atte .  Johans  1.  von  Konstanz , 
den,,  man  nennt  Knüttel,  und 
sein  Schwager  joh'äiYs  Vochentz 
von  Radolfzell  kauften  den  Zehn^ 
ten  in  Liptingen,  B.-A*  Stockach, 

Lehen  von  Reichenau ,  1373, 

Als  Geschwister  erscheinen  etwas 
früher,  um  1363,  in  den  Lehns¬ 
büchern  der  Reichenau  Johans 
Illucker  den  man  nennt  Knüttel, 

Chorherr  zu  St.  Aulbrecht  in 
Radolfzell  f  Heinzlin ,  Oünin, 

Cläre,  Agnese  und  Elsbeth,  um 
1.400  Frau  Clara  von  Illikusen, 
sowie  die  Schwestern  Clara  und 
Anna  Illikuser  gen.  die  Knütt- 
linan,  Klosterfrauen  zu  Garten. 

Johann  der  I.  hatte  Reichenau. 

Lehen  in  Ermatingen ;  als  seine 


IlllClvflUSCT. 


IUickhuser. 


Witwe  erscheint  1383,  1388 


Vya  von  Cmtzlingen  (Kreuzlingen);  Kinder:  a)  Heinrich  I.  .1373,  1383;  b)  Elsbeth,  1383  Gattin, 
1388  Witwe  des  Walter  von  Hoff  gen.  Hiltphrant  (alias  gen.  Liephart);  c)  Vya,  1373,  1383  Gattin, 
1388  Witwe  des  Ulrich  Schwarz.  Heinrich  von  Tettikofen  gen.  Bündrieh  wurde  1395  vom  Bischof 
von  Konstanz  mit  der  von  Heinrich  Illighauser  um  750  U  erkauften  Feste  und  Herrschaft  Liebenfels 

belehnt.  Zuletzt  erscheinen  die  Schwestern  Vya  (Sophie)  und  Dorothea 
1417,  Nonne  in  Feldbach  1435.  Vya,  1396,  1431,  und  ihr  Gatte 
Heinrich  von  Sund  hausen,  1381,  1435,  verkauften  1413  die  Veste 
Neuen-Sundhatisen  den  von  Reischach,  Heinrich,  1383  Bürger  in 
Konstanz,  führte  Wappen  A,  während  das  Lehnsbueh  der  Reichenau 
den  Lehnsmannen  dieser  Abtei  Wappen  B  gibt. 


von  Illingen  siehe  von  Ishingen. 


ATön  IllzaclL  I.  Dorf  im  Canton  Habsheini,  Oberelsaß,  Sitz 
eines  uralten,  einst  sehr  bedeutenden  Adelsgeschlechtes,  von  welchem 
hier  nur  zu  nennen  ist:  Konrad  von  Ylt  ziehe,  welcher  1333.  8.  11. 
mit  seiner  Gemahlin  Susa  (vom  Haus)  und  seinen  Söhnen  Heinzelin, 
Friedrich  und  Werlin  und  gemeinsam  mit  mehreren  von  Mattstatt 
dem  Markgrafen  Rudolf  gen.  Hesse,  Herrn  zu  Baden,  und  den 
Grafen  von  Württemberg  die  Burg  Sponeck  im  B.-A,  Breisach  um 
1200  U  verkaufte.  Das  in  mehrfachen  Varianten  erscheinende  Wappen 
zeigt  in  G.  (auch  in  S.)  einen  durch  fünf  (auch  drei)  r.  Rauten  ge¬ 
bildeten  Schrägbalken;  II.:  ein  Jungfrauenrumpf  mit  aufgelösten 
Haaren,  auf  dessen  g,  Kleide  der  Rautenbalken ;  Ild.:  r.  g.  (auch 
r.  s.).  Als  Varianten  der  Helmzier  erscheinen  ein  mit  dem  Rauten¬ 
balken  belegter  offener  Flug,  ein  Schneeball  oder  auch  ein  Federbusch. 

von  Xlmenseo  siehe  von  Irmensee, 

von  i  Isfeld*  Frater  Heinricus  de  Ilzfelt,  procurator  domus  Johannitamm  in  Neuenburg.  (Ne* 
croiogium  dieses  Iiauscs).  Das  Siegel  des  Emmehart  von  Ilsvelt  zeigte  im  Schilde  zwei  aufgerichtete 
abgekehrte  Aexte, 


von.  IllzüCh. 
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Ilsung  von  Traf  zb  erg,  (T ratzberg  bei  Stans  in  Tirol.)  Dieses  Geschlecht  soll  nach  von  Stetten, 
Geschichte  der  adeligen  Geschlechter  der  Stadt  Augsburg,  pag*  107 — 112,  von  den  ehemaligen  Grafen 
von  Moehringen,  angeblich  einem  Zweige  der  Grafen  von  Wittelsbach,  herstammen  und  mit  Friedrich 

I.  um  1241.  nach  Augsburg  gekommen  sein.  Die  Notiz  in  Hefner,  Stammbuch  des  deutschen  Adels, 

II,  pag.  215,  daß  Kaiser  Sigmund  seinen  Rath  Georg  Ilsung  und  dessen  Nachkommen  in  den  Grafen¬ 
stand  erhoben  und  ihnen  alle  hergebrachten  Rechte  d.  d*  Konstanz  1417.  23.  4.  bestätigt  habe,  ist 
ganz  unwahrscheinlich,  umsomehr  als  W.  Altmann  in  den  Urkunden  Kaiser  Sigmunds  dieses  Regest 
nicht  bringt.  Georg  Ilsung  wurde  nach  dem  Erlöschen  der  Merklin  von  Waldkirch  von  der  Herr¬ 
schaft  Oesterreich  1544.  5,  3.  mit  dem  Schlosse  Keppenback  belehnt,  vertauschte  es  aber  mit  Kaiser!. 
Bewilligung  1553.  5.  11*  dem  Grafen  Georg  von  Helfcnstcin  gegen  das  Amt  Altenhofen  im  Erzher¬ 
zogthum  Oesterreich.  Georg  Ylsung  von  T ratzberg,  Kaiserl.  Rath 

und  Landvogt  in  Ober-  und  Ni eder-Sch waben,  wurde  vom  Kaiser  Ma¬ 
ximilian  II  d.  d.  Wien  1568.  9.  7.  für  seine  Person  in  den  Reichs- 
Ritterstand  erhoben  und  d.  d.  Wien  1569.  18*  4.  (nunmehr  auch 
als  Vogt  zu  Neuberg  am  Rhein  bezeichnet)  für  seine  Person  mit 
dem  kleinen  Palatinat,  für  sich  und  seine  männlichen  Erben  mit  der 
Befreiung  von  allen  bürgerlichen  Aemtern  und  auswärtigen  Gerichten, 

Kaiserl.  Schutz,  Schirm  und  Salva  guardia,  der  Bewilligung,  adelige 
Güter  zu  besitzen,  Schlösser  zu  bauen  und  sich  davon  zu  nennen, 
ßot'h wachsfreiheit  etc.  begnadet,  Bucelini  Germania  sacra  et  profana 
II.  2,  L.  6  bezeichnet  den  Vorgenannten  als  Georgius  Ilsung  de  Lichten- 
berg,  Eques  et  Colonellus,  Imperatorium  Caroli  V,  Ferdinand!  I, 

Maximilian!  II  et  Rudolf!  II  Consiliarius,  Praefectus  Sueviae  und  nennt 
als  seine  Gattin  Anna  Loebl  de  Gronenberg  (baronissa  de  Gruenberg, 
deren  Vater  1589.  2,  1.  in  den  Ereiherrenstand  erhoben  worden 
war)  und  als  seine  Kinder  :  a)  Maximilian  (1581  Kaiserlicher,  sowie 
der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Karl  Rath,  Landvogt  in  Ober-  und 
Niederschwaben,  Vogt  zu  Neuenburg),  -f-  un vermählt;  b)  Friedrich 
vermählt  1)  mit  Ottilia  Freiin  von  Pucherln,  II)  mit  Brigida  Hund¬ 
piß  von  Waltrams;  er  war  Kaiser!  Rath  und  Oesterreich.  Landvogt 
in  Schwaben;  ihm  verpfändete  Kaiser  Rudolf  II  1582  die  Herrschaft 
Egloffs,  welche  seine  Nachkommen  dem  Erzhause  überließen;  c)  Georg, 
vermählt  mit  einer  Freiin  von  Graveneck;  d)  Maria,  Gemahlin  des 

Friedrich  Fuchs  von  Fuchsberg;  e)  Anna,  f  Tratzberg  1601.  21.  2.,  heir.  1570*  27*  11.  Jacob  Fugger, 
Freiherrn  zu  Kirchberg  und  Weißenhorn,  n*  1542,  30.  3*,  f  1598*  7*  2.,  beide  begraben  in  Baben¬ 
hausen  ;  f)  Susanna,  venu.  1)  an  Johann  Christoph  von  Schellen  berg,  II)  an  Friedrich  Pierwarth.  Die 
vorgenannten  drei  Brüder  Maximilian,  Friedlich  und  Georg  «Freiherrn  von  Ilsung»  (ein  Diplom  über 
die  Erhebung  In  den  Freiherrenstand  scheint  nicht  vorhanden  zu  sein)  erhielten  durch  Allerhöchst 
resolvirtes  Gesuch  d.  d.  1581.  13,  2*  die  Bewilligung,  sich  «von  Ilsung  zu  Wolkenburg  und  Egloffs, 
Herren  zu  Tratzberg»  zu  nennen.  (Gef.  Mitth.  des  K*  K.  Adels- Archivs.)  Eine  Wappenbesserung 
scheint  bei  allen  drei  Diplomen  nicht  stattgefunden  zu  haben,  Der  Kaiserliche  Rath  Johann  Achilles 
Ilsung  von  Kbuenenberg  und  Lin  da  erhielt  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Wien  1583.  15.  3*  das  Pa¬ 
latinat  ad  person am  mit  dem  Rechte  jährlich  vier  Wappen briefe  zu  ertheilen  und  sein  Sohn  Johann 
Ulrich  I.  v.  K.  u,  L,  vom  Kaiser  Matthias  d*  d.  Regensburg  1613,  12.  10*  die  Ausdehnung  dieses 
Palatinates  für  seine  Person.  Maximilian  Franz  Ilsung  Freiherr  von  Tratzberg  und  Kunenberg  1754, 
1759  Hauptmann  im  Baden- Durlach.  Regiment.  Wappen:  Im  r.  fl:  getheilten  Schilde  je  ein  in 
Form  eines  W  gebrochener  s,  Balken;  gekr*  Helm;  zwei  außen  mit  je  vier  Pfauenfedern  besteckte, 
durch  einen  s*  Sparren  r.  fl:  getheilte  BüfTelhömer;  Hd.:  r.  s.  und  fl:  s.  (Siebmacher,  I,  pag*  24, 
No*  8). 

Imago,  Heimicus  Ymago,  Bürger  In  Freiburg,  1243.  Junta  Ymago  unter  dem  9*  September 
im  Necrolog  des  Klosters  Güntersthal  genannt* 

Imhöff  siehe  im  Hof* 

Imholz  siehe  im  Holz. 

von  Immendingen,  Immendingen,  Dorf  im  B,-A.  Engen,  mit  zwei  Burgen,  der  oberen  Burg 
und  der  unteren  Burg  an  der  Donau.  Vermuthlich  haben  sich  mehrere  Geschlechter  verschiedenen 
Wappens  von  diesen  Burgen  geschrieben*  Zuerst  erscheint  1101  Immo  de  Immiudingen  als  Z.  Urk* 
Schaß  hausen  und  1102  Tmdewinus  de  I.  Rudulfus  de  Immendingen,  Dienstmann  des.  Grafen  von 
Montfort  1214.  M.  et  G*  de  Imidingen,  prepositus  et  prior  Berowe  1229*  Dnüs  H.  de  Imendingen 
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1249.  Ulrich  (.1258,  1274  Abt  von  Allerheiligen  in  Schaffhausen;  diese  Angabe  in  Rüger  s  Chronik, 
pag.  919,  wird  pag.  1119  richtig  gestellt):  1280  — 1296  der  19.  Abt.  Bitrolfus,  1274.  H.  de  I.,  Z, 


Geisingen  1268,  1278*  Hugo  de  Ymendingen  1278.  Uricus,  iniLes  1278.  Ku.,  mills  1278.  Walter 
von  Iraen dingen  1294,  Berthold  1299.  Heinrich  1299.  Z.  TJrk.  St.  Blasien  1310.  J kr.  Ulrich  v.  L 
der  Aeltere  1310;  uxor:  Adelhaid;  Söhne:  Heinrich  und  Hugo.  Erster  er  lebte  1341,  1353.  Sein 
Sohn  Jkr.  Ulrich  der  Jüngere  war  coaevus  mit  Conrad  v.  L,  Kämmerer  (der  Pfarrkirche  in  Immen- 
dingen)  zum  St.  Peter  und  Jkr,  Conrad  dem  Huefinger;  er  erscheint  urkundlich  1353  und  1367, 
Sein  Siegel  zeigt  im  letzteren  Jahre  im  getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  Löwen,  unten  zwei 
Balken.  1380  wurde  er  gemeinsam  mit  Heinrich  Jaeger  gen,  Spaet  mit  der  Hatliswiese  in  Möhringen 
belehnt;  Ulrichs  Gattin  war  Guta  von  Äitlingen.  Heinrich  v.  I.  führte  1321  das  vorb esc h rieb ene 
Wappen  im  Siegel.  Heinrich,  R. ,  1321.  Johannes  v.  I,  1851  Conventual  von  St,  Blasien  und  (wohl 
derselbe)  Johannes  1351  Propst  zu  Wislikofen  im  Thurgau.  Heinrich  v,  I.  darf  1353  seiner  Gattin 
Elisabeth,  Tochter  des  f  Burkard  von  Jestetten,  statt  ihrer  Morgen  gäbe  von  20  M.  S.  die  Burg 
Immendingen  (Gräflich  Fürstenberg.  Lehen)  versetzen.  Johannes,  seit  1353  der  IG.  Abt  von  St.  Peter 
auf  dem  Schwarzwalde,  resignirte  1858  und  f  1372,  20.  10.;  sein  Bruder  Hans  v.  L  lebte  1365, 
1400,  Margaretha  v.  I,  1359  Gattin  des  Rüdiger  von  Beringen,  seßhaft  zu  Beringen.  Anna,  Tochter 
des  f  Jkr.  Ulrich  v.  L,  1363  Gattin,  1370  Witwe  Heinrich  des  Jaeger  s  gen,  Spaet.  Heintz  v,  I. 
der  Alte  1370.  Pfaff  Rudolf  von  Ymmadingen,  Vetter  des  Johans  Eschingcr  von  Fuerstenberg,  1388, 
Margaretha  v.  Y,  1392  Gattin  des  Johann  Schappel  von  Rottweil.  Heinrich  v.  I.  der  Junge  1392  im 

Bundesbriefe  von  St.  Georgen  Schild,  Heinrich,  Ek.,  wurde  nebst 
Heinrich  Jaeger  gen,  Spaet  1393  von  den  Grafen  von  Lupfen  mit 
dem  halben  Korn-  und  Heu  zehn  teil  in  Thal  heim,  0,-A.  Tuttlingen, 
1398  vom  Hofrichter  Egloff  von  Wartenberg  gern,  von  Wildenstein 
mit  der  Burg  Immendingen  c.  p.  belehnt;  war  1398  in  Vaihingen 
bei  Neukirch  begütert,  1400,  1415  als  Gräflich  Fürstenbcrg.  Lehns¬ 
mann  zu  Immendingen  gesessen;  1406  vom  Markgrafen  Bernhard 
von  Baden  mit  einem  Hause  in  der  Stadt  Besigheim  belehnt; 
seine  Gattin  Ursel  Bock,  1398,  1400,  vermählte  sich  später  mit 
Hans  Bock.  Heinrich,  Vetter  des  vorgenannten  Heinrich,  und 
seine  Schwester  Anna  vergab  ten  1395.  21.  4.  der  Kirche  in  Möh¬ 
ringen,  B.-A.  Doiiaueschiiigen.  Nicola ns,  um  1410  Professur,  später 
Abt  in  Rheinau,  f  vor  1443,  vermuthlich  Enkel  des  Rfs  Heinrich 
und  der  Elisabeth  von  Jestetten.  Heinrich  v,  I.  zu  I.  (Siegel  mit 
vorbeschriebenem  Wappen:  t  S.  IIEINRICL  DE.  IMENDINGEN.) 
verkaufte  1412  mit  Willen  des  Grafen  von  Fuerstenberg  den 
rechteigcnen  Cuntzenhof  in  Ty gingen,  Stoffel  von  Stain,  seßhaft 
zu  Worblingen  (1451  als  'Witwer  Stoffel  Stainer  von  Würm- 
li ligen  genannt;  Stein  im  Württ.  O.-A.  Ehingen),  und  seine 
Gattin  To  rede  na  von  Ym  men  dingen,  deren  Schwester  Arm  (schon 
von  Immen  dingen.  1431)  Klosterfrau  zu  Amten  hausen  und  ihr  Soli  westermann 

Heinrich  Jaeger  gen,  Spaet  verkauften  1437  um  900  it  die  untere 
Burg  zu  Immendingen,  Heinrich  v.  I,  (wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts)  kaufte  1440  ein  Ritter¬ 
lehen  in  Rheinau  Die  v.  I.  waren  auch  Lehnsleute  der  Reichenau.  Ohne  Zeitangabe  werden 
genannt:  Agnes  von  Ymmendingen,  Klosterfrau,  und  Johannes  von  Im  ad  in  gen,  Bruder  des  Klosters 
Adeihausen.  Ferner  nennen,  wohl  nach  Anniversarienbüchern,  die  Collectanea  des  Pfarrers  Amtsbühler  im 
Pfarrarchiv  Immendingen :  Jkr.  Rudolf  den  Vogt;  Jkr.  Heinrich  v.  L  den  Vogt  und  Gattin  Margret 
von  Ulm;  Jkr,  Rudolf  v.  I.,  später  R.,  mit  Gattin  Adelheid  von  Wildenberg  und  den  Kindern  Hugo, 
Hans,  Heinrich,  Rudolf,  Hermann  und  Adelheid;  Heinrich,  R.,  nebst  Gattin  Susan  na  (alias  Euphemia) 
von  Äitlingen  und  Sohn  Hugo,  Mönch  in  Rheinau.  Wappen:  getheilt,  oben  in  S.  ein  wachsender  r, 
Löwe,  unten  b.  s.  b*  s.  getheilt  (Lehnsbuch  der  Reichenau);  II.:  ein  wachsender  Löwe,  getheilt,  oben 
r.,  unten  b.  s.  b.  s.  getheilt;  Hd.:  r.  s.  und  b.  s.  (Siebmacher,  III,  pag.  118,  No.  1;  hier  sind  aber  die 
Namen  mit  dem  dahinter  stehenden  Wappen  der  von  Meckingen  vertauscht,  woraufhin  in  der  Ausgabe 
der  Züricher  Wappenrolle,  1860,  das  Wappen  der  v.  M.  unter  No.  355  irrtbümlich  als  Hmadingen» 
bezeichnet  worden  ist).  Der  Donaueschinger  Wappencodex,  fei.  160,  und  das  Ms.  Wappenbuch  des 
Konraf  Schnitt  in  Basel,  fok  86,  geben  das  obere  Feld  des  Schildes  g.,  den  wachsenden  Löwen  des  Helmes 
ganz  roth,  Hd. :  rg. 

Folgende  Geschlechter  waren  zu  Immendingen  gesessen  und  schrieben  sich  davon:  von  Almshofen 
1400,  1504;  Jaeger  gen,  Spaet  1460,  1504;  von  Knoeringen  1559;  von  Fulach  1594;  Egloff  von  Zell 


gefördert  durch  die 

;fp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindiervonknoblochl898bd2/0198  ,%ollsch ;[- cler  Freundft 

Universität  Heidelberg  c.V. 

CD  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Immeneich  —  Insiegler. 


197 


/ 


lugelfi  lütter. 


1802,  Roth  von  Schrecken  stein  f  von  Reischach  1650,  1803.  Die  Angabe  in  von  Albert!  s  Wörttemb. 
Adelswerke,  daß  die  Streit  von  Immendingen  die  obere  Burg  in  J.  1190—1450  besessen  haben,  ist 
zu  berichtigen. 

Anderen  Geschlechtern  an  gehörig  sind  jedenfalls  Heinrich  von  Imertingen,  1320,  dessen  Siegel 
im  Schilde  drei,  2,  1,  Häfen  (siehe  von  Alberti)  und  Heintz  von  Immendingen,  1362.  24.  8.  Bürge 
für  die  Grafen  von  Hohenberg,  dessen  Siegel  drei  Kacheln  zeigt.  Das  Ms.  Wappenbuch  des  Georg  von 
Stadion  gibt  pag.  163  ein  Wappen  «von  Ymmendingen»  ;  in  S,  ein  r.  Löwe;  H. :  ein  wachsender  r. 
Wolf;  Hd.  :  r.  S. 

von  Immeneich,  I.,  Dorf  im  B.-A,  St.  Blasien.  Jacob  v,  I.  Z, 

Urk*  Waldshut  1298, 

Inceruliarins  siehe  Brenner. 

Infiiie.  Chuno  dct.  inSne,  unter  dem  6.  April  im  Necrologe 
des  Johanniterhauses  in  Neuenburg  aufgeführt. 

Ingebnrger.  Cunradus  dct,  Stokker  dct.  Inngeburger,  civis  Con- 
stant.  1331. 

Ingel Stetfcer.  Caspar  Wiircker  gen.  I..  wurde  1502  Bürger  in 
Freiburg  und  erscheint  als  solcher  1509  (C.  I.),  1512  fWirckh  gen.  L), 

1519  (Cf  Wurck  gen.  I.,  des  Gerichts),  1523  (C.  Wurgickh  gen.  Amgei¬ 
st  etter)  und  1525  als  Altoberstermei  ster  in  Freiburg  (C.  Wirck  gen.  I.). 

Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Leoparden  und  den¬ 
selben  sitzend  auf  dem  Helme.  Wohl  ein  Sohn  des  Vorgenannten  war 
Caspar  Wiirckh,  1570  Altoberstermeister  und  Statthalter  des  Schultheißen- 
amt  es  in  Freiburg, 

von  Inglikon,  Indlekofen,  Dorf  im  B.-A.  Waldlhut.  CImnrat 
der  Maier  von  Iglikovcn  1290,  Frau  Adelheid  von  Inglicon  in  Thiengen 
132  If  Claus  von  Inglikon,  Waklpropst,  1383,  1396, 

IngoIfL  1)  Johans  Ingolt  von  Heringen  verkaufte  Gülten  in 
Ihringen,  B.-A.  Breisach,  1323.  2)  Aus  dem  noch  blühenden  Straß¬ 

burger  Pa  tri  zier  gesch  lee  hte  war  Johann  Wilhelm  Ingoldt  1651  Rath  und  Oberamt  mann  in  Geisingen; 
als  sein  Schwiegersohn  kommt  1652  der  Gräflich  Fürstenberg.  Rath  und  -  Jägermeister  in  Geisingen 
Ferdinand  Kripp  von  Freudeneck  vor.  Wappen  :  Tn  R.  drei  s.  Lilien;  Stechhelm  :  eine  s,  Lilie  zwischen 
zwei  r.  Büffelhörnern;  Hd.:  r.  s.  Verbessertes  Wappen  wie  vor,  aber  irn  Schildesfuße  ein  g.  Dreiberg 
und  statt  des  Stechhelmes  ein  gekr,  Turnierhelm  (Ms.  Wappenbuch  des  Herrn  Reiber  in  Stoßburg, 
fol.  61a), 

Inneiihäher.  Jacob us  I.  (Apiarius)  aus  Kottweil,  an 
tiurn  magister  et  theol.  baccalaureus  1550,  als  artium  et  S. 
literamm  Doctor  1553,  1558,  1560,  1565  Rector  der  Uni¬ 
versität  Freiburg. 

Inner,  Conrad  L,  Ammann  in  Pfui  len  dorf  1449, 

von  Innighofe  TL  I.  eine  Oedung  im  Breisgau  zwischen 
den  G  et  na  rk  u  n  gen  d  er  Do  rfer  Krotzi  i  i  gen ,  Bringen  1 1  n  d  Schl  a  tt. 

Bertholdus  dct  Steinbrüchel  de  Innichoven  1360  Z.  Urk. 
der  Grafen  von  Freiburg,  Heinrich  von  Innikofen,  Ek.,  und 
seine  Gattin  Adelheid  Turner  überließen  1388.  21*  2.  dem 
Gu|leuthause  in  Freiburg  Güter  in  Schlatt,  Innikofen, 

Bien  gen,  Offmadingen  und  Tcttikofen,  die  sic  von  ihm  zu 
Lehen  hatten,  und  verglichen  sich  mit  ihm  wegen  dieser 
Güter  1397.  7*  1,  Sein  Siegel  zeigt  drei,  2,  1,  Schlägel. 

Die  Witwe  Frau  Adelheid  Dürnerin  d,  m,  spr.  von  Ynikofcn 
bezeichnen  1416  die  Brüder  Rudolf  und  Walter  von  Tu II 
liegen  als  ihre  Base,  1421  der  Ek,  Hans  Esel  sie  als  seine 
Muhme.  Sie-  war  1417  in  Krotzingen  gesessen,  1425  todt. 

In  einem  alten  Antiphonarien  buche  unbekannter  Herkunft 
(Kloster  Wonnenthal?)  in  der  Großherz.  Hof  Bibliothek  Karls¬ 
ruhe  ist  ein  kn  i  een  der  Edelmann  (Heinrich  v.  I  ?)  dargestellt  mit  seinem  Schilde:  in  R.  drei,  2,  1, 
silberne  Schlägel  mit  g.  Stielen,  (Vielleicht  Steinhämmer  mit  Bezug  auf  den  Namen  Steinbrüchel.) 

In  Siegler.  Friedrich  von  Saigon  (Bulgen),  Insiegler  des  Hofes  zu  Konstanz  1848,  und 

1355;  todt  1370;  sein  Sohn  Bleichart  der  Insiegler  1370  Chorherr  am  Dom  zu  Konstanz.  Geschwister 
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Eberhard1  s  und  wohl  gleichfalls  Kinder  Friedrich  s  sind:  Elsbeth,  1373  Gattin  des  Johannes  Schwarte 
und  Herr  Eberhard  (der)  Insiegler  1 37 3?  1383  Chorherr,  1384,  1400  Sänger  am  Dome  zu  Konstanz, 
der  1377  auf  fünf  Jahre  Bürger  der  Stadt  wurde. 

Intinger.  Susan  na  L,  geh.  von  Siglingen,  1589  Pathm  in  Freiburg. 

Inzighofeiu  Walter  I.  1455  Augustiner-Prior  in  Konstanz, 

von  Inzlingeii,  Ober-  und  Unter-X.  im  R.-A,  Lörrach,  nach  Crusii  Schwab.  Chronik  Sitz  eines 
Adelsgeschlechtes,  C.  de  Incelingin  1254  Z.  des  Verkaufes  von  Rebland  in  Kirchen  an  Kloster 
Wettin  gen, 

Tphofer  von  Yph ofcrstltaL  Die  Gebrüder  Ambrosius,  J.  U.  Dr.,  und  Wendelin  Yphofer,  aus 
einem  in  Innsbruck  1494  vorkommenden  BÜrgergeschlechte ,  erhielten  vom  Kaiser  Maximilian  I  d*  d. 
in  civitate  nost-fa  Imperial i  Augusta  1518.  12,  9,  eine  Reichsadels-Bestätigung  mit  «von  YphofersthaH, 

Besserung  ihres  Wappens  durch  Hinzufügung  des  Wappens 
ihrer  namentlich  nicht  bezeiclmeten  Mutter  und  Krönung 
des  Helmes.  Wappen  (1518)  geviert:  1  und  in  4  S.  einwärts 
gekehrt  ein  halber  fff  Brack  mit  hangenden  Ohren  (Stamm- 
wappen);  2  und  3  in  R.  einwärtsspringend  ein  s.  (nicht  g.) 
Windhund  mit  g,  Hakbande  und  Ringe.  Zwei  gekrönte 
Helme:  1)  einwärtsgikehrt  der  wachsende  :|4:  Brack;  2)  ein 
geschlossener  r.  Flug  mit  s.  Schrägrechtsbalken  und  einem 
s.  Sterne  darunter;  Hd.  :  :jff  tind  r-  s.  (Siebmacher, 
unter  den  Tirolischen  Geschlechtern,  I,  pag.  44,  Ko.  4 
«Iphofcr»),  Ambrosius  Y.  empfing  vom  Papste  Clemens  VII. 
d.  d,  Bologna  1530.  28,  3,  das  kleine  Palatinat.  Am¬ 
brosius  Y.  v.  Y.,  .auch  Ippcnhover,  ein  Studiengenosse 
Botzheim  's,  1540  Domherr  in  Konstanz,  1541  auch  in 
Brixen,  wohnhaft  in  Ueberlingen,  nachmals  Dompropst 
in  Brixen. 

Erzherzog  Leopold  von  Oesterreich  erth eilte  d.  d. 
Ekafi-Zabern  1620*  23.  12.  dem  Oberösterreich.  Regimen ts- 
rathe,  J.  U.  Dr.  Caspar  Pausa,  die  Bestätigung  des  von 
der  Familie  früher  erlangten  Adels,  Wappen  Vermehrung 
durch  das  Wappen  des  f  Edelgeschlechtes  Y.  v.  Y>,  der 
Roth wachsfreiheit  und  der  Bewilligung,  sich  «von  Rangen¬ 
en 


Pu  ii  sa  v  o  1 1  R  a  ns;  en  h  u  rer . 


bürg»  zu  nennen. 


Der  gevierte  Schild 


und  die  Helme  des  Wappens  1518.  Im  b.  Herzschilde  das  Stammwappen  des  Empfängers:  auf  gr.  Drei¬ 
berge  ein  in  den  Vorderpranken  ein  g  gekr.  r.  Herz  haltender  g,  Löwe.  Der  Stammhelm;  gekrönt,  mit 
dem  wachsenden  Löwen,  Hd. :  bg,  fand  keine  Berücksichtigung.  Caspar  P,  v.  R.  empfing  vom  Kaiser 
Ferdinand  II  d.  d.  Innsbruck  1622.  6.  2.  ■ — -  ausgefertigt  1630.  5.  2.  —  das  kleine  Palatinat  für  seine 
Person,  Schutz,  Schirm  und  sa-lva  guardia  cum  privilegio  de  non  usu,  und  d.  d.  Wien  1633,  5,  1.  die 
Adels  best  ätigung  als  eines  rittermäßigen  Reichsadels  mit  Wappenbesserung* 

von  Ippicfien  siehe  von  Gippichem 

von  Irmensee.  Ilmensee,  Ilimensee,  Dorf  im  B.-A,  Pfullendorf.  Heinrich  von  Yllmensee  1225 
Bürger  in  Ueberlingen,  H.  de  Ylminse  1289  Mönch  in  Salem.  Cun  v.  I.  1374,  1378  Bürger  in 
Ueberlingen.  Das  Geschlecht  war  auch  in  Konstanz  bei  der  Gesellschaft  zur  Katze  eingetragen.  Hein¬ 
rich  Ilmanse,  Bürger  zu  Diessenhofen,  1314  mit  seinen  Kindern  Conrad  und  Adelheid  genannt,  welche 
damals  in  das  Kloster  Paradies  eintrat*  Das  Geschlecht  erscheint  von  da  ab  in  Schaffhausen,  zunächst 
auf  der  Kaufleutstube.  Hans  Irmansee  der  Jüngere  1361.  Er  und  Hermann  I.  fielen  1386  bei 
Sempach.  Jäckll  L  1370  Fußknecht  der  Stadt  im  Zuge  gegen  E watingen.  Heinrich  1387,  1393, 
kaufte  14.02  Güter  in  Achdorf,  R.-A.  Bonndorf,  und  wurde  1405  in  Oesterreich.  Diensten  im  St.  Galler 
Kriege  erschlagen.  Cunrat  erscheint  1394  zuerst  auf  der  Herrenstube  in  Schaff  hausen.  Elisabeth, 
Witwe  des  Hans  L,  1406.  Dessen  Kinder  waren:  Burkard,  1421,  1428.  Heinrich,  Hug,  Bernhard 
und  Glewi.  Heinrich,  1429  Stadtrichter  in  Schaff  hausen,  todt  1463;  uxor;  Helena  von  Man  dach,  1429; 
Kinder:  a)  Hans,  1434,  todt  1465;  seine  Witwe  Elsbeth  Schwarzmurer  1467;  b)  Conrad;  c)  Mar¬ 
garetha,  1463,  1473;  mar.:  Jkr.  Hans  Esche r  von  Zürich  1442,  1463.  Margarethe  1458,  1479,  und 
Agathe  1479  Klosterfrauen  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen.  Wilhelm  1461  Conventual  in  St.  BlagLn. 
Conrad.  1465,  1501  Conventherr  in  Allerheiligen,  Margarethe  v.  I,  1471  Gattin  des  Heinrich  von 
Fulach.  Hans  Irmensee,  Sühn  der  Elsbeth  Münzmeister,  1475,  1504,  war  1482  Stadtrichter;  uxor: 


gefördert  durch  die 

p: //digi.ub.uni-heidelbe  rg.de/digiit/kindiervonkno  bloch  1898bd2/O2Ö0^llst:h;[- cler  Freunde 

Universität  Heidelberg e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Irnbreclit  -  -  Iselin* 


199 


Irmensee. 


Margarethe  von  Fulacb,  1475,  y  1502*  Durch  seine  Gattin  (Dorothea  oder)  Elisabeth  Irmansee  kam 
Caspar  von  Wildenberg  gen.  Ringk  nach  Sehaffhausen,  woselbst  er  1520  Bürger  wurde  und  1542  starb. 
Anna  I*,  ehemals  Klosterfrau  zu  St  Agnes,  heirathete  1526  Michael  Zyser  von  Erazun.  Mang  Ir  men - 
see,  1524  Couventherr  in  Rheinau,  trat  aus  dem  Kloster  und  war 
1555—1560  Mitglied  des  großen  Käthes  in  Schaffhausen;  uxon 
Menta  Keller  von  Schleitheim,  Witwe  Conrad  s  von  Roggweil,  1524. 

Kinder:  a)  Hans  Heinrich,  1561  hn  großen,  1578  — 1591  im  kleinen 
Rathe,  y  um  1591  ,  ohne  Kinder  von  seiner  Gattin,  geb*  Gutjahr 
von  Offtringen,  zu  hinterlassen,  als  Letzter  seines  Geschlechts  zu  Baden 
im  Aargau,  sep.  Königsfeld  em  b)  Hans  Ludwig,  y  jung*  c)  Agnes; 
mar.  Abraham  Fever  im  Hoff,  1555,  1588,  Amtmann  in  Paradies* 
d)  Bärbel,  heir*:  1)  den  Prädicanten  Balthasar  Mörikofer,  II)  den 
Hauptmann  Heinrich  Stöcker*  Wappen:  In  R.  über  g*  Dreiberge 
ein  gebogener  s*  Fisch;  H,:  das  Schildbild;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher, 

III,  pag.  189,  No*  7-)  In  Rüger 's  Scliaffhauser  Chronik,  pag*  S05  — -808, 
ist  der  Berg  im  Schilde  schwebend  dargestellt. 

Irnbreclit.  Hans  Yrnbrecht  1355  Bürgermeister  und  Han- 
mann  Yren brecht  1360  und  1365  im  Rathe  zu  Ken zin gern 

Iromander.  Jacob  I.,  ein  Straßburger  Bürger,  hatte  in  Bühl 
bedeutenden  Grundbesitz*  Er  war  Kaiserlicher  Notar,  Wind  eckscher 
Schaffn  er  und  Ren  ovaler  der  Bühl  er  A  m  tsbe  schreibt!  n  g  von  1598/99, 

(Gef  Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  K*  Reinfried  in  Moos.) 

voll  Irrendorf  siehe  von  Urendorf  und  Ritter  von  Urendorf. 

von  Irrunef.  Bernardus  de  Irrunei  1226,  Wernerus  de  I.  1237.  Wernherus  de* Irrune,  miles, 
1245*  Wernherus  nobilis  de  Irruney  1251*  Wernherus  dct.  de  Imme  Z.  Urk,  Beuggen  1252. 

Irsing*  Johann,  Stadtammann  in  Markdorf  1583*  Sein  Siegel  zeigt  der  Beschreibung  nach  im 
Schilde  zwischen  zwei  senkrechten  Fischen  eine  nackte  weibliche  Gestalt,  wohl  ein  Meerweibchen. 

von  IrsI ingeil  siehe  von  Urslingem 

Irslinger.  Dntls*  Martinas  I.,  pbr.,  wurde  von  Wolfgang  von  Homburg  zu 
Moeggingen  1539.  22.  4,  als  Pfarrer  in  Straßburg  präsent!  rt 

Irsutus  siehe  Hirsutus* 

Iseliü*  Mehrere  Geschlechter  verschiedenen  Stammes  und  Wappens. 

1)  Adelsgeschlecht  in  Rheinau,  aus  welchem  Rudolfus  dct.  Iselin,  civis  Ryno- 
giensis,  im  14.  Jahrhundert  unter  den  Lehnsleuten  der  Bischöfe  von  Straß  bürg 
vorkommt.  Die  Ek*  Ganze  und  Peter  Isenlin,  Gebrüder,  gelobten  1356  zu  der 
Stadt  Straßburg  halten  zu  wollen.  Cunz  Isenli  von  Rinow  (sein  Siegel  zeigt  im 
Schilde  oben  zwei  Lilien  und  darunter  noch  eine  Lilie  oder  eine  Muschel)  und 
seine  Gattin  Gute  Leimer  (von  Mahlberg;  Wappen:  ein  Rad)  verkauften  1364  den 

Thell  eines  Hauses  in  Wald ki rein  Zu  diesem  Geschleckte  könnten  gehören:  Wilhelm us  Yselin,  Mönch 
zu  St.  Arbogast  in  Straßburg,  1370,  1380;  Johannes  Yselin,  decanus  eecl.  S.  S.  Petri  et  Michaelis 
argent,  1414;  Johann  Iselin,  Thesaurarius  von  Jung  St.  Peter  1453.  Der  Grabstein  des  Bruders  Simon 

Igelin,  Johanniter  Oomthurs  in  Colmar,  f  1530.  27,  12.,  zeigt 
im  Schilde  einen  Krug  und  zwei  geschrägte  Stücke  Eisen. 

2)  Johannes  Ysenly,  Lehrer  geistlicher  Rechten,  besiegelte 
1451  die  Statuten  der  Gesellschaft  zum  Gauch  in  Freiburg; 
er  kommt  1455,  1464  als  Johannes  Ysenlin ,  Licentiat  Päpst¬ 
licher  Rechte,  in  Frei  bürg  vor.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
ein  Einhorn,  um  dessen  Hals  eine  Kette  mit  Ring  oder  ein 
Band  geschlungen  ist. 

3)  Burchardus  Ysely  (Ysenli),  seit  1449  der  18*  Abt  des 
Klosters  Thennenbach,  y  1483.  10*  1.  Das  Todtenbuch  dieses 
Klosters  erwähnt  unter  dem  19.  Februar  seines  Vaters  Bur- 
kard  Iselin* 

4)  Geschlecht  in  Konstanz.  Der  ehrbare  bescheidene  Caspar  Yseli,  Bürger  und  Pfleger  von  U* 
L.  F*  Bau  in  Konstanz  1480,  führte  im  Schilde  einen  aufrechten  Pfeil  mit  einem  schrägen  und  einem 


Iselin. 
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Isenbart  —  von  Isenburg. 


Isclm. 


Eselin . 


querliegenden  Stücke  (Hausmarke).  Heinrich  Iselin  1511  — 1514  und  Bastian  Tseli  1548  des  Raths 
in  Konstanz* 

5)  Ael t eres  Geschlecht  in  Basel,  von  welchem  Heinricus  Isenli  schon  1165  urkundlich  vorkommt. 
Jkr.  Heinrich  Ysenlin,  1461  des  Raths,  1464,  1477  Oberzunftmeister,  1474  ITanptmann  der  Baseler 
bei  der  Besatzung  von  Tattenried,  war  1474  bei  dem  in  Breisach  über  Peter  von  Haganhach  gehaltenen 
Gerichte  der  Vertreter  der  Anklage;  uxor:  Susann  a.  Sein  Sohn  Jkr.  Jacob  Iselin,  1496,  Vogt  zu 

Farnsburg  1504,  Schwager  des  f  Dr.  Gerhard  von  Lupabus. 
Seine  Witwe  Sabina  Bebstüi,  Tochter  des  Jacob  Bapst  von 
Boisenheim  1526*  Jkr.  Lien- 
hard  Iselin  1510,  1523-  Der 
Letzte  dieses  adeligen  Ge¬ 
schlechts  soll  nach  Wurstieen 
noch  um  1570  Mönch  in 
Litsse  gewesen  sein.  Wappen  : 

In  R.  eine  schräglinks  ge’ 
stellte  s*  Lilie;  EL :  eine  halbe 
ß.  Lilie ;  Hd- :  r..  s*  (Sieb- 
machen,  III,  pag*  176,  No.  3; 

Wursfisen ,  Baseler  Chron  ik). 

6)  Ein  noch  blühendes 
Geschlecht  der  Stadt  Basel, 
aus  welchem  Heinrich  Iselin 
von  Rosenfeld  1364  dahin  kam 
und  1404  dort  starb.  Sein 
Sohn  Conrad,  n.  1377,  f  I486, 
seit  1403  Bürger  und  Sa¬ 
franzünftig,  seit  1410  Korn  Schreiber,  Sein  Sohn  Ilans,  n,  1414,  f  1497,  Kornschreiber  1453, 
Sechser  1474,  Meister  zu  Safran  und  Siebenerherr,  versteuerte  1470  ein  Vermögen  von  4525  fit. ;  heir. 
1437  Agnes  Mennlin.  Söhne:  1)  Andreas.  2)  Jkr.  Lienbard,  1510,  1513,  3)  Matthias,  n.  1455, 
j  1512;  Sechser  1483,  Rathsherr  zu  Safran  1491,  Dreierherr  über  der  Stadt  Schatz  und  Einkommen 
1501;  er  heirathete  1481  Clara,  Tochter  Ulrichs  zum  Luft  und  der  Magdalena  Gruenenzweig.  Kinder: 
a)  Jacob;  b)  Johann  Limas,  n,  I486,  t  1560;  er  war  1512 — 1529  Sechser  zu  Safran  und  Mitglied 
des  großen  Raths,  wunderte  1529  mit  seinem  Schwager,  dem  Domscliolasticus  und  Professor  Dr.  Lud- 
wig  Baer  nach  Freiburg  i.  B.  aus,  kehrte  aber  bald  zurück  und  wurde  1529,  wie  auch  1542—1546 

Zunftmeister  und  saß  von  da.  ab  bis  zu  seinem  Tode  im  Rat  hm  Er  heirathete: 
1)  Barbara  Jungermann,  f  1509;  II)  Elisabeth  Baer*  c)  Eine  Tochter,  Gattin 
des  1529  nach  Freiburg  L  B.  ausgewanderten  Rathsherni  Franz  Baer.  Wappen: 
In  R.  drei  (2,  1)  s.  Rosen  mit  g.  Butzen;  Stechhelm:  eine  s.  Rose;  Ild*;  r,  s, 
(Wurstigen),  (Gef*  Mittb,  des  Herrn  Dr.  August  Burckhardt  in  Basel.) 

Iseiibart.  Peter  YsenbarL  Spitalpfleger  in  Waldshut  1422. 

von  Isenburg*  1)  I,,  ein  altes  Bergschloß  in  der  Gemeinde  Rufach,  Ober- 
eisaß,  Sitz  eines  den  von  Regisheim  vermuthheh  stammverwandten  Adelsgeschlechtes, 
Berthold  v.  I.  verkaufte  den  Pfamatz  von  Steinenstatt,  bei  Müllheim  1238  dem 
Johaniter-Orden*  Wernherus  de  Ysenburc,  R,  1241,  de  Ysenberch,  miles  Rube- 
acensis  1244.  Nh  N.  1261  Z.  .Endingen.  Johannes  de  Isenburch,  nobilis,  Z.  einer 
Schenkung  an  Kloster  Unterlinden  1279.  Herr  Wilhelm  von  Ysinhurc,  R.  in 
Rufach,  1284.  Wernerus  de  Isenburc,  miles.  1287,  Johannes,  1296.  Dur¬ 
ch  ard  v,  Y*  1317  Schultheiß  von  End  in  gen .  Gertrud,  Witwe  des  Ek.  Wilhelm 
v.  I.  1334,  Hugo  de  Ysinburg  verglich  sich  1338  mit  den  Sehnewli  über  die 
Vogtei  In  Nord  weil,  Wilhelm  von  Isinhurg,  Ek.,  Witwer  von  Nesa  N.  NM 
führte  im  gespaltenen  Schilde  einen  sechsarmigen  Lilienhaspel,  1346.  Werlmann 
von  Ysenburg,  Ek*  in  Colmar,  schwur  1348.  7.  3,  der  Stadt,  nicht  wider  die¬ 
selbe  reiten  zu  wollen*  Die  Ek.  Wilhelm  und  Rudolf  hatten  vom  Bischof  von 
Straßburg  ein  Seßlehen  in  Zellenberg  und  Belmgüter  in  Wettoisheim,  Pfaffen¬ 
heim  und  Regisheim.  Beide  waren  1353,  18.  12.  nicht  mehr  am  Leben,  als  Elsa,  Wiivm  Rudolfs, 
mit  ihren  Söhnen  Wernlin  und  Clowelin  (welche  1358  Mitglieder  des  Raths  in  Colmar  waren)  und 
die  Söhne  f  Wilhelm  s  Wilhelm,  Simond  und  Wilhelm  dem  Bischof  von  Basel  1  b  ihres  Trotthofes 
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in  Wettolsheim  verkauften.  Willi  elmus  de  Isenburg,  armiger,  t  1355.  30,  3.  (Grabstein  mit  Wappen 
in  Feldkirch  bei  Bgisheim).  Wernlin  v,  L,  Bk.  in  Gemar  1367,  in  Colmar  1377.  Ein  späteres 
Vorkommen  des  Geschlechts  ist  mir  nicht  bekannt,  Wappen:  s.  jt  gespalten  mit  achtarmigen  g. 
Lilienhaspel;  H, :  ein  oben  zugespitztes.  Schirmbrett  mit  dem  Schildbilde.  (Züricher  Wappenrolle, 
No.  499,  in  der  Ausgabe  1860  irrthümlich  als  Wappen  der  von  Regisheim  bezeichnet.) 

2}  Isenburg,  im  Württ.  O.-A.  Horb,  Sitz  eines  einst  edelfreien  Geschlechts.  Fliltebolt  1191,  H. 
de  Ysenburg,  baro,  1237,  Nobilis  Hiltibold  de  Isinburch,  Lehnsmann  des  Grafen  Ulrich  von  Veringen 
1252.  Hug  und  Conrad,  Bruder,  1274.  Conrad  und  Strub e  1311.  Heinrich  von  Fürstenberg  belehnte 
1315  Berthold  Walter  des  Meigers  sei.  Sohn  von  Honve  (Horb)  und  falls  er  sterben  sollte,  als  Lehen- 
träger  seiner  Gattin  Anna,  Tochter  des  f  Cunrad  von  Isemburg,  eines  Freien,  Hilbolt  v.  L,  und  Hug 
Laimmelin,  einen  Bürger  in  Horb,  mit  dem  Laienzehnten  zu  Rohrdorf.  Wappen:  Drei  Hufeisen. 
Zu  diesem  Geschlackte  gehört  wohl  auch  Veit  v.  L,  R.,  Pfleger  in  Schwaben,  der  nebst  Hans  von 
Rechberg  von  der  Hohen  Rechberg  es  1437  mit  den  Mördern  des  ermordeten  Ulrich  Ha  och,  Land- 
ammaims  von  Appenzell,  hielt,  Heinrich  v,  I.,  1452. 

JsenMeger.  Heinrich  d.  L,  1269  Bürger  in  Kenzingen. 

Isen  er,  Herr  Johannes  der  L,  Priester,  Kaplan  am  Spital  in  Freiburg,  auch  1318,  und  Anna, 
Klausnerin  in  Adelhausen  (auch  1347),  bezeichnen  131.6  als  ihre  Eltern  Herrn  Claus  I.  und  dessen 
Gattin  Elisabeth,  Johannes  dct.  Ysener,  Beichtvater  im  Kloster  Günthersthal  (Neer  öl.). 

Isengrtn.  Burkard  Ysengrien,  Frühmesser  in  Steißlingen,  1449. 

Isenhart,  Herr  Cunrad  Ysinhart,  Ritter,  Z.  Urk.  Konstanz  1294  und  1304,, 

I&enmami.  1)  Junker  Ysemann,  1356  Bürger  in  Lahr.  Margrets  Ysenmennin ,  1362,  1406 

Gattin  des  Berthold  Brenner  von  Kenzingen.  Elisabeth  Isenmennin  (führt  im  Schilde  einen  Sparren), 
Gattin  des  ßertzschi  Virnlgerst,  Bürgers  in  Breisach,  1397. 

2)  Adelheidis  Ysenmennin  de  Meskilch,  uxor  Bertholdi  Gegging  de  Ueherlingen  1392. 

Tön  Isingen,  Eisingen,  B.-A.  Pforzheim,  war  der  Sitz  eines 
uralten  Ad elsgeechl echtes.  Wernher  de  Usingen  et  frater  ejus 
Hug  um  1140  (Codex  Hir saug.).  Symont  v.  U.  1197.  Lückardis, 
rclicta  qi.u  Symundi  militis  dci.  de  Mn  gen  verkaufte  1257.  6.  3. 
der  Abtei  Schwarzach  Güter  in  Hügelsheim,  B.-A,  Rastatt,  mit 
Willen  ihrer  Töchter  und  ihres  Eidams  Heinrich  von  Stupferich. 

Die  von  Illingen  (I.  im  Württ.  O.-A.  Maulbronn)  nannten  sich 
von  Isingen.  Gerlach  von  Illingen  pincerna  1265.  Dieter  von 
Illingen,  Ek.,  1331.  Mage  des  EU  Heinrich  von  Atensheim  1335. 

Dicthßr  von  Isingen,  Markgrfl.  Bad.  Lehnsmann  1388,  war  1384 
auf  dem  Schlosse  Enzberg  gefangen,  Dietrich  von  Gemmingen 
entschied  1449.  12.  5.  in  einem  Erbschaftsstreite  zwischen  Not¬ 
burga  von  Isingen,  Gattin  Gerhard  s  von  Winterbach  (S.  :  ein  von 
zwei  Rosen  begleiteter  Schrägrech tsbalkcn ;  Sigillum  notburge  vo* 
baden.),  Magdalena  v,  I..  und  dem  minderjährigen  Ludwig  v.  L, 
für  den  Cristin  v.  I.  und  deren  Gatte  Erhard  von  Konnspach 
siegeln,  gegen  Paul  Leutrum  von  Ertingen.  Ludwig  von  Ylingen 
d.  m.  spr.  von  Y singen,  verkaufte  1476  seine  Hälfte  am  Schlosse 
Waldeck,  1495  dem  Markgrafen  1  /h  des  Dorfes  Eisingen  und 
lebte  noch  1504,  wohl  als  der  Letzte  des  Geschlechts.  Wappen: 

eine  schräg  rechts  gestellte  Lanze  mit  herab¬ 


wallender  Fahne  (im  Siegel  Dietrich  s  1381  senkrecht  gestellt);  II.:  zwei  Büffelhörner. 

yon  Xsny,  (Stadt  im  O.-A.  Wangen.)  Cunradus  dct.  de  Iseni,  quondam  minister 
in  Ueherlingen,  verkaufte  ein  Gut  in  Neufrach,  B.-A;  Ueherlingen,  1271. 

von  Istein,  (L  Dorf  im  B.-A.  L  oerrach,)  Chono  de  I.  1265.  Petrus  de  I.?  civis 
Basiliensis  1265.  Aebi  v.  I.,  1308  Z.  Urk,  der  Herren  von  Roetcln.  Von  ihrem 
Sitze  in  Istein  schrieben  sich  später  die  Maurer  (Murer)  aus  Basel. 

von  Itasim.  Diethalmns  dct.  de  T.  kaufte  1277  zwei  Th  eile  des  Zehntens 
in  Braitenbach  und  überwies  sie  an  Kloster  Salem,  Ulrich  Itunsun,  Stadium  mann 
in  Meersburg.  1385,  führte  im  Schilde  einen  aufrechten  Haken  mit  einem  Ringe 
darunter. 

Xtentaentz.  Johannes  L,  Kaiserlicher  Notar,  Gerichts-  und  Amtsschreiber  zu  Acliern,  später  SladL 
Schreiber  zu  Offenburg,  legte  1564  für  das  Landkapital  Ottersweler  ein  Copialbuch  an.  Sein  Wappen 
zeigt  im  Schilde  einen  Pfauen.  (Gef.  Mi  Uh.  des  Herrn  Pfarrers  K.  Reinfried  in  Moos.) 

Oberbad.  Geschieh terljucli,  II.  20 
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Ton  Ittendorf*  (I*  Dorf  im  B.-A.  Ueberlingem)  Die  Herren  v.  L  waren  ein  Zweig  der  Schenken 
von  Schmalegg  (Wiirtt.  O.-A,  Ravensburg)  und  Winterstetten  (Württ.  O.-A.  Waldsce).  Hugo  de  Utin- 
dorf  um  1135  Z.  Salem,  Hermaimus  minister  quondam  de  Utindorf  1272,  Dnus.  II.  pincerna  de 

Utendorf  senior  et  Albertus,  filius  ejus,  1293  Z.  Markdorf,  Hainricus  Pin¬ 
cerna  de  Uttendorf  senior*  miles  1293,  1303,  vergabte  1293.  22.  9.  mit 
Willen  seiner  Kinder  an  Kloster  Baindt  Güter  in  Bermatingen  (B.-A.  lieber- 
lingen),  auf  deren  Lehenschaft  Jacob  von  Helmsdorf,  IL?  Ulrich  von  Weiler 
und  Conrad  von  Bi  zenhofen  verzichtet  hatten.  Siehe  Schenk  von  Ittendorf, 
Wappen:  In  S.  (nicht  in  G.)  ein  J±  Mauerhaken;  IL:  ein  r.  gekleideter 
Mohrenrumpf,  auf  dessen  Haupte  zwei  s.  Stierhörner,  zwischen  denen  von  zwei 
übereinander  gespannten  Fäden  je  drei  s,  Li n den b lütter  herabhiingen.  (Züricher 
Wappenrolle,  No*  285,  «Utendorf».) 

Tüll  Ittenlieiin,  siehe  von  Uten  hei  in. 

Ettler.  Barbara  Ls  Gattin  des  Johannes  Burger,  Bürgers  in  Frei  bürg,  1587. 
IvreJL  Geschlecht  in  Konstanz  1333. 

Ja C*li*  Jacobus  Jach,  laicus,  aus  Radolfzell,  wurde  1538.  13.  6,  auf 
der  U ni versität  F reibu rg  i n i m a tricu  1  i r t . 

Jac ob.  1 )  J e ck el i  j aco b  v o n  Dringen  ( I h ri n gen , 

B.-A,  Breisach),  Bürger  in  Breisach,  1350.  Henni  Jacop 
von  Dringen  1378.  Henni  Jacob  der  Junge,  des  Mark- 
von  ittcudorf.  grafen  Hesse  von  Ilachberg  Schultheiß  zu  Ihringen  1385, 

1389. 

2)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Hans  Jacob  1352,  Claus  1337  Bürger.  Der  ehrbare 
Mann  Johans  Jacob,  Bürger  in  Radolfzell,  und  seine  Gattin  Anna  gaben  1382 

ihren  Töchtern  Verena  und  Catharina,  Kloster¬ 
frauen  in  Feldbach,  Reichenauische  Lehngüter  in 
Radolfzell  und  Steckborn.  Dem  Heinrich  Jacobs 
von  Radolfzell  verpfändete  der  Abt  von  Reichenau  1373  die  Münze 
in  Radolfzell.  Melaus  Jacob,  1380,  1381  des  Raths  in  Konstanz, 
Die  Siegel  der  beiden  Letztgenannten  zeigen  im  Schilde  einen' 
Gänsefuß. 

3)  Dem  Martin  Jacoben,  Bischöflich  Rassischen  Obervogt  zu 
Bireeck,  verlieh  der  Com  es  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boeklins- 
au  1559  ein  Wappen:  In  G.  ein  mit  drei  natürlichen,  rotli  ge¬ 
sprenkelten  Muscheln  belegter  ji  Pfahl;  Stechhelm:  ein  wachsender, 
wie  der  Schild  gekleideter  Mann  mit  rothem  Angesichte,  langem 
grauen  Barte  und  altvaterischem  breiten  ±t  Hute  ;  Hd. :  ±t  g.  Martin 
Jacobs  zu  Birseck  wurde  1564  mit  dem  Bischöflich  Baselsehen  Dinghofe 
in  Ist  ein ,  B.-A.  Loerrach.  belehnt. 

Jaeck*  Laux  Jaeck  von  Allensbach  siegelte  1544. 

Jaeekl}.  Clösy  J.  1477  des  Raths  in  Vil lingen.  Sein  Siegel 
zeigte  im  Schilde  einen  auf  einem  Dreiberge  stehenden  Vogel. 

Jaeger.  Mehrere  Geschlechter  dieses  Namens  verschiedenen 
Stammes  und  Wappens. 

1)  Die  Jaeger  von  Konzenberg  (K.  im  Württ.  0.  A,  Tuttlingen),  J,  von  Tuttlingen,  J.  von 
Tliiinningen  (T.  im  O.-A.  Tuttlingen),  J.  genannt  Spaeth  oder  J.  von  Immendingen  (L  im  B.-A, 
Engen),  sind  ein  altes  Lehnsmamiengeschleoht  der  Grafen  von  Lupfen  und  von  Fuerstenberg,  sowie 
der  Herren  von  Wartenberg.  Hermann  der  Jaeger  von  Cuntzenberg,  Herr  in  der  unteren  Burg  zu 
Immendingen,  verkaufte  1344  gewisse  Zehntentheile  in  Thalheim j  welche  er  als  Lupfenselies  Kunkel- 
leben  von  Stuehlingen  hatte,  und  1348,  der  Jaeger  von  Tuttlingen  genannt,  ein  Wartenberg.  Lehen 
in  Thalheim.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  entwurzelte  Staude  mit  drei  Blattern  an  langen 
Stielen.  Wohl  sein  Sohn  war  Junker  Heinrich  der  Jaeger  gen.  Spaeth,  Herr  der  unteren  Burg  in 
Immendingen,  1363;  uxor:  Anna  von  Immendingen,  1363.  Ihr,  nunmehr  Witwe,  erlaubte  1370. 
13,  1.  der  Graf  von  Fuerstenberg,  nach  ihrem  und  ihres  Sohnes  Heinrichs  Tode  dessen  Lehengüter 
ihrer  Tochter  Gute  zu  vererben,  als  ob  diese  ein  Knabe  wäre.  Der  vorgenannte  Sohn  Jkr.  Heinrich  der 
Jaeger  gen,  Spaef.  1380  nebst  dem  Jkr.  Ulrich  von  Immen  dingen  mit  der  Hetlismühle  in  Möhringen 
(B.-A.  Engen)1  belehnt,  durfte  1388  seine  Gattin  Anna  von  Ebingen,  des  f  Johann  v.  E.  Tochter,  auf 
einem  Hofe  in  Kernlingen  a.  D.  (Fürstenberg.  Lehen)  mit  100  0  verwidmen,  wurde  von  den  Ge- 
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schwistern  von  Reckenbaeh  1389,  als  der  Jaeger  von  Contzenberg  gen.  Spaett  bezeichnet,  zum  Ge¬ 
meiner  von  zwei  freieigenen  Höfen  in  Hintschingen  (II- A.  Engen)  angenommen.  Junker  Heinrich 
Spaei  von  Immendingen,  Herr  der  unteren  Burg  in  Iminendingeu,  1390  in  Vaihingen  bei  Neiikireh 
begütert,  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgen  Schild,  empfing  1399  «-Jaeger  gen.  Spaei»  den  halben 
Korn-  und  Heuzehnten  in  Thalheim  als  Lupfen.  Lehen  ;  seine  Gattin  war  1890  Ursula  Book  aus  Kott¬ 
weil }  später  wiedervermählt  an  Hans  Bock,  Anna  von  Immendingen,  Nonne  in  Amtenhausen,  und 
ihre  Schwester  Toredena  von  Ymm'endingen,  Gattin  des  Stoffel  von  Stam  zu  Waiblingen,  empfingen 
1437.  12*  3.  von  ihrem  Bruder  dem  vesten  Heinrich  Jaeger  gen,  Spaet  9000  U  für  den  Verkauf  der 
unteren  Burg  in  Immendingen.  Der  genannte  Heinrich,  der  nachgeborene  Sohn  (Posthumus)  Heinrichs, 
wird  abwechselnd  als  Jaeger  gen.  Spaet  und  als  Spaet  von  Immen  dingen  bezeichnet,  sowie  als  (Stiel-) 
Bruder  von  Egg  von  Reischach  und  Hans  von  Reischach  zu  Sfeüsslingen,  Er  kommt  zuerst  1432  vor 
und  wird  1455  erwähnt,  daß  er  mit  dem  Grafen  Johann  von  Lupfen  20  Jahre  lang  in  fremden  Landen 
gewesen  sei;  er  wurde  1459  von  den  Grafen  von  Fueratenberg  mit  Gütern  in  Nendingen  und  Ippmgen, 
sowie  dem  halben  Theile  von  Immendingen  belehnt  und  kommt  zuletzt  1472,  1 .  5.  vor;  sein  Siegel 
zeigte  1436  im  gespaltenen  Schilde  zwei  abgekehrte  Halbmonde.  Als  seine 
Kinder  kommen  vor:  a)  Anna  Jaeger,  1479:  ihr  Gatte  Heinrich  von  Almshofen 
1482,  todt  1493;  b)  Wilhelm  Jaeger  gen,  Spaet  von  Immendingen  1454;  er 
verkaufte  1471  sein  Vogtrecht  in  Aasen;  zu  Engen  gesessen  1479,  Spaet  von 
Engen  genannt  1496,  vergab te  1479,  5.  5.  mit  seiner  Gattin  Anna  Blümlin 
letztwillig  dem  Altäre  S.  Antonii  in  der  Marienkapelle  zu  Engen  ein  Gut  in 
Bitte  1  bron n ;  er  wurde  1 4  9 3 .  1 3 .  1 2 .  vorn  G rafon  von  I  at pfe n ,  1 4 9(5 .  8 .  3 .  vom 

Grafen  von  Fuerstenberg  für  Töchter  und 
Knaben  mit  Höfen  in  Ippingen  und  Nein 
di  ngen  und  dem  halben  Theile  des  Dorfes 
Immendingen  mit  Zwing  und  Bann  belohnt. 

Sein  Sohn  Hans  Jaeger  gen.  Spaet  von 
Immendingen,  belehnt  1501,  stiftete  mit 

Hans  von  Almshofen  die  Liebfimien-Kaplanei  zu  Immeudingen 
1504.  24.  4.,  starb  aber  kinderlos  und  als  Letzter  seines  Stammes 
im  selben  Jahre,  da  schon  1504.  10.  12.  den  von  ihm  heimge¬ 
fallenen  Gräflich  Sulz'schen  Zehnten  in  Zimmern  Hans  Kn  obloch 
von  Reischach  empfing. 

Peters  des  Jaegers  von  Cunzenberg  sei. 

Hohn  Egglin  J.  v.  (\  1369  Oheim  des  Jo¬ 
hann  zu  Reischach  zu  Seedorf.  Wetzei  der 
Jaeger  von  Cunzenberg,  welcher  1875,  1382 
von  der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Tutt¬ 
lingen  hatte,  erlaubte  1890  seiner  Schwester 
Anna  der  Jaeger  in,  Klosterfrau  in  Amten- 
hausen,  die  Mühle  in  Eßlingen  einzulösen, 

Bert  hold  Jaeger  von  Tuningen  (Thunningen, 

0.“A.  Tuttlingen)  1398  .ist  wohl  identisch  mit  dem  Bertsclii  Jaeger  von  Eß¬ 
lingen  ,  welcher  1399  eine  Schuppose  in  Thalheim  hatte.  Junker  Anton  der  Jaeger  gen.  Spaet, 

dessen  Brüder  Ulrich  und  Heinrich  Mönche  in  Rheinau  bez.  St  Blasien  waren,  testirte  vor  dem 
Landgerichte  in  Rottweil  1410  und  verschrieb  dabei  seiner  Gattin  die  untere  Burg  in  Immen  dingen. 
Das  Wappen,  wie  es  Heinrich,  1436,  und  Wilhelm  Jaeger  gen.  Spaet,  I486,  1496,  im  Siegel  führten, 
gibt  unter  dem  Namen  «Splitt»  der  ältere  Donaueschinger  Wappencodex  fol.  118a:  s.  r.  gespalten, 
darin  zwei  abgewendete  Halbmonde  verwechselter  Farbe;  Helm:  ein  wie  der  Schild  ge the älter  und 
belegter  Flügel;  Hd. :  i\  s. 

2)  Geschlecht  in  Villingen.  Eberhard  Jaeger,  Bürger  1361,  und  Hans  der  Jeger,  1408,  1410 
Flieger  des  Armenspitals  in  Villingen. 

3)  Geschlecht  in  T  Mengen,  Merklin  Jaeger  der  Wat  man.  Bürger  in  T  Mengen  1396.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  ein  liegendes  Hifthorn  mit  über  sich  geschlungener  Schnur.  Dasselbe  Wappen  zeigt 
das  Siegel  des  Johann  Conrad  Jaeger,  Schultheißen  zu  Sulz  im  Oberelsaß.  1(360.  30,  4. 

4)  Jaeger  von  Marstetten.  Die  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  gibt  unter 

No.  101  das  Wa  ppen  dieses  d  e  rs  el  b  e  n  an  geh  ö  r  i  gen  Ge  sc  b  1  e  c  h  t  s .  W 7  aj  j  p  en :  g .  ip  ge  s  p  al  te  1 i ,  d  ari  n  zwei 

gestürzte,  einwärtsgekehrte  Hifthörner  mit  einwärts  geschlungener  Schnur,  welche  bei  dem  vorderen 
If.orne  weiß,  bei  dem  anderen  golden  ist;  TL:  zwei  gestürzte  Hörner  mit  g.  Mund-  und  Schallloche; 

2G~ 
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Jaeggli  —  von  Jebsheim, 


das  vordere  Horn  r.  mit  g.}  das  andere  g.  mit  ^j;  Schnur;  Hd.:  U  g.  Vielleicht  gehören  hierher  die 

Jaeger  zu  Freudenfels,  von  denen  Anna  J.  zu  F.  1.492,  2,  10.  mit  ihrem  Gatten  Heinrich  von  Boß- 

wyl  den  Hof  Windhausen,  bei  Freudenfels  an  Kloster  Einsiedeln  verkaufte. 

5)  Balthasar  Jaeger,  Stadtschreiber  zu  Kenzingem  empfing  d,  ch  Augsburg  1548,  17.  4.  einen  Reichs¬ 
wappenbrief.  Wappen:  In  B,  ein  g.  Balken,  darüber  ein  mit  drei  1±  Riemen  umwundenes  liegendes 
g„  Jagdhorn  mit-  g.  Schnur,  darunter  zwei  abgekehrte  gebildete  g.  Halbmonde;  auf  dem  Stechhelme 
liegend  das  Jagdhorn  wie  im  Schilde;  Hd. :  b.  g,  (Gef.  Mitfch*  des  Iv.  K.  Adelsarchivs  in  Wien.) 

6)  Jacob  Jaeger,  Verwalter  der  Herrschaft  Bohlingen,  B-A.  Konstanz,  führte  1613  einen  gevierten 

Schild  :  1  und  4  ein  liegendes  Jagdhorn  mit  über  sich  geschlungener 

Schnur;  2  und  3  auf  einem  Berge  wachsend  eine  dreiblättrige  Staude; 


Jaexcr  von  MaraicLk-n 


.faogür. 


Jaextiv 


Stechhelm 


Breisach  12 
Mansus  im 
1281,  1312 
in  Colmar. 


zwischen  zwei  Büffielhornern  ein  wachsender  Jüngling  mit  Stulphut,  in  der  Rechten  die 

Staude,  in  der  Unken  das  Jagdhorn  haltend. 

7)  Herr  Görg  Jaeger,  Conventherr  in  Salem,  f  1623,  18,  8*; 
Frau  Maria  Jegerin,  Conventualin  des  Klosters  Keidingen  auf  Hof, 
f  1634.  29,  3,  (Aniiiv,-Buoh  dieses  Klosters), 

8)  Michel  Jeger,  Kirchenpfleger  zu  Waldshut.  1646, 

9)  Johann  Wilhelm  Jaeger,  1683  tri  um  vir  in  Freiburg  L  Br.t 
ist  wohl  identisch  mit  Johann  Wilhelm  Chasseur,  natus  de  Burck- 
heim,  welcher  1087  als  Pathe  in  Fueiburg  vorkommt. 

Jaeggli.  Hans  J,,  des  Raths  und  Oberbaumeister  zu  Konstanz, 
empfing  vom  Erzherzog  Ferdinand  d.  d.  Innsbruck  1585.  11,  2.  einen 
Tiroler  Wappenbrief  mit  dem  Lohenartikel.  Wappen:  von  G.  und  R, 
getheilt  und  zu  drei  Plätzen  verwechselter  Farbe  gespalten :  in  dem 
mittleren  oberen  r.  Platze  eine  r.  Rose  an  gr.  Stiele  mit  zwei  Blättern; 
Stechhelm  mit  r.  g,  Wulste  und  Hdu  ein  wachsender  bärtiger  Mann 
in  einem  g,  r.  gespaltenen  Rocke,  darauf  vier  Litzen  wechselnder 
Farbe,  die  linke  Hand  in  die  Seite  stützend,  mit  der  Rechten  ein 
:±  Jagdhorn  mit  g.  Beschläge  und  Mundstücke  haltend,  (K.  K.  Adcls- 
archiv  in  Wien.) 

Jauch,  siehe  Joch. 

von  Jehsheini.  Jehslieinn  896  Jebineshein,  Dorf  im  Canton 
Andolsheim  im  Oberelsaß,  war  der  Sitz  eines  Adelsgeschlechtes,  welches 
in  Breisach  und  Colmar  wohnte,  Herr  UL  von  Yebensheim,  R.  in 
Cunradus  advocatus  de  Yebenshein  verzichtete  1277.  5,  4.  an  Kloster  Ebersheim  auf  einen 
Dorfe  Grusenheim,  den  er  und  sein  j  Bruder  Ulrxeus  besaßen.  Heinrich  von  Yebenshein 
im  Rathe  zu  Colmar,  1305  der  Alte  genannt.  Lutfridus  de  Jebensheim  um  1300  des  Käthes 
Schwester  Anne  von  Jebenzhein,  Klosterfrau  in  Marienau  bei  Breisach.  Ulricus  von  Jcbens- 


Jaeggli . 
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heim  wohnte  1819  in  Breisach,  Johans  von  ITebeshein  gen*  WürmeKn,  Börger  in  Colmar,  und  seine 
Gattin  Demut  Sporerin  1338,  Dietrich  von  Ueblnshein  von  Mengen,  Sehwestersohn  des  Junkers 
Diedrich  Brisger  von  Mengen*  Dietrich  von  Uebisheim,  Ek*,  verkaufte  1347,  14,  8. 
mit  Willen  seiner  Söhne  Dietschi  und  Ottemann  Zinse  von  der  Eggerichsmühle. 

Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  deutlich  drei  (2,  1)  Ringe,  wogegen  das  Siegel  des 
Dietschi  von  Jcbensheim,  Ek/s  in  Breisach,  als  derselbe  1371  ein  Gut  bei  Colmar 
verkaufte,  drei  runde  Spiegel  zu  zeigen  scheint,  Franz  von  Uebisheim  1347  Keller, 

I  8ö7 — 59  Hauseomthur,  1372  Hofmeister  des  D.-0. -Hauses  Beuggen.  Cu  ritze  von 
Jebensheim,  gesessen  zu  Ohnenheim,  1348.  Johann  von  Jebsheim  gen*  Würmelin, 

Bürger  in  Colmar  1358,  Die  sch  in  von  Uebishein,  Ek.  in  Breisach  1380,  Güter 
in  Volkoltzheim  neben  Ulrich  von  Uebisheim  1368*  Cuno  de  Ybeshein  1366, 

1367*  Conradus  de  Uebiszhin  1391* 

VOH  Jechtiugen*  j.  Dorf  iin  B.-A*  Breisach.  Heintz  von  Uhtingen,  Bürger 
in  Freiburg,  und  Jeimi  v*  U,  der  Brodbeck,  Seidener  in  Freiburg,  1354. 

Jeckh.  Margarethe  J.  testirte  in  Konstanz  1G20. 

Jel*  Heinrich  Jel  (Jely,  Yel)  1389,  1393  Stadtwaibel,  1396  Bürger  in  Waldshut.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  ein  oben  von  einem  Sterne  begleitetes,  sehrägrechts  aufwärts  gerichtetes  Petschaft 
(oder  eine  Zange?}:  f  S.  HAIRfCr.  DCI.  IEL*  Anna  Maria  Jellin ,  Gattin  des  Christoph  Dreyer  in 
Ueberlingen. 

Jerg,  Gebhard  Jorg,  des  Raths  in  Konstanz  1548. 

J  erg  er.  Jacob  Jerger,  Secretarius  des  Abtes  von  Petershausen  1601. 

von  Jestetlpi,  J,,  Dorf  im  B*-A*  Waldshut,  schon  im  Jahre  870  genannt,  mit  drei  Burgen, 
auf  denen  drei  Geschlechter  v.  J.  verschiedenen  Stammes  und  Wappens  ihren  Sitz  gehabt  zu  haben 
scheinen,  deren  Scheidung,  so  gut  cs  auf  Grund  der  Siegel  möglich  ist,  hier  versucht  werden  soll. 

A)  Wappenbild :  ein  Dreiblatt,  Die  v,  J.  saßen  auf  der  Edenbmg  hei  Jestetten  und  hatten  in 
Rheinau  ein  Ritterhaus  von  dem  dortigen  Kloster  zu  Lehen.  Bilgerinde  Je  stet  in  1135,  1 1 55*  .Frist 
wohl  der  Ritter  B,  v*  ■).,  welcher,  wie  1229  urkundlich  erwähnt  wird,  im  Kloster  Berau  eine  Präbende 
gestiftet  hatte,  Burchard,  1253,  R*  1282,  1280.  Bilgeri  (Peregrimis)  v,  J.  1256,  R.  1261.,  Gemahl 
der  Tochter  des  Ritters  Conrad  von  Stein mur,  war  1287  als  Dienstmann  der  Freiherren  von  Regens¬ 
berg  während  ihrer  Fehde  mit  den  Grafen  von  Habsburg  auf  der  Burg  Glanzenberg*  lebte  1270  zu 
Sandegge  bei  Steckborn  und  noch  1289.  Ulrich,  1257,  1269,  und  sein  Bruder  Conrad  v.  J..  Leut¬ 
priester  zu  Seglingen.  Hartmann  1258.  Bert  hold  von  Je  st  et  in  1265.  Ulrich,  Com  t  hur  in  Mainau 
1287.  Herr  Bert-hold,  Z*  Urk.  Klingnau  1269*  Heimieus  de  Yestetten,  ministerialis  ecclesiae  Con staut. 
1273,  R.  1282,  verkaufte  Güter  an  Kloster  Toess,  1284  Z*  Urk.  des  Grafen  Eberhard  von  Lupfen. 
Sein  Siegel  zeigt  zuerst  das  Dreiblatt  im  Schilde.  Herr  Ulrich,  R.  .1280,  1299.  Ulrich,  Deutsch¬ 
ordensbruder  in  Beuggen  1282,  1284,  Comthur  daselbst  1286,  1289,  Comthur  in  Mainau  1292,  1297, 
Hartmann,  Werner  und  Heinrich  von  Yestetten  1294.  Heinrich  1304*  Pilgerin,  R.  1310  (Siegel:  Drei¬ 
blatt)  1818;  uxör:  Adelheidis*  Heinrich  v,  J.  gen,  Rümli  1318*  Johann  v*  J.  1318,  1388.  Ulrich  1332, 
sowie  1335 — 1338  D eut sch o r d ens- Com th u r  in  Beuggen  und  Mainau.  Johann  v*  J.  1338*  5.  4.  mit 
Johann  von  Heitlingen  verglichen.  Hartmann  v.  J.  1337,  Die  Söhne  des  Burkard  .alias  Bernhard) 
v*  J*  und  der  Agnes  Schultheiß  von  Schaff  hausen  Heinrich  und  Johannes  (Schildbild:  Dreiblatt)  ver¬ 
kauften  1353  dem  Kloster  Rheinau  das  Gut  Attenhausen  mit  der  Fischereigerechtigkeit,  Johannes 
kommt  noch  1372  vor;  sein  Siegel  Urk.  1354  zeigt  ein  gerandetes  Dreiblatt*  vielleicht  Eselsohren . 
Heinrich  (Siegel:  Dreiblatt)  1353,  1354,  R.  1360,  1378,  Vogt  zu  Xeunkirch  1372,  todt  1388,  hatte 
vo n  sc i n er  Gatti n  A g n cs  v o n  H u e n e n b erg ,  1 3  6 0 ,  1376,  t o d t  1388,  z w oi  S ö h ne:  a)  B c r t h ol d  *  v el cl i e r 
1380  dem  Spital  in  Schaffhausen  eigene  Leute  verkaufte  und  1388. 1.  5.  im  Kloster  Rheinau  die  Jahr  zeit“ 
Stiftungen  seiner  lieben  Vorderen  zu  Jestetten  erneuerte,  nämlich  seiner  j  Eltern,  seiner  f  Vettern  Burkhard 
v.  J.  des  Jungen  und  ITans  v*  J.  des  Jungen,  sowie  seines  f  « Eni »  Burkhard*  b)  Bernhard  v,  J*  sagte 
1386  den  Eidgenossen  ab;  sein  Siegel  zeigte  1398  das  Dreiblatt.  Die  von  ihm  heimgefallene  Mühle  in 
Jestetten  hatte  1.418  Hans  Ulrich  von  Tettingen  von  Hans  von  Heideck  zu  Lehen,  Der  Elisabeth, 
Tochter  t  Burkard  s  v.  J.,  durfte  ihr  Gatte  Heinrich  von  Immendingen  für  ihre  Morgen  gäbe  von  20  M.  S. 
mit  Willen  der  Grafen  von  Fuerstenberg  1353*  15.  10*  die  Burg  Immendingen  versetzen.  Johannes 
1361  Canonieus  des  Ghorherrenstiftes  in  Radolfzell.  Anna,  Klosterfrau  zu  Fahr,  1367,  1387.  Hans, 
Prior  von  Urspringen,  Gonventual  von  St.  Georgen  1371.  Conrad  v*  J.,  1371,  urkundet  1385  mit  seiner 
Gattin  Anna  Biberll  von  Biberlinsburg.  Rudolf  der  Zinser,  Bürger  in  Winterthur,  erscheint  1376.15.9. 
als  Witwer  der  Frau  Kunigund  v.  J*  selig.  Margarethe  v.  J.  aus  dem  Klettgau  war  1392 — f  1409.  10.  5, 
Aebtissin  von  Frauenthal  (im  Ganten  Zug).  Hans  v.  J*  1410.  Wappen:  In  K*  ein  s.  Dreiblatt  mit 
spitzen  Blättern,  welche  Herr  Heinrich  Zeller- Werdmüller  in  Zürich  in  Bezug  auf  die  etwaige  Zusam- 
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von  Jestetten, 


J 


mengehörigkeit  mit  den  von  Jestetten,  welche  den  Hals  oder  Rumpf  eines  Esels  im  Schilde  und  auf 
dem  Helme  führten,  vielleicht  nicht  mit  Unrecht,  für  Eselsohren  halt.  Da  Originalsiegel  mit  dem 
Dreiblatte  nie  Vorgelegen  haben,  weiß  ich  nicht,  ob  dessen  Teile  glatt  wie  Blätter  sind  oder  den  für 
t hierische  Ohren  kennzeichnenden  Längsschnitt  habein  H. :  ein  s.  und  ein  r.  spitzes  Büffelhorn,  außen 
je  mit  drei  halben  Lilien  verwechselter  Farbe  besetzt;  E§L:  r.  s*  (Aeltarer  Donaueschinger  Wappencodex, 
fol.  117,  woselbst  der  untere  Schildestheil  im  Papier  ausgebrochen  ist*) 

B)  Wappenbild:  ein  halber  Esel  oder  ein  Eselskopf  mit  Hals.  'Die  Meyer  von  Schaffhausen, 
Meyer  von  Jestetten  oder  Meyer  im  Word*  Domus  lapidea  Villiei  cognomento  Churesil  in  Sehaffhausen 

1233*  Petrus  Villicus  de  Schaff¬ 
husen  1238*  Petrus  Villicus  1258* 

Cunradus  Villicus  Kuresil  1261, 

C.  der  Maiger  von  Schaff  hausen  1275. 

G.  Villicus,  miles,  civis  Scafusensis, 

1277*  4.  6*;  Helmsiegel  mit  Esels¬ 
kopf:  f  S.  CVNRADI,  VIEL  *  .  *  E. 

SCAP1IA*  Herr  Gunrat  der  Meiger, 

R.  1278,  1290,  Bürger  von  Schaff¬ 
hausen  (Helmsiegel:  ein  halber  Esel, 

S.  CVNR,  VILLICL  MILITIS, 

DE.  SGAFVSA*),  todt  1291*  Im 
Lindau  er  Todtenbuche  ist  er  ein¬ 
getragen  als:  ritter  Cunrat  Güresil 
vnd  man  diz  gotzhuses*  Seine 
Söhne  waren:  a)  Herr  Peter  der 
Maier  von  Schaffhausen,  1290. 

1306.  b)  Peter,  Kirchherr  in  J  estetten, 

1291*  c)  Conrad ,  1290,  1291  ;  Cunradus  villicus  im  Werde  1305.  d)  Johannes  1291*  Clara  und  Els- 
beth  Malerin  im  Werd  1318  Klosterfrauen  in  Paradies*  Die  Brüder  Conrad,  1318,  und  Berthold  die 
Maier  (S.:  Eselskopf),  Thengensche  Lehnsleute  zwischen  1320  und  1330,  Cunradus  dct.  Mayer,  arrniger, 
1331,  und  Burehard  der  Maier  (S.:  Eselskopf;  8.  BVRC.  VILLICL  DE.  SCAFVSA.),  1334*  Bürger  von 
Sehaffhausen*  Herr  Burcliard,  Burchart  des  Maigers  smn  1337*  Burchart  der  alte  Maier  von  Schafi¬ 
hausen,  R,  1354;  seine  Gattin  Anna  kam  1372.  5.  5*  beim  großen  Brande  der  Stadt  ums  Leben. 
Conrad  Meyer  gen.  Kuresel  1380  —  f  1404*  9.  11.  Abt  von  Rheinau ;  sein  Siegel  zeigte  einen  halben 


voit  Jesietten. 


von  Tesj.utUm. 


Esel:  S*  KVRESE  LOKIS.  ABBA  TIS.  MON.  1UKAVG.  Junker  Burkard  Meyer  von  Jestetten  1394, 
1436  (ein  Eselskopf  mit  Hals  auf  Schild  und  Helm  1424),  war  der  Letzte  seines  Geschlechts*  Seine 
Schwester  und  Erbin  Anna  M.  v.  J.  oder  im  Werd  verkaufte  1442  die  Gerichtsherrlichkeit  und  das 
Vogtrecht  in  Remberg  bei  Osterfingen  im  Klettgau  an  Wilhelm  im  Thurm  und  wird  1445  zuletzt  ge¬ 
nannt,  Ihr  Gatte  Heinrich  von  Heudorf  zu  Jestetten  1442.  wurde  1452  in  Rom  auf  der  Tiberbrücke 
zum  Ritter  geschlagen.  Berchtold  der  Maiger  von  Sehaffhausen,  ein  Gerber,  1370  Bürger  in  Waldshut, 
dürfte  dem  adeligen  Geschleckte  nicht  zuzurechnen  sein.  Wappen:  In  R.  ein  wachsender  s.  Esel;  II.: 
ein  s.  Eselskopf  mit  Hals,  Hd.:  r.  s*  (Aelterer  Wappencodex  in  Donaueschmgen ,  fol.  117;  Rüger  s 
Chronik)  oder  in  R*  ein  g*  Eselskopf  mit  Hals;  H. :  das  Schildbild,  lid*:  r.  s.  (Jüngerer  Uonaueschinger 
Codex,  foh  188)  und  ebenso,  aber  im  Schilde  ip,  auf  dem  Helme  i\  gezäumt,  (Zürich.  Wappen- Rolle, 
No.  252.)  Varianten:  In  G.  und  auf  dem  Helme  ein  brauner  Eselskopf  mit  Hals;  Hd.:  :t^i  g.  (S. 
Bucheier,  fol.  249a);  der  Eselskopf  blau;  Hd.:  bg.  (Siebmacher,  II,  pag.  142,  No*  9*) 

C)  Wappenbild:  ein.  Mühlrad,  Markwart  v*  J*  1394,  1330  Gatte  der  Margaretha  Schwend. 
Marquard  und  Hartmann  v.  J.,  1319,  urkundeten  1330  mit  ihren  Schwestern  Adelheid  und  Anna 
und  gedachten  dabei  ihres  t  Bruders  Berthold.  der  1325  Chorherr  in  Zurzaeh  gewesen  war.  Des  f 
Marquard  Sohn  Herr  Conrad  v*  J.  hatte  1343*  5.  8*  ein  Gut  in  Kloten.  Wohl  derselbe  Conrad  hatte 
1359,  1379  einen  Hof  in  Binz,  welchen  seine  drei  Söhne  (siehe  unten)  1394  verkauften.  Arnold 
v*  J.,  1369,  Herr  genannt  1386,  siegelte  1384.  Hartmann,  welcher  1384  einen  Theil  des  Vogt- 
rechtes  in  Niederglatt  und  die  Vogtei  zu  Ruebisberg  bei  Winkel  an  den  Probst  und  das  Gotteshaus 
auf  dein  Zürichberge  verkauft  hatte,  versprach  die  Käufer  von  aller  Ansprache  ledigen  zu  wollen, 
falls  sie  wegen  der  Vogtei  rechtlich  belangt  werden  sollten;  er  war  1387  des  Markgrafen  Otto 
von  Hachberg  Vogt  zu  Bulach,  Heinrich  v.  J.  verkaufte  1394.  14.  3.  der  Abtei  Frauenmünster 
in  Zürich  den  Hof  zu  Seebach  und  die  Mühle  zu  Bintz,  wegen  welchen  Verkaufes  seine  Brüder 
Burkhard  (Siegel:  Mühlrad)  und  Johannes  Nachwährschaffc  leisteten*  Die  drei  Brüder  urkundeten 
auch  1400.  4.  4.  Graf  Eberhard  von  Nellenburg  bekundete  1410.  21.  1.,  daß  Har.  v*  J.  einen 
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von  ihm  zu  Lehen  rührenden  Hof  zu  Eaithasläeh  dem  Kapitel  in  Stoch  ach  verkauft  hat.  Heinrich 
von  Almshofen*  verm,  mit  der  Frau  von  Jestetten,  besaß  1-100— 141 0  die  Burg  Immenclingen  als 
Gräflich  Fürstenberg,  Pfandlehen.  Johann  v.  J.  um  1430  Conventual  von  Reichenau.  Bruder  Julian 
(wohl  Klostername)  1438  Conventual  des  Barfüßer  -  Klosters  zu  Thann  im  Elsaß.  Bernhard  v.  J.y 
welcher  1448.  20,  10.  als  Mönch  in  das  Kloster  Rheinau  eintrat  und  noch  1487  lebte,  soll  dem 
Schaffhauser  Geschlechte  der  Juenteler  (siehe  diesen  Artikel),  welche  eine  Zeit  lang  das  untere  Schloß 
im  Dorfe  Jestetten  besessen  und  sich  davon  geschrieben  haben,  angehört  und  auch  dessen  Wappen 
geführt  haben.  Elisabeth  von  Ystetten  um  1450  Gattin  des  Heinrich  von  Heudorf  (Necrol.  Nei¬ 
dingen).  Hans  wurde  1455.  9.  10,  mit  der  Vogtei  Hetlingen  Bürger  in  Zürich,  Graf  Ulrich  von 
Montfort-Tettnang  verurt heilte  in  einer  Streitsache  zwischen  Hugo  von  Landen  berg-G reifensee,  R. ,  und 
Wolfgang  von  Yetts letten  ersteren  wegen  Wegnahme  einiger  Tücher  zu  einer  Strafe  von  150  ll.  rh. 
145(5.  2,4,  Hans  und  Heinrich  wurden  1462.17,  I  I,  und  Hans  1483.4.  1.  vom  Abte  von  Piave rs  mit 
der  Vogtei  Bedingen  belehnt.  Dorothea  1 471  —  f  1482  Aebtissin  von  Schennis,  Wolf  und  Burkhard* 
Gebrüder*  1490.  Der  veste  Marquard  v.  J.  überließ  1484  seinen  Brüdern  Hans  und  Heinrich  sein  väter¬ 
liches  Erbtheil;  in  derseiben  Urk.  auch  der  Ehemauer  Mönch  Burkard  erwähnt.  Veronica  (noch  1516), 
Anna  und  Margaretha  1489  und  Barbara  v,  J,  1495  Klosterfrauen  zu  Fahr,  Hans,  seßhaft  zu  Eglisatu  1489. 
Simon  von  Yestetten  von  Eglisau  wurde  1491.28.4,  in  die  durch  den  Tod  erledigte  zweite  Pfründe  der 
Pfarrkirche  in  Bü lach  eingesetzt*  wo  er  noch  1494  lebte,  Hans*  todt  1505,  vom  Abte  von  Reichenau  1495 
mit  einem  Lehen  in  Duebendorf  belehnt.  Diese  \\  J.  besaßen  im  16.  Jahrh.  das  Weiherhaus  oder  Burg 
Endenstein  im  Dorfe  Schliengen,.  Laut  des  im  Staatsarchiv  Zürich  (A.  41.  No.  1  und  2)  befindlichen 
Verzeichnisses  der  Einleger  in  den  Glückshafen  wohnten  1504  dem  Schützenfeste  in  Zürich  bei:  Herr 
Symon  Jestetter,  Frau  Anna*  Jkr.  Cunratt,  Frau  Bertha  zu  Schennis*  Jgfr.  Ursula  und  J kr,  Cunratt  v.  J., 
sowie  Oattrin  v.  -L  und  Cleingrettii  Jestetter*  sämmtlich  aus  Eglisau,  Heinrich  v,  J.  1506  Abt  von 
Rheinau,  Johann*  1506  Conventual  in  Rheinau,  trat 
1529*  nach  Einführung  der  Reformation  in  Schaff- 
hausen*  in  das  Kloster  Murbach  ein,  wo  er  Dechant 

wurde.  Der  Kiroh- 
lierr  Johannes  und 
sein  Bruder  der  Kap¬ 
lan  Si hi o n  J es te t te n 
w u r d en  1 5 0 7  wegen 
ärger!  i  ch  er  A  u  ft  ri  1 1  e 
verklagt.  Ursula  v,  X 
vermählt  1521  mit 
Eberhard  von  Rei¬ 
schach.  Cathanna 
1 5  3  0  S c  h  aff n  e  r i  n  des 
Klosters  St  Catha* 
r  i  n  en  th  a  1 .  C  ath  a  ri  i  la 
v.  J»  kommt  als 
Gattin  des  Johann 
von  Hohen -Lauden¬ 
berg  in  Ahnentafeln 
vor.  Dorothea  1551 

Witwe  des  Herrn  Clandian  Cantiuncula,  Römisch  Kaiser!,  Majestät  Kanzlers  in  Oberelsaß.  Elisabeth 
v,  J.  T  1579.  4.  11.,  sep.  in  der  Stiftskirche  zu  Pforzheim*  Gemahlin  des  Markgräflich  Baden-  Baden - 
sehen  Kanzlers  Martin  Achtsinit  von  Niefeinburg  (Martin  Amelius*  auch  genannt  Achtsnit.  damals 
Lehrer  der  Rechte  zu  Freiburg*  erhielt  d.  d.  Bruessel  1555.  17.  12.  eine  Bestätigung  des  rittermäßigen 
Reichsadels  mit  von  Niefernburg).  Die  Witwe  Magdalena  v.  X,  geh.  Langwäldcrin,  quittirte  1594.  14.  2, 
der  Stadt  Ueberlingen.  Judith  v.  X,  t  1609.  27,  10.  aet.  37  —  38  X,  und  ihr  Ehemann  Carolus 

Cellarius*  f  1649  aet,  70  J.  4  M.,  im  Münster  zu  Basel  beigesetzt.  Esther  v,  J.  1630  Gattin  des 

Christoph  Wolgschaffen.  Gottfried  Melchior  1691  Studentin  Murbach.  Heinrich  v,  J . ,  Novize  in  Murbach, 
that  als  P.  Augustin  1691.  22.  4,  Profeß  und  gehörte  noch  1694  dem  Kapitel  an.  Ursula  Catharina, 

1697  Pathin  in  Sulzmatt,  heir,  1)  zwischen  1715  und  1724  Nicolaus  de  Palasti,  II)  Sulzmatt  1726,  28,  11. 

Johann  Meinrad  Jacob  zu  Rhein  von  Pfaetatt,  einen  Witwer.  Anna  Elisabeth*  1700,  1705  Pathin 
in  Sülzmatt,  1718*  1721  rnatrona*  vorm,  de  Tons  Saints.  Dna.  Anna  Catharma  1 7 23  Pathin  in  Sulzmatt. 
Ein  F  rä  ul  ei  n  v ,  J .  wol  i  ri  te  n  och  1782  zu  Ito  th  e  n  b  erg  im  Elsaß. 

Wappen :  In  Lj'  ein  oberschlächtiges  s,  Mühlrad;  H.  (bei  Hans  Martin  1545  gekrönt):  das 

Oberbad.  OescMechterfauch.  II,  27 


von  JesteUcii. 


von  Job  teilen. 
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von  Jett  weil  er  —  Joediler*  Johelcr, 


Mühlrad;  Hd.:  H:  s*  (Jüngerer  Donaueschinger  Wappen- Codex,  fol.  239a).  Das  ad  1557.  ID  2*  im 
Wappenbuche  der  Reichs-Registratur gegebene  Wappen  «von  Alten  Jestelten»  :  im  rothen  Schilde  und  auf 
dem  Helme  ein  s,  Roßkopf  mit  Hals,  Hd.  i\  s.  bezieht  sich  auf  die  vom  Römischen  Könige  Ferdinand  I 
d.  d.  Regensburg  1557,  20.  2.  den  fünf  natürlichen  Söhnen  der  Brüder  Heinrich  und  Hans  Caspar 
v.  j.  ertheilte  Adels-Legitimation,  Die  letzten  in  der  Stammtafel  Seite  204  und  205  gegebenen,  zu 
Sulzmatt  im  Elsaß  gesessenen  Generationen  führten  ein  geviertes  Wappen;  1  und  4  in  tf:  ein  s. 
Mühlrad;  2  und  3  in  R,  ein  s,  Roßhals;  zwei  Helme:  1:  das  Mühlrad,  2;  der  Roßhals ;  Hd.:  |§  s. 
und  r.  s.  Bei  Siebmacher.  IV,  Supplement-Band,  pag*  15,  Nr.  1  ist  der  Roß  hals  als  Eselshals  dargestellt, 

voll  Jettweiler-  J.  im  R.-A,  Stockach.  Chono  de  Hutiwilare  zwischen  1102  und  1116  Z.  Urk, 

des  Klosters  Allerheiligen  in  Sch  aff  hausen. 

Jexlhi,  Elisabeth  J.  testirte  in  Konstanz  1629. 

Joch*  Geschlecht  in  Ueberlingen*  Cunradus  deL  Johe  1271,  Cunradus  Joich  1283,  Cunradus 

dct.  Joch,  Bürger  in  Ueberlingen  1306,  1317,  senior  1319;  seine  Tochter  Hilta, 
Eigene  des  Klosters  Salem,  erhielt  1306  die  Erlaubnis,  Albert  den  Nusplinger, 
Bürger  in  Ueberlingen,  Eigenen  des  Klosters  Wald,  zu  ehelichen*  Cunrat  Joch  1330, 
Johannes  1330,  1334,  Jacob  1343  Bürger  in  Ueberlingen,  Guotha  1406,  1414, 
und  Ella  Jöehin  1410  vergilbten  dem  Franziskanerkloster  daselbst.  Hans  Joch, 

1475,  des  Raths  1490,  1491,  Ludwig  Jouch,  seßhaft  zu  Burgberg,  14- A.  lieber- 

li ngen,  1479.  Hans  Joch,  Bürger  in  Radolfzell,  1531,  1543,  führte  im  Schilde 
drei  übereinander  liegende  Joche,  Martin  1574  des  Raths,  Ludwig  Joch  1575 
Bürger  in  Ueberlingen.  Verena  J  euch  in  von  Ueberlingen  heirathete  daselbst  1605, 
12.  9.  Gregor  ins  Keutlinger. 

Jochelin,  Altes  Geschlecht  in  Villingen ,  wo  1225  Rudolfus  Joheli  als 
Bürger  erscheint.  C.  Jochelini  et  H,,  frater  suus,  1236,  Burehardus  Jochelinus  et 
Heinnetis,  fratres,  1244  Zeugen  von  ebendort  ausgestellten  Urkunden. 

Joeehlcr,  Jolieler,  Eines  der  ältesten  rathsfähigen  Geschlechter  der  Stadt  Konstanz,  Wegen 
der  großen  Ausbreitung  des  schon  im  15,  Jahrhundert  erloschenen  Geschlechtes  nahmen  einzelne  Glieder 
zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Brüdern  oder  Vettern  besondere  Beinamen  an,  welche  theil  weise 
auch  von  den  Nachkommen  beibehalten  und  so  besondere  Geschlechtsnamen  wurden.  Von  diesen 
Beinamen  sind  besonders  zu  nennen:  der  Ruhe  (Ruch),  der  Schlechte,  Schwertli,  Harzer  u.  a*  in .  In 
der  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  sind  folgende  Wappen  gemalt:  Nr,  25:  Ruhe:  ln  S,  ein 


Joch. 


Joolilcr, 


Joeehlcr. 


Joehlc  r. 


b.  Löwe;  H.;  ein  an  den  Enden  mit  ^  Halmen federbüschein  besetztes  achtendiges  g,  Hirschgeweih  mit 
zwei  seitwärts  abstehenden  r.  Ohren;  Hd.  :  r.  s.  Nr,  39:  Jochler:  der  Schild  wie  zuvor;  HU:  ein  b.  und 
ein  s.  Büffelhorn,  außen  mit  einem  Zackenkamme  verwechselter  Farbe  besetzt;  Hd. :  b.  s.  Dieses 
Wappen  führte  dann  auch  die  Linie,  welche  den  Geschlechtsnamen  Harzer  führte*  Siehe  diesen 
Artikel  im  I  Bande,  pag.  549 f.,  Nr*  56:  Joechler:  Im  s,  gerundeten  :ti:  Schilde  und  auf  dem  Helme 
ein  s,  Adlershals  mit  r.  Zunge;  Hd.;  r.  w*  Rueger  s  Schaflfhauser  Chronik  gibt  als  Wappen  der  dortigen 
Jochler:  In  G.  ein  'u~  Adlershals;  H.;  derselbe  mit  g,  Schnabel;  Hd.:  \t[.  g* 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


i  fp:  / /digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd2/02  l(2sollsch;[- cler  Freundt> 

Universität  Heidelberg  c.V. 

CD  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Joechler,  Joheler. 


211 


Rodulf  Joelarius  et  Walterus,  fratres,  1192,  Waith  erus  Johllarius  et  Rudolfus,  frater  ejus,  1204, 
Kimradus  Johilarius  1222,  Rudolfus  Johilarios  et  fratres  sui  UL  et  S.  1225,  Als  Brüder  erscheinen: 
1)  Rudolf  us  Job  eiere  1225,  1250;  2)  Cunradus  1227,  124-1,  Ammann  in  Konstanz  1236,  todt  1253; 
sein  Sohn  Rudolfus  1253;  3)  Otto,  1227,  1255;  als  seine  fratrueles  erscheinen  1253  Rudolfus  et 
Rudolfus;  4)  Ulricus  1227.  Als  patruelis  dieser  vier  Brüder  kommt  Cunradus  1227,  1236  vor.  Heinricus 
Jobber,  1239  — 12-5 o  Ammann  in  Konstanz,  und  Eberhard,  1239,  Gebrüder.  Bertholdus  Jochilarius 
1243,  1244,  Otto,  1252,  1263,  Walter  1252,  1259,  und  Rudolf,  1252,  1263,  Gebrüden  Daus 
Rudolfus  Johelarius,  qu.  Rudolf!  tilius,  1252,  1253.  Walterus  Johilaer,  1259,  1266,  Arnrnann  in 
Konstanz  1261,  Rudolf,  1256,  1263,  Conrad,  1259,  und  Ulrich,  1259,  1263,  Gebrüder.  Rudolfus, 
filius  antiqui  ministri  1261.  Rudolf  Joheler,  Pfleger  des  Spitals  1260,  1271.  Rudolfus  dct.  Siebte, 
filius  Rudolfi  Johelarii,  civis  Constantiensis,  nepos  antiqui  ministri  1260,  1282,  Herr  genannt  1267, 
todt  1284;  sein  Sohn  Conrad  Joheler  1277,  Ammann  1294 — 1296,  Pfleger  des  Spitals  1297,  todt 
1313;  dessen  Sohn  Heinrich  1318,  Rudolf  der  Ruhe  wird  1271  als  patruelis  folgender  Brüder  bezeichnet: 
a)  Walter  Joheler,  1270,  1288,  Ammann  1274 — 1281,  b)  Rudolf  Ruhe,  1272,  1278,  Ammann  1269  —  1274; 
sein  Solin  Johannes  der  Ruhe  1275,  1303;  c)  Cunrad,  1271,  1284,  der  Alte  1290;  d)  Ulrich  1273, 
1285;  sein  Sohn  Johannes  1278,  1290.  Johannes  et  Ulricus,  fratres,  1271.  Ulrich  Fries  gen.  Jocheier 
1273.  Herr  Ulrich  Joheler  gen.  Swärtli  1282.  Johann  Swürteli,  1290,  1308,  Pfleger  des  hL  Geist 
Spitals  1297,  Ulricus  Swerteli  et  frater  ejus  E-berhardus  1296.  Eberhard  Johler  gen.  Swertli,  1291, 
1320,  verkaufte  1300  einen  Hof  in  UtwyL  Hugo  S warte! i  1333.  Herr  Cun rat  Joheler  der  Jüngere 
1285.  Rudolf  der  Joheler,  Ammann  in  Konstanz  1295,  Albertus,  Cunradus  et  Heinricus  dci.  Ruhen, 
fratres,  1295.  Johannes  Ruh,  1295,  1297,  und  Burchard  Ruh,  1295,  Gebrüder.  Herr  Johans  der 
Johiler  1297.  Ulrich  Joechler  der  Harzer  1299,  1309.  Catharina,  auch  Anna  genannt,  des  f  Cunrad 
Jobber  Tochter,  und  ihr  Gatte  Jacob  Mucnzer,  Bürger  zu  Aach,  verkauften  Güter  in  Schiggendorf,  B.-A. 
Heber lingen  1307.  8.  1. 

Mit  dem  Beginne  des  14.  Jahrhunderts  verschwindet  der  Karne  Joheler  in  Konstanz  und  scheint 
die  den  alten  Geschlechtsnamen  beibehaltende  Linie  sich  nach  Schaphausen  am  Rhein  gewandt  zu 
haben,  falls  die  dortigen  überhaupt  desselben  Geschlechts  sind,  da,  wie  oben  erwähnt,  Rueger’s  Chronik 
ihnen  ein  anderes,  den  Huen  ähnliches  Wappen  beilegt,  Johans  der  Joel  er  von  SchaÜ'hausen  und 
seine  Gattin  verkaufen  Zinse  zu  (Koenigs)  Schaff  hausen  im  Breisgau  1344.  Dem  Joheler,  Johans 
des  J.  sei.  Sohne,  und  Genossen  verlieh  Herr  Lütokl  von  Krenkingeu  1357  die  Vogtei  zu  Schleitheim. 
Der  Joheler,  1373  des  Raths  in  Schaff  hausen ,  lebte  1380.  Agnes  im  Thurm,  1384,  1414,  heirathete 
nach  dem  Tode  ihres  ersten  Gatten  Jacob  Joheler  den  141,4  lebenden  Benz  von  Ileudorf.  Ital  Joheler 
1398,  1403;  uxor:  Agnes  1399.  Jkr.  Hans  Jöchler,  1411  noch  jung,  lebte  noch  1478;  seiner  und 
seiner  Gattin  Agathe  von  Lichten  fels  gedenkt  das  Jahrzeitbuch  der  Barfüßer  in  Schaff  hausen. 

Von  der  den  nunmehr  alleinigen  Geschleehtsnamen  Ruh  führenden  Linie  kommen  in  Konstanz 
noch  vor:  Rudolfus  Ruhe,  1300,  1309,  Reichsvogt  in  Konstanz  1312 — 1329;  sein  Sohn  Rudolf  der 
Ruh,  des  Raths  1329,  1341*  Rudolf  Ruh  der  A eitere  1314,  der  Alte  1 3 2 2 ?  1328.  Conrad  Ruhe 
1322,  1348,  to d  t  1871 ;  So b  ne :  a }  Co nm d  R uh.  13 5  6  B i  1  r  ge i 1  i  n  U cl  > e rl  l n g e n ,  1  e b  t  .1 3  71;  s e ine  T o c h te r 
Adelheid  1856  Gattin  des  Hans  Rynegge,  Bürgers  in  Ueberlingen.  b)  Rudolfus,  1350,  1371,  todt  1372; 
uxor:  Elsbeth,  1350.  Söhne:  a)  Johans,  1374.  1.381,  verwidmete  1376  seine  Gattin  Elsbeth  Schwarz 
auf  seinen  Reichenau ischen  Lelingütern  in  Steckborn  und  war  1379  bei  dem  großen  Stechen  in  Konstanz, 
ß)  Conrad  1872,  todt  1374,  verwidmete  seine  Gattin  Ursula  Hundpiß  auf  seinen  Reiehenauischen 
Lehngiitern  in  Tettingen  und  Mülheim.  Eine  Kathrin  die  Rubin,  Bürgerin  zu  Ravensburg,  Conrad  des 
Ruhen  Witwe,  lebte  1380.  7)  Rudolf  Ruh  1363,  todt  1370.  Peter  der  Ruhe,  Bürger  in  Konstanz  1344; 

ebenso  Hans  der  Ruhe  1344,  1845;  uxor:  Freue  Häfeli  1.844,  1345.  Rudolf  der  Aeltere  13 60,  1361; 
Umschrift  des  Siegels:  f  S*  RVDOLFI.  DCI.  RVHE.  IVNIOR.  Cun  rat  der  Ruch  den  man  nennt  Fülli 
und  Rudolf  der  Ruch  den  man  nennt  das  Gebis,  Vettern,  waren  1368  im  Kampfe  bei  Bassersdorf,  Henni 
1377.  Conrad  1388,  1392.  Heinrich,  zweiter  Bürgermeister  in  Konstanz  1393.  Hans  saß  1404  statt  des 
Stadtammanns  zu  Gericht,  Rudolf  Ruh,  1417,  1  420,  Conrad  Ruh  hatte  Brochenzell  bis  1426  als 
verschwiegenes  Reichslehen  innegehabt,  Cunrad  Ruhe  und  seine  Söhne  zogen  1480  mit  den  Geschlechtern 
aus  der  Stadt,  wahrend  Hans  in  Konstanz  blieb*  Hans  Ruh  1440  Vogt,  1441  Bürgermeister.  Hans 
1466 — 1470  Stadtammann.  Ha  ns  Ruh,  Rathsherr  in  Konstanz,  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts, 
vermählt  mit  Margarethe  von  Landenberg  1452,  1463. 

In  geistlichen  Stellen  finden  wir:  Ulricus  Joheler  1265  und  Rudolfus  Johelarius  1274.  Mönche  in 

Salem,  Herr  Rudolf  Joheler,  Chorherr  zu  St,  Stephan  in  Konstanz  1267,  1276.  Ulricus  Joheler,  ordinis 

praedicatorum  dornus  Const,  1275.  Waltherus  Johelarius,  canonicus  Const.  1284.  Rudolf  Joheler, 

Gustos  in  Bischofzell  1319,  Otto  Joheler  1332  Canonicus,  1336  Cantor  eccl.  S.  Johannis  Const,  Magister 

Johannes  Johelarius,  advocatus  Curiae  Const,  1862.  Cunrat  der  Ruch,  eiv.  Const.,  Kirchherr  zu 

27* 
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Joehker  —  Judcnbreter, 


Jordtm. 


Linggenwile  1366-  Haus  der  Ruh,  Chorherr  zu  St.  Alhrecht  in  Radolfzell  1868.  Elsbeth,  Schwester 
des  Hans  Ruh,  Conventfrau  zu  Münste  Hingen  1870,  Meisterin  1387,  wohl  identisch  mit  Elsbeth  Rubin, 
Meisterin  in  Münsterlingen  1405.  Anna  Johcler  oder  Ruhin,  1413,  1444  Meisterin  des  Klosters 
St.  Agnes  in  Schaffhausen,  Erhard  Ruch  1468,  1469  G-roßkelner  in  Salem. 

Joehker.  Dnus.  Johannes  Joehker  (alias  Johker)  de  Constantia  1340  auf  der  Universität  Bologna 
hnmatrikulirl,  etwa  identisch  mit  dem  Magister  Johannes  Johelarius,  advocatus  ciiriae  Const.  1362? 

Jöerg.  Johann  J.,  Bürgermeister  in  Ueberlingcn,  1471. 

Joner*  1)  Toni,  1452  Stadtammann,  Johannes  1483  Bürgermeister  in  Pfullendorf.  2)  Melchior 
Jo n er  (Job n er),  J.  U.  Dr, ,  Gräflich  Fürstenberg,  Rath  und  Secretair  zu  Haslach  1582,  zu  Donaueschmgen 

1596,  zuvor  gewesener  Oberamtmann  im  Kinzigthale  .1601,  wurde 
1588  vom  Abte  von  Gengen  buch  mit  dem  Schultheißen  amt  zu  Zell 
am  Harmersbach  belehnt,  das  nach  seinem  Tode  Jkr.  Jacob  Boecklin 
von  Boecklinsau  1 606  erhielt.  Nach  einer  gefälligen  Mittheilung  des 
Fürstlichen  Archivs  in  Don auesch in  gen  soll  Melchior  erst  1612  ge¬ 
storben  sein. 

Jordan.  Franz  Joachim  J.,  Gandklat  der  Medizin  in  Frei  bürg 
1617,  führte  laut  eines  Stammbuchblattes  in  i|_|:  einen  g.  Schräg* 
reclitsstrom  und  auf  dem  Stechhelme  mit  H  g.  Wulst  und  Hd. 
einen  wachsenden  g.  Greifen.  Ein  Franz  Johann  Jordan,  Med.  et. 
phih  Dr.,  Practicus  in  Schlettstadt.  Seine  Gattin  Anna  Maria  Muench 
von  Muenchenstein  gen.  Loewenberg  f  1675;  die  von  ihr  geborenen 
Söhne  Johann  Ignaz  und  Joseph  wurden  in  Schlettstatt  1058.21.3. 
bezwi  1660,  19.  3,  getauft. 

JOS.  Ulrich  Jos.  gebürtig  aus  Laufenberg.  Spital kap) an  in 
Waldshut  4458. 

Juda.  Hans  Khellin,  Bürgermeister  in  Radolfzell,  und  seine 
Gattin  Elisabeth  Juda  stiften  für  sich  Jahrzeiten  1529,  24.  2.  Vitus 
Juda.  Baccalaureus  Viennensis,  aus  Radolfzell,  laicus,  wurde  1541. 
24.  11.  auf  der  Universität  Freiburg  iinmatrikulirt. 

Jude.  Wohl  mehrere,  wegen  Fehlens  von  Siegeln  nicht  zu  trennende  Geschlechter.  Albertus 
Judeus,  Bürger  in  Freiburg  1200.  IL  Judeus,  Z.  TJrk.  Salem  1253.  Herr  Berthold  der  Jude  1284, 
Johann  der  Jude  1309  Bürger  in  Freiburg,  Der  Jude,  1312  Meister  des  Johanniterhauses  in  Freiburg, 
und  Frater  Hermanns  dct.  Jude,  1312  Joh.-Comtbur  zur  Dorlisheim,  sind  vielleicht  eine  Person.  Agnes 
und  Mechtild  Jnedin.  sowie  Gertrudis  Judaea  waren  Klosterfrauen  zu  Adelhausen.  Kunigund,  Tochter 
des  Wolfgang  Judt  von  Bruckberg  und  der  Margaretha  von  Mayenthal,  ehelichte  Johann  Conrad 
Muntprat  von  Spiegelberg,  Im  Elsaß  zahlreiche  Geschlechter  dieses  Namens:  Johans  d.  m,  spr.  Jude, 
Ek.,  Tochtermann  des  Herrn  Oswald  von  Illzach,  Ritters  in  Colmar;  Siegel  abgefallen.  Anshelmus 
dct.  Jude,  miles  de  Westhofen,  et  uxor  Catharina,  lilia  qu.  Cunradi  Kage  de  Vcndeuheim,  militis,  1341. 
Heriselinus  dct.  Jude  de  Marley  und  seine  Gattin  Agnes  verkauften  1349  für  sich  und  ihre  min. 
Kinder  Gerhusa,  Henselinus  et  Hugelirms  Güter  in  Marlenheim.  Johannes  Jude  von  Ritsch,  Ek. 
1353.  Dieses  noch  im  15.  Jahrh,  blühende  Adelsgeschlecht  gehörte  zu  den  Lehnsmannen  der  Herren 
von  Ettendorf  und  von  Lichtenberg. 

zum  Juden,  Heinzi  zem  Jude,  ein  Brodbeck,  Bürger  in  Freiburg,  1835. 

J udonbr ettir.  Ein  Adclägeschleeht  der  Stadt  Buehl,  von  welchem  N.  N,  zuerst  1292  erwähnt 
wird,  vielleicht  der  1324  als  Zwölfer  daselbst  genannte  Hug  J.  Als  Geschwister  erscheinen:  A)  eine 
Tochter,  deren  Gatte  Dietrieus  de  Crutenbach  (Krauten hach,  B.-A.  Buehl),  miles,  1292  lebte.  B)  Al¬ 
bertus  Judcnbreter  de  Renchen,  Ek.  1326,  Bürger  in  Straßburg  1322,  des  Raths  1385,  1338,  1348, 
Stättmeister  1340,  1354,  todt  1858;  uxor:  Minne lina,  Tochter  des  Nicolaus  von  Saarburg,  1322,  1336, 
todl  1361;  Kinder,  1326  minorenn;  a)  Greda,  Bürgerin  in  Straßburg  1368.  b)  Catharina,  lebte  1382; 
mar.:  1)  Peter  Bnetzclin,  Bürger  in  Straßburg,  1336,  1361,  todt  1362;  II)  Cunz  von  Ötraubcnhart,  Ek. 
1366,  1382.  c)  Albert  Judcnbreter  von.  Krutenbach,  armiger  argentinenis  1345,  1378,  Stättmeister 
1350,  1364,  wie  sein  Bruder  Hcinzraann  Burgmann  in  Bruinat,  todt  1888;  uxor:  Agnes,  Tochter  des 
Burkard  von  M'uellenheim  und  Enkelin  des  Johann  v.  M.  zu  Rindburgthor,  1367,  1373,  als  Witwe 
monialis  monasterii  S.  Nicolai  in  imdis,  1883,  1391.  Die  Tochter  Catharina  war  1881,  1417  Nonne 
des  Klosters  S.  Catharinau  in  Straß  bürg,  d)  Hein  zolin  oder  Heinzmann,  Ek,  und  Bürger  in  Straß  bürg 
1356,  1390,  des  Raths  daselbst  1358,  1372.  Judcnbreter  von  Renchen  genannt  1381,  hatte  1390.29,  7. 
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ein  «Castrum»  in  Renehen,  todt  1391,  31.  5.  e)  Minnelina,  1346  Gattin  des  Walter  von  Bergheim, 
Bürgers  in  Straßburg;  ihr  Sohn  Hans  von  Beigheim  genannt  Judenbreter,  1423,  1449,  verkaufte  Zinse 
in  Scharmelibergheim,  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Angelhaken,  auf  dem  Helme 
aber  einen  Wolfshals*  Seine  Gattin  war  wohl  Elsa  von  Rosheim  1426.  Ein  Hans.  X ,  der  Vorige  oder 
sein  Sohn,  1438  zu  Wangen  im  Unterelsaß  gesessen,  lebte  noch  1455  und  heiratbete  (angeblich  1449) 
Else  Sturm  von  Rosheim,  f  1455,  Witwe  des  Hartung  von  Schar  rach,  f)  Else,  1354  Klosterfrau  zu 
St.  Oatharina  in  Straßburg*  G)  Hugo,  Ek,  in  Krutenbach  1324,  des  Raths  in  Straßburg  1336 — 1342, 
der  Alte  genannt  1347,  todt  1366;  uxor :  Oatharina*  Kinder;  a)  Die  trieb  X,  Ek*  in  Krutenbach  1337, 
1364,  Judenbreter  von  Tretenbach  (Trettenbach,  B.-A,  Lahr)  1382,  Judenbreter  von  Kappel-Windock 
(B.-A,  Buehl)  1384  genannt,  in  Straßburg  gesessen  1382,  1384;  uxor:  Metze,  1364,  soror  Steinungi, 
ollrn  pmebendarii  eeclesiae  S*  Floren tii  in  Haslach  (im  Elsaß)*  b)  Agnes  oder  Nesa,  domicelia  1306;  sie 
ist  1390,  1403  Gattin,  1408,  1423  Witwe  des  Hugo  Sness*  c)  Albert,  1350,  1373  der  Junge,  des  Rathl  in 
Straß  bürg  1351,  todt  1384,20.8*;  uxor:  Nesa  Hartbrecht  von  Offen  bürg,  auch  Nesa  von  Offen  bürg  genannt, 
1350,  1384.  Ihre  Kinder  sind  wohl:  a)  Minnelina  J.,  1395,  1413,  todt  1428;  mar. :  1)  Fritsch  von  Tlocbfelden; 
II)  Hans  von  Muellenheim  in  Münstergasse,  todt  1395.  ß)  Albert  judenbreter  von  Gengenbach,  armiger 
argentinensis,  1399,  1402,  auch  der  Aelfere  genannt,  Lehnsmann  der  Abtei  Gengenbach,  todt  1424: 
uxor:  Oatharina  von  Ileiiigenstein,  todt  1430;  Kinder:  1)  Elisa,  1424,1  1436,  sep.  zu  St.  Andreas  in 
Straßburg;  ihr  Gatte  Bernhard  Mürseb  Ek*  in  Straßburg  1414,  1430,  wiedcrvermäldt  mit  Susanna 
LoeseL  2)  Arbogast,  1430,  d)  SiMd,  Ek,  in  Renehen,  1356  armiger  argen t,?  todt  1382;  Kinder: 
a)  Heinrich  Judenbreter  von  Renehen  1356,  f  1382;  ß)  Oatharina*  1383,  1394  Witwe  des  Ek,  Kleinjörg 
Wied  ergrün  von  Staufenberg,  e)  Hugo  der  Junge,  des  Raths  in  Straßburg  1341,  Ek.  1356,  todt  1384* 
Seine  Gattin,  wieder  vermählt  an  Ottomane  von  Rum  ersb  eine  Ek.  in  Licbtenau,  hatte  ihm  eine,  1384 
als  lebend  genannte.  Tochter  Gisela  geboren,  f)  Rudolf,  1356  Kirehherr  in  S asb  ach,  adeliger  Ausbürger 
von  Straßburg.  Die  Fi  Ration  der  b — f  genannten  Kinder  ist  mehr  wahrscheinlich  als  erwiesen. 

D)  (?)  Rudolf  judenbreter  1332—  1342 
Ammeister  in  Straß  bürg.,  nach  Grandidier 
schon  1341  gestorben*  stiftete  1324  mit 
seiner  Gattin  Gerb il dis  in  der  Nähe  des 
Bischofburgthores  in  Straßburg  das*  noch 
1425  bestehende,  des  «Judenbreters  Gotz- 
hus».  Das  Schenkungsbuch  des  Straß- 
burger  Münsters  nennt  auch  eine  Metza 
als  uxor  Rudolfi.  Sonst  kommen  noch 
vor:  Bruder  Öbrecht  J.,  Guardian  des 
Hauses  in  Sehleltstadt  1341;  Oatharina 
niagistra  inclusarum  in  dem  Gießen  zu 
Straßburg  1346;  Margaretha,  1404:  Jo¬ 
hannes,  Ek*.  1415,  Jörg  J.  wollte  1469 
bei  der  Zunft  zum  Anker  in  Straßburg 
dienen.  In  Breisach  kommt  ein  Hans 
Judenpretter  (Judenpräter)  1494,  1 530 
als  Bürger  und  Baumeister  vor;  ob  er 

zu  dem  Adclsgesehl  echte  gehört,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  alle  seine  Siegel  undeutlich  geworden 
sind.  Wappen:  In  fl:  ein  aufgerichteter  s.  Angelhaken ;  II.:  ein  fl:  Flügel  mit  dem  Sclrüdbilde;  Hd,: 
fl"  s.  (Herzog,  Elsäss.  Chronik.  IV,  pag*  180  und  Siebmacher  IL,  pag.  1.27  Nr.  15).  Sonst  geben  die 
meisten  Wappenbücher  (Bueheler,  fol.  23X  Codex  Roch  holz,  fob  478,  Nr.  4  und  fol.  491,  Nr.  1,  Codex 
Reiber,  fol.  147)  einen  g*  gelandeten  fl:  Schild,  darin  ein  s.  Angelhaken;  H. :  ein  g.  Angelhaken;  Hd. ; 
ib  g.  Sämmtliche  mir  bekannt  gewordenen  Siegel  zeigen  den  Schild  ohne  Rand. 

Juenglmg,  Ein  angesehenes  Geschlecht  der  Stadt  Wallach,  später  in  Villingen  und  wohl  auch  in 
Gengenbach  gesessen.  Hans  J.  von  Wolfach  und  seine  Gattin  Anna,  Tochter  des  Volz  von  Thalheim  1366, 
Dem  ehrbaren  Hans  Güngling  von  Wolfach  verkauften  1373  die  Grafen  von  Fuerstenberg  das  Thal 
Gehtbach.  Paulus  Juengling,  Bürger  in  Wolfach  1382,  1402,  als  Tochtersohn  von  Anna,  Witwe 
Conrads  von  Tannheim,  1404  bezeichnet,  Bürger  in  Villingen  1411.  Hammami  J,  von  Wolfach 
1402,  1411,  kaufte  Zinse  in  Schwenningen  und  Flötzlingen,  O.-A,  Rottweil,  1410,  Jünglinger  v.  Wh 
genannt  1413*  Cunrat  J.  von  Villingen  bat  1423*  3.  2*  den  Abt  von  St,  Gallen,  ihm,  seiner  Mutter 
Anna,  von  Tann  heim  und  seinen  Brüdern  den  Antheil  seines  «Äni »  Conrad  von  Tann  beim  selig  an 
dem  Protze  Zehnten  in  Emingen  als  Pfand  zu  leihen.  Die  Brüder  Paulus,  Cunrat  und  Hans  J.  kauften 


Judenbretur. 
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11.  von  den  von  Almshofen  um  40  U  das  Burggeseß  zu  Braeunlingen,  Oesterreich*  Lehen* 
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Paul  J.  und  seine  zwei  Brüder  hatten  um  1480  von  der  Abtei  Reichenau  Lehen  in  Domiueschingen. 
Margaretha  Juenglingin  gen*  Messing en,  Bürgerin  za  Wolfach,  vergabte  1451*  13.  12.  an  eile  von  ihrem 
f  Vetter  Ham  mann  J.  gestiftete  Kaplaneipfriindo  St.  Oswald  In  Wolfach  Güter  daselbst;  ihr  erster 
Ehemann  Claus  Messing  muß  früh  (vor  1481)  verstorben  sein;  1440,  1442  erscheint  sie  als  Gattin, 
1466  als  Witwe  des  Hans  von  Baerenbach,  Schultheißen  zu  Haslach*  Als  ihr  und  des  f  Claus  Messing 
Sohn  kommt  schon  1431  Paulus  Juengling  der  Junge  vor,  dessen  Siegel  1435  das  Wappen  der  Jueng- 
ling  zeigt.  Nese  von  Reischach,  des  +  Paulus  Juengling  zu  Brülingen  Witwe,  und  ihr  Sohn  Egk  J. 

1438*  Ennly  Keller  von  Brün!  in  gen  verkaufte  1445.  17.  6* 
mit  Willen  ihrer  Mutter  Agnes  Juengling,  ihres  Vaters  Burkard 
Danckwart  und  ihres  Schwagers  Hans  Staehelv  Gülten  in  Vil- 
lingen.  Friedrich  J.  1451,  1458  Propst  zu  Wislikofen  im  Thur¬ 
gau*  Das  Siegel  des  Hammann,  1411,  zeigt  im  Schilde  einen 
Eisenhut,  besteckt  mit  einem  nach  beiden  Seiten  abfallenden 
Hahnenfederbusche;  dasjenige  des  Paulus  1435  im  Schilde  einen 
Eisenhut,  auf  dem  Helme  einen  mit  dem  Eisenhute  bedeckten 
Jünglingsrumpf* 

Df  ms.  Petrus  Jünglin,  eonsul  in  Gengenbaeh  et  uxor  ejus 
Magdalena  1(531,  1642*  Petras  Jünglin  in  Gengenbaeh  und  seine 
Gattin  Anna  Maria  1646;  letztere  auch  1648.  Düus  Petrus  Jüng¬ 
ling,  Stattmeister  in  Gengenbaeh  1654,  ehelichte  daselbst  1652. 
5.  12.  Maria  Elisabeth  (Meyer)  von  Greiffenberg,  welche  ebenda 
1654  starb.  Der  Stattmeister  (Peter?)  J.  und  seine  Gattin  Anna 
Elisabeth  1659*  Maria  Elisabeth  Franziska,  Tochter  des  Praeno- 
bilis  Dominus  Severin  us  Columba  nus  Juengling,  ehemals  Kanzlei - 
d-irectors  des  Klosters  Gengenbaeh,  ehelichte  daselbst  1715*  28.  1. 
Franz  Joseph  Kettenacker,  J.  TJ.-L.,  Syrxdicus  der  Stadt  Villingen. 
Lutgardis  J*  1728  Gattin  des  Caspar  Bender,  consulis  civitatis 
Gengenbacensis. 

Hemii  Jünglin  aus  Ihringen  (B*-A.  Breisach)  1393*  (Siehe  Juentlin.) 

Jueiiteler-  Die  j.,  ein  reiches  Geschlecht  der  Stadt  Schaff  hausen,  erwarben  das  untere  Schloß 
Jestetten,  B.-A.  Waldshut,  das  die  Erbtochter  Margreth  (alias  Anna)  Juntelerin  um  1410  Ihrem  Gatten 

Hans  Oening  (siehe  diesen  Artikel)  zubrachte,  dessen  Nachkommen 
sich  Oening  gen.  Tuenleler.  Juenteler  bezw.  Juernteler  zu  Jestetten 
nannten  und  der  Rebleutzunft  und  der  Kaufleutstube  In  Schaff¬ 
hausen  an  gehörten.  Diesem  Geschlechte  gehörte  ausweislich  seines 
Wappens  auch  Bernardus  von  Jestetten  an,  welcher  1448  Mönch 

in  Rheinau  wurde.  Jkr.  Georg  Junteler  von  Schaff  hausen  und 

*■ 

seine  Gattin  Dorothea  Eg li  von  Herdern,  1482;  sie  stifteten  1487 
ein  Salve  Regina  im  Kloster  Rheinau.  Wilhelm  Oening  trat  1488 
das  obere  Schloß  und  sein  Bruder  Georg  0.  gen.  J*  das  untere  Schloß 
zu  Jestetten  au  den  Grafen  von  Sulz  ab.  Wappen:  In  U*  eine 
mit  einer  g.  besamten  r*  Rose  belegte  aufsteigende  g,  Spitze;  H. :  ein 
r.  gezungter  b*  Braekenhals;  Hd*:  h.  g.  (Rügers  Chronik)* 

Es  ist  fraglich,  ob  zu  demselben  Geschlechte  gehört  Hans 
Ulrich  Juneteler,  welcher  nebst  seiner  Gattin  Anna  Junctelerin 
und  seinen  Kindern  Justina,  Meister  Hans  Ulrich,  Jörg.  Hans 
Urban,  Magdalena  und  Agnes  in  einem  Seel  buche  des  Klosters 
zu  den  Reuerinnen  zu  Freiburg  i*  Br.  vom  Jahre  1507  aufge¬ 
führt  ist. 

Juentlin,  Henni  Jünglin  aus  Ihringen,  B.“A,  Breisach, 
■o*  Die  bescheidenen  Hermann  und  Hammann  Jüntlin  von  Dringen,  1412  Bürger,  und  Hans 
Jüntlin  1449  Bürgermeister  der  Stadt  Breisach. 

Juetz,  Johannes  J.  —  auch  Yütz,  Yütze,  Spitalschaffner  in  Freiburg  1393,  1895. 

Jugant.  Henni  J.  und  seine  Gattin  Greda  von  Bleicha  verglichen  sich  1417  mit  dem  Kloster 
Alpirsbaeh  wegen  des  Kirchzehnten  und  des  Brenner  Gutes  in  Bleicha  (Bleichhelm,  B.-A.  Emmendingen)* 
Jung*  Geschlecht  in  Konstanz.  Ulricus  dct.  Junge  1  278  Z*  einer  Rathsurkunde*  Margaretha 
Jungin  in  Konstanz  1372. 

Von  dem  Straßburger  Geschlechte  d.  N.,  einem  Zweige  des  weitverzweigten  Stammes  der  Erb, 
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über  der  Breuscli,  Bobart,  Frumme,  Hiiffel,  Spender  u,  s.  w.  mit  dem  qu erliegenden  ^j:  Flügel  im 
g.  Schilde  erscheint  Gertrud  Jungin  1335,  1339  als  Gattin  des  Ek,’s  Berthold  von  Offenburg  und  Gütelina, 
Tochter  des  f  Ek/s  Heinrich  Junge,  1408  als  Gattin  des  Martin  Hademarspacli  (Harmersbach,  B.-A. 
Ottenburg),  Ek.'s  In  Gengenbach. 

Jimghans*  Bürgerliches  Geschlecht  zu  Waldshut  im  16.  Jahrhundert. 

TOI!  Jungin  gen,  J*  im  Killerthale  im  Preußischen  O.-A.  Hechingen  ist  der  Sitz  eines  Edel- 
herrengesehl echtes,  von  welchem  Burchardus  nobilis  vir  de  J.  zuerst  urkundlich  genannt  wird,  dessen 
Lehnsleute  Riwinus  de  Buretal  und  Ebirhardus  Phaphilin  de  Nellenbmc  zwischen  1175  und  1191  ein 
Gut  in  Raithaslach,  B.-A.  Stockach,  welches  sie  von  ihm  zu  Lehen  trugen,  veräußern  durften ;  als  Zeuge 
einer  Salem  er  Urk.  erscheint  er  vor  1185.  Eberhard  us  de  J.  1181,  1215  canonicus,  1 185,  1187  custos 
majoris  ecclesiae  argentinensis.  Burkard  1186.  Eberhardus  de  J.,  über,  1208;  1209  Z,  einer  Bischöflich 
Straßburg.  Urkunde.  Burchardus  1220.  Rupertus  de  JM  clericus,  Z,  St.  Gallen  1262.  Burcardus  12-51, 
1270,  senior  1272,  cum  filio  soo  Burcaiflo  1275;  letzterer  lebte  1316.  Anshehnus  et  Eberhardus 
junior  1272.  Des  älteren  Burkard  Bruder  war  Eberhardus,  1251  miles,  1280,  1288,  ct  filius  ejus 
Burcardus  1288.  Es  ist  dies  wohl  derselbe  Eberhard  v.  J.,  welcher  1296.  28.  6.  seinem  Lehnsmanne 
Burkard  von  Liebenfels  seine  Lehen  in  villa  Gozershusen  eignete  und  dessen  Sohn  Burcardus  1295, 
1296  als  rector  ecclesiae  in  Imringen  bezeichnet  ist.  Eberhardus  senior,  miles,  et  Ber.  de  J.,  clericus, 
1302.  Buuchard,  R.  131],  1326,  kaufte  1313  einen  Hof  in  Mochringcn.  Als  Brüder,  vielleicht  als  des 
Vorigen  Söhne  erscheinen:  A)  Johannes,  R.  1332,  1334;  seine  Gattin  war  eine  Tochter  des  Herrn 
Conrad  von  Hohenfels  und  Schwester  der  Ursula,  der  Gattin  seines  Neffen  Wolfgang  v.  J,;  sein  Sohn 
Burkard,  dessen  Sieget  den  gevierten  Schild  und  als  Helmzier  zwei  Büffelhörner  zeigt,  urkundete  1367 
und  1377,  scheint  aber  den  Mannesstamm  nicht  fortgepflanzt  zu  haben*  B)  Burkard,  R.  1382,  kaufte 
1338  den  Kirchensatz  in  Inneringen,  CUA*  Sigmaringen,  und  verkaufte  1355.  30.  7,  — ■  der  Alte 
genannt  —  seiner  Schwiegertochter  Ursula  von  Hohenfels  die  Herrschaft  mit  den  Burgen  Jungnau  und 
Schiltan  und  den  Dörfern  Inneringen,  Emervelt,  Affel  stetten,  Aemphingen  u.  s.  w. ;  uxor:  Margaretha, 
Sein  Sohn  Wolfgang,  E,  1854,  kaufte  1355  mit  seiner  Gemahlin  vom  Vater  dessen  Herrschaft,  verkaufte 
1366,  16,  4,  der  Stadt  Ueberlingen  das  Dorf  Frickenweiler  (wobei  er  sich  angeblich  des  Siegels  mit 
der  Scheere  bedient  haben  soll)  und  1367.  28.  6.  die  Burgen  Jungnau  und  Schiltan  mit  ihren  Vorhöfen, 
Dorf  Inneringen  und  die  Weiler  Hohenberg,  Affelstetten,  Empfingen,  Blaettringen  etc.,  wobei  sein  Siegel 
den  gevierten  Schild  und  auf  dem  Helme  zwischen  den  Büffelhörnern  einen  gekrönten  Frauenkopf 
zeigt.  Er  war  1390  Oesterreich.  Landvogt  und  1392  bei  Aufrichtung  des  Bundesbriefes  von  St,  Georgen- 
Schild,  Seine  Gattin  Ursula,  Tochter  des  f  Herrn  Conrad  von  Hohenfels,  wird  in  der  Verkaufsurkunde 
1367  als  hochschwanger  bezeichnet.  Seine  Söhne  waren:  a)  Wolfgang  oder  Wölfli,  der  1377,  21,  5, 
in  der  Schlacht  bei  Reutlingen  fiel.  Kaiser  Karl  verlieh  ihm  1360.  15,  6.  die  dem  Kaiser  und  dem 
Reiche  heimgefallenen  Erb wappen  des  ohne  Leibeserben  verstorbenen  Hartmanns  des  Meyers  von 
Windeck  und  ebenso  d,  d,  Prag  1360.  17,  11.  dem  Hans  von  Bodman  dem  Jüngeren,  b)  Lienhard, 
(Leonhard),  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild.  1393.  11,7,  Bürge  für  Burkard  von  Hohenfels, 
Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  setzte  d.  d.  Rotenburg  a.  N.  1408.  11.  5.  Hans  von  Bodman  und 
ihn,  seine  Räthe  als  Vögte  und  Hauptleute  zu  Feldkirch,  Rheineck,  im  Rheinthale,  Bregenzer  Walde 
und  überall  in  der  Grafschaft  Feldkirch  mit  800  fl,  rh,  Jahrgehalt  ein  und  Kaiser  Sigismund  bestätigte 
ihm  d.  d.  Cremona  141.4,  12.  1,  seine  Privilegien  und  erneuerte  ihnen  d.  d.  Konstanz  1415,  18,  7. 
wegen  der  10296  fior.  Schulden,  die  Herzog  Friedrich  von  Tirol  bei  ihnen  hat,  die  Verpfändung. 
Lienhard  wird  1408  zuerst  als  Ritter  bezeichnet;  1419  Kaiser!.  Vogt  im  Rheinthale,  Als  Sohn  der 
Ursula  von  Hohenfels  wird  er  1413,  16.  3,  als  einer  der  Erben  dieses  Geschlechts  bezeichnet.  Er  und 
Frischhans  von  Bodman  verkauften  1424  das  Rheinthal  um  6000  fL  den  Grafen  von  Toggenhurg  und 
von  Thierstein,  aber  Kaiser  Sigismund  befahl  d.  d,  Totis  142-5,  22.  3.  ihm  und  dem  Hans  von  Bodman, 
Rheineck,  Altstetten  und  das  Rheinthal  dem  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  zurückzugeben,  Lienhard 
v.  J.,  fL,  siegelte  noch  1430.  Von  seiner  Gattin  Adelheid  von  Hohenfels  hatte  er  einen  Sohn  Ulrich, 
dem  König  Rupprecht  d.  d.  Heidelberg  1408.  18,  8.  erlaubte  das  Wappen  des  Ritters  Burchnrd  von 
Hohenfels  «m;ere»  zu  haben  und  zu  führen.  Nach  Gabelkofer  sind  gleichfalls  Sohne  Wolfgangs  die 
Gebrüder  Konrad  und  Ulrich  v.  J.,  welche  beide  die  hohe  Würde  eines  Hochmeisters  des  Deutschen 
Ordens  in  Preußen  bekleideten.  Erster  er,  auf  den  Ordensmünzen  als  Konrad  III  bezeichnet,  wurde 
1393,  30.  11.  zum  Hochmeister  erwählt  und  war  ein  vortrefflicher  Regent;  er  eroberte  1397  die  Insel 
Gothland,  rottete  die  Seeräuber  daselbst  aus,  schloß  1404  Frieden  mit  dem  Könige  von  Polen  und 
erwarb  dem  Orden  um  160,000  Goldgulden  die  Neumark  Brandenburg.  Als  er  1407,  30.  3.  verstorben 
war,  wurde  nach  kurzem  Interregnum  sein  Bruder  Ulrich  1407.  26.  6.  zum  Hochmeister  erwählt,  als 
welcher  er  mit  600  Ordensrittern  1410,  15.  7.  in  der  Schlacht  bei  Taimenberg  fiel.  Der  beiden  Hoch- 
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Jungmeister. 


von  Jun^ingvm 


von  Jun^iagt'Q, 


meister  gedachte  an  ihren  Todestagen  30.  8,  bez*  15.  7,  sowie  einer  Domicella  Margaretha  d.  J,  (vielleicht 
ihrer  Schwester)  am  7,  September  das  Seelbuch  der  Collegiatkirche  zu  Radolfzell. 

Als  Brüder,  wohl  Söhne  des  1408  genannten  Ulrich  erscheinen:  ot)  Wolfgang  oder  Wolf,  1440 
Mitverkäufer  von  Zinsen  in  Wiechs,  kaufte  1463.  1.  8,  mit  seinem  Bruder  Burkard  und  den  Gebrüdern 
von  Bodman  die  Herrschaften  Blumen  fei  d  und  Thengen  (Hinterburg)  um  IS  000  fl.  und  stellte  1464 
mit  Burkard  einen  Schadlosbrief  für  Wilhelm  von  Homburg,  R,,  aus,  Wolfgang  verkaufte  1473.  18.  11. 
dem  Gemahle  seiner  Tochter  Juliane,  dem  Herrn  Hug  von  Landenberg  von  Greiffensee,  R-,  das  Schloß 
Alt-Hohenfels  (in  der  Gemeinde  Kalkofen,  CDA.  Sigmaringen),  dessen  von  ihm  und  seinen  Brüdern  an 

Burkard  von  Ellerbach  verkaufter  dritter  Theil  Lehen  des  Grafen 
Ulrich  von  Württemberg  ist,  den  Bau¬ 
hof  uf  der  Halden,  die  Höfe  zu  Buch 
und  Sctmanrenberg,  die  Dörfer  Bondorf 
und  Nessel wangen,  den  Weiler  Walpers- 
weiler,  den  Helchenbof  und  den  Weiter 
dabei,  die  Grub  zu  Bondorf  ob  der  Mühle 
um  400011.,  wovon  1000  9.  als  schuldige 
Heimsteuer  seiner  Tochter  Juliane  und 
1000  fl.  als  ihr  Er b theil  von  dem  Kind 
von  Westerstetten  abgehen.  Mit  Wolf¬ 
gang  siegeln  seine  Schwäger  Heinrich 
von  Randegk,  RM  und  Hans  Jacob  von 
Bodman,  R*,  und  sein  Bruder  Burkard 
v.  J.  ß)  Burkard,  1441,  1481  urkund¬ 
lichgenannt,  als  Ritterhauptmann  1460, 
in  die  Acht  erklärt  1480,  ehelichte  1)  Mar¬ 
garethe  von  Schienen ,  II)  1453  Brigitta 
von  Bodman*  Wohl  sein  Sohn  war  Ul¬ 
rich  von  Jungingen  zu  (der  Neuen  — 

Hohenfels,  welcher  1492  mit  Kloster 

Salem  Güter  tauschte  und  zuletzt  1498  mit  seiner  Gattin  Beatrix  Payrerin  vorkommt.  Er  wurde  als 
der  Letzte  seines  Stammes  und  Namens  im  Kloster  Salem  beigesetzt 

Ohne  genealogischen  Zusammenhang  kommen  noch  vor:  Herr  Burkard  v.  J.  gen.  der  Harscher, 
R.  1375.  Elisabeth,  Tochter  des  Johann  vt  J.  und  der  Anna  Truchseß  von  Diessenhofen,  deren  Gemahl 
Beringer  von  Landenberg  zu  Hohen-Landenberg  gen.  der  Große,  Herr  zu  Frauenfeld  und  Andelfingen, 
1409,  1489,  in  zweiter  Ehe  mit  Adelheid  von  Reinach  vermählt  war*  Jkr.  Konrad  v.  J.  zu  Hohenfels, 
Solm  des  R.k  Herrn  Konrad,  1458,  1464,  wurde  am  St  Veitstage  1466.  15*  6.  rechtlich  verurthei.lt 
und  mit  dem  Schwerte  gerichtet.  Wilhelm  Graemlich  zu  Hasenweiler,  1464,  1489,  war  verm.:  1)  mit 
Dorothea  v.  J,  (alias  eine  Fa  über  von  Randeck),  II)  mit  Adelheid  v.  J.  (nach  Bucelinus  die  Erbtochter 
Wolfgangs  v.  J.  und  nahmen  seine  Nachkommen  Namen  und  Wappen  der  v*  J.  zu  den  ihrigen  an. 
Adelheid  von  Jungin  gen,  1466,  1468  lebend,  Witwe  des  1465*  8*  4.  t  Hans  von  Koenigseck,  dürfte 
mit  der  vorgenannten  Identisch  sein.  Ohne  Zeitangabe  erscheinen  in  den  Anniversarlenbüchem  des 
Klosters  Salem  und  in  Ahnen  proben :  Catharina  vom  Stain,  geb.  v.  J.,  Eva  v.  J.,  deren  Mutter  eine  von 
Eptingen,  Gattin  des  Johann  Georg  Reich  von  Reichenstein,  Sibylla  v.  J*,  Gattin  des  Philipp  von  Sirgen- 
stein  und  Elisabeth  v.  J.  als  Gattin  des  Wilhelm  senior  von  Beyern  zu  Freu  den  fei  s* 

Wappen:  s.  b*  geviert;  H, :  ein  s.  und  pp  Rüflelhorn  mit  je  drei  halben  Lilien 
oder  Federbüscheln  verwechselter  Farbe  außen  besteckt;  IRL:  weiß  (Aelterer  bez. 
jüngerer  Wappencodex  in  Donaucschingen,  foL  108  bez,  148),  H. :  zwei  außen  mit 
je  drei  natürlichen  Pfauenfedern  besteckte  s*  b*  übereck  getheilfe  Büffelhörner;  Hd.: 
b,  s+  (Siebmacher  II,  pag.  91,  Nr.  13).  Dieses  Wappen  erbten  die  Graemlich, 

Der  jüngere  Donaueschinger  Codex  gibt  fol.  148  mit  der  vorigen  Helmzier  ein 
zweites  Wappen  v.  -J.  in  if  eine  geöffnete  s,  Scheere,  Hd.  |p  s.  und  die  Züricher 
Wappenrolle  Nr.  290  in  B*  eine  s.  Scheere  und  auf  dem  Helme  ein  s.  und  ein  i±, 
außen  mit  je  vier  Hahnenfederbüscheln  verwechselter  Farbe  bestecktes  Stierhorn, 

Jniigineister*  Conrad  Junjkmaister,  1396,  1397  Stad  tarn  mann  zu  Markdorf, 
führte  im  Schilde  seines  Siegels  drei,  2.  1,  Rosen.  Wohl  ein  anderer  Conrad  J, 

1421,  1424  Stadtammann  in  Markdorf;  seih  Siegel  zeigte  im  Schilde  ein  V.  (?)  Conrad  Junkmaister 
der  Jüngere,  Bürger  in  Markdorf,  wurde  .1425.  9.  12.  vom  Bischof  von  Konstanz  mit  einem  Lehen 
in  Autenweiler,  B.-A,  Ueberlingen.  belehnt* 
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JimgZGrn  siehe  Zorn. 

Juukerer,  Ber*  et,  Bar,  dei  Junkerer,  eives  in  Ueberlingen  1295, 

von  Justmgen.  J*,  ein  Pfarrdorf  und  Marktflecken  im  Württ.  O.-A,  Mtinsingen  mit  einem  auf 
einem  Felsvorsprunge  am  Schmichentlmle  über  dem  Dorfe  Huetten  belegenen  Schlosse,  welches  die 
Freiherren  von  Freyberg  an  Stelle  der  alten  Burg  der  Edelherren  von  Justingen  1567  erbaut  haben  und 
welches  im  Jahre  1834  abgebrochen  worden  ist.  Die  v.  J.,  freie  Herren,  waren  des  gleichen  Wappen- 
bi  Id  es  wegen  wohl  Stammesgenossen  der  Edelherren  von  Gundelfingen  und  von  Steußlingen ,  wahrend 
die  Herren  von  Wildenstein  (Burg  W.  in  der  Gemeinde  Leiber  längen,  B.-A.  Meßldrch)  ein  Zweig  der 
v.  J.  waren.  Berthold  v.  J*  wird  unter  den  ersten  Mönchen  des  Klosters  Zwiefalten  genannt.  Anshelmus 
und  Eberhardus  de  J*  1090.  Des  Letzteren  Gattin  soll  Willeburggewesen  sein.  Gozolt  der  Aeltere,  1100,  11 18. 
Mönch  in  Zwiefalten,  dann  in  Kladerub.  Billung  1131,  und  Anselm  v.  J.  1131,  1147,  Adelheid,  Könne 
in  Zwiefalten,  und  Gozolt,  der  Jüngere  sind  wohl  Geschwister  des  Berthold  v.  J.,  1137,  welcher  dem 
Kloster  Zwiefalten  vergabte;  uxor:  Mathilde,  Kinder:  1)  Adelheid,  1171  Gattin  des  ßerchtold  Truchseß 
von  Waldburg;  2)  Billung,  erscheint  1181  unter  den  Dynasten  als  Zeuge  des  Kaiserlichen  Bestätigungs¬ 
briefes  des  Klosters  Adelberg.  3)  Anselm  v,  J,,  Marschall,  1153,  1182,  Wohl  seine  Söhne  sind  Rudolf 
v.  J.,  Marschall  des  Philipp  von  Schwaben  1204,  und  Anselm  v.  j.,  Freiherr  1207,  Reichsmarschall  1212, 
1221,  Vogt  von  Rappoltsweiler  121.5,  lebte  noch  1236;  er  überbrachte  1212  namens  der  deutschen 
Fürsten  dem  Kaiser  Friedrich  II  die  Nachricht  seiner  Wahl  zum  Reichsoberhaupte  nach  Sicilien, 
Bertha,  Aebtissin  des  Klosters  Heiligkreuzthal  1240  —  f  1266..  L  3.  Anshelmus  junior  1242,  Marschall 
1249.  Magister  Eberhard  v.  J.  um  1249.  Bertha,  Aebtissin  von  Riedlin  gen  1250,  Anshelmus  de  J, 
et  Anshelmus  de  Wildenstein  1263*  Anselm  der  Aeltere  und  Anselm  der  Jüngere  v.  J.  1264.  Anselm 
v.  j*  verkaufte  1266*  X,  3.  mit  Willen  seiner  Mutter  Willebirgis,  seiner  Gattin  Bertha  und  seiner 
Kinder  Anselm,  Willebirg  und  Adelheid  seine  Besitzungen  in  Andelfingen  und  1275*  12.  9,  nebst 
Gattin  und  Kindern  um  166  M.  S.  seine  Besitzungen  in  Binswangen  an  Kloster  Heiligkreuzthal* 
Hermann  v.  J*  1270,  Viri  nobiles  Anshelmus  de  Justingen  et  Anshelmus  patruelis  ejus  de  Wilden  sta  in 
verkauften  Güter  in  Frickingen,  B-A.  Ueberlingen,  an  Kloster  Salem  1272,  Anselm  v.  j *  machte  1285 
eine  Jahrzeitstiftung  in  Blaubeuren,  Kobilis  vir  Anshelmus  de  J*  Lehnsherr  des 
Walter  von  Stadion  1283*  Anshelmus  nobilis  de  Wilden stain  (Siegelumschrift: 
f  Sh  ANSHELM L  IVNIORIS*  DE.  IVSTINÜEN.)  vergabte  12,89  an  Salem  Güter 
in  Frickingen.  Anshaimus  junior  de  Wilden  stain  1289,  1297,  urkundete  als 
Ritter  1309  mit  seinen  beiden  Söhnen  des  Namens  Anselm,  von  denen  der 
Eine  1312  Chorherr  zu  Reichenau  war,  der  Andere  1321  lebte,  während  wohl 
der  dritte  Sohn  Rudolf  13.12  als  Chorherr  zu  Augsburg  erscheint.  Anselm  der 
Alte  1289,  zu  Wildenstein  1292,  1314,  zeugte  mit  Heilwig  (Gräfin  von  Verfugen?) 

1304  außer  einer  an  Conrad  von  Sto eifei n  vermählten  Tochter,  welche  ihrem 

Jr 

Gatten  die  Güter  ihres  Hauses  zu  brachte*  einen  Sohn  Anselm  von  Justingen, 

1290,  1297  der  Junge,  1326  als  Oheim  Albreohts  von  Stoeffeln  genannt, 
welcher  noch  1343  am  Leben  war,  aber  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  starb. 

Er  stiftete  am  St.  Agnes  tage  1330  mit  seiner  Gattin  Hailik  (Gräfin  von  Kirche 
berg,  f  am  7,  Februar  vor  1.335)  ein  Seelgerät  zu  Buttenhausen.  Von  seinen 
Töchtern  war  Bertha  1330,  1345  Gattin,  1349  Witwe  des  Werner  von  Bernhausen 
zu  Waldenbuch  und  Helicka  1360  Klosterfrau  zu  Offenhausen.  Im  Kloster 
Zwiefalten  fanden  ihre  letzte  Ruhestätte:  Conrad,  Anselm,  Albreckt  und  die 
letztgenannte  Bertha,  auch  erwähnt  der  dortige  Todtenkalender:  Williburc,  Ber¬ 
thold,  Billuno,  Berchta,  Anselm.  Albert,  Gozolt  und  Hailiga  v.  J.  Die  Herrschaft 

Justingen  kam  kaufsweise  von  den  von  Stoeffeln  1491  an  die  von  Stotzingen,  1497  an  die  von  Buben¬ 
hofen,  1531  an  die  von  Freyberg  zu  Oepfmgen  und  von  diesen  1751  an  Württemberg*  (Dissertatio 
hist,  jurid,  de  Dynastia  Justingensi  Praeside  J*  F*  Helfferich,  Tuebingen  1751,  abgedruckt  in  Wegelim 
Thesaurus  rer.  Suev.,  Tom*  TH,  pag.  537*)  Wappen:  In  B.  ein  beiderseits  mit  drei  domenartigen 
Spitzen  versehener  s.  Schrägrechtsbalken;  II.:  ein  s.  Schwanenrumpf  mit  zwei  auswärts-  gekehrten,  r. 
gescbnahelten  Hälsen.  (Züricher  Wappenrolle,  No*  61*) 

Ein  mit  dem  vorigen  Edelfreiengeschlechte  nicht  verwandtes  Dienstmann engeschlecht  v.  J*  führte 
im  Schilde  den  Oberthcü  eines  Pferdes.  Hans  v*  J.,  1289,  1312  Vogt  des  Schlosses  und  Städtle  Herren¬ 
zimmern,  hatte  seinen  Sitz  im  Dorfe  Boesingen.  Berthold  oder  Benz  v.  J*  zu  Boesingen,  Sohn  Konrads, 
1297,  1308,  Bürger  in  Rottweil,  1300*  1314;  uxor  es :  1)  Willebirg;  II)  Mechtild.  Heinrich  v.  J*  1297 , 
Bürgerin  Rottweil,  1308.  1311,  todt  1318,  20.  12.;  uxor:  Trutlin,  1308*  Kinder:  l)  Margaretha  (lebt 
noch  1336),  2)  Gäcilie,  3)  Katharina,  1308  Klosterfrauen  zu  Rottenmünster;  4)  Berthold  v.  J.  zu  Zimmern 

2S*4 


von  Justhiffcit. 
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Jost! in  —  Kaemmerer,  Camerarius, 


unter  der  Burg  1318,  Bürger  in  Freiburg  1326,  1339,  zu  Boesingen  gemessen  1340.  Sein  Siegel  zeigt 
nach  von  Alberti  1340  im  Schilde  den  Obertheil  eines  gezäumten,  mit  einer  geschachteten  Decke  be¬ 
kleideten  Rosses.  Konnte!  Justinger  1341.  Junker  Johann  von  Justingen  zu  Boesingen  1370,  wohl 

identisch  mit  Hans  dem  Justinger  1370,  welcher  1395 
unter  dem  Schultheißen  Jkr.  Hans  von  Heydegge  Unter- 
Schultheiß  zu  Breisach  war  und  dessen  Siegel  das  Vorder- 
theil  eines  bäumenden  Rosses  (ohne  Decke  und  Zäumung) 
zeigte:  f  Sh  LOHIS.  DCL  IVSTINGER.  Hug  der  Ju¬ 
stingier  1372.  Konrad  der  Justin ger  1389,  1413,  auch 
von  Justingen  zu  Boesingen  1390,  1414,  hatte  1417  als 
Württemberg.  liehen  den  Herzbühel  bei  Aich  ölt  in  g  beim 
alten  Landgerichte  im  Hegau,  lebt  1430,  lodt  1433; 
uxor:  Gertrud  Enrionin  1430,  1433,  alias  Gertrud  von 
Allhann.  Johann  Justinger  1397  bez.  Hans  von  Justingen 
1417  Kirchherr  in  Oberndorf. 

Bartholome  Justinger,  1446,  1458  Stadtammann  zu  Ueberlingen,  führte  im  Schilde  ein  in  der 
Mitte  mit  einer  Rose  belegtes  Hakenkreuz. 

Jlistlin.  Ein  im  Jahre  1427  in  Villingen  blühendes  Geschlecht. 


0.  K 


Kabelt  hist  Der  Magister  Bernhard  us  Kabel  lius,  artiurn  liberalium  et  philosophiae  mag  ist  er,  er¬ 
hielt  für  sich  und  seine  Leibeserben  vom  Hof- P falzgrafen  Wilhelm  Boecldin  von  Boecklinsau  1575  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehen artikel. 

Kadel.  Rudolfus  dictus  Chadel  saß  1227  im  Chorgerichte  zu  Konstanz. 

von  KJdellmrg*  K*  ein  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.  Rudolf  von  Kadelburg,  Vogt  in  Klingnau, 
siegelt  eine  Urkunde  1361. 19.  2.  (J*  Huber,  Regesten  der  Propst  eien  Klingnau  und  Wielikofen,  Luzern  1878, 
pag.  38):  Rudolf  von  Kadelburg,  Bürger  in  Klingnau,  seine  Gattin  Benigna  und  seine  Söhne  Peter  und 
Friedrich  verkauften  1372.  17.  12.  dem  Propste  von  Klingnau  ihren  Theil  an  der  Fähre  in  Kobelz* 

Kadil.  Geschlecht,  in  Konstanz.  Der  Ritter  Rüdiger  gen.  Kadil  erhöhte  1239.  23.  7.  freiwillig 
den  Jahreszins  verschiedener  Gärten  am  kleinen  Brill,  die  er  von  der  St.  Stephanskirebe  zu  Erblehen 
hat,  unter  der  Bedingung,  daß  für  ihn  und  seine  Ehefrau  Wille birgis  eine  Jahrzeit  abgehalten  werde. 
Heinricus  dek  Kadil,  civis  Konstant.,  1281.  Nicolaus  Kaedelli,  presbyter,  capellanus  ecclesiae  S.  Stephani 
Gonst.  1391,  gehört  wohl  auch  zu  diesem  Geschlechte. 

Kader*  Claus  K.  der  Junge.  Gesell worner  des  Gerichts  in  Donauescbingen,  1456,  Siche  Kefer* 

Kaelblin  siehe  Kelblin. 

Kaemmerer^  Camerarius,  Verschiedene  Geschlechter* 

1)  Kaemmerer  von  Basel.  Giselhertus  Camerarius  von  Basel  Z.  Urk.  des  Königs  Konrad  III 114  L  10*  4. 
Conradus  Camerarius,  canonicus  eccl*  Bas.,  1258.  Conradus  Camerarii,  miles,  sepultus  In  crypta,  und 
Heinrieus  Camerarii  (als  canonicus  Bas.  Z*  1271.  15*  l.)3  cantor  eech  Bas.,  werden  im  Anniversarien- 
buche  des  Baseler  Münsters  genannt*  Johannes  Camerarii,  decanus  ecel.  Bas.  1318*  Diethelm  Came¬ 
rarius,  R,  und  Johannes,  Ek.,  Gebrüder,  1841.  Hierher  gehört  wohl  auch  Katharina  dicta  Camererin, 
priorissa  monasteräi  in  Blatzheim,  1363, 

2)  Kaemmerer  von  Beihenburg.  (B. ,  zerstörtes  Schloß  im  O.-A.  Ravensburg.)  Hainricus  Camerarius 
de  Bienburc  besiegelte  eine  Urkunde  der  Grafen  von  Heiligen berg  1251.  18.  1.  Das  dreieckige  Siegel 
zeigt  einen  rechtsschreitenden  Leoparden:  j  Sb  H.  KäMERARIL  DE.  BIENBVRG;  H.,  imperialis  aulae 
camerarius  de  Bigenburch  (auch  1260,  23*  7.  als  Z.  genannt),  überließ  1257  dem  Johanniter  Orden  einen 
Hof  in  Ueberlingen.  Der  Vorgenannte  ist  identisch  mit  dem  1242  genannten  Heinrich  von  Ravensburg, 
imperialis  aulae  camerarius,  und  dem  1250.  16*  2.  als  Z.  in  Konstanz  auftretenden  Hcnricus  camerarius 
de  Marchdorf  (Murkdorf,  B.-A,  Ueberlingen). 

3)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  der  Camerer  (f  1345,  begraben  In  der  Johanniter- 
Kirche)  1328  und  Hermann  G.  1395 — 1897  des  Raths  in  Freiburg. 

4)  Kaemmerer  von  Kaiserstuhl.  (KV  Berg  im  Breisgau  In  der  Rheinebene.)  Conradus  Camerarius 
de  Cheiserstul  Z.  Basel  1262* 
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Kaemmerling  —  Kaesmeyer. 


2^  1 


’Kaese. 


5)  Kaermnerer  in  Sfcraßburg,  Das  Kloster  St.  Marx  in  Straßburg  verleimte  1802.  29.  L  Goetzoni 
doo.  Käme  rer  de  8.  Tiioma  et  Hermanne,  ejus  filio,  aream  ultra  Bruscam,  Des  Götz  Kam  euer  Sohn 
Johannes,  t  1380.  14.  5.,  Decanus  eccL  3.  Thomae  Arg,,  übertrug  1319  die  von  ihm  gestiftete  Präbeiule 
an  dieser  Kirche  auf  seinen  Bruder  Götz. 

6)  Kaemrnerer  von  Worms.  Von  diesem  schon  in  dem  Artikel  von  Dalberg,  Rth  I,  S.  191  erwähnten 
Geschlechts  seien  hier  noch  zu  nennen  :  Heinrich  Kamerer,  131 1  Bürge  für  Eberlin  von  Windeck,  und  Anna 
Magdalena  C+  v.  W.  j  1672,  Witwe  des  in  erster  Ehe  mit  Anna  Margaretha  von  Kippenheim  verm, 
und  1664  f  Johann  Jacob  von  Liehenfels. 

Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  Xo.  319  ein  Wappen  «Kämrer»:  gespalten,  vom  in  S.  eine  i\,  liinten 
in  fl:  eine  s.  Rose  mit  g.  Duzen;  auf  dem  Helme  aufstehend  ein  s.  und  ein  fl:  Hifthorn  mit  ver¬ 
schlungenen  Schnüren  verwechselter  Farbe  und  außen  mit  drei  r.  bez.  drei  s.  Rosen  mit  g.  Duzen  besetzt. 

Kaemmerllng.  Hans  Kemerling  1570,  1572  Gräflich  Fürstenberg.  Vogt,  1575  Obervogt  der 
Herrschaft  Blumberg. 

Kaepplm.  Clewy  R,  1397  des  Raths  in  Freiburg. 

KaöS.  1)  Ghristophorus  Cassianus,  f  1570.  2.  12.,  sep*  Münster  in  Freiburg.  Christoph  Casean 
(Käs),  Professor  in  Freiburg,  zweiter  Stifter  des  collegii  pacis  daselbst  1594. 

2)  Peter  Kaeß.  Vicar  und  Rector  des  Augustiner-Klosters  in  Konstanz,  1506. 

3)  Sebastian  Caseus  oder  Khäs  aus  Wasserburg  am  Bodensee,  Leibgarde-Hauptmann  des  Herzogs 

Caesar  Estentius  von  Mutina  (Modena),  erhielt 
vom  Erzherzog  Maximilian  d.  d.  Innsbruck  1609. 

23,  11.  einen  Tiroler  Wappenbrief:  Wappen: 
getheilt,  oben  in  B.  zwei  runde  r.  Scheiben  neben 
einander,  darauf  je  ein  weißer  runder  kleiner 
«Khäseb  ;  unten  in  g.  ein  aus  b.  Dreiberge  her¬ 
vorwachsender  natürlicher  Hirsch;  gehr.  Stech¬ 
helm:  der  wachsende  Hirsch;  Hd.:  h.  g.  und 
r.  s,  (Geh  Mitth.  des  K,  K.  Adels-Archivs  in 
Wien). 

Kaes  von  Rothenfels.  (It.  Dorf  und 
Schloß  im  B.-A.  Rastatt.)  Die  K.  v.  K.  waren 

Wappen  genossen  bez.  ein  Zweig  der  von  Michelbach.  Al  brecht  Kes  . 
(Kese),  1335.  30.  10.  Tröster  für  Syfrid  von  Michelnbaeh,  1338.  14.  4. 
für  Albrecht  von  Bosenstein,  Efe.,  gegen  die  Grafen 
von  Fuerstenberg.  Er  belehnte  1837  Berthold 
von  Auenheim  mit  einem  halben  Hofe  in  Nieder¬ 
weier  und  empfing  1383.  23.  3.  vom  Markgrafen 
Hermann  für  sich,  seine  Gattin  Anna  und  seine 
Kinder  den  Schenkenhof  in  Kuppenheim.  Albrecht 
Kese  überließ  1341.  20.  10.  an  seine  mit  f  Mar¬ 
garetha  Schultheißin  von  Haslach  erzeugten  Kinder 
den  Hof  in  Niederweier  und  die  Hälfte  des  mit  Friedrichs  von  Michelbach  Kind 
gemeinsam  besessenen  Hofes  zu  Foerch.  Sein  Siegel  zeigt  1841  und  1355  einen 
zu  sechs  Plätzen  geständerten  Schild  :  j-  8.  ALBERTHJ.  KASEL  DE.  RATEXFELS. 

Albrecht  Kese,  Ek.,  gesessen  zu  Kuppenheim,  verkaufte  1368.  7.  8.  dem  Markgrafen 
Rudolf  die  von  seinen  Voreltern  besessene  Vogtei  im  Dorfe  Rothenfels.  Obrecht  Kese,  Ek.,  Dienst¬ 
mann  des  Herrn  Ludwig  von  Lichtenberg  zu  Lichtenau,  und  sein  Sohn  Hans  wurden  1895.  12.  11, 
Ausbürger  der  Stadt  Straß  bürg. 

Caesar.  Johannes  Cesar,  Mainzheime  ns  is,  artium  magister,  war  1507,  1514  Rector  der  Universität 
Freiburg. 

Kaeser.  1)  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Kunrad  der  IC>  Schmied,  hat  ein  Gut  zu  Lehen  1298. 

2)  Geschlecht  in  Konstanz.  Hemricus  IC,  presbyter  Cohstant  1391.  Heinrich  K.T  Chorherr  zu 
St,  Stephan  in  Konstanz  und  Pfarrer  in  Radolfzell,  1403,  1413.  Herr  Johannes  IC,  Domherr  in  Konstanz, 
1414,  führte  im  Schilde  ein  fl:  V,  darin  ein  Andreaskreuz  (Hausmarke).  Heinrich  IC,  Kirchherr  in 
Radolfzell  1496. 

3)  Dem  Michel  Keser,  des  von  Sehwendi  Diener  im  Schlosse  zu  Breisach,  legitimirte  der  Comes 
palatinus  Wilhelm  Boeckün  von  Boecldinsau  1556  sein  Kind  Michel  in  gemeiner  Form. 

K&esmeyer.  Anton  Iv.  und  seine  Gattin  Ottilia  von  Memersch  weder  wegen  des  Kirchensatzes 
zu  Engen,  1460,  1470. 


V 


Cnseus,  KHis. 


Xju^er. 
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Kaetsch 


von  Ka  ge  neck. 


Kaetsch,  Andreas  K.  empfangt  1506,  1520  ein  Vorderösterreiehisches  Lehen  in  Bräunlingen, 
welches  er  1520  an  Benedikt  Wächter,  Vogt  zu  Triberg,  verkauft. 

K&etzlin.  Der  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boeckliusau  verlieh  dem  Magister  Jacobus 
IC  und  seinem  Bruder  Martin  IC  1575  einen  Wappenbrief. 

von  Kageneck,  Der  Kageneckerbrueh,  auch  -  zu  Kage necke»  geheißen,  war  ein  Gelände  außer¬ 
halb  der  Stadt  Straßburg  nordöstlich  des  Weißen  Thurroes.  Ob  diese  Bezeichnung  von  dein  bischöflichen 
Ministerialengeschlechte  der  Kage,  Stammes-  und  Wappengenössen  der  Beger  und  Murnhart,  herzu¬ 
leiten  ist,  muß  dahingestellt  bleiben.  Die  von  Kageneck,  Wappen-  und  wohl  auch  Stammesgenossen 
der  Wetzel  von  Marsilien,  waren  eines  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter  der  Stadt  Straßburg. 
Die  von  Heinrich  Julius  Grafen  von  Kageneck  herausgegebene  Geschichte  der  gräflichen  Linie  seines 
Geschlechts  nennt  schon  im  Jahre  1190  einen  Claus,  urkundlich  erscheint  nach  Schoepflini  Als.  dipl,  L 
pag.  323  zuerst  Gotzlinus  de  Ka  gen  egge  als  magister  civitatis  argentinensis  in  einer  Urkunde  Kaiser 
Friedrichs  d.  d,  Konstanz  1212.  13.  (3.  Das  Geschlecht  hatte  zwar  in  älterer  Zeit  seinen  Sitz  haupt¬ 
sächlich  in  Straßburg,  erwarb  aber  schon  frühzeitig  Besitz  in  dem  jetzigen  Groß  herzogt  hum  Baden, 
woselbst  die  beiden  noch  blühenden  Linien  wohnen.  In  den  Listen  der  Hausgenossen  erscheinen  die 
v.  K.  1266—1376,  im  Käthe  1212  — 1734  und  sind  15  Stättmeister  aus  dem  G eschl echte  her vorgegangen, 
welches  vom  Reiche,  dem  Hause  Oesterreich,  der  Krone  Frankreich,  den  Bischöfen  von  Straßburg  und 
von  Basel,  der  Abtei  Andlau,  den  Markgrafen  von  Baden,  den  Grafen  von  Württemberg,  den  Herren 
von  Ettendorf,  von  Hohenstein,  von  Rathsamhausen  etc.  Lehen  innehatte.  Der  v.  K.  Gotteshaus  in 
Straßburg  inter  pellilices  wird  1397  erwähnt.  In  die  auf  Seite  224 — 232  gegebenen  Stammtafeln 
würden  noch  einzureihen  sein:  Johannes  v.  K.  gen.  Halbecke,  can.  eccl.  S.  Thoinae  seit  1312,  Decan 
1348,  1371,  t  1380.  29.  4.  Sein  spitzogivales  Siegel  zeigt  den  heiligen  Thomas,  seine  rechte  Hand  in 

die  Wunde  des  Heilands  legend,  der  darunter  befindliche  Wappenschild  aber  nicht 
den  Schrägbalken,  sondern  ein  gezürntes  T-Kreuz;  Umschrift:  S.  IOHIS*.  DE.  KA- 
GENECKK.  DEC  AKT.  EGGE.  STI.  T1IOME.  ARG,  (Urkunde  vom  1.  April  1360 
im  Bezirks- Archiv  des  Unter  Elsaß  D,  57.)  Anna,  Klosterfrau  zu  St.  Marx  in  Straß¬ 
burg  1315.  Guno  1325  frater  ordinis  pracdicatomm  domus  arg,,  1330,  1332  Prior. 
Es  ist  fraglich,  ob  er  mit  dem  Cuno  v.  K.  Identisch  ist,  welcher  1362  als  Do¬ 
minikaner-Prior  in  Bern  erscheint,  Johannes  Kagenecke,  Decan  von  St.  Thomas, 
f  1330,  14.  5,  Erbo  v.  K,,  adeliger  Conventual  des  Stifts  Andlau  1333.  Claus 
v.  K.  —  etwa  der  Sohn  des  R.'s  Nicolaus  und  Gemahl  der  Lucka rd  Hueftel, 
von  Kageneck.  Tafel  I?  —  urkundete  1388.  31.  3.  für  sich  und  seine  von  seiner  f  Gemahlin  Ger¬ 
trud,  Tochter  des  Heinrich  Roemer  von  Grostein,  geborenen  minderjährigen  Kinder 
Hensolin,  Claus,  Neselln,  Lückelin  und  Katherin,  als  deren  Vogt  Hermann  Hu  eff  bl,  R,,  erscheint  (St.  Thomas- 
Archiv  in  Straß  bürg,  Lade  11),  Johannes,  fllius  Petri  de  « Kagerinek  (wohl  der  auf  Seite  232  genannte 
Johannes  senior)  erhielt  1351.  7*  2,  sub  exspectatione  praebendae  canonicatum  in  ecclesia  S.  Petri  Arge  nt. 
(Archivio  della  Santa  Seele,  Roma;  Gef.  Mitth.  des  Freihrn.  O.  v.  Stotzingen).  Eberhard  von  Kageneck“ 
Kirchherg,  can.  eccl.  arg.  1878*  Nicolaus  de  K.,  arm.  arg.,  und  sein  Solm  Johannes,  pra  eben  dar  ius  eccl. 
S.  Petri  Jun.  1378.  Gosso,  seit  1380  Domherr  von  St.  Thomas.  Alb  recht  v.  K.  und  seine  Schwester 
Anna  Hipsehmann  1384,  Ein  Georg  soll  1886  bei  Sempach  gefallen  sein.  Nicolaus  1393  Domherr, 
1408  Cellerarius  von  Jung  St,  Peter,  f  1417  am  großen  Siechtage.  Anna  v,  IC,  f  1395.  7.  6.,  und 
ihr  Gemahl  Conrad  zum  Treu  bei ,  f  1387,  begraben  in  der  Johanniter- Kirche.  Katharina  1398 
monialis  monasterii  S.  Johannis  in  undis.  Eine  Margarethe  Boecklin,  Gattin  des  R/s  Johann  v*  K., 
t  am  Michaels  tage  1400  (alias  1460).  Johannes,  Küster  in  Neuweiler,  1407.  Claus  v.  K,  und  seine 
Gattin  Eingel  in.  Quinckuer  von  Saarburg  1408.  Adam  1414,  presbyter  praebendarius  altaris  S.  S.  11000 
virginum  in  eccl.  Sr  Stephani  arg.  1419,  Rrida  trat  1466  in  das  Kloster  S.  Clarae  auf  dem  Rhßmarkte, 
ütilia  v.  K.  und  Blicker  von  Rotenburg  Eheleute  1479.  Erhard,  capelknus  eech  S.  S.  Marci  et  Johannis 
arg.  1507.  Margrede  v.  IC,  Gattin  des  Daniel  Wurmser  1513.  Anna  Hanenbein  von  Moedelsheim,  ver¬ 
witwete  v*  K.,  vermählte  sich  danach  mit  Wolf  Dietrich  Ritter  von  Urendorf  und  Jörg  Wilhelm  von 
Knoblauch  zu  Hatzbach.  Martha,  1566  Gattin  des  Hans  Ludwig  Boecklin  von  Boecklin  sau.  Philipp 
Ludwig,  1566  noch  weltlich,  war  1624  Maltesen itter.  Clararma  v.  IC  Gattin  des  1608.9.  Lf  Volmar 
v.  Wickersheim.  Heinrich  Benedict  v.  IC  f  16(37,  26.  4.,  begraben  bei  den  Augustinern  in  Freiburg. 
Ohne  Zeitangabe  kommen  noch  vor:  Nicolaus,  II.,  et  uxor:  Adelheid  Swarber;  ITeilka,  Gattin  des  Hugo 
v.  Berstett;  Agnes  v.  IC.,  geh.  Wetzel  von  Marsilien;  Anna,  Gattin  des  Emst  Ludwig  von  Greiflfenberg; 
Anna,  Gattin  des  Jacob  Loebl  von  Gr  ein  bürg. 

Wappen :  In  R,  ein  s.  Schrägbalken.  Von  den  zahlreichen  in  des  Verfassers  Goldenem  Buche  von 
Straßburg  beschriebenen  Helmzierden  seien  liier  nur  erwähnt:  A)  ein  wie  der  Schild  gekleideter  bärtiger 
Mannsrumpf  mit  weiß  aufgeschlagenem  r.  Spitzhute,  welche  Helm  zier  von  den  beiden  noch  blühenden 
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Linien  geführt  wird  (s.  Buche  ler,  foL  5a);  B)  ein  gekrönter  bärtiger  Mannsrumpf  mit  langen  Haaren, 
Siegel  des  Ritters  Erhard  1341  ;  C)  ein  gekrönter  bärtiger  r.  gekleideter  Mannsrumpf  mit  lang  herab- 
hängendem  braunen  Zopfe  (Wappen-Codex  des  Vereins  Herold  in  Berlin,  fol.  500,  No,  6);  D)  ein  gekrönter 

r.  Löwenhals  mit  einer  durch  den  Rachen  gezogenen  eisernen  Kette 
(Wappen-Codex  Reiber,  fol  43),  g.  Kette  (Bucheier,  fol.  6;  Gruenen- 
berg,  fol.  197b).  Durch  das  vom  Kaiser  Leopold  I  dem  Vorderöster- 


A  von  Ka.^ericck. 


B  von  Kftgeneck. 


C  von  Kagentck, 


reichischen  Regimen  tsrathe  «Johann  Friedrich  Kageneckh  zu  Hünzingen,  Mordin  gen  und  Hübsheimb» 
d.  d.  Wien  1671,  22.  9,  mit  dem  Prädikat  « Wohlgeboren >  ertheilte  Reichsfreiherrendiplom  wurde 

das  Wappen,  nicht 
geändert ,  vielmehr 
sollte  die  Familie  ihr 
«alt  hergebrachtes 
adeliges  Wappen 
weiterhin  führen » . 

Bei  der  durch  Kaiser 
Joseph  II  d,  d.  Wien 
1771.  8.  1.  mit  dem 
Prädikate  «Hoch-  in 
Wohlgeboren »  u  nd 

dem  privilegio  de  non 
u su  erfolgten  Erhe¬ 
bung  des  K.  K.  Wirk- 
1  ich  en  K  ä  m  ra  e  r  e  rs 

Friedrich  Fridolin 
Freiherr n  v.  Ragen- 
egg  In  den  Reichs- 

grafenstand  blieb  der  Schild  gleichfalls  unverändert, 
durch  eine  Grafenkrone  gekrönt.  Zwei  Helme:  l)ein 
wie  der  Schild  gekleideter  bärtiger  Mannsrumpf  mit 
s.  Kragen  und  s.  aufgefchlagener  spitzer  r.  Mütze 
mit  s.  Schrägbalken;  2)  gekrönt:  eine  s.  zwischen 
zwei  r.  Straußenfedern;  Hd, :  r.  s,  Schildhalter:  zwei  geharnischte  Männer  mit  drei  r,  Federn 
auf  den  Helmen  und  einer  von  der  rechten  Schulter  zu  beiden  Seiten  herabhängenden  r, 
Feldbinde,  je  eine  Fahne  haltend,  deren  erste  b.  drei  (2,  1)  g.  Lerchen  zeigt,  die  zweite  In 
g.  einen  Doppeladler^  auf  dessen  Brust  ein  mit  drei  (2,  1)  g.  Kelchen  oder  Staufen 
belegter  b.  Schild.  Auf  dem  Spruchbande  der  Wahlspruch  ;  IN  YALORE  VIRTVS.  (Gef. 
Mitth.  des  K.  K,  Adels-Archivs  in  Wien,)  Der  Freiherrenstand  der  Elsassischen  Linie  wurde  durch 
König  Ludwig  XV  von  Frankreich  d,  d,  Compiegne  1773.  6,  8.  anerkannt, 
von  Ka|eaheim  siehe  von  Kogenheim. 

Kager,  Hans  Kä,  Bürger  in  Rheinfelden. 


D  von  K  a  een  ec  Je 


Graf  von  Kagencck. 
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von  Kageneck. 


von  Kageneck, 


7.  c ; 


He  I  m  zic  rde  \ i  l  au  t.  d  er  Bi  eg el ; 

Ar  Pin  bärtiger  Maunsmmpf  mit  spitzer 
b  :  ein  gekrönter  bärtiger  Man,  ns  rum pf ; 

Gr  ein  gekrönter  bärtiger  Mannsrumpf  mit  langem  Zopfe; 
D;  ein  gekrönter  Löwenhals  (mit  einer  Kette  im  Radien), 


Erbo  von  Ka  gen  eck, 

1258  im  Käthe  zu  Strußburg. 

i 

. _  .  _ A*_  _  _ .  __ - 


Nieolaus, 

im  Rathe  zu  St-iußburg  1258  -  St?,  Stättmoistcr 
1277,  1284,  Hausgenosse  1266,  1283; 
uxürr  .  ,  ,  . 

1 


Erbo, 

nan,  ceel  .  S.  Ttiomae  Argen  L, 
testirlc  1293.  26.  1.  zw  Gunsten 
^-ines  luUürl.  Sohnes  Erbo- 


Cnuü, 


Hausgenosse  in  Straßburg  1283.  1300,  R.  und 
des  Raths  1292,  Stallmeister  1297,  1 308. 


Nicolaus  der  Alto, 

R,  1233 r  im  war  3300  über  70  Jahre  alt, 
Hausgenosse  1288,  1300,  StüLtmeislev  1291,  1003, 
stiftete  3 305.  12.  lü.  ein  Haus  für  15  arme 
S eh wc sto rn  in  S ira ß bi t rg ; 
lixor ; . 


1)  Nicol  aus, 

R,,  des  Raths  in  Straß burg  1200—1314.  todt 
131K  i  ihm  n Ltd  drei  andern  bürgern  verkaufte 
der  Risch of  von  Straß  bürg  1805;  29.  1 1 .  das 
Munztecht  um  150  Mark  Silbers; 
uxor;  Kunigund  Hnlpbcck,  3318,  1319. 


2)  Gessel  in  (Gotztin)., 
im  Ratbe  zu  Straß  bürg  1280  bis. 

1325,  EL  129(1,  Schöffe  1302, 
stiftete  1324  das  Gotteshaus  in 
der  Höllengasse, 


3)  CuT'to, 

IG  1287, 1312,  des  Kalbs  1292- 1302, 
8  tä  Urneist  er  1297,  1308,  Schöffe 
1302,  tüdl  1321  ; 
uxor ;  1)  .*  .  .  Zorn  ; 

M)  Gertrud  Hcntwnig,  1302, 
1320,  tu  dl  1360. 


4)  Johannes  Hunds- 
Md  von  Kageneck, 
Talhl  V. 


\ 


Johannes, 
1819,  1329. 


Nicolau«, 
1319,  1329,  K. 
1338.  tndl  1340; 
uxor:  Lüokiud 
II  ne  fiel ,  1840, 
1319,  1.0dl  1857. 


Cu  no, 

1319,1329,  nach 
ils  IG,  todt 
1:348: 


Johannes, 
Ek.  1310, 

13ij0. 


uxor;  ,  .  .  von  v 
Fegers  beim. 


Nicol  aus, 
Qmonicns  ceeL 
S.  Thora  ne  Arg. 
1310,1310,  Cant  or 
]  320. 1833,  fl  388. 
14,  7, 


Clara, 

1310,  1862; 
mar. ;  Johann 
v.  Wickershelm 
von  Saut  Filt, 
R.,  1331, 
todt  13(52, 


Cu  no, 
iniuor. 
13i0, 


Erbo, 

minor.  1810 ; 
uxor:  Anna, 
IVilive  des  Rds 
Gütz  v.  Gros  lein. 


Nicol  aus, 

1812  auf  der  Üniver- 
üiälU  Bologna  immn- 
tricuHrt,  Domherr  in 
Speyer,  Domherr 
von  Jung  St. Peter  in 
Straß  bürg  1316, 

S  hopst  1326,  1363, 
t  1364.  11.  10. 


Glans, 

1340  min  or., 
1857  in  re 
motis  agen s, 
1370,1380  Rk. 


Reim-  Kuni- 
1 1.01(1,  gimtl, 

1340  minoi' . 


Kr 


1 340 


minor., 
später  ordinisS. 
Johannis  Hiero- 
sol.j  todt  1364. 


Liickart, 

1340 

minor. 


Adelheid. 
1840  minor., 
1357,  1405; 
inav. ;  Johann 
gen.  Bai  men  bans 
von  Ros  ii  ei  in, 
1857,  1372,  todt 
1374. 


Gertrud, 
1357,  1368; 
in.  :  Johann 
v.  Muclleu- 
heim,  Ek., 
todt  1557. 


Kimigund, 
1376,  1580, 
todt  1401 ; 
tu.  ■  Johann 
Bu  ha  vt.  Ek., 
todt  1376. 


Anna,  1850, 
todt  1398  ; 
m. ;  Andreas 
v,  Stlilingen. 
Ek.,  todt 
13oi 


Agnes, 
todt 1409 ; 
mar.:  Rülin 
Lenze!,  Ek-, 
1409,  1412. 


■880. 


Rcimbohl, 

Ek.  18-10, 1378,  zulet: 
IG,  des  Raths  1346 
t  1881.  26.  S. ; 
uxor :  1)  Anna  vo' 
Berstet tj  todt  137: 
II)  Agnes  von 
Muelkodieim. 


mar. 


Dion  1376 ; 

Cunzo  zum  Treu  hol,  Ek., 
1876. 


Lückeli  iup  1400: 
mar.:  Hans  von  Hoch fe] den.. 


Ek.,  todt  1418. 


Gosso. 

1380  als  trat  er  Elsue,  flliae  qn.  Heiiirici  Klette  arm.  bezeichnet, 
Ek.  1388,  1412,  empfangt.  1388  von  den  Herren  von  Ettendorf 
ein  Lehen  In  Oeholsbeim,  1394  vom  Bischöfe  von  Htm ß bürg 
den  Dinghof  in  Griesheim,  des  Raths  in  Straß  bürg  1392— 1 4i.nl, 

todt  HU ; 

uxor:  Odilia  Berlin,  todt  1411. 


Johann, 

1397. 


Slephan , 
1411  minor. 


G  OSEÜ, 

1411  minor.,  außer  Landes 
1417,  Canon icns  ceel,  S. 
Thomac  Arg.  1414,  1487, 
Drops  i  1438,  1459, 
f  1467.  29,  4. 


Bei  mb  old  (A). 

minor.  1411,  1414,  Ek.  1415,  dient  zitin 
Hohen stog  1426,  1171,  emp fängt  die  Reichs- 
leben  seines  Geschlechts  1433,-  mit  30  Viertel 
Roggengelds  in  Eekbolsheim  belehnt  1456, 
f  1435  {alias  v  1476); 
uxor:  Calharimi  JJüchgu'or,  1439,  1475, 

E 


Thomas  (A)t 

minor.  1411,  lily,  Ek.  1415,  zieht  mit  dem 


Adel  aus  Straß  bürg  und  gibt  sein  Bürger¬ 
recht  auf  1419,  empfängt  die  Reich  sichen 
1433,  Stil  «meist  er  1434,  des  Raths  1437—53; 
uxor:  Susan  na  Knohloclg  füia  Reimboldi, 
militis,  1430,  Gattin  des  Ek.  Thomas 
Büchsner  1457. 


Johann,  R. 

(nach  Herzogs  Chronik  Sohn  Reimbolds,  ver¬ 
mählt  mit  Margaret]] a  Bock  [BooeklinG,  da  er 
aber  als  Helm  zier  einen  gekrönten  Löwen  hals 
führt,  gehört  er  auf  Tafel  V). 


Moritz, 

R.  1  477,  empfängt  14 78  als  Oesterreich.  Lehen 
20  Viertel  Roggengelds  in  Hausbergen,  f  1496; 
uxor:  Margaretha  von  Utweiler. 


Stephan* 

1494.  1-199,  presöytcr  argen tineusH  1518,  1536, 
recior  eeelcsiae  in  Ülkirch  1534,  1543h 


Philipp, 

Stiller  der  Elsiissisohen  Limo, 
siehe  Tafel  II« 


Reim  hold, 

Stifter  der  Rroisgaiior  Linie, 
siche  Talel  Bll* 


Ludwig, 

1507. 
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Tafel  I. 


5J  ErbOj 

can.  cccL  S.  Petri 
Juu,  Ar?.  1393,  CH- 
lerarius  1296,  13,33* 
toslirte  1320, 
f  1334.  3«  4. 


6)  Reimbold, 
oan.  ecch  5.  Thomue 
Arg.  3293,  129G,  stio- 
Iasticns  121 I,  testirt ü 
1315.4.7-,  i- 1320. 13.  7. 


Johannes  senior,  1263,  129S, 
Hausgenosse  1256,  3  283,  im  Uathe  1277—1283, 
Slättmoisler  1271,  1281; 
uxor :  .  .  .  , 


—  V  —  Johannes  von  Kageneck; 
nxoi  ;  Phyna  ‘Marx. 


Johannes  junior, 

R.,  Hausgenosse  1233,  des  Raths  1293—1302, 

todt  1306; 

uxor:  Gertrud  .  .  .  FJ  1200,  1315. 


mar. 


Gertrud ; 

Heizet  Marx  von  Eok- 
worsheim  1323, 


7)  Agnes,  8)  BerlhSt, 

1206.  129  Ü,  1306; 

mar,:  Heinrich  Wetzel, 
1296,  1306. 


Hugo,  R.f 

1301,  1311  (lebt  1320?). 


Toch  ler ; 
mar,:  .  .  . 
Wim  rne- 
ii  owe. 


ReimboHL 

Ek.  1328.  R.  1320,  des 
Raths  1336,  lodt  13-10; 
uxor:  1)  Sophie  von 
Kymmuheim,  1328 ; 

31)  Gertrud  von  Trueh- 
tersheim^  1382,  1 353 r 
deren  2.  t  bitte  Heinrich 
von  Audi a n  1340,  tod  t 
1358, 


Dvna, 
1331  Witwe 
des  R. ’s  Lud¬ 
wig  von 
Wiekers- 
heini,  1806 
rnoniäilis 
monast.  S. 

Johannis  in 
und  Ls, 


Erhard  (B), 

Ek.  1329,  1385,  R  1841, 
1378.  des  Raths  1835—73, 
B  tä  1 1  m  e  ls  ti  ■  r  1 85  0 1  1 85  5 , 
Hai  tage  n  ob  >  e  1 842,  i  35  ß , 
Bels  i  t gt  des  Lari dgerich  ts 
in  Colmar  1355,  f  1302; 
uxor :  ,  ,  ,  ,  . 


Luekardis, 
1332  monia- 
Vis,  1350  ju'io 
rissft  moTüi- 
sierii  S.Nico- 
lai  Argen t. 


J  Laika, 
mCmlälis 
monnsterii 
S.  Nicolai 
1332. 


Johannes. 

R.,  f  1326.  13.9. 
(eine  natürliche 
Tochter  Düna 
lebt.  1322); 
uxor:  Gertrud, 
1315, 


Gisela,  Geim, 
moniales  monastcrii 
H.  Johnunis  in  uudis 
1326,  1366.  18G6. 


Vereiui,  Zwei  natürliche 
1840.  Töchter  des 
Namens  Nesa 
lebten  1332,  von 
denen  Nesa 
Löwin  1 368  lebte. 


Nesa, 

1 395,  1400,  lodt 
1403 ; 

uxor:  Rul manu 
fiwarber,  R., 
lodt  1395, 


Erhard, 

Domherr  zu  SL  Johann  1362,  DnmhC'U  zu  Jung 
St,  Peter  1863,  Th  es  au  rar  jus  daselbst  137S, 
Propst  1392,  1397,  Domherr  in  Speyer  1863,  1334, 

t  1399.  3.  9. 


Elsa, 

mo  nialisutonask 
S.  Nicolai  Arg-, 
lodt  1392. 


Gertrud, 

pri  orissa  monasL 
P.  Nicolai  Arg., 
1507.  tu.lt  1292. 


Nach  jhiee 
litU.lS : 

A  i  tsel  m , 
s.  Ta  f,  IV. 


Johannes  junior  (A), 

Hausgenosse  in  Straß bürg  1356,  1376,  verschrieb  sieh  1363  dem  Kaiser  über 
Berg  gen  Rom  zu  dienen'.  R.  1376,  des  Raths,  in  Straß  bürg  1884,  SUtttmeistcr 
1387,  Hofmeister  des  Bischofs  von  Straßburg  1896,  1401,  Hofmeister  des  Mark¬ 
grafen  von  Baden  1400,  UM.  mit  diesem  1414  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz; 
uxor ;  1)  G  red  a  Schocpfiim  Erbin  des  Burgstals  Wihersburg  1374,  1888; 

H)  Amm  Rebstock,  f  1303.  scyK,  bei  den  Johannitern; 

5)  Gertrud  von  Mudlenhemi,  filia  Khorlini,  mi litis.  1403,  IHR. 


Susan  na, 

1411,  1115  minor.,  lebt  1-168; 
mar.:  1)  Reimbokl  Knobloch  senior,  Ek.  1115 
11)  Georg  Bock,  Ek-  1117,  lodt  1428; 

3)  Conrad  von  Lampertheim,  Ek.,  1427,  1456, 

todt  1462. 


Barbara, 
filia  imtnralis 
qu.  ßossonis, 
1462. 


Enncliua  =  V  = 
todt  1394; 
mar.  :  Reimbold 
S warben  Ek. 
1391. 


Elsa, 

todt  1406 ; 
mar.:  Reimt) old 
S  warb  er,  Ek. 
1406. 


Johannes, 
io  dt  1 106. 


Mm  f  l  Ha , 


1414, 


todt 


1424, 

1438 ; 

mar.  :  Hans  Zorn 
gen.  Lappe,  Ek. 
141-1,  todt  142-1. 


Margaretha,  OLiRa,  1532; 

1518,  testtrt  1526,  todt  1532;  mar,:  Simon  Meck  ro  wo  von  überehnbeim  1582. 

mar.:  1)  Erhard  Lerer,  Lodt  1512; 

II)  Daniel  Wormser,  1512; 

3)  Reimbokl  Spender,  Ek.  1518,  1519,  R.  1526, 

1535. 


O bei  b a  d .  G  escb  1  ecb  t  erb  nein  li . 
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von  Kageneck, 


von  Ivageneek. 


Reimbold  von  KageucelB  siche  Tafel  I. 

Stifter  der  ßreisganor  Linie»  U!Ji»  gab  toM  sein  Bürgerrecht  in  Rtraßburg  auf,  j-  151D: 

1  :xor :  1 }  1J rsi  il  n.  )  1 1 leäVal .  i o  i’l  t  1  M  6 ; 

II)  Agathe  Rebstock,  1518,  1.525 . 


1)  Margarethe, 
151C  minorenn. 


2)  Jacob, 

lälß»  1518  rumor.,  belehnt  15  1.8 , 
Io3flf  lebt  1538,  wohl  todt  .1.5305 
uxür:  Ad  na  vqn  Malzynheim, 
1520.  1536. 


3)  Csi Ihariim,  151  8.  15- Ui; 
innr. :  11  Ludwig  von  iberg,  Kl;., 
1513,  1,534,  f  1530  f 
IE)  Jacob  von  Brambach,  1 545, 

1  5ö  I . 


l  i  Fridolin  .'Inlii  Friedrich  genannt), 

151 G,  lolfi  mim'itvj  bclehnf  1513,  1533,  1,530,  11543 
in  t 7,  1,5 58,  will  ssttsn  Hob cn sieg  in  Strati  bür*  1 
dienen  1530,  f  1574; 
heir. :  1)  152S  Susimim  Ff d'|  mg  er ; 

Li)  .  .  .  .  Martha  von  Mittelbausen.  1532; 

3)  .  .  .  .  Maria  von  Windeck.  1.547; 

IV)  Kllsabct.ii  Stoll  von  Staufenberg,  15.53 


Jacob, 

1530,  1570,  todt  1574 ; 

?  licic. :  1)  ,  .  .  .  Maria 
von  Wind  eck-  1546; 
II?)  Straßburg,  SC  Nico- 
lauskircbe,  J&5S,  14.  11. 
Ursula  Rebstock,  T-  des 
Jkr.  Hans  Diebold  il. 

II ans  Jacob, 

1384,  T  U0I. 

1 


Philipp  junior,, 
ln  17,  1,57h  todt  1.583 ; 
nxor :  1)  C’titharinft 
WnrmsvT,  1.-553 .; 

II)  Christi  na  Job  am 
von  Mundelsheim. 

(2  Tochter.) 


Margarethe,  1547»  1554’ 
mar. :  Sigismund  Bern¬ 
hard  von  Mittel  hausen, 
L-547.  mZt  ■]'  Iniv-1, 15,  12. 
im  12.  Jahre, 
sep ,  Sch  wo  i gha  1  äsm  i . 


Jo  Im  elu  Fried  ricli  senior,  Elisabeth, 

157),  last,  Freiham  ich  Priürin  xn 

Sch  wen  dl 'sch  er  Ober-  St,  Marge - 

smimutm  der  Herrschaft  icthen  in 
1  i  0 heul a ix!  sh  erg  1 506 ,  Si.ra  j.1.1  1  m  g , 

t  lffOS ; 
ux. 

lin  vo  n  Roneklinsim. 


Margaretha  Rüüvk- 


1)  Johann  Jacob, 
belehnt  1572,  1584, 15111, 
Markgrilü.  Amtmann  In 
Lahr ; 

nxor :  Catharina  von 
Troll  y  ( Tr  os  y  V). 


Chri¬ 

stoph, 

1591. 


Joachim , 
1501,  1600. 


Johann  Wilhelm,  I5GG»  1542, 

Wird  1830  Salzburger  in  Freiburg,  1082  ans  Schwert.  Gefangen¬ 
schaft  entlassen,  Hofmeister  des  Grafen  Jacob  Ludwig  von 

Füistenberg : 

nxor ;  1)  Susajma  von  Lickten  felg,  -j-  1(1211; 

II)  Helena  Zorn  von  Bulach,  Frciburg  1634.  31.  K; 

3)  vor  10 44  Maria  Cleoplie  von  Rcinach,  Breisach  1850  .  .  .  . 
Witwe  des  Hans  Adam  von  Pforr  zu  Munzingen. 


Philipp  Ludwig,  Rudolf  Wilhelm,  1)  (Htilia,  2)  ChrLtnnt' 
Km,  1617.  1009,1043.  " 


1 .  Ehe :  Fra  n Li  cd  w i  g, 


n. 


“  3 

.7  *7  ( 


.1. 

1 


belehnt  I.fi7ö,  Ifiü2; 
sessen  m  Xeucrehauseu 
bei  Fre  i  bürg 


heh’. : 


Esther  von 


IT  »bei  Johann  Friedrich, 

ba.pt.  Freiburg  1C33,  21.  Februar,  y  Frei  bürg  1705.  22.  1.,  sep.  Munzingen.  sLudirtc  in  Wien, 
Vorderes  Um1.  Kamm  er  Assessor  1670,  erbte  den  l’forr’ scheu  Äntheäl  von  Munzingen,  woselbst 
er  1672  das  Schloß  baute,  Land  vogt  und  Statthalter  in  den  Vorcleröslerr,  Landen  und  den  vier 
Wald  Studien  'Rheiüfelden,  Säckiiigeu,  Inui.llenl.mrg  und  Waldshut,  re.sldirl.e  1C83  in  Waldshut, 
Kaiser!.  Geh.  Rath,  vom  Kaiser  Leopold  d.  d.  Wien  167.1.  22,9.  in  den  Frei  herrn  stand  erhoben ; 


Philipp  Jacob. 


Eotberg'. 

J 

heir, :  . 

.  .  1660,  10.  ö. 

Maria  Susann  ft 
-  Waldsluu-  nu 

.5 1  a  LTil.n  i  n i  a  von  A  n dlau, 
i.  26.  3,  (oder  1712.  26.  3. 

n.  Breisach  16U.  29.  8-. 
?)- 

Friedrich 

Frans 

Johann 

1)  Philipp  Ludwig.. 

2)  Judith  Bar- 

3)  Ernst 

■i;  Maria  Margarethe 

5)  Georg  Reinhard 

6)  Maria  Franziska 

Ludwig, 

LürciiB, 

Josepli, 

n.  Freiburg  168L26.4., 

1mm, 

1/Cdwjg, 

1 1  eien  e  ?■  r  a  g  d  >x  1  e  n  a , 

Sebastian, 

Barbara, 

n.  ,  ,  ., 

EL.  .  .  ,:j 

ü,  ,  ,  .. 

t  .  .  .  -,  Oberst; 

n.  Munzingen 

il.  Munzing, 

n,  Munzingen  1GG4.14.S. , 

b  p  t .  Mn  nz  in  u'f.:  u  16  Li  6 ,20. 1 , 

,  v.  MiETizincen  1667,  26, 3. 

t  ■  ■  ■  H 

t  ,  ,  .  . 

heir, :!).... 

Iy62.  12.  5., 

1663.  J.  6., 

7  ,  .  .  ,  1710.  1.  1.- 

f  WaldsSun  171-1.  J  7.  3, 

t  ,  .  ,  1674,  30.  3, 

Freiin  voo  Diemar» 

-j-  Munzingen 

T  ,  .  ,  1666, 

bCLr.:  ij.  ,  1633.  2.  8, 

(14,  3.)»  auf  der  Uni  vor- 

beleb  ui  Iei92, 

n.  ..-»  +  -.  ., 

1662.  15.  5. 

Ruprecht  Joseph  von 

kl  tat  Padua  immatricul. 

i 

| 

II)  ...  ,  1667  Maria 

Wassenberg  Aiuprhjgcn , 

1634- 2-1.  PL,  nahm  an 

i  i  en  Tür k cn  k ri  egen  Tb  e il, 

Anna  von  Baden  zu 

P . i  7 . ; 

se \ t  1 693  Wa  1  d v og r  d e r  i J r ll \ach a ft  II a neustem : 

Liel,  it.  .  .  .,  j-  ,  .  . 

EI)  ....  Heran, 

hyir.:  .  ,  .  1761,  a.  1. 

Maria  Franziska  Jusepha 

] 

(Franzose), 

von  Uim  zu 

Mitrclbiberach, 

ll . 1680.  8,  12 

.,  t  Wien  .  .  .  Lern,  an 

den  Kaiser!.  Hauptmüun  Baunsilkir  in  Breisach. 

- 

Johann 
Fried  rieb, 
il  .  .  ., 


Johann 

Heinrich» 

- 1  -  ■*  ■  ■  K 


1)  Philipp ine,  III  Maria  Beric- 


bulehnt  1744. 


n.  ....  f  .  . 

die  La  Fri  derika 

heir.:  Freiburg 

Magdalena, 

1712.  21.  7, 

bapt.  Froiburg 

Philipp  Frcihru. 

v:m.  id.  1.» 

von  Hoerd  e. 

t  Dien  Rheim 

1690.  V2.  10, 

]  11. j  Joseph  Anton, 

n.  Blcicbhcim  1701.  2,  l.,  t  Mannheim 
1 7  -17-  32.  10. ,  Kapuziner-Kirche, 

studirte  in  Wien,  Kurf.  Pfalz,  Kammer- 
iu.i.  ]■  r ,  Vorn eröstevr,  Kit  Ui l'St hü fi r 8-  A  SS C= SOI', 
Ln vg mann  i  11  F rie dbe rg ; 

JiCir. :  ,  .  .  1726.  17.  fi.  Joseph ?l  von 
Lied; Ingen,  aproles.  n.  . 


TV)  Philipp 
Jacob  Xaver, 
tl.  Frei  bürg  17  30. 
2b.  2r,  f  ,  ,  ., 
belehnt  J 720. 


V)  Friedrich 
Xaver, 
bnift.  fi'reibu 
1713.  21.  I.. 


1)  PhiU|ip 
Ludwig, 
in  .  . 


17  SO 


2)  Johana 
IleiJiricli» 
n.  ,  ► 

T  ^  *■ 

mz  - . 


belehnt  1116. 


-j  1 


Johann 

Heinrich, 


Johann 

lJiLijtisL, 


.Johann 

Friedlich, 


belehnt  nu. 


])  Maria  Anna, 
n.  Frei. borg 
■|  73o.  13,  11,. 
t  1781; 

heil'. :  1757,17.10, 
Joseph  Fidel 
Freiheim  voll 
Raßler,  jii  1781  f 
f  1792.  10.  12., 
Rir-ierbauptmaiiit. 


2)  Maria  Franziska, 
n.  Frei  bürg  1737.  17.  4.» 
t  Frei  bürg  7  H- 1 1>.  31.  3. ; 
heir.:  1)  ,  ,  ,  1755.  2.  5,  Anton 
■CS  ra  fei  1  zu  5 Vei sp e rg  zu  Kai  i  en  au; 
II)  .  .  .  1758.  215.  11.  Ignaz  Frci- 
heri'ii  von  Schoenau,  FQistblsclL 
Basel.  Oberjfigermeister,  n.  Kars- 
pacli  1733.  12.  12,.  -j'  Frei  bürg 
1808.  13.  tk 


3)  Heinrich  Ih  iniann  Eusebius, 
n.  l'Toihurg  1788.  7.  3. ,  t  ■  ■  ■  ■ 
1790.  t.  11. j  sep,  Minizingeu, 
wird  1764  Rogiern  n,gsrai;li  in, 
Frei 'bürg,  trat  1  “öl  aus  dem 
Staatsdienste; 

heil-. ,  ,  1772.  11.2.  Maria 
Franzisk  a  von  Sturmfederj 
n.  ,  r  .  1754  .  ,  .,  7  Mannheün 
1837,  14,  3. 


4)  Johann  Baptist, 
n.  Frei  bürg  i7;'U.  11.  8>. 

y  ,  .  .  1761}  .  . 
Domherr  in  Augsburg. 


I)  Heinrich 
HyaeintJi, 
siehe  die 
Stamm  tufcl 
Seite  m. 


2)  Adii.a  Maria  Antonia, 
n.  Freibui'g  1776.15.12, 

■i-  Meran  18-14.  .  ,  . ; 
heil  :  ,  -  -  1796.  2.  LI. 
Franz  Joseph  Grafen  v. 
Desfours,  11,  .  ,,  jh  -  .  ,, 
K.  IC.  KiirnmCrCr  und 
Generalmajor. 


3)  Aüna  Maria,  Beitfriy, 
11,  Freiburg  1773.  15.  M.» 
f  Frei  bürg  1346.  ,  . 
heir.:  Fretbmg  1 71.1  i  1.2:3 .'9, 
Karl  Frei iterm  v.  Baden 
zu  LieL.  ü roßh .  Bad, 
Staatsrath. 


■i.i  Kart  Ferdinand, 
n.  FreibuTg  1780'.  S,  ti,, 
j  Freiblug  1853.  4.  3., 
wurde  iiu  13.  Jahre  Malteser, 
atu  di]' Le  Jura  in  Frcibnrg  11, 
Innsbruck,  trat  J 804  in  das 
T i  role  r-  J ä ger  ■  RgL  ein »  ’.v  u  rd  l 
geisteskranke 


6)  Adam  Fricdii vir , 

n.  l'Teiburg  i“82.  11.  9,.  v  StuLlgQl't  E8I4.  IS.  3.; 
1  ra  1  1 81} i>  i  1  i  d  as  K .  IC .  [ ;  tan  en  •  K  gt,  0  ;  a  f  Me r  void  1 , 
wurde  in  London  Oflizler  im  Kgt.  York,  trat 
1863  in  Ki us.  Kuss,  Dienste,  MastcsCrrtUer ; 
heir.  :  ,  .  .  Panlinc  Marrjuiae.  Dupiaisil,  geschieden 
im*  n,  ,  ,  .,  f  Maraonie 


Franz, 


11 . 


-j-  J.nxembuig . 


I  >  F  rj  i  n  zwk  a  1 A:  ltI  5  n  an  d  t1 , 

II  Blei  di  heim  1 821 J  3.2., 
t  ...  1876.  7;.  1..  EhLCJ]- 
d  am  0  de s  A 1  Lor  u  :■  ■  Ca rü  - 
limm-Slü'it!«  in  Freibnig. 


2)  Anna  EvuestiaL 
11.  RleLehhcnii  1S23. 
Ll.  6..  t  Frciäaug 
IS! li.  31.  1- 


1)  Franz  Xaver  Philipp  Joseph, 
n.  Ficiburg  1360.  lü.  7,,  T  Weiler  1.8 !)ä,  30.  5.,  Ritter  des  Kgl. 
Bayer.  St.  Georgs- Ordens.  Kgl.  Bayer.  Kit  «am  crcr,  im  König  leidiii 
"  Bayern  bei  der  CJval'onk lasst  iinmacriculirt  1888.  20.  7.; 
liy.ii'- :  Stuttgart  1885,28.6.  IVillielmine 'Aiinal-l-nilin  von  Linden, 
gen.  von  Wekkma  nii-Fru  uci  ibcvg,  Herrin  auf  prallen  dort'» 

11.  Nürnberg  1868.  21,  (5. 


2)  Philipp  Emst  Maximilian, 
n.  3’ reibe  rg  1861.  31.  10., 
Priester,  der  Erzd invüse  Freibui'g 
I  Sv  bloß  Weiler). 


J)  Maria  WilUelmiuc  Elisabeth  Fried rikv, 
in  Freiburg  1366. 16. 1J. ; 
heir.;  .  .  ,  4333.  22.  7.  Maria  Joseph  Leopold 
Victor  Maximilian  Frcilierrn  von  Rntbyrg, 
(ünmdhcmi  auf  Ra  in  lach,  n.  .  .  1856.  16  ö. 


1 )  Heinrich  ? laxi m  2 11a  1 1  Fd  m  u  n  d  J Tn  li  p  ] )  Frau  %  Xa  vor  M a  d a . 

n»  PmfFöüdorf  1336.  5.  10. 


2)  Maria  \V  i  1  b  c  1  m  i  n.  e  , 
n.  PfaffendoiT  1887.  7.  4. 


3)  Maria.  Eii  13 n belli , 
n.  RiAffendOTf  1889.  1.  4. 


4)  Philipp 

a.  Pfaffendorf  1861.  1..  3. 
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Tafel  III. 


von  Kageneck. 


22  S) 


V)  ReimboW, 

1516+  151 S  riiinnr.,  1536,  1557.  'wird  bolehut  ln  IS,  1538,  I.äö1>,  15  iS,  15  l  r , 
\v  i  rd  I  iü  firc  r  in  Stra  ß  h  u  rg  und  -r\y  ill  zum  Hol  ums  log  b  im  e  ri  1 52ö .  5 .  5 . , 
Markgrüflicb  BrnlisOJK']'  Amtmann  in  Lahi\  t  156Ü; 
uxor;  Johanna-  oder  Jonnina  Quininer  von  Safli'bni'g,  1524,  1557, 


Moritz. 

1510,  15 IS  minor-,  belehnt  15 Iß, 
153S,  wird  1525-  J  5.  Bürge f  in 
S I  raß  3. j  u  rg1  un d  w  i  ]  I  z  um  Ho  k  eil  - 
Heg  dienen,  lebt  noch  153 o. 


VII)  Snsauna, 

{laut-  B.  Herzogs  Chronik  P 


2)  Rosin  a; 
mar, :  Jacob 
HarUtnil,  Grafl. 
Hanau.  Amt¬ 
mann  in  Bru 
mat  1576, 


3)  Hartman  n, 
lfitiö,  Mich  in 
Frankreich. 


4)  Susan  na ; 
mar.  ;  Johann 
Reinhard  von/ 
Homberg  senLdr 
1576,  7 


5)  Philipp, 
BidCköü,  Siraßhurg. 
Oien  er  1566,  belehnt 
löS4P  t  ,  . 

159®.  9,  S+  (9.  11.?); 
Tixor;  .... 


6)  Reim lj old, 
1.566,  t  1 576- 1.  3,, 
blieb  in 
Frankreich.. 

H, 


7)  Elisabeth; 
mar.:  Sebastian 
Eü  sch  mann.  v.  Wal- 
pertshofen,  Pfalz. 
Zweibrückern  und 
Hützel stein.  Amt¬ 
mann  in  Min  fehl. 


S)  Moritz,  1566, 
ne! oh u  1 157 2 ,  ISS 4,1591,1 600 5 
1607,  Hof; 5i oi  ster  des  Johan- 
l  i  i  ler-  0  rd  cmy-  5 1  ei st e rs  i  i  i 
Hcitersbeim,  wohutc  in  111- 
kircli ; 

uxor:  Dorothea  Reitnür. 


3)  Joachim, 

159 1 5  r  P  b l  lz- Vel d  m  r/..  1  Ux th . 
Hofmeister,,  Amtmann  in 
Lue  tosel  stein ; 
uxor:  Alexandra  von 
F  irden  heim. 


4)  Mag- 
d  6itcn.it, 


5)  Hans 
J  a  c  o  b , 


6}  Margaretha; 
heir, :  .  .  .  Hi¬ 
fi  ol  aus  v.  Hagen- 
eck. 


Philipp  Friedrich, 
belehnt  1609. 


Hans  Reinhard, 
1609,  1642. 


Anna  Sibylla, 

w  1  -L  i 

LJj  ■  ■  r  |  -  *•  T- 

heir. :  .  ,  Johann  Gott¬ 
fried  Fvcibori'u  v.  Clam. 


A  it\r.iü  Magdalena* 

Witwe  1670; 

heir. 1633.  9.  12.  Jacob 
E  ri  cd  i-  ic  h  Boeckl  i.n  vo  r  3  Bo  e  ckl.  L  ns  au. 


Anna  Elisabeth, 

n.  Luc  Heb  teiu  1606,  .  .  ,  |  ,  ♦  ,  . 

1670.  21.  11.  5. ; 

Heir. -Abrede  1642.  25,  7,  mit  Philipp 
Dietrich  Boeder  von  Diersburg, 


7;  Johann  Heinrich  Hermann, 
li,  M an z tugen  1&6S.  25,  6.,  +  Frei  bürg  1744,  (1741  ?)  2.  12., 
sep.  in  Frei  bürg  hei  den  Augustinern,  seit  ]  6H£  D.-Q,- Ritter, 
1694  Kaiser!.  OberstwaclUm  elfter,  1705  Com  ihm-  in  Ul  m,  1706 
J i och \  u.  Deutschmeister,  Rath  und  Mergent-helmer  Präsident, 
seit  17 Lü  Landeomthur,  1716  f'ommendator  Bulsani  xi.  KuiserE- 
Gek.  R?ubj  1718  03)ersthofmeistor  des  Bischofs  von  Kegen  Rung, 
1719  0: jC rst kam t m  1- Prl isid e nt,  17 21  R egl cri i n gs- P x\ isitbu 1 1  zu 
Innsbruck,  Kurfürst  1.  Pfalz.  Statthalter  des  Herzogthmns  Neuem  - 
an  der  Donau.  1722  Geh.  Co  nfereuz- Minister. 


9)  Maria, 
u.  Munzing. 
1671.  4.  6., 
t  aet.  14 
Woche  n-jSep* 
Munzingen. 


bürg 


Wirkl.  Geh.  Rath, 


S)  Maria  Anna  Ehrentrud 
(alias r  Maria  .Anna  Ger¬ 
trud  Felicitas)  t 
n,  Munzingen  166(69.12. 

(oder  1670.  10.  1  ?), 
t  .  ,  *  1726.  10.  4. ; 
heir.  .  1)  Saeckingen 
1637.  17,  6.  Otto  Rudolf 
voll  Schoeuau,  t  Öesehgen  1699,  25.  2.; 

11)  Oesehgeu  1700,  10,  i.  Johann  Adam  Freiherrn 
v.  Bodmatb  u,  1672.  23.  S.,  1742.  20,  1 1 ,,  Kaiser!. 

Director  des  Canto  ns  Hegau,  Allgäu  und  Bodensee. 


10)  Maria 
Rosa, 

n.  Frei  bürg 
1672,  28,  10., 
ba.pt.  30.  lü., 
t  aet,  15 
Monaten. 


j  1 )  T a  ri  a  .Toll  an  n  a  A  g  n  es* 
n.  Frei  bürg  1674,  22,  6. 
(28,  6.),.  +  .  .  1767.30.  3.:; 
H ei  r .  -  A 1  j  red  ß  W al  d  sb  u = 

1  ( >y  4 .24.  6.  IC  o  n  md  File  ci  - 
2'  ich  Frei  norm  v.  Baden 
zu  Lieb  Socldcn,  Au, 
Amdtern  und  Beinthen, 
d  es  Vord cioste rr,  Ri  tte r - 
Standes  Assessor, 
f  1743.  29,  2. 


12)  Wilhelm 
Ludwig 
Joseph, 
bp  t.  F  rei  bürg 
1676.  14.  5-, 
1677. 


Ho.  13—16 


3)  Franz  Heinrich  Wendelin, 
n.  Watdshut  1704,  20,  10., 
t  Eich-stÄlt  1780.  &1.  3-,  Dmnlien: 
und  Welbbisehof  in  Ei  eh  statt  u. 
Augsburg.  Bischof  von  Cornau 
i.  Geb,  Rath  des  Fürst- 
bvsL'hels  (nacii  Lehr,  Alsace 
noble ).  auch  Dümberr  in  Wien). 


■1)  Johann  Friedrich  Fridolin, 

n,  Waldshut  170",  14.  2.,  f  Freiburg  1783.  2,  4,,  sep.  Munzingen, 

Herr  zu  Miinzi  ngen,  Blei  ob  bei  tu,  Umkirch,  Merdingen.  Weiler, 

Hipsheim  im  Elsaß..  Mitherr  zu  Waltershofen  und  Hugstetten, 

Kur f,  K q I  n .  !v am m o rherr ,  K aiserb  \\* i  rk  1 .  K Am m er e v,  v o n  Klais e v 
Joseph  1J  in  den  Reich sgrafenstand  erhoben  d.  d.  Wien  177 )..  8, 1. ; 

heir.:  -  ,  ,  .  1734.  26.  10.  Anna  Maria  Franziska  Eleonore 
von  Andlau,  bapt.  Avlesbeim  1717.  23.  2.,  1780.  13.12.*  sep.  Munzingen. 


5)  Franz 
Ludwig, 
n.  »  . 

fiel  eh  nt  1720', 


6}  Malta  Antonia, 

i  rat  1730  in  dos  Klo  st. 
Watd.  (Eine  Geno- 
ve  v  a  v ,  Iv ,  au  s  Wra  1  d  s- 
hnt.  u .  1702.  2.  6., 
that  1719,19.1 .  Prüfe ß 
im  Kloster  Wald,) 


7)  Karl  8}  Wolfgang 
Sigismund  f  Jacob, 


n.  .  .  . 


u.  . 

t  , 


belcli  m.  1720, 


5)  Johann  Fried  lieh, 

n.  Freihurg  1741. 1, 4.,  f  Madrid  1800  , .  (an  Gift?), 
Bütsclrnftor  in  Kopenhagen  und  Madrid; 
heir.:  ,  .  .  1778,  23.  4,  Maria  Theresia  Alt- 

i  gräfin  zu  Salm-Rei Hersch c-id ,  n .  1757.  21. 3..  ' 

Ir  183Ü-22.-I.,  rem. IS 07.3. 5. mit  Claudius  Graf  v.  Bussy. 
- ■ - - - — - — — — - 

Flora,  n. Kopenhagen  1779.23.9. .  v  Bein  1857.20.1 0.; 
heir.:  .  .  .  1798,  .  .  .  Eugen  Grafen  Wrbua  und 
Freude öthal,  o.  .  .  1766.25.  0.f  t .-  -  13-11.  14.  2. 


6)  Maria  Sophia, 
n.  Freiburg  .1742. 

28,  10,,  t  -  ■  •  .; 

heir.:  .  .  .  17  60,  14,  ih 
Ferd  i  n  and  Franz 
Hamann  Fidel 
Grafen  von  Froberg- 
Montjoye  et  de  la 
Roche,  n.  .  ♦  .  1739. 
7.  10. 


7)  Maria 
Cathanna, 
n.  Frei  bürg  1.7  41. 


8)  Alaria  Eva, 
Arlesbekn 


W 


j  , 

heir.:  .  .  .  1768. 
26,  9.  Karl  Frei- 
herrn  Specht  v. 
BuhenbciiUn 


□  . 

1745+  21.  4. , 

t  ,  .  ■  G 
bfiir.  :  ,  ,  ,  . 
J765.  17.  2,  Wil¬ 
helm  Jacob  Max 
Anton  Freihemi 
von  Rein  ach - 
Woert-b, 


9)  Alaria  Antonia, 
c i .  Fre i bürg  1748, 2. .5,, 
i  Augsburg  1 821,5  J. ; 
heil.:  - ,  ,  1766, 1 3.10. , 
Damiau  Hugo  Fried¬ 
rich  Anton  Grafen  v. 
Staufenberg,  n.  1735. 
22,  II.,  -|-  Diliingen 
30.  11, 


ID)  Maria  Beatrix  Antonie, 
n.  Freiburg  1754.  8.  12. f 
t  Wien  1828.  23.  11.; 
heir,:  Freihurg  1771.  9.  I.  Franz 
Georg  Karl  Joseph  Johann  Ne 
pomuk  Graten  zu  Mettet'iuch- 
W  i  j  .i  nel ) 1 1. rg- Ochse n  hat iscn ,  Ka iw . 
Wir  kl.  Geh.  Ruth  und  Staats  \ 
minister,  n.  .  .  .  1746,  9,  3., 
f  ,  ,  .  1818.  11,  S. 


G)  Franz  Anton, 
n.  Frei  borg  17&4.  2.  3.,  f  Keu- 
zi  n  gr.u  ]  1 829  . , . ,  sep .  El  e ich  h  ei  m , 
sfudiilein  Freiburg  u.  Göttingen, 
Üomiccllar  in  Augsburg*  1809 
K g] .  J J a y er .  O ffizi er,  IS  14 ' H aupB 
1 1  ui  nn  der  L an  d  weh r ,  lea  u f te  sich 
in  IvenzE ngen  im. 


7)  Maria  Carolina, 
n.  Freiburg  1786-  5.  11.. 
t  Mannheim '1854.  28.  4. : 
beir. :  Freiburg  1314.?  3.  Jo¬ 
seph  Freihemi  von  Roggen- 
blich,  n.  Fruutx'iit  1783.15. 10,, 
f  Mannheim  1SS2.  1.  4., 
Großh.  Bad,  Geh.  Rath. 


8)  Ph  U  ipp  Joseph , 

n,  Freiburg  1738.  3.  8.,  j  Freiburg  185D.  29.  14., 
G  roßli .  Rad.  Kammern  ei: r  und  Hauptmä-jui,  lebte 
\m  1827  in  Blciehheim,  dann  in  Freiburg; 
heir,:  ,  .  .  1319,  29,  9.  Wilhelm ioe  Freiin  Zorn 
von  Bulafilb  u.  Straßburg  171K1.  24  8, 

(1792.  27.  8.?),  f  Freiburg  1848.  6.  1, 


ü)  Getav, 

n.  Frei  bürg  1790.  24.  4,, 
7  Freiburg  tSÜ9.  26.  7.. 

sep,  Freiburg, 
Domicellar  des  Dom- 
siiftes  Maiuz  1797. 


3)  Maria  Caroline  4) 
Franziska  Sophia, 
n.  Blciehheim  n 
1320,  26.  11. 
[Freiburg]. 


E leo  i  l  a r e 
Caroline, 
33leiohheim 
1325,  1.  8, 
[Freiburg] + 


O- 


5)  Benedict  Philipp  M fl  x  i  m  i  I  i  an , 
n,  Freiburg  1828.  12-  0.,  f  >  .  .  3891-  7  + 
Grundherr  in  Munzingen,  Bloiohhoira,  Stegen, 
Unt e  r-  ['neu  r.b  a  i  i l  nd  Mer  zl  i  fl i isen ; 
heir.:  .  .  .  18551.  20.  9.  Friedriko  Johanna 
Bapti^ta  .Elisabeth  Gräfin  zu  Königsegg- Aulen- 
doi'G  n,  .  .  1837.  21.  2.  [Schloß  Weiler  Lei 
Kir  ch  zarten.] 


4)  (4 ns tav  Maximilian  Philipp, 
n.  Freiburg  1866  23,  3.  Jlamlaeh]. 


j 3)  Franz 
Willi  ebn, 
bapt.  Frei  - 
bürg  1677, 
30.  8-,  t  '*  >• 
aet.  IS  Mo¬ 
naten. 


1.4)  Mari  ei  Ami  l  he  Agnes, 
ii .  Waldshut  .1 675h  19.  2., 
rj-  Prunlmt  1741.  23.  I..  ; 
heir  :  ,  .  ,  1698.  11.  S, 
Job a llu  Ko  n  v n. d  Fra ssz 
Georg  von  Ligorlz  zu 
FnmtruK  n.  .  .  ,  .  1672. 


5 )  F  r  an  z  Xa  vor  G  e>t  a  v  M  ti  x  I  tu  Hau , 
n.  Weiler  1892.  17.  0. 


29.  8., 


i 


1740. 


15)  Maria  Sophia, 
n  Waldshut  1681, 
14.  8,,  t  Pme trnt 
172S.  11,  4.; 
bei]1.:  .  .  ,  ,  Fra-n» 
Cbmad  Antou).l'1rei 
herrn  von  Rnggeu- 
ba.e h  in  F i.'eibUTg, 


1 6 f  Maria  Enscl.iia  Susann a, 
n  WaLdslaut  1633.  20,  6., 

T  München  1729.  25.  3,; 
heil,  :  München  1704.  4.  11. 
Amon  Nicol  au  s  Grafen  von 
Seeau,  Augsburg.  ObersialB 
nieBter,  n.  1671.  2*  12, 


ll.  1679, 


frei  bürg  1739. 


-j;:; 


F8. 
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Kagi 


von  Kaisei'sbcrer. 

o 


Ka|i.  Cunradus  Kagi,  Bürger  in  Villingen. 

Kalb,  Schwäbisches  AdelsgöschlecM. 

Friedrich  Keibe,  R.,  bürgte  1329  für  den  von  den  Freiburgern  gefangenen  Hurt  mann  von  Tigensheim. 
Friedrich  Kayb,  R.,  1340  Fürsprech  des  Grafen  Bierthold  von  Sulz  und  seiner  Gemahlin  Adelheid 
von  Schwarzenberg.  Conrad  von  Hornstein  zu  Grueningen,  Witwer  von  Anna  Kalb  1307, 

Kaiser,  Verschiedene  Geschlechter» 

1)  Chunrat  Keisere,  Bürger  in  Neuenburg,  lehnte  Güter  in  Hügelheim,  B.-A.  Müllheim,  128(1. 

2)  Heinrich  der  Kayser,  Bürger  in  Ueberlingen,  1341,  1347. 

3)  H  err  Uunrat  Kaiser,  Techan,  Leutpriester  zu  Schhengen  1342.  Siegel: 
im  Schilde  zwei  eine  Kaiserkrone  emporhaltende  Arme;  S.  GVNR.  ])CI.  KEY- 
SER.  SAG. 

4)  Geschlecht  in  Konstanz.  Gerung  Keisere,  1378,  1390  und  Peter  1390  des 
Raths  von  den  Zünften.  Heinrich  K.  in  Konstanz  hatte  1431  eine  Tochter  Sophie 
im  Kloster  Feldbach.  Der  Rathsherr  Johann  Kaiser  vergabte  1589  an  das  Seelhaus. 

Joseph  Kays  er  aus  Konstanz,  1691—1741  Pfarrer  zu  Immendingen* 

5)  Geschlecht  in  V Illingen,  1400. 

6)  Geschlecht  in  Waldshut,  im  16.  Jahrhundert. 

7)  Jodocus  IV,  1512  —  1531.  23.  3.  der  37.  Abt  von  St,  Peter  auf  dem 
Schwarzwalde. 

8)  Hans  Khaiser  der  Aeltere,  1550  Ammann  zu  Immenstad,  und  Christoph  Kayser,  Mainau. 
Amtmann  zu  Almannsdorf,  1626,  führten  im  Schilde  einen  oben  mit  einem  Kreuze  besetzten,  über 
dem  Schildesfüße  sich  wölbenden  Bogen. 

von  Kaisersberg,  Die  Stadt  K.  im  Oberelsaß  war  der  Sitz  mehrerer  von  ihr  benannter  Adels¬ 
geschlechter,  deren  eines  im,  zumeist  gerundeten  Schilde  ein  Kreuz  führte,  dessen  Balken  nach  außen 
mit  je  zwei  dornartigen  Ansätzen  versehen  sind.  Dafür,  daß  dieses  Geschlecht  dem  Freiherrenstande 
aiigehört  habe  —  mehrere  alte  Wappenbücher  bezeichnen  es  als  freiherrlich  — ,  mangelt  der  Beweis, 
aber  immerhin  nahm  cs  in  seiner  engeren  Heimatli,  besonders  auch  im  Regiment  der  Stadt  Colmar, 
eine  hervorragende  Stellung  ein.  Des  Grafen  von  Muelinen  Helvetia  sacra  nennt  eine  von  K.  1276  als 

Diaeonissin  in  Säckingen.  Durch  seine  Gemahlin 
Margaretha  1324,  1357,  Todestag  4,  April,  Tochter 
des  R.s  Conrad  Dietrich  Schnewlin,  kam  der 
Ek,  Ottern  an  n  v.  E.,  dessen  Siegel  einen  nicht 
gelandeten  Schild  zeigt,  nach  Freiburg,  woselbst 
er  1314  —  13 4  9  d ein  Stad tregim  ent c  an  gehörte 
und  am  7.  Januar  (vor  dem  Jahre  1355)  starb. 

Mit  seinen  Kindern  erlosch  der  Name  im  Breis 
gau  wieder.  Dieselben  waren:  1)  Conrad  Dietrich, 

Todestag  7.  März.  2)  Johannes,  f  (vor  1355)  1,7.; 

3)  Linsa,  j  (vor  1337)  13.4.  Ihr  Gemahl  Cuno  von 
Falkenstein,  Ek.  1319,  1351,  R.  1352,  wieder  vertu, 
mit  G  uta  Schnewli  von  Landcck ;  4)  Belina,  Klosterfrau  in  Günthers- 
th al  1331,  13  5 7 .  Tod esta g  15.  8 . ;  5)  G i sela,  1 3 5 6 ,  1 3 6 5 ,  tod t  1 3  7  3 , 
war  die  bisher  nicht  bekannte  Gemahlin  des  Johannes  Malterer  und 
Mutter  des  Ritters  Martin  Malterer.  (Siehe  II.  Maurer,  Martin  Malterer 
von  Freiburg,  Seite  11.)  Die  Feststellung  ihrer  Herkunft  ist  ihrem 
Siegel  an  einer  Urkunde  vom  Mittwoch  vor  St.  Agnesenlag  (17.  T) 
1358  (General- Landes- Archiv,  Kloster  Wonnenthal,  Convolut  14)  zu 
verdanken,  welches  im  gespaltenen  Schilde  vorn  das  Wappen  ihres 
Gatten  (getheilt,  oben  eine  Muschel,  unten  zu  vier  Plätzen  sparren- 
weise  gethftilt),  hinten  das  Wappen  der  von  Kaisersberg  zeigt;  die 
Umschrift  ist  unleserlich.  Das  Necrologium  des  Klosters  Günthersthal  führt  sonst  noch,  wohl  gleich¬ 
falls  Töchter  Ottern anns,  auf:  12.  8.  f  Katharina  de  Keiscrsperg,  dieta  (d.  h.  vermählte)  Burggrevin 
und  9.  9.  f  Elisabeth  de  K.  dieta  Snewlin.  Das  Geschlecht  erlosch  mit  dem  am  Syfkerstage  1483 
als  «der  hinterst  des  S  tarne»  verstorbenen  Hans  von  Kaysersberg,  dessen  im  Schiffe  der  Kirche  zu 
Mittelwyler  im  Oberelsaß  aufgefundener  Grabstein  sich  jetzt  im  Museum  zu  Colmar  befindet.  Wappen: 
Im  r.  gerandeten  s.  Schilde  ein  jip  Dornenkreuz;  H- :  ein  bärtiger  Mannsrumpf,  dessen  s.  Kleid  und  r.  auf¬ 
gestülpter  s.  Hut  das  ±x  Dornenkreuz  zeigt;  Hd. :  ip  s-  (Jüngerer  Miltenberger  Wappen  Codex,  fob  101.) 
lieber  die  sonstigen  Varianten  siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  465—466. 
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von  Kaiserstuhl  —  Kalbe  von  Schauenburg, 


Rheinfelden  IST  1 


von  Kaiserstnhl.  K.,  Stadt  am  Rhein  zwischen  Eglisau  und  Zurzach,  Sitz  eines  Edelgeschlechts. 
Ruodolfus  de  Kaiserstuol,  nobilis,  Z.  Urk.  des  Kaiser!,  Hofgerichts  in  Hagenau  1236.  11.  2.  und  des 
Klosters  Kreuzlingen  1244.  27.  2.;  vergabte  1255  dem  Kloster  Wettingen  Güter  bei  Eglisau  gemeinsam 
mit  seiner  Gemahlin  Adelheid  von  Thengen,  welche  als  Witwe  125S  an  Kloster  Katharinenthal  eine 
Schenkung  machte;  seine  Tochter  Mechtild  sep.  in  Wettingen.  Wohl  sein  Sohn  war  Dnus  Arnold us 
de  Keisirstul  (Oheiserstül),  nobilis.  seit  1253  und  1258  in  einer  Urkunde  des  Klosters  St.  Blasien,  seit 
1268  als  R,  genannt,  1281  nebst  seinem  Tochtermanne  Gunradus  de  Tegervelt.  Conrad  us  cämerarius 
de  Ghaieerstul,  R.  1262,  Conrad  v,  K.  1264  Z+  Urk,  des  Bischofs  von  Basel  wegen  der  Stadt  Breisach. 
Uolricus  Mönch  in  Wettingen  1274.  Heinricus  de  Kciserstuh  nobilis,  1254,  1279.  Rudolfus,  canonicus 
ecclesiae  Oelenberg  1283.  Rudolf  1288  —  1297  des  Raths  in  Klein-Basek  Adelheids  de  Kaiserstuol 
1291  procuratrixj  1807  canoniasa  in  Saeckingen,  Waltherus  1300.  Ilonumus  de  Keiserstul,  armiger, 
und  sein  Schwager  X.  Kuchimeister,  R.  1308.  Johann  v.  K.  1306.  Anna  1312  Küsterin,  nachmals 
Aebtissin  des  Frauenmünsters  in  Zürich.  Arnoldus  nobilis  de  Keisirstul  1323.  Jkr.  Ruman  von 
Keiserstul  133 1,  1336,  dessen  Schwester  Sophia  1336  Gemahlin  des  R.'s  Heinrich  von  Kienberg  gen. 
von  Kungstein  war.  Heinrich  v.  K.  1340  Bürger  in  Thiengen,  wo  schon  1306  ein  G.  v.  K.  als  .Bürger 
vorkomm t,  nebst  seiner  Schwester  Frau  Adelheid,  Peter  des  Lüderers  Witwe.  Johans  der  Aeltere,  Bürger 
in  Thiensen  1356.  Roman  1359  Hauscomthur  zu  Beuggen.  Ruman,  1354,  E.  1356,  1376,  im  Rathe  zu 

uxor;  Johanna  von  Littau  1354,  1356.  Das  Ordenshaus  Beuggeu  beanspruchte  1369 

den  Nachlaß  der  Schwestern  Frau  Anna  und  Frau  Elisabeth  v,  K, , 
Bürgerinnen  zu  Zürich.  Frau  Verena  v.  Meggen,  geh.  von  Littau,  gab 
1392,  1.  8.  ihrem  Bruder  Herrn  Walter  v.  L.,  Domherrn  zu  St.  Mar¬ 
tin  in  Rheinfelden,  all  ihr  Gut  im  Banne  von  Wilen  im  Bisthum 
Konstanz  und  im  Banne  der  Stadt  Wattweiler  im  Bisthum  Basel, 
wie  sic  es  von  ihrer  f  Schwester  Johanna,  Gattin  des  ~\  R/s  Ruman 
v.  K.,  geerbt  hatte.  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  belehnte  Ensisheim 
1400.  21.  10.  Hans  v.  K.,  und  seine  Gattin  Anna  Muntschin  (so 
bei  H.  Boos,  Urk. -Buch  der  Landschaft  Basel,  II.  pag.  598  ;  dagegen 
«Münchin»  bei  E.  M.  Fürst  Lichnowskv,  Gesch.  des  Hauses  Habsburg, 
V,  pag.  433)  belehnte  mit  des  Muntschin  (München)  Zehnten  in  Herten 
und  dem  Zehnten  auf  dem  Hofe  zu  ObenOhlsberg  und  der  Landvogt 
Burkard  von  Mannsberg  namens  des  Herzogs  d.  d.  Baden  1411,  29.  12. 
Hans  v.  K.,  Bürger  in  Rheinfelden,  1383,  1412,  als  Vertreter  seiner 
Gattin  Anna  von  Hertenberg  und  (wohl  seiner  Schwägerin)  Agnes  Munt¬ 
schinin,  des  f  Peter  Muntschi  Tochter,  mit  dem  Muntsch.cn  Zehnten  in 
Herten.  Derselbe  Hans  von  Kevserstul,  Bürger  zu  Rheinfelden ,  siegelte 
1402  und  1407.  Verena  v.  K.  1504,  1505;  mar.:  Ulrich  Schwend, 
n.  1453,  f  1526.  Das  Wappen  der  Freiherren  v.  K.  zeigte  einen  von  der 
Mitte  des  linken  Schildrandes  aus  zu  acht  Plätzen  s.  r,  geständerten 
Schild;  H. :  zwei  außen  mit  je  drei  s.  Lindenblättern  besetzte  s.  Büffel- 
hörn  er  oder  solche  außen  mit  je  fünf  Kleeblättern  besetzt  und  mit  r. 
nüren;  Hd . ;  r.  s.  (Wappencodex  des  Vereins  Herold  in  Berlin,  pag.  73).  Bei  Siebmacher,  II, 
pag.  23,  No  5  sind  die  Hörner  s.  bez.  r.  mit  je  vier  Lindenblättern  und  Schnüren 
verwechselter  Farbe.  Das  Wappen  der  Schenken  v.  K,,  Schenken  der  Grafen 
von  Habsburg,  zeigte  im  Schilde  einen  neunfachen  Berg  (1,  2,  3,  3)  und  auf  dem 
Helme  zwei  außen  mit  je  zehn  spitzen  Federn  oder  Blättern  besetzte  Büffelhörner. 

Grafen  von  Kalb  siehe  unter  Calw. 

Kalb,  Wohl  nicht  im  Zusammenhänge  mit  dem  uralten  Ministerialen- 
geschlechte  der  Bischöfe  von  Straßburg,  den  Kalb  (Vilnius),  stehen  Mein  wart 
Kalp,  dessen  in  Auäbringen,  B.-A.  Stauffen,  belegen  er  Hof  1356  erwähnt  wird, 
und  Johannes  Kalp,  1377  Bürger  in  Freiburg. 

Kalbe  von  Schauenburg  (Calvus,  Kalwe,  Kolb  v.  S.).  Dieselben  waren 
ihrem  Wappenbilde  nach  Stammesgenossen  der  von  Dautenstein  (I,  201)  und 

von  Bosenstein  (I,  143)  und  nahmen  den  Beinamen  von  Schauenburg,  unter  welchem  sie  auch  zu¬ 
weilen  erscheinen,  von  der  Burg  S.  bei  Gaisbach,  O.-A.  Oppenau,  an,  an  der  sie  einen  Lehnsaniheil 
besaßen.  Der  Stammvater  ist  wohl  Rudegerus  de  Schawenburg  dictus  Kalwe,  dessen  das  Necro- 
logiuxn  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dein  Schwarzwalde  unter  dem  24.  December  gedenkt.  Mar- 
quardus  Kalwe  et  uxor  Gertrudis  (Seelbuch  Allerheiligen).  Von  fast  allen  in  der  nebenstehenden 
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Kalbshaupt  —  Kalt, 


Stammtafel  aufgeführten  Personen  sind  Siegel  erhalten  geblieben,  welche  im  Schilde  einen  Adler  zeigen; 
die  Helmzier  ist  nicht  bekannt. 

K&lbsliaupt.  Gunrad  Kalhshöpt  ans  TJ  eberlin  gen  fiel  im  Gefechte  auf  dem  Breitfelde  1403.  11.  5. 

Kalkhöfen  Elsbeth  Kalckhoverin  vergabte  dem  Franziskaner-Kloster  in  Ueberlingen  1370. 

von  Kallenberg,  K.}  ein  Hof  in  der  Gemeinde  Buchheim,  B.-A.  Meßbuch*  mit  Trümmern 
einer  1334  und  138S  erwähnten  Veste,  Sitz  eines  nicht  unbedeutenden  Adelsgeschlechts.  Hainrlcus 
de  Calnberc  1225  und  Waltherus  de  Chalnberc  1226*  Lehnsleute  der  Abtei  Reichenau.  Waltherus 
de  Chalwenberg  1240,  de  Calwinberc  1243,  de  Callinbeuc  senior,  verkaufte  1253  ein  Gut  in  Irren dorf 
an  Kloster  Beuron.  Waltherus  et  Rüdegerus  de  Kainberg*  fratres,  und  ihre  Gattinnen  Ita  hez.  Elisabeth 
vergabten  1253  an  Kloster  Salem.  Strenui  viri  de  Gallen beroh  videlicet  Rüdgerus,  Rudolfus,  Waltherus 
et  Hainricus,  fratres,  1283  Lehnsherren  von  Gütern  in  Kippenhausen.  B.-A.  TJe'berlingen,  welche  vor¬ 
mals  Conrat  von  Riet  selig  und  nunmehr  Hermann  von  Apflau  von  ihnen  zu  Lehen  trug.  Der  letzt¬ 
genannte  Ileinricus  de  Kallenberch,  1291  und  1313  Z.,  war  verstorben,  als  1329.  13.  11.  sein  Sohn 
Wölfeli  seinem  jüngst  f  Bruder  Rüdiger  ein  ewiges  Licht  int  Kloster  Salem  stiftete  und  dahin 
gemeinsam  mit  seinem  Vetter  Wölflin,  Sohn  des  f  Herrn  Friedrich  v.  Kt,  das  Gut  Zoznegg  (B.-A, 
Stockach)  vergabte.  Der  genannte,  seit  1307  und  noch  1314  vorkommende  Friedrich  führte  im  gm 
landeten  Schilde  auf  einem  Dreiberge  stehend  einen  Baum  (im  Widerspruche  des  auf  einen  kahlen  Berg 
deutenden  Ortsnamens),  als  er  mit  seiner  Gattin  Anna  dein  Kloster  Salem  Güter  in  Bchbeck  (B.-A. 
Pfullendorf)  vergabte.  Ein  späteres  Vorkommen  dieses  Siegelbildes  bei  den  v.  K.  ist  mir  nicht  bekannt. 
Wolfhart  (Wölfl)  v.  K.  der  Jüngere  1345.  1346,  der  Junge  1362,  führte  den  gespaltenen  Schild*  wie 
ihn  auch  die  späteren  Siegel  zeigen.  Wolphart  v.  K.  zu  Zotzneg,  Bürger  in  Pfullendorf  1346.  Wolf 
der  Aeltere,  des  Zotznegge  ist,  1350.  Wolf  v.  K.,  Vogt  zu  Heiligenberg  1350.  Wolfart  v.  1\.  der  Lange 
und  Wolfart  v.  K.  Vettern  1357.  Wolfhart  1359.  Wolf  1370.  Frick  v.  Rh  verkaufte  1383.  13.  1L 
mit  Willen  seines  Bruders  Wölfii  ein  Gut  in  Kirnbach,  B.-A.  Pfullendorf,  Frick  und  Wolf  im  Vertrage 
von  St.  Georgenschild  am  Weihnachtsabend  1392.  Friedrich  v.  K.  zu  Zotznegg  führte  1396  den  ge¬ 
spaltenen  Schild  und  auf  dem  Helme  den  Kopf 
und  Hals  eines  Rehs  oder  eines  Rosses.  Frick 
v.  IC  zu  Z.  und  Wolf  v.  K.,  des  f  Wolfart  Sohn, 
verkauften  1398  ihren  Theil  am  Zehnten  zu  Firni- 
buch  bei  Pfullendorf.  Zuletzt  erscheint  1416  Wolf 
v.  K.,  und  werden  die  vesten  Cunrat  und  Pen- 
tellin  v.  Wolfart  seine  Brüder  genannt.  Wappen: 
g.  b*  gespalten;  H. :  ein  g.  und  ein  b.  Büffel - 
horn ;  Hd. :  b.  (älterer  Ijbnaueschinger  Wappen- 
Codex,  I,  fob  11  ;  im  jüngeren  Codex,  II,  foh  148, 
und  in  Herzogs  Elsäss,  Chronik,  VI,  pag.  184: 

Hd.  bg. ;  Siebmacher,  II,  pag.  128*  Ko.  5).  Im 
Lehnsbuche  der  Abtei  Reichenau :  b.  tp  gesm 


In  G.  Hahn. 

Ueberlinger  Gesehlechterbuch :  In  S.  ein  gr.  Baum  (ohne  Berg). 

Kalt*  Ein  bürgerliches  Geschlecht  der 
Stadt  Konstanz,  welches  seiner  Zeit  der  Abtei 
Reichenau  Steuern  auf  der  Insel  Reichenau  ver¬ 
pfändete.  Im  großen  Halbe  zu  Konstanz  er¬ 
scheinen:  Jacob  1431,  1435;  Künlin  1463,  1472 
bis  1481,  1484  —  1490,  im  Jahre  1482  als  «der 
Fischer»  bezeichnet;  Ulrich  von  den  Fischern,  1493  — 1498;  Waller  1501 — 1506 
(im  kleinen  Raihe  1506— -1517*  Zunftmeister  1518,  1519);  Jäek,  von  den  Fischern, 

1501;  Jacob  1503  — 1512  (Zunftmeister  1513—1517);  Hans  1511;  Conrad  (Cunz) 

Kalt. 


von  Ko  Heul) or 


1 5 17 —  1 5 2 7  und  1 5 3 1  —  1 5 3 2  (Zunftmeister  1 5 2 8  —  1 5 30) ;  sein  Siegel  zeigt  i rn 
Schilde  einen  aufgerichteten  Krebs;  Hans  1520;  Gabriel  1525—1529;  Gabriel 
der  Alte  1526;  Jacob  1528  —  1534  (Zunftmeister  1535  —  1548);  Bastian  1536 — 1548; 
Jacob  d  er  T uchmann  (et va  d er  vori ge  Jacob  ?)  1539—1541;  G orgiu s  1541  —  1543. 


Margaretha 


Kaltin,  Gattin  des  Rathsherrn  Alexander  Guldinast,  vergabte  1591  an  das  Seeihaus,  Jacob  K,  1622 
Abgesandter  von  Gottlieben.  Balthasar  Kalt,  1634,  1636  Bürgermeister  von  Konstanz,  führte  1634 
einen  getheilten  Schild,  oben  wohl  ein  Regenbogen*  unten  rechtsgekehrt  liegend  ein  Krebs;  gekrönter 
Stechhelm:  ein  wachsender  Adler.  Auch  hier  finden  wir  den  schon  im  Siegel  Jacobs  1530  vor¬ 
kommenden  Krebs,  der  auf  das  ursprüngliche  Gewerbe  der  Familie  hindeutet;  die  nunmehrige  Ver- 
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mehrung  dürfte  gelegentlich  eines  Wappen  hviefes  erfolgt  sein.  Fast  das  gleiche  Wappen  gibt  Sieb¬ 
macher,  IV,  pag.,  112,  Nr.  1  den  «Kalten»  unter  den  Geadelten;  getheilt,  oben  in  S.  ein  ans  zwei 
b.  Fischköpfen  hervorsteigender  gewölbter  Regenbogen,  unten  in  ±j:  der  liegende  r*  Krebs;  gekrönter 
offener  Helm;  ein  von  zwei  r.  Krebsscheeren  gehaltenes  Herz,  aus  welchem  eine  Wolke  (Flamme?)  empor¬ 
steigt;  lieh:  iji  r.  und  b.  s*  Balthasar  Kalt  war  1638 — 1686  Hauptmannseh  aftsverwalter  in  Konstanz. 
Sein  Siegel  als  solcher  und  Oesterreich,  Vor m u n dsch a f ts rat h  und  Oberamtmann  zu  Nellonburg  zeigt 
wiederum  ein  auf  ein  neueres  Diplom  deutendes  Wappen:  Durch  Spitzen  schnitt  getfaeilt,  darin  der  rechts- 
gekehrt  liegende  Krebs,  zu  den  Seiten  einwärts  gekehrt  ein  gekrönter  Greif  und  ein  gehn  Adler-  gekr* 
offener  H. :  ein  gekr.  wachsender  Adler.'  Fast  das  gleiche  Wappen  gibt  Siebmacher,  IV,  pag.  101,  Nr.  5 
als  das  der  Kaldten  unter  den  Geadelten  :  In  S.  eine  aufsteigende  ausgebogene  Lj:  Spitze,  darin  links¬ 
gekehrt  liegend  ein  s.  Krebs,  zu  den  Seiten  einwärts  gekehrt  vorn  ein  g.  gekr.  Adler,  hinten  ein 
ir  Löwe  mit  einem  g.  Streitkolben  in  der  rechten  Pranke-  gekr.  offener  Helm :  ein  g+  gekr,  wachsender 
it  Adler;  Hd. :  rf:  s.  Auf  dem  nicht  mehr  erhaltenen  Grabsteine  des  Genannten  nahe  dem  Taufsteine 
in  der  Kirche  St.  Stephan  und  St.  Nicolaus  in  Konstanz  ist  er  als  «Balthasar  von  Kalt»  f  1666*  10.  10, 
bezeichnet.  Sebastian  Kalt  1658  Rathsherr.  Da  von  den  im  IV  Theile  des  Siebmacherschen  Wappen- 


Kall. 


Kalt,  Kalt, 


buches  gegebenen  Wappen  Kalt  die  Acten  im  K.  K.  Adels-Archiv  zu  Wien  nicht  vorhanden  sind,  so 
dürften  sie  zu  denen  gehören,  welche  seiner  Zeit  auf  einem  Schilfe  im  Regensburger  Strudel  zu  Grunde 
gegangen  sind. 

Von  älteren  Diplomen  sind  nur  noch  vorhanden:  1)  Reichswap]  jonbrief  Kaiser  Friedrichs  IV  d.  d. 
Wien  1470.  13.  o*  für  Conrad  Kalt;  In  S.  drei  ansteigende  ip  Spitzen;  Siech  lielm  ;  ein  kj:  und  ein 
s.  Büffelliorn  ;  Hd. :  ij  s,  2}  Wappenbrief  Kaiser  Karls  V  mit  dem  Lehenartikel  d.  d.  Speyer  1541.  21.  1. 
für  den  Kammerprocurator  Dr.  Jacob  Kalt:  In  der  Mitte  eines  r.  Schildes  ein  Arm  bis  zum  Ellenbogen, 
mit  der  Hand  einen  schrägrechts  gestellten  natürlichen  Hecht  mit  einem  Kreuzlein  im  Maule  haltend; 
Stechhelm:  zwischen  zwei  r.  Büffelhörnern  der  Hecht  mit  dem  Kreuzlein,  den  Schwanz  übersieh  kehrend; 
Hd. :  r.  s.  3)  Johann  Conrad  Khaldt,  Fürstlich  Salzburg*  Hofrath,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II  .  .  * 
(Ort  des  Diploms  fehlt  in  den  Acten)  1623.  16.  2*  mit  seinen  Vettern  Marx,  Balthasar  und  Jacob 
Khaldt  in  den  Reichsadelstand  erhoben*  Wappen:  In  S*  auf  gr*  Hügel  stehend  ein  r.  Löwe  mit  der 
rechten  Vorderpranke  ein  g.  Buch  mit  b.  Schnitte  haltend;  gekr,  offener  Helm:  zwischen  zwei  s.  r* 
übereck  geth eilten  Büffelhörnern  vorwärts  gekehrt  wachsend  mit  einem  eisernen  Pusikan  In  der  rechten 
Pranke;  Hd.:  r.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K,  K,  Adels- Archivs  in  Wien;  Siebmacher,  IV,  pag.  104,  No.  2  «Kaldt  A 
J.  J*  Leu,  Helv.  Lex.,  Bd*  X,  pag.  22  erwähnt  einen  Kupferstich  vom  Jahre  1637?  auf  welchem  obiger 
Johann  Conrad,  hier  Kalt  von  Kaltenberg  genannt,  Juris  consullus,  Kaiserl.  und  Erzbischöflich  Salzburg. 
Rath  und  Comes  palatmus.  aus  einem  «adeligen  Geschlechts  der  Schweiz»  stammend  dargestellt  ist. 
Unter  dem  Namen  Kalt  von  Kaltenberg  wurde  Joseph  Kalt,  Kaiserl.  Oberlieutcmmt  im  Regiment  Savoyen 
Dragoner,  d*  d.  Wien  1794.  28.  8.  mit  «Edler  von  Kaltenberg»  in  den  Erbländisch  Oesterreich.  Adel¬ 
stand  erhoben* 
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von  Kaltbrunn 


Kaltenbach 


opo 


von  Kalttirium*  (K.,  ■  Dorf,  B/-A,  Konstanz,}  Sitz  eines  in  den  Urkunden  der  Bischöfe  von 
Konstanz  und  der  Achte  von  Reichenau  vorkömmenden  Adelsgeschlechts.  Wibolt  de  Kaltebrunnen 
1165.  Wezelo  und  Chono  de  Caltehrunne  mit  ihren  Söhnen  Ileinricus  bez.  Conradus  1197.  Albertus 
de  Caltibrunnin. 

Von  den  v.  K.}  welche  von  der  Abtei  Eiasiedeln  Gerichte  und  Güter  innehatten,  vergabte  Bertholdus 
de  Kaltbrunen,  rnilcs,  1034  diesem  Kloster  die  Wiesen  in  Krinegg;  Bertholdus  villieus  de  Chaltbranen, 
et  Nicolaus,  fllius  ejus,  milites,  erscheinen  1256,  1261  in  TJrk.  der  Klöster  Einsiedeln  und  Wurmspach; 
der  Letztere  1263  cum  uxore  Bertha  de  Haltberg.  Die  Edlen  v,  K.  traten  früh  in  das  Bürgerrecht  der 
Stadt  Rapperschwyl,  wo  Heinrich  1269  Bürger  war;  H.  et  Otto  de  Kaltbrunnen  Z,  1276;  Jacob,  Vogt 
der  Herrschaft  Oesterreich;  Adelheid,  Klosterfrau  in  Wurmspach.  Heinrich  Kaltbrunner,  Schultheiß 
in  Weesen  1351.  Von  den  Mayer  v.  K.  waren  W.  villieus  de  Kaltbrunnen  et  filii  sui,  milites,  1276 
Z.  in  Rapperschwyl.  Heinrich  der  Mayer  v«  IC.  Sohn  Werners,  vergabte  1323  den  Einsiedlern  in  K. 
ein  Lehngut  das  Stifts  Einsiedeln  und  verkaufte  1328  dem  Kloster  Wurmspach  ein  Gut  in  Uster;  er 
bewohnte  das  Schloß  in  IC  Nach  dem  Erlöschen  der  M.  v.  K.  erbten  das  Meyeramt  die  von  Sauet 
Johann. 

von  Kaltenbach.  1)  K.  ein  Hof  in  der  Gemeinde  Randegg,  B.-A.  Konstanz.  Adelbertus  de  Caltenbach 
Z.  Urk.  Schaffhausen  1102.  14.  3-  und  1107.  2.  6. 

2}  Dorf  K.  B.-A.  Müll  heim.  Das  Stammschloß  der  schon  im  12.  Jahrhundert  f  Dynasten  v.  K. 
hg  im  oberen  Kanderthale  oberhalb  des  Dorfes  K.  in  der  Gemeinde  Malsburg  zwischen  Marzeil  und 
Lütschenbach;  es  soll  zu  der  Herrschaft  IC  die  ganze  Waldgegend  von  der  Höhe  des  Blauen  bis  gegen 
Badenweiler  und  Eggenheim  und  von  da  bis  zur  Wiese  gehört  haben.  Bischof  Burkard  von  Basel  be¬ 
stätigte  um  1090  eine  Gründung  des  St.  Alban-Klosters  in  Basel  von  1083,  unter  dessen  Gutthätern 
er  Werenherr  von  Kalthenbach  nennt,  welcher  Güter  bei  Buntheltorf  dahin  vergabt  hatte.  Wern  her 
v.  IC,  R,,  ein  freier  Herr,  Freund  des  Bischofs  Gerhard  von  Konstanz,  stiftete  um  1120  priorat um  momisterii 
S,  Blasii  in  Buergeln  (B.-A.  Müllheim)  und  um  1 125  das  Frauenkloster  St.  Benedict- Ordens  in  Sitzen  - 
ldrch  (B.-A.  Müll  heim);  im  Älter  erblindet,  trat  er  in  das  Kloster  St.  Blasien,  woselbst  er  1125.  81.  8., 
alias  im  November  1131.  starb;  seine  Gemahlin  Ita  v.  Madelberg,  aus  Rhätisehem  Geschlechts,  trat 
zwischen  1118  und  1120  in  das  Kloster  Berau,  war  1125  Meisterin 

des  Klosters  Sulzburg,  woselbst  sie 
1126,  12.  3.  starb,  alias  1130 
noch  lebte,  Kinder:  1)  Wigbertus 
1113,  Wipertus  de  Caltinbach  1119, 

Mönch  in  Sh  Blasien  1120,  woselbst 
er  1158.  19.  2.  starb.  2)  Wernher, 

1120  Mönch  in  St.  Blasien,  +1159, 

3)  Conrad,  +  als  Knabe.  4)  Him- 
meltrud,  Klosterfrau  zu  Sitzen¬ 
kirch;  5)  I.ta,  trat  mit  der  Mutter 
in  das  Kloster  Be  rau ,  In  welchem 
sie  verblieb.  6)  Hedwig,  vermählte 
sich,  Wappen  :  In  S.  ein  g.  geki\ 
r.  Lowe;  H.:  derselbe  wachsend; 

Hd. :  r.  s.  (Wappencodex  des  Ver¬ 
eins  Herold,  pag.  146;  Siebmacher, 

V,  pag,  1 97,  No,  8  «von  ICalnach», 
der  Löwe  ungekrönt;  der  Löwe  des 
Helmes  sitzend  im  Donaueschinger 
Codex,  foL  87  a,  oder  stehend  bei 
Stumpff,  Buch  XII,  pag.  412.)  Liber 
originum  des  Abtes  Caspar  von  St. 

Blasien,  No,  657,  gibt  das  Wappen  der  Stifter  des  Gotteshauses  Buergeln:  In  S,  ein  _Lj_  Wolkenbalken, 
aus  welchem,  wie  auch  auf  dem  nicht  gekr.  Helme  ein  g.  gekr.  ++  Löwe  hervorwächst;  Hd. :  ++  s. 

Kaltenbach.  Geschlecht  im  Breisgau,  Michel  IC,  Schultheiß  in  Lenzkiroh  1546,  Dem  Hans 
Kalten  pach  von  Freiburg  im  Breisgau,  der  dortigen  D.-O.-Carthaus  Lieutenant,  welcher  einen  Sitz  er- 
heirathet,  den  die  vor  60  oder  mehr  Jahren  f  von  Dottighofen  (siehe  über  die  von  Tottikofen  T, 
pag,  287 — -208)  besessen,  gönnte  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Augsburg  1552«  27.  8.  sammt  dem  Lehenartikel 
das  Wappen  der  +  von  Dottighofen  zu  Ritterspielen,  Turnieren  etc,  (also  wohl  ein  Adelsbrief)  zu 
führen:  Im  g.  gerandeten  r.  Schilde  ein  oben  mit  einer  g.  geformten  b,  Rose  belegter  s,  Schrägrechts¬ 
balken;  Turnierhelm:  ein  g.  und  ein  r,  Büffelhorn;  Hd.:  r,  s.  (K.  K,  Adels- Achiv  in  Wien).  Hans  Georg  K. 


von  Kaltenbach, 


von  Kalte  nbauh. 
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wurde  1592  Bürger  in  .Freiburg.  Anna  Maria  K.  1615  Gattin  des  Hartmann  Pi  it  daselbst.  Im  dortigen 
Münster  wurden  1616.  2.  8t  Martin  Kaltenbach  und  Margaretha  Hauser  getraut. 

Kal  teil  stein.  Bertold  IC,  Bürger  in  Konstanz,  vergabte  an 
das  Seelhaus  daselbst  1825.  Heinrich  Kaltenstain,  Bürger  in 
Meersburg,  verkaufte  einen  Weingarten  1828,  25.  7.;  für  seinen 
Sohn  Han  s,  der  nicht  im  Lande,  bürgte  sein  Vetter  Berchtold 
IC  Bcrtholt  Kaltinstain,  ei  vis  Const.  1830. 

von  Kaltenthal.  Ein  uraltes  Schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammhaus,  das  Schloß  Kaltenthal,  im  Wurth  O.-A,  Stutt¬ 
gart  liegt.  Die  Geschichte  der  Freiherren  Schilling  v.  Cannstatt 
gibt  Seite  359 — -861  eine  vollständige  Genealogie  des  Geschlechts. 

Angeblich  lebte  Titburga  v\  K,,  Witwe  des  Seifried  von  Künseek, 
im  Jahre  94.8  in  Konstanz.  Henel  v.  K.  widersagte  zwischen 
1389  und  1391  den  von  Falkenstein  im  Höllen  thale.  Sein  Enkel 
Balthasar,  unter  Abt  Friedrich  (1427 — 1453)  Novize  der  Abtei 
Reichenau,  trat  aus  dem  Kloster  aus  und  in  den  deutschen  Orden 
ein.  Die  Notiz  in  0.  T\  von  Hefner,  Stammbuch  des  deutschen 
Adels,  II,  pag.  232,  daß  das  alte  Geschlecht  im  15.  Jahrhundert 
erloschen  sei  und  die  späteren  v.  IC  einem  anderen  Stamme  ent¬ 
sprossen  seien,  ist  nicht  richtig.  Elisabeth  v.  IC  war  Gattin  des 
Eberhard  von  Reischach,  Vogtes  zu  Pforzheim,  welcher  1571.  9.  9. 
starb.  Johann  Michael  von  Reischach,  f  1593,  verm.  1)  mit  Maria 
Salome  v.  EC  II)  mit  Maria  von  Tegernau,  Witwe  des  Engelhold 

von  Kaltenthal.  Anna  Elsbeth,  f  1635,  Tochter  des  Georg  v.  IC  und  der  Dorothea  von  Werdenstein, 
wurde  1587  und  Maria,  Tochter  des  Philipp  Hans  v.  IC  und  der  Margarethe  zum  Stain,  1607  Stifts- 
fräulein  zu  Lindau.  Sophia  Veronica  v.  IC,,  f  1744.  12.  4,,  sep.  in  Moeskirch,  Hofdame  der  Gräfin 
von  L uer sie n b erg,  war  Witwe  eines  Oberstlieutenant  von  Willemin.  Der  Sohn  ihres  Bruders  Friedrich 
August  v.  IC,  n.  1743,  f  Schorndorf  1805.  1.  2.,  Kgl.  Württemberg.  Kamm  erb  er  r  und  Oberst,  Ritter 
des  Verdienst-Ordens.  Seine  Söhne  oder  Neffen  dürften  gewesen  sein:  1)  Friedrich  Christian,  n.  1 785; 
2)  Karl  August  Ernst,  ru  1786,  beide  Fahnenjunker;  8)  Heinrich,  n.  1787;  4)  Maximilian  Ehr¬ 
mann,  n.  1789.  Ob  das  Geschlecht  seither  erloschen  ist  oder  noch  fortbesteht,  habe  ich  nicht  fest- 
zustellen  vermocht.  Noch  1841  lebte  eine  Frau  Hauptmann  v.  IC  in  Landau. 

Wappen:  In  R,  ein  s.  Hirschgeweih  mit  Grind;  H. :  ein  rechtsgekehrter,  wachsender  r.  Hirsch  mit 
s,  Schrägrechtsstreifen  und  r.  s.  r.  abgeth  eilt  ein  Gehörne;  Ild.  :  r.  s.  (Siebmacher,  L  pag.  111,  No.  2..) 

Kaltschmid.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Schwester  Adelheid  K.?  Nonne  des  dortigen 
Dominikanerinnen-Klosters,  f  1260,  Johannes  et  Wernherus  Kalt- 
smid,  cives  in  Pfullendorf,  1271. 


Kalten  1'JiU'h, 


Grafen  von  Calw,  Heinrich,  1 


1234  Abt  der  Rei¬ 


chenau,  soll  nach  dem  Abtskataloge  ein  Graf  von  Calw  (Kalph, 

Kalb)  gewesen  sein,  richtiger  Heinricus  de  Kalphin  (K.  wohl  Karpfen 
oder  Hohenkarpfen,  eh m als  feste  Burg  auf  dem  Karpfenberge  im 
O.-A,  Tuttlingen).  Der  Abtskatalog  von  Reichenau  gibt  als  das 
Wappen  Heinrichs  dasjenige  der  Grafen  von  Calw,  ln  S.  und  auf 
dem  Helme  über  b.  Dreiberge  ein  b.  gekr.  r,  Löwe  schreitend;  Hd.: 
r,  s,  und  b.  s.  (Siebmacher  II,  pag.  10,  No.  5.) 

Kahr,  Johannes  Kalwe  vergabte  1299. 

12,  10,  dem  Kloster  Münsterlingen  ein  Haus  in 
Konstanz. 

Kalwe  von  Schauenburg  siehe  Kalb  von 
Schauenburg. 

Kahve  von  W  ei ISeuburg,  ein  Lehnsmannen- 
geschlecht  der  Abtei  Weißenburg,  Herr  Hug 
Galwe,  R.,  Lehnsmann  1290.  Peter  Kalwe  von 
Wissenburg,  Ek.  4  350,  1360,  Hans  Kalwe,  Ek. 

1390,  erthcilte  1416  im  Januar  der  Stadt  Ettlingen 
einen  Afterlehnsbrief.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 


Grafen  von  Cnl.\y, 


Kahve. 


wie  es  scheint,  ge- 


theilten  — -  Querbalken:  S.  HENSELL  KALWE.  Er  war  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts;  seine 
Witwe  Aghese  von  Stronburg  urkundete  1425.  19.  3. 

Kämmerer.  Hermann  Camerer,  1391,  1396  Beisitzer  des  Gerichts,  1397  Spitalpiieger  in  Frei bürg. 
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de  Campidona  Cantmneuk. 


n. 


de  Caiiipidona*  Heinricus  de  C.  1254  des  Raths  In  Konstanz* 

von  Kail  dem.  K.,  Stadt  im  B.-A.  Loerrach«  Cunrad  v.  K.,  Bürger  in  Klein-Basel  1311.  Hug 
v*  K.  1358. 

KaimcngieKer,  Johannes  K. ,  Priester,  hatte  1388  eine  Pfründe  in  Freiburg. 

K  anning.  Konrad  I\.,  Domherr  in  Konstanz,  1351. 

Kanofsky  von  Läligendorfj  richtiger  Chunowsky  v*  L.,  ein  altes  Böhmisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammhaus  Langen dorf  (böhmisch  Dlauha  Wes)  im  Kreise  Prachin  liegt  und  dessen  Stamm¬ 
vater  Nicol  ans  Ladislaus  Lhota  von  Langendorf  seinem  Sohne  Johann  Alexius  im  15.  Jahrhundert  das 
Gut  Ghana  witz  (Chanowicze  im  Kreise  Prachin)  geschenkt  haben  soll,  worauf  dieser  sich  Chanowsky 
v.  L.  nannte.  Nach  dem  westlichen  Deutschland  scheint  zuerst  Heinrich  K*  v.  L.  gekommen  zu  sein, 
welcher  Markgraf].  Bad.  Oberforst-  und  Jägermeister,  1594  — 1609  Herzogi.  Württ..  Forstmeister  zu  Neu¬ 
stadt  war.  Von  seiner  Gemahlin  Johanna  Rappin,  lebte  noch  1625,  hatte  er  mehrere  Kinder:  a)  Elisa¬ 
beth  Christina,  n.  1585,  f  Straß  bürg  1659*  5.  3.*  verm,  an  Hans  Menloch  von  Sanct  Ingbrecht; 

b)  Georg  Heinrich,  Oberstleutnant,  f  unvermählt  Straßburg  1636.  13. / 12-  7*,  sep.  St.  Nicolauskirche; 

c)  Maria  Johanna,  f  unvermählt  Straßburg  1638.  31,  5.,  sep.  St.  Helena;  d)  Friedrich  Kasimir,  Ausschuß 
des  Kantons  Kocher,  todt  1.648;  uxor  :  Magdalena  v.  Ehingen.  Witwe  des  Hans  Urban  v.  Closen,  j  1 682.  2.  2. ; 
vom  Herzog  Eberhard  III  von  Württemberg  1640  mit  der  mittleren  Burg  in  Thalheim  belehnt,  wie  auch 
1675  sein  Sohn  Wolf  Eberhard  und  1683  (wohl  seine  Tochter  Eva  Maria,  Gemahlin  des  August  von  Schmäh 
berg);  e)  Friedrich  Ludwig,  n.  Heidelberg  1592.  8*  2.,  der  vereinigten  Kronen  Frankreich  und  Schweden 
Oberst  zu  Fuß  und  zu  Roß,  Oommandant  zu  Freiburg  I*  Br.,  von  der  Krone  Schweden  1633  mit  der 
Herrschaft  Baisingcn  und  dem  gestammten  Grundbesitze  der  Familie  Sturmfeder  belehnt,  f  Straßburg 
1645. 24111.  (Grabmal  in  der  St.  Thomaskirche);  heir. :  1)  1638  Jolantha  Stumpff;  II)  1639.  11,  11.  Maria 
Salome  Wetzet  von  Marsilien,  welche  zu  Meißen  1680.  30.  10.  als  Hofmeisterin  der  Churprinzessin  von 
Sachsen,  geb.  Prinzessin  von  Dänemark,  starb  (nach  H .  Schreiber,  Geschichte  von  Frei  bürg,  V,  pag.  128, 
hätte  Salome  Stump,  Witwe  des  genannten  Commandanten,  1649.  29.  1.  das  von  ihrem  Vater,  dem  Jkr. 
Johann  Balthasar  Stump,  Satzbürger  in  Freiburg,  ererbte  Haus  beim  Lehen  er  Thore  daselbst  verkauft 
und  noch  1658  gelebt);  Kinder:  1)  Anna  Jolantha,  f  Oberkirch  1G60.  3.  3.;  heir.:  Oberkirch  1650* 
11.  11.  Philipp  Hannibal  von  und  zu  Schauenburg,  n.  1624,  f  1678;  2)  Friedrich  Ludwig  der  Jüngere, 

1686,  Rittmeister  in  Freiburg,  heir.  Straßburg  (Heirathsabrede  ebenda  1663.  18.  7.)  1663*  21.  7, 

Sabina  Boeder  v o n  D i e r s bu r g ;  er  s t a r b  k i n d e r los  St ra ßburg  1 Ü 7 3 * 
|3*/3*  8.;  3)  Maria  Sib|lk,  n. 

Straßburg  1637  im  August,  f  als 
Kind;  IV)  Maria  Elisabeth,  heir. 

Straßburg  1659.  19.  9.  Johann 
Friedrich  von  Langenau,  einen  Edel¬ 
mann  aus  Schlesien,  Fürst!*  Württ.  - 
Gels.  Geh.  Rath  in  Gels:  V)  Jo¬ 
hanna  Philippine,  n.  1646,  f  Straß¬ 
burg  1648.  14.  3.;  VI)  Augustus 
Heinrich,  verm*  mit  N.  N.  Greck 
von  Kochender  ff;  VII)  Maria  Sa¬ 
lome,  vermählte  von  Knochen* 

Hantenboden.  Johannes  K, 

(Gantenboden,  Kannfcenboden),  seit 
1368  Chorherr  in  Radolfzell,  hatte 
1386  gemeinsam  mit  seiner  Schwe¬ 
ster  Margarethe  Lehen  von  der 
Abtei  Reichenau,  kaufte.  1396  ein 
Gut  in  Ueberlingen  und  machte 
1400  sein  Testament. 

Kantengießei.  Agnes,  wohl 

aus  Konstanz  gebürtig,  wunde  zwischen  1510  und  1515  zur  Aebtissin  des  Klosters  Kalchrein  im  Thurgau 
erwählt,  welches  1521  unter  ihr  abbrannte  und  bis  1526  öde  blieb.  (Graf  v.  Muelinen,  Helvetia  sacra). 

Kantiler*  Pietricus  dct.  Kantiläre,  civis  Constantiensis,  v ergab te  an  Kloster  Salem  1253. 

CailtiuiLCtlla*  Claudius  oder  Olauclian  C.  (Chansonette),  geb,  zu  Metz,  wo  sein  Vater  apostolischer 
Notar  gewesen  war,  im  letzten  Decenium  des  15*  Jahrfcu,  studirte  und  lehrte  später  die  Rechte  an  der 
Universität  Basel,  Rector  daselbst  1519,  war  1542,  1549  Rom*  Majestät  Kanzler  zu  Bnsisheim  im  Ober¬ 
elsaß  und  wurde  vorn  Könige  Ferdinand  I  zu  verschiedenen  Missionen  verwendet.  Er  gehörte  zu  den 


Cauüuncnlü. 


Cuntiuncula. 
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besten  Rechtsgelehrten  des  16,  Jahrhunderts,  Als  seine  Witwe  urkundete  1651,  16.  5.  Dorothea, 
geh.  von  Jestetten.  (Siehe  über  ihn:  Allgemeine  deutsche  Biographie,  II],  pag.  767  —  768;  Wenzl 
Hartl,  Claudius  Cantiuncula,  Wien  1894,}  Sein  Sohn  Hilarius  war  ein  Poet,  Das  Wappen 
gibt  1)  der  jüngere  Wappencodex  in  Donaueschingen,  fol.  132:  «Cantiuncula  von  Amerzwiller» 
(Ammerschwei er  bei  Kaisersberg  oder  Anmierzwciler  bei  Dammerkircli?)  in  S.  ein  oben  von  zwei  ein¬ 
wärts  sehenden,  ringförmig  gelegten  r.  Schlangen  begleiteterb,  Sparren,  darunter  vier  (1,  2,  1)  gestellte 
r.  Blutstropfen  oder  Flämmchen  über  sieben  aus  dem  Schildesfuße  emporzüngelnden  r,  Flammen; 
Turnierhelm  mit  r.  s,  Wulste,  darüber  ein  zwölfendiges  :fi|'  Hirschgeweih  mit  g.  Enden,  dazwischen 
links  schauend  eine  ringförmig  zusammengelegte  r,  Schlange;  Hd. :  r,  s, ;  2)  das  Ms.  Wappenbuch  des 
Kgl.  Zeughauses  in  Berlin,  pag.  602  «Cantziuncula» :  in  S.  ein  erniedrigter  b.  Sparren,  darüber  die 
beiden  r,  Schlangen,  hier  g.  gekrönt,  darunter  aus  dem  Schildesfuße  emporzüngelnd  drei  r.  Flammen; 
offener  Helm:  zwischen  zehnendigem  e,  Hirschgeweih  eine  g.  gekr,  linksschauende,  rund  gelegte  r. 
Schlange;  Hd.:  b.  s, 

Kanzler,  Ä)  Ein  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Bottweil,  später  auch  in  Villingen  gesessen.  Hein* 
rieh  der  Kantzeller,  1345  in  Aixheim,  135  S  in  Frittlingen,  0,  A.  Spa  ich  in  gen,  begütert;  uxor:  Catliarina 
1347,  und  Johannes  1348,  Bürger  in  Bottweih  Des  Letzteren  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  Schild, 

vorn  Feh  in  vier  Reihen,  hinten  leer.  Gertrud  1354.  Johann, 

Schultheiß  in  Bott. weil  1358,  1359.  Sein  Sohn  Johannes 
Canzler,  Deutschordensherr  in  Beuggen ,  verkaufte  die  Hälfte 
eines  Hofes  in  Vaihingen  1364  seinem  Bruder  Heinrich  und 
dieser  verkaufte  seine  Rechte  daselbst  1373  seinem  Vetter 
gleiches  Namens.  Eberhardus  (II),  nobili  generc,  1*354  Com 
ventual,  1308  —  f  1382  Abt  des  Klosters  St.  Georgen.  Conrad 
der  K,,  1371,  1388  Prior  zu  Rippoldsau,  führte  im  Schilde 
den  rechtsgekehrten  Hals  eines  —  wie  es  scheint  geflügelten 
—  Stieres.  Dietrich  der  K.,  Bürger  in  Bott  weil,  von  den 


Grafen  von  Hohenberg  1371  mit  Gütern  in  Deilingen  belehnt,  Kiiiuki. 

Heinrich  junior  1379,  1385;  und  Heinrich  1392,  1400,  Bürger¬ 
meister  von  EottweiL  Letzterer,  welcher  1392  das  Meyeramt  in  Tußlingcn,  Lehen  der  Abtei  Reichenau, 
kaufte,  führte  1398  im  Schilde  einen  rechtsgewendeten  Stierkopf  mit  Hals,  Dietrich  der  Cantzier, 
Bürger  in  Kottweil,  1384  von  den  Grafen  von  Hohenberg,  1399  mit  Gütern  in  Thun  in  gen,  O.-A.  Tutt¬ 
lingen,  von  den  Grafen  von  Lupfen  belehnt,  war  1414  Schultheiß.  Johannes  (IV)  Cantzier,  1404 
(der  26.)  Abt  von  St.  Peter,  f  um  1409.  Margret-h  1418.  In  Villingen  war  das  Geschlecht  1421 
verbürgert.  Heinrich  K.  und  seine  Tochter  Ursula,  Nonne  des  Bickenklosters  in  Villingen,  1428.  Anna, 
1427,1436;  Ehemänner:  1)  Hugo  Vogt  von  Beringen,  1399,  1422,  todt  1429;  II)  Heinrich  Freiburger“ 
1431,  1452,  todt  1472.  Georg  Boiler  empfing  1440  für  des  f  Bartel  K.  Kinder  die  Gräflich  Zollern- 
sehen  Lohen  in  Balgheim.  Gertrud  C,,  1441,  1449;  ihr  Gatte  Caspar  von  Kuerneek  der  Aeltere  em¬ 
pfing  1441  statt  ihrer  die  Lehen,  welche  vorher  ihr  f  Bruder  Hans  für  sie  empfangen  hatte.  Hans 
Mayr  zu  Kottweil  empfing  1445  als  Lehen  träger  Dietrichs,  Sohnes  des  f  Hans  C.,  dessen  Vorderstem 
Lehen,  den  Laien  zehnten  in  Bcffendorf,  Das  Geschlecht  blühte  (O.-A. -Beschreibung  Rottwell,  pag.  491) 
noch  1450  in  Vaihingen  und  erlosch  daselbst  1467. 

B)  Johans  Kantzeler  besiegelte  1377.  26,  6.  eine  Urkunde  der  Stadt  Lahr.  Schild  gespalten, 
rechts  drei  Herzen  oder  Muscheln  über  einander,  links  ein  Schrägbalken, 

C)  Altes  bürgerliches  Geschlecht  in  Straßburg.  Wappen:  Im  b.  gelandeten  r.  Schilde  ein  g. 
Schrägbalken;  FL:  ein  r,  Flügel  mit  g.  Schrägstreifen;  Hd.:  r.  g.  Herr  Johans  Cantzier  1370,  1379, 
1383  Ammeister;  von  seinen  Kindern  war  Dietsche  1398  Gattin  des  Johann  Ulrich  von  Muellenheim 
und  Dietschemann  (Dietscho)  Domherr  zu  Jung-St.-Peter  1384,  1422,  Vicedekan  1414,  und  seit  1384 
auch  Domherr  zu  St,  Thomas;  sein  Siegel  zeigt  den  vorbesceriebenen  Schild. 

de  Capella^  von  Kapelle*  (Kappel,  Dorf,  B,-A,  Villingen?.)  Richart  et  fi lius  ejus  Richart  de 
Capella  1085,  Richart  et  Manegolt.  filii  Richardi  de  Capella,  ac  Marewart  et  Eigilwart,  fratree  eoruni,. 
11X0,  in  notitia  fundatioms  monasterii  S.  Georgii.  Albero  miles  de  Na  nein  gen  (Nenzingen,  B.-A.  Stockaeh) 
vergabte  vor  1183  an  Kloster  Salem  ein  Gut,  welches  er  a  Ricardo  et  Aigilwardo  nobilibus  viris  de 
Capella  zu  Lehen  hatte.  Der  Geistliche  Eglof  von  Kap  oll  1222  und  Rudolf  v,  K.  1265  stifteten  Jahr¬ 
zeiten  in  St.  Gallen,  Diese  Edelherren  sind,  ihren  Vornamen  nach,  wohl  ein  Zweig  der  Edeln  von 
Falken  stein  auf  dem  Sclkwarzwalde. 

Die  Nachgenanntcn  waren  wohl  Lehnsleute  dieser  Edelherren,  Die  Gebrüder  Heinrich,  Ilug, 
Friedrich  und  Johans  von  Cap  eil  hatten  1305  von  den  Edelherren  von  Falken  stein  Lehen  in  Denk  in  gen. 
Ober  btt  cL  Gesctileehterbucb.  n.  31 
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CDA.  Spa  ich  in  gen  Herr  Schötelin  von  Kapelle,  R.,  1309  22  einer  Vergabung  der  Grafen  von  Fuersten- 
berg  an  das  Johanniterhaus  in  Viilingen.  Heinrich  von  Capell  Z+  Pfullendorf  1322.  Hugo  von  Cappel 
verkaufte  1331,  17.8,  mit  Willen  seines  Herrn  Erkinger  Eigelwarl  von  Falken  stein  an  Kloster  Alpirs- 
hach  ein  Gut  in  Breitenalu  Hans  des  Hoppen  Bühne,  Bürger  in  Pfullendorf.  waren  1351.  1,  3.  die 
Vollstrecker  des  Seelgeräts  ihrer  f  Muhme  Frau  Caiharina  von  Capelle.  Der  Abt  von  Reichenau  ver¬ 
lieh  1399  ein  vorher  von  H.  von  Capelle,  Bürger  zu  Pfullendorf,  innegchabtes  Lehen  in  Sclmerkingen, 
B.-A.  Meßkirch. 

Guntz  von  der  Capelle  1434  Lehnsmann  des  Markgrafen  Jacob  von  Baden.  Sein  Siegel  mit  der 
Umschrift:  S.  cvntz  von  d'  capellen.  zeigt  im  (wie  es  scheint)  getheilten  Schilde  oben  eine  aufstdgende 
Spitze;  11.:  Mamisrumpf  mit  aufgestülptem  Spitzhutß,  darauf  ein  nach  beiden  Seiten  herabhängender 
H  ahn  e  n  federb  lisch . 

Siehe  von  Kappel  und  Cappier - 

Capin,  Dietbelm  C.,  Bürger  in  der  Ow,  nächster  Vatermage  der  Frau  Geri  Capin  und  ihres 
Gatten  Jäckli  Tilger  gen,  Capi,  verkaufte  einen  Korn  zehnten  zu  Hausen  im  Hegau  1393, 

(apiNeiu  Clara  Capiserin,  des  Konrad  Staeheli  Witwe  in  Viilingen,  1440. 

CapitOj  Koepfle,  Wolfgang  Fabricius  Capito,  geb.  in  Hagenau  1472  oder  1478  als  Sohn  eines 
Schmiedes,  daher  der  Beiname  Fabricius,  wurde  in  Freiburg  1498  Doetor  medicinae,  in  Ingolstadt 
Magister  der  freien  Künste,  nachdem  er  auch  Theologie  studirt,  1504  in  Basel  Doetor  theob  und  1511 
Licentiatus  theol.  in  Freiburg,  studirte  1513  Jura  in  Heidelberg,  wurde  Prediger  am  'Münster  in  Basel 
1515,  1520—1523  Hofprediger  und  Kanzler  des  Kardinals  Albrecht  von  Brandenburg,  Erzbischofs  von 
Mainz,  wurde  Doetor  juiis  canonici,  vom  Kaiser  Karl  V  1523  nebst  seiner  ganzen  Familie  in  den 
Adelstand  erhoben,  1523  Propst  zu  St.  Thomas  in  Straßburg,  woselbst  er  sich  völlig  für  die  Reformation 
entschied  und  wo  er  im  selben  Jahre  das  Bürgerrecht  kaufte  und  zum  Spiegel  dienen  wollte;  1525 
nach  Hagenau  berufen,  1528,  ein  strenger  Anhänger  der  Reformation,  bei  der  Disputation  in  Bern 
und  starb  im  November  oder  December  1541  an  der  Pest  in  Straßburg,  als  er  vom  Reichstage  in 
Regensburg  zurückgekehrt  war.  Er  hatte  1524  in  zweiter  Ehe  Wilibrandis  Rosenblatt,  die  Witwe  des 
Ofecolampadius,  geheirathet,  deren  dritter  Ehemann,  der  gelehrte  Martin  Rutzer  (Bucerus),  f  1551.  28.  2. 
die  Kinder  aus  ihren  ersten  beiden  Ehen  versorgte,-  (Zedier,  Univ.-Lex.  V,  663 — 664;  Allg,  deutsche 
Biographie,  1 1  L  pag.  772  —  775.)  Wohl  sein  Bruder  war  der  hochgelehrte  Nicolaus  Capito,  der  Arznei1 
Doetor,  welcher  1523  gleichfalls  das  Bürgerrecht  in  Straßburg  kaufte  und  auf  der  Trinkstube  zum  Spiegel 

zu  dienen  versprach.  Er  kaufte  1538  Güter  in  Ulm  bei  Ren  eben  und 
empfing  als  Klostervogt  der  Abtei  Gengenbach  von  dieser  das  Küchen- 
1  eh e n  in  Be rg h a u \ ) te n  1 5 38,  1 5 4 1  ge m ei n s ai n  mit  s e in e n i  äl tos te 1 i 
Sohne  Daniel,  war  aber  1556  nicht  mehr  am  Leben.  Von  seiner 
Gattin  Elisabeth  von  Botzheim  hatte  er  mehrere  Sühne:  a)  den  vor¬ 
genannten  Daniel,  1542  auf  der  Universität  Heidelberg  immatrieulirt. 
1556,  1569  logum  doetor,  todt  1589.  b)  Hieronymus  Capito  von 
Th  y  bürg,  J.-U.-Dr.,  Rath  der  Landvogtei  Hagenau;  uxor ;  Susanna 
Gr  ei  ff  von  Bracken  bürg;  Kinder:  a)  Elisabeth,  heir.  Brirmat  1598. 
20.  2.  Hans  Georg  Bapst  von  Boisenheim  senior,  n.  1560,  f  Straß- 
bum  1640.  3.  5..  wiedervermählt  Will  Mett  1634.  22.  7.  mit  Dorothea 


Weygmann  von  Schn  eck  enthüllen ;  jj)  Johann  Nicolaus  C.  v.  Th.  starb 
ledig,  nachdem  er  durch  einen  von  einer  Dame  ihm  eingegebenen 
Trank  blödsinnig  geworden  war.  —  Johannes  Fridericus  Capitonis 
1542  und  David  Capito  1549  auf  der  Universität  Heidelberg  ixrnna- 
triculirL  Des  Johannes  Capito  und  seiner  Gattin  Fronica  Sohn 
Daniel  wurde  1590.  30.  12.  in  der  Predigerkirche  in  Straßburg  ge¬ 
tauft.  Jkr.  Philipp  Capito,  Licentiat  und  des  Kaisers  Kammer  Advokat, 
empfing  nach  dem  Tode  seines  Vatersbruders  Daniel  Cb  1589,  1600 
das  Gengenbacher  Lehen  und  war  1604  Pathe  in  Freiburg.  Dr.  Hiero¬ 
nymus  Capito,  1600  Altstättmeister,  1607  Stallmeister,  1622  Schofle 
in  Hagenau;  seine  Tochter  Anna  Dorothea  Koepfle  von  Dorpstein, 
agenau  1645.  4.  11.  wohl  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts;  ihre  Ehe- 


OiipitQ. 


auch  von  Koepile  genannt,  f 
inänner  waren:  .1)  Johann  Jacob  Niedheimer  von  Wasenbnrg,  f  um  1619;  II)  Hans  Wilhelm  Hecker 
von  Oblongen,  162  U  1661.  Maria  Capito  1609  Pathin  in  Frei  bürg.  Den  von  Heinrich  O.  herrührenden 
Bücher-  oder  Reingoldshof  in  Hagenau  empfing  1825.  2.  2.  nach  dem  Erlöschen  des  Mannesstammes 
J  aco  m  o  v  o  n  1  kr  r a  dis. 
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von  Cappel  —  Cappier. 


Wappen:  In  B.  ein  lorbeerhekriinzter  natürlicher  Cäsarenkopf;  H. ;  ein  offener  b.  Flug  mit  je 
einer  runden  r.  Scheibe  belegt,  darin  einwärtsschauend  je  ein  Cäsarenkopf;  Ild,;  b4  s.  (Wappcncodex 
des  Sebold  Bueheler,  If,  fol.  1  a  mit  Stechhelm;  auf  dem  Siegel  des  Hieronymus  1622  mit  offenem 
Helme.)  Das  K.  K.  Adels- Archiv  enthält  keinen  Wappen-  oder  Adelsbrief  mit  diesem  Wappen,  sondern 
nur  einen  Wappen brief  d.  d.  Wien  1561.  11.  4.  für  Georg  Köpf! ,  « Vorstuberreyter»  zu  Innsbruck: 
G.  If  sehräglinksgetheilt,  darin  ein  im  Maule  einen  gr.  Eichern  weig  mit  drei  Eicheln  tragender, 
springender  Steinbock  verwechselter  Farbe;  gekr.  Stechhelm:  der  wachsende  :j±  Steinbock  mit  dem 
Eich  an  zweige;  Hel . :  t f:  g. 

von  Cappel.  (Kappel  im  Wtirtt,  O.-A.  Ravensburg.)  Herr  Rudolf  von  Kappel  in  Konstanz 
1444.  Der  weise  Haus  von  Cappel,  Bürger  in  Konstanz,  des  Raths  von  der  Gemeinde  1431 — 1435 
und  1448’ — 1452,  war  1436—1480  Bürgermeister  und  abwechselnd 
1437—1450  Stadtvogt;  er  empfing  1455  von  der  Abtei  Reichenau 
Lehen  In  Allensbach  und  f  1460,  Sein  Sohn  Ulrich  von  Cappel 
1460,  1461  des  Raths  von  der  Gemeinde,  1462,  1463  Stadtammann, 

1487  — f  1500  des  Raths  von  den  Kaufleuten.  Sein  Siegel  zeigt 
(die  Farben  sind  dem  Reichenauer  Lehnscodex  entnommen)  in  einem 
durch  eine  aufsteigende  g.  Spitze  getheilten  ^  Schilde  drei  (2,  1),. 

Muscheln  verwechselter  Farbe;  Stechhelm:  zwei  außen  mit  je  drei 
Muscheln  besetzte  Büffelhörner. 

Cime  Kappel  von  Gunstette  1454,  1457  Zinsmeister  des  Reiches 
Pflege  zu  Hagenau,  dessen  Siegel  die  schrägrechtsaufgerichtete  Spitze 
einer  Saufeder  im  Schilde  zeigt,  empfing  1463  und  nach  ihm  (wohl 
sein.  Sohn)  Claus  Cappel  v.  G.  1483,  1505  .Lichtenberg.  Lehen  In 
Ober  kurzen  bansen. 

Cappier»  1)  Ein  burgundisclies  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm¬ 
sitz  wohl  La  Chapelle-sous-Rougemont  westlich  Daimnerkireh  ist. 

Zuerst  genannt  1190  Wernherus  de  Capella,  Z,  Murbach,  1214  Jo¬ 
hannes,  1221,  1241  Du us.  Chono  bez.  Conradus  de  Capella,  miles. 

Johannes  dct.  Cappeiler,  R.,  1248,  dictus  Chapellere,  1258.  Jo¬ 
hannes  et  Otto,  trat  res  dci.  Kappeller,  R  ,  1267,  1284,  sind  1267 

nebst  den  Gebrüdern  Bälde  zu  arus  et  Johannes  dci.  de  Capella,  R.,  im  Landgerichte  des  Oberelsaß. 
Johannes  d ct. .  Kapeller,  II.,  1283  Z.  Urk.  Neuenburg,  Herr  Johannes  von  Kapellen,  R.,  sein  Bruder 
Bruno  und  dessen  Gattin  Agnesa,  1280,  1  286.  Frau  Margarethe  die  Kappellerin  und  ihre  Schwester 
Cathariim  von  Grauegge,  Witwe  Herrn  Jacobs  von  Falkenstein,  1297.  Herr  Jo  ha  ns  von  Capellen,  .UM 
1312.  Herr  Otto,  sein  Sohn  Herr  Friedrich  und  dessen  Sohn  Herr  J  oh  ans  von  Kappelle,  auch  Kappeller, 
sämmtlich  R..,  haben  einen  Hof  in  Arnoitzbach  von  den  Freiherren  von  Harnstein  zu  Lehen  1316. 
Baldemarus,  canonicus  eccl.  R.  Petri  Bas,  testirte  1326  zu  Gunsten  seiner  natürlichen  Kinder  Erhardus, 
Bai d  e i n ar u s ,  V a I d  r n  d  i  s  et  Ba  1  d  r u d  is ,  sei n  e r  S c h  wr os tern  M  arg a re th e  ( n o< ; h  1346 }  1  v los t er f ra u  des  Steinen- 
klosters.  und  f  N.  N.,  verm,  gewesenen  von  Schweinheim,  sowie  Johannes  Kapeller  und  die  Witwe 
des  Conrad  K.  Herr  Ulrich  von  Kappella  1331.  Peter  mann  von  Cappellen,  Ek.  1832.  Heinrich 
Kappler  hat  ein  Oesterr.  Burglehen  in  Thann  1361.  Hezemann  Oapcller  de  Giltwiler  (Giltweiler,  Danton 
Dammerkirch).  Chevalier,  1375.  Grede  von  Capellen,  Klosterfrau  in  Kliogenthal,  138K  Friedrich 
Kappler  sagte  1386  den  Eidgenossen  ab.  Heinrich  Kapeller,  Ih,  1391,  1393.  Heinrieus  de  Cappel!, 
camerarius  decanatus  Friburgensis  1399.  Heinrich  Ulrich  von  Capelle  und  sein  Sohn  Petrus  1 400, 
Friedrich  C.  14-10.  Heinrich  C.  ehelicht  1418  Anna,  Tochter’ des  Hans  von  Jlnnweiler  und  der  Dyna 
ze  Ryne.  Jean  de  Cappel,  Ek.,  et  mxor  Catherine  de  Morimont  (Moersberg)  1410.  Heinrich  Cappeller, 
142.1  vom  Bischof  von  Stiaßburg  am  Schlosse  Jungholz  mitbelehnt,  1422  Rath  der  Land  vogte  i  im 
Oberelsaß,  1436  Oesterr,  Amtmann,  1445  Vogt  zu  Masmuensler,  1-150  Vasall  von  Murbach,  lebte  noch 
1452;  seine  Witwe  Clareilsa  von  Pfirt  hat  1466.  9.  6.  die  Stadt  Mülhausen  ihr  Haus  Giltweiler,  zu 
schonen.  Söhne:  A)  Friedrich,  Ek.,  1461  praefectus  in  Ensisheim,  1474  Hauptmann  der  deutschen 
Landsknechte  und  Commandant  von  Hericourt,  1476  Statthalter  der  Oberhauptmarmschaft,  Ritter  wohl 
seit  den  Burgunderkriegen,  Oesterr.  Rath  1485,  Ilauptmann  im  Breisgau  1486,  Vogt  zu  Masrnuenster 
1495,  in  dem  Treffen  am  Bruderholz  bei  Basel  schwer  verwundet  1-199,  Rüm.  Kgl.  Maj,  Oberster 
Feldhauptmann,  vom  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  1499  auf  sieben  Jahre  zum  Landvogt  in 
Muempelgard  bestellt,  f  im  Januar  1506;  uxores:  1)  Frene,  Tochter  des  PGs  Hermann  Wald n er,  1466, 
1.467;  II)  Ursula,  Schwester  des  Jacob  von  Hatt  statt*  1507,  1516  Gattin  des  Wolf  von  Bubenhofen. 
Töchter:  a)  daran  na,  1506;  b)  Clarclse  1520,  Gattin  des  Hans  Heinrich  von  Landegg  1555,  beide  todt 
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Capsor  —  von  Karpfen. 


Cappier. 


1570.  B)  Wilhelm,  1466  Feind  der  Stadt  Muelhausen,  im  Gefecht  am  Bruderholz  schwer  verwundet, 
lebte  noch  1500;  wein  und  seiner  Gattin  Adelheid,  Schwester  des  R*s  Burkard  Heger,  Grabstein  in 
der  Kirche  zu  Sulzmatt*  Fraglich  sind:  C)  Johann,  Feind  der  Stadt  Muelhausen,  1466;  D)  Heinrich, 
1469  Oesterr.  Hauptmann  zu  Hericourt.  Die  vielfach  verkommende  Angabe,  daß  das  Geschlecht  mit 
Friedrich  1506  erloschen  sei,  ist  nicht  richtig,  denn  noch  1575,  1595  lebte  Elisabeth  Cappier,  Witwe 

des  Ambrosius  Kempf  von  Ängreth,  und  sogar  noch  1608  zu  Gilt- 
weiler  der  edle  veste  Friedrich  Kappeller  von  Fallekweiler,  welcher 
als  Friedrich  Cappier,  nobilis  laicus  dioec.  Bisunt.,  1606.  8.  10*  auf 
d  er  Uni v er si t ä  t  F r ei b u r g  i mm  a t r ä cu I i r t  w o r d e n  w a r ,  Waj > p e n  :  I n 
S.  ein  wachsender  r.  Halbmond;  H. :  der  r.  Halbmond  liegend,  an 
den  Spitzen  mit  je  einem  Pfauenfederbusche  besteckt;  lieh :  r.  s* 
(Gruenenberg,  fob  179b;  der  altere  Donaueschinger  Codex,  foh  131; 
Bueheler,  foh  51  a , j  Unter  den  zahlreichen  Varianten  sei  auch  er¬ 
wähnt:  In  B.  ein  g..  Halbmond;  H. :  zwei  Büffelhömer,  r.  s,  (jüngerer 
Donaueschinger  Codex,  foh  215a)  oder  s.  r.  (Codex  des  Vereins  Herold, 
pag.  323,  No.  5)  übereck  getheilt;  Hd.;  r.  s.  Diese  Helmzier  zeigt 
der  Grabstein  in  Sulzrmitt.  Theodor  Vulpinus,  Ritter  Friedrich  Kappler, 
ein  elsässischer  Feldhauptmann,  in  den  Beiträgen  zur  Landes-  und 
Volkskunde  von  Elsaß-Lothringen,  IV,  Heft  16. 

2)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  wo  Lienhart  Cappeler 
zuerst  Bürger  wurde  und  Plein tzi  Kappler  1356  lebte. 

Capsor*  Petrus  Capsor,  civis  Friburgensis,  1261* 
von  Carbon,  Ein  im  Mannesstamme  1729,  10,  6,  f  Adels- 
geschlecht  der  Wette  rau,  dessen  Genealogie  bei  Humbracht,  Höchste 
Zierde  Teutschlands,  pag.  105 — 106,  gegeben  ist.  Hans  Eitel  v*  CM 
daselbst  1565  als  Amtmann  zu  Bobenhausen,  1573  Schultheiß  in  Frankfurt,  zuletzt  als  Hofmeister 
des  Bischofs  von  Speyer  bezeichnet,  urkundete  mit  seiner  (bei  Humbracht  nicht  genannten)  Gattin  Bar¬ 
bara  Widmamx  1550  in  Freiburg.  Sein  Siegel  zeigt  das  Wappen:  getheilt,  oben  in  G .  ein  wachsender 
i%  Lowe,  unten  in  B.  eine  s.  Lilie;  PL;  eine  s,  aufgestülpte  fl:  Mütze,  darauf  über  g,  Kugel  ein  fl: 
Hahnenfederbusch;  Hd.:  fl:  s*  Name  und  Wappen  kamen  durch  Diplom  d.  d,  Wien  1775.  31.  8* 
an  Frobenius  Ferdinand  Joseph  Freiherm  von  Wetzel,  dessen  Mutter  Anna  Maria  Elisabeth  von  Garben 
die  Schwester  des  letzten  Herrn  von  Garben  zu  Staden  gewesen  war*  lieber  die  Freiherren  von  Wetzel 
gen,  von  Carbon  siehe  das  Taschenbuch  der  frei  he  nt.  Häuser,  1867  ff. 

Karg*  Geschlecht  in  Waldshut,  schon  im  15.  Jahrhundert  blühend.  Hartmann  Kfl  Statthalter 
und  des  Raths,  empfing  1588  namens  der  Stadt  deren  Vorderösterr*  Lehen. 

Karger*  1)  Geschlecht  in  Waldshut  (etwa  mit  vorigem  identisch?),  noch  um  1500  blühend, 

2)  Rudolf  IC,  Bürger  in  Freiburg,  1342* 

C&rpeutarius*  Albertus  C.  1392,  1393  des  Raths  in  Konstanz. 

von  Karpfen*  Das  Schloß  Plolienkarpfen  bei  Hausen  ob  Verena  im  Württ.  0,-A.  Tuttlingen 
war  der  Sitz  eines  Edelherrengeschleelits,  aus  welchem  Eigilwart  von  Calpfen  oder  de  Calpho  1050—1090 
urkundlich  erscheint.  Si  gehart  und  seine  Mutter  Ita  von  Oalphe  vergabten  Ende  des  1 1.  Jahrhunderts 
ein  G ut  in  Thunningen  an  Kloster  St,  Georgen  auf  dem  Schwarzwalde.  Bertholdus  de  Kalpfb  1194 

Z.  des  Vergleichs  der  Herren  von  Wart  mit  dem  Kloster  St.  Blasien,  Heinrich 
von  Ralphen,  1207 — 1234  Abt  der  Reichenau,  wird  von  einigen  Autoren  als 
ein  Graf  von  Calw  bezeichnet.  Das  Schloß  K,  besaß  1350  Konrad  von  Blumen- 
L  borg;  1422.  125*  3,  verlieh  es  Kaiser.  Friedrich  IV  dem  Heinrich  v.  B*,  der  es 
.mit  Stefan  von  Emershofen  1  iT4  den  Grafen  von  Württemberg  verkaufte* 

Haus  Würtemberger,  des  Grafen  Eberhard  des  Aelteren  von  Württemberg 
gen*  mit  dem  Barte  natürlicher  Sohn,  wurde  vom  Kaiser  Friedrich  IV  1484. 
16.2.  1  cgi ti mir t.  Na ch d e m  er  Sch  lo ß  u n d  1 1 er r s ch a ft  H o h en k ar j ) fen  1 4 91.  22.  4 . 
als  erledigtes  Lehen  erhalten,  nahm  er  den  Namen  v.  K.  an  und  wurde  der 
Begründer  eines  weitverzweigten  Geschlechts,  dessen  Genealogie  in  der  Geschlechts¬ 
beschreibung  der  Familien  von  Schilling,  Karlsruhe  1807,  pag*  363  und  in  der 
Geschichte  des  Geschlechts  in  den  Mittheilungen  des  arebäolog.  Vereins  zu  Rottweil,  1878,  sich  findet* 
Sein  Siegel  als  Vogt  zu  Balingen  1496  zeigte  noch  den  von  einem  schmalen  Schrägrechtsstreifen 
(Bastard Balken)  überzogenen  Schild  der  Grafen  von  Württemberg  mit  den  drei  liegenden  Ilirschstan gen. 
Mit  seiner  Gattin  Ilse  Schefflin  von  Eingen-Nemieck  zeugte  er  10  Kinder,  deren  ältestes  Barbara  1514 
Gattin,  1539  Witwe  des  Johann  Rudolf  von  Thierberg  von  der  Wilden- Th ierberg  war  und  von  denen 


Würtemberger. 
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zwei  Söhne  Eberhard,  n.  1492,  f  1574,  und  Hans  v,  K.  f  1584.  16.  1*  den  Stamm  fortsetzten,  Das 
Siegel  des  Letzteren  zeigt  im  Schilde  die  beiden  abgewendeten  Karpfen  und  auf  gekröntem  Helme 
1539  einen  wachsenden  Karpfen,  1551  vor  demselben  eine  Hirschstange.  Von  des  vorgenannten  Eber¬ 
hard.  v,  K.  zu  Thalheim,  1545  Württemb,  Raths  und  Dieners,  vier  Kindern  setzte  nur  Caspar,  m  1.530.. 
j  1603,  4.  6.,  das  Geschlecht  fort,  mit  dessen  acht  Kindern  diese  Linie  erlosch. 

Von  des  Caspar  v.  K.  zu  Thalheim  Töchtern  sind  zu  nennen: 

a)  Sabina,  mar,:  Johann  Christoph  von  Karpfen;  b)  Sibylla,  n,  1505,  f  1614;  heir.  1589  Georg 
Friedrich  von  Eyb  zu  Vestenberg,  n.  1563.  1.  3.,  todt  1823;  c)  Magdalena,  n,  1575,  f  1605.  22.  5.  (Grab¬ 
stein  in  Balingen),  heir.:  1589  Johann  Friedrich  von  Tegernau  gen.  Ko  eilig,  n.  1563,  Herzog!.  Württ. 
Rath  und  Obervogt  in  Bahlingen  und  Rosenfeld,  Witwer  von  Anna  Horn  eck  von  Hornberg ;  d)  Maria, 
verm.  1)  an  Johann  Rudolf  von  Thierberg,  2)  Karl  von  Remchingen,  3)  Adam  von  Kireehpaum, 
4)  Karl  Christoph  von  Wartenfels,  1614  Obervogt  in  Tuch  in  gen;  e)  Sophia,  verm.  1)  an  Christoph 
Heiter  von  Herten  eck,  2)  Balthasar  von  Saehkirch ;  f)  Oatharina,  verm*  1)  an  Ferdinand  von  Kno  hinein 

2)  Johann  Ludwig  von  Karpfen;  g)  Johanne.  Hans  v.  K . ,  Bruder  Eberhards,  Herr  zu  Riet  heim, 
erhielt  nach  dem  Erlöschen  der  Mnenzcr  von  Sinkingen  (seine  Schwester  Margarethe  war  Gattin 
des  Johann  Jacob  M.  v.  S*  gewesen)  deren  Württemhergisch,  Kunkellehen  in  Sinkingen  und  Thum 
ningen,  erwarb  1538 — 1542  von  Hans  am  Stad  und  Jacob  Gut  von  Sulz  das  zürn  oberen  Schlosse 
Karpfen  gehörige  adelige  Gut,  1548  den  Bergzehnten  von  Hans  von  Reischach  zu  Immendingen  und 
f  1564*  io.  1.  Von  seiner  Gattin  Elisabeth  Rau  von  Winneden,  f  1568*  2.  3.,  hatte  er  zwölf  Kinder, 
von  denen  sechs  Söhne  Nachkommen  hinterließen.  Von  diesen  Kindern  seien  hier  genannt:  3)  Hans, 
n.  1533,  f  1588*  25,  7*,  der  mit  seiner  ersten  Gemahlin  Ursula  von  Reischach  (f  1589,  2. 12.)  keine  Kinder, 
mit  der  zweiten  Anna  von  Plieningen  außer  einer  Tochter  Felicitas,  Gattin  des  Hans  Ludwig  Effinger 
von  Wildeuk,  einen  Sohn  Haus  Dietrich  (n.  1572.  5.  9.,,  f  Tuttlingen  1655.  11.  11.)  zeugte,  welcher 
1594.  23.  9*  auf  der  Universität  Freiburg  immatrieulirt  wurde  und 
unter  dem  die  Burg  Karpfen  von  den  Oesterreichern  1634,  14.  11. 
genommen  und  verbrannt  wurde*  Von  seiner  ersten  Gattin  Esther 
Ko th afft  von  Hohenberg  (die  II  Gemahlin  war  Sarah  von  Rotberg), 
hatte  er  zwei  Söhne  und  drei  Töchter,  von  denen  Anna  Sabina 
den  bekannten  Commandanten  des  Hohentwiel  Johann  Georg  Wieder¬ 
hold  von  Weidenliofen  (m  1599,  f  1877.18.4.)  heirathete,  welcher 
die  Eigengüter  der  v.  K.  an  sein  Geschlecht  brachte.  Der  Sohn  Hans 
Adam,  welcher  aus  Oesterreichischen  in  Schwedische  und  Englische 
Dienste  getreten  und  General  geworden,  starb  1663.  7.  9.  als  Letzter 
des  Gesaromtgeschlechts,  nachdem  sein  einziger  Sohn  Johann  Georg 
Hieronymus  in  Polen  1656/57  im  Duell  geblieben  war,  Von  den 
weiteren  Kindern  des  Hans  v.  K*  zu  Rietheim  zeugte  5)  Johann 
Sigismund  mit  Rosina  von  An  weil  zwei  Kinder,  6)  Johann  Thomas 
mit  Maria  Kirsche  r  von  Wald  steig  (Kurs  in  von  Waldsteg),  dessen 
Descendenz  in  der  zweiten  Generation  erlosch;  6)  Eberhard  v.  K. 
zu  Karpfen,  f  1601*  19.  1.;  7)  Erasmus,  dessen  Witwe  Euphrosyna 
Bla  rer  von  Lieben  feig  1570  nach  Straßburg  zog;  von  den  Kindern 
ehelichte  Hans  Jacob  1596  Anna  Maria  von  Dettingeip  Sibylla  den 
Georg  Gabriel  Schenk  von  Castell  und  war  Eberhard  1589—1620 
D.-O.-Comthur  zu  Weißenburg.  8)  Ludwig  heirathete  Christiane  Scheer  von 

von  Schwarzenberg  und  seines  Sohnes  Peter  Tochter  Catbarina  1613 

den  Herzog!.  Württemberg.  Iüith  Johann  Caspar  von  Menlishofen.  Wappen:  In  ß.  zwei  abgewendete 
s.  Karpfen;  gekr,  PL:  1)  ein  wachsender  s,  Karpfen,  so  Hans  v.  K.  zu  Rietheim  1548;  2)  wie  vor, 
aber  der  Karpfen  mit  einer  :Lj;  Hirschstange  im  Rachen  (v.  Alberti);  3)  ein  linksgekehrt  er  s*  Karpfen 
und  ihm  gegenüber  eine  b.  Ilirschstange  (Siebmacher,  I,  pag.  1 20,  No,  1);  Hd. :  b.  s. 

Karrer .  Wohl  verschieden e  Gescldccb ter, 

1)  Job  ans  und  Berschi  Carrcr  1340  des  Gerichts  in  Freiburg. 

2)  Ein  1.387  in  Villingen  vorkommendes  Geschlecht. 

3)  Johann  Karrer  aus  Winterthur,  Stiftsherr  in  St.  Gallen  1455* 

4)  Michael  Meier  gen.  Karrer,  Bürger  in  Radolfzell,  1547* 

5)  Geschlecht  in  Uoberlingen.  Johann  Karrers,  Obervogt  der  Herrschaft  Gutenburg  1.596*  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  drei  Schrägreehtsbalken,  auf  bewulstetem  Stechhelme  einen  offenen  Flug  mit 
je  drei  nach  außen  abwärts  gerichteten  Sch  ragst  reifen*  Johann  Georg  Karrer,  1720  Stadtammann  in 
Uebexlingen,  führte  im  Schilde  drei  Schriiglinksbalkoii  und  auf  offenem  Helme  einen  offenen  Flug  mit 
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je  drei  nach  innen  abwärts  gerichteten  Sch vägbalken.  Das  K.  K.  Adels- Archiv  in  Wien  enthält  nichts 
über  eine  Wappen-  oder  Adelsverleihung  an  das  Geschlecht. 

Caseailus.  Christopherus  Caseanus  (Kaes),  Professor  in  Freiburg,  zweiter  Stifter  des  Collegii  paeis 

daselbst  1594.  (Siehe  Kaes,  Cassianus.) 

Kaselniz,  Die  Chazebuz  (nach  Mone)  um  1280  ein  Adels¬ 
geschlecht  in  Breisach, 

Caspar»  Catharina  Müselin  aus  Waldkirch,  'Witwe  des 
vesten  und  ehrsamen  Eucharius  Caspar  gen.  Franckj  schloß  zu 
Freiburg  1502  einen  Ehecontract  mit  Balthasar  Degeliri, 

CassiamLS.  Christophorus  Cassianus,  f  1570.  2,  12. 
(Grabmal  im  Münster  zu  Freiburg.)  Siehe  Kaes,  Üaseanus. 

Käst.  Anna  Maria,  Tochter  des  Herrn  Philipp  Orth, 
Bürgermeisters  in  Heilbronn,  Gattin  des  früheren  Burgvogtes, 
dann  Käthes  und  Landschreibers  zu  Ilaehberg  Georg  Käst, 
f  1592.  fr  8.  Es  ist  fraglich,  ob  zu  demselben  Geschleckte 
die  im  17.  Jahrhundert  in  Straßburg  blühende  Familie  Käst 
gehört,  welche  in  B,  einen  g,  Löwen  führte,  welcher  in  den 
Vorderpranken  einen  g.  viereckigen  Kasten  hält,  aus  welchem 
drei  g.  Aehren  hervor  wachsen. 

ytm  Cast  eleu.  Burg  Castelen  oder  Castein  im  Thurgau 
unweit  Konstanz,  der  Sitz  eines  uralten  M  i  n  isterlal  enges  eh  1  echtes 
der  Bischöfe  von  Konstanz,  soll  vom  Bischof  Ulrich  1  1111 
bis  1127  erbaut  worden  sein.  Ulrich  von  Gasteis,  seit  1067 
Abt  von  PfaeÜers,  f  1080.  22.  7.  Ulrich  II  (ein  Freiherr) 
von  Castelen,  Mönch  in  St.  Blasien,  llu2?  1109  Domherr,  seit  1127  der  4L  Bischof  von  Konstanz, 
resignirte  1188  und  starb  1140  im  Kloster  St.  Blasien.  Diethelm  von  Gastei  1157  Domherr  in  Konstanz. 
Die  Gebrüder  Olricus,  Albertus  und  Q.tino  von  Castel,  sowie  Konrad  auch  (1189)  und  Berthold  v.  C. 

1  170,  1176  minist  eriales  ecolesiae  Constantiensis.  Ulrieus  1192,  1211.  Olricus  de  Gas  teile  1192,  1213 
canonieue,  1211  arcliidiaconus  Constant.  Hugo,  ministerialis  eccl.  Const,  1196.  ötheno  de  Castil  1211. 
Burcardus  de  Castello,  can.  Const.  12-11,  1286,  vergabte  dem  Kapitel  1224  ein  Haus  in  Konstanz  am 
Platze  unter  den  Säulen  (sub  statuis),  Decan  1240.  Burchardus  de  Gastello,  laicus,  .1  211,  1235.  Ulricus, 
plebanus  in  Seölvingen,  1212.  K,  de  Castello,  can.  Const.  1219.  Albertus  de  Kastei lo  1222,  U.  1236, 
1239;  sein  Bruder  Oteno  miles  de  Castello,  1220  Salmann  des  Chorgerichts  in  Konstanz,  1222;  seine 
Söhne  Oteno  et  Cimradus,  milites,  1227,  1254.  Marquardus  de  Castello  Z.  Konstanz  1262,  II.  4. 
A 1  s  B r ü d e r  e r s c h e i n e n :  A)  W a  1 1 e r u s  d e  C< t s te Ho,  1 2 5 7 ,  wur d e ,  w e i  1  er  s ei i i e r  Z e it  den  a  r n  G riess ,  O h e i m 

der  von  Oberriedern ,  erschlagen  hatte,  1207,  25.  5,  in  der  Bischöflichen  Pfalz  vor  den  Augen 
des  Bischofs  von  den  Kittern  Ulrich  und  Rudolf  von  Oberriedern,  Gebrüdern,  und  den  Konstanzer 
Bürgern  Jacob  Erhaft  und  Claus  Menger  aus  Blutrache  erschlagen;  B)  Cunradus,  miles,  1262,  1284; 
C)  Albertus  de  Castello  (von  Gastein,  von  Kastile),  K.  1259,  im  Chorgfrichte  zu  Konstanz  1262,  Vogt 
daselbst  1274 — 1282,  toclt  1290.  Seine  Kinder  waren:  a)  Conradus,  R.  1289,  1305;  b)  Walterus, 
R.  1289,  1300;  ihm  verpfändeten  1299.  1L  9.  seine  Scliwestersöhne,  der  Bischof  Heinrich  von 
Konstanz  und  Ulrich  von  Klingen berg,,  1L,  die  Burg  Kuesscnberg ;  c)  Dietegen,  10  1289,  1 300 ;  d)  Wille- 
hurg,  1274,  1299  Witwe  des  R  s  Ulrich  von  Klingenberg,  Mutter  des  Bischofs  Heinrich  v.  K,  ■  e)  Albertus, 

can.  Const.  1290,  1322;  er  ist  wohl  identisch  mit  dem  Albertus  de  Castelen,  1283  rector  ccclesiae  in 

Witerdingen,  und  soll  Bruder  des  Albertus  de  Castelle  sein,  welcher  1285.  1841  Propst  von  St.  Stephan 
in  Konstanz  war.  Dietegen,  Conrad.  Walter,  Heinrich  und  Eblin  von  Oastel  verkauften  1290  an  Kloster 
Salem  ihre  Einkünfte  von  15  000  Gangfischen  nebst  dem  Fisch  rechte  etc.  um  195  AL  S.  Ein  Daus 

Albertus  de  Gastello  wurde  1304  auf  der  Universität  Bologna  immatriculh'L  Ulricus  de  Castello,  1263 

mit  seinem  Bruder  Walterus  servus  (etwa  der  1267.  25.  5.  Ermordete?)  genannt.  Marquard  Z. 
1275,  Herr  Ulrich  von  Castelen,  II. ,  verkaufte  d.  d.  Rheinau  1283.  24.  7.  mit  Willen  seiner  nicht 
genannten  Gattin  und  namens  seiner  Sohne  Conrad,  Ulrich  und  Burkard,  der  [jetziere  noch  minorenn, 
seinen  Besitz  in  Weiler  bei  Horn  seinen  Verwandten,  den  edlen  Brüdern  Eberhard  und  Arnold  von 
Buergeln.  Werner  von  Castelen  auf  Schauen  berg  1314.  Walter  v.  C.  auf  Schauenberg,  li. ;  mit  ihm 
unterhielt  sich  Kaiser  Albreolit  I  gerade,  als  die  Verschworenen  1308.  L  5,  ihn  überfielen  und  er¬ 
mordeten.  Seine  Söhne  Dietegen  und  Walter  von  Kasteln,  II, ,  übergaben  nach  des  Vaters  Tode  und 
in i t  W i  1 1  e n  i. h re s  Br u d e r s  des  A. h te s  Diethelm  voi  i  R e i ch enau  1 3 15.  1 .  9 .  d e m  Bis cl i o f  Hei n r ich  vo  n 
Konstanz  «nomine  et  vice  hospitalis  per  cum  dotandi  et  construendi  in  ponte  Rheni  Conetantiae»  um 
30  >1.  S.  den  Zehnten  von  allen  Hofstätten  außerhalb  der  Stadtmauern,  die  dem  Schüttenabte  den 
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censum  entrichten,  sowie  von  allen  anderen  Hofstätten,  die  ihnen  und  ihrem  Vater  von  Alters  her 
7,ebntp Üiebtig  und  Lehen  des  Stiftes  sind.  Das  Kapitel  der  Kirche  Konstanz  bezeugte  1318.  7,  9.,  daß 
strenuus  miles  Diethelums  de  Castellodem  Kloster  St,  Gallen  das  Eigenthum  srecht  über  seine  Höfe  Buelhof 
und  Matzingen  als  Ersatz  für  das  Eigenthumsrecht  über  die  Laienzehnten  zu  Höhenfaunen  und  Romans¬ 
horn  übergeben  habe,  die  Diethelm  als  St  Gail.  Lehen  dem  per  qu.  patrem  et  patruum  suum  gestifteten 
Altar  in  der  Kirche  Konstanz  übertragen  hat.  Dietegen  empfing  1309  als  Reichsvogt  die  Huldigung  für 
König  Heinrich  VII  (von  Luxemburg),  von  welchem  er  1311  statt  der  von  der  Abtei  St,  Gallen  ihm  zu 
Lehen  gegebenen  Burgvogtei  Neu ra vensberg  den  Pfandbesitz  der  Graf¬ 
schaft  Zeit  und  der  Stadt  Leutlrirch  erhielt.  Durch  seinen  Tod  (vor  1319. 

26,  12,)  fiel  die  Burg  Schauen  berg  bei  Ati  sch  weil  in  Waldkirch,  welche 
seine  Vorfahren  riehst  den  Höfen  Gerschwil,  Moosburg,  Gebratsch  wi), 

Langernau,  Storchegg,  Schürberg,  Finsterbach,  EIgg  und  Schnait  von 
der  Abtei  St.  Gallen  zu  Lehen  getragen  hatten,  an  das  Stift  zurück. 

Sein  Bruder  Diethelm  1306  —  y  1342.  IG.  3.  Abt  von  Reichenau,  kommt 
1310  auch  als  canönicus  OönsL,  1315  als  Abt  von  Petershausen  vor; 
die  Capitularen  von  Reichenau  haßten  ihn,  weil  er  kein  Edelfreier 
war,  und  ließen  auf  seinem  Grabmale  im  Münster  S,  Mariae  zu 
Mittelzell  seinen  Schild  nicht  in  den  Stein  hauen.  Der  Abt  von 
St.  Gallen  verlieh  1319  dem  Herrn  Al  brecht  von  Gastei  die  Veste 
Neuenburg  und  den  Kirchen&atz  in  Hämmern,  Albrecht  von  Ca¬ 
stelen,  Domherr  in  Konstanz,  1322,  1330  Probst  in  Zurzach,  1333 
Propst  zu  Bischofzell,  starb  als  solcher  1844,  22.  7,  Erst  nach  langem 
Zwischenräume  tritt  das  Geschlecht  wieder  auf.  Hans  von  Kasteln 
1378,  1382,  1383,  1390  des  Raths  in  Konstanz.  1385.  8.  6.  trat 
Ursula,  Witwe  des  Burkard  von  Kasteln,  nebst  ihrem  Sohne  Burkard 
mit  der  Burg  Mainprechtshoven  in  das  Bürgerrecht  der  Stadt  Kon¬ 
stanz,  woselbst  die  v.  O.  eines  der  ältesten  Geschlechter  in  der  ade¬ 
ligen  Gesellschaft  zur  Katze  waren,  Walter  von  Castell  auf  Liebenberg 

und  seine  Gattin  Elisabeth  von  Hinweil  lebten  1404.  1409;  ihm  verpfändeten  die  Geßler  von  G  men  in  gen 
1407  Liebenberg  im  Brand  bei  MönchaltorL  Noch  1448,  12.  5.  stellte  Margaretha  von  Castein,  Gattin  des 
Rudolf  Trüllerey,  wegen  dieser  Veste  Forderungen  an  die  Stadt  Zürich.  Afra  von  Castelen,  deren  Mutter  eine 

Schurff  von  Schoenen  wert,  Gemahlin 
des  R. 's  Conrad  Clauser,  war,  dürfte 
die  Letzte  ihres  Geschlechts  gewesen 
sein,  Wappen:  G.  s.  gespalten,  darin 
ein  vorwärtsschauender ,  stehender 
r.  Löwe  mit  erhobenem  Schweife; 

H. :  auf  :]z  Hute  ein  offener  s.  Flug. 

(Züricher  Wappenrolle  No.  284; 

W  appenrolle  der  Katze  in  Konstanz.) 

Die  Burg  Castein  in  der  Gemeinde 
Oberflachs  war  der  Stammsitz  der 
Gräfl.  Kyburgschen  Schenken  von 

<V  t  .■ 

Castell.  (Siehe  diesen  Artikel.) 

Cleophe  von  Kastei,  Aebtissin 
von  Saeckingen,  f  1693,  gehörte 
wohl  zu  dem  noch  blühenden  Friin- 
ki  sehen  Dyn  asten geschlech  te  d  er 
Grafen  und  Herren  zu  Castell. 

voll  Castelholfen.  Der  im 
Rot.  Sanpetr.  ad  1203  genannte 
Rudolf us  de  Castilhovin  nannte  sich 

wohl  von  dem  nahe  bei  den  Ruinen  des  Schlosses  Casteiberg  belegenen  Castelhofe  bei  Sulzburg. 

Castell.  Die  Gebrüder  Veit,  Georg  und  Adam  Castell  empfingen  vom  Könige  Ferdinand  d.  d.  Augs¬ 
burg  1555.  6,  6,  einen  Erbländisch  Oesterreichisehen  Wappenbrief  und  wurden  vom  Kaiser  Ferdinand  I 
d.  d.  Innsbruck  1563.  10.  5.,  hier  als  die  «Casti  in  Constanze  bezeichnet,  unter  Besserung  ihres  "Wappens 
in  den  Reich sadelstand  erhoben.  Das  letztere  Diplom  befindet  sich  gegenwärtig  im  Stadt- Archiv 
ITeberlingem  Wappen  1555:  In  einem  durch  einen  wellenförmigen  Bach  euer  durchzogenen  r.  Schilde 


CflsteL 


Castl. 
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fünf  (2,  1,  2)  Sterne  verwechselter  Farbe;  Stechlielm  mit  r.  s*  Wulst  und  Heb:  zwei  mit  s.  Bache  quer 
durchzogene  r.  Büffel  hörner,  deren  Mundlöcher  je  mit  einer  natürlichen  Pfauenfeder  besteckt  sind.  'Wappen 
15(13:  gespalten:  vorn  in  fl:  ein  rechtsgekehrter  g*  Löwe;  hinten  in  II.  ein  quergezogener  Bach  mit  drei 
pfahlweise  im  Felde  stehenden  g.  (nicht,  wie  die  Zeichnung  irrtliümlich  zeigt,  verwechselter  Farbe  tingirten) 
Sternen;  geku  Turnierhelm :  zwischen  den  vorbeschriebenen  mit  je  einer  Pfauenfeder  besteckten  Büfifel- 
hörneni  ein  wachsender  g.  Löwe;  Ild.:  fl:  g.  und  r.  s.  Fraglich  ob  hierher  gehörig  die  Ka stier. 

von  Castelimir,  Das  zerstörte  Schloß  Castelmur,  Castro  mumm ,  ob  Promontogno  im  Berge!  1, 
war  der  Sitz  eines  alten  Adelsgeschlechts,  dessen  Stammtafel  in  Bucelini  Rhaetia,  pag*  381,  sich  findet 
und  welches  noch  blüht.  Urkundlich  erscheinen  zuerst  Girisentus  et  Albertus  de  Cas  teile  in  uro 
1219.  Das  Geschlecht  theilte  sich  nach  1322  in  zwei  Linien;  die  Schüler  (scolares)  und  Gorn 
(Manusa  oder  Minüsch).  Nach  dem  Bodenseegebiete  kam  zuerst  Joachim  v,  C.f  vermählt  mit 
einer  Hundpiß  von  Waltrams,  Sein  Sohn  Gaudenz,  welcher  mit  seiner  Gattin  Ursula  Hundpiß  vor 
1529  seine  Oesterreichischen  Lehen  (Hof  in  Moshaim  und  fla  Zehnten  in  Waldtsewreil)  veräußert 
hatte,  quittirte  1539.  31,  7.  den  Erben  seines  Schwagers  Hans  Grimm  von  Friedingen  und  lebte  noch 
1502,  Sein  Sohn  Christoph  Balthasar,  1550,  1557,  Gemahl  der  Amalia  von  Ramschwag,  Seines  Sohnes 
Caspar  Tochter  Maria  Ursula  erscheint  1609,  1614  als  Gattin  des  Joachim  Christoph  Giel  von  Giels- 

berg  auf  Reiserspur|  zuletzt  auf  Oberbadischem  Gebiete,  Wappen:  In 
tL  ein  s,  Zinnenthurm  mit  Thor;  IL  (event.  gekrönt):  ein  wachsender 
fl:  Steinbock.  (Siebmacher,!,  p.  204, 

No,  10.)  In  der  Sammlung  Rhät. 

( i esclilechter,  Ch ur  1847 >  ist  d as 
Wappen  so  beschrieben:  Im  s. 

Schilde  wie  auch  auf  dem  Helme 
ein  fl:  Zinnenthurm,  Hd.:  fl:  s* 

Freiherren  von  Castelwart* 

Ein  Tiroler  Ur  ad  el  sgeschle  cht ,  des¬ 
sen  Stammhaus  Castelbarco  im 
Lägerthale  im  Bisthum  Trient  1439 


von  Cu  h  leim  ur. 


von  den  Venetianern  zers 
dann  wieder  aufgebaut,  1507  auf 
Anhalten  der  Tirolischen  Land¬ 
schaft  durch  Kaiser  Maximilian  I 
abermals  zerstört  wurde.  Zuerst 
erwähnt  lim  1062  Giovanni  Oastel- 
bareo,  welcher  von  der  Gräfin  Ma¬ 
thilde  entsandt,  mit  400  Reitern 


von  Gastehvart. 


und  30  000  Mann  gegen  Rom  dem  Papste  Alexander  II  wider  Kaiser  Heinrich  IV  zu  Hilfe  zog.  Die 
Freiherren  Georg  und  Matthias  kauften  die  Grafschaft  Werdenberg  und  die  Herrschaft  Wartau,  mit 
denen  der  Letztere  1493  das  Bürgerrecht  in  Luzern  erwarb  und  welche  er  1498  den  Herren  von  I lewen 
verkaufte.  Matthias  von  C.,  Herr  hex.  Freiherr  zu  Werdenberg,  1488,  1494  Vogt  zu  Nellenburg,  kaufte 
von  Hans  Mathis  von  Heudorf  einen  Theil  der  Veste  Langen  stein,  welchen  er,  wohl  vor  1495,  an 
Heinrich  von  Randeck,  II,  wieder  veräußerte;  von  den  von  Bonstetten  erwarb  er  1497  die  Herrschaft 
Hohensax*  Jorg  Freiherr  von  Castelwarck  schloß  1492.  22.  10.  im  Beisein  des  Matthias  den  Heiraths- 
vertrag  mit  üi einen ta  Gräfin  von  Montfort,  welche  1501  als  Gemahlin  des  Grafen  Sigmund  von  Lupfen 
erscheint.  Ein  v*  C.  fiel  1499.  22,  7.  in  der  Schlacht  bei  Dörnach.  Später  kommen  die  v*  C.  auf 
Oberbadischem  Gebiete  nicht  vor*  Wappen:  In  R,  ein  g*  gekr.  s*  Löwe;  H. :  derselbe  wachsend;  Hd.: 
r*  s.  (Siebmacher,  II,  pag.  30,  No*  4  «Kastei warth ^  unter  den  Freiherren  und  Herren*) 

Der  vom  Kaiser  Maximilian  I  verliehene  Reichsgrafenstand  wurde  1664*  23,  4.  bestätigt*  (Griten er, 
Grafen- Album,  I,  pag,  156.) 

lieber  das  in  Oberitalien  noch  blühende  Geschlecht  der  Grafen  Castelbarco- Viscon ti - Simon  etta 
siehe  das  Gothaischc  Taschenbuch  der  Gräflichen  Häuser  (Handbuch  Seite  123),  und  über  den  Zweig 
der  Prineipi  di  Montignano  den  Gothaischen  Hofkalender  1901,  Seite  357*  (Crollalanza,  Dizionario 
storico-blasonico,  pag,  253.) 

Kastler.  Conrad  der  K.  1320  Z*  Urk*  Reichenau.  Hans  K*  1445 — 1447  des  Raths  von  der 
Gemeinde  in  Konstanz* 

Kastmeister,  Johannes  Castmeister,  Stadtschreiber  in  Freiburg,  1538* 

Kästner.  Egidius  K,  kaufte  1549.  14.  12*  das  obere  Schloß  Neuweier,  B.-A.  Bühl,  von  den 
Pflegern  der  min  er.  Anna  und  Elisabeth  von  Kamcren* 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


:fp://d[gi.ub*uni- 


gefördert  durch  die 

heidelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd2/02  50  SL  !KhjUGC‘r  1  rcunde 

Universität  Heideiberg  e.V. 

©  U ni vers itäts bi bli othe k  Heidelberg 


Kaufmann  —  Kaulh,  Kaurhen. 


249 


K aufimum,  V ersch iedene  Geschlechter* 

1)  Bruder  Buifkard  der  Kaufmann  1269,  Bruder  Cunrad  Rigalde  der  Kofrnan  1291,  1294  bez. 
Bruder  Gimrat  Rigoldei  der  alte  Kofman  1299,  Mouche  des  Klosters  Tliennenbacli.  Mechtildis 
Mercatrix  (vor  1315)  Klosterfrau  in  Adelhausen. 

2)  Cunradus  dct.  Köffman,  Bürger  in  Waldshut,  12-96,  1298* 

3)  Ber,  der  Kof  man ,  Bürger  und  Richter  in  Wolf  ach,  1347. 

4)  Henslin  Koufiman,  Bürger  in  Laufen burg,  1399* 

5)  Geschlecht  in  Yillingen.  Elzbette  Köffnaennm,  Witwe  des 
Heinz  Böller  1408.  Margarethe  Kouffmännin  1421  Witwe  des  Hein¬ 
rich  Ru s singer  und  Gattin  des  Bk. ’s  Hans  von  Tierberg,  Bürger¬ 
meisters  in  Villingen,  nachmals  vermählt  an  Georg  Truchseß  von 
Ringingen* 

6)  Hans  Koffman  (Koufman)  1523  und  1526  — 1527  des  Raths 
von  der  Gemeinde  in  Konstanz, 

7)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Dem  Eustachius  Kauffraan  ver¬ 
lieh  Kaiser  Karl  V  d.  d*  Augsburg  1530,  24.  9.  von  Neuem  ein 
Wappen  mit  dem  Lehenartikel:  fl:  g*  gespalten,  darin  eine  Lilie  ver¬ 
wechselter  Farbe;  Stechhelm:  ein  wachsender  bärtiger  Mann  mit  i 
Spitzhute,  g.  Umschläge  und  einem  g.  Knopfe  an  der  Spitze  in  fl 
g.  gespaltenem  Rocke  mit  r.  Gürtel,  mit  beiden  Händen  eine  Lilie 
verwechselter  Farbe  vor  der  Brust  haltend ;  Hd* :  ±fl  g.  (Original  im 


Kilt.]  fmaim. 


Stadtarchiv  LTeberlingen).  Eustachius  K.  war  1555,  1556  Vogt  zu 
Ramsberg.  Ursula  Kofmännin,  Gattin  des  Conrad  Ulm  er,  unter  dem 
3*  October  im  Seel  buche  von  Radolfzell  erwähnt. 

8)  Anna  Kouffmennin  und  ihr  Gatte  Baidung  wurden  1532  Bürger  in  Freiburg, 

Causidicus.  Marquardus  Cfl  civis  Constantiensis,  1206. 

Kauth,  Kautheiu  Ein  in  seiner  Heimath  wenig  bekanntes,  später  zu  hohen  Ehren  emporgestiegenes 
Geschlecht.  Narzis  Kauth,  der  uneheliche  Sohn  zweier  lediger  Fers on.cn,  empfing  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d. 
Augsburg  1547,  3.  11.  die  Legitimation  und  ein  Wappen:  In  R.  querliegend  ein  zu  beiden  Seiten  abge¬ 
hauener,  hinten  mit  gestammelten  Nebenästen  und  vorneil  mit  gr. 

Zweiglein  versehener  natürlicher  Ast,  auf  dessen  Mitte  ein  s.  Kauz 
sitzt;  Stechhelm:  auf  r.  s.  Wulste  stehend  der  flugbereite  s.  Kauz; 

Hd*:  r.  s.  Ambrosius  Kaut, 
wohl  ein  Sohn  des  Legiti- 
mirten,  Bürger  in  Ueberlingen, 

Vogt  zu  Ittendorf  1573,  1576, 
führte  dieses  Wappen.  Georg 
Kant,  laieus,  aus  Radolfzell, 
wurde  1593.  26,  1,  auf  der 
Universität  Freibu rg  im ma- 
trikulirt* 

Leonhard  Khautt  wurde 
unter  Besserung  des  seinem 
Vorfahren  vom  Kaiser  Karl  V 
verliehenen  Wappens  vom 
Kaiser  Ferdinand  II  d-d,  Wien 
1627.  26.  9.  in  den  Reichs¬ 
adelstand  erhoben.  Wappen : 

In  fl:  zwei  gegeneinander  ge¬ 
kehrte  g.  gekrönte  g*  Löwen, 
zwischen  denen  eine  einge¬ 
bogene  r.  Spitze  aufsteigt, 

darin  auf  gestümmeltem  Aste  sitzend  ein  g,  gekrönter  flugbereiter  natürlicher  Kauz;  gekr.  Turnierhelm: 
der  g.  gekrönte  flugbereite  Kauz;  Hd. :  zfl:  g.  und  r.  s*  Des  Leonhard  Sohn  Johann  Georg  Kauft 
erhielt  1623.  1,  12.  eine  Kaiserliche  Pfandverschreibung  über  die  Burgvogtei  und  Herrschaft  Ens,  welche 
1656  durch  Vergleich  an  David  Ungnad  Grafen  von  Weißen wolf  überging,  kaufte  1629  den  alten  Burg¬ 
stall  und  Sitz  Kirchberg  bei  Schön  bering,  1669  die  Herrschaft  Feuer bach,  welche  er  im  selben  Jahre 
gegen  die  Herrschaft  Freiling  vertauschte.  Er  wurde  als  Kais.  Mautlmer  zu  Linz  1646.  4.  1L  in  den 

Oberbad.  GeschlecMerbucb .  n.  32 


Kauth, 


Kauth, 
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Katithj  Kauthen, 


jungen  Ritterstand  von  Oesterreich  ob  der  Enns  aufgenommen  und  erhielt  d.  d.  Regensburg  1653,  20.  3. 
vom  Kaiser  Ferdinand  III  die  Bestätigung  des  seinem  Vater  verliehenen  Reichsadelstandes  als  von 
Kauften  und  die  Bewilligung,  sich  von  den  zu  erwerbenden  Gütern  zu  nennen,  sowie  th  d.  Wien 
1668.  28.  10.  das  Incolat  in  Böhmen,  1669,  13,  4.  das  Incolat  im  Ritterstande  in  Mähren,  Er  ehelichte 
Schloß  Ebenzweyer  1642.  25.  11.  Eva  Regina  von  Seeau,  welche  ihm  außer  zwei  jung  y  Töchtern  Maria 
Anna  und  Regina  vier  Sohne  gebar:  A)  Johann  Maximilian  von  Kautten  auf  Kirchberg  vermählte  sich 
1681,  12.  5.  mit  Anna  Polyxena  Freiin  von  Krischbaum,  starb  aber  kinderlos.  B)  Johann  Placidus, 
f  ledig.  0)  Johann  Christian  von  Kauthen  zu  Kirchberg,  Herr  zu  Freiling,  Mistelbach  (erkauft  1697) 
und  Dorf  an  der  Enns,  Kais.  Rath  und  Landrath,  1703  Einnehmer  der  Landschaft  in  Öberöster reich, 
wurde  1688,  2.  3.  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlecliter  in  Niederösterreich,  1713.  12.  9.  nebst 
seinem  Neffen  unter  die  alten  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen.  Er  'war  Raith-Rath  bei  den 
Überösten'.  Ständen,  später  Landrath  hei  der  Oberöstcrr,  Landshauptmannschaft,  auf  welche  Stelle  er 
1713  unter  Beibehaltung  des  Titels  Landrath  resignirte.  Er  heirathete  Lina  1681.  12.  5.  Maria  Johanna 
von  Eyselsberg  (kinderlos),  setzte  seinen  Großneffen  und  Adoptivsohn  zum  Universalerben  ein  und  y 


1713.  23.  12.  D)  Johann  Christian  (Georg  Christian),  y  vor  1688;  uxor:  Maria  Anna  von  Hannekamp, 
rem.  Franz  Veit  Schmidtauer  von  Oberwalsee;  sein  Sohn  Georg  Christian  von  Kauthen  auf  Kirchberg 
und  Freiling,  1707  Kgl.  Böhm.  Apellationsrath  in  Prag,  dann  Hofrath  und  Böhmischer  Referendar  bei 
der  Geh.  Hofkanzlei  in  Wien,  y  1710.  29.  9.;  uxor:  Maria  Catharina  von  Rumerskirch,  y  1720,  rem* 
Franz  Carl  Bechinie  von  Laschan,  Herrn  zu  Litten.  Außer  mehreren  jung  j- Kindern:  Thaddäus  Adam 
Christoph  von  Kautten  zu  Kirchberg,  Herr  der  Herrschaften  Freiling  und  Burg  Enns,  1713  von  seinem 
Großoheim.  Johann  Christian  an  Kindesstatt  angenommen,  K.  K.  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
wurde  von  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1787.  20.  8.,  nebst  seiner  (um  1720)  an  Joseph  Erasmus  Grafen 
von  Zucker  verm.  Schwester  Maria  Anna,  mit  dem  Prädikate  «zu  Kirchberg»  in  den  Freiherrenstand 
erhoben,  1737.  7,  1.1,  bei  der  Niederösterr.  Landschaft  den  neuen  Herren stand  Jgeschlechtem  einverleibt, 
von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  d.  d,  Wien  1741.  24.  2.  in  den  Böhmischen  Grafenstand  erhoben 
und  1764  in  den  Oberösterreich.  Herrenstand  aufgenommen.  Er  hatte  den  Freiherrn  Franz  Wenzel 
von  Rumerskirch  zu  seinem  Universalerben  eingesetzt  und  y  unvermählt  1768.  8,  12,  als  der  Letzte 
seines  Geschlechts. 

Freiherrliches  Wappen  (1737.  20.  8.):  geviert  mit  einem  mittelst  einer  (in  der  Zeichnung 
irrthümlich  fehlenden)  fünfperligen  Krone  gekrönten  r.  Mittelschilde,  darin  auf  liegendem  Baumaste  mit 
gr.  Zweiglein  sitzend  ein  g.  gekr.  flugbereiter  natürlicher  Kauz;  1  u.  4  in  G.  einwärtsgekehrt  ein  g. 
gekrönter  ±i  Adler;  2  u.  3  in  einwärtsgekehrt  ein  g.  gekrönter  g.  Löwe;  im  Fuße  des  Schildes  eine 
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eingebogene  b.  Spitze,  darin  drei  wachsende  weiße  Felsen;  drei  geht.  Hohne:  1)  der  Adler;  2)  auf  dem 
Baumaste  sitzend  der  gekr.  Kauz;  3)  zwischen  zwei  b.  s.  geschachten  BüfFelhörnern  ein  g.  gekr,  wachsen¬ 
der  g.  Löwe;  Hd.:  ^  r-  s*  und  6-  Gräfliches  Wappen  (1741.  24.  2.):  Der  Schild  wie  im  Diplome 
von  1737,  nur  ist  der  Mittelschild  nicht  gekrönt;  vier  gekrönte  Helme:  1)  der  g.  gekr.  Adler; 
*2)  der  gekr.  Kauz;  3)  der  g.  gekr.  wachsende  g.  Löwe;  4)  zwischen  zwei  b.  s.  geschachten  Büffelhörnern 
eine  s.  Straußenfeder;  Hd. :  g-,  r-  s.,  :J±  g.  und  b.  s.  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels-Archivs ;  Freiherr 

von  Hoheneck,  Beschreibung  von  Oesterreich  ob  der  Enns,  I,  pag.  495  ff. ;  Wißgrill,  Niederösterr.  Adel 
V,  pag.  45—47.)  Ob  Paul  Kaut,  Propst  zu  St.  Nicolaps  in  Memmingen,  f  1436,  ein  Verwandter  des 
vorgenannten  Geschlechtes  war,  stellt  dahin. 

Kay  er.  Catharina  Keichlin,  Witwe  des  Veit  Kayer  zu  Ueberlingen  1615. 

Keelielli,  an  anderer  Stelle  Kekellin,  1291  Schultheiß  in  Kenzingen* 

Itechler  von  Sclnvandorf.  Ein  im  Königreiche  Württemberg  noch  blühendes,  bei  der  Frei¬ 
herren  kl  aase  des  ritte rschaftlichen  Adels  immatrikulirtes  U nid  elsgeschl  echt  der  Schwäbischen  Reichs¬ 
ritterschaft,  Cantons  Neckar  und  Schwarzwald.  Schloß  Schwand orf  bei  Halterbach,  O.-A,  Nagold.  Herr 
Dieme  der  Keck  hei  er  1285;  Diemo  miles  dct.  Kacheler  1288.  Herr  Cmirat,  R.,  und  Hans  die  Kecheller 
besiegelten  1376.30.  3.  eine  Urkunde  Volmars  von  Homberg.  Der  Nekrolog  des  Klosters  Günthersthal 
nennt:  Margaretha  von  Buehel,  vertu .  K.  v*  8. ;  Ursula  Kechelerin, 

Klosterfrau,  y  1466*  16.  3*;  Anna,  y  1485*  28,  8. ;  Benz  und  Elisa¬ 
beth  K.  v.  S. ;  Cuonradus  Kecheler,  Mönch  und  Priester  zu  St*  Peter 
auf  dem  Schwarzwalde*  Für  den  in  Villingen  gefangenen  Wilhelm 
Kächler  von  Swaindorf  bürgten  1473  Jacob  von  Falkenstein  und 
Hans  Hagk  von  Waldau.  Conrad  1549,  Hans  Caspar  1565,  Conrad 
1.592,  Caroi  1602,  Georg  End  res  1624  und  Hans  Melchior  K.  v*  S* 

1646  Lehensleute  der  Grafen  von  Fürstenberg*  Christoph  K,  v.  S., 

Lehnsmann  der  Abtei  Weißenburg,  Markgraf!.  Vogt  zu  Durlach,  und 
seine  Gemahlin  Magdalena  von  Windeck,  1555,  besaßen  den  Hof 
in  Waltersweier,  B.-A*  Offenburg,  dessen  Freiheiten  ihnen  die  Kaiser 
Ferdinand  I  d.  d*  Augsburg  1559.  5.  7.  und  Maximilian  II  d.  d . 

Augsburg  1566*  9.  2.  bestätigten*  Georg  Andreas  K*  v*  S.,  1551, 

1555,  Johanniter- Comthur  zu  Villingen,  1557  zu  Rottweih  1566,  1571 
zu  Villingen,  Rordorf  und  Taetzingen,  wurde  1552  durch  Hans  Caspar 
und  Christoph  K.  v*  S.  mit  Hans  von  Karpffen  verglichen.  Margarethe 
K.  Gattin  des  Pfost  von  Neuneck,  die  Schwester  des  Conrad  Iv.  v.  S. 
verra.  an  Wilhelm  Schoener  von  ötraubenhart ;  N*  N.  erste  Gattin 
des  1588  y  Georg  von  Windeck.  Wappen:  In  R,  ein  rechtsgekehrter 
s,  Fisch  mit  g.  Rücken  kämme;  TL;  ein  r.  gekleideter  bärtiger  Manns- 
rümpf  mit  dem  Fische  auf  der  Brust;  Hd, :  i\  s.  (Siebmacher,  I, 
pag*  110,  No.  7*) 

Keck*  Dr*  theol.  Georg  Keck  (Kock),  Domherr  in  Basel,  1537  —  y  1547,  der  sechste  Propst  des 
Klosters  Waldkirch. 

Meter*  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Heinrich  der  Kever  des  Raths 
1293*  Rudolf  der  Kever  der  Osler  1314.  Henni  Kefer  verk.  Gülten  in  Then- 
n  in  gen,  B.-A*  Emmendingen,  1361*  Das  Siegel  des  Freiburger  Bürgers  Rudolf 
Kefer  1371  zeigt  im  Schilde  drei  aufsteigende  in  halbe  Lilien  auslaufende  Spitzen, 

Keffer,  Burkard,  Schultheiß  in  Voehrenbaeh,  B.-A.  Villingen,  1510.  Simon, 

Vogt  in  Donaueschingen  1585. 

von  Kefflkon.  Hermann  v.  K.  1156  Domherr  in  Konstanz, 

von  Keghiich*  Hans  von  Reckenbach  empfing  1463  als  Geroldseck.  Lehen 
Güter  im  Hegbach  und  Kegbach  (Heubach  und  Kaibach  in  der  Gemeinde  Bergzell, 

B.-A,.  Wo  Hach),  wie  solche  vorher  f  Huglin  von  Kegbach  batte. 

Kege,  Cunradus  Kagi,  Bürger  in  Villingen,  1225. 

Kegel*  Magdalena  von  Paier,  des  Kaiser!.  Küchenmeisters  Georg  Kegel  Witwe,  verm.  Radolfzell 
1526*  23.  11*  an  Güg  Essig. 

Kegel  er*  Herr  Heinrich  K.,  Leutpriester  zu  Wyl,  Bisth.  Konstanz,  1453.  (Weil,  B.-A.  Loerrach, 
oder  Wyhl,  B.-A*  Emmendingen?) 

Keger,  Geschlecht  in  Kenzmgen,  Hugo  Ghegere  et  Renerus,  frater  ejus,  1223*  2*  12,  und 
Hugo  de  Chegir  1236.  23,  6.  Z,  Urk.  der  Bischöfe  von  Basel*  H*  dct.  Keger,  Z.  Ulk,  Rottweil  1258. 

32* 


Ke  chlor  von  Sehwarulorf* 
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von  Kehl  —  Keller, 


Rudolf  der  Keiger  1293,  1297  und  Rerchtold  der  Keger,  1315,  1328,  todt  1331,  Bürger  in  Kenzingen, 
Von  des  Letzteren  Töchtern  war  N,  N.  1331,  1339  Gattin  des  Walter  von  Ringsheim,  Sophia  1336 
Witwe  des  Meisters  Philipp  von  Bewilre  und  war  wohl  sein  Sohn  der  im  Seelhuche  der  Johanniter  zu 
Freiburg  genannte  frater  Rudolfus  dct.  Keger  de  Kentzingen.  Johans  Keger  von  Malterdingen  (B.-A* 
Kmmendingen)  1347.  Johans  der  Keger  von  Oberschaff  hausen  (B*-A,  Emmendingen)  und  seine  Gattin 
Margarethe  verkauften  Gülten  daselbst  1349, 

von  Kehl  siehe  Waldbott  von  Kehl 

von  Keiston.  Conrad us  de  K.  1282  Schultheiß  in  Saeckingen* 

Kelblin.  Geschlecht  in  Haslach.  Conrad  Kelblin,  1468  Bürgermeister  daselbst,  hatte  von  den 
Grafen  von  Fürstenberg  Lehen  xin  Thale  Flagsbach,  B.-A,  Wolfach,  welche  (wohl  nach  seinem  Ab’ 
leben  1469-  22.  12.)  sein  Sohn  Diebold  Kelbli,  1492  aber  B  eicht  old  Lemp,  Tochtermann  des  Conrad 
Kaelblin,  empfing. 

Barbara  Kälblin  wird  in  einem  1450  zu  Ueberlingen  gestifteten  Seelgeräte  erwähnt* 

Kolli  alrL  Ein  Adelsgeschlecht  in  Rheinfelden*  Lutold  us  miles  de  Bozstein  (Boettstein)  übertrug 
1218  domino  Mangoldo  Chelhalda  de  Rinvelden  und  seinen  Söhnen  Johannes  und  Manegoldus  den 
Kirchensatz  in  Biuggen,  ß,-A*  Säckingen,  um  260  M.  S*  Heinricus,  filius  Waltheri  Chelhalden,  1218* 
Henricus  Chelhaldo  (Kelhalde,  Chelhalde,  Kelhalt,  Chelhalda)  1233,  1265  Bürger  in  Rheinfelden,  Dominus 
H.  Oh.  des  Raths  1247*  Waltherus,  Bürger  in  .Rh*,  1248,  Dominus  Heinricus  Kelhaldus  Rinveldensis 

1271*  Heinricus  Kelhalda  1272,  1277*  Conrad  Kelhalde  1278,  1295;  seine  Witwe 

j - □ — — * - -  Frau  Margarethe  urkundete  1299  sammt  ihren  Söhnen  Heinrich,  Jacob,  Johans, 

/  \  Berchtold  und  Burkard  wegen  eines  Gutes  in  Eichsei,  B*-A*  Schopf  heim,  und  vergälte 

- - — - — ®  1811  nebst  ihren  Söhnen  Jacob,  Conrad  und  Berthold  ihren  Hof  in  Eichsei  dem 

D.O.-Hause  Beuggen.  Jacob  Kelhalde,  1311,  1333  des  Raths,  1327,  1331,  1336 
Schultheiß  in  Rheinfelden ;  sein  Siegel  zeigt  1336  einen  zu  vier  Plätzen  gütheilten 
Schild;  S.  IACOBL  DOJ.  KELHALDI.  Cuntzmann  Kelhalde  1369  auf  dem  Land¬ 
tage  zu  Sissach,  1372  Bürger,  1377  des  Raths*  Cuntz  Kelhalde,  Edelknecht  1371; 
bei  seinem  Siegel  ist  es  nicht  deutlich  erkennbar,  ob  der  unterste  Balken  etwa 
oben  gesinnt  ist*  Conrad  Kelhald  (Kelhals)  1372,  1373,  1376,  1377  Schultheiß 
in  Rheinfelden,  vergabte  1373  *  *  *  nebst  seinem  Bruder  Conrad,  Dechanten  daselbst, 
dem  Domherrn  Rudolf  und  Gertrud,  Geschwistern  Brendli,  zu  ihrem  Seelenheile 
dem  Deutschordenshause  Beuggen*  Siehe  Kellerhals* 

Keller.  Zahlreiche  Geschlechter  verschiedenen  Ursprungs  und  Wappens* 

1)  Herr  Berthold  Keller,  Kirchherr  zu  Achdorf  (B*-A.  Bonndorf),  kaufte  1397  von  den  von  Blumeneck 
das  Dorf  Achdorf  nebst  Ueberachen.  Da  er  Bürger  der  Stadt  Zürich  war,  mit  der  die  Brüder  von  Hom¬ 
berg  in  Fehde  lebten,  griffen  sie  seine  Güter  in  Achdorf  an,  welche  er  mit  Ausnahme  des  dortigen 
Kirchensatzes  und  des  Hauses  in  Blumberg  1402  oder  1403  an  Heinrich  Irmensee  von  Schaffhausen 
verkaufte.  Der  Margerethe  K*,  Gattin  des  Johann  von  Eppenstein,  versetzte  Heinrich  von  Mundelfingen, 
R*,  1402  seine  Güter  in  Almut  und  Aichen.  Verena  K,,  deren  Mutter  eine  Schwester  Heinrichs  von 
Mundelfingen  war,  Gattin  des  Johann  von  Eppenstein,  hatte  1402  Güter  bei  dem  Schlosse  Almut* 

2)  Geschlecht  in  Engen*  Johannes  K*  aus  Engen,  1429  Propst  in  Zurzach,  f  1445*  15.  5. 
Conrad  K*,  alias  Ffaff  Conrad,  war  1515  Pfarrer  in  Immendingen,  B*-A,  Engen. 

3)  Geschlechter  in  Freiburg*  Rüdeger  der  Cheller  Z.  Urk*  Riehen  1287*  Claus  von  Swanden 
gen*  Keller  1856  Bürger*  Heinrich  K*  des  Raths  1375*  Bertschi  IC  und  seine  Gattin  Beline  ver* 
schrieben  1382  ihrer  Tochter  Nefe  Güter  io  Kirchhofen,  B*-A,  Staufen*  Anna  K*,  Witwe  des  Heintzi 
K*,  vergabte  1384  dem  Spital  in  Freiburg.  Heinrich  IC  gen*  Weidmann  1449  Bürger*  Kaiser  Friedrich  IV 
bestätigte  d.  d.  Innsbruck  1489*  14.  2*  dem  Ludwig  K*  von  Freiburg  und  seiner  Gattin  Christina  ihr 
Testament*  Wohl  derselbe  Ludwig  K*  1492  oberster  Pfleger  des  heil.  (Seist -Spitals*  In  Freiburg  f 
1675.  1.9*  10*  der  Kais*  Oberst  Johann  Adam  von  Keller. 

4)  Geschlechter  in  Konstanz.  Burchardus  Cellerarius  1286,  Heinrich  und  Volknant  die  K. 
Gebrüder  von  liarp rechts wille  1322  des  Raths,  ebenso  Heinrich  der  Keller  1326,  welcher  1348  ein 
Reichenauer  Lehen  in  Allensbach  kaufte.  Der  cerbare  &  Mann  Volknand  der  Keller,  civ*  Const,  kaufte 
1349  ein  Reichenauer  Klösterlehen  in  Owe*  Jacob  K.  1347,  1356  des  Raths,  todt  1363;  die  von  seinem 
Sohne  Bartholomäus  K,  ledig  gewordenen  Reichenauer  Lehen  durften  1363  Heinrich  von  Tengen,  Walter 
Stöcker  und  Johans  Kuttel  an  Conrad  den  Sprulenhofer,  des  Bartholomäus  Schwestermann,  seine  Gattin 
Margarethe,  ihre  Tochter  Anna,  sowie  Frau  Verena  von  Rüdberg,  des  Bartholomäus  Mutter,  versetzen. 
Catharina  von  Urzaeh,  ira  selben  Jahre  auch  Elsbeth  v.  U.  genannt,  Witwe  des  Jacob  K.,  civ..  Const 
Anna,  Tochter  f  Heinrichs  K.  des  Jüngeren  und  Enkelin  f  Heinriche  K*  des  Aeltcren,  Gattin  des 


Kelhald. 
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Keller. 


Keller  gen.  Lupf. 


Konstanzer  Bürgers  Johannes  In  der  Blind,  welcher  1367  die  Kellerschen  Lehen  in  Allensbach  erhielt. 
Das  Siegel  des  Heinrich  des  Kellers  gen.  Sch  urpf  1371  zeigt  Im  Schilde  eine  aufsteigende  eingebogene 
Spitze,  Ulrich  Keller  imme  Kelnhof  ze  Stadelhoven  (Stadelhofen,  Vorstadt  von  Konstanz)  und  sein 
Bruder  Peter  wurden  1376,  26.  7.  Bürger  in  Konstanz,  Jeckli  K,  des  Raths  1387,  1388*  Uli  K., 
ein  Binder,  1389—1391,  Ulricus  K.  alias  Binder  1396  des  Raths  von  den  Zünften.  Herr  Ulrich  K., 

den  man  nennt  Lupf,  1414  Chorherr  und  Laien  - 
priester  zu  St*  Johann  in  Konstanz,  führte  nach 
dem  Wappenbuche  des  Konzils  drei  auf  einem  Drei- 
berge  aufstehende  pp  Stempelt?),  Nach  der  Wappen* 
rolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  führten  die  Keller 
gen.  Lupf,  Patrizier  in  Konstanz,  in  G*  über  i\ 

Dreiberge  drei  i\:  Löwentatzen  nebeneinander; 

PL:  Schirmbrett  mit  Schildbild;  Hd* :  r,  g.  Ulrich 
K*  der  Jüngere  1417,  Ulrich  14 19,  1423,  Hans,  ein 
Gerber,  1428,  1429  des  Raths.  Hans  und  Heinrich 
KJ  uf  Rinportertor  1450  cives  Const.  Jacob  K.,  ein 
Schuhmacher,  1452,  1464 — 1466  des  Raths.  Ludwig 
K.  1.470  führte  im  Schilde  einen  mit  zwei  Sternen  belegten  Balken.  Wohl 
derselbe  Ludwig  1481- — 1498  des  Raths  von  den  Kaufleuten.  Hans  1492 
des  Raths  von  den  Weinleuten.  Ludwig,  1506  Schwager  und  Lehenträger 
des  Wolfgang  Ehinger  von  Konstanz,  1511—1514,  Meyrat  oder  Merat 
1513,1516,  Hans  1515,  Heinrich  1520,  21,  27,  Claus  1523,  30,  31,  36, 
36,  Lenkart  1539—1548  des  Raths,  ebenso  Heinrich  K.,  ein  Weber, 
1526- — 1529.  Ludwig  K.,  civ.  Const.  1530.  Dem  Abraham  Keller, 

Bürger  zu  Kostnitz,  verlieh  der  Comes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  1562  ein  Wappen: 
In  G.  ein  mit  einem  g.  Schlüssel  belegter  p t  Schrägbalken;  Stechhelm:  geschlossener  Flug  mit  dem 
Schildbilde.  Hans  Jörg  K*,  1580  Stadt  Säckel  meist  er,  führte  im  Schilde  über  einem  Dreiberge  einen 
aufgerichteten  Löwen;  Stechhelm:  zwei  Büffelhörner*  Anna 
K.  testirte  1629*  Das  Wappen  der  zur  Gesellschaft  der 

Katze  gehörigen  K.  in  Kon¬ 
stanz  zeigte  im  r.  g.  gespal¬ 
tenen  Schilde  eine  aufstei¬ 
gende  eingebogene  :jp  Spitze; 

H, :  ein  wachsender  Jüng¬ 
ling  mit  g.  Haare  in  r*  pp 
gespaltenem  Kleide,  mit  bei¬ 
den  Händen  eine  g,  Keule 
haltend;  Hd*:  r,  s,  und  ±fc  s, 

5)  Geschlecht  in  Laufen- 
bürg.  Conrad  im  Winkel 
gen.  Keller  1393  Lehnsmann 
der  Grafen  von  Habsburg- 
Laufenburg*  Hensli  K*  von 
Laufen  bürg,  welcher  1397 
den  Kelnhof  und  Kirchen - 
satz  in  Wolfenswyl  als  Pfand 
innehatte,  war  1399  Vogt  in 
Laufenburg,  1403  Obervogt 
auf  dem  Schwarzwalde. 


Koller. 


Keller. 


6)  Geschlecht  in  Markdorf,  wo  Bertkoldus  1306  und  Heinrich  1340  Bürger  waren, 

7)  Geschlecht  in  Markelfingen,  B.-A,  Konstanz.  Martinus  filius  qu.  Hainrici  cellerarii  de  Man 
cholvingen  1303,  Hans  K.,  Ammann  in  M.,  kaufte  1511  einen  Acker  in  Ober-Reichenau. 

8)  Geschlecht  in  Meßkirch.  Claus  der  Keller,  Bürger  daselbst,  erhielt  1388  ein  Reichen auer 
Lehen  in  Göggingen,  B.-A.  Meßkirök*  Der  Bürger  Hans  K.  von  M.,  1462,  wurde  von  der  Herrschaft 
Lupfen  1468  mit  Gütern  in  Bittelbronn  belehnt. 

9)  Geschlecht  in  Pfullendorf.  Eberhard  K.  1545  Bürgermeister.  Dr*  Johannes  K.  zu  Pfullen- 
dorf  1550.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schildesfuße  zwei  aufwärts  geschrägte  Stäbe  oder  Lanzen,  auf  welchen 
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Keller. 


ein  auf  fliegen  der  Adler  steht;  Turnierhelm:  eine  gekrönte  wachsende  Jungfrau,  welche  die  linke  Hand 
in  die  Seite  stemmt,  mit  der  rechten  drei  Rosen  an  Blätter  stielen  emporhält, 

10)  Geschlecht  in  Radolfzell.  Ilenni  K.  erhielt  um  1380  ein  Reichenau.  Lehen  daselbst.  Her¬ 
manns  dct.  K.  irn  dortigen  Seelbuche  erwähnt.  Cuni  Rh  1418  Zoller  in  Radolfzell,  führte  im  Schilde 
eine  Lilie.  Heini  Kh  von  Husen  Spitalmeister  1425,  Peter  H,  gen.  Roller  in  Rickeishausen  begütert 

1471,  Hans,  Bürgermeister  1502,  Cas¬ 
par  K.  1567  auf  der  Universität  Freiburg 
im  m  atr i kulir  t .  J  acob  1 5 9  7  — 1023  Pf ar  r  e  r 
in  Radolfzell.  Johann  Christoph  1695, 

1722  Bürgermeister  daselbst, 

Adam  Keller,  Licentiat  der  Rechte, 
früher  hei  der  Vorderösterreichischen  Re¬ 
gierung  in  Enßisheiin,  z,  Z,  Obervogt 
der  Freiherr  lieh  Truchseß  zu  Waldburg. 

Herrschaft  Scheer,  empfing  von  Kaiser 
Rudolf  1.1.  d.  d.  Regensburg  1594,  4.  7. 
einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel. 

Wappen  :  In  R.  ein  g,  Schrägrechtsbalken, 
darin  ein  mit  dem  Barte  aufwärts  und 
nach  unten  gekehrter  s.-- "Schlüssel ;  gekr, 

Stechhelm:  ein  r.  Flügel  mit  dem  Schild¬ 
bilde;  Hd.:  r.  g,  (K.  K,  Adels- Archiv  in 
Wien),  Dieses  Wappen  zeigt  das  Siegel 
des  A  d  am  Kel ler  1609,  der  da  m  al  s 
Vogt  der  Grafschaft  Nellenburg  zu  Radolf¬ 
zell  war. 


Keller. 


11)  Geschlecht  in  Rheinfeiden.  Rüdi,  Bürger  1433.  Erhard,  1482  Großvogt  auf  dem  Schwarzwalde. 

12)  Geschlecht  in  Rottweil.  Heinrich  1371  und  Heinrich  1442  Bürger  in  R, ;  letzterer  Würt- 
temb.  Lehnsmann.  Berthold  1446.  Dietrich  1462;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten, 
mit  dem  Barte  rechts  gekehrten  Schlüssel.  Der  Bürger  Dietrich  K.  kaufte  1499  von  den  Münzer  von 

Sinkingen  Gefälle  von  der  .Burg  Horgen,  O.-A.  Rott¬ 
weil,  Hans  Jorig  K.  1515  Urtheilsprecher  an  des 
heil.  Reiches  Hofgerichte  in  Rottweil,  Sein  Siegel 
zeigt  einen  knieenden  Geharnischten,  welcher  eine 
Keule  schwingt  und  mit  der  linken  Hand  einen 
Schild  hält,  darin  zwei  mit  den  Bärten  aufwärts  ge¬ 
schrägte  Schlüssel. 

13)  In  Schlierigen,  B.-A.  Müllheim.  Bernhard 
K.  und  seine  Gattin  Elsine  Bugginger  1471  wegen 
des  Meyeramtes  in  dem  Freihofe  zu  S.  Das  Siegel 
des  Jacob  EC,  Vogtes  zu  S,,  scheint  einen  auf  einer 
Mauer  krähenden  Hahn  zu  zeigen. 


Keller. 


14)  Geschlechter  in  Ueher liegen.  Das  Ueberlinger  Geschlechter¬ 
buch  gibt  den  dortigen  Patriziern  das  Wappen  der  Konstanter,  jedoch 
in  anderen  Farben:  R,  g.  gespalten,  darin  eine  aufsteigende  einge¬ 
bogene  b,  Spitze ;  H. :  wachsender  Jüngling  in  r.  b.  gespaltenem  Rocke¬ 
rn  it  wT.  Kragen,  mit  beiden  Händen  eine  g.  Keule  gegen  die  linke 
Schulter  lehnend;  Hd,:  r.  g,  und  b,  g.  Rurschaid  der  Keller  1320. 
Hans  1321.  Ulrich  des  Raths  1366,  Peter  1392.  Hoinricus  K,,  In- 
firmarius,  conventualis  in  Salem  1397.  Hans  1406.  Barbara,  Gattin 
des  Ludwig  Bibrach  um  1450.  Andreas  1575*  Ulrich,  Amtsschreiber 
der  Herrschaft  Hewen  1590,  Frater  Joannes  Benedictas  K.  aus  Ueberlingen,  Mönch  und  Priester  zu 
Reichenau,  f  1604,  18,  11,  im  Kloster  Pairis  im  Elsaß,  wo  er  sich  sieben  Jahre  aufgehälten  hatte. 
Abraham  K. ,  Rai tenau scher  Obervogt  der  Herrschaft  Langenstein  zu  Ueberlingen  1613;  Wappen: 
Im  Schilde  und  auf  bewulstetem  Stechhelme  eine  wachsende  Jungfrau,  in  jeder  Hand  einen  mit  dem 
Barte  aufgerichteten  Schlüssel  haltend.  Laurenz  K.  aus  Ueberlingen,  n.  1773.  10,  8.,  that  1793.  28.  8. 
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Profeß,  seit  1822,  16.  2.  Decan  von  Kreuzlingen,  resignirte  1831,  f  Ermatingen  bei  Konstanz 
1855.  13.  4. 

15)  Geschlechter  in  Villingen.  Heinrich  K.  v.  V,  erhielt  1451  den  Hilpoltshof  in  Trossingen 
als  Reich  enauer  Rehen.  Heinrich,  Bürger  in  V.,  1455  von  Herrn  Werner  von  Zimmern  mit  einem 
Gute  in  Böttingen,  O.-A.  Spaichingen,  belehnt.  Sigmund  K.  v.  V.  1490.  Heinrich  K.  v.  V.  todt 
1490;  v on  seinen  Ki  n  {1  er  n  v  e  r  k  auf  t  e  Hein  rieh ,  1 5  0  0  B  ü  rgc  r  i  n  V, ,  1  505  sei  n  e  Güter 
in  Aasen  und  war  Clara  1505  Gattin  des  Jkr.  Hans  Michel  Lutz  zu  Rottweil. 

Hans  und  Jacob,  Gebrüder,  1493.  Das  Siegel  des  Heinrich  K,  v.  V.,  Bürgers  in 
Stuttgart  1505,  zeigt  im  Schilde  einen  mit  Wolkenrand  umgebenen  Schild,  darin 
zwei  mit  den  Bärten  aufwärts  geschrägte  Schlüssel. 

16)  Geschlechter  in  Waldshut  Heinricus  det  K.  1296.  Werner  1351  Mit¬ 
stifter  der  St.  Jacobskaplanei  in  der  oberen  Kirche  zu  W.  Johans  1373.  Hans 
K.  v.  W.s  ein  Laie,  1469  Notar  in  Rappoltsweiler-  Kaiser  Friedrich  IV  nahm  1470 
den  Hans  K.  v,  W.  zu  seinem  Diener  auf  und  in  des  Reiches  besonderen  Schutz 
und  Schirm. 

17)  Diverse.  Heinrich  K.  resignirte  1437  auf  die  Pfarrei  Hü  fingen,  Jkr.  Martin  K.  ehelichte 
Margarethe  Grimm,  deren  erster  Ehemann  Heinrich  Schnetzer  von 

Krenkingen  1445,  1452  lebte.  Der  edle  und  veste  Jkr.  Hans  von 
Auw  1514  Witwer  von  Anna,  Tochter  des  f  Ludwig  Keller  gen. 

Klemblin.  Die  edle  und  ersame  Frau  Otilia  von  Utenheim  ver- 
widmete  Straßburg  1527.  28.  10.  ihrem  Gemahl  dem  wülgelerten 
Herrn  Martin  Keller  50  fl.  Gelds  auf  dem  Stifte  Basel.  Conradus 
Ccllarius,  f  1649  aet.  70  J.  4  M.?  und  seine  Gattin  Judith  von  Je- 
Stettin,  f  1609.  27.  10.  aet.  38,  wurden  im  Münster  zu  Basel  bei¬ 
gesetzt. 

Den  Gebrüdern  Hans,  Schreiber  bei  den  Junkern  von  Hornstein 
in  Schwaben,  und  Andres  Keller  verlieh  Kaiser  Rudolf  II  1607.  9.  8. 
ein  Wappen  mit,  dem  Lehenartikel:  Ein  s+  Schrägrechtsbalken, 
darüber  in  B,  ein  mit  dem  Barte  aufwärts  geschrägter  g.  Schlüssel, 
unten  r.;  Sfechhelm  mit  r.  s.  b,  Wulste,  darauf  ein  den  Schlüssel 
haltender  b.  gekleideter  Arm;  Ild.:  r.  s.  und  b.  s,  (K.  K.  Adels- 
Archiv). 

Keller  von  Bolingen*  (Böhringen,  B.-A.  Konstanz.)  Ulin  K. 
v.  B.  empfing  1383  die  ihm  von  seinen  f  Vettern,  H.  dem  Keller 

von  Stetbach  und  Ulin  dem  Küchinmeister  von  Blumenberg,  ange¬ 

fallenen  Reichenauer  Lehen  ln  Böhringen.  Im  Seelbuche  der  Kirche 
von  Radolfzell  erwähnt:  H.  cell e rar ius  de  Beringen,  Mechtildis,  uxor 
ejus,  und  Adelheidis,  uxor  cellerarii  de  B. 

Keller  von  Brueliilgeil,  (Bräunlingen,  O.-A.  Donaueschingen.) 

Burkard  der  K.  v.  B.,  Ek.,  1370  Bürge  für  den  Grafen  Hug  von  Fürstenberg. 

Reichenau  wurden  mit  dem  Kelnhofe  in  Bräunlingen  belehnt:  Burkard  K.  v.  B. 

1387.  27.  3.  (1388  als  Junker  bezeichnet);  der  K.  v.  B.  und  sein  Bruder  Stern  der 
K.  1396;  Hans  K.  v.  B.  1429.  29.  3.;  Hans  Balghan  als  Lehenträger  der  Kinder 
des  Hans  K.  1439.  21.  1.  Burkard  K.  1402  Bürger  in  B.  Hans  der  K.  1414 

(t  Sb  rOHIS.  KELLER  DE.  BRULIGE.).  Die  von  Almshofen  verkauften  1407. 

25.  2.  dem  frommen  Steven  und  Hans  den  K.  zu  B.  gesessen  ihren  Th  eil  des 
Kottenstein  Zehnten  zu  Bräunlingen,  Wald  hausen  und  Brüggen,  Fürstenberg.  Lehen, 
und  belehnten  die  Grafen  von  Fürstenberg  1409.  8.  6.  Hans  K.  zu  B.  und  Hans 
von  Almshofen  mit  dem  Kotenstein-Zehnten,  sowie  1439.  20.  10.  nach  dem  Tode 
des  Hans  K.  v.  B.  und  aller  Keller  den  Burkhard  von  Reckenbach  den  Jungen  zu 
Geisingen.  Von  den  Töchtern  des  f  Hans  K.  lebten  1.443.  1.  7.  noch  mehrere,  Kdier  von  Bru ulingen. 
1465.  28.  11.  eine,  Gattin  des  Gerhard  Münzer  von  Sinkingen.  Hans  Staeheli  von 
Villingen  empfing  als  He  wem  Lehen  1443.  2.  5.  für  Conrad  von  Blumberg  und  dessen  Mutter  Elsbeth 
K.  v.  B.  ein  Gut  in  Aulfingen.  Ennelv  Kellerin  von  Brülingeu  verkaufte  Gülten  in  Löffingen  mit  Willen 
ihrer  Mutter  Agnes  Juengling,  ihres  Stiefvaters  Burkard  Dankwart  und  ihres  Schwagers  Hans  Stähely 
1445.  17.  6.  und  mit  Willen  ihrer  Tochter  Agnes,  Gattin  des  Hans  Staehelln  von  Villingen  (beide  Ehe¬ 
leute  todt  1466),  1446  den  Kelnhof  in  Bräunlingen,  mit  welchem  die  Kinder  dieser  Eheleute  1466. 


Keller. 


Ein  adeliges  Geschlecht. 

Von  der  Abtei 
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Keller  von  Bütschwil  —  Keller  von  Schleitheim, 


23-  9-  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt  werden,  Hans  K.,  Schultheiß  in  Geisingen,  1485.  Wappen: 
Innerhalb  Schildrandes  mit  Veli  ein  linksschauender  Löwe. 

Keller  von  IlütsclnviL  Die  von  Holzhausen  oder  K.  v.  R.,  Dienstmannen  von  St.  Gallen 
(1412,  1442),  Bürger  zu  Wyl  (1448),  hatten  vom  Stifte  St.  Gallen  den  Keilhof  in  BütschwiL  Albert 
y,  H.  gen.  K.  v.  B.  erbte  von  Burkard  Schenk  von  Castell,  das  Schloß  Mammertshofen,  das  er  I486 
an  Ulrich  Senn  von  Wyl  verkaufte.  Sein  Bruder  Jkr.  Werner  v,  H.  1447,  1451.  Wappen:  In  R. 
zwei  verschlungene  s.  Schwanenhälse ;  H. :  ein  r.  Hut  mit  w.  Stulp  und  tt  Hahnenfederbusche  darauf; 
Hd. :  r.  s.  (Siebmacher,  V,  pag.  181,  No.  11). 

Keller  von  (Jastelberg  siehe  Keller  von  Waldlurch . 

Keller  von  Eigeltmgeu*  (E.  im  B,-A.  Stoekach.)  H.  Keller  von  Aiggeltingen  et  uxor  Margreth 
empfingen  1392  als  Reichenauer  Lehen  den  Kelnhof  in  Eigeltingen. 

Keller  von  Endiilgeii,  Johans  der  K.  v.  E.  1343,  1347.  Claus  der  K.  v.  E.  und  seine  Gattin 
Katrin  verkauften  Gülten  in  Endingen, 

Keller  von  Erckheim,  Patrizier  in  Konstanz. 

Keller  von  Erkiilgen.  Heinrich  K.  v.  E.,  1382  Richter  in  Langen  er  kingen,  führte  im  Schilde 
einen  aufgerichtet en  Krebs, 

Keller  von  Escliingeil  (Donaueschingen),  Walter  der  K,  v.  E,  Z.  Urk,  Villingen  1309. 

Keller  von  Hacliberg,  (H.,  Burg  im  R.-A.  Emm  endingen.)  Oünrat  der  K.  v.  H.  Z.  Urk.  Burg  Iiach- 
berg  1348.  31.  1. 

Keller  von  Hattingen,  (EL  im  B.-A.  Engen.)  Peter  der  Keiner  v.  H.  1321.  Seine  Tochter  Adel¬ 
heid  1370  Gattin  des  Heinrich  Blum,  Bürgers  in  Engen. 

Keller  von  HanSeil.  Graf  Heinrich  von  Fuerstenberg  gab  1488.  19.  13.  dem  Heinrich  K., 
Altschult  heißen  zu  Husen,  und  seiner  Gattin  Clara  Röttin  um  600  fl.  die  von  dein  Jkr.  Hans  Knüttel 
erkauften  Güten  im  Thale  Bärenbach,  B.-A.  Wolfach.  Das  Siegel  zeigt  einen  mit  einer  Lilie  besteckten 
Hammer:  3.  heinrich.  kellere,  von/ Husen.  1460. 

Keller  von  Huefhlgein  Heinrich  der  K.,  Bürger  in  PL,  kaufte  1363  eine  Wiese  daselbst.  Hein¬ 
rich  K.  v.  IL  1383  Bürge  für  die  Stadt  Schaffhausen,  1409  und  1411  Unterrichter  und  Statthalter 
des  Gestern  Land vogtes  Egk  von  Reischach,  1423  Stadtrichter.  Berthold  K.,  Bürger  zu  Rottweil,  kaufte 
Zinse  in  Hue fingen.  Siehe  Keller  von  Schleitheim. 

Keller  von  Leipferdingeil.  (L.  im  B.-A.  Engen.)  Heinrich  der  K.  von  Lütferdingen  1340, 
Lütold  der  Aeltere  der  Keller  von  Lütfridingen  (im  Schilde,  wie  es  scheint,  ein  rechts  sehender  Wolf: 
■f  3/  LV.  DGL  KEL.  Df  L VTFRIDIN GE.)  und  seine  Hausfrau  Clara  Hillprand  1355.  Heinrich 
Keller  zu  Lütfridingen  1405. 

Keller  von  Liggeringeiu  (L,  im  B.-A.  Konstanz.)  Johäns  der  K.  von  Lütgeringen,  welcher 
mit  seiner  Gattin  Verena  der  Kirche  von  Radolfzell  Güter  in  Buren  (Beuren)  vermacht,  hatte  Güter 
in  Liggeringen  und  Mühlhausen  1361,  1378  von  der  Abtei  Reichenau  zu  Lehen,  wegen  deren  1369 
die  Ritter  Walter  von  Stoffeln  und  Conrad  von  Oberriedern  für  ihn  bürgten.  Sein  eigenes  Siegel  ist 

abgefallen. 

Keller  von  Moehriil^en*  (M.  im  B.-A.  Engen.)  Johann  Keller  von  Meringen 
wurde  1467  von  Frau  Veronica  von  Offtringen,  geb.  Truchseß  von  Hoefingen,  als 
Pfarrer  für  die  Pfarrkirche  in  Überneckenheim  prasentirt*  Die  Gebrüder  Jacob 
und  Fridli  die  Keller  von  Meringen  empfingen  Lehengüter  daselbst  1492  von  der 
Abtei  Reichenau. 

Keller  von  Nouenberg.  Diepolt  der  Keller  von  Nüwenberg,  Bürger  in 
Konstanz,  und  seine  Gattin  Adelheid  1384.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
doppelköpfigen  Hahn:  f  S*  DIEPPÖLDL  DCI.  KELLE.  .1)15.  isvWEBERG. 

Keller  von  Reich enbach,  Cunradus  Cellerarius  de  Richinbach,  Z.  Urk. 
Konstanz  1265. 

Keller  von  Rheinau.  Heinrich  Keller  von  Rynowe  1417  Kaplan  der  Bruderschaft  in  Kirch¬ 
hofen,  R.-A.  Staufen. 

Keller  von  Schleitheim.  (Schleitheim  im  Canton  Schaffhausen.)  Die  K.  v.  S.  waren  Keller 
der  Abtei  Reichenau  in  Schleitheim  und  sollen  durch  Einführung  besserer  Rebsorte u  aus  der  unteren 
Rheingegend  viel  zur  Hebung  der  Weinkultur  am  Bodensee  beigetragen  haben;  wie  dann  die  beste  auf 
der  Insel  Reichenau  gezogene  Weinsorte  noch  der  Schleitheimer  genannt  werden  soll.  Walterus  cellerarius 


Keller  von  Nessenberg. 
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Keller  von  Scliloitheim, 


de  Slaitheim,  uxor  Hilteburga  et  filii  ejus  Walterus  et  Heinrichs  vergabt.cn  1197  der  Abtei  Reichenau 
ein  Gut  auf  der  Insel.  Ob  hierher  gehörig  Hermannus  filius  preconhs  de  Slaithaiu  1  259?  Walter 
und  Heinrich  Rudolf  1263,  Hüteböld  1265,  Hans  1299  Bürger  in  Schaffhausen, 

In  Schaffhauseii  saßen  die  Keller  von  HG  fingen,  wohl  ihrer  Herkunft  wegen  so  genannt,  zuerst 
auf  der  Kaufleutstube,  und  kamen  später  aut  die  Herrenstube.  Johans  der  Keiner  von  Schlaitheiin 
und  seine  Schwester  Hiitburg,  Gattin  Rudolf  des  Vogtes  (von  Bräunlingen)  1312,  Hans  K.  des  Bi¬ 
schofs  Ulrich  von  Konstanz  Obervogt  zu  Neunkirch  1350,  Frau  Anna  die  Kellerin  uf  dem  Rain  ver¬ 
machte  mit  dem  Willen  ihres  Vogtes  Johans  des  Kellers  um  1384  nach  dem  Tode  ihres  Sohnes  Heim 
rieh  des  Kellers  ihre  Weintaverne  in  Schleitheim  dem  Bruder  Heinrich  dem  Keller,  Sohne  des  Hein¬ 
rich  Keller  von  Slaitheim.  Hans  der  Keller  von  Schlaithan  1415  Vogt  des  Hans  Be  ringer,  Chorherrn 
zu  Radolfzell  Hans  K,  v.  S,  1432,  todt  1434,  hatte  eine  Töchter 
im  Kloster  Paradies.  Adelheid  1442  Gattin,  1450  Witwe  des  Hans 
K.  v.  S,  Hans  K.  1445  Conventherr  zu  Allerheiligen.  Johann 
Ge o rg  K *  v .  S .  u n d  G  at t i n  A n na  Be tz  u m  1500*  Hans  der  -junge, 

Barbly  und  Adelheid  waren  1504  auf  dem  Schützenfeste  in  Zürich, 

Agnes,  Klosterfrau  zu  Toeß,  j  1548.  7.  3.,  ehelichte  1529.  18,  12, 

Michael  Eggen  stör  fer  von  Konstanz,  welcher  1493  in  das  Kloster  Aller¬ 
heiligen  trat.  1501  — 1529  dessen  Abt  gewesen  war  und  1552.  25.  1. 
starb;  sie  wird  als  Base  der  Adelheid  I  Illing  er  von  Gran  eck,  geh, 

K.  v.  S.,  lebte  1548,  bezeichnet.  Kaiser  Maximilian  I  hat  d.  d. 

Linz  1501,  28,  1.  den  Brüdern  Consta  ns,  Hans  und  (fotz  aus  dem 
uralten  von  etlichen  hundert  Jahren  her  in  des  heil.  Röm,  Reiches 
Kreise  Schwaben  bekannten  rittermäßigen  Geschleehte  der  Keller 
von  Schleitheim  einen  Wappenbrief  ertheilt,  Agnes,  gewesene 
Klosterfrau  zu  St,  Agnes  in  Schaffhausen,  war  1532  Gattin  des  Lud¬ 
wig  Knechten  ho  fer.  Nach  Einführung  der  Reformation,  in  Schaff- 
hausen  wunderten  die  K.  v,  S.  nach  Oberschwaben  aus  und  gehörten 
später  der  Schwäbischen  Reichsritterschaffc  der  Cantone  Neckar-Scbwarz- 
wald  und  Ortenau  an.  Die  Herrschaft  Dettensee  wurde  1713,  Nord¬ 
stetten  1805  verkauft. 

In  die  Seite  253 — 261  gegebene  Stammtafel  würden  noch  einzurelhen  sein;  Junker  Hans  Jacob 
K,  v,  S.  und  seine  Gemahlin  Anna  Maria  von  Bisereht,  deren  Kinder  Heinrich  Karl  1623,  6,  7,, 
Hans  .Jacob  1625.  13,  11.  und  Ludwig  Heinrich  1629.  11.  2,  in  Schleitheim  getauft  wurden.  Ferner 
fehlt  der  Anschluß  für;  1)  Karl  Siegmund  Keller,  Freiherm  von  Schleitheim,  Sohn  des  Peter  Ignaz 
Keller  und  der  Johanna  von  Rohr,  welcher  von  seiner  Gemahlin  Margaretha  Freiin  von  Kaltenthal 
eine  Tochter  Maria  Josepha  Elisabeth,  geh.  1726.  30,  4.,  hinterließ,  verm,  1713  an  Reinhard  Ludwig 
Frhrn .  von  Geramingen,  geh.  1681.  19,  11.,  f  1726.  25,  4, 

Eine  Geschichte  der  K.  v.  S.  1263—1558  soll  sich  im  III.  Theile  des  vom  Pfarrer  Johann  Jacob 
Krüger  zu  Münster  verfaßten  Ms.  (geschrieben  zwischen  1584  und  1608,  jetzt  im  Archiv  des  Cantons 
Schaff  hausen)  im  7.  Buche  sub  8.  befinden.  Schafihauser  Jahrbücher  1519 — 1529  von  Melchior 
Kirehhofer,  Pfarrer  zu  Stein  am  Rhein,  Druck  bei  Christfan  Beylin,  Stein  1838. 

Wappen;  In  R,  aus  g.  Dreiberge  her  vor  wachsend  zwei  geharnischte  Arme,  welche  einen  mit  dem 
Barte  nach  rechts  und  unten  gekehrten  eisernen  Schlüssel  halten;  gekr.  offener  Helm,  darauf  sechs 
abwechselnd  r,  und  a.  Straußenfedern;  Hd.  r.  s.  So  gibt  das  Wappen  auch  Siebmacher,  I,  pag.  201, 
No,  6,  jedoch  auf  dem  Helme  nur  fünf  Federn,  Freiherrliches  Wappen  (1653):  geviert:  1  und  4  in 
S.  drei  g.  gekrönte  r.  Löwen  übereinander  nach  rechts  schreitend;  2  und  3  in  R.  ein  s.  Zinnenthurm; 
im  Herzschilde  das  Stamm  wappen.  Der  gekr.  Helm  mit  sechs  abwechselnd  r.  und  s.  Straußenfedern 
und  r.  s.  Hd.,  beseitet  von  zwei  s.  r.  bez.  r,  getheilten  «Türkischen  Fahnen»  an  g,  Turnierlanzen. 

( K,  K ,  Ad  el  s-  A  rch  i  v , ) 

Die  Gebrüder  Johann  David  Balthasar  und  Johann  Jacob  Keller,  deren  Vater  Johann  Georg  Keller 
(möglicherweise  der  auf  der  Stammtafel  Seite  259  als  Sohn  des  Johann  Georg  und  einer  von  Stetten 
aufgeführte  Johann  Georg  der  Jüngere)  sich  schon  als  Rittmeister  bei  der  Erstürmung  von  Frei  bürg 
1634,  11.  4,,  in  der  Schlacht  bei  Nördlingen  1(534*  6.  9.,  beim  Ueber falle  auf  Tuttlingen  1643.  14,  11. 
und  bei  der  Einnahme  von  Prag  1648.  26.  7.  ausgezeichnet  hatte  und  zuletzt  Oberetwachtmeister  des 
Regiments  Montecuculi  gewesen  war,  wurden  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d .  Wien  1869.  9.  7,  mit  «von 
Schlethaimh»  in  den  rittermäßigen  Adelstand  unter  Verleihung  des  nebenstehenden  überladenen  Wap¬ 
pens  erhoben,  von  dem  nur  die  Helmzier  an  das  Wappen  der  Keller  von  Schleitheim  erinnert.  Die 
Oberbad.  Geschlecht  erbuch.  II.  33 
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Keiler  von  Starnberg. 


Brüder  gaben  in  ihrem  G  «Buche  um  Erhebung  in  den  Adel  stand  an,  daß  schon  Kaiser  Ferdinand  III 
ihren  Vater  in  den  Freiherrenstand  hätte  erheben  wollen*  doch  sei  ihr  Vater  in  Folge  der  großen 


Freiherr  Keller  von  Schlei tb ei m  von  und  zu  Isenburg.  Keller  von  Scldeithehru 


gew 


Strapazen  in  dem  Feldzuge  wider  die  Türken  in  Ungarn  gestorben,  noch  bevor  ihm  diese  Gnade  zu 

ün  wäre.  Ritter  Hermann  Keller  von  Schleitheim,  n.  1790,  K.  K,  Mifeisterial sekretair, 

j  Wien  1852.  13.  5.  Fridolin  Keller  von  Schleitheim  (sic!),  geh. 
zu  Raab  in  Ungarn  182(1,  Jurist,  wurde  1848.  1.  4.  als  unobligater 
Fourier  beim  K.  K.  Dragoner- Regiment  No.  2  eingetheilt,  1869.  21.  8. 
zum  Rrlegs-Commissär  befördert,  1869.  L  5.  mit  der  Bestimmung 
als  Manipulations-Leiter  bei  der  Militair- Intendanz  zu  Oien  pcnsio- 
nirt,  1885.  1.  9.  in  das  Ruhestandsverhältniß  versetzt  und  starb 
1888.  19.  4.  in  Budapest.  Er  verehelichte  sieh  1855.  14.  2.  mit 
Fräulein  Wilhelmine  Frueli,  f  als  Witwe  in  Budapest  1892.  27.  8., 
welch e  ihm  1 8 57 .  25.  12.  eine  Tochter  Giemen t i n e  gebar.  (Geh 

Mitth.  des  K.  u.  K.  Kriegs-Archivs  in  V  ien.)  Edmund  K.  v.  S. 
stellt  gegenwärtig  als  K.  K.  Lieutnant  im  Ungarischen  Infanterie- 
Regiment  No.  70. 

Keller  von  Stainberg,  Das  Siegel  des  Abraham  Keller  in 
Konstanz  1572  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  einen  Sparren  ver Wech¬ 
sel  t e r  Fa r b e ;  St ccl diel m :  ein  bä r  1  i ge r  Ma n risnnnpf,  dessen  Kleid  d as 
Schildbild  zeigt,  mit  umgekrämpter  Zipfelmütze.  Zu  seinem  Geschleckte 
dürfte  bei  dem  gleichen  Namen  und  Wappen  Johann  Machanus  Keller 
gehören,  welcher  mit  17  Pferden  und  25  Personen  wider  die  Türken 
gezogen  war  und  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1595.  20.  2. 

die  Bestätigung  und  Vermehrung  seines  altadeligen  Wappens,  das 
Prädikat  «von  Stainberg»,  die  Roth  wachs  frei  heit,  Lehen-  und  Fi  ei  sitz- 
Berechtigung  erhielt.  Bisheriges  Wappen:  geviert:  1  und  4:  s.  i\ 

gespalten,  darin  ein  Sparren  verwechselter  Farbe;  2  und  3:  s.  r. 

gespalten,  auf  der  Theilungslinie  ein  gr.  Stengel,  von  welchem  nach 
beiden  Seiten  hin  je  zwei  Rosen  verwechselter  Farbe  liervorwaehsen ;  geluv  Turnierhelm:  ein  bärtiger 
Mannsrumpf  in  s.  r.  gespaltenem  Kleide  mit  dem  Sparren  verwechselter  Farbe  und  b,  Umschlag- 
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Keller  von  Stettbach  —  Keller  von  Tußlingen. 


kragen;  die  r.  Zipfelmütze  mit  b,  Aufschläge  hat  oben  an  g.  Knopfe  eine  s.  Quaste;  Hd.:  r.  s.  Das 
vermehrte  Wappen  zeigt  noch  einen  g.  Mittelschild ,  darin  auf  gr.  Dreiberge  stehend  eine  iLJ:  Armbrust; 
zwei  gekrönte  Helme,  deren  vorderer,  einwärts  gekehrt,  den  Mannsrilmpf,  hier  mit  b.  Quaste  an  der 
Mütze,  zeigt;  auf  dem  zweiten  Helme  der  Rumpf  einer  g.  gekrönten  Jungfrau  mit  zwei  langen  g.  Zöpfen, 

deren  s.  r.  gespaltenes  Kleid 
den  gr.  Stengel  mit  den  vier 
Rosen  verwechselter  Farbe 
zeigt;  Hd.:r.  s,  (K.K5  Adels- 
Archiv.) 

Keller  von  Stettbach. 

(Steppach,  Hof  in  der  Ge¬ 
meinde  Blumberg,  B,-A<  I)o- 
naueschingen.)  Die  von  sei¬ 
nem  f  Vetter  H.  dem  K.  v, 

St.  heimgefallenen  Reichenau. 

Lehen  in  Böhringen  empfing 
1383  Ulin  Keller  von  Be¬ 


rn]  gern 


Kuller  von  SUuabert; 


Keller  von  Stil  eh- 
Hilgen«  (St.  im  B.-A.  Bonn- 
dorf.)  Berel) toi d,  Sohn  des 
Johann  K.  v,  S«,  Leutpriester 
in  Erzingeii,  B.-A.  Waldsliut, 
kaufte  1363  ein  Gut  in  Teger¬ 
nau,  B.-A.  Schopf  beim.  Der 
Priester  Berthold  der  K,  v.  S., 
ICirchherr  in  Achdorf  1.381, 
1396,  kaufte  1386  die  Vogtei 
in  Gennersbrunnen ,  stiftete 
Jahrzeiten  im  Kloster  Aller¬ 


Koll t.-r  von  Suinbotg 


heiligen,  Bürger  in  Sofia  ff  hausen  1 3 80,  1  ■  >  9  6 ,  w  ar  .1 4  ( )  3  B  ü  r  ge  r  d  e  r  S  tad  t  Z  ü  r  i  ch ,  als  i  1 1  m  d  i  e  von 
Homberg  seine  Veste  Krenkingen  nahmen.  Herr  Berthold  Keller  von  Stuel Ingen  gab  1389  der  Stadt 
Schaff  hausen  700  Goldgulden  für  ein  jährliches  Leibgeding  von  100  Goldgulden. 

Koller  von  Tengern  (T.  im  B.-A.  Engen.)  Burkard  der  K.  w  T+  und  Gattin  Mechtild 
verkauften  1349  dem  Kloster  Paradies  einen  Grundzins  in  Tcngon.  Burkard  Keiler,  Vogt  zu  Tengen 

1394.  Heinrich  K.  v.  T.  1405  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  mit  Gütern  in 
1  Suntheim  und  Gutmadingen  belehnt.  Sein  Bruder  Eberhard  oder  Eberl i  schwur 
1405  den  Grafen  von  Fürstenberg,  1429  der  Stadt  Freiburg,  in  der  er  gefangen  lag, 
Urfehde,  verleimte  Güter  in  En  dingen  1480,  empfing  1438  ein  Vorderösterreich. 
Lehen  in  Waldshut;  seine  Gattin  war  Clara,  1429,  1430,  filia  qu.  Johannis  Schoch- 
manni  dci.  Maler  de  Grostein,  arm.  arg.,  deren  Bruder  Nicolaus  Maler,  Ek*,  1439 
bat  discreto  viro  Heinrico  K.  de  T.  (wohl  dem  Sohne  des  Eberli)  die  erledigte 
Kaplanei  oder  Pr  üben  de  des  Altars  S.  Mariae  Magdalenae  in  ecclesäa  S.  Petri  Ju- 
nioris  in  Straßburg  zu  verleihen,  Heinrich  K.  v.  T.  1446  Kirchlierr  zu  Ki loh¬ 
st  et  ten.  Zuletzt  genannt  Jkr,  Martin  K.  v.  T.,  1470  Urtheilsprecher,  1471  Richter 
in  SchalThausen,  1483  Vogtherr  zu  Tettikoven;  er  soll  angeblich  das  Wappen  der 
Keller  von  Schleitheim  geführt  haben.  Das  Siegel  Eberlis  zeigt  im  ge th eilten 
Schilde  oben  drei  wachsende  Bäume  (Pappeln),  1418,  1429.  Das  Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion 
gibt  pag.  162  als  Wappen  der  K.  v.  T.:  In  S.  ein  querliegender  p~  Steg,  aus  dem  drei  ;fr  Bäume 
empor  wachsen. 

Keller  von  Tross Ingen,  (T.  im  Württ,  0,-A.  Tuttlingen.)  Die  Gebrüder  Rudolf,  Cuni  und 
Syfrid  die  K.  v.  T.  halten  1363,  letzterer  auch  nach  1384  den  Kclnhof  in  T.  als  Reichenauer  Lehen. 
Von  derselben  Abtei  empfing  1451  Heinrich  Keller  von  Yillingen  den  Ililpoltshof  in  Trossingen  zu 
Lehen.  Siehe  die  Artikel  von  Trossingen  und  Meyer  von  Trossingen. 

Keller  von  Tuttlingen.  Plug  der  K.  v.  T.,  Bürger  in  Rottweil,  bürgte  1360.  13,  4,  für  Frau 
Elisabeth  Gebure,  geh.  Kotz  von  Freiburg,  und  zeigt  sein  Siegel  im  Schilde  einen  schräglinks  mit  dem 
Barte  nach  unten  gestellten  Schlüssel:  f  S.  HVGON1S.  DCI.  KEL1V  DE.  TVSEL1NGEK,  Er  empfing 


Kuller  von  Ton  gen. 
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j  380  von  der  Abtei  Reichenau  für  sich  und  seine  Kinder  Hans,  Hug  (L  Ehe),  Bigwiip  Hug,  Anna  lind 
Elsbeth  (II.  Ehe)  den  Kelnhof  in  Tußlingen  zu  Lehen,  Siehe  von  Tußlingen, 

Heller  von  Tuttlingen*  Heinrich  der  Keiner  von  Tutlingen  1312  Z *  Urk,  Reichenau;  ci vis 
Const-ant.  1320.  Johann  K,  v.  T.  1384,  Jörg  Steinmer  gen,  K,  v.  T,  empfing  für  seine  Schwester  Agnes 
Kellerin,  1434  Witwe  des  Mark  Kötzi  von  Lindau,  1436  Gattin  des  Jacob  Gossoldt  zu  Stain.  Gräflich 
Lupfen.  Lehen.  Jkr,  Stein mare  Keller,  seßhaft  in  Tuttlingen,  1441. 

Keller  von  WaMMrcli,  Nielaus  K,  von  Waltkireh,  auch  K.  von  Casteiberg  genannt,  Bürger 
zu  Freiburg,  verbürgerte  sich  1368.  27,  7.  dem  dortigen  Armenspitaie  für  eine  Ilerrenpfründe;  war 
1387.  29,  4.  nicht  mehr  am  Leben, 

Keller  von  Wigoitlngen,  Herr  Heinrich  der  K.  v.  W.5  Chorherr  am  Münster  zu  Konstanz, 
verkaufte  1282  sein  Haus  daselbst.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  1201  genannten  Heinricus  de 
Wigoltingen,  sacerdos,  canonicus  cccl.  S-  Stephani  Constantiensis, 

Koller  von  Wohuatiiigen.  {A3,  II- A,  Konstanz.)  Seinem  Leibeigenen,  dem  Conrad  K,  v.  Wv 
erlaubte  1378  der  Comthur  von  Mainau,  seine  drei  Häuser  in  W.,  Lehen  der 
Abtei  Reichenau,  zu  versetzen. 

Auf  dem  Koller,  J  oh  ans  uf  dem  Kelre}  civis  Consta  nt.,  1830. 

In  dem  Keller,  Berfschi  und  Wernher  in  dem  Kelie,  Bürger  in  Sühn 
bürg,  1340. 

Kellerer*  Remigius  K,  1485.  18.  4,  praesentatus  ad  altare  in  ecclesia 
paroehiah  in  villa  Steißlingen,  B.-A.  Stockaeh, 

Kellershals,  Johannes  de  Brisaco  dct.  Kelreshals,  Z.  Urk.  des  Johanniter* 
hauses  Colmar  1285,  ln  der  Zeitschr.  für  Gosch,  des  Oberrheins,  XV,  pag.  459, 
wird  die  Vermuthung  ausgesprochen,  daß  die  Kelrhals  mit  den  von  Nollingen 
und  von  Buchheim  gleicher  Herkunft  seien.  Die  Züricher  Wappenrolle  gibt 
No,  199  als  Wappen  ftelrshals:  In  B*  aus  dem  linken  Bchildesrande  wachsend 
ein  s,  Adlerbein  mit  r.  Krallen;  auf  dein  Top fh ebne  dasselbe  aufrecht. 

Cunzmami  Kelhals,  1377  des  Raths  in  Rheinfeldern  ist  wohl  ein  Kelbald. 

(Siehe  diesen  Artikel.) 

Keil  hl,  siebe  Koellin. 

Kellner.  Verschiedene  ( 1-esehlechter. 

1)  In  Basel  und  Kleinbasel.  Wezel  der  Keiner  1269,  Wezzel  1302  Bürger 
in  Basel,  und  Herr  Wezel  der  Keiner,  Bürger  in  Kleinbasel,  1282. 

2)  Bertholdus  dct.  Keiner,  / .  Urk.  der  Grafen  von  Werdenberg  für  Kloster  Salem  1302,  1810* 
Rudolf  der  Keiner  1329  Bürger  in  Stockaeh, 

3)  Fenz  Keiner,  Bürger  in  Konstanz,  1421. 

4)  Hans  Kellner,  Stadtschreiber  zu  Waldshut,  empfing  für  sich,  seine  Gattin  Margarethe,  sowie 
Söhne  und  Töchter,  ein  Haus  in  Münchingen  als  Vordcrösterreich.  Lehen  1.484, 

von  Kerne,  Hans  1541,  1542  des  Raths,  1543 — 1546  Zunftmeister  in  Konstanz. 

Kemlin.  Burkard  KU  Bürger  in  Konstanz,  1349  Schiedsrichter. 

VOn  Kemnat.  K.,  Burgruine  bei  Kaufbeuren,  einst  Sitz  eines  bedeutenden  Adelsgeschlcchts, 
früher  von  Apfeltrang  genannt,  .Dienstmannen  und  Kämmerer  der  Herren  von  Honsberg.  Mark  wart 
von  Afiltranc  vergällte  vor  1180  an  Kloster  Ottenbeuren,  was  1182  sein  Bruder  Volcmar  von  Apfel¬ 
trang  und  dessen  Sohn  Volcmar  bestätigten.  Der  ältere  Volcmar  erscheint  1188  zuerst  unter  dem 
Namen  de  Keminatun.  Wohl  sein  Enkel  ist  der  seit  1225  urkundlich  auftretende  Volkmar  von 
Kemnat,  Dienstmann  der  Herren  von  Ronsberg,  aber  auch  der  Hohenstaufen,  1240  nobilis  genannt, 
1262 — 1267  der  treue  Gefährte  und  wohl  auch  Erzieher  des  Herzogs  Konradin  von  Schwaben.  Sein 
Siegel  mit  schrägrech tsgethei Item  Schilde  zeigt  die  Umschrift:  S.  VOLC.  DE.  KEMENAT.  OAMERARIL 
DVÖIS.  SVEVIE.  Er  wird  1.260  als  R.s  1270  der  Weise  genannt,  er  war  Minnesänger  und  sind  noch 
Lieder  von  ihm  erhalten,  Volkmar  verglich  mit  Anderen  1251  den  Grafen  Heinrich  von  Küssenberg 
mit  dem  Bischof  von  Konstanz  und  verkaufte  1276.  20.  3.  seinen  Hof  neben  der  Bischof!,  Pfalz  in 
Konstanz,  Bisehöfi.  Lehen,  um  55  M.  S.  dem  dortigen  Domherrn  Meister  Heinrich  Küchlin.  Seine 
Gemahlin  Mechtild,  1260,  Erbtochter  des  als  Letzten  seines  Stammes  f  Bisch.  Konst-  Dienstmannes 
Hermann  von  Arbon,  brachte  ihm  den  Hauptantheil  der  Stadt  und  Herrschaft  A.rbon  zu,  welche  sie 
als  Witwe  mit  ihren  Kindern  1282.  13.  5.  dorn  Bischof  um  2500  M.  S.  verkaufte,  wogegen  die  Leben 
in  der  Stadt  Konstanz  behalten  wurden.  Die  Kinder  waren:  a)  Adelheid  1251- — 1271  Aebtissin  von 
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von  Kemnat-, 


Obersehonefeld;  b)  Elisabeth,  übergab  sich  nach  dem  frühen  Tode  ihres  Gemahls  des  R.'s  Burkard  von 
Homburg  1260  sammt  ihren  Leuten  und  Gütern  dem  Kloster  Paradies,  in  welches  sie  eintrat;  c)  Mar* 
quard,  1250,  nannte  sich  «Kämmerer  des  Herzogs  von  Schwaben  und  Dienstmann  des  Reichs»,  1274. 
15.  12.  Marquardus  Oamerarius  de  Kenipiiata,  R,,  der  Aeltere,  1282,  f  zwischen  1293  und  1295;  als 
seine  Gemahlin  erscheint  1278  Agnes  von  Kattenberg,  Erbin  der  Herrschaft  Kattenberg.  Kinder: 
rj)  Volkmar,  R.,  1282  König! .  Vogt  zu  Augsburg  und  Wächter  über  den  Bayerisch ‘Schwäbischen  Land¬ 
frieden.  J3)  Marquard,  1282,  erhielt  1295  Kemnat,  f  aber  kinderlos  vor  1300,  7)  Volkmar  der 
Jüngere  1282.  S)  Mechtild,  1296,  1306,  vermählt  1)  an  Berchtold  von  Fronhofen,  II)  an  Friedrich 
Truchseß  von  Rohrdorf ■  £)  Agnes  und  Q  Adelheid.  Eine  derselben  war  1291  Gattin  des  1318  f 

Conrad  von  Ramschwag,  dem  sie  die  Herrschaft  Kemnat  zubrachte.  7j)  Heinrich 
von  Kemnat,  erhielt  1293  die  Herrschaft  Kattenberg,  deren  Kamen  er  und  seine 
Nachkommen  später  allein  führten;  1299  nannte  er  sich  «Heinrich  von  Kem¬ 
nat,  Kämmerer  des  Herzogs  von  Schwaben,  des  Reiches  Dienstmann,  genannt 
von  Battenberg»  und  lautete  die  Siegelumschrift:  f  S.  HAINRICT.  DE.  KEM¬ 
NAT.  CAMERARH.  DVGiS.  SVEVIE.  Er  war  1304  Landvogt  in  Oberschwaben. 
Von  seinen  Söhnen  erscheint  1)  1333  Heinrich,  R.,  dessen  Söhne  Hans,  Kirche 
herr  und  Marquard  1870  urkundeten;  2)  Hans  der  A eitere;  uxor:  Elsbeth  von 
Markdorf,  1357,  erwarb  die  Herrschaft  Kalden;  sein  Sohn  Heinrich,  dessen 
Schwester  oder  Tochter  Ursula  die  Herrschaft  Kalden  ihrem  Gatten  Conrad  von 
Rotenstein  zu  brachte.  Als  Wappen  der  von  Kemnat  dürfen  wir  das  in  der 
Züricher  Wappenrolle  unter  No.  240  ohne  Namen  gegebene  Wappen  ansprechen: 
b.  s.  schrägrechtsgetheilt;  g.  Topfhelm:  ein  aufgerichtetes  r.  Kissen,  an  dessen 
vier  Ecken  je  ein  mit  einem  Büschel  :i:f:  Federn  besetzter  g.  Knopf. 

Frau  Bärbel  Kemnoterin,  des  f  Paul  von  Windeck  Witwe,  wird  1465  (ob 
lebend?)  erwähnt, 

Kempf  =  Kämpe,  ein  am  Oberrhein  häufiger  Gosch  lech  tsna  me, 

1)  Albertus  viceplebanus  de  Eggenheim  (Eggen en,  B.-A*  Müllheim)  dictus 
Ghempfe,  clericus,  Z,  Urk.  Neuenburg  1261, 

2)  Geschlecht  in  Straßburg  und  Umgegend,  Petrus  dct.  Kempf,  civis  arg,,  1292,  verkaufte 

Güter  in  Reichsteit  und  ebenso  1292  und  1300  Nicolaus  dct.  K.,  als  dessen  Gattin  1304  Petrissa  de 
Rinstette  vorkommt,  welche  1312  mit  ihren  Kindern  Katharina,  Nicolaus,  Johannes,  Waltherus,  De- 
mudis  und  Agnes  urkundete,  von  denen  die  drei  letzten  noch  minderjährig.  Waltherus  dct.  Kempfe 
1295,  1301.  Jacobus  Kempf,  civis  arg.,  et  uxor  ejus  Katharina,  fllia  qm  Eberhard!  dci.  Sicke,  1302, 
1312.  Letztere  1314  Witwe,  urkundete  1315  mit  ihren  Kindern,  von  denen  die  vier  letzten  minores, 
Katharina,  Agnes,  Jacobus,  Clara  (welche  1368  dem  Spital  in  Straßburg  Güter  in  Bergheim  bei  And- 
lau  vergabte),  Johannes,  Ellekindis  und  Anna,  Diese  dha.  Anna  Kempfin,  uxor  Nicolai  de  Winterthur, 
verkaufte  Güter  in  Erstein  1370.  Uenricus  Kempfe  et  uxor  Alheidis  1307)  Petrus  1314,  1317  ma- 

gister  hospitalis,  cives  arg,  Henricus  dct.  Ive  mp  ff  de  Königshoven  et  uxor  Lucardis  1359.  Werlinus 

K.  et  uxor  Greda  de  Geispoltzheim  1380.  Georgius  Kemp  de  Argen tina  1426  auf  der  Universität 
Heidelberg  immatriculirt.  Agnes  Kempffin  trat  zwischen  1453  und  1457  in  das  Kloster  S.  Clara e  in 
foro  equorum,  war  151.5  dessen  Aebtissin,  1519  todt. 

3)  Nicolaus  Kempf  1477  Kaplan  in  Waltighofen. 

4)  Hans  Kempf  1505  Schultheiß  in  Stühlingen,  B.-A.  Bonndorf, 

Kempf  von  Angreth*  (Angreth,  Burg  bei  Gebweiler.)  Ein  altes  Geschlecht  in  Colmar,  von 
wo  es  frühzeitig  nach  dem  Breisgau  kam  und  dort  auch  ansehnlichen  Besitz  erwarb.  Die  Tradition  des 
Geschlechts  behauptete  seine  Abstammung  von  den  Kempf  von  Neuweiler,  wofür  die  Ärmlichkeit  des 
Wappens  zu  sprechen  scheint.  In  älteren  Ahnentafeln  werden  als  Eltern  des  mit  Anna  Schaler  von 
Leimen  vermählten  Daniel  Kempf  (Stammtafel  pag.  26S  und  269)  Egidius  Kempf  und  Sophia  zum 

Rust,  als  Großeltern  Jacob  K.  und  Angela  von  And  lau  oder  auch  als  Daniels  Mutter  eine  Wetze  1  von 

Marsilien,  Tochter  einer  von  Andlau,  und  als  Großmutter  eine  von  Pfirt  angegeben,  wofür  urkundliche 
Belege  fehlen.  Ebenso  kommen  in  Ahnentafeln  als  Eheleute  vor:  Egidius  K.  v.  A.  und  Margaretha 
von  Blumeneck,  sowie  Jacob  Wolf  K.  v.  A,  und  Gatharina  von  Wendelsdorf.  Frau  Elisabeth  Kempfin 
soll  um  1402  einen  adeligen  Sitz  in  Gattenbach  erbaut  haben.  Laurentius  Kempf  de  Cohnaria,  clericus 
dioec.  Bas.,  wurde  1435  auf  der  Universität  Heidelberg  immatriculirt.  In  die  Seite  268 — 269  gegebene 
Stammtafel  würden  noch  einzureihen  sein:  Johann  Jacob,  Sohn  des  Jacob  K.*  bapt.  Gebweiler  1604. 
1.  2.  Jgf,  Maria  Franziska  K.  v.  A.  Pathin  1655,  Rudolf  von  Neuenstein,  des  Erzherzogs  Leopold 
Rath  und  Truchseß,  Amtmann  zu  Dachstein  und  Schirmeck,  Witwer  von  Anna  Maria  K,  v,  A.  und 
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Johanna  Maria  verwitwete  von  Luetzelburg ,  geborene  IC  v,  A.,  verkauften  Güter  in  Colmar  1658. 
FrL  Margaretha  Elisabeth  f  Freiburg  1672.  7.  10.  alias  1673,  8.  10.  Friedrich,  des  Prinzen  Louis 
von  Baden  Hofmeister  1674,  Bruderssohn  des  Johann  Georg  K.  v.  A.  Philipp  Rudolf,  desselben  Prinzen 
QberstaUmeistcr  und  Kammerherr,  t  1677.  11.  5.  Die  letzten  männlichen  Nachkommen  des  Geschlechts 
wurden  durch  die  Revolution  ans  dem  Elsaß  vertrieben  und  fanden  in  Fulda  eine  neue  Heimat h  u 
ihre  letzte  Ruhestätte.  Die  Gebrüder  Friedrich  Bonifacius,  Dom¬ 
dechant  zu  Fulda,  und  Johann  Nepomuk  Konrad  Wilhelm  hatten 
sich  für  die  beabsichtigte  Adelsmatrikel  des  Kurfürstenthums  Hessen 
als  Freiherren  angemeldet,  vermochten  jedoch  ihre  Berechtigung  zur 
Führung  dieses  ihrem  Geschlechts  in  den  letzten  Generationen  bei' 
gelegten,  aber  nicht  ausdrücklich  verliehenen  Titels  nicht  nachzuweisen. 

Wappen:  In  S.  ein  r.  Anker- Andreaskreuz;  H. :  ein  bärtiger  Mann s- 
rumpf,  auf  dessen  s.  Kleide  und  Stulpmütze  das  Schildbild  wieder- 
holt  ist;  Hd. :  r.  s.  (Aelterer  Donauesehmger  Wappencodex,  foL  218ü; 
jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol.  311 ;  Siebmacher,  V,  pag.  126,  No,  12.) 

Interessant  sind  die  im  Kais,  Bez. -Archiv  Colmar  vorhandenen 
Verhandlungen  zwischen  dem  vorigen  Geschleckte  und  einer  in  Oester¬ 
reich  auftauchenden  Familie.  Die  Brüder  Bernard  Disrnas  und  Ignaz 
Kempf  von  Angret  gaben  vor,  aus  dem  Elsaß  zu  stammen,  und  sagten, 
ihr  Vater  sei  Secretair  beim  Grafen  Nütz  von  Wartenburg,  dann  beim 
Grafen  von  Saint“ Julien,  zuletzt  HofmarschaUischer  Amtssecretarius 
und  Geh.  Kanzlei- Registrator  in  Graz,  ihre  Mutter  Kammerfrau  der 
Erzherzogin  Magdalena  gewesen.  Ferner  gaben  sie  vor,  die  Enkel 
eines  Kgh  Schwedischen  Oberstwachtmeisters  Karl  Heinrich  JC  v.  A, 
und  dessen  Gemahlin  Hedwig  von  Sidow  und  Urenkel  eines  Kgh 
Schwed.  Obersten  Jacob  Philipp  K.  v.  A.  zu  sein.  Die  beiden  Brüder 
wurden  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  d.  d.  Wien  1 759.  23.  6.  als  «Freiherren  von  Kempfen»  in 
den  Erbländ.  Oesterreich.  Freiherrenstand  erhoben,  Bernard  Dismas,  welcher  nach  Absolvirung  seiner 
Studien  1720  in  den  Kgl.  und  Erzherz.  Dienst  getreten  war,  fungirto  zuerst  bei  dem  ßancahCameral- 
Zahlamte  in  Graz  und  bei  dem  Oberst-Land-  und  Ilaus-Artillerie-Zeugsamte,  bei  welchem  er  1729  wirk¬ 
licher  Secretarius  wurde,  später  Plofka  mm  errat!  3  und  mit 
der  General- Expedition  des  sämm  fliehen  Feld-,  Land-  und 
Haas’ Artilleriewesens  betraut  Er  erhielt  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Leopold  sdorf  in  Ni  cd  ernster  reich  1759,  25,  8. 
die  Niederösterr.  Landmannechaft  im  Herrenstande,  "wurde1 
1759,  7.  9.  introchieirt  und  starb  1764  als  K.  K,  Wirk!. 

1  lofrath,  Artillerie-Haupt-Zeiigamts- Referendar  und  Kanzlei- 


von  Angrctli. 


Director.  Seine  1785,  25.  3.  f  Gattin  Anna  Margarethe. 


Theresia  von  Serdagna  hatte  i.lnn  keine  Kinder  geboren. 

Ignaz  K.  v.  A.  wurde  1723  von  der  Ilofkammer  zur 
Teures varer  Landes-Admimstration  und  damaligen  Landes- 
Einrichtung  und  -Erhebung  der  Banati sehen  Bergwerke 
abgesandt,  bei  der  Buchhaltung  als  Cameral-Actuarius  an¬ 
gestellt,  1731  Cameral-Xnspector,  1734  als  Rath  zur  II.  Ad¬ 
ministrationsstelle  nach  Belgrad  versetzt,  erhielt  1738  die 
üameral-  und  BancahRepräsentanten-  und  erste  Rathsstelle 
der  Serbischen  Administration,  wurde  1741  erster  Hof¬ 
kammerrath,  1745  wirkh  I lofrath  bei  dem  Hofcollegio  des 
Münz-  und  Bergwesens,  1751  perpetuirlicher  bevollm.  Hof- 
k  am  t n  e  r-  Co  m  m  iss  ar  im  d  w  i  r k  1 .  0  b  e  r st  c  r  K  a  m  m  er  -  G  r  a  f  d  er 
Niederungarischen  Bergstädte,  1754  bei  der  Münz-  und 
Bergwerks- Di  rection  s  sowie  dem  Director  io  in  publicis  et 
cameralibus  wirk!  Hofrath  und  Geh*  lieferen  dar  ins  des 
Temesvarer,  Banatischeii  und  Siebenbürgischen  Departe¬ 
ments.  Er  r  in  Wien  1767  mit  Hinterlassung  einer 
einzigen  Tochter  Theresia,  Gemahlin  des  K*  K*  Truchsessen, 

Bergraths-  und  Ober-Bergmeisteramts- Administrators  in  Mähren  Ludwig  Edlen  von  Koeddersthal.  Wappen 
der  Freiherren  von  Kempfen  (1759,  23.  6.):  geviert  mit  r.  Herzschilde,  darin  schräg  gekreuzt  zwei  s. 

Obexbad.  Geschltecliterboch.  u.  31 


Kruihurr  von  KciiiiJibu. 
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Ankerstäbe;  1  und  4  p[.  g,  gespalten,  darin  ein  Adler  verwechselter  Farbe ;  2  und  3  in  8,  ein  g, 
gekiv  r.  Lowe;  fünfperlige  Freiherrenkrone;  drei  gekr.  Helme:  auf  dem  mittleren  stehend  ein  g«  4t 
gespaltener  Adler,  auf  dem  dritten  der  g.  gekr.  i\  Löwe;  auf  dem  ersten  Helme  ein  bärtiger  Manns- 
mmpf,  dessen  i\  Rock  mit  s.  Kragen  und  dessen  r.  ungarische  Zipfelmütze  mit  s*  Stulpe,  g.  Knopfe 
und  s.  Quaste  das  s.  Ankerkreuz  zeigen;  I Xd, :  r.  s.  (Gef*  Alitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.) 

Kempf  Ein  Breisgau.  Johannes  Kempfe,  1302  Schultheiß  von  Breisach ,  ist  wohl  der  1319 
genannte  Bruder  des  Volmar  von  Munzingen  gen,  der  Kempfe,  welcher  1.312,  1332  des  Raths  in 
Freiburg  war  und  dessen  Siegel  1324,  1331  das  Wappenbild  der  von  Munzingen,  einen  oben  mit  einer 

Rose  belegten  Schrägbalken  zeigt.  Er  wurde  1338  mit  seinen  Söhnen  aus  dem 
Rathe  in  Freiburg  ausgeschlossen;  seine  Tochter  Nesa,  1324  Nonne  des  dortigen 
Klosters  8,  Cath&rinae,  ließ  als  Priorin  1354  das  Seelbuch  dos  Klosters  an  legen. 
Von  seinen  Söhnen  war  Johannes  Kemp  de  1  309  zu  I  bringen,  1L-A.  Breisach,  gesessen, 
1401  todt;.  dessen  Sohn  W  ilhelm  Kernpfe,  Dienstmarm  des  Jkrs,  Hesse  von  Uesen - 
berg,  wurde  1369,  11*  12.  von  den  Freiburgern  gefangen,  gegen  Bürgschaft  seines 
Lehnsherren  aber  wieder  frei  gelassen.  Er  verkaufte  Gülten  in  Ihringen  und  lebte 
noch  1401;  von  seiner  Gattin  Anna  von  Bidarich  hatte  er  die  1398,  1401  genannten 
Sohne  Hans  und  Lienhard  Kempf,  Die  Witwe  des  Heinrich  Kempf  von  Escha 
und  ihr  Tochtermann  kauften  1322  einen  Hof  in  Wendlingen,  B*-A,  Freiburg. 
Wilhelm  KL,  Bürger  in  Freiburg,  1336,  Der  Kempf  von  Hartheim  (H*  in  B.-A.  Staufen)  selig  1347* 
Heini  KL  von  Utingen  gehörte  1  o8<S  y.u  den  Vasallen  des  Schenkenamtcs  der  Herren  von  Uesenberg. 
Nesa  1400,  MO 5,  Eils  Ker  npfm  1429  Klosterfrauen  zu  8,  Catharina  in  Freiburg.  Peter  Kempf,  1419 
des  Raths,  1422  Bürgermeister  in  Breisach*  Meister  Hartmann  K*  1441  Bürger  daselbst,  todt  1460* 
P  ■  M  artin  n s  1  v . ,  ord  i n  i  s  pn i etl  icator u  m  i  n  Freibu rg,  f  zwisch  en  1 4  9  3  u n  d  1 4  9 9  *  Ein  es  Bor  th  ol d  us  Kein  p  f 
gedenkt  das  Seelbuch  der  Johanniter  in  Neuenburg.  (Siehe  von  Munzingen,) 

Kumpf  von  N  einveil  er.  Ein  adeliges  Lehnsmanncngeschlecht  der  Herren  von  Lichtenberg,  von 
welchem  angeblich  die  Kempf  von  Angreth  abstammten.  Auffallend  ist  bei  ihm  das  Vorkommen  des 
sonst  seltenen  Taufnamens  Volmams,  ■welcher  sich  auch  bei  den  Kempf  von  Munzingen  findet. 

Johannes  dictus  Kempfe  milßs  de  Buchs  wilev  (Buchsweiler,  Stadt  itn  Unter -Elsaß)  1313,  todt  1322; 

uxor: 


Kempf. 


Volmarus  (Kol mar)  Kempfe  von  Biihswihe, 

KU.  min,  1343,  R.  uvn,  l:s72,  todt  13SÜ;  hatte  vom  den  Herren  von  RappoLLUeiii  Lehen  io 
SchAvmcIibei'gheim  I321J ;  von  den  Herren  von  LU'luetiKerg  ein  Seßlehen  in  Ghnbrctt  1312  2, 
sowie  1 372  1  i  der  Meierei  in  Bodens  weil  er  und  von  den  Grafen  von  Dettingen*  Landgrafen  des 
ElsrtÜ,  ISEi'i  ein  Lehen  in  Bujshoven ;  war  1  355  einer  der  Fünfzehn,  die  über  den  1. and  frieden 

im  Elsaß  gesetzt  waren  ; 

nxor:  Else,  Herrn  Götze]  in  an  iis  von  HL  weil  er  Tochter,  1322  verwitwet. 

_ _ _ _ __ _ .V _ _ _ 


Hugo  Kempf, 
Ek.  1313. 


mar.  ■ 


Greda, 

1 1 3  G  •  L  13S ,  i ; 

*  .  von  Wickerähcim, 


Gütz  Kempf  von  Nenweiler, 

R.  1364,  138$,  gab  1381  s#m  Borgte  den  in  Xfenweller  zu 
G  n  n  s!  e  li  sei  ne  s  Oh  e  ims  I  .-n  d  n  i  g  vo  1 1  W  iek  v  rsl  ici  m  an  f, 
verkaufte  Gülten  in  Utweiler  1384,  todt  1407; 
u.\or;  Grude,  Tochter  des  Herrn  Walter  Reimberg,  1383. 


Omo, 

1374, 

re  clor  ecr.'k’Siae  in 
Brnningeslieim. 


Volmar  Kempf  von  Xe n weiter, 

Ek.  i : i s 1 .  1417,  verkaufte  Güter  in  Westhofen  1408,  in  Dnrlisheim  141 1, 
in  Griesheim  bei  Alldorf  1417  j  er  gal.)  1417  den  Küchen  «atz  ku  liriinings- 
heim  in  die  Gewalt  des  Hau!  von  Winstein. 


Walter  Kempf  von  Neu  weiter. 

Ek.s  nahm  li  19  dun  Kirchen  salz  in  Priii/diCim 
Pfand  von  lhuts  von  W  instein  gern  Ostertag 


Hans  (Ilensel) 
1381,  1301. 


Wappen  (nach  Siegeln):  ein  Andreaskreuz;  H.:  ein  Gewappneter  (Kämpfe)  mit  dem  Andreaskreuze 

auf  der  Brust,  eine  Keule  auf  der  Schulter  tragend. 

Kempfii*  Erhard  K.  1518  des  Raths  von  der  Gemeinde  in  Konstanz, 
von  Kerns.  (Klein  kems,  Dorf  im  B.-A.  Lörrach.)  Eberhardus  villicus  de 
Chemis  1254  Z*  einer  Vergabung  der  Brüder  von  Hungerstein  an  Kloster  8t. 
i  Blasien.  Rudel fus  de  Kemps,  canonicus  eccL  Basiliensis,  und  Nicolaus  de  Kemps 
erscheinen  im  Todten buche  des  Baseler  Münsters  und  ist  ihnen,  wohl  nach  dem 
Grabsteine  daselbst,  ein  Allianzwappen  beigegeben:  1)  ein  Sech ßberg,  auf  dessen 
oberen  drei  Bergen  je  ein  Nagel  steht;  II)  —  wohl  das  Wappen  Freuler  —  ein 
Schildchen  mit  wachsendem  Halbmonde  innerhalb  eines  Wolkenrandes. 

von  Kempten,  (K.  ein  Dorf  im  Zürichsehen  Amte  Hinwyl,  dabei  ehe- 
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von  Kempten*  —  von  Kenzingen* 


2Ö7 


von  KomiiLcm 


Freiherren  von  Henggart  waren.)  Hermann  v. K.  vergilbte  an  Kloster  Rüti  1 200.  Gerungus  de  K.  1229.  Ulrich 
Freiherr  von  Wetxikon  1229,  1252,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  K.  Gerung-  v,  K.,  Frei,  vcrm.  mit  einer  Freiin 
von  Schwanden.  Kinder:  a)  Bertha  1241,  1 2  9 1  Conventsfrau,  1208  Schatz  meist  erin  zum  Frauenmünster 
in  Zürich,  b)  Juden ta  1257,  1283;  mar.:  Rudolf  von  der  Ralm  1234,  1259,  todt  1286.  c)  Der  Edle 
Heinrich  v.  K.  verkaufte  1261  der  Abtei  St.  Gallen  den  von  seinen  Eltern  ererbten  Ort  zum  IV  asser 
(Neßlau),  lebte  1269;  sein  Sohn  Gerung  1279,  1295;  uxor:  Elisabeth 
von  Bernegg,  f  1297,  sep.  Bubikon,  d)  Gerung,  Kinder:  a)  Elisabeth, 

Gemahlin  des  Diethelm  von  Allinghausen  ;  (3)  Rudolf  1279.  Gertrud 
1297;  mar.:  Heinrich  von  K loten,  R*>  1 297,  1301.  Gerung  1823* 

Heinrich  1832.  Walter  1340;  uxor:  Gertrud  Freiin  von  Brandis* 

1  Fein  rieb,  1845  Fürstlich  St.  Gallischer  Pfleger,  trat  1862  in  den  Sold 
der  Herzoge  von  Oesterreich,  Soror  Magdalena  war  vor  1354  im  Kloster 
St.  Catharinau  in  Freiburg.  Heinrich  1363,  1384,  Heini  y.  K.  1377, 

Oheim  der  Söhne  des  Herrn  Hermann  von  Breiten  landen  herg*  Elisabeth, 

1401,  Erbtochter  des  letzten  Freiherrn  v*  K.,  brachte  ihrem  Gemahl 
Gaudenz  von  Hofstetten,  1431  Bürger  in  Zürich,  mit  der  Burg  und 
Herrschaft  K.  auch  das  von  ihrem  Geschlechte  innegehabte  Erbküchen¬ 
meisteramt  des  Stiftes  Einsiedeln.  Wappen:  In  G*  ein  :|rj;  Schild; 

1L:  zwei  außen  mit  je  sechs  ;jrj:  Hahn enfederbüsch ein  besteckte  g. 

Büffelhörner  oder  zwei  aufwärts  gerichtete  Maniresarnie  mit  H:  bez,  g, 

A e r m ein;  Hd. :  #  g,  (S i e b m a c h e r ,  II,  p ag ,  23,  X o .  1 0 . }  O b  H e i n i 4c 1 1 s 
de  Kemetnm  1244,  de  Kemptum  1246  Z*  Urk.  Ueberlingen,  und 
Heinrieus  de  Kempten,  1254  Bürger  und  des  Raths  in  Konstanz,  zu  diesem  Geschlechte  gehören,  ist 
fraglich. 

Kempter,  Berthold  K.  unter  den  Patriziern,  -welche  1342  bei  dem  Aufstande  die  Stadt  Kon¬ 
stanz  verließen* 

YOii  Keiifti Ilgen.  (K.  Stadt  im  B*-A.  Emmendingen,  Sitz  eines  Edelherrengeschlechtes*)  Amoldus 
de  Can  cingen  Z*  Staufenberg  1092.  Arno  Id  us  capitaneus  de  Castro  Ca  nein  gen  1094.  Vir  nobilis  Arnoldus 
nomine  de  Kencingen  viculum  Rora  (Rohr,  B.-A,  Freiburg)  et  totam  portionem  ditionis  proprio,  quam 
in  nigra  silva  habet,  in  redemptionem  anime  me  atque  conjugis,  neenon  parentum  suorum,  S.  Petro 
tradidit,  ante  cujus  ecclesiam  illos  ipsc  sepeliens,  postmodum  ipse  sepeliri.  fecit  (Rot.  Sanpetr.  ad  arm  um 
1111),  1112.  Erkenboldus  de  Kencingen  1111,  1118.  Die  edlen  Walter  und  Werner  v.  K*  Z.  einer 
Vergabung  an  St.  Peter  1139.  Johannes  de  Kencingen  conditione  rniles  1219,  Ministeriale  der  Herren 
von  Uesenberg,  verkauft  an  Kloster  Thennenbach  Güter  bei  dem  Hofe  Langenbogeh,  B.-A,  Em mendingen. 
Johannes  scultetus  de  Kenzingcn,  avunculus  Cunonis  de  Swelchusin  1219.  Johannes  rniles  de  Chenzingen 
1242,  1248*  ünus.  Cuno  scultetus  de  K.  et  Bertoldus  advoeatus  de  K* 

1242.  Ulricus  det*  Thelonearius  de  Chenzingen,  miles,  Z*  Urk.  der 
Herren  von  Geroldseck  1262*  (Siehe  Zoller.)  Frater  Mein  ward  us  de 
K,,  f  24*  April  im  Seelbuche  der  Johanniter  zu  Neuenburg,  und  werden 
im  Seelbuche  der  Johanniter  zu  Freiburg  aufgeführt :  Frater  Nicolaus 
de  Kenfczingen,  j  2.  April;  Frater  Waltberus  de  K>,  fr  ater  onlinis, 
f  4.  Mai;  Mechtildis  de  K*,  soror  ordinis,  j  30.  August;  Adelheidis 
det,  El  lendin  de  K, ,  f  2.  September;  Frater  Burchardus  de  K., 
f  31.  December,  —  Wachsmuth  v.  R.  ein  Minnesinger*  Jacob 
v.  K ,  irn  Breisgau,  der  Herzoge  von  Oesterreich  Vogt  zu  Frauenfeld 
und  Kiburg,  war  ein  Hofmeister  von  Frauenfeld  (siehe  diesen  Artikel: 

II,  pag.  76  und  von  Frauenfeld,  I,  pag,  382  —  888).  Sein  Sohn 
Nicolaus  «von  Kenzingen»,  geh,  zu  Frauenfeld,  war  Kirchherr  in 
Windisch  und  Kenzingen,  1325  Propst  zu  Embrach,  1320,  1326  Dom¬ 
herr  in  Konstanz.  Er  war  später  Stiftsdeean  und  Generalvicar  in 
Konstanz  und  wurde  nach  dem  Tode  des  dortigen  Bischofs  Grafen 
Rudolf  von  Montfort  (f  1334*  19,  3.)  zum  Bischof  von  Konstanz  er¬ 
wählt  und  vom  Papste,  zu  dem  er  sich  nach  Avignon  begeben  und  der 
ihn  für  das  Bisthum  Augsburg  ausersehen  hatte,  bestätigt.  Kaiser 
Ludwiir,  welcher  Anfangs  die  Partei  des  Gegenbischofs  Grafen 


von  KonziiigL'U. 


'ö  y 


Al  brecht  von  Hohenberg  genommen  hatte,  ernannte  Nicolaus  später  zum  Hofkanzler  und  Landvogt 
irn  Elsaß.  Er  f  1344.  25.  7.  und  wurde  im  Chor  des  Münsters  beigesetzt.  —  Der  Jüngere  Donaii- 
eschinger  Codex,  fol.  160  und  Sieb  machen  HI,  pag.  184,  No,  4  und  V,  pag*  206.  No,  4  geben  ein  Wappen 

s# 
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Kumpf  von  Angrcth, 


Kempf 

(Jacob) 


1)  Gi lg  Kempf, 

Bürger  in  Co-lmar.,  Stüttm  eiste  r  [Jasclbst  1437, 
1461 ;  kaufte  1-1-lü  von  den  Herren  von  Ifattstatt 
Zinse  in  Rumpreeiitsowe,  wi.  lc.he  er  nebst  solchen 
m  Neuen  hing  im  Breisgau  den  Herren  von 
Rap  pol  täte  in  aufgab  und  dafür  1490  als  Mftnn- 
Ichen  das  Sebultlicißenamt.  und  Barm  wart  Lim  m 
in  Retersheim  Empfing;  tndt  3. >14. 


M a f gare i.li a ;  Hans  K e m p f, 

m a i, :  Clrt  us  zum  1  -lt)0 ,  1508,  t  od  t 

llUSt,  1414; 


nxor ; 


Sühne  1514,  4586  erwähnte 


Johann  Georg, 

1579,  in  Schirmeck  wohnhaft 
1614,  f  .....  .  1617  .  .  .  3. ; 

u x.o f :  S u sann  a  v o n  Pürt. 


Johann  Rudolf, 

1533,  1628,  1630  .4.; 

uNür;  Maria  von  IGachsland 
1501h  16 Iß,  t  vor  dem  Gatten. 


CA  eilt 


Jacob  Christ  o  p  li , 

bapt.  Gebweiler  1590.  1.  71,  Biseliöfl. 
Straßb,  und  Murhach,  Rath  1620,  I>om- 
propst  von  Passen  3020,  1632,  Propst  des 
Cobegialstlftes  Lantenbach  1020,  erhielt 
d.  fl.  Wien  1623.  81.  12.  vom  Kaiser  Fer¬ 
dinand  II  einen  Kaiser!.  Rathsbrief; 
Domherr  »um  Junge»  und  Alten  St.  Feier 
in  Straßburg  1(531,  des  Erzherzogs  Leo- 


Johann 
R  ii  rkn  r  d 
bapt.  Gcb- 
weiler 
1590.  13.  8. 


Kinder.)  pold  geistl.  Rath  1658,  Lodl  1659.  26,  3, 


Jacob  W  o  1  f  ga  n  g 
hupt.  Gebweiler  1501 
(alias  1592)  7.  11. ; 
t  .....  .  1670.  22.  6.; 

Vogt  des  St.  Am  arm - 
Thaies  1653,  Obervogt  zu 
]  h  l  ?S3  l  v  a  ogc  n  nd  B  3  an  e  S  i  e ; 
heir,  .  ♦  .  *  ,  Cfttharina 
Doge  1  in  von  Wan  gern 

f  ......  .  1(572.  ä.  2. 

_ _ _ _ ..  -v _ 


Pin  Sohn, 
bapt, 
Gebweiler 
1594.  16.  3. 


Maria F  L  o  rin  a, 
bapt.  Gehweiler 
159(5.  8.  (>.,  lebte 
noch  1683  im 
Convent  de  kt 
Trinke  in  Musis- 
heim;  heir,  .  * 
Sehuetz  von 
Trimbach. 


.arm 
E  l  i  s  a  b  e  t  h  , 
bapt ,  Gebweiler 
1598.  20.  2.,  lebt 
ledig  1670.  (Fräu¬ 
lein  Margarethe 
Elisabeth  K.v.  A. 
f  Freiburg 
1672.  7.  10.) 


Franz 

B  e  n  e  d  i  k  t , 
t  hure  1684. 
29.  s., Senior 
der  Abtei 
Murbaeh 
1672. 


Leopold, 

f  1632.  12.  8.,  sep. 
Avlcshemb  Domherr 
in  Basel  1655,  Scho 
bedien*  1665,  1679, 
erhielt  ein  Cano- 
liieat  in  St.  Ursitz 
1660.  l.  6.,  testiite 
Ariesheim  1679. 
18.  10. 


Johanna 
F t a  n e i sca, 
lobte  1681; 
heir. :  ..... 
Franz  Rudolf 
Kloetzlui 
von  Al  Leim  eh. 
1673,  1688. 


Ma 

t 

m 


iv  e 


rin  Martha, 
1602.  3.  5. 
i  vermählt, 
Mir  Le  Geb' 

3.  2.  I. 


Jacob  Christoph, 

t  Schloß  Hungerst  ein  17(38.  2n,8.  ad.  70, 
sep,  Geb weiler,  hatte  -1  Jahre  als  Fähn- 
iicfr  und  Lieutenant  in  dem  Höch¬ 
te  1 i ts  eben  Reg  hn  en  t  d  es  5  l  a  r k  g ra  fe n  H  c r- 
marin  zu  Baden  dem  Könige  von  Spanien 
gedient.  Abschied  Brüssel  1667.  27.  11.; 
wurde  1668.  24.  5,  Bi  scholl.  Straß  bürg. 

O bewogt  der  Herrschaft  Paß wi ii ig ci > 
(Passaya nt),  der  Stifter  Murbaeh  und 
Luders  Vogt  zu  Plant  schier  1674,  1677, 
d er  F f  1  r s i  U cli  Morbach.  Reg i er u  n g 
adelig  er  El  t  re n ra tb  1 7 05  ;  hei v.  (E h e  ■ 
Pakten  Freiburg  1663.  29.  9.)  Maria 
cieopha  Rkiek  von  Baldenstem,  ver¬ 
witwete  von  B  oll  sch  weil, 
f  ....  .  1693.  23.  5.,  sep.  Gebweiler. 


Johanna  Catharma 
Juliane, 

t  .  ms.  2.  3; 
heir.  Georg  Wilhelm 
Reu  Li  ner  von  Weil, 
ii.  1(534.  27.  8. 


Einziger  Sohn :  Casar  Karl  Franz, 
bapt,  t-hampagjiey,  .Riöceso  Besannen,  167(3.  18. 
10.,  t  1733.  (5.  ■(.,  Herr  zu  Hungerstein,  1719 
Capital  ne  der  öbcrcJsüss,  Miliz;  heir.  (Ehepakten  : 
Schloß  Hungers tein  1690.  29.  5.)  Maria  Ursula 
Rauch  von  Wincnden,  n.  1663,  t  1703,  16.  12.  ,  sep. 
Geb  weilet;  Witwe  des  Franz  Joachim  Zue  ml 

von  Ke  dz  in  gcu. 

! 


Maria  Franziska, 
bapt,  1655.  21.  I2.p 


t 


Hin 
JC  i  ]i  d , 
geh. 
VK 


W  i  1  li  e  1  m  Franz  Anton, 
bapt.  1695.  20.  8.,  y  Roxheim 
1773.  20.  i.,  sep,  Gebweiler 
23,  1.;  Fürstlich  Mur  back. 
R a  LJ  i  ie  i,  d  O  b  o rj  a ge rm  ei s  t  er, 
heir.  ( Eh cl  h  ■  red u  u  g  Sch  1  o ß 
Ilnngemtein  1726.  5.  11.) 
Maria  H  1  e  o  n  o  r  e  Henriette 
Kenn e1  von  Angroth. 


Maria  Susan  na, 
n.  1697.  25,  5.;  lebte 
noch  1  767 ;  heir,  1)  Joseph 
A  ii  t  o  ]  i  J oh  an  n  F r  \  ed  li  i  rh 
Reich  von  Reiebenstein  : 
II)  vor  1726  Franz  Karl 
Anton  Freiherrn  von 
U  l  m  zu  Ni  ed  erfragen  tb  a)  , 
Stein  egg  etc. 


Cäsar  Karl  Josop 
n.  um,  t  1737,  14.  5.; 
war  1705  Exspectiuit  des 
Sti fies  Mnrbaeh, 

(hat  1725.  IS.  1 1.  fTGfeß 
unter  dem  Namen 
Meinrad. 


( 1  h r i s I  o ph  Hu m  1  ae ( : li t , 

Ti.  1791,  war  1742  Kgl.  Franzos..  LieutcnaiH  im 
Regiment  Bctfruiie,  1745  im  Regt,  de  Pons,  1747 
Gapitaine  im  Cavaltu-ic-Regl.  d'Arcour ,  1719 
wo!  in  ha  ft  i  m  Soh  losse  Hum  ge  rs  t  e  i  n .  tes  t  i  r  u  ■.  G  c  b- 
iveiler  1767,  ln.  6.  als  an  eie  et,  oapitaine  de 
ca valcrie  a  Guebwiller,  Chevalier  de  l1  ordre 
müitaire  de  Saint -Louis. 


Cölestin  Oclav, 

n.  vor  1736,  in  den  deutschen  Orden  aufgeiiümmcn  1754, 
war  L753  Lieutenant,  1760  Rittmeister  im  königl.  Franzos. 
Cavaierie  -  Regt.  Prinz  Louis  von  Württemberg,  Deutseh¬ 
ordens- Comthur  in  Rohrund  Wals  letten  1760,  in  Gebweiler 
1763;  1764.  in  Rixheini  1.768,  1773,  als  Freiherr  bezeichnet 

1781,  1783. 


Johann 
Gottfried  Karl 
Anton 
Marcpiard . 
tu  vor  IS* 


Jacob  Oclav  Joseph  Dominik; 

33.  1740,  t  Frei  bürg  1810  .  ,,  war  1767  Bischöflich  Basel. 
Kamm  erbe  it  und  Ilofrath,  später  Hofmarschall,  war  der 
letzte  Fürstlich  Pruntrut.  Landvogt  zu  Saigue- Legier,  17xi 
Hfreilicrr*,  Fürslbischöfl.  Basel.  Geheimer  Rath  und  Jamd- 

vogt  hi  den  freien  Bergen  ; 

heit,  Marin  CaLharina  Antoinette  Freim  Rcuttner  von  Weil. 


1)  Friedrich 
Conrad 
Cölestin, 
1787  .snris- 
Chorherr  in 
M urbach. 


2}  Maria  \uini 
Claudine 
Victoria, 
1787  Rtifts- 
dame  in 
ÖLtmarsheim. 


3)  Friedrich  Bonifaeius, 
n.  et-  ba.pt *  Pruntrut  1773.  30.  5.,  t  Fulda 
1853.  24.  b  ;  zum.  ITiüsLer  geweiht  1705.  SO. 

12  Domkapitular  in  Fulda  1800.  28,  9-, 
General- Vicar  1817. 19. 12.,  Viearius  apostol. 
i,  p.  1822.  12.  1.,  Domdechant  1829.  IL  9. 


4)  Johann  Nepomuk  Conrad  Wilhelm, 
n.  Frmitrufc  1774.  10.  8.,  f  Fulda  1847.  17.  7.,  SCJ6  13,  7., 
Hofmarscha.ll  des  Fürstbischofs  Wilhelm  Friedrich  von 
Fulda;  heir,  Fulda  1805.  7.  8.  Elisabeth  Frei  in  von  Fies¬ 
port,  t  Fulda  1814,  5.  10. 


1)  Maria  Carolina, 

ii,  Fulda  1807.  4,  1VK  f  Fulda  1812.  16.  6. 
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von  Angreth. 


Kein  pf. 

_ A  _ 


2)  Ludwig  Kernpf, 
Schultheiß  in  SehleÜslndi  .MSI ; 
AUstä-Umeister  1446;  lebte  1508, 
todt  1514. 


3)  Diebol d  Kempf, 
RbiHliKiiMter  in  Colmar,  1453  auf 
dem  Reichstage  zu  Regens bürg ; 
1404  ;  todt  1490.  1.  6; 
nxor: 


Daniel  Kernpf  von  Angreth  (]52u), 
von  den  Herren  von  Rappoltstein  mit  der  linrg  Angreth  belehnt 
l -U 1 0 .  1513,  wo  leim  er  1513  wieder  aufbaute;  lieh  mit  seinem 
Bruder  Ambrosius  dorn  Kloster  St  betör  auf  dem  Schwarzwalde 

500  Hör.  153(1,  todt  1545.  16,  ö.; 
nxor-  Anna  Elisabeth  Schaler  von  Leimen. 


Ambrosius  Kempf  von  Angreth  (,1520p 
1400,  15-11),  aproies  und  todt  genannt  1552;  nach  dem  Ami ivers. -Buche 
des  Darf tißer- Klosters  in  Frei  bürg  f  er  1553.  3,  :L;  ließ  sieh  in  Freiburg 
im  BreiFgaii  nieder,  wo  er  1521, 1544  Hintersasse,  1586  Pfleger  des  Münster 
hanes,li)37  einer  der  Fünfer  der  adeligen  Gesellschaft  Kinn  Ritter  war; 
nxor;  Susan  na,  1520,  1552,  Tochter  des  f  Georg  Doerlfel. 


Wolfgang  Kempf  von  Angreth, 
1545t  155S,  todt  1500; 
nxor:  Esther  (alias  Martha) 
Wctzel  von  Marsilien. 

A _ _ 


Diebold  T  Ambrosius, 

1540.  1.5  4  fl,  1552,  todt  1560  (sein  Schwager;  Jacob 

Wetzol  von  Marsiäien  1 538,  1571); 
nxor;  Elisabeth  Cappier  1575,  1000. 


Johanna  Maria, 
t  1022.  4.  2. ; 


mar. 


Anton  Richard  von  Euctzelburg, 
t  1017.  13.  o+ 


Margaretha, 

heir.  Cebwciler  1588.  13.  12. 
Johann  Conrad  von  Neuenstein. 


Hans  Ulrich, 

1575,  1622,  in  Kaetetslieim  wohnhaft  1620$ 
nxor:  Sophia  von  der  Bresten -Laudenberg, 
1624  iu  Ractersheim, 


Hans  Georg, 
1574.  1508. 


M  iirga  re  Iba, 

lebt  1600  ;  beir.  (Gebweiler  1588. 
18.  12.)  Johann  Conrad  von 
Neuen  stein,  todt  1508. 


,1  0  h  a  n  u  a 
Ma  ria, 
t  1666, 
Dom  trau  i  rt 
An  dl  au 
1631,  1664. 


Mari  a 
E  ii  [Gl  [■  o 
sy  n  a , 


Dominions, 

bapt- 

Gel.ii  weit  er 
1606,  fl,  3, 


Maria 

Ursula, 

bapt. 

Gebweiler 

X9.  2. 


Friedrich  . 
bapt, 

i  leb  weiter 
1610.24.  8,, 
lebt  im. 


Rudolf, 

sep.  Geb  weil  er, 

KnrbtiyeriseiiLT  HaupLmann  und 
Statthalter  zu  Mannheim^ 
heir.  r  ......  1631  ......  . 

Anna  Margarethe  von  Rn  odes- 
heim,  Witwe  des  Hans  Heinrich 
von  Kottenheim, 
lebte  noch  1661; 

I 


Johann  Georg, 

i  Selm  heim  (vor  1677.  25.  4.), 
lebte  1631,  1674  in  oennheim, 
Ilaiiphwann  im  Regiment  von 
Rein  ach  1638  ; 
heir,  Breisach  1038.  30,  4. 
Anastasia  von  Rnsi, 
Witwe  des  Melchior  Burkzud  von 
Hagenbach . 

I 


Be  n  e d 1 c  t 
Johann  Caspar, 
t  Frei  borg  1675,  1.8. 
(oder  30.  7.) Deutsch- 
Ordens-  Ui t Lei  und 
Hauptmann  zu  Frei¬ 
burg)  Com t hur  in 
A  lisch  au  sen. 


] )  Jacob  Chris  i  o  p  h  , 
bapt,  Geb  weder  1032.  3.  2., 
f  1716  7,  6,,  sep.  Sulz;  hatte 
dein  Könige  von  Spanien  im 
Regt,  des  Markgrafen  Hermann 
zu  Buden  36  Monate  als  Fähn¬ 
rich,  1  .fahr  als  Lieutenant  ge¬ 
dient.  Abschied  d.  d.  Brüssel 
1 6 57 .  27.  1 1 . ;  Fü rst I i eh  M 1 1 r b a eh . 
Vogt  zu  Blanisehiei-  1674,  1077, 
Seihe  in  Salz  1702, 


2)  Johann  Gas  p  a  r , 
f  Mülhausen  1675.  12.  2., 
sep.  Sulz ;  seit  1663.  24.  R 
Bischof lic h  St raßbiirg, 
Kammerjunker  und  Ober- 
Vogt  zu  Sulz; 
ir.  vor  1670  Maria  CaLhu- 
rina  von  Kam  stein, 
t  Straßburg  1701.  s.  10., 
sep.  Achen  heim. 


Franz 
Christoph, 
1 07  4 . 


Elisabeth, 
heir, .  .  „  , 
de  Fi I  la  in. 


Franz  Wolfgang 
Jacob, 

1674  Fähnrich 
im  Königlich 
Franzos,  Regt. 
Alsa  ec,  lebte  in 
Sen  ii  heim  1702, 
tSennheim  1715. 

15,  1.  eicg  05, 
ul  tim  us  lineae. 


Johann  Rudolf, 
t  .  .  1704.16.2.) 


Johann  Franz, 
f  Ybcrn  in  Flan¬ 
dern  1680  .  .  .  .  , 
standen  im  In  hin  Uale-  Regiment  des 
Pfa ]  zg  i'ji  fe  n  Christian  und  s  U  r  I  >e  n 
un  vermähl  t. 


i  ■  o  n  r  a  d  Domiuik, 
lebte  1705,  todt  1734, 


Maria  CI  am  Anna  Barbara, 
wohl  1001  geboren,  f  Straß  bürg 
1734  .  . ;  heir.  I)  vor  1605  Johann 
Heinrich  Baron  von  Elsen  heim, 
B I  sc h  öf  1  i  ch  8  Li'ti  ß  1  >  i. irg .  Ol j  erb  o  f- 
in arsch all,  t  vor  1697.  15.2;  11)  vor 
l7io  Joseph  Ense  bi  uz  von  der 
Breiten- Laudenberg ,  Herrn  zu 
Sep  t-B  urteil  heim. 


Johann  G  ottfried  Florian , 

bapt.  Sulz  im  Ö  berelsaß  1068.  10.  f  Straßburg  1745.  -1.  2.,  sep. 
Hipsheim  ß.  2.;  empfing  1698.  15.12.  gratis  das  Bürgerrecht  in 
Straß  bürg,  war  daselbst  1 044— ]  74  t  29m  al  Mitglied  des  Raths, 
Mitglied  der  freien  ReidäsritlerschaEt  im  rmerehaß,  t  es  Urte 
1737*4-6.  und  1788.21,1.;  heir.  {Ehepakten  Neustadt  a.  Donau 
100  5.  i  o .  2, )  K  va  J  larä  a  A  n  n  a  von  Ni  t  z  ( Niit  z ) .  F  r<  ■  i  fr  au  au  f  W  a  ntui- 
bmg,  Sohwarzgrueb  und  Rieth,  t  Straß  bürg  1711),  10.  0, 


1 )  Ma  ria  El  isabeth  F  ran  c  t  s  c  ä  A  \  i  toi  net  t  e, 
n.  vor  1 608,  f  3745  (zwischen  25.  5.  und  15.  Ü.), 
er  hi  eit.  .1.703,  30.  5.  vom  König  Ludwig  XIV.  eine 
Stelle  in  dem  lim  gestifteten  Convent  des  religielises 
de  la  Visitation  de  Sainte-Marie  ä  Strasbourg; 
heir.  vor  1738  Franz  Joseph  Ereilt  er  rn  von  Horben, 


2)  Maria  E  1  e o  u  o r c  Henriette, 
bapt,  1701 .  15.  fl.,  lebte  noch  1756;  heir,  (Bhe- 
liereduLEg  Schloß  Hungcrsteiu  1726.  5.  IR) 

W  i  1  h  e  1  tu  F ru : i z  A u  um  K e m [ > f  v o r i  A 1 1 g re \  h . 


Salome  Maria  Anna  Elisabeth 
Emerentia  Benedicta . 


5)  Maria  Anna  Adelheid) 
n.  Saig  ne -Regier  1730.  5.  4.,  als  Stiftsdame  iu 
Schon nH  LLufgcscli woieli  1862.  2p,  0,,  ldieb  dort 
bis  181.1,  lebte  1861  zu  Frei  bürg  im  lircisgau. 


0)  Maria  Clara  Eleonore, 
n.  Saigne- Legier  1788.  24.  12.,  Frcjbnrg 
1851 .  20,  IR;  sedt  1810.  J.  1,  Stiusdanie, 
seit  18  LO.  10.  12.  eä'ste  Aebtissiu  des  A 1  Vierte - 
Carolinen  Stiftes  zu  Frei  bürg  i.  B. 


2)  Fried  rite  Victoria  Cölestino, 
n.  Fulda  1SQ8.  Rb  5,,  ■[■  Fulda  1841,  3.  8,  un  vermählt. 


7)  J  o  s  c  f  a  Victoria.  Xaveiia, 
n.  Baigne- Legier  1781b  3,  12.,  f  Fulda  1375. 

11.  1.  ;  seit  1850.  1.  7.  Btiftsdnme  des 
Alberto-Carolinen -Stift  es  zu  Freiburg  I,  B, 
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von  Keppenbach. 


v.  K* ;  In  S.  zwei  abgekehrte  r*  Hörner;  H.:  ein  am  Rücken  mit  sechs  w.  Federn  besetztes  r.  Widder¬ 
horn  ;  Hd. :  rs.  Von  der  Stadt  IC  schrieben  sich  die  adeligen  Geschlechter  Hachberger,  Ruber,  Zoller,  Zuend. 
Otto  v.  K.  1384T  1339  des  Raths  von  den  Sehuhsütern  in  Straßburg.  Jeckelin  v.  K*  1392  Bürger  in 
Rappolts  weder;  Gabriel  Kenzinger  in  Breisach  führte  Ende  17.  Jahrh.  nach  dem  Arniorial  de  la  gene- 
ralite  d'Alsace  in  S*  einen  von  zwei  gr.  Eicheln  begleiteten  r.  Schrägrechtsbalken. 

von  Keppenbacli.  (IC  ein  Zinken  in  der  Gern.  Freiamt,  B.-A.  Emmendingen,  nördlich  davon 
die  Burgruine,  auf  der  Karte  als  Burg  Rumor  bezeichnet.)  Das  Schloß  K.  war  der  Stammsitz  des  gleich¬ 
namigen  Adelsgeschlechts,  welches  es  bis  1360  von  den  Grafen  von  Freiburg,  von  da  ab  und  noch  1454 
vom  Hause  Oesterreich  zu  Rehen  trug.  Später  hatten  es  die  Schn ew Hu  von  Landeck  (unter  denen  auf 
Veranlassung  Ludwigs  von  Landeck  es  Peter  von  Hagen  hach  in  den  Schutz  des  Herzogs  von  Burgund 
nahm)  irme,  bis  es  Sebastian  von  Landeck  1512.  24.  10.  für  Georg  von  WeitolzH&usen,  des  Kaisers 
Maximilian  Thürhüter,  aufgab.  Dieser  verkaufte  cs,  nachdem  es  1525  von  den  Bauern  zerstört  worden 
war,  1530.  9,  12.  an  Balthasar  Mcrckliu,  Bischof  zu  Malta,  Coadjutor  zu  Konstanz,  Postul irten  des  Stiftes 
ITildesheini,  Kais,  und  Köm  Spanischer  Majestät  Orator,  Kanzler  des  heih  Rom.  Reichs  und  Propst  zu 
Waldkirch  (f  Trier  1531.  28.  5.)*  Hach  dem  der  Bischof  und  seine  Brüder  Carl  Brietien  und  Mauritius 
Mercklin  von  Waldkirch  ohne  Lehnserben  verstorben,  empfing  Georg  Ilsung  1544.  5.  3*  das  Lehen, 
welcher  cs  mit  Kaiser!.  Bewilligung  an  Georg  Grafen  zu  Helfenstein,  Freiherrn  zu  Gun del fingen, 
.gegen  das  Amt  Altenhofen  in  Oesterreich  vertauschte.  Der  Graf  verkaufte  1561.  12.  9.  den  Gebrüdern 
Christoph  Karl  und  Caspar  Kr  afft  von  Delfinen  singen  das  Schloß,  welches  1579.  23*  7,  als  heim  gefallenes 
Lehen  Stephan  Mosapp,  Kammer  Kanzlei  Verwohnter  zu  Knsisheim,  als  Mannlehen  erhielt. 

Von  den  v.  K . ,  Ministerialen  der  Grafen  von  Urach,  später  der  Grafen  von  Freiburg,  der  Mark¬ 
grafen  von  Hachberg  und  der  Herzoge  von  Oesterreich,  erscheint  zuerst  1161  Hartmut  de  Keppenbach 
Z.  ürk.  Hachberg*  Dietericus,  rniles,  1234,  1288.  Wohl  seine  Söhne  waren  die  vier  Brüder  v.  K*,  deren 
gemeinschaftliches  dreieckiges  Siegel  mit  der  Umschrift  SIGILLVM.  (DOMI)NORVM.  DE.  KEPEBAC 
im  Siegelfelde  die  Greifen  klaue  zeigt.  Von  diesen  Brüdern,  welche  1265  mit  dem  Markgrafen  von 
Hachberg  verglichen  wurden,  kommen  1251  die  Ritter  Willehelmus,  der  Eilinde  (auch  1267)  und  Volmarus 
vor.  Der  vierte  Bruder  war  wohl  Grosceman  de  Cheppenbach  1255.  Dietrich  gen.  Wilhelm,  R.,  welcher 
1255.  3.  3,  mit  seiner  Gattin  Bertha  von  Ai ze nach  (Todestag  1.  April)  ihren  Hof  in  Hausen,  B.-A. 
Staufen,  an  Kloster  Günthersthal  vergabte,  kommt  noch  1265.  8.  10*  als  Schiedsmarm  vor;  seine  Witwe., 
todt  1805,  vergabte  den  Johannitern  in  Freiburg  ihren  Hof  in  Hochstetten  1267.  10.  12.  und  dem 
Kloster  Therme  nbaeh  Güter  und  Gülten  in  Reichen  hach,  Keppenbach,  Zeismatt,  B  ereiltes  fei  d  und 
Emmendingen.  Dietericus  de  Cheppenbach  1273.  Dietrich  der  Jüngere  und  Volmar,  Gebrüder,  1285, 
Wilhelm,  Dienstmann  der  Grafen  von  Freiburg,  1294.  Burchart  der  Suter  von  K.  1294*  Dietrich 
der  Wal  he  v.  K.,  R*,  wurde  auf  dem  Lehengerichte  zu  Termingen  1296  zum  Verluste  seines  Lehens 
verurtheilt.  Herr  Dietrich  v*  K.  der  Junge,  R. ,  1298,  1306,  als  Verwandter  des  AI  brecht  Rind  kauf 
1301  bezeichnet.  Frater  Thomas,  ordinis  Praedicatorum  in  Freiburg,  f  zwischen  1314  und  1319. 
Heihvfgis,  Catharina  und  Prisea  vor  1315  Klosterfrauen  in  Günthersthal.  Herr  Johannes  v.  K.  der 
Ellen  de,  R.,  1331.  Um  das  Jahr  1336  machten  die  v.  K.?  von  denen  damals  13  männliche  Personen, 
davon  7  noch  in  jüngeren  Jahren,  lebten,  aus  ihrer  Stammburg  eine  Ganerbschaft,  in  welche  sie  die 


Schnewlin  von  Landeck  auf  nah  men.  Das  Kloster  Thennenbach  vertrug  sich  1337 


5* 


3* 


mit  Herrn 


Snewelin  Bernlape,  Ii,,  Schultheißen  in  Freiburg,  und  folgenden  v.  K. :  Dietrich,  Sohn  des  f  R's.  Dietrich; 
Johannes  Spoerlm  (im  Siegel  als  Johannes  junior  de  Keppenbach  bezeichnet  und  daher  wohl  identisch 
mit  Johannes  junior,  welcher  1337  von  den  Herren  von  Uesenberg  Gülten  im  Thale  Kirchzarten,  zu 
Eschbach,  Iwa,  Rohr  und  im  Glotterthale  kaufte);  Ilenni  oder  Johannes,  Ulin  (1346  Ulrich),  Bertschelin, 
Küozelin  und  Dietrich,  Söhnen  des  f  Johann  v*  15.  und  der  Sophia.  Zoller;  Volomar  und  Dietrich, 
Söhnen  des  f  Wilhelm  v.  K.  und  der  Ottilia  von  Weißweil;  sowie  -Johannes  Waith erl .in,  Rudolf  und 
Dietrich,  Söhnen  des  f  Rudolf  v.  K.  Der  Rath  zu  Freiburg  verglich  1341.  6.  7.  den  Markgrafen 
Heinrich  von  Hachberg  mit  den  v.  K.  dahin,  daß  derselbe  seinen  Landtag  zu  der  alten  Keppenbach 
, unter  der  Linde  über  alle  seine  Unterlhanen  mit  Ausnahme  der  Leute  von  Johans  und  Ulrich  v.  K. 
halten  solle*  Burkard,  Ek.  1346.  Johann  v.  IC,  Ek.,  Bürger  in  Freiburg,  verkaufte  1347  den  von 
Herrn  Lanz  von  Falkenstein  sei.  an  seine  Schwiegermutter  und  darauf  an  ihn  gekommenen  Zehnten  in 
Zarten.  Ulrich  v.  K.,  welcher  1348  von  der  Schmiede  wegen  im  Rathe  zu  Straßburg  saß,  gehört  wohl 
nicht  hierher.  Berthold,  Kirchherr  in  Schlittern,  1353.  Bertha,  1861  -  f  1365  Äehtissin  von  Wonnen¬ 
thal.  Sophie,  1361  Gattin  des  Cunz  Veige  von  Kenzingen;  die  1403  lebende  Fige  Vegin  von  Keppenbach  ist 
wohl  ihre  Tochter  und  war  dieselbe  1408  Klosterfrau  zu  St.  Catharina  in  Freiburg.  Die  ehrwürdige  Frau  ' 
V  i  ge  Veg  in  v.  I  v .  d  e  r  m  ans  p  r  i  ch  e  1  vo  n  S  w  and  eck  s  i  egel  t  e  1 4  0  2 *  1 ,  9 .  Di  et  ri  eh ,  Ek . ,  B  ei  sitz  er  ei  n  es  Ger  ich  tes 
im  Dorfe  Kippenheim  1872.  Gylie,  Johanniter  Jlomthur  in  Freiburg  1375,  1381,  f  1398.  31.  U,  sep. 
Freiburg;  er  war  der  nächste  Vatermage  der  Kinder  des  Ek.  Burkard.  Dieser  lebte  1371  und  war 
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unter  den  abgesagten  Feinden  der  Stadt  Speyer  1374/76;  seine  Witwe  Claranna,  Tochter  des  R's.  Herrn 
Heinrich  Meyer  und  der  Claranna  von  Neuenfels,  1388,  1394*  Kinder:  1)  Claranna,  minor  1393, 
Todestag  23.  2.,  Witwe  Albrechts  von  Kippenheim,  1424,  1425:  2)  Anastasia  oder  Stesulin,  minor 
1393,  Witwe  des  Lappe  S newelin  Bernlappe  von  Bollschweil,  1421,  1434;  3)  Bernhard,  minor  1393, 
empfing  als  Ek.  1 404*  6.  9.  für  sich,  sowie  "Walter  und  Engelhard,  des  f  Hesse  v.  K*  Söhne,  die 
Bischöflich  Straßburg,  Lehen  in  Ettenheim  und  Beilstein;  seine  Witwe:  Janata,  Tochter  des  N.  X. 
S toer  u n d  d e r  G red e  von  W a 1 1 w ei  1  e r ,  1422,  1 4 41.  K i n d er :  a)  G red e ,  v c r m .  1  4 3 0 .  17*  8 *  a n  H an s 
von  Bollweiler,  gab  als  Witwe  1471  der  Stadt  Freiburg  einen  Abzugsrevers;  s3)  Wilhelm,  Enkel  - —  wohl 
Urenkel  —  der  Claranna  Meyer,  gab*  von  Neuenfels,  1441,  1447.  Burkard  v*  K.,  Ek.,  et  uxor 
Ellckindis,  filia  qu.  Bnreardi  dei*  W epp cl Inger  de  Ettenheim.  1372.  Ulrich  v*  K.  und  (seine  Gattin?) 
Anna  von  Ungersheim,  Witwe  des  Bertsche  Waldner,  sowie  Janata  Burggräfin  zu  Keppenbach  (Witwe 
des  Henni  v,  K.?),  Witwe  des.  Ul  rieh  Diebold  von  Pfirt,  gaben  137(1  ihre  Oesterreich*  Lehen  in  Ungers- 
heim  und  Sulz  auf.  Bruder  Egidius  v.  K.,  Johanniter  Comthur  zu  Buchsee  1378.  26*  11.,  todt  1379. 
10,  2.  P.  Waltherus,  ordinis  Praedicatorum  in  Freiburg,  f  zwischen  1378  und  1387.  Ein  v.  K.  wurde 
1379  bei  Erstürmung  der  Birchiburg  (Birkenberg)  gefangen.  Walter,  E*,  1379  mit  dem  Markgrafen 
Otto  von  Hachberg  wegen  der  freien  Leute  in  Keppenbach  verglichen,  gehörte  1388  nach  dem  Kr¬ 
itischen  der  Herren  von  Uesenberg  zu  den  an  die  Bischöfe  von  Basel  gefallenen  Lehnsleuten,  todt  1390; 
eine  Tochter  war  damals  Klosterfrau  in  Adel  hausen*  Anastasia,  soror  ordinis  S.  Johannis  in  Frei  bürg, 
f  1 388.  7,  3.;  auf  ihrem  Grabsteine  zwei  Schilde:  ein  Rad  (Spoerlin?),  und  Keppenbach;  vielleicht 
Tochter  des  Johann  Spoerlin  v*  K.  Hanmann,  R.  (8igi.ll um  Johannis  militis),  1390  nächster  Mutter¬ 
mage  von  Steselin ,  Tochter  des  Hausmann  von  Schnellingen.  P . v.  I(1  urkundete  1394 

namens  des  Johanniterhauses  Buchsee*  Hermann,  II. .  1396.  Dietrich  v.  K.  und  des  Hanmann 
v.  K.  Erben  1399  unter  den  Gläubigern  des  Grafen  Conrad  von  Frei  bürg*  Dietrich  v*  K.  übergab 
dem  Markgrafen  von  Hachberg  1401  den  Zehnten  in  Bischoffingen*  Rudolfus,  ordinis  Praedicatorum 
in  Freiburg,  f  zwischen  1402  und  1425.  Albrecht,  Schiedsrichter  1409*  Walter  hatte  Mark¬ 
gräfliche  Lehen  in  Riegel  1419  und  Dietrich  in  Breitenthai,  Musbach,  Pechofen  etc*  1420,  1420.  Hans,  lb, 
1  e bt e  i n  1  tot te i i b u r g  1 4 5 8 *  M a rga r et h e ,  W i t w e  d es  Willi el in  v.  K*t  1 4 ö  1 .  Eis  1465,  14 6 8  W i t w e  d e s Tiernhard" 
oder  Werner  von  Eschbach,  todt  1470;  Caspar"  v.  ~K.  1481  Vetter  des  Franz  von  Eschbach*  Die  von 
Piirt  empfingen  1466  die  Oesterreich.  Leben,  welche  ehemals  f  Ulrich  v*  K*  hatte*  Dietrich  v.  K* 
1468  Schwager  des  Hans  Adolf  Ellenhard,  1481  Schwager  von  Burkard  Pfau  von  Rueppur,  Ludmann 
von  Uten  heim  und  Adolf  Ellenhard*  Agathe  v.  KU  Gattin  des  Caspar  Pfau  von  Rueppur  1476, 
1477.  Georg  Wilhelm.  Lehrer  in  geschriebenen  Rechten,  Propst  des  Stifts  St*  Peter  in  Basel  1477, 
Dietrich  verkaufte  1481  Wagen  statt  bei  Kenzingen,  1482  einen  Theil  des  Dorfes  Tutschfelden 
den  Markgrafen  von  Baden  und  ebenso  Bernhard,  Friedrich  und  Dietrich  1482  bez.  1490.  Hart  mann 

1482,  1489*  Das  Siegel  der  Margarethe  H  orber  von  Wnldkirch,  Gattin  des  Peter  von  Rickenbach 

1483,  z  eigt  die  S  oh  i  Id  e  K  epp  e  n  b  ach  un  d  1 1  or  1  >  er ;  sic  war  *  v  oh  1  eine  v  er  w  it  w  et  e  v  *  K .  J  oh  an  n  es ,  Con  - 
ventual  in  Gengenbach  1497.  Friedrich  empfing  1502  für  sich  und  seinen  Vetter  Jacob  und  1509.  19.  3. 
nach  dessen  Tode  für  die  Kinder  desselben  das  Wasserhaus  in  Mahlberg  als  Leben  des  Grafen  Johann 
von  Moers  und  Saarwerden.  Als  Friedrichs  sch  Söhne  erscheinen  1515.  3.  5.  Friedrich  und  Hartmann* 
Ersterer  kam  1528  zum  Lehensempfange  nach  Lahr,  war  1549  Vogt  in  Gemar  und  j  1551,  23.  3*  Seine 
Gattinnen  waren  Eva,  Tochter  des  Caspar  Baumann,  Witwe  des  Paris  zu  Blicksberg  (Plixburg),  und 
Helena  von  Rotenburg,  1555  Witwe.  Seine  Tochter  Anna  war  1555,  1556  Witwe  des  Heinrich  von 
Laubgassen.  Die  Erben  des  f  Wolf  v,  K.  1514*  Jgfr.  Agnes  v*  K*  1518,  wurde  unter  ihrem  Schilde 
bei  den  Johannitern  in  Straßburg  begraben.  1528.  1*  5*  f  «die  edl  und  ernvest  Fraw  Barbara  von 
Kagenegk  wdtib,  ires  geslechts  von  Keppenbach».  Grabdenkmal  in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Enns 
im  Traun  viertel  Oberösterreichs  mit  zwei  Wappen  :  1)  Entwurzelter  Baumstumpf,  links  oben  ein  Stern; 
H*:  ein  Stern  zwischen  zwei  Büffelhörnern*  Ist  dieses  Wappen  aus  Unkenntnis  als  das  der  von  Kagen- 
eck  gegeben  oder  war  Barbara  auch  an  Jemand  mit  diesem  Wappen  verehelicht  gewesen?  2)  Eine 
Adlerklaue;  PL:  bärtiger  Man  ns  rümpf  mit  aufgestülpter  spitzer  Mütze*  Philipp,  Vetter  des  Jacob 
Graß  gen.  Vey,  empfing  1551  sein  Gengenbach.  Lehen;  seine  Witwe,  Tochter  des  Georg  von  Bern, 
Amtmanns  in  Stollhofen,  lebte  1553.  Friedrich,  1523  Con  ventual*  später  Prior,  wurde  1540  zum  Abte 
von  Gengen hach  erwählt- und  f  1555,  12.  8.  an  der  Pest-  rühmend  wird  von  ihm  berichtet:  Bona  du 
lapidata  sua  fragil: täte  restituit  et  Iocnm  multis  aedificiis  restauravit.  Sein  Vetter  Eberhard  v.  K. 
hatte  1555  von  der  Abtei  Gengenbach  das  Thürbacher  Lehen  zu  dem  Hohenberg,  war  1565,  1567 
Bisch.  Straßburg.  Amtmann  auf  dem  Kochersberge,  wurde  1569.  6*  6*  und  1575.  1.  3.  mit  dem  Wasser¬ 
hause  Mahlberg  belehnt,  lebte  1571.  in  dürftigen  Verhältnissen,  weshalb  er  für  seinen  jungen  Sohn  von 
d  er  He  r  r  sch  a  ft  ( i  ert  >1  d  s  eck  d  i  e  G  c  f  äl  1  e  d  er  Ka  pl  an  ei  zu  Al  ten  na  a  h  1  b  erg  er  b  a t ,  u  n  d  w  a  r  1587*  1 5 ,  9  * 
kürzlich  verstorben*  Uxores:  1)  Susanna  Mosung  von  Sehafffolslieim,  1563,  todt  1565.  27.  12.; 
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von  Keppenbach. 


II)  Johanna  von  Muellenheiin,  1566  verwitwet,  Witwe  des  Karl  Hecker  von  Ohlungen;  3)  Catharina 
von  Cronenburg,  1602  Gattin  des  Käthes  Christoph  Fath,  S cheffers  in  Trier.  Kinder  erster  Ehe: 
1)  Anna  Maria,  1565,  1585,  2)  Margarethe,  früher  Klosterfrau  zu  den  Reuerinnen  in  Straßburg,  Stief¬ 
schwester  des  Christoph  Hecker  von  Ohlungen  ;  ihre  Ehemänner  waren;  1)  Christoph  von  Strowitz  in 
Brumat  1691;  II)  Wolf  Dietrich  Braun  von  Reichenberg.  8)  Amelia  oder  Aurelia  1565,  1567,  Wohl 
aus  zweiter  Ehe:  IV)  Hart  mann,  minorenn  1571,  unter  Vormundschaft  seines  «Bruders»  Hans  Caspar 
Hecker  von  Oh  hingen  zu  Wangen  1587,  lebte  1602  und  f  um  1605  als  der  Letzte  des  Geschlechts. 
Er  heirathete  zu  Ensisheim  im  April  1593  Catharina  Truchseß  von  Rheinfelden  (alias  Truchseß  von 
Woihausen).  Das  Wasser  haus  unter  der  Burg  Mühlberg  erhielt  von  der  Herrschaft  Geroldseck  nach 
dem  Erloschen  der  v.  K.  Johann  Peter  Breittenacker,  Geh.  Rath,  Kanzler  und  Obervogt  zu  Durlach, 
welcher  1610  den  letzten  v.  K.  als  seinen  Vetter  bezeichnete. 

Ohne  Zeitangabe  werden  erwähnt:  A)  im  Seel  buche  des  Reuerinnenklosters  in  Freiburg:  Catharina, 
Conventfrau;  Bruder  Rudolf;  Bruder  Johann,  B)  Kloster  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde  ;  Jacob, 
Priester  und  Canonieus.  C)  Kloster  Günthersthal:  Agnes  Lumbart,  geh.  v,  K+,  f  9,  2.;  Elisabeth  v.  K., 
g e b .  W ald  bo 1 1  v o n  Kehl,  y  27,  4 , ;  El se  v o n  E sei i b ael  i,  ge b .  v .  K . ,  f  9 .  4 . ;  Boa  tri x  .1 ) egel  i  n  v on  W an  gen, 

geh.  v.  K.,  f  8,  9,;  Helena  (Schnewli-)Küenig,  geh,  y.  K.,  f  8.  9.;  Anna  Schnewli,  geh.  v.  K.,  124.9.; 
Beatrix  Ederlin,  geh,  v.  K.,  f  16.  11.;  Margarethe  v*  K.,  geh,  Ederlin,  f  25.  11. 

Die  Genealogie  der  v.  K.  ist,  trotz  des  überreichen  urkundlichen  Materials  höchst  unklar  und 
können  in  den  auf  Seite  272- — 273  gegebenen  Stammtafeln  nur  Bruchstücke  gegeben  werden.  Der  im 
Gen.  Landes-Archiv  zu  Karlsruhe  (Lehens-  und  Adels- Archiv)  erhaltene  Brief  des  Jacob  Groß  gen.  Vey 
vo in  28.  S e p tei n b e r  1 5  51  ist  w e n  i g  gc eig net ,  K la r h  c i  t  z n  sei]  affe n  ; 

«Ernliaffter  wolgelertter  Günstiger  über  Her  Landschreiber,  auch  seien  zuvor  mein  freundlich 
Dienst  und  zu  vernemen,  daß  in  ein  lieber  Vetter  Phillips  von  Keppenbach  zu  mir  khomen  und  waß 
mir  (gleich woll  dunkoll)  von  wegen  des  Lehens,  nideren  Malberg,  durch  meiner  G.  F.  und  hemm  von 
Baden  und  Nassauw  rachen  auß  zu  brinnge  aufgelegt  darau ß  neheren  Bericht  zu  empfangen  eröffnet 
und  fürnehm  lieh,  daß  er  solle  wie  nach  simon  n  von  Keppenbach  seim  Vatter  und  Friderich  der  Jüngst 
verstorben,  einander  verfreundt  gewesen  an  zeigen,  dieweill,  dann  ich  alß  .....  .  .  und  mein  groß- 
mutter  eine  auß  diesem  geschlecht  erborne  de  roh  alben  messen  haben,  Bitt  er  mich  desselben  mitzu- 
th  eitlen,  welch  s  Ich  als  viel!  mir  kunth  Imme  nit  versagen  wolle,  Sag  hierrau  ff  wölbe  dacht  lieb,  daß 
ich  von  meinem  liehen  Vetter  seligen  melier  mallen  gehört,  daß  Caspar  von  Keppenbach,  so  malberg 
besessen,  Friedrichs  jetzt  verstorbenen  groß  vatter  und  Hart  mann,  deß  betir  enden  Groß  vatter,  zweyer 
Brüder  so  ne  gewesen,  deß  einen  Vatter  hat  Jacob  und  des  Anderen  Vatter  Hum  eil  geheißen,  welcher 
aber  des  einen  oder  anderen  Vatter  gewesen,  hab  ich  nit  in  gedüchtnüß..  Es  mag  doch  nit  der  Jacob 
gewesen  sein,  so  ettwo  schul  uß  zue  Renchen  waß,  der  Hartmann  itzt,  o  Philipsen  Gros  vatter  hat  erstlich 
Balthassar  von  Auwe  dohter,  davon  Simon  kommen,  zum  Weib  gehapt,  danach  ein  vom  Höllenfürst 
wittwe  zue  Breisach  in  Anno  98  genommen  vnd  alda  bey  Ime  zue  schulen  gangen,  Caspar  hat  eine 
von  Espach  zum  Weib  gehapt,  vonn  derselben  zweeu  Föne,  einer  Diederich,  der  andere  Friderich,  deß 
itztverstorbenen  Friderichs  vatter  imnd  Anna  meine  grosmutter  erzeugt,  Diederich  aber  in  Niderlandt 
pliben  und  halt  Friderich  hei  re n  Clausen  n  von  TJttenheim  natürliche  Dochter  zum  Weih  genommen 
unnd  von  deren  drey  Söhne  Friderich,  Clausen  unnd  Hartmann,  darzuo  ein  Meidelein  Anna  gehapts 
deren  kimidcr  mein  Vetter  sellig  gehapt  Lilich  Zeit  go  wessen,  also  seindt  Priderichs  von  Keppenbach, 
Jüngst  abgestorbenen  grosvatter  und  itzt  Philipsen  deß  beweisers  grosvatter  geschwistrige  kindt  mit 
einander  geweßen»  etc. 

Wappen:  In  C,  eine  ein  gebogene  :jd:  (Baren-  oder  Adler-)Klaue  mit  blutiger  Schnittfläche  und 
blutigen  Krallen.  Helmzier;  I)  ein  bärtiger  Mannsrumpf  g.  gekleidet,  mit  weiß  aufgeschkigener  r. 
Mütze;  I  Id* ;  jrf:  g.  (Bueheler,  fob  29a;  neuerer  Milten  beiger  Codex,  foh  229a);  im  Stulp  der  Mütze 
eine  w.  Straußenfeder;  Hd. :  g.  s,  (jüngerer  Don  au  e  sehniger  Codex,  foh  216);  die  Mütze  ip  mit.  w. 
Stulp  und  Feder,  Hd.:  g>  (Wappencodex  des  Vereins  Herold,  pag.  379,  No.  4);  das  Kleid  des  Mannes 
:[j:  g.  getheilt,  die  Mütze  r.  gespalten,  darunter  ein  w.  Bund,  Hd.:  g.  (neuerer  Miltenberger 

Codex,  fol.  229a)  oder  die  Mütze  w.  r.  gespalten,  der  Bund  g.  (Wappencodex  des  Herrn  Reiber,  fol.  44); 
das  Kleid  s.  g.  getheilt,  Mütze  und  Bund  wie  vor  (Wappencodex  des  Vereins  Herold,  pag.  379,  No.  3); 
das  Kleid  g.,  :Lt  Zipfelmütze  mit  g*  Stulp  und  ;H  Quaste;  Hd. :  jd:  g.  (Wappencodex  des  Herrn  Reiber, 
foh  39a).  —  Helmzier  II:  eine  s.  Bärentatze  mit  s.  Krallen  (älterer  Donaueschinger  Codex,  fol.  132) 
oder  dg  Bärentatze  mit  r.  Krallen  (jüngerer  Donauesch,  Cod.,  fol  132a;  Bueheler,  fol*  81;  W.-Cod.  des 
Ve  r .  Herold,  pag.  379,  No.  2 ;  d  e  r  j  ü  n  ge  re  Milte  n  h .  Co  d . ,  fol ,  229a,  gibt  d  l  es  e  H  el  in  z  i  er  d  e  m  Her  rn 
Wern  her  Schurno,  R.  1394),  —  Helmzier  III:  eine  Adlerklaue:  s.  mit  r.  Krallen  (jüngerer  Donaueschinger 
Codex,  foh  132a;  jüngerer  Milt.  Codex,  fol.  229a;  W.-Goch  des  Vereins  Herold,  pag.  379,  No.  1);  dp  mit 
d^:  Krallen  (älterer  Miltenb.  Cod.,  fol.  49a)  oder  ;|_i:  mit  s.  Krallen,  Hd. :  :t|:  s.  (Wappenbuch  des 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


:fp://d[gi.ub.uni- 


gefordert:  durch  die 

he  idelberg.de/diglit/kindiervonknoblochl898bd  2  /  02  T^dischait der  F  rc'ündG 

_  ....  .  .  Universitäi  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Kerer  —  Kcsseniing. 


275 


Kern . 


Georg  von  Stadion,  pag.  263).  Die  Siegel  zeigen  größten theils  nur  den  Schild  mit  einer  Greifen-  oder 
Bärenklaue,  so  auch  das  gemeinsame  Siegel  der  vier  Brüder  v.  K.  1276;  als  Helmzier  erscheint  der 
bärtige  Mannsmmpf  mit  Mütze  bei  Hesso  1450,  Härtmann  1489  und  Eberhard  1575,  eine  Achten 
klaue  bei  Johann  Walter  1363,  1365,  Friedrich  1449  und  Friedrich  1547. 

Kerer.  Johannes  Kerer,  Stifter  des  Collegii  Sapientiae  in  Frei  bürg,  lebte 
1460.  Derselbe  artium  magister,  Ö.  S.  eam  Doctor,  war  1481  rector  der  Uni¬ 
versität  Freiburg,  später  suffraganeus  Augustanus.  Er  siegelte  1467.  3.  11.  für 
seinen  Bruder  Theodoricus  Kerer  von  Wertheim,  Cleriker,  Leutpriester  zu  Denz¬ 
lingen,  und  zeigt  das  Siegel  im  getheilten  Schilde  oben  einen  wachsenden  Löwen, 
unten  drei  (2,  1)  Rosen,  also  fast  das  Wappen  der  Grafen  von  Wertheim  und 
der  Stadt  Wertheim,  nur  ist  hier  im  oberen  Sehildestheile  ein  wachsender  Adler, 

Kern,  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Der  Priester  Johann  Kern  von  Engen,  Caplan  zu  Veringen,  1382. 

2)  Johannes  Kern,  als  Johannes  III  1391 — ^1427  Abt  des  Klosters  St. 

Georgen  auf  dem  Schwarzwalde.,  unter  welchem  das  Gesetz  beseitigt  wurde,  daß  nur  Adelige  in  das  Kloster  auf- 

genommen  werden  dürfen,  führte  im  Schilde  einen  beiderseits 
von  einem  Sterne  begleiteten  Schrägreehtsbalken.  Siebmacher, 

II,  pag.  147,  No.  2  und  III.  pag.  177,  No.  1  gibt  das  Wappen 
der  Kerre  von  Kerrenried  (Schloß  Kerrenried  in  der  Pfarre 
Kilchberg,  Ca  n  to  n  B  e  r  n )  u  n te  r  den  S  c  1 1  w  ei  zc  r i  s  oh  e  n :  i  n  ,R ,  ei  n 
oben  von  einem  s.  Sterne  begleiteter  s.  Schrägrechtsbalken.  Sollte 
Johannes  diesem  Geschlechte  entsprossen  sein? 

3)  Frau  Adelheid  Kern,  Meisterin  der  Siechenkammer  im 
Spital  zu  Freiburg  1898. 

4}  Hans  Kern,  Vogt  zu  Jungnau  1457,  führte  im  Schilde 
drei  fächerförmig  gestellte  Wecken. 

5)  Georg  K.,  Zunftmeister  zu  Konstanz  1514 — 1538,  führte 
im  Siegelfelde  den  auf  dem  geUklteten  Drachen  stehenden  Ritter  St.  Georg.  Catharina  Kernin,  Witwe 
des  Othmar  Hug  1516. 

Kerner.  Dnus.  Petrus  K.  de  Nuwenburg,  dioee.  ConsL,  1316  auf  der  Universität  Bologna  im- 
matrikulirt. 

VOH  IfeniL  Hans  v.  K.  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz  1547. 

ICeser,  0.  Gheserre ,  Bürger  in  Neuenburg,  1238.  Siehe  Ka.es er. 

Keil  in,  Frater  Johannes  K.,  sacerdos,  doctor  sacrorum  cano- 
mim,  Karthäuser  Prior  in  Freiburg  (Necrolog  Günthersthal). 

Kessenring,  früher  Kesselring,  Geschlecht  der  Stadt  Ueher- 
lingen.  Diepolt  Keßelring  1  453  Bürger  daselbst.  Diepolt  Kessel  ring, 
des  Raths  1490,  1492;  seine  Witwe  Anna  Gaggeier  lebte  1513. 

V'ohl  sein  Sohn  war  Jacob  Kessen  ring,  1514  — 1540  als  Bürger¬ 
meister  vorkommend,  empfing  von  Kaiser  Karl  V.  d.  d.  Burgos 
1528.  3,  2.  einen  Wappen brief  mit  dem  Lehen artikel.  Wappen: 

In  e'in  v-  gokr.  g.  Lowe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen 
r.  Kesselring  vor  sich  halt;  Stechhelm:  der  wachsende  Löwe  mit 
Krone  und  Kesselring;  TId.  :  r,  g„  (Original  im  Stadtarchiv  zu  lieber- 
lingen).  Den  Schild  zeigte  das  Siegel  Jacobs  schon  an  einer  Urk, 

1511.  Sein  Sohn  Jacob,  J.  U.  Doctor  1548,  Rath  des  Bischofs  von 
Eichstätt,  erhielt  1547  eine  Wappen  besser  ung  durch  ge  kr.  Helm; 

Heir. -Abrede  Ueb  erlin  gen  1539.  10.  7.  mit  Jgf.  Catharina  Besserer. 

Seine  Tochter  Verena  Khessel ringin,  Gattin  des  vesten  Andres  Ebinger, 

Gräflich  Fürstenberg.  Secretarii  und  Land Schreibers  der  Grafschaft 
Heiligenberg,  f  1568.  25.  10.  Grabstein  an  der  Kirche  in  ßohrenbach  mit 
den  vier  Wappenschildern  Ebinger,  Kessen  ring,  von  Reichen  bach  (?)  und 
Besserer,  Nach  dem  Ueberlinger  GesehL-B,  war  ifr.  Jacob  K.,  Gesell 
im  Lewen,  verm.  mit  Verona  Besserer  und  Martha  Betz.  Wohl  gleichfalls  Söhne  des  älteren  Jacob  waren: 

A)  Hans,  des  Raths  1531,  1539,  Bürgermeister  1541,  1543,  todt  1569,  dessen  Tochter  Gertrud,  Stieftochter 
des  M ich ae  1  FI age n w e i I e r  in  U e h er  1  i n ge n ,  15 6 9 .  2 .  1 .  B a  1 1 h a sa r  Br oy i n u el  1er,  M ü Iler  d as el bst ,  ehelic h t e . 

B)  Joachim,  Bürger  1539*  1569,  des  Raths  und  Spitalpfleger  1559,  Oberzunftmeister  1563,  todt  1571.  Kinder: 


Kesse  nriiur- 
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Keßler  —  von  Kestelberg. 


Keßler. 


1)  Jacob,  1585  Rath  und  Spitalpfleger,  als  der  «fromme  und  veste»  bezeichnet,  1596,  1605  Vogt  in 
Ittendorf,  Bürgermeister  1604,  1605;  Hein-Abrede  1569  mit  Ursula  Uebelacker.  2)  Joachim  1571. 

3)  Diebold,  artiimi  magister,  Heir. -Abrede  U  eberlin  gen  1571  mit  Margarethe  Wollebin;  sein  Sohn 
Johann  Heinrich,  Canon icus  und  Senior  der  Kirche  in  Ueberlingen,  f  1622*  1.  12.  4)  Anna,  1569, 

1571  Gattin,  1595  Witwe  des  Hans  Jfischlinsberger.  Frater  Gregorius  Kessen  ring  von  Ueberlingen 
vergabte  1589.  16.  7.  der  Karthause  Engelgarten  in  Würzburg  gelegentlich  seiner  Profeßleigtung  200  fl., 
war  1608  in  Tuckelhausen  und  f  1628.  13.  7.  Conrad  K.,  uxor:  Catharina  Krafftine;  Töchter:  Anna, 
bapt,  1597.  2.  11.,  und  Ursula,  bapt.  1599.  27.  5,  Agnes  K.  heir,  Ueberlingen  1605,  18.  7.  den 
Jkr.  Christoph  Schultheiß,  Göttel  1612.  Catharina  K.  heir.  Ucb.  1611.  10.  7.  Johannes  Heubier.  Jkr. 
Jacob,  Bürgermeister  161 2,  1622;  uxor:  Anna  Schnelhin  1621.  In  Ueberlingen  wurden  getraut:  Johann 
Joachim  Kü,  Med,  Doctor,  1 612.  28.  9.  mit  AnnaKumliiie;  Catharina  K.p  1626  lebend,  1612.  17.  12.  mit 
Johann  Mader;  Johann  K.  1613.  25.  1.  mit  Lucia  Uzin;  Margaretha  K.  1621.  15.  1.  mit  Caspar  Brehe 
und  Conrad  K.  1328.  Hb  2,  mit  Anna  Ueblackerin.  Des  Letzteren  Bruder  Christoph  j  in  Riedlingen 
1635.  9.  10.  Anna  K.,  geh.  Schultheiß  1617;  Margaretha  Bötzin,  geh.  K.  1618.  Placidus  K.,  Prior 
bei  St.  Johann  in  Feldkirch  1630. 

Keßler.  1)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Berchtold  der  Gesseler  (auch  Kesseler  genannt) 
zu  Freiburg  kaufte  Gülten  in  Wolfen  weiter ;  Z. :  Bruder  Gunrät  der  Kesseler,  Predigen  Ordens,  1310, 

Cun rat  K,  Bürger  1350,  des  Raths  1344,  Ileintznmnn,  ein  Rebmann,  1384. 
Bertschi  K . ,  des  Raths  139.1,  in  der  Gesellschaft  zum  Gauch  1409.  Bertschi 
K.,  der  Wirth  zu  dem  guldin  Rade,  et  uxor  Femmy  Tegenlin  1419.  Siegel: 
im  Schilde  ein  Kessel. 

2)  Idans  Kesseler,  Bürgerin  Waldkirch  1377,  139 J ,  des  Raths  1384,  1398. 

3)  Rudolfus  dct.  Kesselaer,  Bürger  in  Pfullendorf  1298.  Derselbe  gehörte 
wohl  zu  den  Keßler  von  Ostrach. 

4)  Georg  K.  aus  Radolfzell  wurde  1569.  25.  9.  auf  der  Universität  Frei“ 
hu rg  im m atriku  1  i r t. 

5)  Christoph  K.,  Schlosser  in  Konstanz,  bat  1544  nach  Genua  ziehen 
zu  dürfen. 

6)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Sebastian  1575.  Franciscus  K.,  vi.tr icus  Ludewäci  Bibrach,  1620. 
D.  T.  Jacobus  Kos!  er  1688.  Magdalena  K.}  Gattin  des  Franz  Bocringer. 

Keßler  von  Ost-rach.  (O.  im  Hohenzöllemschen  B.-A.  Sigmaringen.)  Adelheid,  die  Witwe  des 
Kesselers  von  Ostrach,  und  ihre  Söhne  Ulrich,  Dietrich,  Bert-hold,  Johannes  und  Rudolf  wurden  1316. 

21.  1.  mit  Kloster  Salem  verglichen.  Egghart  von  Ostrach  der  Alte 
verzichtelfe  1340  auf  das  von  seinem  Vetter  Bentz  dem  K.  v.  O.  an 
Salem  verkaufte  Gut  in  Ostrach.  Hans  der  Keßler,  Mönch  in  Salem, 
1354.  Die  K.  v,  O.  führten  wie  die  Burst  v.  O.  und  die  Egghart 
v.  0.  im  Schilde  ein  an  einer  Nuß  nagendes  Eichhörnchen  mit 
erhobener  Ruthe. 

TO ii  KoßwiL  (K.,  Dorf  und  Burg  am  Bodensee  zwischen 
Romatisliorn  und  Münsterlingem)  Altes  Geschlecht  in  Konstanz. 
Ulrich  Keßwiler  1252.  Jacobus  de  Üheswiler  1270,  de  Keesewilaer 
1278.  Heinricus  Keßwiler  1290,  1296.  Ulricus  dct.  Kess wil er,  no- 
tarius  Constant.  1293.  Gotfridus  dct.  de  Keßewille  1299,  Dnus. 
Heinricus  de  Keßwile,  canonicus  ecch  S.  Stephani  Const.  et  S.  S. 
Felicis  et  Regulae  Thuricensis  1361.  Heinricus  Haiiing  dct.  Keß¬ 
wiler,  civis  Const.  1391,  Johannes  Keß  weder,  Prior  des  Augustiner¬ 
klosters  in  Konstanz  1433.  Wappen :  getheilt,  oben  in  Gr.  ein  schrei¬ 
tender  r.  Löwe,  unten  s.  ;  H. :  zwei  außen  mit  je  vier  s.  Blättern 
besteckte  gr,  Büffelhörner;  Hd. :  gr.  r.  (jüngerer  Donaueschinger 
W.-Cod.,  fol,  144a).  Varianten:  der  Lower,  in  S.,  unten  gr. ;  ein  s. 
und  ein  gr,  Büffelhorn,  außen  mit  je  drei  r.  faez,  s.  Blättern  besteckt, 
Hd.:  r,  s.  (S,  Bucheler,  fol.  239a)  oder  der  Löwe  s.  in  B.,  unten 
s.;  H. :  ein  b.  und  ein  g.  BüfTelhorn,  außen  je  mit  drei  gr.  Blätterzweigen  besteckt;  Hd.:  b.  g.  (Sieb¬ 
macher,  II,  pag.  142,  No.  4). 

von  Ive-stelberg  (Kastelberg).  Grünburg  v.  K,  vor  1315  Klosterfrau  in  Adelhauien, 


von  K'oßuil 
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Kestmaim. 


Kos  t  in  an  11.  J  oha  n  n  Kestm  arm ,  B  ü  rger  I  n  K  o  n  s  t  a  n  z  1492, 
Siegel:  auf  einem  Dreiberge  auf  stehend  ein  Adlerfuß,  über  welchen, 
quer  über  den  Schild,  eine  Kette  gespannt  ist. 

Xettenacker.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Jos 
K.  1419 — 1459,  Ludwig  1513  und  Ludwig  1539—1548  des 
Raths  von  der  Gemeinde.  Das  Siegel  des  Jos  zeigt  1487  im 
Schilde  auf  einem  Dreiberge  stehend  drei  A ehren,  hinter  denen 
ein  quer! iegender  Schlüssel,  Ulrich  IC  in  Radolfzell  1557,  Agathe 
IC  in  Radolfzell  und  ihre  Schwester,  verchel.  Strasser,  1559. 
Michael  IC  aus  Freiburg,  syntaxeos  auditor,  1606.  5.  L  auf  der 


dortigen  Universität  immatrikulirt.  Franz  Joseph  K|,  J.  U,  L.,  Syndicus  der  Stadt  Villingen,  heir. 
Gcngenbach  1715.  28..  1.  Maria  Elisabeth  Franziska,  Tochter  praenobilis  DnL  Severini  Columbani  Jneng- 
ling,  ehemaligen  Dir  Getöns  des  Klosters  Gengenbach. 

Söhne;  A)  Johannes  Franz  Severin  von  Kettenacker,  n.  Villingen  1715.  20.  12.,  f  Ueberlingen 

1710.  28.  2.  als  Fürstlich  Fürsten  berg.  Hofrath  und  Amtmann  in  Pension;  er  dürfte 
durch  einen  Hofpfalzgraferi  den  Adelstand  erhalten  haben;  heir.  Engen  1749.  13.10. 
Anna  Catharina  Felicitas  Kege],  n,  Bonndorf  1718.  18,  2.,  f  Gamertingcn  1794.  16.  10. 
Kinder:  a)  Joseph  Bonaventura  Severin  v,  K.,  in  Engen  1756.  7.  3*} 

t  Betten  reute  1793.  28.  9,,  Freiherrlieh  von  Rehlingenscher  Ober¬ 
vogt  in  Bettenrente;  uxor:  Maria  Barbara  Freiin  Lenz  von  Lenzen- 
feld,  f  Ueberlingen  1805.  18.  4. 

Kinder:  x)  Joseph  Conrad,  n.  Bettenreute  1781*  27.  4. 

ß)  Johann  Nepomuk  v,  K+,  n.  Bettenreute  1783  . 
f  Mannheim  1855.  6.  6. ,  war  1830  S  lad  td  Rektor 
in  Freiburg,  1836  1  lofgerichtsdirektor  und  1845 
Hofrich ter  in  Mannheim ;  heir.  Freiburg  1816.30. 
10.  Cordelia  Woeber. 

Kinder:  1)  Adolf,  n.  Frei  bürg  184  7.  10  .  4., 

Privatier  in  Litten  weder. 

2)  Amalk  Henriette,  n>  Freiburg 
1819,  117.  L,  f  Freiburg  1820. 
14.  3. 

3)  Maria  Leontina,  n.  1820.  f  *  * 

4)  Amalia. 

5)  Franziska. 

y)  Catharina  Augustin a  Waldburga,  m  Bettenreute 
1784.  27.  8.;  mar.:  Dr.  ined.  Zimmermann,  Arzt 
in  Krumbach. 

8)  Franz  Xaver  Severin  ,  n.  Betten  reute  1790.  9.  1.; 
m  a r .  1 8 1 7  Kgl .  Bay e  r i sc h  e  r  J  äge  rli e  u  te  i  \  a  n  t . 
b)  Maria  Catharina,  n.  Hoefingen  1760.  11.  10,,  f  ,  .  1816.  (L  5., 
verm,  1780.  14.  11.  in  der  Schloßkapelle  zu  Bernegg  mit  Xaver 
Merhart  Edlem  von  Bernegg,  Obervogt  zu  Gamertingen,  m  Tengen- 
dorf  1747.  1$  7.,  f  .  .  1822.  18.  1. 

B)  Paulus  Kettenacker,  n.  Villingen  1722.  22.  1.,  that  1737.  28.  10.  Profeß  im  Klöster 
St,  Blasien,  war  1767- — 1769  Prior  zu  Singen  bei  Klingnau*  f  .  .  1812,  16.  S. 

C)  Maxim i  h  an  Ke  tten  acker,  n .  Vi Hin  gen  1729.  11.  1 0 . 

(Gef.  Mi  Uh.  des  Herrn  Theodor  Schoen  in  Stuttgart.) 

Wappen;  In  R.  ein  entwurzelter  Laubbanm,  gegen  Welchen  zwei  s*  behalsbandete  s*  Windhunde 
anspringen;  offener  Helm;  aus  einem  s.  Napfe  hervorwachsend  ein  s,  Windhund;  Hd. :  r.  s. 
Kettner.  Gebhard  K . ,  des  Raths  von  der  Gemeinde  in  Konstanz  1524,  1527. 

Kotz.  Andreas  Ketz,  Vogt  in  Wolfach  1507. 

Christa*  Matthäus  C.,  1623 — 1835  Pfarrer  in  Radolfzell. 

Khuon  (Khuen,  Kuon,  Kuhn  etc.),  Geschlecht  in  Konstanz,  Herr  Johans  Kim,  Priester  in 
Ueberlingen  1345,  Hans  Cuenn-,  des  Raths  in  Konstanz  1516;  Hans  Cun,  des  Raths  1525  — 1546, 
Zunftmeister  1547,  1548.  Conrad  Khün  1576;  Conrad  Kinin,  Rathsherr  1632;  Conrad  Khain  1651, 
Oberrichter  und  Steuereinnehmer  in  Konstanz  1653.  Die  Siegel  der  drei  Letztgenannter]  zeigen  im 
Schilde  eine  schrägrechts  gestellte  —  wie  es  scheint  längsgetheilte  -  Lilie;  Siech  heim  mit  Wulst: 


von  Ke  tten  acker. 
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Khuon  von  Wildeck  —  von  Kienberg. 


bärtiger  Mannsrumpf,  auf  dessen  Brust  die  Lilie,  Heinrich  Valentin  Khuon  testirt  in  Konstanz  1615, 
Co 1 1  r ad  v c rg ab t e  d ein  Spital  1 .1 >  6  L  J o hau  n  G eo rg  K  u e n  e  ( K h u e n e) 7  I .) r .  n  i e d . ,  1686  — 1688  1 5 ü r ge r m  e Ls t e  r , 
j-  1689.  24.  1.  Anna  Christiana  von  Küene,  geh.  von  Schmid,  f  1704.  9.  1.  Felicitas  von  Küene, 
geh.  Königin,  t  1721.  16.  5,  Ignaz  Anton  Khüene  von  und  zu  Neuhausen,  1728 — 1727  Bürger¬ 
meister,  f  1727.  15.  3.  Die  Grabsteine  derselben  befanden  sich  ehemals  in  der  Pfarrkirche  S.  S. 
Stephan  und  Nicolaus  in  Konstanz.  Franz  Anton  de  Kuon  1784.  19.  2.  und  praenobilis  dna.  M. 
Anna  de  Kuon,  nata  Bosch,  ar  chiprae  fecti&sa,  1785.  27.  1.  erscheinen  als  Pathen  im  Tauf  buche  zu 
Steißlingen.  Jacob  von  Khuon,  Ammann  in  Radolfzell  1795.  lieber  die  wohl  stattgehabte  Nobilitiriing 
dieses  Geschlechts  ist  im  k.  k.  Adels-Archiv  in  Wien  nichts  zu  finden.  Heinrich  Kuon,  n.  in 
Dießenhofen,  1402  Kapitelsdekan  in  Waldshut  und  Pfarrer  in  Weilheim,  dürfte  auch  zu  diesem  Ge¬ 
schlecht  e  gehören. 

K fuioii  von  Wildeplt.  Altes  Geschlecht  in  Rottweil.  Claus  Kun  (Gun,  Cnon),  Bürger  daselbst 
1400,  Urtheilsprecher  des  Hofgerichts  1421,  verkaufte  1431  einen  Zins  in  Denkingen  *  B.-A.  Pfullen- 
dorf;  sein  Siegel  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  zwei  abgekehrte  Halbmonde.  Bernhard  Khuon  1598, 
Bernhard  1666,  Isaak  1684,  Johann  Jacob  Eberhard  1686  Bürgermeister  in  Hott  weil.  Der  Letztere, 
n.  1609,  Altschultheiß  1696.  Sein  Sohn  Johann  Jacob  von  Khuon,  n,  Rottweil  1653  (alias  1678), 
k.  k.  General  Wachtmeister,  Cormnandant  von  Freiburg,  Gouverneur  von  Pa  via,  kaufte  1723  das  Ritter¬ 
gut  Wild  eck  in  der  Gemeinde  Irslingen,  welches  bis  1753  im  Besitze  der  Familie  war  und  von  dem 
sie  sich  schrieb.  Er  f  1726.  8.  10.  Er  soll  die  Gemahlin  Kaiser  Karls  VI.  nach  Spanien  begleitet 
und  hier  den  Orden  des  Goldenen  Vließes  erhalten  haben,  lieber  die  angebliche  Erhebung  des  Ge¬ 
schlechtes  in  den  Reichsfreiherrenstand  ist  im  k.  k.  Adels -Archiv  in  Wien  nichts  zu  finden. 

Die  Familie  zog  später  nach  dem  Großherzogthum  Baden.  Franz  Joseph,  Capitaine  k  la  suite, 
f  1844.  13.  1.  Albert,  Oberst  z.  D.  und  Bezirks-Commandeur  in  Offenburg,  und  Gustav,  Oberst¬ 
lieutenant  z.  I). 

Wappen:  S.  ^  gespalten,  darin  zwei  abgewendete  Bogen  verwechselter  Farbe  ohne  Sehne;  gekr, 
offener  Helm:  ein  wachsender  Geharnischter,  dessen  Eisenhut  und  Rüstung  s.  'tf-  gespalten  ist,  in  der 
Rechten  ein  aufgerichtetes  Schwert,  mit  der  Linken  einen  s.  Bogen  haltend;  Hd.:  Hg.  (Neuer  Sieb- 
macher,  II.  Band,  VL  Abteilung,  Adel  des  Großherzogtmns  Baden,  Tafel  64,  No.  12.) 

Kibin.  Eberhard  (Eberlin)  Kibin,  Z.  Salem  1321,  1328. 

Kichatide.  Altes  Geschlecht  in  Freiburg.  Herr  Rüdiger  der  Klebende,  des  Raths  1311,  1330, 
stiftete  mit  seiner  Gattin  Gertrud  und  seinen  Söhnen  Nicolaus  und  Rudolf  von  dem  Gute  seines 
f  Bruders  Al  brecht  eine  Pfründe  im  Münster  und  vergabte  1327  an  das  Augustin  erkiester  Gülten  in 
ITochdorf  und  Benzhausen.  Sein  Sohn.  Herr  Nidawes  der  Kichende,  Priester  1 327,  verkaufte  Gülten 

in  Denzlingen  1343,  in  R  im  sin  gen  und  Opfingen  1346,  todt  1349.  Rudolf  der 
Kichende,  des  Raths  1314,  1349,  f  1349.  Von  seiner  Trotte  in  Freiburg  ver¬ 
kaufter!  Hein zi  Zimbermann,  Bürger  in  Freiburg,  und  Bertschi  Kichende  von 
Biengen  1349.  20.  11.  eine  Gülte.  Alb  recht  Kichande,  Sohn  von  Rudolfs 

f  Bruder  Albreeht,  1323,  im  Rathe  1338,  1358.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
einen  mit  drei  Rosen  belegten  Schrägrechtsbalken:  f  Sb  ALBERT! ■  BOL 
KI  CH  ADE.  Seine  Schwester  Clara,  1355  Klosterfrau  zu  St.  Clara,  todt  1372. 
Albreeht,  schon  1355  Witwer,  verkaufte  1374  einen  von  seinem  f  Sohn  ver¬ 
erbten  Zins.  Seine  Kinder  waren:  1)  Merkli  Kichende.  1355,  brachte  durch 
seine  Klage  die  Stadt  Endingen  in  Reichsacht,  aus  welcher  sie  durch  den  Grafen 
Rudolf  von  Sulz,  Kais,  Hofrichter  zu  Rottweil,  1372.  18.  2.  befreit  wurde.  2)  Clara,  1355,  1374;  mar.: 
Cunrad  Strom  eigen  1372,  1374.  3)  Else,  1355.  4)  Christine  1355,  5)  Eine  Tochter,  etwa  eine  der 

Vorigen,  1859  Gattin  des  Johannes  Bitrolf,  Götli  des  Hafen  sun  von  Totenöwe.  6)  Albreeht,  1355,  1370. 
Bertschi  Chikende,  Bürger  in  Freiburg,  1340,  1349.  Das  spitzogivale  Siegel  des  Priesters  Nicolaus 
K  ich  an  de  zeigt  im  gegitterten  Siegelfelde  einen  von  einer  Hand  gehaltenen  Kelch. 

Kieffer  siehe  Kueffer. 

IfienaSit*  Heinrich  KJ,  Bürger  und  Richter  in  Wolfach,  1347. 

von  Kientterg.  Von  dem  Dorfe  und  Schlosse  K.  im  Solothurnischen  Amte  Olten  schrieb  sich 
ein  edelfreies  Geschlecht,  welches  später  zu  den  Lehnsleuten  der  Abtei  Einsiedeln,  der  Grafen  von 
Habsburg- Laufenburg,  Grafen  von  Froburg,  Grafen  von  Thierstein,  der  Herren  von  Roeteln,  von  Uesen¬ 
berg  und  von  Klingen  gehörte  und  auf  Oberbadischem  Gebiete  reichen  Besitz  hatte.  Stumpff's  Chronik 
nennt  1165  Georg  v.  Eh,  TL,  als  Diener  der  Grafen  von  Rapperschwyh  Ulricus  et  Hartmanus  de 
Ohlenberg  Z,  Urk.  des  Kaisers  Friedrich  I  Basel  1173.  4.  3.  Ulricus  de  Chiern  berg ,  R, 

1233,  Z.  Urk,  der  Grafen  von  Kyburg  für  Kloster  Thenncnbach,  gestattete  1257.  20,  3.  seinem 
Lehensmanne  Otto  von  Rhein  fei  den,  IL,  eine  Schuppose  in  Hersberg,  B.-A.  Ueberlingen,  an  Kloster 
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Olsberg  zu  vergaben,  und  verkaufte  1280,  der  A eitere  genannt,  mit  seinen  Söhnen  an  Kloster  St,  Blasien 
seine  liechte  inGresgen,  B.-A.  Schopfheim,  im  Thale  zu  Schoenau  und  in  Ober-  und  Nieder-Hepschingen, 
B.-A.  Schoenau.  Ulrich  gab  1201  seiner  Gattin  Dna.  Agatha  den  Nießbrauch  von  Gütern  in  Rheinfelden, 
Ä lö h  1  i n ,  0 b er w i n sei n  u n d  I Ta g e n b ach „  B . - A .  Loer rach.  So h ne:  A )  H a r tmanmis,  R , ,  12 5 1 .  1278;  e r  er¬ 

hob  1270  nebst  seinem  Bruder  Heinrich  Ansprüche  an  ein  Gut  in  Kursan,  B.-A.  Saeckingen,  das  ihr 
Schwager  Wernher  von  Moersberg,  R.,  zu  Altkirch  im  Oberelsaß  gesessen,  und  dessen  Gattin  Ilellgge, 
ihre  Schwester,  welche  es  von  ihrem  ersten  f  Mann  JEckhart  itnme  Hove,  Bürger  zu  Rheinfelden,  er¬ 
erbt,  an  das  D.-Ö.-Haus  Beuggen  verkauft  haben.  Seine  Söhne,  welche  1278  von  den  Herren  von 
Klingen  ein  Gut  in  Oltingen  zu  Lehen  trugen,  waren:  a)  Hartmami,  1272  scolaris  in  Rheinfelden, 
1278,  1281  der  Pfaffe,  b)  Hart  mann,  1276,  1298,  verkaufte  1286  mit  Willen  seines  Herrn  Gerhard 
von  Goeßkon,  Frei,  Güter  in  Ormatingem  c)  Burkhard,  1271,  1805  Priester,  1276  ’D.-O. -Bruder  in 
Beuggen,  1298  praeposltus  ordinls  teutonici,  1299  Comthur  in  Freiburg.  B)  Heinricus  überfiel  1253 
mit  dem  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  das  Steinenkkjster  in  Basel,  wofür  er  mit  dem  Kirchenbanne 
b  e  1  egt  w  u  rde ,  R .  1254,  1  2  7  6  .  C)  Hermann,  R „  1257.  Des  He  r r  n  Ulrich  Br ud  e  r  w  ar  Dom  i  n  us  J aeob  u  s 
de  Kienberg,  miles  1242,  Frei  1276.  Die  Frau  v.  K.,  der  Schalerin  Tochter,  1275.  Angela  von  K. 
1281  Gattin  des  Hartmann  von  Ileideck  auf  Wagenburg,  Jacob,  1281  Vogt  des  Stifts  Beromünster, 
1298  Schultheiß  von  Bern.  Werner,  R,  1282,  1292,  (Tin rat  und  Johann  v.  I(,  1297.  23.  1,  Agnes, 
filia  qu,  Gonradi  sculteti  de  Kienberg  in  Laufenburg  1297,  15.  2.  Frau  Giene  v.  K.,  Gattin  des  Herrn 
Cunrad  von  Hertenberg  1302.  Herr  Jacob,  R.  1302,  1312,  vom  Stifte  Ein  siedeln  1803  mit  der  Borg 
Kienberg,  vom  Grafen  von  Hohenberg  13 1Ö  mit  einem  Gute  in  Buus  belehnt,  vergabte  1307  ein  Gut 
daselbst,  Lehen  der  Grafen  von  Froburg.  Ihm  und  Ulrich  v.  K.  versprach  1310  Herzog  Leopold 
25  M.  SM  dem  R..  Arnold  v,  K.  15  M.  S.  für  den  Dienst  über  das  Gebirge,  d.  h.  jenseits  der  Alpen. 
Arnold,  R.,  1300  Gutthäter  des  Klosters  St.  Urban,  1310.  Wernher,  R.,  Hartmann  und  Peter,  Ek. 

1302.  Werner,  R.,  et  uxor  Mechtild  verkauften  1317  einen  Theil  der  Burg  Triengern  Dna.  Beatrix  de 
Nuwenburg  et  Dna.  Adelheidis,  relicta  qu.  Hartmanni  militis  de  K,  veräußerten  Zinse  in  Paifach 

1303.  Johann  v.  K.  verkaufte  1315  dem  Stifte  Konigsfelden  den  Zehnten  in  Schaffisbeim;  als  nach 

seinem  Tode  seine  Kinder  Hartmann  und  Rio  hei  m  ihr  Recht  am  Hofe  und  Kirchensatze  zu  Buus, 
Froburg,  Lehen,  1328.  2.  1.  verkauften,  bürgte  für  sie  sein  Vetter  Johans  von  Kienberg  gen.  Pristener, 
Ek.  Derselbe,  als  J,  v.  K,  gen.  Prisour,  IL,  bezeichnet,  war  1329  verehelicht  mit  Margret,  todt  138 L 
Tochter  des  f  Eppo  Vogt  zu  Kueßnach,  R/s,  und  der  Anna  von  Vilme ringen.  Dna.  Adelheidis  de  K. 
1328  Witwe  des  Bk.  Thomas  von  Loerrach,  Ulrich  von  Kyenberg,  R.  1832.  Heinricus  de  K yenberg 
dct.  de  Küngstein,  R.,  cf  uxor  Sophia,  Schwester  des  Ek.  Roman  von  Kaiserstu],  übergaben  1336,  26. 
11.  satnrat  dem  Kirchensatze  ihren  Hof  in  Wyhlen,  kVA.  Loerrach,  an  Beuggen.  Die  Brüder  Jacob  und 
Rudolf  (alias  Ulrich)  v.  K.  wurden  1337.  17,  11.  vom  Grafen  von  Habsburg  mit  der  von  ihrem  Vater 
ererbten  Veste  Kienberg  belehnt.  Ulrich*  R.,  Vogt  in  Eapperschwyl  1340.  Peter,  Comthur  in  Buch¬ 
see  und  Thunstetten  1340.  Hug  von  Kyenberg  1341  Z.  in  Laufenburg.  Des  Raths  daselbst  waren: 
Heinzmann  von  Kienbach  1351,  Heintzi  1353,  1365,  Heyden  1360,  1373  und  Hentzi  v,  K.  1372,  Die 
Brüder  Henmannus  und  Nicolaus  de  Kyenberg,  Ek,,  verkauften  Zinse  in  Gelterkinden  1363.  Letzterer 
1363,  1367  G räf  1  i ch  H ab s b u rg .  V o gt  in  I, a u f e n bürg,  leb te  .1 871.  J ac o b ,  R ,  1 3 5 6 ,  1 3 8 0 ,  au f  d e m  T & n d - 

tage  zu  Sissaeh  1367,  Oheim  des  R.'s  Hartmami  von  Eptingen  1374,  gab  1376.  4,  3.  einen  Sühne¬ 
brief  wegen  der  bösen  Fastnacht  in  Basel;  ihm  und  seiner  Gattin  Giliana,  Tochter  des  f  RJs  Johann 
von  Scherrenberg,  erlaubte  1371  Graf  Siegmund  von  Thierstein  Zinse  in  Gelterkinden  zu  verkaufen. 
Nach  Jacobs  Tode  verkaufte  die  von  ihm  erworbene  halbe  Veste  Kienberg  dieser  Graf  1378.  19.  7. 
an  Peter  mann  von  Heideck.  Jacob  von  Tegernow  entsagte  1389:  30*  3,  auf  alle  Ansprüche  an  die  mit 
Petermann  von  Heideck  gemeinsam  innegehabten  Lehen :  die  obere  Burg  Küngstein  und  die  halbe 
Veste  Kienberg,  woran  f  Claus  von  Kienberg  einen  An  theil  hatte.  Ulrich,  Hermann  und  Claus  v.  K. 
verkauften  1367  den  Herzogen  von  Oesterreich  die  Gerichte  in  Aerlispach,  Herr  Johann,  Kirchherr 
in  Eptingen  1375.  Herr  Jacob  v.  K.  von  Rheinfelden  1400  Kirchherr  zu  Tossenbach.  Verena  v.  K., 
im  14.  Jahrb.  Gattin  des  Johann  Krieg  von  Aarburg.  Nach  dem  Erlöschen  der  v.  K,  belehnte  das 
Stift  Einsiedeln  mit  ihrer  Stammburg  1404  Hans  Grafen  von  Habsburg- Laufenburg,  1411  Graf  Otto 
von  Thierstein.  Der  Graf  Hans  Ulrich  von  Thierstein  verkaufte  1523  die  Herrschaft  K.  an  Solothurn. 
Kaiser  Siegmund  bestätigte  d.  d.  Basel  1433.  8.  11.  dem  Hamann  von  Hexdeck  die  ihm  durch  den 
Tod  seines  Vetters  Klaus  von  Lyenberg  (Kienberg?)  zugefallenen  Lehen,  den  Hof  zu  Magteu  und  Gülten 
in  Stein  bei  Zeiningen. 

Das  Geschlecht,  welches  sich  von  der  Burg  Küngstein  (Koenigstem)  im  Jura  schrieb,  war  wohl 
zweifellos  ein  Zweig  der  von  Kienberg,  wie  es  auch  deren  Wappen  führte.  Burkard  und  Werner  von 
K.  verkauften  1335  das  Schloß  Koenigstein  sammt  der  Herrlichkeit,  den  hohen  und  niederen  Gerichten 
ihrem  Bruder  Heinrich.  Diesem  folgte  Hans  Werner  von  Koenigstein,  dessen  Kinder  Heinrich  und 
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von  Küchen,  von  Kilchheim. 


Ulrich  nach  seinem  Tode  mit  Willen  ihres  Vormunds  und  Mutterbruders  Ulrich  von  Herten  st  ein  1417. 
1,  8.  Veste  und  Herrschaft  Koenigstein  ob  Küttingen,  sowie  die  Gerichte  in  Ober-  und  Nied  er- Erling 
pach  und  Küttingen  der  Stadt  Aarau  verkauften.  Ru  man*  Ulmann  und  Henmann  von  Küngstein 
kauften  1865  von  ihrem  Oheim  Johann  von  Seon  den  Bischöflich  Basel.  Zehnten  in  Veltheim, 
Umickon  und  Thalheim.  Ru  man,  1871,  1878,  später  RM  todt  1399.  17.  1.;  seine  Witwe  Euphemia 
Geßler  1399,  1404,  todt  1427,  Hans  Wuele  v.  K.  ist  wohl  identisch  mit  Hans  Wernher  von  King¬ 
stein,  1398  Lehnsmann  des  Grafen  Hans  von  Habsburg  Lauffen bürg.  Der  Küngsteinhof  in  Rhein- 
fehlen  1430  erwähnt. 

F.  X.  Woeber  gibt  in  seiner  Geschichte  der  Mueller  von  und  zu  Aichholtz,  III,  pag.  470—472, 
eine  Reihe  von  Siegelabbildungen  aus  Wülberz  Msc.  Oollectaneen.  Die  Siegel,  von  Jacob  1243,  Ulrich 
1256,  1260,  und  Walther  von  Kienberg,  1325,  zeigen  einen  geschachteten  Schild  mit  der  Umschrift : 
f  .  .  ,  GOBI.  DE.  CHI  EN  BERG.  bez.  f  S.  VLRICf.  DE.  KIEN  BE  RC.  und  f  Sb  WÄLTHERL  Die 
folgenden  Siegel  zeigen  den  Schild,  wie  ihn  die  Züricher  Wappenrolle,  No.  521,  ohne  Namen 

gibt:  schrägrechtsgetheilt,  oben  in  fl:  ein  s.  Sehraglinksbalken ,  unten  g.  ohne 
Bild;  II. :  ein  außen  mit  acht  s.  Karten  besetztes  fl;  Büffelhorn*  Diesen  Schild 
führen:  Heinrich  von  Kienberg  gen.  von  Küngstein,  R,  1346:  f  Sb  HEIRICI. 
MIL.  Db  KVNGSTKf. ;  Hartmann  von  Kienberg  1350:  f  Sb  HARTMANL  D. 
K1EBEEC. ;  Jacob  von  Kienberg:  t  S.  IACOBL  DE.  KIENBERG. ;  Ulrich  von 
Kienberg  gen.  von  Küngstein:  f  Sb  ULRICI.  DE.  KVNGSTEIN.  Einen  oben 
von  einem  Sterne  begleiteten  Querbalken  führt  Jacob  von  Kienberg  1390:  f  S. 
IACOBL  DIU  KIENBERG.  Das  ebenda  abgebildete  Siegel  der  Euphemia  von 
Küngstein  zeigt  den  Schild  der  Geßler,  einen  von  drei  (2,1)  Sternen  begleiteten 
Balken:  f  S.  FEM  ....  DE.  KVNGSTEIN.  Mehrere  Wappen  büch  er  geben 
den  Schild  der  Freiherren  von  Kienberg  sch rägrechtsgct heilt,  sonst  wie  vorbe¬ 
schrieben,  H,  :  ein  am  Rücken  mit  vier  Pfauenfedern  besetztes  g,  Büffel horn  mit 
s.  Schnur,  Hd. :  g.  s.  (Siebmacher,  II,  pag.  34,  No.  5)  oder  das  Horn  fl:  mit  g. 
Schnur  und  s.  Federbüscheln,  Hd.:  fl:  g.  (jüngerer  Donaucseliinger  Codex,  fob 
169)  und  ebenso  das  Wappen  der  von  Küngstein:  TI.:  eine  mit  g,  Sterne 
belegte  fl;  Mitra  mit  fl-  Hahn enfederbüscb ein,  Hd.:  fl;  g.  oder  die  Mitra  r.,  sonst 

wie  vor,  Hd, :  g.  s.  (Siebmacher,  III,  pag.  175,  No.  2,  bez,  II,  pag*  137,  No.  9). 

Siehe  von  Königstein. 

Klenlill,  Kynelin.  Ein  um  1500  blühendes  Geschlecht  in  Waldshüt..  Der  Comes  palatinus 
Wilhelm  Boecklin  von  Boecldinsau  erth eilte  1558  dem  Meister  Conrad  Kienlin  von  Sillgen  einen 
Wappenbrief.  Wappen:  getheilt,  oben  in  B.  zwei  g.  Lilien  nebeneinander,  unten  in  G.  ein  b.  Gitter; 

Stechhelm  mit  b.  g.  Wulste  und  Hd.:  zwischen  get heilt em  offenem  Fluge,  dessen  vorderer  Flügel  das 

Schildbild  in  seinen  Farben,  der  hintere  Flügel  aber  in  umgekehrten  Farben  zeigt,  eine  wachsende  b. 
g.  gekleidete  Jungfrau  mit  Kopfbinde. 

Kiesär,  Bertholdus  dct.  K.,  Bürger  in  Konstanz,  1262. 

von  Kilchberg,  (Kirchbexg  im  Zürichgau.)  Burkard  v.  K.  Z,  Urk.  St.  Blasien  1113.  Liupo 

de  Öhiliehperc  et  fratres  ejus  im  Rot.  Sanpetr.  Wernherus  de  Chilperch  1226,  miles  1237,  vergabte 

an  Kloster  Schoenthab  Heinricus  de  Üb.  servieus  1237.  Reimboldus 
de  Eptingen.  miles,  verkaufte  Güter  in  Attem  Schwill  er  bei  Hüningen, 
welche  er  a  nobile  juvene  Wernhero  de  Chlyberch  und  dieser 
vom  Grafen  von  Froburg  zu  Lehen  trug,  1251.  Werner  von  Kilch- 
berch  und  seine  Gattin  Sophia  verkauften  1276,  29.  6.  die  Hälfte 
ihres  Hofes  in  Kirchberg  einem  Bürger  in  Rhein  leiden.  Wappen: 

In  B.  eine  vierblätterige  s.  Blume  mit  g.  Buzen;  H. :  ein  oben  mit 

einem  liegenden  s.  Halbmonde  besetzter  b.  Spitzhut,  auf  dessen  Aul 
schlage  die  s,  Blume.  (Zür.  Wappenrolle,  No.  236,  ohne  Namen.) 
Bei  Siebmacher,  V,  pag.  197,  No.  3,  auf  dem  Helme  ein  Flügel  mit 
Schildbild,  Hd.:  b,  s.  StumpfTs  Chronik  gibt  als  Wappen  zwei  auf¬ 
wärts  geschrägte  Schlüssel. 

von  Küchen,  von  Kilchheim  (Kirchen,  Kirchheim).  Ver¬ 
schiedene  Geschlechter  verschiedenen  Standes  und  Wappens,  deren 
gänzliche  Scheidung  vorläufig  noch  nicht  möglich  ist. 

Von  dem  Dorfe  Kirchen  im  R-A.  Loermch  dürften  benannt 
von  Küchen :  sein:  Vir  de  Chilheim,  conditione  über,  1169;  Algotus,  Lupoldus 

et  Theodoricus  de  Cilchhcin  1190;  Burcardus  minister  de  Kilchhain 


von  Kienberg. 
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conditione  Über  1215,.  sowie  Ulricus  et  Cunmdus  fratr'es  de  K.  1222,  1223.  Auch  die  Geschlechter  in 
Freiburg  und  Kleinbasel  dürften  diesem  Orte  ihren  Kamen  entlehnt  haben. 

Von  dem  Dorfe  Kirchen  im  B.-A.  Engen  dürften  sich  genannt  haben:  Werinherns  de  Chüichein, 
Z,  Urk.  Schaflhansen  1091,  1112;  Berchtoldus  de  Kilehein  1222.  Waltherus  de  Kilchhain,  canonicus 
ecclesiae  S.  Stefan!  Con staut.  1274,  1279  und  Andreas,  diaconus,  dct,  de  Kilchhain  et  soror  ejus  Engel- 
trudis  1292.  Die  von  Kilchhaim  in  Konstanz  verließen  bei  dem  Aufstande  im  Jahre  1342  die  Stadt. 
Die  Abtei  Reichenau  verlieh  1351  den  nach  dem  Tode  des  Erich  von  Kilchhain  ledig  gewordenen 
Thurm  mit  Hofiaiti  in  Allensbach,  B*  -  A,  Konstanz,  an  Hans  an  Schoenenbuehel  von  Alaspach. 

Die  im  Rotulus  Sanpet.r,  als  zu  Jesingen  im  Württ.  O.-A,  Kirchheim  unter  der  Teck  begütert  auf¬ 
geführten:  Razo  de  Chilcheim,  Balderat  midier,  Cnno  longus,  fratres  Dienutrus,  Liublngus,  Berchtoldus 
et  Marcwardus,  ferner  Adelbero  viilieus  de  Cli.,  Hartmamius  villicus  de  Clu,  filius  Änehelmi  und  Con- 
radus  de  Chileheim,  filius  Gebewim,  dürften  sich  von  der  Stadt  Kirchheim  unter  der  Tech  genannt  haben. 
Ein  Einhorn  im  Schilde  zeigt  das  Siegel  des  E.’s  Werner  von  Kilehheim  (auch  vor  Eh), 
welcher  1372*  9*  11.  gegen  den  Grafen  Ludwig  Herren  zu  Neuenburg  für  die  Herzoge  von  Oesterreich 
bürgte*  Das  undeutliche  Siegel  des  Herrn  Johans  von  Kilchhein,  Kirchherrn  zu  Munzingen,  1379, 
scheint  im  Schilde  einen  Hirschen  (Einhorn?)  und  im  Obereck  einen  Stern  zu  zeigen*  Der  ältere 
Donaueschinger  Codex,  fob  130,  gibt  das  Wappen:  In  B.  ein  aufgerichtetes  g*  Einhorn;  H*:  dasselbe 
wachsend;  Hd. :  g.  Im  Wappencodex  des  Vereins  Herold,  pag.  58,  Ko*  4  «von  der  Küchen»  das 
Wappen  wie  vor,  doch  der  Schild  g.  gerandet,  Hu  ein  g.  Einhornhals*  Hierher  gehört  wohl  Frau 
Agnes  vor  Küchen,  welche  mit  Zinsen  in  Hagen thal  im  Kloster  St*  Clara  in  Klein-Basel  für  ihren 
Gatten  Johans  vor  Küchen  und  ihre  Kinder  W*  (Wernher?),  Johans  Worüber  und  Verena,  verrn* 

von  Hallwyl,  zugleich  mit  ihrer 
Schwester  Catharina,  diese  für  ihren 
Gatten  Herrn  H.  von  Buettickon 
und  ihre  Kinder  Jkr,  Heinrich 
Walter  und  Werner  Jahrzeiten  stif¬ 
tete,  1338, 

Einen  mit  einem  Turnier¬ 
kragen  belegten,  auf  älteren  Siegeln 
durch  Wolkenschnitt  getheilten 
Querbalken  führte  ein  Geschlecht  in 
Freiburg,  woselbst  es  auf  der  Kauf¬ 
leutstube  und  auf  der  Herrenstube 
saß  und  in  den  letzten  Gene¬ 
rationen  zweifelsohne  dem  Adel  zu- 
zu zählen  ist*  Heinrich  von  Kilch¬ 
hein,  des  Raths  1314,  1330,  lebte 
noch  1333;  seine  Tochter  Catharina, 

Gattin  des  Rfs  Hesso  Schnewlin 
im  Hof*  Heinrich  der  A eitere  und  Heinrich  der  Jüngere  1335, 

1339.  Johans  1340.  Heinrich  1347,  1848,  Heinzi  und  Heil  mann 
1349  des  Raths*  Heinrich  der  Aeltere  1362,  1364*  Heymo  1365* 

Heinrich,  Zunftmeister  1368.  Heinrich  der  Junge  1364,  1381,  im 

Bunde  des  Breisgauischen  Adels  mit  dem  Hause  Oesterreich  1370*  Heinrich  von  Kilcheim  des 
Raths  1370,  1377,  Spitalpfleger  1377,1378«  Henni,  im  Bunde  des  Adels  1370,  des  Raths  1381- — 1386, 
Pfleger  des  Gutleuthauses  1388,  in  der  Gesellschaft  zum  Ritter  1390,  todt  1405.  Seine  Tochter  Clara,  noch 
1457  am  Leben,  heirathete  1405  Heinrich  von  Munzingen  den  Jüngeren.  Hans  v.  K.  et  uxor  Margaretha, 
Tochter  des  j  R.’s  Johann  Ruf  von  Weißweil  1378.  Thomas,  1370  im  Bunde  des  Adels,  1378  — 1384 
des  Raths,  1386  — 1392  Schultheiß,  1388  Pfleger  des  Spitals*  Sein  Sohn  Thomas  der  Junge  des  Raths 
1894 — 1414,  Spitalpfleger  1397.  Seine  Witwe  Anastasia  (Stesly),  Tochter  des  Meisters  S weder us  des 
Arztes,  nennt  1440  den  vesten  Rudolf  v*  K.  ihren  Schwager.  Clewin,  des  Raths  1387.  Gregor,  1390 
von  der  Kaufleutsfcube,  urkundete  als  Ek.  1402  mit.  seinen  Brüdern  Heinrich,  Martin  und  BurkarcL 
Conrad,  des  Raths  1398,  1409.  Er  und  sein  Bruder  Herr  Heinrich  1409  Vetterndes  Ek*'s  Ottemann  von 
Ampringen;  ihre  Schwester  Vielheb  1409  Gattin,  1423,  1429  Witwe  des  Ueinzmann  Fuerstenberg* 
Rudolf  von  Kilehheim,  des  Raths  1419—1440*  Schultheiß  1440 — 1454,  Altschultheiß  1455,  lebte 
1460,  todt  1462.  Als  sein  Oheim  wird  1440  Thom  Fuerstenberg,  er  selbst  als  Oheim  des  Hans  Stütz 
bezeichnet,  1438  als  Vetter  der  Giaramm  von  Falkenstein,  geh,  von  Munzingen,  1443  des  Ludwig 
Lernt ündeli  und  1454  der  Catharina  von  Fuerstenberg.  Witwe  des  Plans  von  Falkenstein,  1440 


von  Ki  Ich  ho  im. 
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Kilchherr  —  Küchmann. 


als  Schwiegervater  des  Hans  Rotlieb  des  Aelteren,  1442  als  Schwager  des  Hans  von  Todtnau  und  1444 
des  Conrad  Degelin  von  Falkenbuehel,  Ihm  verpfändeten  1447  und  1451  die  Herren  von  Staufen 
das  halbe  Münsterthal  und  war  er  1451  Lehnsmann  des  Hauses  Oesterreich*  Seine  erste  Gattin 
Gretlin,  1425,  Tochter  des  Meisters  Swederus  des  Arztes,  todt  1439;  die  zweite  Gattin  Claramia  von 
Todtnau  ver widmete  er  1440*  Rudolf  scheint  nur  Töchter  hinterlassen  zu  haben,  von  denen  bekannt 
sind:  1)  Claramia,  Klosterfrau  in  Günthersthal  14  39,  1460.  2)  Margaretha,  1439  Witwe  des  Herrn 

Cunrad  von  Waklkirch.  Sie  dürfte  mit  der  M.  v,  Kl  identisch  sein,  welche  1457  Gattin,  1468  Witwe 
des  RJs  Johann  Bernhard  Schnewlin  im  Hof  und  1468,  1474  Gattin  des  R/s  Peter  Schnewli  zum 
Weyer  war;  beide  verstorben  1499*  3)  Ursula,  welche  mit  ihrem  Gatten  Hans  von  Lichtenfels 

dem  Jüngeren  1460,  1465  von  der  Abtei  Reichenau  die  väterlichen  Lehen  im  Breisgau  erhielt, 
wird  1493  als  Stiefmutter  des  Junkers  Conrad  von  Bach  des  Jungen  bezeichnet,  Elisabeth  und  Anna 
v*  K.  lebten  1457  in  Freiburg.  Anna,  Klara  und  Margaretha  waren  Klosterfrauen  in  Adelhausen* 
Wappen:  In  B.  ein  mit  einem  r.  Turnierkragen  zu  vier  Lätzen  belegter  s.  Balken;  II.:  offener  Flug 

mit  dem  Schildbilde,  jedoch  hier  die  Kragen  zu  zwei  Lätzen;  Hd. :  b*  s.  (jüngerer 
Miltenberger  Codex,  fok  231:  ähnlich  im  jüngeren  Donaueschmger  Codex,  foL 
184;  Hd*:  b*  r*).  Das  Siegel  Rudolfs  1438  zeigt  als  Helmzier  einen  Adlerflügel* 
Geschlecht  in  Klein-Basel*  Johann  von  Kilebheiir,  Bürger  daselbst  1345* 
Der  ehrsame  Wernlin  von  Küchen  kaufte  1443  eine  Matte  in  Haltingen,  17- A. 
Loerrach.  Helena  1468*  Helena  von  Kilch  1480  Klosterfrau  in  Klingen thah 
Das  Siegel  des  Hans  von  Küchen  1489  zeigt  im  Schilde  einen  schrägrechts¬ 
gelegten  gestammelten  Baumstamm.  Ludwig  von  Küchen,  Prior  der  Augustiner- 
Eremiten  in  Basel  1500,  1509,  Anna  Kilchhaimin  oder  von  Kilehhein  1519, 
1 528;  ihr  Gatte  Johann  Christoph  vom  Greuth,  1519  Amtmann  des  Stiftes  St. 


von  Knollen, 


Blasien  zu  Klinenau 


i  T 


1542* 


1* 


Siehe  von  Kircbheim. 

Kikhherr*  Kilcher.  Adelige  Patrizier  in  Konstanz.  Den  Gebrüdern  Albrecht  und  Albrecht  den 
Kilchherren,  Bürgern  in  Konstanz,  überließ  die  AVitwe  des  Hans  von  Ulm  ihren  Lehenhof  in  Dingels¬ 
dorf,  B.-A.  Konstanz,  mit  welchem  sie  zwischen  1342  und  1379  vom  Abte  von  Reichenau  belehnt 

wurden.  Albrecht  Kvleherre,  1387  des  Raths,  wurde  1390  Unter- 
bürgermeister,  1391  Bürgermeister,  1404  der  Aeltere,  j  1418.  L  8., 
sep.  im  Münster;  seine  Gattin  Margaretha  de  Scäffusa,  Schwester  des 
■f  Ulrich  Linsh  war  1423  uxot  Waltheri  de  Münchwile,  armigeri,  resi- 
dentis  in  Castro  Stainegg,  Kinder:  al  Hans  Hamann  gab  mit  seinem 
Bruder  Conrad  1420  das  Bürgerrecht  auf  und  wurden  sie  in  das¬ 
jenige  der  Stadt  Schaff  hausen  aufgenommen;  beide  wurden  1429. 
9*  8.  vom  Rathe  in  Konstanz  gestraft  und  verließen  1429.  29. 
11.  mit  den  Geschlechtern  die  Stadt*  Conrad  war  1431—1439 
wieder  im  Rathe*  Hamann,  dessen  Oheim  Ulrich  Lind  einen  Altar 
im  Münster  gestiftet  halte,  vergabte  1423  auch  dalrin,  betheiligte 
sich  1441  an  dem  Stechen  in  Konstanz,  1461  Lehnsmann  des 
Preiherm  Petermann  von  Raron*  b)  Margaretha,  1423;  ihr  Witwer 
Georg  Rugg  lebte  1451*  cd  Qmrad,  todt  1451;  damals  lebten  seine 
Töchter  Lutgard.  verehelichte  Kilehmatter,  und  Anna.  Meister  Wilhelm 
Kilchherr,  Doctor  decretorum  1429.  Prior  in  Kreuzlingen 

1465*  AVappen:  Tm  g.  gerandeten  :ji  Schilde  stehend  ein  s.  Hahn 
mit  r.  Kamme  und  Lappen;  IL :  der  Hahn;  Hd*:  :ü;  s.  (Wappen rolle 
der  Katze), 

Kildiimmu.  Die  K.  sollen  nach  Wurstisen's  Ms,  AVappenbuch  fol.  154  aus  Mellingen  stammen. 
Meister  Conrad  IG,  Sohn  des  Hans  KL,  eines  Pfisters  zu  minderen  Basel,  und  seiner  Gattin  Ursula, 
Bürger  in  Basel,  erhielt  vom  Kaiser  Friedrich  IV  d*  d.  Thann  1442.  10.  9,  ein  Wappen:  getheili, 
oben  in  S.  ein  wachsender  r.  Löwe,  welcher  mit  den  Pranken  eine  Kirche  mit  rothen  Dächern  und 
drei  Kreuzen  darauf  hält;  unten  in  tg  ein  r,  Balken;  Stechhelm:  ein  wachsender  r.  Lowe: 
Hd.:  tx  r*  (Original  im  Staatsarchiv  Basel)*  Conrad  hatte  Zinse  auf  der  Pfandschaft  Hauen  stein  (B**A. 
Waldshut)  1451,  todt  1476;  uxor:  Agnes.  Kinder:  A)  Ludwig,  1484,  seit  1485  als  Junker  bezeichnet, 
Dreierherr  1495,  erhielt  d.  d*  Freiburg  im  Breisgau  1498  .  .  .  ,  nebst  seinem  Vetter  Martin  K.  vom 
Kaiser  Maximilian  I  einen  Adelsbrief  (im  K.  K.  Haus-,  Hof-  u,  Staats* Archiv  und  im  K*  K.  Adels-Archiv 
in  Alben  ist  nichts  darüber  zu  finden),  des  Raths  1500,  testirte  1484*  4.  12.,  f  1518.  24.  9*,  sep. 
S*  Theodor;  uxor:  Elisabeth  Zscheckenbürlin,  1484,  1485,  j  1499*  4*  7*  Kinder:  a)  Margaretha, 


KiRhheir. 
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Kflelmii'uiTj, 


Kikihmaiiu, 


todt  1484,  ledig,  b)  Haas,  1484,  wurde  am  heiligen  Grabe  zu  Jerusalem  1496  Ritter,  war  Haupt- 
mann  über  500  Basler  in  französischem  Solde  bei  dev  Belagerung  von  Genua.  Er  war  kinderlos  und 
bestimmte  1521.  22,  4.  in  seinem  Testamente,  daß  er  in  der  Pfarrkirche  St.  Theodor  in  Klein-Basel 

begraben  werden  sollte;  j  1521.  2b.  3*; 
heir-  1487  Anastasia  Süriin,  des  Thomas 
S.  Tochter,  1501,  1521,  B)  Friedrich, 
fing  1469  auf  dem  Rhein  bei  Hoeningen 
einen  nach  England  reisenden  spanischen 
Gesandten  und  führte  ihn  zum  Grafen 
von  Thierstein;  sep*  8,  Theodor;  er  war 
1484  Witwer  von  Catharina  von  Neu¬ 
bau  sen  und  war  1489  seine  Gattin  Eli¬ 
sabeth  Offen burgi n .  Wohl  seine  Tochter 
(die  Braderstochter  des  Ritters  Hans)  war 
Ottilia,  1505  Gattin  des  Johannes  Loch¬ 
mann  (Blochmann?) ,  Stadtschreibers  in 
Gebweiler,  und  1515,  von  Ludwig  von 
Pfirt  bevogtet,  Gattin  des  Wolfgang  von 
Lichtenfels*  C)  Hans  Conrad,  1472; 

Tochter  :  Ursula,  1494;  mar, :  Eucharius 
Holzach,  .Die  Brüder  Hans  und  ITans 
Conrad  (Söhne  Conrads?)  todt  1484.  Veit, in,  Oberster  Zunftmeister  in  Basel 
1506.  Ohne  Zeitangabe  genannt :  Lienhart  Kilchman;  Martin  und  Ulrich 
IC;  Friedrich  und  Ulrich  K.?  Grabstein  zu  S.  Theodor.  (Hist.  Fest- 
bueh  zur  Basier  Vereinigt!  ngs  feie  r,  1892,  pag.  258  ff.)  Gebessertes  Wappen:  ge  1  heilt,  oben  in  S* 
ein  wachsender  r*  Löwe,  unten  in  4g  ein  s*  Balken;  gekr*  H, :  ^der 
wachsende  Löwe;  Hd.;  i\  s.  (Siebmacher,  II,  pag.  144,  No.  12.) 

Kilchmatter,  Die  K*  oder  in  der  Kilehm  alten  gehörten  zu 
den  zwölf  adeligen  freien  Wappen  genossen  der  Abtei  Saeckingen 
im  Thale  Glarus.  Dietrich  und  Werner,  Gebrüder  1220.  Hermann  K., 

1256.  Konrad  IC,,  Schultheiß  zu  Wallen  Stadt,  kaufte  die  Besitzungen 
der  Marsch  alle  von  Montfort.  Seine  Kinder  Werner,  ein  Priester, 

Rudolf,  Schwigli  und  Rudi  verkauften  Terzen  und  Mols  um  800  fl. 

1391  dem  Hause  Oesterreich,  Rudolf  K.  zog  von  Glarus  nach  Zürich, 
wo  er  1376,  2*  12.  Bürger  wurde  und  1389  Rathsherr  war,  Rudolf  K., 
gen.  Schultes  von  Walastad,  wurde  1393.  28.  6.  und  Cunrad  K,,  gen, 

Schuttes  1440*  17. 3.  Bürger  in  Zürich.  Peter,  1415,  verkaufte  1430dieBurg 
Flu  ms  der  Stadt  Zürich  und  hatte  dann  in  Walenstadl  seine]!  Thurm  und 
Wohnsitz  in  dem  festen  Hause  der  Grafen  von  Montfort  an  der  Ring¬ 
mauer  beim  oberen  Thors.  Elisabeth,  1416  Priorin  des  Klosters  Oeten- 
bach.  Lutgart  Kilchmatterin,  geh.  Kilchherr  aus  Konstanz,  1451* 

Junker  Hermann  Ki  Ich  matter,  Statthalter  zu  Fuerstenberg  1479.  Wappen: 

Im  g.  Schilde  das  Öbertheil  eines  schwarzen  Widders;  H. :  ein  mit 
fünf  f±  Hali n e n f e d er bü sch el n  bestecktes  g*  Widderhorn  oder  in  G.  und 

auf  dem  Helme  ein  halber  ±z  Steinhock;  Hd*:  p'  g,  (Der  abgestorbene  Adel  von  Stadt  und  Landschaft 
Zürich,  Tafel  18.) 

Kilgeiu  Adelige  Patrizier  in  Konstanz. 

Jvilse  von  (ülleilfeejg  (Killenberg  in  der  Gern,  Mimmenhausen,  B,-A. 

Ueberlingen).  Hemrieus  Chilso,  Z.  Urk.  Salem  1169*  Heinricns  cogn*  Chilso 
vergabt©  zwischen  1191  und  1242  an  Kloster  Salem  ein  Gut  in  Niederweiler, 

R*-A*  Pfullendorf,  auf  welches  nach  seinem  Tode  seine  Schwester  Adelheidiß. 
uxor  Gozwidi  de  Amidis  (Hohenems)  Ansprüche  erhob*  Dietricus  miles  cog- 
nomine  Kilse,  1210,  verzichtet  1222  an  Kloster  Salem  auf  sein  Recht  an  der 
Taverne  zu  Mimmenhausen;  sein  Tochtermann  Ulrich  von  Bodman,  R.  125(5. 

Heinricus  de  Kilsinbere  1262.  Heinrich  Kilse*  1285  des  Raths  in  Konstanz* 

Kim  von  Baden.  Vasallen  der  Markgrafen  von  Baden*  Reinhardus  det, 

Cbime,  miles  et  uxor  Uthelhilt  tauschten  1253,  11,  11*  Güter  mit  Kloster  Lichten  ihn.]  und  vergab  ten 
an  dasselbe  1278,  Reinhardus  Kimo,  R*,  1256;  sein  Siegel  zeigt  einen  getheilten  Schild,  darüber 

36* 
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Kim  von  Goldbach  von  Kindweiler. 


einen  S ch r  ägrecht  sba  1  ke  n .  Dominus  Cnnradus  Kiino  1305  auf  der  Universität  Bologna  immatrieulirt 
Anna  Kym,  Meisterin  in  Zofingen  1458. 

Kim  von  Goldb&cli.  Hermann  Kyme  v.  G.  (im  B.-A.  Ueb  erlin  gen),  todt  1356;  seine  Witwe 
Adelheid,  Cuntzen  Hagen  seL  Tochter  von  dem  Heiligenberg,  verkaufte  dem 
Johanniterhause  in  Ueberlingen  ein  Haas  und  einen  Weingarten  in  Goldbach, 

Diesem  Gesohleehte  dürfte  das  in  der  Züricher  Wappenrolle  No,  154  abgebildete 
Wappen  Kim  zuzurechnen  sein;  In  R.  ein  im  Stulp  mit  zwei  gr.  Eichen- 
blättern  besteckter  s.  Spitzhut  mit  Schnur;  H. :  der  s.  Stulphut  mit  einem  gr. 

Eichenzweige  an  der  Spitze. 

Konrad  Kimmen  testirte  in  Konstanz  1628, 

Kind.  Conradus  diotus  Ghint,  Z.  ITrk.  Salem  1202. 

Kindeli,  Cunradus  K.T  einer  der  ältesten  Leute  der  Stadt  Yillingen, 
wurde  1225  in  einem  Streite  der  Stadt  mit  dem  Kloster  Salem  als  Zeuge 

vernommen. 

zur  Kill  den  (der  Kinden,  Puerorum), 

Ein  altes  Adelsge schlecht  der  Stadt  Basel, 
welches  zu  den  Lehnsleuten  der  Bischöfe  von 
Basel,  der  Markgrafen  von  Roeteln  und  der 
Herren  von  Liebenstein  gehörte  und  auf  Ober¬ 
badischem  Gebiete  mehrfach  begütert  war.  In 
die  auf  Seite  285  gegebene  Stammtafel  würden 

noch  einzureihen  sein:  Ebino  dct.  zer  Kinden  de  Terwiler,  welcher 
1348  mit  Willen  seiner  Gattin  Ellina  und  seiner  Söhne  Heinrieus 
und  Petrus  Zinse  in  Terwiler  verkaufte,  Conrad  gen.  Nagel  zer 
Kinden  wurde  im  Jahrzeitbuche  von  Therwil  erwähnt.  Dominus 
Nicolaus  saeerdos  zen  gute  Kinden,  ’)'  1360,  sep,  in  Pairis.  (Seelbuch 
des  Klosters  Pairis,)  Heinrieus  tniles  Zerkinden  de  Terwiler  et  uxor  ejus 
Anna  zu  dem  Schonchvs  1498. 

Wappen:  In  S,  ein  oben  von  einem  i\:  Sterne  begleiteter  ;|4- 

Schrägstrom ;  H.;  ein  s.  Adlershals  mit  r.  Schnabel  und  Zunge,  auf 

dessen  g.  Krone  ein  Stern  steht;  Hd,;  ^  (Siebmacher,  11,  pag. 
145,  No.  12);  so  der  Schild  im  Siegel  des  Ek.  Hugo  1310,  im  Siegel 
des  Ritters  Hug  1305  ein  wolkenförmiger  Schrägrechtsbalken  ohne 
den  Stern. 

KhuthanSp  Ulrich  K.  von  Burg  wurde  1519  Bürger  in  Freiburg. 

lündl  er.  Agnes,  Heinrich  des  Kindelers  sei.  Witwe,  verkaufte  1316  im  Januar  ihr  Haus  in 

Herrn  Rinderlins  Gasse  an  die  Witwe  des  Herrn  Rudolf  Turner,  welche  dasselbe  zu  einem  Regel- 

hause  für  zwölf  arme  Schwestern  stiftete.  Theobaldus  Kindler,  Gerichts-Secretarius  bei  der  Bkirstlich 
Vorderösterreich.  Regierung  in  Ensishcim,  wurde  von  dem  Pfalzgrafen  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau 
1574  zum  Notar  ernannt.  Christoph,  1647  Pfarrer  zu  Hofweier. 

von  Kindweiler,  lv.  bei  Hagenau,  Sitz  eines  Adelsgeschlechts,  welches  später  in  der  Morten  au 
ansässig  war.  Mechtildis  de  Kintwilre,  canonissa  mon,  S*  Stephani  Argent.  1259.  Herr  Heinrich  von 
Kintwür  1263  Bürge  für  Heinrich  von  Hausbergen.  Rudolf us  et  Demudis,  liberi  qu.  Hugönis  de  K. 
amiigeri  1300,  1310,  Johannes,  Ek,  1320,  Vogt  zu  Lichte nau  1.333;  uxor:  Gisela  von  Mittelhausen, 
1320,  1325.  Friedrich,  rector  ecck  in  Imsheim  1830.  Albrecht,  Ek.,  Vetter  des  Ekfs  Conrad  von  Bach  zu 
Neuweier,  1335;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Pfahl.  Dietrich  1335  Üellerarius,  1348  —  f  1357. 
28.  4,  Abt  des  Klosters  Neuburg.  Johannes,  Ek.,  in  Kindweiler  begütert  1351,  von  den  Herren  von 
Lichtenberg  mit  Gütern  in  Marlenheim  1374  belehnt,  todt  1381.  Rudolfus  1368  Capcllanus  monasterii 
S.  Agnetis  Arg.;  sein  Bruder  Voltzo,  eivis  Arg.  1351,  todt  1368;  uxor  :  Anna  1351;  deren  Sohn  Rudolf 
1351,  1368  Conventual  der  Abtei  Neuburg.  Hugo,  Ek.  1354,  1368;  sein  Bruder  Albrecht,  16k. ,  und 
dessen  Gattin  Cathamia,  1380,  verkauften  Gülten  in  Steinbach,  B.-A..  Buehl,  an  Kloster  Lichtenthal 
1368;  Mitsiegler  ihr  Vetter  Conrad  von  Bach-  Elsa,  Tochter  des  f  R.  s  Hugo  von  K.  und  dessen 
Gattin  Elisabeth,  Gattin  des  Ek.  Reimhold  von  Schauenburg,  1370,  1376.  Agnes  j  1367.  11.  9.  und 
CatHarina,  Klosterfrau  zu  Lichtenthal,  t  1381.  13.  10.,  daselbst  beigesetzt.  Albrecht  v.  K.  1402, 
f  1404,  worauf  seine  Gräflich  Eberstein.  Lehen  an  den  Markgrafen  Bernhard  von  Baden  fielen. 
Hugo,  Ek.  1387,  widersagte  1388.  26.  7.  den  Reichsstädten  wegen  seines  Herrn,  des  Markgrafen 
Rudolf  von  Baden,  war  1403  Beisitzer  eines  Markgraf!.  Mannengerichtes,  lebte  noch  1411  und  war  wohl 
der  Letzte  seines  Geschlechts;  sein  Siegel  zeigt  gleichfalls  im  Schilde  einen  Pfahl:  .  . 
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von  Ktppenhauscn  —  von  Kirchberg, 


von  Kind  weder. 


HVGONIS  .  DK  .  KINTWI1 . ;  uxor:  Eils  von  Enzberg  1411.  Catharina  v,  K.,  die  Letzte  ihres 

Namens,  1426  Gattin  des  Stephan  Mollenkopff  vom  Rieß. 

In  keiner  Beziehung  zu  vorigem  G  ©schlechte  steht  Johann  Kindweiler,  Postmeister  in  Basel, 

welchen  Kaiser  Ferdinand  III  d.  d.  Wien  1640.  20.  1*  unter  Besserung  des 
von  seinen  Vorfahren  ererbten  Wappens  (auf  gi\  Berge  stellend  ein  Patriarchen- 
kreuz)  in  den  Reichsadelstand  erhob.  Wappen:  In  B.  übergr,  Dreiberge  eine  g. 
Sonne  und  darüber  schwebend  ein  s.  Patriarchen  kreuz;  gekr.  Tmnierhelm:  ein 
wachsender  Geharnischter  mit  b,  g.  Kopf  binde,  mit  der  Rechten  ein  bloßes 
Schwert,  mit  der  linken  das  Patriarclicnkreuz  haltend;  IRh  :  b.  g.  und  b.  s. 

von  Klppenhanseii.  K.  Dorf  im  B,-A.  Ueberlingen.  Conrad  von  Kippen- 
husin,  Bürger  in  Buchhorn,  Z.  Vrk.  Heiligenberg  1330*  Johannes  Kippenhusen, 
Bürger  in  Mlersburg,  1365  Vogt  der  Catharina,  Witwe  des  Rufo  von  Apflau. 
Sein  Siegel  ist  von  der  Urkunde  abge fallen, 
von  ICippeiiheim.  K.  Dorf  im  B.-A.  Ettenheim;  Chipinheim  783.  Ein  miles  de  K.  1170. 
Der  Plebanus  Ilar tm not  v,  K.  1187.  Dietricus  de  Ghippenheim,  miles,  Z.  1197.  Dietrich,  R,  1262. 

Die  Gebrüder  Hiltebrand  und  Dietrich  v.  K.,  Bischöflich  Straßburg. 
Vasallen,  vor  1330.  Adelheidis  dicta  Sehoettin,  residens  in  K.,  relicta 
qu.  Heinrici  de  K.  armigeri,  1835.  Johann,  Ek.,  im  Rathe  zu 
Freiburg  1324  — 1345,  I ,eh n s,m an n  d es  S tiftes  Wald k i rcl i  3  3 4 5 ,  todt 
1355;  uxor:  Anna.  1352,  1355.  Wohl  seine  Söhne  sind  die  Brüder: 
1)  Conrad,  Ek.,  1370,  des  Gerichts  in  Freiburg  1383.  1386,  nebst 
seinem  Sohne  Conrad  1389  vom  Stifte  Waldki roh  belehnt,  todt  1405; 
uxor:  Anna;  er  wird  als  Vetter  des  Geben  Bauer  bezeichnet  (Ursel 
Bauer,  geh.  v.  K.  1412).  2)  Albrecht,  R.  1878,  1391,  Schwager 

des  Rudolf  Stat-z  1386,  todt  1403.  Sein  Sohn:  Albrecht,  Ek.  1392, 
Bürgermeister  in  Frei  bürg  1403,  1415,  Altbürgermeister  1422,  1423; 
uxor:  Claranna  von  Keppenbach,  1410,  1425,  Todestag:  23.  Februar; 
Töchter:  a)  Dorothea  1425,  h)  Ursula  1425  und  c)  Margaretha,  Kloster- 
fra u e n  zu  [Jnterli n d e n  i n  ( Jol rn a  r ;  d )  Clara  A n n a ,  G a tti n  e i n es  S t a m rn - 
ler  von  Kaisersberg.  Aberlin  v.  K,,  1389,  Vetter  des  R/s  Albrecht 
v .  Kl  138  9 .  - J  o  bau  n  u  m  1 3  9  0  P  red  i  ge  rm  ö  n  c  h  i  n  Fr  e  i  b  u  r  g .  Co  n  r a  d 
wurde  1436.  8.  11,  vom  Herzog  Friedrich  dem  Aelteren  in  die 
Gesellschaft  von  8.  S,  Georg-  und  Wilhelm-Schild  aufgenommen. 
Catharina  war  Priorin  des  Klosters  Adelhausen.  Maria  v.  K.,  geh. 
Truchseß  von  Woihausen  1525,  1575,  Balthasar  von  Weitersheim 
1574  Vogt  der  Kinder  der  Frau  Cleaphe  v.  K,,  geb,  von  Blumeneck. 
Albrecht  v.  K,  kaufte  1571  um  4000  fl.  die  Burg  und  das  Schloß,  genannt  das  untere  Schloß  in 

Wilhelm  Boeckliu  von  ßoecklinsau,  Dompropst  des  Primat-Erzstifts'  Magde- 
f  1.585,  14,4.,  war  vermählt  mit  einer  v,  K.  Bernhard  v.  K.  1599,  Claus 
Werner  v.  K,,  Herr  zu  Schwarzenberg  1683.  Siehe  die  Stammtafel  Seite  287 
bis  288.  Wappen:  In  R.  drei  im  Schächerkreuze  mit  den  Köpfen  nach  außen 
gestellte  g.  Fische;  H.  :  zwei  gestürzte  &.  tji  übereck  ggtheilte  Fische;  Hd. :  r,  g. 
(Herzogs  Eis.  Chronik,  VI,  pag,  251).  In  Gruenenberg's  Wappenbuche,  fol.  166, 
und  im  Wappencodex  des  Vereins  Herold,  fol.  371,  Np.  4,  sind  die  Fische  auf 
dem  Helme  s.  ±t  getheilt.  Hd. :  ±t  s.  Siehe  von  Kuppenheim, 

von  Kirclh  (Kirchen,  Dorf  im  B.-A.  Engen.)  Ein  adeliges  Geschlecht 
aus  Konstanz,  welches  1429  —  1739  auch  in  Lindau  blühte.  Caspar  von  Kircli 
(Kirchen)  aus  Lindau  ehelichte  1539  Ursula  Schultheiß,  n.  1515,  Gregor 
Kircher  in  Ueberlingen  lieirathete  1592  Barbara  Reutünger.  David  v.  K,, 
Schulmeister  und  Meßner  im  Dorfe  Eentin  bei  Lindau,  heir.  1)  1598  Feli¬ 
citas  von  Menlishofen,  Witwe  des  Ulrich  Roschacher  und  des  Joseph  Faber  von 
Ravensburg,  II)  1636  Anna  Heimplinin,  die  Tochter  seines  Bauern,  Jacob  v.  K., 
zu  Eschach,  B.-A,  Bonndorf,  wohnhaft,  f  vor  1621,  heir.  1601.  5.  10.  Sara  Schmäh 
holtzin,  Tochter  des  Herzoglichen  Präfeeten  auf  dem  Hohentwiel.  (Siehe  von 
Küchen.) 

von  Klroliberg*  Liupo  a  Chilichperc  (Kirchberg  bei  Büsingen,  B.-A. 
Konstanz?)  et  fratres  ejus  im  Rot.  Sanpetr.  genannt,  Bruder  Eberhard  von  Kilchberg  1330  Laienbruder  in 
Salem.  Karl  von  Kirchberg,  nobilis  ex  dioec.  Const..  1601. 18.  1 1 .  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt. 


von  Kippe  nli  ei  m. 


Biscliofsheini  )>t'i  Rosheim. 
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von  Kirchen.  Die  Edelknechte  Marti  und  Burckart  y.  K.  verkauften  1412  einen  halben 
Acker  im  Banne  von  Kenzingen.  Das  Siegel  Marti’ s  zeigt  im  Schilde  einen  mit  drei  schrägrechte- 
gestellten  Fischen  belegten  Querbalken;  II. :  zwei  gestürzte  Fische,  Aehnlich  ist  das  Wappen  «Kürm 
hach»  in  der  Züricher  Wappenrolle,  Ko*  396, 

von  Kirchhöfen.  (K.  im  B.-A.  Staufen.)  Rösteinus  de  Ohilichovin  1130.  Herimannus  de 
Chilchovin  Z.  Urk.  der  Herren  von  Uesenberg  1157.  Johannes  von  Kilchhoferi  27  Uxk.  Mengen  1344. 

Kirchhofer*  1)  Johans  Kilchhofer  1358  Selder  in  Freiburg. 

2)  Ein  Geschlecht  in  Saeckingen,  dessen  Kamen  durch  die  herrliche  Dichtung  Scheffels  allgemein 
bekannt  geworden  ist.  Adam  Kirchhofer  heirathete  in  Saeokingen  1612.  18.  9.  Anna  Fels  und  Johann 
Jacob  K.  1621.  12.  7.  Eva  Bannwardt.  Als  Kinder  dieses  Ehepaares  wurden  getauft:  Werner  1626, 
20.  6.  und  Franz  Werner  1633.  1,  4.  Der  Letztere,  der  Trompeter  von  Saeokingen,  seit  1664  «Herr» 
genannt,  y  Saeokingen  1690.  31.  5.  und  seine  Gemahlin  Maria  Ursula  von  und  zu  Schoenau  f  eben¬ 
daselbst  1691.  21,  3.  aetatis  59;  sie  hatte  ihm  folgende  in  Saeckingen  getaufte  Kinder  geboren: 
a)  Maria  Salome,  hapt.  1660*2.  11.;  sie  ehelichte  1682.  2.  9.  Herrn 
Caspar  Ernst  Sandherr  aus  Frei  bürg,  Secretair  des  D. -0* -Hauses  Beuggen 
und  Procurator  in  Frick;  b)  Franz  Menardus,  bapt.  1662.  11,  8*; 
c)  Jacob  Fridolin,  bapt.  1664.  26.  5,;  d)  Franz  Raphael,  bapt.  1666. 

18,  2.;  e)  Maria  Elisabeth,  bapt.  1668.  19.  11.  Johann  Fridolin  Kirch- 
hoffer  (der  ad  c  Genannte?)  heirathete  in  Saeckingen  1703.  20,  8. 

Anna  Barbara  Fux  aus  Ueberlingen  und  lebte  noch  1717.  Jörg 
Adam  K.,  ein  Müller,  1679,  war  Bruder  des  Franz  Werner.  Das 
Wappen  des  Letzteren  auf  seinem  Grabsteine  in  Saeckingen  zeigt  im 
Schilde  und  auf  dem  Turnierhelme  eine  Kirche.  (Gef.  Mitth.  des 
Herrn  Oberstlieutenants  Freiherrn  Camillo  von  Althaus.) 

von  K  h t li / a  rteu.  ( K * ,  I )o r  f  i  r n  B .  -  A  *  Pr e i b u rg . )  A g n  es  u n  d  C ath a- 
ritra  von  Kilch  zarten,  Klosterfrauen  zu  Adelhausen. 

Tön  Kirkel,  (K.,  Canton  Waldinoor,  Rheinbayern,)  Ein  Loth¬ 
ringisches  Dynastengeschlecht,  welches  wegen  seines  zeitweisen  Besitzes 
in  der  Mortenan  hier  erwähnt  werden  muß.  Johannes  v.  K.  et  uxor 
Elisabeth  von  Lichtenberg  1271,  Johannes,  armiger,  sep.  in  eccl. 

S,  Andreae  Arg.  1296.  Herr  Johannes  v.  K,  und  seine  Gemahlin 
Sophie,  Tochter  Herrn  Walters  von  Hohengeroldseck,  Mitverkäufer 
des  Scbutterwaldes  1300,  waren  1318  im  Streite  mit  Kloster  Hohenburg;  er  war  1317  Bisch. 
Straßburg.  Vogl,  zu  OttroU.  Cunradus,  Canonicus  Arg.,  1305  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt. 
Thesau rarius  1314,  1332,  Gustos  1335,  1353,  auch  Scholasticus,  ferner  can,  Moguntinus  1330,  Canto r 
eccl.  Spirenöis  1337,  Praepositus  1355,  f  1360.  31.  5.,  begraben  im 
Dom  zu  Speyer  ante  gradus  presbyterii.  Er  hatte  1330,  ohne  Priester  zu 
sein,  die  Pfarrei  in  Öberehnbeim  erhalten.  Er  und  sein  Bruder  Jkr. 

Johann  versöhnten  sich  1835  mit  der  Stadt  Hagenau.  Irmengardis.  Dorm 
trau  zu  St.  Stephan  in  Straßburg,  f  1339  ...  3.  Else  v*  K*,  Fichte  des 
Grafen  von  Sponheim,  1338  Gattin  des  Wilhelm  von  Win  stein  (y  1347). 

Kaiser  Karl  IV  bestätigte  ihr  d.  d.  Metz  1356.  8,  12,  Ihr  Witthum  auf 
der  Burg  Weinstein  und  der  Burgvogtei  Hagenau,  doch  y  sie  schon  1357, 
worauf  ihr  Bruder  Ludwig  als  Herr  zu  Alt- Wunstein  1862  wegen  dieses 
Schlosses  sich  mit  Ludwig  Herrn  zu  Lichtenberg  verglich.  Johann  Herr 
zu  Kirckel,  Ludwigs  Sohn,  verpfändete  1382*  27*  9*  der  Stadt  Hagenau 
seine  Hälfte  der  Burg vogtei  daselbst.  König  Wenzel  hatte  nach  Johanns 
Absterben  die  dem  Reiche  heimgefallene  Burg  und  Herrschaft  K,  dem 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  verliehen,  welcher  1387*  12.  4*  die  Hälfte  davon 
dem  Grafen  Simon  II  von  Zweibrüeken-Bitscli  zum  Mannleben  gab.  Anna 
v.  K.,  Gemahlin  Johanns  Herrn  von  Uesenberg  1347.  Catharina,  Gattin 
des  Ek.  Fritsch  o  von  Utweiler  zu  Buchs  weiter  1352,  1357.  Louis  sire  de 
Quierquel,  Jean  et  Nicolas,  fr  eres,  Seigneurs  de  Dagestal,  schlossen  1361  ein 
Bund  ruß  mit  dem  Bischof  von  Metz.  Das  Siegel  Johanns  Herrn  zu  Kirckel 
zeigt  1385  im  Schilde  und  auf  dem  Flügel  des  Heimes  einen  dreimal  sparreu  weise  gebrochenen  Balken* 

Tön  Kirnveiler.  (K.  nordöstlich  Edenkoben  In  der  Pfalz.)  Gertrudis  et  filii  ejus  de  Kirivilre 
1201.  Egeno  rafles  de  Kirwilre  1204,  1220.  Dietherus  miles  1239.  Antonius  de  Kyrewilre  1248, 
R.  1255,  1263.  Antonius  dapifer  de  Kirwilre  1271*  Conradus  de  K.,  canonicus  eccl.  S*  Leonhardi 
Arg.  1290.  Cuno,  R*  1297,  1311;  uxor:  Kunigundis,  1297.  Johannes,  frater  ordinis  S.  Johannis  in 

Oberbud.  Gej&Glüe eb ttrbij  eh .  II.  Zl 


Kirchhofer. 


von  Kirkel. 
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IvirsL-r,  Kirsscr  —  Kisser, 


von  Kirrweiltir. 


Freiburg  1297.  Herr  Burkard  von  Ueeenberg  verlieh  1311  nach  dem  Absterben  der  v.  K.  deren 
Sundgauische  Lehen  an  drei  Straßburger  Edelleute.  Caecilia  v.  K.,  1314;  ihr  Gatte  Gerhard  Mulis 
von  Maursmünster,  Ek.  13 14,  todt  1357,  DIethericus  miles  de  Kirwilve,  1316,  stiftete  1335,  24.  6, 
cum  uxore  Gisella  in  der  Pfarrkirche  zu  K,  den  Marienaltar  nebst  Kaplanei.  Diethrieh,  Ek,  1337, 
Wilhelm,  D.-O -Comthur  in  Weinheim  und  Speyer  1341.  Walter,  Propst  des  Augustiner-Chorherren- 
stiftes  Herdt  1341,  1348,  Das  Siegel  der  Anna  v.  K.,  Witwe  des  Ek,  Johans  von  Alben,  1374,  zeigt 
im  Schilde  innerhalb  eines  Randes  mit  Spitzenschnitt  einen  gekrönten  Löwen :  f  S.  ANA  .  DE 
KIRWILRE,  Johans  von  Kirwilre,  «ein  sun  Voltzen  von  Kirwilre  eins  Schultheißen»  1372  föhrtim 
getheilten  Schilde  drei  (2,  1)  Rosen:  S.  Johannis  dci.  Kirwilr.  Reimboldus  de  Kirwiler,  presbyter, 
procurator  monasterii  S.  Stephani  Arg.  1357,  praebendarius  eccl,  8,  Andreae  Arg,  1372,  todt  1382, 
und  sein  Bruder  Heinrieus,  praebendarius  chori  Arg,  1357,  Summissarius  chori  1372,  1380,  stifteten 
1372  ihren  f  Eltern  Rülinus  und  Greda  und  ihren  f  Schwestern  Greda  und  Irmengardis  Anniversarien. 
Ihre  Schwester  Uta  und  deren  Gatte  Reimbold  Snesse,  advocatus  curiarum  judiciarum  ecclesiasticarum 

Arg.  todt  1382,  Nicolaus  de  K.,  1382  praebendarius  et 
altarista  eccl.  S.  Stephani  Arg.  Andreas  von  Kyrwilr,  Ek.^ 
in  der  Stadt  Fichtenau,  B.-A.  Kehl,  gesessen  1380,  1389; 
uxor:  Gertrud  Klemm  in  g  1383,  1384 ;  Tochter:  Anna  1389. 

Sein  filiua  natural is  Volmarus  de  K.  1383  presbyter,  1389 
Conventual  des  Joh. -Hauses  zum  grünen  Word  in  Straß¬ 
burg,  dessen  (wohl  gleichfalls  natürlicher)  germanus  Ger- 
botto  de  K.  1389  cerdo  Arg.  König  Ru  pp  recht  richtete 
d.  d.  Nürnberg  1401.  10.  o.  an  Kloster  Eschau  seine 
erste  Bitte  für  Johann  Kirwile  von  Hagenau,  clericus  dioec. 

Arg.  Als  Ludwig  Herr  zu  Lichtenberg  am  Donnerstage  vor  S.  Martin  1424  das  Schloß  Kagenfels 
einnahm,  von  dem  aus  Raub  getrieben  worden  war,  nahm  er  die  Brüder  Diebolt  und  Valtih  von 
Kir weiler  gefangen,  welche  Frieden  gelobten.  Catharina  von  Kirwilr  und  ihr  Gatte  Walter  Schlapp 
von  Buchsweiler  Ek.  werden,  in  einer  Urkunde  von  1457  (ob  noch  lebend?)  erwähnt. 

Kirser,  Kir  SS  ein  Johann  Kürsener  1445  Pfleger  der  Fabrik  der  Pfarrkirche  zu  Kappel- Windeek.  Hein¬ 
rich  Kirsener,  Hausbesitzerin  Buehl(  Windeck.  Zinsbuch  1492).  Anton  Kirsser,  Markgräflich  Badischer  Vogt  zu 
B  u  ehl  1 5  0  5  nachm  al  s  Bad  isolier  Kan  zl  e  r .  Der  Ma  rkgraf  C  h  ris  toph  vo  n  Baden  e  rlaubte  1507.21. 12.  sei  n  e  m 
Kanzler  Dr.  Jacob  Kirser,  seine  Lehen  zu  Muelenbaeb,  Breitebnet  etc.,  welche  vor  ihm  Hans  vonSultz  gen.Harm 
und  Friedrich  von  Buchorn  hatten,  an  Andres  Ketz,  Vogt  in  Wolfach,  zu  verkaufen.  Jacob,  ein  redlicher, 
gelehrter  und  hoch  verständiger  Mann,  kommt  noch  ]  528  als  Badischer  Lehnsmann  vor.  Matthias  1530 

bis  156 0  Markgräflicher  Vogt  zu  Buehl.  Nicola us  Kürsener  von  Buehl, 
Canonlcus  zu  Allerheiligen,  1558  Pfarrer  in  Appenweier.  Apollmarius 
Kivser  (Kirsser,  Kirscher),  zu  Pforzheim  (angeblich  1521)  geboren  (jedoch 
ist  sein  Schild  in  der  Stube  zum  Gauch  in  Frei  bürg  mit  der  Jahrzahl 
1534  versehen  und  dürfte  er  kaum  mit  13  Jahren  in  die  Gesellschaft  auf¬ 
genommen  worden  sein),  studirte  die  Rechte,  wurde  Doetor  der  Rechte,  war 
1561  Kanzler  des  Johanniter- Ordens.  Nach  dem  kinderlosen  Tode  seiner 
Gattin  Maria  Wesinger  trat  er  in  den  geistlichen  Stand,  wurde  Domherr 
in  Basel,  war  1575  Domsänger,  nachmals  Decan  und  f  Freiburg  1579. 
29. 12.,  sep.  im  Münster.  Durch  seine  reichen  Stiftungen  für  die  Universität  in 
Freiburgund  die  Armen  der  Stadt  lebt  sein  Andenken  segensreich  fort.  Mathis 
Kirsei',  1539  Vogt  zu  Buehl,  führte  nach  dem  Windecker  Copialbuche,  fol.  273, 
das  nachbeschriebene  Wappen,  welches  der  jüngere  Donaueschinger  Wappen - 
codex,  fol.  239,  unter  dem  Namen  «Kürsser  von  Oberndorff»  gibt:  In 
G.  über  einem  erniedrigten  b.  Sparren  drei  r.  Kirschen  an  gr.  Blattstielen 
neben  einander;  Turnierhelm:  Zwischen  einein  g.  und  einem  b.  Büffel- 
liorne  wachsend  eine  g.  gekrönte  Jungfrau  in  g.  b.  gespaltenem  Kleide,  in 
jeder  Hand  eine  Kirsche  mit  Blattstiel  haltend;  Hd.:  b.  g.  Die  Helmzier 
auf  dem  Grabsteine  in  der  Franz-Salesius-Kapclle  des  Freiburger  Münsters 
zeigt  die  Jungfrau  mit  Flügeln,  aber  ungekrönt,  die  Hände  segnend  ausbreitend.  Das  Mortuarium  von 
Allerheiligen  nennt  einen  miles  Albertus  dcU  Kyrsner  et  Adelheidis,  fiiia  ejus  de  Ulme,  sowie  Heinrieus 
Kyrsener,  scultetus  de  Ulme,  Ulm  bei  Renchen.  (Gef.  Mitth.  des  Herrn  Pfarrers  K,  Reinfried  in  Moos.) 

Kirsner  siehe  Kuersner,  — -  von  Itirzell  siehe  von  Kuerzell. 

Ki8liiig.  Cunrat  Kiseling  Z.  Urk.  Beuggen  1829,  A  Ith  ans  Kisliug,  Bürger  in  Meßkirch  1462. 

Kisser.  Ulrich  von  Kisserj  R.,  empfing  Lehen  in  Schlierbach  vom  Grafen  Rudolf  von  Hohen¬ 
berg  1377.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  sieben  (2,  2.  2,  1)  Rauten.  Der  Schild  soll  wohl  gerautet  sein. 


Kir&ser. 
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von  Kißlegg,  (K.  im  O-A.  Wangen.)  Die  v»*K.  Lehnsleute  der  Aebte  von  St.  Gallen.  Bextoldus 
de  Kiselegge  1227,  Berthe ldus  de  Chiseleke  führte  1241  im  Schilde  zwei  abgekehrte  Widderhörner: 
f  S.  - —  .  ,  HTHOLDI.  DE.  KISILEGGE.  Guta  de  Kisslekke  im  Stifte  Lindau  1259*  Burkardbs  et 
Bertholdus  fratres  de  Kiselegge  übergaben  1269*  17,  6.  ad  petition ein  Heinrici  de  Burgberg,  filii  sororis 
nostrae,  durch  Vermittelung  Heinrici  dci.  de  Luteraeb,  iilii  n ostrae  sororis,  et  dtii 
Volkmari  de  Kemnat  an  Kloster  Salem  Güter  in  Hindelwangen,  B.-A*  Stockach, 
deren  unmittelbare  Vergabung  der  Abt  von  St.  Gallen,  dessen  Ministerialen  sie 
sind,  untersagt  hatte.  Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  von  einem  Sterne 
im  rechten  Obereck  begleiteten  aufgerichteten  gehörnten  Panther.  Nach  dem 
Ueberlinger  Geschlechterbuche  war  das  Schildbild  ein  aufgerichteter  Steinbock. 

Der  vorgenannte  Berthold,  noch  1276  genannt,  übergab  1274.  1,  (5.  an  Salem 
Gülten  aus  dem  Nachlasse  seines  f  Bruders  Burkard.  Dietericus  de  Kieselek ke, 

Mönch  in  Salem,  1274.  Bern  v.  K.  verkaufte  1280  den  Flecken  Wasserburg  um 
500  M.  S,  den  von  Schellenberg.  Walter,  Ek.?  1314.  Herr  Oswald  von  Kise¬ 
legge  selig  1357. 

Kistel  von  ßoßnau.  Jkr.  Hans  K.  v.  R.  1430  in  Pfullendorf  wohnhaft* 

Kistler,  Heinrich  1454  des  Raths  in  Freiburg. 

Kittel ill.  Der  Hofpfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  ernannte  d.  d.  OÖenhurg  an 
St.  Job.  Bapt.-Tage  1560  den  Johannes  Laurentius  K,,  magister  artium  in  Freiburg,  zum  Notar.  Das 
Wappen  der  Kittelin  zu  Freiburg  im  Breisgau  zeigt  nach  einer  Handzeichrmng  im  Schlesischen  Wappen- 
buche  der  Stadtbibliothek  in  Breslau  von  1578  No.  690:  In  B.  einen  hohen  g.  Doppelkelch  (Stauf) 
vor  einem  mit  einem  schräglinks  gestelltem  s.  Düppelhaken  und  einem  im  Andreaskreuze  schrägrechts 
aufwärtsgerichteten  g.  Pfeile  mit  s.  Spitze  und  r.  s.  getheilteni  Gefieder;  Stechhelm:  der  g.  Doppelkelch 
(ohne  Haken  und  Pfeil);  Hd . :  b.  g.  (Neuer  Siebmacher,  Bürgerliches  Wappenbuch,  bearbeitet  von 
G.  A.  Seyler.  V.  Band,  Theil  V],  Seite  88,  Tafel  93.) 

Kitzi.  Marquard  Kizi,  Kirchherr  in  Weildorf,  B.-A.  Ueberlingen,  1280.  Herr  Wernher  Kizzi 
1287  Z,  U|k.  des  Herrn  Conrad  von  Lichtenberg.  Johannes  Kytzi,  1327  Ammann  in  Lindau,  führte 
im  gespaltenen  Schilde  zwei  abgewendete  Windhunde  oder  Wölfe,  Adelheid  von  Tannenfels.  Gattin 
des  Mainz  Kizzi  von  Lindau  1360,  Der  fromme  veste  Merklin  Kitzin,  1395,  1398  Vogt  der  Junker 
von  Schellenberg  zu  Huefmgen,  führte  einen  mit  Ranken  gezierten  Schild  und  auf  dem  Helme  einen 
rechtssehenden  ZiegenrmnpL  f  *  S’,  MARQUARDI  *  DCI.  K1CZI 

Kiver.  Frater  Albertus  dct.  Kl  vor,  1301  Conventual  in  Allerheiligen,  entstammte  wohl  dem 
Adelsgeschlechte  der  K.  von  Oberehnheim,  von  welchem  Hugo,  K-,  et  usor  Junta  1299  Vorkommen. 
Letztere  1308  Witwe,  1311  todt.  Siegel  sind  nicht  bekannt. 

Claeiu  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  woselbst  der  Gesellschaft  zum  Gauch  angehörten: 
Clewi  und  Erhard  1384,  Clewi  1409.  Clewi  Kien,  des  Raths  1401. 

KJafrye.  Der  Ek*  Johannes  Herbst  in  Neuen  bürg  verkaufte  1351  seiner  Muhme  Katherme 
Klafiyen,  Klosterfrau  zu  Gutnau  bei  Neuenburg,  Zinse  in  Auggen 
zur  Stiftung  von  Seelgeräten  für  sich  und  ihren  f  Bruder  Cunrat  K., 

Priester  in  diesem  Kloster. 

Cl-ar  von  Claregg,  Niklas  Clar,  gewesener  Gräflich  Fürstenberg. 

Freiwilliger,  welcher  beim  Grafen  Friedrich  v.  P.  durch  zehn  Jahre 
Kammerdiener  und  dann  beim  Grafen  Wratislaw  v.  F.  Aventurier 
Kriegswesen  war,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II  d.  d.  Wien 


im 

1621.  8,  5.  mit  «von  Claregg»  in  den  Adelstand  erhoben.  Wappen: 

In  B,  ein  von  drei  (2,  1)  g.  Sternen  begleiteter  s.  Sparren,  unten 
ein  aufwärts  liegender  g.  Halbmond;  gekr.  Turnierhelm:  ein  g,  Stern 
über  dem  g.  Halbmonde  zwischen  einem  b.  g.  bez.  s,  b.  ge  theil  ten 
offenen  Fluge;  Hd.:  b.  g.  und  b.  s.  (K.  K.  Adels-Archiv.) 

Claßmann.  M.  Claus  Glaußmann,  1590  Stättmeister  in  Gengen - 
baeln  Dr.  jur.  Clement  Claßmann,  Professor  der  Universität  Frei¬ 
burg,  erhielt  d.  d.  Regensburg  1630.  4,  11.  das  kleine  Palätinat. 

Anna  Catharina  Claßmennin  1632  Pathin  in  Freiburg. 

Klayber  (Kleiber,  Kleber).  Cunrad  Kleiber  und  seine  Gattin 
Margrede  empfingen  1361  als  Oesterreich.  Lehen  die  Vogtei  zu 
dem  oberen  Hirtenberg.  Dem  Sebastian  Klayber,  Stadtammann  zu 
Pfullendorf,  ertheilte  Erzherzog  Ferdinand  d.  d.  Innsbruck  1570.  25.  9. 

einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  In  B,  auf  g.  Dreiberge  ein  g.  Kleeblatt;  Steeln 
heim  mit  b.  g.  Wulst  und  Hd.  :  ein  g.  Kleeblatt  zwischen  zwei  b.  g.  übereckgeth eilten  Büffelhömern, 

S7* 


Klayber. 
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von  KJ  Ingen. 


Freiherren 


Adelheid, 
1316,  todt. 

1323 ; 

mar, :  Graf 
Rudolf  von 
Thierstein, 
Pfalzgjaf 
der  hohen 
Stift  Basel, 
t  1318,  sep, 
im  Münster 
zu  Basel. 


r“ 

Fides, 

zur  Aebüssiti 
des  Frauen- 
müßütei's 
in  Zueritrh 
erwählt  1340, 
bestätigt  1344. 
IS.  12.,  t  1358. 
28.  2, 


Walter, 

R.  1312,  1338, 
.senior  5327,  der 
Ael  teste  1328, 
stiftete  Klingen- 
ssetl  1336,  Land¬ 
richter  im  Thur¬ 
gau  1344 ; 
uxo  r:  Margjv 
retlifL  von 
Th engen, 
todt-  1328, 
(Todestag  8,  12.) 


Benedicta, 
Co  n  von  l  nu¬ 
ll  n  des 
Frauen - 
mÜTi sters  in 
Zue  rieh 
1380. 


WalUierus  de  Clingen , 

advoeatus  monuslcrii  Stein  zwischen  1142  und  1172,  lebt  1175; 
uxor:  filia  Walter!  de  Manbüren?) 


Ulrich  von  (Alten-)  Klingen., 
siehe  Seile  204. 


Wrtltherns, 

advociitus  mo iui steril  Stein,  1175,  1209  advoeaLns  de  Klingen T 

lebt  noch  1214? 
uxor;  *  ,  ,  . 

i-lricus, 

advocatiis  En  Stein  1220,  1225; 
nxor:  .  .  .  . 


TJlricus, 

5252,  130if  senior  1259,  advoeatus 
rno n ftSt-CTÜ  Stein  1200.  1272; 
uxür;  .... 


Walter,  Ulrich,  Conrad, 

R.  1267,  1232*  Junker  1267,  Vogt  (von  Stein?)  Dompropst  in 

1272,  junior  1275,  lebt  1304,  Konstanz  1289. 
todt  1328,  0.1,; 
uxor :  . 

-A.  * _ ■  ■ _ 


Walter,  Ulrich  von  Klingen  ob  Stein, 

junior  1323,  der  Länge  1324,  1330,  FL  wohl  großjährig  1301,  R.  1312,  Landrichter  im  Thurgau  1318, 
1328.  1333.  der  Ael teste  1344,  t  1355; 

uxqf:  Anna  von  R  ran  dis. 


Ulrich  der  Jüngere, 

1 328 ,  La  n  d  r icl i  tcr  i  m  Tb  u  rga  u  1359 ,  1 36  0  ; 


Walter, 

1327  wohl  großjährig,  R.  1351; 


verkaufen  den  Herzogen  von  Oesterreich  ihren  Tu  eit  an  dem  Hause  in  der  Stadt  Stein,  und  empfangen 
es.  zu  Leben,  wollen  denselben  auch  mit  ihren  Leuten  und  Vesten  gegen  Jedermann  dienen  1359.  12.  1,; 
geloben,  d.  ci.  Wien  1359.24.1.  dem  Herzog  Rudolf  für  20000  fl,  -•  herriihtend  vom  Ankäufe  der  halben 
Burg  Hohen  klingen,  Stadt  Stein.  Burg  Freuden  fela  etc.  —  Burg,  Herrschaft  und  Amt  Rhein  leiden  zu 
beiden  Seiten  des  Rheins  mit  Ausnahme  der  Stadt  und  des  SchnRheißenamtes  sowie  der  Kirchlehen  ver¬ 
pfändet  zu  haben  und  für  20000  fl.  auslösen  zu  wollen; 


Burggraf  von  Rhein  fehlen  1367; 
uxor:  .... 


j 


Walter  von  der  Hobonklmgen  zu  Stein, 

1363 j  1 370, 

seit  1368.  23.  4.  Landrichter  im  Thurgau,.  Burg¬ 
herr  zu  Rheinfeldeu ; 
uxor:  Ursula  von  Aarhurg. 


Vogt  zu  Kbeinfeldcn,  seit  1360  Burgherr  daselbst. 

leid  1385; 

uxor:  I)  Anastasia  Gräfin  von  Wartstein  1382,  todt 
1 385 .  10.  3.  (alias  von  W n ne n  1  > erg) ; 

II)  Anastasia,  von  Vi  11  anders  auf  Fradell  1388, 1 110. 


Wkilter, 

fiel  bei  Sempach  1386.  0.  7.  (?); 
uxor;  Anna  Hai  Hin  1388  (Tochter  Conrads  von 

Gnien?). 


Ulrich  der  Aeltere,  Walter, 

1383, 1417,  seit  1-126 Land-  1385, 

lichter  im  Thurgau,  1422. 

Ho  Mehle  r  zu  Rotlweil 
1426,  1427: 

ihm  bestätigte  Kaiser 
F  il  e  d r i  oh  I V  d .  d .  K  on  - 
stanz  1442.  22,  n,  seine 
Lehen  und  Privilegien  ; 
er  lebte  noch  1114.  13.  4., 
todt  1445.  7.  10.; 
iht  er  etwa  der  Letzte 
seines  Geschlechts? 


Margaretha, 

Aebtiesin 

von 

Bückingen 
1428.  20.  6, 
-  f  1432, 


Agnes, 
Conventua- 
lm  in 

Sacekingen 

1432. 


Ulrich, 

der  Junge  1403,  1413,  der  Jüngere  1423,  ihn  belehnte  Kaiser  Siegmund 
d.  d.  Totis  1426.  24.  5.  mit  Hohen-  und  Alteuklingeu ; 
erlaubte  ihm  1431.  ß.  8.  die  Veste  Freuden i eis  bei  Stein  ein  zulöse  nt 
Oheim  des  Grafen  Johann  von  Ten  gen  zu  23  eilen  bürg,  verkaufte  1483. 
14.  II.  sein  1/i ,  das  eigen  ist,  und  L4,  Pfand  von  Oesterreich,  an  der 
Veste  Ilohcnklitigen,  Stadt  Stein  und  der  Vogteides  Klosters  Stein  an 
Caspar  von  Klingenberg;  König  Al  brecht  bestätigte  ihm  d,  d.  Ofen 
1439.  15,  7.  alte  seine  Leben,  Gnaden,  Freiheiten»  Wappen,  den  Blut- 
bann  und  den  Zoll  zu  Stein  am  Rhein  ;  Freilandrichter  im  Thurgau 
1432,  1444 „  todt  1445.  7.  5  0,,  t  uHimus  Stirpis;  alias  f  1431; 
uxor :  Anna  (Kundin),  3.413,  Tochter  des  Th  ü  ring  von  Rani  stein, 

Herrn  zu  Gilgeubcrg, 
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i 

von  Holienklingen. 


Walt  her  us, 

1252,  clencns,  später  Deut  Behörden  sherr, 
1207  Herr  Walther  der  Elteste. 


Ulrich  von  Klingen  gen.  von  Twiel, 

1267,  verkaufte  1300  die  Burg  Twiel  und  die  Leute  am  Randen  an 

Albrccht  von  Kl  irtgenberg,  R,  ; 
lebte  noch  1313? 

Er  h oll  in  der  Schlacht  bei  Tagliacozzo  gefallen  sein. 


Ulrich, 

erhielt  1208.  27. 12.  Güter  in  Rundlingen  und  Hemisbofcn  als  Bischöflich  Konstanz. 
Leben,  der  Junge  1328t  leb  Le  noch  1358.  Er  und  seine  drei  Brüder,  die  freien 
Herren  zu  Clingen,  Herren  zu  Stein,  vermachten  1330  den  Johannitern  in  Yill  Engen 

eine  Mühle  hei  Kirchdorf; 

uxor:  Mcchtiid,  Tochter  Ulrichs  von  Bechburg,  1293,  1313,  todt  13 4.7. 


Margaretha, 
1344  Braut, 
spat  er  Gemahlin 
des  Hans  Con¬ 
rad  von  Bod- 
inau,  R.  1344, 
todt  1359. 


Ulrich, 

1343,  der  edel  freie  Herr  Junker  Ulrich  von 
Clingen  ob  Stein  1343,  von  der  Iloheii-Clingen 
ob  Stein  1343,  Landrichter  im  Thurgau  1344 ? 

Rp  1361,  f  1363; 

uxor;  1)  Anastasia  von  Aarburg  1345,  1348; 
II)  deinen ta  von  Poggenburg,  Erbin  der  Burg 
Sc  1 1  wa  rze  n  b  a ol i  13  45,  1400,  toö  t  1 4 04  ; 
rem,  au  Heinrich  von  He  wen,  Freiherrn,  E. 
1562,  13SS,  todt  1389. 


Ulrich, 

1338,  der  edel  freie  Herr  Ulrich  von 
dingen  ob  Stein,  R.  1343,  1377  ; 
uxor:  Elisabeth  (1348  KlsEna:, 
Tochter  des  Herrn  Tb  bring  von  Brandts, 
1313,  1372. 


Walter, 

seit  1347.  n.  10.  Domdekan 
in  Basel.  fl380.14.2.  {nach 
dem  NecroL  ciithedralis  Bas. 
t  1380.  6.  2.) 


1)  Biethelm 
Walter, 
1361 1  1374. 


II)  Elisabeth,  III)  Adelheid, 
1361,  1372.  1361. 


If.  Ehe:  Glaraima 
( ]  1  00  Arm  a) ,  Ac bt  iss  i  n 
von  Saeekingen 
1380  -  f  1122  oder 
1384. 11. 10.- —  7 1416, 1 1.  S. 


Anastasia., 

1412  —  f  1420 
(t  zwischen  5.  10.  und 
7.  li.),  Aeblisshi  des 
Erauenm ünsters  in 
^uerich,  eine  Ver¬ 
schwenderin. 


Walter  von  der  I lohenklingen.,  Herr  zu  Stein,  ein  Freiherr, 

1362,  1418.  seil  1394-  10.  4.  Rath  der  Herzoge  von  Oesterreich;  ihm  verlieh 
König  Ruprecht  d,  d.  Augsburg  1401.  13.  8,  die  halbe  Stadt  stein  mit  allen 
Nutzen  und  Zöllen,  auch  alle  Mannschaft  und  die  Wappen,  die  von  t  Herrn 
Walter  von  der  Alten  klingen  dem  Reiche  heimge  fallen  sind;  ebenso  belehnt 
ihn  Kaiser  Biegmnnd  d.  d,  Uremouft  1413.  17  1.1.  mit  den  Lehen  und  der  Mann 
echaft  der  von  Alteuklmgeti  und  bestätigte  ihm  d,  eh  Lodi  1413.  27,  12.  seine 

Privilegien  ;  Todestag  9,  r».; 
heir. :  1)  *  .  *  . 

( He ira t b sbri ef  13452.  5.  4.)  II)  Kn n i gu n <1  (KU n g o  1  d ;• .  Toch tc r  i  1  es  G ra fe n  H ei  o  r i cl 1 1  [  I 
zu  Fuerstenberg,  Landgrafen  in  der  Baar;  sie  lebte  1380,  Todestag  10.  6, 


Johanna, 

Acht i? sin  von  Back- 
klagen  1422  —  f  1431. 


Verena  * 

(etwa  die  Verena  von  der 
Holi  en  klin  ge  n ,  wc  lohe 
1-120  1425  Chorfrau  zu 
S.  s.  Felix  und  Regula 
in  Zucric h  w ar ? :■  t  1 4 35 ; 
heir. :  1414 

. von  Bußnang, 

todt  1  436. 


Anna, 

Todestag  7,  3.  (,-Vnnf  vertan  um 
in  der  Abtei  Zürich,  6.  3.  Anniv 
der  Propst  ei  Zürich); 
mar.:  Rudolf  Brun,  Bürger  in 
Zuerieh, 


Conrad  von  Bwßnang, 
Domherr  in  Straß  bürg  14  IS, 
f  1472. 


Al  brecht  von  BnGnang, 
1436,  1460,  todt  1433.  ' 


Walter  von  Bußnang, 

1 420 ,  J  0  bäumt  er-  Qo  m  th  u  r  En 
Tobel,  t  ultimus  um  1430, 


Agnes  von  Bußnang, 
Erbin  von  Ilohenklingen,  lütH 
1468  ; 

mar. :  Johann  von  Rosen  egg 
(Ru ess egg  ?). 
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Klebsattel  —  KleinbroL 
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Johann  Georg  Kleber,  1684—1688  Bürgermeister  in  Konstanz,  f  1689,  19,  2.  David  Kleber, 
des  inneren  Raths  und  Oberbaumeisterin  Konstanz,  f  1714,  14.  10.  tmd  Maria  Veronica  Kleberin,  geb. 
Deiner,  f  Konstanz  1784,  30.  10,,  begraben  zu  St,  Stephan  in  Konstanz. 

Klebsattel,  Ludwig  K,  sagte  1457  der  Stadt  lieber!  in  gen  ab.  Es  erscheint  fraglich,  ob  der- 
selbe  zu  dem  etwa  seit  1625  zu  Thann  im  Oberelsaß  gesessenen  Gesehlechte  gehört,  von  welchem 
Sifridus  det.  K,  schon  1343  urkundlich  vorkommt.  Jungfrau  Maria  Magdalena,  Tochter  des  f  Herrn 
Christoph  K.,  gewesenen  Praeeeptors  des  Badenwellerschen  Bergwerks,  verm.  Sulzburg  1650.  25,  11.  mit 
Herrn  M.  Israel  Spach,  Praeceptor  der  Schule  in  Salzburg.  Franz  Ludwig  von  Clebsattel,  f"  Thann 
1733.  19.  1.,  bis  1689  Obcramtmami  zu  Thann,  wurde  vom  König  von  Frankreich  in  den  Adel¬ 
st  and  erhoben;  er  heirathete  1688,  30.  12.  Maria  Elisabeth  Hug  von  Winterbach,  f  1733.  15.  4. 
Sein  Enkel  Francois- Celestin  de  Clebsattel,  baren  de  Cernay s  Seigneur  de  Niederhoff,  Ober  et  Nieder- 
Traubach,  Gevenatt,  Wintzenheim,  Boron  et  Steinbach,  1762  Commandant  der  Stadt  und  Festung 
Beifort,  dessen  Urenkel  Jean-Charles- Marie-Armand-Emarmel  baron  de  Clebsattel  de  Cernay,  geb,  Chateau 
de  Hornes  1847.  4,  4,  Die  Genealogie  dieses  einst  sehr  ausgebreiteten  Geschlechts  gibt:  Complement  du 
nobiliaire  des  Pays-Bas  et  du  Comte  de  Bourgogne,  par  le  baron  de  Herckenrode  (Gand  1866),  pag. 
139—144,  Wappen:  geviert,  1  und  4  in  R.  ein  s,  Ziegenkopf  mit  Hals;  2  und  3  in  G.  eine  natür¬ 
liche  Tanne,  Baronskrone.  Schildhalter:  zwei  g.  Löwen,  Auf  b,  Spruchbänder  «Ein  Mann,  ein  Wort» , 

Klecke.  Johannes  Olekke,  Ammann  in  Immenstaad  1330. 

Kleemplat.  Dem  Andreas  K.  verlieh  1560  der  Hofpfalzgraf  Wilhelm 
Boecklin  von  Boecklinsau  ein  Wappen:  In  S.  auf  gr.  Dreiberge  eine  r.  Rose; 

Steehhelm  :  aus  einer  Laubkrone  hervorwachsend  eine  Jungfrau  in  r,  und  w. 

Kleidung,  in  der  Rechten  einen  gr.  Kranz,  in  der  Linken  einen  g,  Ring 
haltend;  Hd.:  ? 

Klein.  Henni,  des  Raths  in  Waldkirch,  1381. 

Klein  broetli  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg,  Für  die  Kinder  des 
Henni  von  Werre,  Ek>,  und  dessen  Gattin  Margaretha  bürgte  als  nächster 
Muttermage  Cunrat  Cleinbrötelin,  für  den  sein  gnädiger  Herr,  Herr  Ulrich 
Walther  von  Stauffen,  1376.  7.  11.  siegelte.  Clewi  oder  Claus  Kleinbrötli  der 


Schriber,  1409  Geselle  der  Stube  zum  Gauch,  dessen  Siegel 
zeigt.  Nicolaus  Kleinbrotlin  zum  Jordan  1420  Bürger,  Claus 
1440  des  Raths  in  Freiburg,  Pater  TJclalricus  Kleinbroedlin, 
Predigermönch  daselbst,  |  1657.  Wohl  des  gleichen  Namens 
sind  die 

Kleinbrot*  Johann  Leonhard  Kleinbrott,  1653  Amtmann 
zu  Betmaringen,  B.-A.  Bonndorf,  1665  Bischofl.  Konstanz. 
Obervogt  der  Herrschaft  Gehrungen,  erhielt  vom  Kaiser  Leo¬ 
pold  I  d.  d.  Wien  1 668.  18.  7.  für  sich  und  seine  '.Ehefrau 
Eva  Elisabeth  geh,  Pflaum  ern  (von  Pf  lummem)  den  rittermäßigen 
Adelstand  für  das  Reich  und  die  Erblande  mit  der  Bewilligung 
sich  von  Gütern  zu  schreiben,  Roth wachsfreiheit,  Kais.  Schutz 
und  Schirm,  Salva  guardia,  Besserung  seines  ererbten  Wappens 
und  das  Palatinat  für  seine  Person.  Er  war  später  Bischöfh 
Konstanz,  Amtmann  in  Freiburg,  nannte  sich  «von  Klein - 
t >r o dt  zu  W i n te rl >ach »  u n d  f  F re ib u rg  1681.  L  1 .  Nach  1668 
scheint  er  Maria  Apollonia,  von  Pflummern,  n.  1632.  10,  3., 
j  Freiburg  1696,  30.  3.,  geehelicfat  zu  haben,  welche  1682, 
18.  8.  das  Wasser  haus  Winterbach  im  Glotterthale,  Lehen 
des  Stiftes  Waldkirch ,  kaufte,  Kinder:  1)  Joseph  Anton, 
soe.  Jesu  in  Landsperg,  2)  Maria  Flora,  todt  1.734; 
mar. :  Franz  Christoph  Hug  von  Hugenstein.  3)  Franz  Karl. 
4)  Leopold  Wilhelm,  f  als  Student.  5)  Johanna  Catharina, 
testirte  1742,  todt  1743.  1.  4,  ;  mar,:  1)  Franz  Karl  von  Leidal, 
Hauptmann  des  Regts,  Prinz  von  Lothringen ;  II)  Matthias 
Heinrich  von  Pyhrr,  bapt.  Freiburg  1672.  3.  6.,  f  Wien  1737  ,  ,, 
K.  K,  Hauptmann  des  Neuburg.  Teutschmeisterschen  Regiments. 
Der  ad  3  genannte  Frans  Karl  v.  K, ,  Herr  zu  Winterbach 


1 


ö 

r'l 


1413 


drei  sehragrechts  gestellte  Brote 
und  Nicolaus  Kleinbrötli  1435, 


1696.  12 


Kloi  EiUrot* 


bei  der  Breisgauischen 


Ritterschaft  immatrieulirh  Freiherrlich  Garnier..  Administrator  der  Herrschaft  Lichtenegg,  f  Winterbach 
1710,  18.  3.;  uxor :  Maria  Francisca  Kloeckler  von  Veld  egg  und  Muenchenstein.  Kinder:  a)  Pater 
Blasius,  1743  Conventnal  in  St.  Blasien;  b)  Maria  Anna;  c)  Joseph  Eusebius  v.  K.,  Herr  zu  W,? 
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Klei  ner 


Klinge, 


Hofrath  des  Stiftes  St,  Blasien ,  reversirfce  1747  dein  Stifte  Waldkirch  über  das  Lehen  Winterbaeh; 
uxor:  Maria  Elisabeth  Brenzingerm.  Sohne:  a)  Franz  Marquard.  ß)  Karl  Joseph,  n.  1743,  war 
1774  Coneipist  der  Vor  d  erbst  erreich.  Regierung  in  Freiburg,  1782  —  1790  Oberamtsrath  und  Land¬ 
schreiber  des  Oberamtes  Ortenau,  bei  deren  Uebergang  an  das  Großherzogthum  Baden  Landvogt  der 
Ortenau  in  Offenburg  1806,  vom  Großherzog  1812  belehnt,  f  im.  Pensionsstande  zu  Winterbach  1826,  20.2, 
als  Letzter  seines  Geschlechts,  Wappen  (1668):  geviert:  1  und  4:  in  B.  zwei  schräg  rechtsgestellte 
braune  «Laibei  Brott*  ;  2  und  3  in  S.  ein  natürlicher  entwurzelter  Cedernbaum;  im  g.  Herzschilde  eine  s,  Rose 
mit  r.  Butzen  und  gr.  Spitzblättcben ;  gekr*  Turnierhelm :  ein  wachsender  Cedernbaum  zwischen  einem 
offenen,  vorn  b.,  hinten  r.  Fluge  mit  einem  g,  bez.  s.  Querstreifen,  darin  je  ein  braunes  Brot;  Hd. : 
b.  g.  und  r.  s,  (K.  K.  Adels- Archiv),  Das  Siegel  des  Johann  Leonhard  Kleinbroth  zeigt  1653,  also 
vor  seiner  Nobilitirung,  den  Schild  wie  zuvor,  auf  dem  Stechhelme  aber  den  Baum  auf  einem  Kissen 
stehend, 

0,  dct.  Clainbrot,  Bürger  in  Pfuliendorf,  und  seine  Hausfrau  Elisabeth,  1318,  1322. 

Kleiner,  Der  Hofpfalzgraf  Wilhelm  BoecMin  von  Roeck  Imsau  verlieh  ein  Wappen  1)  an  Johann 
Kleiner,  Schreiber,  1556  oder  1558:  g.  b,  gespalten,  darin  zwei  Sterne  verwechselter  Farbe;  Stechhelm 
mit  b.  g.  Bausch  und  lld.  :  eine  wachsende  Jungfrau  mit  rot  hem  Angesichte  und  aufgewundenen 

Haaren  in  b.  und  g.  Kleidung,  mit  zwei  b.  g.  übereck  gctheilten  Flügeln; 

2)  sammt  dem  Lehenartikel  an  Georg  Klainer  von  Riedlingen  1574. 
Kleiiiliaeiilin.  Michael  K.,  Stadtschreib.er  in  Breisach  1523,  führt  im 
Schilde  auf  einem  Hügel  stehend  einen  Hahn, 

Klein h ans.  Heinrich  K,,  gesessen  in  Bermatingen,  B.-A.  Ueberlingen,  kaufte 
1388  den  Koben  Zehnten  daselbst. 

Klelnheinz,  Heinrich  und  Jöhans  die  Kleinhaintzen  1345  und  Heinrich 
Kleinh&inz  1371  Bürger  in  Ueberlingen, 

Kleinloewe.  Klein  Löwe,  Bürger  in  Freiburg  (Siegel  abgefallen),  und  seine 
Hausfrau  Adelheid  verkauften  Gülten  von  ihrer  Trotte  und  Ges  esse  in  Ober- 
Rot  weil,  B.-A,  Breisach,  1366. 

von  Klemmiüg,  Else,  Witwe  des  Friede  mau,  Anna,  Gattin  des  Hug  v.  K.,  und  Ludwig  gen, 
Volde,  Kleriker,  Kinder  des  Luzo  von  Steinmure,  Vogtes  zu  Selz,  dotiren  mit  Gütern  in  Steinmauern, 
B.-A.  Rastatt,  und  Eicholzheim,  B.-A.  Adelsheim,  eine  Frühmesse  in  der  Pfarrkirche  zu  Selz  1336. 
29.  11.  Gertrud  Klemmingin,  1383,  1384;  mar,  :  Andreas  von  Kirrweiler,  Ek,,  zu  Lichtenau  gesessen 
1380,  1389. 

Glon*  Heinrich  gen,  der  den,  Ek.,  1335  Bürge  für  Rafan  Cooler  von  Ravensburg,  führte  im 
Schilde  eine  aufrechte  Schafscheere :  f  S,  Heinrich  den  Clone,  Bruder  Martin  Gien  1392  Schaffner 
des  Klosters  Oberried.  Clewin  Kien  1395  Pfleger  des  Spitals  in  Freiburg. 

von  Klengen*  (K.  Dorf  B.-A.  Villingen).  Eberhard us  miles  de  Chiengen  1094.  Hiltibold  de 
C h ne i ng en  z wi sehen  1108  u n d  1122  ( Ro t .  S an p e tri n u s) . 

Olericus  siehe  Pfaff. 

Klesang*  Cunrat  K..  1827  Bürger  in  Waldshut, 

Klette,  B.  Cleto  1270  und  Berhtoldus  dct.  Klette  1312  Bürger  in  Neuenburg.  Friedrich  Clette 
Z.  Urk.  Heitersheim  1313.  Rudi  Clette,  Beisitzer  eines  Gerichts  in  Auggen  1360,  Johannes  Klette, 
Bürger  in  Gengenbach ,  verkaufte  Zinsen  daselbst  seinem  Bruder  Jäckelin.  Ueber  die  Klette  von  Uten- 
heim  siehe  von  Uten  hei  in. 

Clever.  EnnelinG.,  Gattin  des  Jkr.’s  Hans  zem  Rin  von  Breisach,  und  Hans  C.  von  Mülhausen, 
Priester,  1424  unter  den  Erben  des  Junkers  Peter  Gaigg,  gewesenen  Bürgers  in  Basel. 

KlewelL  Geschlecht  in  liheinfelden,  Klewelinus  1278  und  Burehardus 
Klewelinus  1274  des  Raths,  Burcbard  Kleweli,  des  Raths  1296,  1316,  verkaufte 
Güter  in  Hersberg,  B.-A.  Ueberlingen,  und  Grimostal  1293 ;  uxor:  Agnes,  1293, 
1306.  Kinder  1306:  Johann  (des  Raths  1822),  Werner  und  Agnes,  Claus 
1351  des  Raths.  Hammann  Klewelin  von  Rinfelden  (im  Schilde  drei  —  2,1  — 


Kleeblätter)  gab  1378  seine  Lehen,  den  Zehnten  zu  Wiechs,  B.-A.  Engen,  und 
Schopfheim,  den  Markgrafen  von  Hacliberg-Roeteln  auf,  welche  mit  diesem 
Klewelizehnten  Hem  mann,  Arnleders  Sohn,  belehnten. 

Clewjv  Lienhart  G.  1456  Zwölfer  des  Gerichts  in  Donaueschingen. 
Klier.  Die  von  Bonndorf  verkauften  ihren  Besitz  in  Benndorf,  B.-A. 
St.  Blasien,  an  Jacob  KJ,  Bürger  in  Freiburg,  welcher  ihn  an  Peter  von  Bell, 
R.,  und  dieser  1296  an  das  Kloster  St.  Blasien  verkaufte. 

Klinge*  Ein  rathsfähiges  Geschlecht  in  Freiburg.  Herr  Chlinge  1280  im  Ruthe,  wohl  der  1286 
genannte  Herr  Heinrich  Klinge.  Johans,  Herrn  Chllngen  Sohn,  1288,  1286,  im  Rathe  1299,  1308, 
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von  Klingen, 


noch  1324  lebend;  er  kaufte  von  Johann  von  Schwarzenberg  1298  einen  Hof  in  Tenningen;  seine 
Tochter  Catharina  1324  Witwe  des  Gunzmami  Berner* 

von  Klingen*  Das  Stammhaus  der  Edelherren  von  Klingen  war  die  Burg  Altenklingen  im 
Thurgau  südwestlich  von  Konstanz,  von  dem  aus  sie  später  die  Burg  Hohenklirfgen  ob  Stein  am  Rhein 
erbauten,  nach  welchen  beiden  Schlössern  die  auch  im  Wappen  verschiedenen  beiden  Linien  des  Ge¬ 
schlechts  sich  schrieben.  Für  den  bedeutenden  Reichthum-  dieses  Dynastengeschlechts  sprechen  seine 
ansehnlichen  Gründungen:  die  Stadt  Klingnau  (1251  auch  das  Johanniterhaus  daselbst),  1230  das 
Kloster  Kalchrein  im  Thurgau,  1260  Kloster  Klingenthal  in  Kleinbasel  und  1262  das  Kloster  Feld- 
bach -  Die  v.  K,  hatten  die  Käst vogtei  des  Klosters  Stein  am  Rhein  und  besaßen  außer  ihren  vor¬ 
erwähnten  Stammburgen  noch  die  Burgen  Hohentwiel,  Tegerfelden,  Freudenfels,  das  Pfandlehen  Bischof- 
zell,  Burg  und  Stadt  Rhoinfelden  u.  s*  w. 

Der  Stammvater  der  von  Klingen  soll  der  um  890  lebende  Ilatto  sein,  der  Bruder  der  in  Victors 
von  Scheffel  Roman  Ekkehard  vorkommenden  heiligen  Wiborada,  welche  als  Klausnerin  nahe  dem 
Kloster  St.  Gallen  lebte  und  um  925  von  den  Hunnen  ermordet  wurde;  ihrem  Andenken  wurde  auf 
der  Burg  Alten  klingen  eine  Kapelle  geweiht.  Beide  Geschwister  sollen  nach  der  Legende  der  heiligen 
Wiborad  auf  der  Burg  Klingen  erzogen  worden  sein. 

J.  A.  Pupikofer  hat  in  den  Tlmrgauischen  Beiträgen,  Band  X  (1869),  pag.  6— 126,  versucht,  eine 
Geschichte  der  Freiherren  von  Klingen  zu  Altenklingen,  Klingnau  und  Hohen  klingen  nebst  Stammtafel 
zu  geben;  er  hält  die  von  Klingen  für  einen  Zweig  der  Grafen  von  Marstetten  und  für  Stammes¬ 
genossen  der  von  Ilugolshofen,  Ferner  gibt  eine  Stammtafel  F.  X,  Woeber  in  seiner  Geschichte  der 
Mueller  von  und  zu  Aichholz,  III.  Band,  Tafel  8  zu  Anhang  V.  Urkundlich  erscheint  zuerst  Hugo 
als  Domherr  in  Konstanz  1100.  Waltherus  de  Clingin,  canonicus  majoris  ecclesiae  Constant.  1169. 
Waltherus  et  ülricus  de  Clinga,  ministeriales  liberi  ecclesiae  Constant.  1175.  Odalricus  de  Klingin 
1194.  Der  zwischen  1142  und  1172  als  advocatus  monasterii  in  Stein  auftretende  und  1175  lebende 
Waltherus  de  Clingen  dürfte  der  Stammvater  der  späteren  Herren  von  Klingen  sein  und  nennt  Woeber 
als  seine  Sohne:  1)  Heinrich,  Propst  in  St.  Gallen,  zum  Abte  erwählt  1200.  17.  1.,  f  als  solcher  am 
16.  December  1203  oder  3  204..  2)  Ulrich,  Stammvater  der  Freiherren  von  Altenklingen  (Stammtafel 

Seite  294).  3)  Walter,  Begründer  der  Freiherren  von  Hohenklingen  (Stammtafel  Seite  292—293). 

A)  Die  Freiherren  von  Klingen  zu  Altem  Id  in  gen.  In  den  Urkunden  ganz  besonders  häufig  erwähnt 
wird  seit  1240  Waltherus  nobilis  dominus  de  Klingen,  der  Minnesinger,  von  welchem  die  Manessesehe 
Sammlung  acht  Lieder  enthält.  Siehe  über  ihn:  Walter  von  Klingen  der  Minnesinger  von  Br.  Wilhelm 
Wackernagel,  Basel  1845.  Er  wird  schon  1252  senior,  1254  de  Klingnau,  seit  1256  als  Ritter  genannt, 
1253  consanguineus  Ulrlci  de  TuefTenstein,  1254  neppt  de  Kren  langen.  Kr  vergabte  d.  d.  Klingen 
1249.  6.  7.  Gut  und  Kirchensatz  in  Maulburg,  B.-A.  Schopf  heim,  an  Kloster  Wett  in  gen,  schenkte  d.  d, 
Klingnau  1256.  2.  9.  dem  ehemals  in  Häusern,  B.-A.  St,  Blasien,  gestandenen  Augustin erinnenkloster 
das  Patronatsrecht  der  Kirche  in  Wehr,  B.-A.  Schopf  heim,  und  die  Kapelle  des  Schlosses  daselbst,  ver¬ 
kaufte  1257.  27.  3.  den  Ewald  zur  Gründung  eines  Klosters  Klingenthal,  was  Papst  Alexander  IV 
d.  d.  Lateran  1257.  29.  3.  bestätigte.  Das  1274  nach  Kleinbasel  verlegte  Kloster  Klingenthal  blühte 
dort  schnell  auf.  Walter,  welcher  auch  zu  den  Mitstiftern  des  Klosters  Feldbach  gehörte,  verkaufte 
1257.  5.  9.  das  Unreehtumgut  zu  Alzenbach,  B.-A.  Schoenau,  an  Klöster  St.  Blasien,  1269.  11.  5. 
das  Leibgeding  seiner  Gattin,  die  Stadt  Klingnau  mit  der  Brücke  über  die  Aar,  das  Gut  zu  Tegervelt 
(Degerfeldeiij  B.-A.  Loerrach),  wo  ehemals  die  Burg  stand,  und  die  Vogtei  zu  Tettingen  um  1100  M.  S. 
und  1278.  5.  1.  seinen  Hof  in  Bischofsheim  bei  Rosheim  im  Elsaß  um  130  M.  S,,  stiftete  1269, 

26.  7.  das  Wilhelmiterkloster  Sion  bei  Klingnau,  vom  Bischof  Eberhard  von  Konstanz . . 

bestätigt.  Er  wohnte  in  seinen  letzten  Lebensjahren  in  Kleinbasel,  erneuerte  sein  Testament  1284. 
28.  2,  und  starb  am  1.  März  1285  oder  1286,  Walter  war  ein.  Freund  des  Königs  Rudolf,  welcher 
ihn  Nürnberg  1275.  23.  5.  dilectum  familiärem  nostrum  nennt.  Seine  Gemahlin  Sophia,  nobilis 
femina  1253.  stiftete  1291.  10.  6.  ein  Anniversarium  in  Klingenthal  und  starb  am  St.  Andreastage 
(30,  11.,  nach  dem  Kecrol.  Sion  29,  11.)  wohl  im  Jahre  1291.  Sie  wird  als  eine  Gräfin  von  Früburg, 
Freiin  von  Bechburg  oder  Freiin  von  Krenkingen  bezeichnet.  Ihr  Gemahl  bezeichnet  den  Grafen 
TI  liebalt  von  Pfirt  d.  d.  Nürnberg  1277  (Bez. -Archiv  des  Oberelsaß,  Archiv  Murbach,  Lade  45)  als  seinen 
Schwager. 

B)  Die  Freiherren  von  Klingen  zu  Hohenklingen,  als  Vögte  des  St.  Georgenklosters  in  Stein  am 
Rhein  in  älteren  Urkunden  häufig  als  die  von  Klingen  ob  Stein  bezeichnet.  Walter  und  Wilhelm 
von  Hohenklingen,  Burgherren  zu  .Rheinfelden,  1369.  Jkr.  Plans  Immer  von  der  Hohenklingen,  Frei¬ 
herr,  sep.  im  Münster  zu  Basel;  uxor:  Anna,  Tochter  des  Herrn  Thüring  von  R, amstein,  Freiherrn. 
(Siehe  die  Stammtafel  Seite  292  und  293). 

Öberbad.  G es chl  ec  J 1 1 erb ueli .  II.  38 
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von  KJingenberg, 


Die  11a  ch  folgen  den  Personen  vermochten  in  die  auf  Seite  292—294  gegebenen  Stammtafeln  nicht 
eingereiht  zu  werden.  Ulricus  et  Heinrious  de  Clingen  1243.  Heinrich  von  Krenkingen  1254  als 
nepos  von  Walter,  Ulrich  und  Ulrich  Walter  von  Klingen  bezeichnet,  Cunrad  Walter  1258,  Herr 
Heinrich  von  Klingen  Z.  Urk.  Freiburg  1283.  Dna.  Elisabetha  de  K.,  cömitissa  de  Thierstein  1287, 
Walter  v.  K.  (welcher?)  1325  Student  in  Padua,  Elisabeth  von  Klingen,  geh*  Gräfin  von  Bucheck, 
1841.  1L  9.;  sie  erscheint  1300.  14.  10,  als  Gattin  des  Ulrich  von  Aarburg  (Geschichtsfreund  V,  241), 
war  darnach  an  einen  Grafen  von  Freiburg  vermählt;  Matthias  von  Neuenburg,  pag.  220,  nennt  sie 
als  Tochter  Heinrichs  von  Buchegg:  domina  in  Klingen,  olim  cömitissa  in  Friburg,  libexis  carens;  zu¬ 
letzt  Gemahlin  eines  Edlen  von  Klingen,  (Gef,  Mitth.  des  Herrn  Dr,  E.  Diener  in  Zürich,)  Verena 
von  Altenklingen,  deren  Gemahl  Heinrich  Freiherr  von  Ruesseek  1350,  1382  lebte,  Clara  von  Klingen; 
Gemahl:  Otto  von  Staufen  1352.  Verena  (Todestag  5,  August,  Anuiv,  der  Abtei  Zuerich),  1358,  Be¬ 
nedicta  1380  und  Benedicta  1441,  Conventualinnen  des  Frauenmünsters  in  Zuerich.  Johann  v.  K. 
1362  Pfarrer  in  Sulgem  Walter  von  Clingen,  Canonicus  der  Kirche  Sanct  Albert  auf  der  Reichenau, 
1366,  4,  11.  Jacob  von  Klingen,  ein  Bastard,  1437,  Elsbeth  von  Klingen  machte  1478  einen  Ehe¬ 
vertrag  mit  Jörg  Stoffacker,  Ohne  Zeitangabe  kommen  vor;  Herr  Hermann  Freiherr  von  Klingen  ob 
Stein  et  uxor  Anna  von  Krenkingen,  N.  v.  K.,  Gattin  des  Berthold  von  Eschenbach' Sehnabelburg* 
.Eine  von  Tegernau  geh,  v,  K. 

Lehnsmannen  der  Edelfreien  von  Klingen:  von  Bernegg  (Heinrich  1277),  von  Bödman  (Martin  und 
Ulrich  1273:  Vogtei  Ottenweiler),  Butzer  (in  Villmgen  1330),  von  Eberhardsweilcr  (Albrecht,  R.,  1272), 
von  Elggau  (Walter,  R.,  1254),  von  Eschenz  (Heinrich  1257,  1266),  von  Feldbach  (Cuno,  R.,  1252), 
von  Hallwyl  (Rudolf,  R.,  1414),  von  Heideck  (Hans  1414),  vom  Hof  (Lütold,  civis  Const,  Burgstal 
Kattenhorn  1436),  von  Homburg  (Ulrich  1312),  von  Kienbcrg  1270,  von  Klingenberg  (Ulrich  und 
Rudolf  1252,  Ulrich  1261),  Lind  (Conrad,  civ,  Consta  1346),  Manesse  (Rüdiger,  R,}  1298),  von  Menn- 
wangen  (Berchtold  1256),  von  Muelheim  (Wilhelm  1261),  von  Roeteln  (nobilis  Luetoldus  1274),  von 
Rorschach  (Egloff  1346),  Schilter  (Diethelm,  civ.  Const.  1438;  Burg  Kattenhorn),  von  Schinen  (Conrad 
1398  Veste  Schrotzberg,  1404  Meyeramt  und  Vogtei  der  Höfe  in  Ruehel),  Schwend  (Johannes),  von 
Tegerfeld  (Berchtold  1269,  Steimnar,  R.,  1283),  im  Thurm  1344,  Truchseß  von  Eheinfelden  1255,  von 
Illingen  (Ulricus  et  Bertholdus),  Wilberg  1396,  R.  minister  de  Ghlingeii  1248  ist  wohl  identisch  mit 
dem  1255  genannten  Rudolfus  minister  de  Clingenowe. 

Wappen  der  von  Altenklingen:  In  G.  ein  aus  dem  Schildesfuße  hervorwachsender  b.  Eichen¬ 
st  am  in,  oben  drei  Blätter  und  auf  jeder  Seite  ein 
Blatt  treibend;  g.  Topfhelm:  ein  außen  mit  weißen 
Federn  dicht  besetzter  r.  Ring  (Züricher  Wappen- 
rolle  No.  139).  Der  Stamm  entwurzelt,  sonst  wie 
vor,  IRL:  i\  s*  (Jüngerer  Donaueschinger  Wap  pen  - 
eod  e  x  foL  9  8  % ;  i  m  äl  ter  e  11  Go  d  ex,  f 0  L  2  7  a ,  füll  sc  h  1  i  cl  1 
als  «Hohenklingen»  bezeichnet,  der  Stamm  gr.  in 
S.,  die  Helm  zier  auf  r.  Kissen  ruhend,  Hel. :  roth.) 

'Wappen  der  von  Hohenldingen :  Im  g.  geschindelten 
,Hr  Felde  ein  g.  gekrönter  s,  Löwe  mit  i\  Zunge  ; 

H. :  der  wachsende  Löwe  mit  g.  geschindeltem  und 
mit  natürlichen  Pfauenfedern  besetzten  tt  Rücken - 
kämme  (Züi\  W.-It.  No.  138;  ebenso  im  älteren 
Donaueschinger  Codex,  fob  27:  Hd. :  weiß;  ebenda 
fob  90  a  mit  der  Helmzier  der  von  Altenklingen, 

Hd.:  r.  s. ;  ebenda  fob  83  der  Schild  b.  ohne 
Schindeln,  was  unrichtig  sein  dürfte.  An  einer  Ur- 
Kimde  von  1.312  hängen  die  Siegel  von  Walter  und 
Walter  Ulrich  von  Clingen  und  erscheint  hier  der 
geki\  Löwe  in  einem  mit  kleinen  Kugeln  bez, 
mit  Tropfen  bestreuten  Schilde,  wogegen  im  Siegel 
Ulrichs  1243  der  I  -öwe  ungekrönt  im  geschindelten  Felde*  Siebmacher  II,  pag.  34,  No*  3,  gibt  als 
Wappen  der  Freiherren  von  Klingen  den  vorbeschriebenen  Schild  mit  zwei  Helmen:  1)  zwei  außen  mit 
je  vier  Pfauenfedern  besetzte  s.  Aexte  an  g,  Stielen;  2)  der  g.  gekr.  s.  Löwe  wachsend,  Hd.:  Id:  s. 
Der  ältere  Donaueschinger  Codex  gibt  fob  83  das  vereinigte  Wappen  der  beiden  Linien,  wie  es  die 
von  Hohenklingen  nach  dem  Erlöschen  der  von  Altenklingen  hätten  führen  können;  geviert:  1  und  4 
in  j±  einwärts  gekehrt  ein  s,  Löwe ;  2  und  3  in  S.  ein  gr.  Eichbaum;  zwei  Helme:  1)  ein  g.  gekr. 
s.  Löwe  wachsend  mit  _i±  Rückenkamme,  daran  fünf  Pfauenfedern,  Hd.:  12:  ;  2)  eine  von  s.  Strahlen 


von 


n  gen. 


von  Klingen. 
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von  Klingenberg* 


umgebene  ringförmige  r*  Scheibe,  Hd*:  r.  sT  Daß  das  gevierte  Wappen  auf  Siegeln  geführt  worden 
sei,  ist  mir  nicht  bekannt  geworden, 

YOn  KI  tilgen  berg.  Das  Schloß  K.  unweit  der  Burg  Altenklingen  bei  Wigoltingen  im  unteren 
Thurgau  war  der  Stammsitz  des  von  demselben  benannten  Ministerial  engeschlechtes,  welches  in  stetig 
gedeihlicher  Entwickelung  durch  seinen  bedeutenden  Besitz  wie  auch  durch  seine  ehelichen  Verbin¬ 
dungen  eine  dem  freien  Herrenstande  entsprechende  Stellung  einnahm,  ohne  ln  denselben  einzutreten* 
Bemerkens werth  ist  das  andauernde  Bestreben  der  von  Klingen borg,  die  Stelle  ihrer  einstigen  Lehns¬ 
herren,  der  Edelherren  von  Klingen,  einzunehmen  und  deren  Besitzungen  zu  erwerben,  während  sie 
ihren  eigenen  Stammsitz  frühzeitig  aufgaben,  welchen  schon  im  15.  Jahrhundert  die  Heide  n  heim  er 
innehatten  und  sich  von  ihm  schrieben*  Schon  früh  verlegten  sie  ihren  Schwerpunkt  nach  dem 
Hegau  und  dem  südlichen  Schwarzwalde-.  Zuerst  erscheint  Conrad  von  K*  1151,  1154  als  Abt  des 
Klosters  Allerheiligen  in  Schaff  hauseh*  Der  Stammvater  des  nachfolgenden  Geschlechts  ist  Heinricus 
de  Clinginberch.  welcher  1220  — 1254  als  Zeuge  in  Konstanter  Urkunden  erscheint.  Seine  Sohne  waren 
Ulrich,  Heinrich  und  Rudolf,  R*  1248,  Lehnsmann  der  Herren  von  Klingen  1252,  noch  1272  Z.  Urk. 
Konstanz;  sein  Sohn  war  vermuthlich  Johannes,  1301  Deutsch* Ordens- Com thur  in  Mainau;  derselbe 
scheint  später  in  den  Dominikaner-Orden  eingetreten  zu  sein  und  ist  wohl  der  1307  als  Prior  des 
Predigerklosters  in  Konstanz  urkundende  Johannes  v.  K*  Der  vorgenannte  Heinrich,  1236,  1261 
plebanus  in  Homburg,  der  freien  Künste  Meister,  Rath,  der  Grafen  von  Kyburg,  1244,  1248  Domherr 
in  Chur,  1250,  1275  Domherr  in  Konstanz,  1262,  1263  Archidiacon  Im  Thurgau,  1267,  1275  Propst 
zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  1271,  1276  Propst  zum  Großenmünster  in  Zürich,  1275  Propst  in 
Bischofzell,  1276  Dompropst  in  Konstanz,  seit  1276  auch  der  erste  Propst  von  St*  Johann  in  Konstanz, 
f  daselbst  1279*  1*  5.  (nach  dem  NecroL  von  Feldbach  2.  5.)*  Sein  Bruder: 

Ulricus  de  Clingenberg,  schon  1236  als  R*  genannt,  1242  Landrichter  im  Thurgau,  1252,  1261 
Lehnsmann  der  Edelherren  von  Klingen,  1260  Vogt  der  Kirche  zu  Homburg,  starb  1274  vor  dem 
31*  August,  nach  dem  Annivera*  Const.  am  12*  Mai;  uxor:  Willeburgis  von  Castell,  1274,.  f  1305. 
22*  9,,  sep,  in  Feldbach*  welche  ihm  folgende  Kinder  gebar:  1)  Heinrich,  studirte  in  Bologna  und 
Padua,  Meister  der  sieben  Künste,  1307  auch  Doctor  decretorum ;  er  war  vor  1274  Kirchherr  zu 
.Riegel,  hatte  1260 — -1289  die  Pfarrkirche  zu  Homburg  im  Thurgau,  zu  Staufen  und  Berg,  sowie  die 
Propsteien  zu  Em brach  und  S.  Barth olomaeus  in  Lüttich  ;  Chorherr  in  Konstanz  1282,  des  Königs 
Rudolf  Proton  otarius  1283  und  Viech  an  zier  1285,  1286*  auch  des  Königs  AI  brecht  Oberster  Schreiber; 
Gesandter  an  dem  Päpstlichen  Hof  1285  und  nach  Frankreich;  postulirter  Bischof  von  Freising  1283, 
unterlag  aber  in  der  Wahl,  Propst  der  Reichskirche  in  Xanten  1287,  1293,  Archidiacon  von  Cöln 
1287,  Propst  an  der  Reichskirche  in  Aachen  1291—1298,  Chorherr  in  Zürich  1291,  Königlicher  Rath 
1292.  Er  wurde  1298  (als  Heinrich  II  bezeichnet)  Bischof  von  Konstanz,  1298  auch  Abt  von  Reichenau, 
starb  1306.  12,  9*  (nach  dem  NecroL  von  Feldbach  13.  9.,  dem  Anniv.  der  Propstei  und  Abtei  Zürich 
13.  9.,  nach  dem  Anniv.  von  Zurzach  1306.  11,  9*)  und  wurde  in  einem  gemeinsamen  Grabe  mit 
seinem  Bruder  Ulrich  in  der  Minoritenkirche  zu  Wien  beigesetzt.  Er  war  ein  hochgebildeter  Mann  und 
angeblich  Urheber  der  Manesseschen  Liederhandschrift,  auch  soll  er  der  Verfasser  eines  nicht  mehr  vor¬ 
handenen  Buches  de  principibus  Habsburgensibus  gewesen  sein.  Als  Bischof  erwarb  er  dem  Bisthum 
Con stanz  die  Stadt  Kaisers! u hl.  Burg  und  Herrschaft  Roeteln,  Schloß  Konzenberg,  Dorf  Wuermlingen 
etc.;  in  Konstanz  gründete  er  das  Konrads-  oder  kleine  Spital  bei  der  Rheinbrücke.  Seinem  Bruder 
Ulrich  verpfändete  er  1293  die  Herrschaft  Kuessenberg,  welche  Beide  1299.  11.  9*  ihrem  Mutterbruder 
Walter  von  Castell  verpfändeten;  seinem  Bruder  Albrecht  gab  er  1296,  12.  1.  die  von  Berchtold  von 
IPügoltzhofen  erkaufte  Burg  Kastell.  2)  Ulrich,  siehe  weiter  unten,  8)  Albrecht  1274  (Abilinus  1275), 
R*  1285,  genannt  von  Twiel  (Burg  Hohentwiel),  Lehnsmann  der  Freiherren  von  Hegensberg  1294, 
Reichsvogt  in  Konstanz  1294,  1302,  empfing  1295  die  von  den  Grafen  von  Werdenberg  gehabten 
Lehen  direkt  vom  Bisthum  Konstanz,  verkaufte  1296  die  ihm  vom  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  ver¬ 
schriebenen  Weinzehnten  in  Markdorf  an  Kloster  Salem,  gab  1298*  27*  12*  die  Güter  in  Ruedlingen 
und  Hemishofen  dem  Bischof  auf,  welcher  sie  dem  edlen  Ulrich  von  Klingen  gen.  von  Twiel  gab, 
kaufte  1300  von  Letzterem  die  Burg  Hohentwiel,  todt  1808*  Mit  seiner  Gemahlin  (wohl  Hailwig, 
relicta  qu*  Alberti  de  CI.)  zeugte  er:  Albrecht  v*  K.  gen.  von  Twiel,  1308,  R.  1315;  er  kaufte  1321* 
9.  alten  Besitz  des  Klosters  St*  Gallen  in  Ober-  und  Unter^ Stammheim,  1326  Pfandherr  zu  Hohen- 


C)  q 

A  H  1 


£i  <.y . 


Bodman,  1331  zu  Hohentwiel,  1346  als  Oheim  der  Herren  von  Lupfen  bezeichnet.  Er  überließ  1315 
seinem  Schwager  Heinrich  von  Homburg  seine  St*  Gallenschen  Lehen  in  Auenhofen  und  Hefenhofen* 
Sein  jüngerer  Bruder  dürfte  gewesen  sein  Albertus  de  Clingenberg  junior  de  Twiel,  f  1324.  16,  7*, 
filius  qu.  Alberti  de  C*,  sepultus  in  sepulcro  patris*  (Anniv*  Const.)  4)  Conrad,  1274,  Pfarrer  In 
Rorbas  1275,  Propst  yoii  Bischofzell  1285,  1301,  Can.  Const.  1294,  Praepositus  aulae  episcopalis  Const. 
1296,  1300,  Dompropst  in  Konstanz  1301,  1318;  er  verkaufte  ein  Gut  in  Sipplingen  1302;  auf 
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von  Klingenberg, 


Befehl  des  Königs  Albrecht  in  Zürich  gefangen  gehalten,  wurde  er  erst  nach  dessen  Ermordung  frei; 
Propst  von  Embrach  1308—1318,  Propst  auf  dem  Zürichberge  1812  —  1326,  Chorherr  zum  Großen- 
münster  in  Zürich,  1324 — 1337  Bischof  von  Preising,  starb  1346*  13.  4.,  nach  Mover,  Bischöfe: 
1340.  5.  3.,  nach  dem  Anniv.  Zarzach  1340.  1.  4.,  nach  dem  Ne  er  oh  Feldbach  8.  4.  5)  Margaretha, 
1274  Gattin  des  Diethelm  von  Steineck,  mit  dessen  Willen  sic  1294*  25.  7*  einen  Hof  in  Ilerdern 
verkaufte*  6)  Clara  1274*  7)  Gathanna,  seit  1274,  31.  8.  Klosterfrau,  seit  1316  Aehtissin  von  Feld¬ 

bach  ;  Todestag  9,  December, 

Der  ad  2  genannte  Ulrich,  1274,  II.  1286,  Ihm  und  seinem  Bruder  Albrecht  verpfändete  König 
Rudolf  d.  d,  Ulm  1286.  9,  2.  die  von  f  Albrecht  von  Castell  gekaufte  Vogtei  auf  der  Eggen  um 
140  M.  S.r  auch  kauften  beide  Brüder  von  Heinrich  von  Tedgen  die  Herrschaft  Ten  gen.  Ulrich  war 
bis  1299  Pfandherr  von  Kuessenberg,  1302  Oestcrr,  Vogt  in  Sigmaringen  und  Mengen,  1303,  1307 
Vogt  in  Konstanz,  1307  als  serenissimus  vir  bezeichnet,  f  1314.  22-  8.,  sep.  in  Wien,  Uxor:  Mar¬ 
garetha  von  Schinen.  Kinder:  Fraglich  sind:  Ulrich,  1307,  1814  Domherr  in  Konstanz,  f  1317.  26.  10. 
als  Chorherr  zum  Großenmünster  in  Zürich,  und  Rudolf,  1318  Mönch  in  Wagenhausen,  1336  Keller 
zu  Stein;  ein  Rudolf  v*  K,  war  um  1341  Comthur  zu  Stein,  Sicher  sind:  1)  Heinrich,  siehe  unter  A. 
2)  Albrecht,  1308  außer  Landes;  vergabt©  1319  an  Kloster  Salem  den  Hof  zu  Happenweiler,  todt 
1355;  uxor:  Margaretha  von  Homburg  1347*  1355.  3)  Hans,  siehe  unter  B* 

A)  Heinrich  von  Klingenberg,  f  1303.  23.  8.  (24.  8.?).  Uxores:  1)  N.  N,,  Tochter  des  Marschalls 
Hermann  von  Landenberg;  II)  Anna  von  Tengen,  1320,  1326,  Sein  Sohn  Albrecht  1314,  R*  1348, 
gab  1315  seinem  Schwager  Heinrich  von  Homburg  seine  St.  Gallener  Lehen  in  Auenhofen  und  Ilefen- 
hofen,  vergab te  1328  an  Kloster  Salem,  wo  er  ruhen  wollte,  Vetter  des  Albrecht  von  Twiel,  hatte 
Reichenauische  Lehen  in  Rernang  und  Aigeltingen  1344,  in  Mülberg  und  Hünerhausen  1348;  von 
König  Ludwig  dem  Bayer  d.  d.  V  ien  1347,  24,  1.  mit  der  Veste  Ramsberg  belehnt,  welche  er  1348, 
27.  1,  seinen  Kindern  versetzen  durfte.  Seine  erste  Gattin  war  wohl  die  als  Gattin  Albrechts  v.  K. 
genannte  Sophia  von  Blumenberg;  1344  venvidmete  er  auf  den  Reichenau  Ischen  Lehen  in  Bernang  Mar¬ 
garetha  von  Hornberg,  Witwe  1355.  Kinder:  a)  Verena,  1348,  empfing  1372,  22.  7*  vom  Kaiserlichen 
Landrichter,  1382.  19*  11.  vom  König  Wenzel  ihren  Theii  der  Veste  Ramsberg,  test.irte  1384  und 
stiftete  mit  ihrem  3*  Gemahl  eine  Jahrzeit  bei  den  Franziskanern  in  lieber lingen,  verkaufte  1387  die 
Lehnschaft  des  zur  Veste  Ramsberg  gehörigen  Hofes  in  Hilpoltsberg,  gründete  1398  für  die  Schwestern  der 
3.  Regel  8.  Francisci  ein  Kloster  in  Masmünster  im  Oberelsaß  und  f  zw.  1407.26.  7.  und  1408.  19*3,; 
maritl;  1)  Burkard (Puppelin)  von  Ellerbach,  1340Oesterr.  Pfleger  in  Schwaben,  Elsaß  und  Aargau;  II)  Con¬ 
rad  von  Homburg,  todt  1370;  3)  vor  1370  E  gl  off  (Egenolf)  von  Breiten -Landenberg  auf  Güttingen  und 
Liebenberg,  Oestcrr,  Rath  1367,  R„  1372,  1400,  todt  1401.  13.  12.  ß)  Beatrix  (1348  Beate)  verzichtete  1393* 
3.  5.  auf  ihren  halben  Theii  der  Veste  Ramsberg  gegen  Uebergabe  der  Veste  Gutenburg;  mar.:  Jacob 
Hofmeister  von  Frauenfeld,  1369,  Bürger  in  Ueberlingen  1374,  1380,  todt  1383.  7)  Susanna,  1348,  1373; 
ihr  und  ihrer  Schwester  Ursula  erneuerte  Kaiser  Karl  IV  d*  d.  Nürnberg  1360*  21,  7.  die  Verpfän¬ 
dung  der  Vogtei  auf  der  Eggen  und  schlug  ihnen  1360.  22.  7*  wegen  der  Verdienste  ihres  Vaters 
noch  100  M.  S.  hinzu;  mar.:  Hermann  von  Breiten- Landenberg  auf  Bkgenwil,  1359,  erhielt  1360  das 
Reichslehen  der  Vogtei  auf  der  Eggen,  f  1408.  1,  3*  S)  Ursula,  1336,  1365;  mar.;  1)  Johann  von 
Bodman.  R*  1317,  der  Alte  1336,  f  1365;  II)  Hug  von  Breiten-Landenberg,  1359,  1364,  s)  Mar¬ 
garetha  und  noch  andere,  wohl  früh  f  Kinder,  1348. 

B)  Hans  (Johann),  Sohn  Ulrichs,  R*  1308,  Sieger  auf  dem  Turnier  in  Basel  1315,  Schwager  des 
Herrn  Heinrich  von  Homberg  1315.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Oesterreich  schuldeten  ihm  für 
seine  Dienste  1700  M.  S.  und  verpfändeten  ihm  dafür  Litschau  und  Heiden  reich  stein;  er  ist  angeblich  der 
Chronist  (Klingenberger  Chronik)  und  wurde  als  einer  der  Zaumführer  des  blinden  Königs  Johann  von 
Böhmen  mit  ihm  in  der  Schlacht  bei  Orecy  1347,  26*  8*  erschlagen*  Uxor:  wohl  eine  von  Hornberg, 
Sein  Sohn  Heinrich,  Heintzel,  1331,  gab  den  Herzogen  von  Oesterreich  die  Veste  Tettikofen  auf  und 
empfing  sie  zu  Lehen  d.  d.  Wien  St*  Stephanstag  1333,  verbrannte  1335  das  Dorf  Bodman,  R..  1342; 
er  fiel  1352*  12.  5.  in  der  Schlacht  bei  Ghurwalden ;  uxor:  Margaretha  Gräfin  von  Vaihingen,  1335. 


Kinder  :  a)  Albrecht, 


1355, 


Gerichtsherr  zu  Büsingen  am  Rhein  1360,  zu  Büslingen  1361;  auf  Hohem 


twiel  gesessen;  er  trat  mit  seinem  Bruder  Hans  mit  ihren  Vesten  und  14  Helmen  um  3150  fl.  in 
Oesterreich.  Dienste;  R.  1360.  Als  er  1365  in  Schaffhausen  einen  Knecht  erschlagen  hatte,  mußten 
er  und  sein  Bruder  ihre  Vesten  der  Stadt  für  20  Jahre  als  offene  Häuser  halten  und  derselben  mit 
15  Helmen  dienen;  er  f  1380.  12.  8.  in  der  Lombardei  (Anniv*  Const.);  seine  Gemahlin  ist  wohl 
Elisabeth  von  Friedingen,  welche  sich  wissentlich  mit  dem  ihr  im  4,  Grade  verwandten  Albrecht  v,  IC* 
verehelicht  hatte;  Papst  Inoocenz  VI  beauftragte  1357.  10.  7.  den  Bischof  von  Konstanz,  sie  von  der 
dieserhalb  über  sie  verhängten  Strafe  der  Excommuni cation  zu  lösen  (Reg.  ep.  Const.  5285);  sie  lebte 
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todt  1358*  7)  Hans,  welcher  nun  folgt. 

Hans  von  Klingenberg  gen.  Schoch,  auch  Hans  der  Gute,  der  Fortsetzer  der  Chronik  seines 
Großvaters,  1365,  hatte  Dorf  Btisingen  als  Oesterr*  Lehen,  war  Vogt  in  Radolfzell*  Er  fing  1372  den 
Grafen  Ulrich  von  Helfenstein  den  Eiteren  und  führte  den  Adel  von  Schaffhausen,  Hegau  und  Schwarz- 
wald  In  der  Schlacht  bei  Naefels  1388*  9,  4.,  wo  er  fiel;  sep*  Kloster  Rüth  Er  war  wohl  zuerst  mit 
einer  von  Randeck,  1382  mit  Offemia  (Euphemia)  von  Gundelfingen  vermählt*  Kinder:  a)  Hans 
junior,  zu  Twiel,  R,  1388,  Im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild,  fiel  1405.  17*  6.  in  der  Schlacht 
am  Stoß,  von  den  St.  Gal  lern  erschlagen.  Seine  Gemahlin  war  wTohl  Sophie,  Tochter  des  R.  Martin 
Malterer;  von  seinen  Söhnen  wurde  Komrad  Geistlich  und  f  Wolfgang  1466  ledig;  seine  Tochter  war 
Anna  1377,  1400,  deren  Gatte  Rudolf  von  Schoenau  gen.  Ilyrus,  R.,  der  Aeltere  1380,  Witwer  von 
Agnes  von  Landenberg-Greifensee  und  von  Ursula  von  Ramitein,  1386.  9*  7.  in  der  Schlacht  bei 
Sempach  fiel.  Außerdem  hatte  der  R.  Hans  noch  einen  natürlichen  Sohn  Hans  Waterdinger*  b)  Agnes, 
1380,  vom  Kloster  Reichenau  mit  dem  großen  Zehnten  in  Donau e s ohi n gen  belehnt  1382,  trat  als 
Witwe  in  das  Kloster  St*  Katharinenthal,  wo  sie  1384,  1410  lebte;  mar.:  Burkard  von  Blumenberg, 
Herr  zu  Hüfingen,  R*  1380,  f  1382.  c)  Agnes,  1410.  d)  Euphemia,  im  NecroL  von  St*  Urban 
erwähnt;  mar.:  Johann  Grimm  von  Gruenenberg,  Ek,  1381,  1392,  R.  1397,  1429,  wiedervermählt 
mit  Agnes  von  Brandts  und  Anna  von  Hegendorf,  e)  Beatrix,  1409,  1436,  todt  1483;  mar*  :  Her¬ 
mann  Geßler,  1399,  R.  1404,  wohl  todt  1436.  f)  Clara,  Priorin  des  Klosters  St.  Catharinenthal,  1436. 
g)  Caspar,  1388,  Hauptmann  der  Ritterschaft  von  St,  Georgenschild  1407,  1429;  von  Herzog  Fried¬ 
rich  1404*  19*  8.  mit  dem  ihm  erblich  zugefallenen  Dorfe  Bichstetten  belehnt*  König  Rupprecht 
verlieh  ihm  d.  d*  Konstanz  1408*  19.  3*  die  Freiheit,  daß  er  und  seine  Leute  vor  kein  anderes 

Gericht  als  das  Kgl.  Landgericht  in  Kottweil  geladen  werden  dürfen  und  daß  er  A echter  behalten 

dürfe,  sowie  d,  d.  Heidelberg  1408.  21.  8*  den  durch  den  Tod  Albrechts  von  Buergeln  dem 
Reiche  heimgefallenen  Hof  in  Hiltiswell  und  das  dem  Reiche  anerstorbene  Wappen  v.  B*;  1414  auf 
dem  Konzil  Konstanz;  1416,  23*  8*  als  Oheim  des  Freiherrn  Walter  von  der  Hohenkllngen  und 

seines  Sohnes  Ulrich  bezeichnet;  gab  1416*  27*  S.  dem  Markgrafen,  Käufer  der  Herrschaften  Haeh- 

berg  und  Höhingen,  das  Dorf  Eichstätten  zu  lösen;  Gemeiner  zu  Heidburg  1417,  Pfleger  des  Schlosses 
Vorderstoffeln  und  Mitpfandherr  von  Hinterstoffeln  1118,  kaufte  1419  von  Ulrich  von  Hohenklingen 
die  Hälfte,  1433  noch  Ui  der  Burg  Hohenklingen  und  der  Stadt  Stein,  1428  die  Hälfte  des  Dorfes 
Hemmishofen;  Oheim  des  Heinrich  von  Rosen. egg  1421,  1425.  König  Sigmund  schuldete  ihm 
d.  d*  Chutten  1420.  16.  8*  2040  fl.  und  wies  sie  d.  d*  Nürnberg  1422*  5*  9*  Ihm,  seinem  Käthe, 
auf  Burg  Hinterstoßbln  an,  belehnte  ihn  auch  1422  mit  Gericht,  Zwing  und  Bann  zu  Byberach  an 
dem  Randen.  Kaiser  Sigmund  befahl  ihm  d*  d.  Totis  1425*  22,  8*  die  Rückgabe  der  Stadt  Stein 
an  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  erlaubte  ihm  d*  d*  Stuhl  weißenburg  1426*  14*  9*  Schloß 
Hinterstoffeln  von  Hans  Conrad  von  Bo  dm  an  und  Hans  von  Homburg  einzulösen;  1480  Oheim 
und  Schwager  des  Johann  Landgrafen  zu  Lupfen  und  Stuehlingen,  Herren  zu  Hohenack,  und  des 
Grafen  Hans  von  Tengen  zu  Nellenburg;  kaufte  1433*14*11.  von  dem  Edlen  Ulrich  von  der  Hohen¬ 
klingen,  Freiherrn,  1j 4,  das  eigen,  und  1/-i,  das  Pfand  von  Oesterreich  war.  von  der  Veste  Hohen- 
klingen,  Stadt  Stein  und  Vogtei  des  Klosters  Stein*  1433  wurde  Hans  von  Ulm  mit  dem  Schlosse 
Marbach  sein  Diener;  1435  der  edle  Caspar  v.  K.  genannt,  lebte  noch  1438,  todt  1489,  Uxor: 
Margaretha,  Tochter  des  R/s  Martin  Malterer,  1399,  welche  1416  ein  Viertel  von  Heidburg  besaß;  sie 
war  1390  Braut  des  Markgrafen  Hesse  von  H  acht  erg,  welcher  vor  der  Hochzeit  starb.  Von  seinen 
Söhnen  begründeten  Hans  (A)  und  Albrecht  (B)  besondere  Linien,  wogegen  der  dritte  Sohn  Caspar  nur 
1 446  genannt  wird* 

A)  Hans,  1433,  R.  in  St*  Georgenschild  1440,  zu  Stein  gesessen  1441;  ihm  und  seinem  Bruder 
Albrecht  verlieh  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Frankfurt  1442  (Tag  niöht  angegeben)  den  Blutbann  In  der 
Stadt  Zell  am  See  und  verkauften  beide  Brüder  1443  die  Stadt,  Veste  und  Vogtei  Buergeln  an.  Hans 
Breisacherf”als  Bürger  zu  Schaff  hausen  bezeichnet  1446]^  mit  il  irem  Bruder  Caspar  mit  Willen  des 
Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  dem  Kloster  St.  Catharinenthal  Zinse  in  Buesingen,  sowie  1447  der 
Stadt  Konstanz  die  Vogtei  auf  der  Eggen.  Hans,  1445  Hauptmann  und  Vogt  zu  Frauenfeld,  ver¬ 
kaufte  der  Stadt  Konstanz  1447  das  Raitgeriehi,  1452.  28.  6.  mit  seinem  Neffen  Heinrich  die  Vogtei 
auf  der  Eggen  im  Thurgau  an  Burkard  Rielasinger;  1452,  1453  Oesterr*  Landvogt  Im  Thurgau,  1455 
Ö  estcr  r .  Rath ;  H e rr  z u  Walt  er  dinge n  1 4 5  4 ,  z  11  I }1 11  m  en  fei d  11  n  d  T he  n  gen  1456;  e r  y  e r ka u f  te  1457*  6.  1 0 . 
mit  seinen  Neffen  Heinrich  und  Caspar  die  halbe  Veste  Hohenklingen,  die  halbe  Stadt  Stein,  das 
Dorf  Hemmishofen,  das  Vogteirecht  zu  Arien  etc*  um  24  500  fl.  der  Stadt  Stein  und  starb  1462; 
uxor:  Waldburg  Truchseß  von  Waldburg,  1446,  1459*  Seine  Kinder  waren:  a.)  Eberhard,  14  57.  Der¬ 
selbe  verkaufte  mit  seinen  Brüdern  Johann  Caspar,  Heinrich,  Albrecht  und  Wolfgang  den  von  Bodman 
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van  Klingenberg. 


die  Herrschaften  Blumenfeld  und  Thengen-Hinterburg  um  18000  fk  und  befehdete  mit  diesen  Brüdern 
gemeinsam  mit  Hans  von  Rechberg  die  Grafen  von  Württemberg  und  den  Bund  von  Georgen¬ 
schild.  mit  welchen  sie  1465,  28.  1,  durch  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  verglichen  wurden*  Eber¬ 
hard  wurde  1464  auf  der  Burg  Hohentwiel  von  St.  Georgenschild  und  den  Boden  Seestädten  vergeblich 
belagert,  worauf  er  1465.  3  8.  1.  mit  der  Burg  des  Herzogs  Sigmund  Diener  wurde;  kaufte  1488  mit 
seinem  Bruder  Albreeht  von  Itelhans  von  Bodman  die  Herrschaft  Blumenfeld,  Schloß  und  Stadt,  das 
Hinterburgthal  und  die  Stadt  Thengen,  belehnte  1489  Ruf  von  Reischach  mit  den  Höfen  zu  Hertingen, 
Bellingen,  Schlierigen  und  dem  Kirchensatze  der  Kapelle  zu  SteinenstadL  Er  saß  noch  1498  auf 
Hohentwiel  und  j  1512*  Uxor:  Ursula  Moetteli  von  Rappenstein  1464*  Die  in  der  Stammtafel  auf 
Seite  301  seinem  Bruder  Albreeht  gegebenen  Kinder  weist  die  Stammtafel  in  Rügers  Chronik  pag.  088 
ihm  zu.  b)  Johann  Caspar,  1457,  1463.  c)  Heinrich,  1462,  1465,  Domherr  in  Augsburg  und  Kon¬ 
stanz,  Chorherr  in  Zürich,  Pfarrer  zu  Walterdingen,  todt  1473;  f  20*  August  (NecroL  Günthersthal). 

d)  Albreeht,  minor  1463.  zu  Hohentwiel  gesessen  1475,  1520.  R.  1483;  er  machte  das  Dorf  Arien 
und  einen  Th  eil  des  Dorfes  Rielasingen  c.  p.  zu  Vorderösterreich.  Lehen  und  erhielt  dafür  das  Städtlein 
Tengen,  Dorf  Busingen  und  den  Weiler  Utenhofen,  welche  vorher  Lehen  gewesen*  zu  eigen  1511*  26.9. 
und  empfängt  Arien  und  Rielasingen  als  Lehen  1523,  5.  9,;  die  gegen  ihn  ausgesprochene  Reichsacht 
wurde  1516.  8*  11*  aufgehoben  und  starb  er  1525  im  76.  Jahre;  er  ehelichte  1)  Margaretha  Zobel 
(von  Giebelstadt).  II)  1508  Dorothea  von  Ottingen  (nicht  Oetthigen),  welche  1515  ein  Haus  in  Radolf¬ 
zell  verkaufte  und  noch  1536  lebte.  Kinder:  a)  Wolfgang,  f  jung;  ß)  Ursula,  Klosterfrau  in  Diessen- 
hofen;  y)  Margaretha,  1534,  wurde  Gattin  des  Hauptmanns  Johann  Stecher.  Bürgers  in  Riberactn 

e)  Wolfgang,  1463  minor.,  trat  in  den  Deutschen  Orden,  1477 — 1517  Gomthur  zu  Mainau,  1483  zu 
Altseiihausen,  1483,  1514  Landcomtliur  in  Elsaß  und  Burgund,  kaufte  für  den  Orden  1488  das  halbe 
Dorf  Büren,  1506  die  Herrschaft  Hohenfels  und  f  1518  oder  1519  (am  3  8*  Juni,  NecroL  Feldbach). 

f)  Barbara,  f  1500.  war  1466  Witwe  des  Hans  Walter  von  Sengen,  g)  Waldburg,  f  1460.  h)  Helena,  1470,. 

f  1501.  11.  12.,  wurde  von  ihrem  Gatten  Hans  von  Ems  (Hohenems)  1470  mit  2500  fl.  auf  Burg  Schnee¬ 
burg  und  der  V ogtei  der  Dörfer  Ebringen  und  Thalhausen  verwidmet;  er  lebte  1478  und  f  als  R.  vor 
1496.  i;  eine  Tochter,  verm*  Ilundbiß  von  Waltrams,  k)  Johann,  Domherr  in  Augsburg  und  Kon¬ 
stanz.  1)  Verena,  trat  1463  in  das  Kloster  St.  Catbarmen  Ural  bei  Di  essen  bofen,  wo  sie  1500  starb. 

Dieses  Namens  scheint  aber  noch  eine  Tochter  gewesen  zu  sein,  m)  Verena  v*  K.  stiftete  1497,  11*  10. 
mit  ihrem  Gatten  Ludwig  von  Helmsdorf,  R*  und  Vogt  zu  Bischof  zell  (die  Brüder  Eberhard,  Caspar 
und  Albreeht  v*K,  nennen  Ludwig  von  Helmsdorf  1457  ihren  Schwager)  die  Kaplanei  in  Riessenhofem 
n)  Agnes;  mar*;  (Heirathsbrief  1447*  26*  12* j  Jacob  von  Rath sarn hausen. 

B)  Albreeht,  1414  mit  seinem  Vater  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  II.  1442.  Kaiser  Friedrich  IV 
verlieh  ihm  d.  d.  Frankfurt  1442  .  .  *  .  *  .  den  Zoll  zu  Stein  und  den  Hof  zu  Hüttigweiler,  sowie 
d*  d.  Konstanz  1442.  26.  11,  die  Hälfte  der  Veste  Hohenldingen  und  der  Stadt  Stein;  todt  1446 j 
18,  11.;  uxor:  Margaretha  von  Gruenenberg,  1427,  f  1461.  19*  10.,  sep,  Kirche  zu  Möhringen.  Kinder: 
a)  Wolfgang  Dietrich;  uxor:  Salome  oder  Regina  Reich  von  Reichenstein*  b)  Verena,  1453,  1455 
Gattin  des  Sigmund  von  Hohen-Landenberg  auf  Wellenberg,  1407,  t  1459.  13.  7.  c)  Ursula,  1468, 

stiftete  1480  für  sich  und  ihren  Gatten  Sigmund  von  Homburg  in  der  Kirche  zu  Möhringen  ein 

Seelgeräte,  d)  Beatrix,  1473  Gattin  des  Friedrich  von  Weitlingen,  e)  Margaretha,  ehelichte  1478 
Konrad  von  Bubenhofen;  beide  1479  am  Leben;  sie  starb  am  St.  Margarethentage  1520.  f)  Agathe, 
verm*  an  Johann  Jacob  von  Helmsdorf,  g)  Heinrich,  1446,  1482;  Pfandherr  des  Steins  in  Rhein¬ 
feld  en  1453,  Engelhard  von  Blumeneck  durfte  1454  von  seinem  Schwager  Heinrich  von  Randeck, 
ID,  und  von  II.  v*  K.  das  Schultheißenamt  in  Breisach  an  sich  lösen*  Er  und  seine  Brüder 
Caspar  und  Hans  welchen  letzteren  ich  sonst  urkundlich  nicht  gefunden  habe)  verkauften  1457 
um  24500  fl,  die  Burg  Hohenldingen  und  die  Stadt  Stein  am  Rhein  und  nennen  sie  1473  Hans  von 
Friedingen  zu  Hoben  krähen  ihren  Oheim*  Heinrich  erhielt  1459  Schloß  Twiel  und  die  Dörfer  Worb“ 
lingen,  Rainsheim,  Wiler  und  Biberach,  wurde  1465*  18.  3*  mit  dem  Hohentwiel  auf  Lebenszeit  Diener 
des  Herzogs  Sigmund  von  Oesterreich,  1479  Oesterr.  Rath;  er  ehelichte  (Heirathsbrief  1456.  16*  1.) 
Margaretha  von  Hallwyl,  welche  1470  als  Ehesteuer  1000  fl.  auf  der  Herrschaft  Landser  erhielt- 
h)  Caspar,  1453,  erhielt  1459  die  Stadt  Pfyn  und  Burg  Dottikofen ;  zu  Möhringen  1462,  1488.  Ihm 
erlaubte  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d*  Graz  1470*  24,  9*  die  Verlegung  des  Jahrmarktes  seiner  Stadt 
Möhringen  vom  St.  Andreastage  auf  den  Montag  post  Remigii.  Zu  Twiel  1465,  senior  1483,  Hof¬ 
meister  des  Erzherzogs  Sigmund  I486*  in  St.  Georgenschild  und  Oesterr,  Rath  1488,  nachdem  Kaiser 
Maximilian  I  ihm  1490  erlaubt  hatte,  in  die  Dienste  des  Markgrafen  Christoph  von  Baden  zu  treten, 
Amtmann  zu  Hachberg  1490,  1494,  Badischer  Rath  1498.  Er  ist  wohl  der  C,  v.  K.,  welcher  in  der 
Schlacht  bei  Seckenheim  1462,  13.  6.  In  Pfälzische  Gefangenschaft  gerieth  und  von  den  Zürichern  in 
dem  Gefechte  bei  Rielasingen  Ende  Mai  1499  erschlagen  wurde.  Uxor:  Margaretha  von  Wartenberg. 
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1484.  Kinder;  a)  Caspar,  der  Jüngere  1466,  1489,  zu  Hohentwiel  1482,  1520,  mit  seinem  Bruder 
Bernhard  1488  in  St*  Georgenschild,  kaufte  den  Faißtlinzehnten  in  Möhringen,  mit  welchem  er  vom 
Abte  der  Reichenau  1487  belehnt  wurde;  Amtmann  in  Hornberg  1497;  der  Acllere  genannt  1520; 
uxor:  1)  Margaretha  von  Weitingen,  deren  Ehesteuer  von  1200  11.  ihre  Brüder  1497.  7.  7.  versicherten; 
II)  Clara  von  Stein  (Reich  von  Reich  enstein?)  1520.  (3)  Bernhard,  1482,  Württemberg.  Diener  I486, 

mit  dem  Faißtlinzehnten  in  Möhringen  belehnt  1503,  lebte  1520.  7)  Anna,  1518,  f  1548.  14.  9.; 

mar.:  Friedrich  Jacob  von  Anweil,  1481,  R.  1504,  Hofmeister  des  Bischofs  von  Konstanz  und  Vogt 
in  Bischofzell  1524,  f  1532.  14,  11.;  Votivbild  des  Ehepaares  in  der  Stiftskirche  zu  Lindau;  o)  Hans 
Heinrich,  siehe  weiter  unten,  e)  Jacob,  1485,  1510  Domherr  in  Augsburg,  1488;  1498  Student 
in  Tu  eh  in  gen,  ist  wohl  auch  ein  Sohn  Caspars,  wogegen  die  demselben  in  G.  Bucelini  Constantia 
rhenana,  pag,  69  zugewiesenen  Söhne  Johann,  verm,  mit  einer  von  Radenberg  und  Hans  Ulrich  ur¬ 
kundlich  nicht  Vorkommen. 

Hans  Heinrich  von  Klingenberg,  1490,  trat  1511  in  Württemb.  Dienst  und  übergab  Hohen¬ 
twiel,  1516  Burger  in  Schaffhausen,  verkaufte  die  Burg  Hohentwiel  1520,  empfing  1531.  28,  2.  das 
Dorf  Arien  und  einen  Theil  des  Dorfes  Fdelasingen  als  eigen,  sollte  aber  dafür  das  Dorf  Ramsen  zu 
Lehen  machen;  er  starb  in  Konstanz  1540,  alias  1541  und  1551  noch  lebend;  er  heiratbete  1)  1505. 
28.  12.  Susanna  von  Rotberg,  1533  noch  lebend;  II)  Agnes  von  Almshofen.  Kinder:  1)  Hans  Caspar. 
2)  Susanna,  1528,  1538;  mar.:  Joachim  Bruemsi  von  Herblingen,  1512,  1532,  Vogt  zu  Neunkirch 
1  5  2  6 .  8)  C 1  a  r a  A n  na,  1532,  15  5 4 ;  m  ar . ;  Hans  Jacob,  Vogt  v o n  S  u m  m erau ,  ge n .  vo n  P r a s h e r g  z u 

Dachs wangen,  1560.  4)  Eberhard  Caspar  der  Jüngere  1520,  vermuthlich  Sohn  des  Hans  Heinrich  oder 

Caspars  des  Aclteren.  Hans  Caspar  1506,  zu  Aach  im  Hegau  1544,  1557;  er  forderte  den  Hohentwiel 
zurück  und  verkaufte  ihn  endgiltig  1538.  24.  5.  um  12000  fl.  den  Herzogen  von  Württemberg;  todt 
1567.24,  4.;  uxor:  Barbara  von  Knoeringen,  1533.  Sein  Sohn  Wolfgang,  1557,  zu  Aach  im  Hegau  1564, 
1572,  ■p'wohl  1574;  uxor:  Lenora  (auch  Cronera,  alias  Maria  Magdalena  genannt),  Tochter  des  Johann 
Erhard  von  Falkenstein  und  einer  von  Blumeneck),  1556,  verkaufte  1583,  als  Witwe  zu  Aach  wohn¬ 
haft,  ein  Haus  in  Villingen  und  war  1600  Hofmeisterin  der  Herzogin  von  Bayern.  Kinder:  1)  Maria 
Jacobea,  1580,  X588t  heirathete  1580  Philipp  von  Roemerstal,  lebte  1593,  dessen  Sohne  Wolf¬ 
gang  Simon,  Fürst  bischöflich  Augsburg,  Rath  und  Pfleger  zu  Fuessen,  Johann,  Donicapitular  zu 
Eegensburg  und  Basel,  und  Johann  Christoph  von  «RoemersthaD,  Hauptmann  und  Kämmerer  des 
Erzherzogs  Ferdinand  zu  Oesterreich,  vom  Kaiser  Ferdinand  II  d,  d,  Wien  1 62 1.  9.  11,  unter  Be- 
stätigung  ihres  altadeligen  ritter mäßigen  Wappens  die  Besserung  desselben  durch  Vereinigung  mit 
jenem  des  bis  auf  ihrer  Mutter  Schwester  Susanna  v.  K.  ausgestorbene n  Geschlechtes  v.  K.  erhielten. 
2)  Susanna,  1572  als  Stiftsdame  in  Lindau  recipirt,  lebte  noch  1621  als  Letzte  des  Geschlechts,  verm. 
an  ....  .  von  Kußdorf,  Pfleger  zu  Toelz,  3)  Hans  Georg  von  Klingenberg,  f  in  Konstanz  1580.  2.  5. 
aetatis  12  Jahre,  der  Letzte  des  Mannesstammes.  Sein  Grabstein  Im  Münster  zu  Konstanz  zeigt  die 
vier  Ahnenwappen  von  Klinge nb erg,,  von  Knoeringen,  von  Falkenstein  und  von  Blumeneck. 

In  die  Stammtafel  würden  noch  einzureihen  sein:  Hermann  v.  K.  1275  Domherr,  1282  Propst 
in  Konstanz.  Rudolf,  Predigermönch,  1291.  Johann  v.  K.  soll  1300  in  einem  Kampfe  bei  Rottweil 
gefallen  sein.  Anna;  mar. :  Otto  (oder  Johann)  Truchseß  von  Diessenhofen  1311*  Walburga;  mar,: 
Jacob  von  Gvrsperg,  1320.  Rudolf,  1320.  R.  1333;  uxor:  Catharina  von  Schwandeck  1333.  Die 
Schwestern  Elsbeth  und  Margarethe  von  Clingenberc  wegen  des  Verkaufs  eines  Gutes  in  Hausen  1323. 
11.  5.  Bruder  Ulrich  in  Mainau  1336.  Anna,  1336,  deren  Gatte  Rudolf  von  Blumenberg,  R.,  Herr 
zu  Huefingen  1336,  in  der  Schlacht  bei  Laupen  1339.  21.  6.  fiel.  Conrad  1359.  Adelheid  v.  K,, 
"  18.  9.  (Ke er.  Urspring*),  war  1384  Gattin  des  Burkard  von  Ellerbach  gen.  Lang,  Verena  vergabt# 
:.3S4  an  das  Franziskanerkloster  in  Ueberlingen.  Honesta  Clara  de  Clingenberg,  soror  fratrum  dct. 
Reich  de  Reichenstein  1392.  Heinrich  1426.  Wendelin  1469.  Erkenbold  von  Schoenenberg  et  uxor 
Dorothea  Offen  burgerin  verkauften  1481  die  ihnen  von  f  Frau  Anna  v.  C.  angefallenen  Zinsen.  Conrad 
v.  C.  et  uxor  N.  N.  von  Hohenburg  1484.  Felix  v.  K.  in  der  Meynomv  1504  auf  dem  Schützenfeste 
in  Zürich!  Georg  von  Klingenberg,  1527  —  1538  Hauptmann  in  Memel  in  Ostpreußen,  1528  Gesandter 
des  deutschen  Ordens  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  1533  in  Friesland.  (Gef.  Mitth.  des  Herrn 
Th,  Schön).  Ohne  Zeitangabe:  Eine  v.  K.  verm.  von  Heimenhofen ;  eine  v.  K.  Gattin  des  Herrn 
Burkard  von  Jungingen;  Heilwigis,  relicta  qu.  Alberti  de  0.  (Anniv.  Const.). 

Wappen:  ±±  s.  ge th eilt ;  H*:  auf  r.  Kissen  ein  secbsspcichiges  g.  Rad  (Zür.  W, -Rolle,  No.  173); 
das  Kissen  ilff  mit  g.  Quasten  an  r.  Knöpfen,  Ild,:  :(j  s.  (Jüngerer  Donaueschingcr  Codex,  fob  106a). 
das  obere  ±t  Feld  erscheint  auch  häufig,  besonders  in  späterer  Zeit,  mit  g.  oder  s.  Flammen,  Tropfen 
oder  Sternchen  in  zwei  Reihen  (4,  3,  auch  3,  2  etc.)  belegt  und  auf  dem  Rade  ein  irx  Hahnenfederbusch 
(z.  B.  Siebmacher,  VII.  SuppL,  pag.  30,  No.  1). 

Oberbad.  Geseblechterbuch.  n.  39 
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Klingenfelder  —  von  Klingnau. 


Ganz  anderen  Geschlechts  war  der  Königlich  dänische  Etatsrath  Paul  Klingenberg,  welcher  1669. 
4.  9,  in  den  dänischen  Adelstand  erhoben  wurde  und  dessen  Geschlecht  mit  Friedrich  v.  K.f  Amtmann 
in  Hadersleben,  im  December  1783  in  Dänemark  erlosch.  Wappen:  In  ^  eine  g.  gekrönte  schwebende 
Glocke,  Wohl  ein  Nachkomme  von  ihm  war  der  Kurf.  Sächsische  Generallieutenant  der  Ca valerie 

&  -  .  t*  ■  I-  IW 

Wiclimann  v.  K.,  welcher  im  Sächsischen  Vicariat  1/4L  26,  5.  unter  «Renovation»  seines  Reicheadels 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurde  und  ein  aus  den  Wappen  des  Thnrga  ui  sehen  und  des 
dänischen  Geschlechts  zusammengesetztes  Wappen  erhielt:  getheilt:  oben  in  ^  zehn  (5,5)  g.  Flammen, 
unten  in  auf  gr.  Berge  eine  g.  Glocke;  zwei  Helme:  1)  auf  r.  Kissen  ein  oben  mit  sechs  :L± 


Hahnenfedern  besetztes  sechsspeichiges  g.  Rad;  2)  gekrönt,  zwischen  zwei  g.  übereck  getheilten 
Büffel  hörnern  ein  Pfauenfederbusch  ;  Hd*:  ^  ^ez.  M-  £* 

Zwei  andere  Geschlechter  von  Klingenberg  sind  von  den  Thurgauischen  v.  K.  zu  trennen:  a)  Die 
v,  K.  (Stammhaus  im  Württ.  0.-A,  Brackenheim),  Lehnsleute  der  Markgrafen  von  Baden.  Reinbotus 
(auch  Remboto)  de  Clingenberg,  niiles,  1293,  1297;  Be  ring  er,  1293,  1296;  Wolfram,  1298,  1311; 
Bel  oder  Pela,  1393,  1398,  Gattin  des  Georg  von  Enzberg.  Conrad  v,  K. ,  Ek.,  welcher  1409  mit  seiner 
Gattin  Anna  von  Sachsen  heim  dem  St.  Clarenkloster  in  Heilbronn  ein  Gut  in  Northeim  vergabte,  f  um 
1427.  Die  Siegel  zeigen  im  Schilde  einen  auffliegenden  (halben)  Adler  und  auf  dem  Helme  einen  Ambos, 
b)  Klingenberg  am  Main  war  Stammsitz  der  v.  IC,  eines  Zweiges  der  Schenken  von  Limburg.  Conradus 
de  Clingenberg,  imperialis  aulae  pincerna,  1219,  1231,  Conradus  pincerna  de  Cltngenbere  urkundete 
1244  mit  seiner  Gattin  Cunegunda  und  seinen  Söhnen  Conradus,  Walterus  et  Albertus,  Albertus  de 
Clingenberg,  1299,  1301  Deutschordens-Cointhur  zu  Beuggen,  1299.  31.  10,  als  Bruder  Albrecht  von 

Klingenberg  der  Schenke  bezeichnet,  gehört  hierher  und  dürfte  der  letztgenannte 
Albertus  sein.  Im  Schilde  fünf  (3, 2)  aufrechte  Kolben  oder  Ruder  mit  kurzen  Stangen. 

Klingenfelder*  Claus  Klingenvelder,  Frühmesser  in  Kirchhofen  1417. 

von  Klingenfels*  Frater  Gotfridus  de  Clynginvels ,  maguus  praeeeptor 
domorum  hospitalis  S.  Johannis  Jerus.  per  Alemanniam,  Boemiam,  Poloniam, 
Moraviam,  Austriam  et  Styriam,  urkundete  in  Vülingen  1290.  30.  4.  Derselbe 
lebte  noch  1295, 

Klinge mnojeiu  Rudi  K.,  des  Raths  in  Kenzingen,  1428.  Rüdi  K.,  Bürger 
daselbst  und  Schaffner  des  Klosters  Wonnenthal  1465.  Der  ersame  Roman 
Klingenmeiger,  1461  des  Raths,  1465  Altbürgermeister,  1474  Schultheiß  zu  Ken¬ 
zingen,  führte  1461  im  Schilde  ein  von  einem  Sterne  überhöhtes  gothisebes  M ; 
sein  Bruder  Hein tz mann  K.  war  1474  Bürger  in  Kenzingen  und  Schaffner  des  Klosters  Wonnenthal, 
Klinger.  Hugo  der  Clingens  1200  (Rot.  S.  Petr.).  Johannes  Klinger  und  seine  Gattin  Margarethe 
im  Seelbuche  von  Radolfzell  erwähnt, 

von  Klingnau*  (K.  Stadt  an  der  Aar.)  Steinmar  von  Klingen  owe  verkaufte  1290.  7.  9.  an  Kloster 
St.  Blasien  eine  Sehuppose  in  Melzdorf;  mit  ihm  siegelt  sein  Lehnsherr  Herr  H.  Edler  von  Krenkingen; 
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unter  den  Zeugen:  Bei.  de  Klingenowe.  Walter  von  Klingenowe  1298  Z+  Urk.  Waldshut.  Die  Fehde 
des  Ek/s  Johann  von  Klingenowe  gen,  Switzer  mit  der  Stadt  Oberehnheim  wurde  1455  geschlichtet. 
Der  ältere  Donaueschinger  Wappencodex,  fob  186,  gibt  ein  Wappen  von  Clingnow:  gespalten,  vorn  i\, 
hinten  b.  s.  ge th eilt  Stumpf  s  Chronik  gibt  VI,  cap,  5,  das  Wappen  der  Meyer  oder  Baelber  von 
Clingnau:  gespalten,  vorn  ge t heilt.  Dies  Wappen  gibt  Siebmacher  als  das  der  Baelber  von  Tegerfeld 
in  verschiedenen  Farben :  III,  p.  191,  No,  3:  gespalten:  vom  r.  s.  gethei.lt,  hinten  g. ;  H,:  zwei  außen 
mit  je  drei  s.  Kugeln  besetzte  Büffelhörner,  g.  bez,  r.  s,  ge t heilt;  1  Id. :  r.  s.,  und  V.  pag.  183,  No.  6: 
vorn  g,,  hinten  r.  fl:  getheilt;  H,  wie  vor,  das  hintere  Horn  r,  fl:  getheilt,  Hd.:  r.  g. 

Clipeator  siehe  Schilter. 

Klüt).  Rudolf  K,  aus  Freiburg  besiegelte  1438  eine  Urkunde  wegen  Todtnau,  Rudolf  K.,  Priester, 
1451  Geselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch  in  Freiburg. 

Clobcloiicli  siehe  Kn  obloch  . 

Kl OCh  (Klo eher,  K locker).  Magister  Fridericus  det,  Clocher  1282  des  Raths  in  Konstanz.  Meister 
Walter  Kloch  (Clokker,  Klokker),  Chorherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz  1300,  1312,  Pfarrer  in  Mark¬ 
dorf  1300,  führte  im  runden  Siegelfelde  einen  Zweig  mit  drei  Eichblättern:  y  S\  ÄL  WALTHERI. 
CLOK.  GAN.  S.  STEEL  CST, 

Thomas  Klocker,  Bürger  in  Radolfzell,  1546. 

von  Kloeheni,  Burcardüs  dpt*  Spete  miles  de  Capelle  versprach  1311  bei  seinem  Schwieger¬ 
söhne  Heinrieus  de  Kloebern  (oder  Kloebner)  und  dessen  Gattin  zu  bewirken,  daß  derselbe  den  Pfarrer 
des  St.  Catharinen-Altars  in  der  Kirche  zu  Buehl  in  seinen  Zehnten  im  Bühlerthale  nicht  störe, 

Kloeckler,  Der  Clökkeler  von  Lütkilch  (Leulkirch,  B.-Ä.  UeberJingen),  Eigenmann  des  Klosters 
Salem,  wurde  1328  Bürger  in  Markdorf;  er  ist  wohl  der  1333  als  Bürger  daselbst  genannte  Dietrich 
der  Kloecler.  Heinrich  Klokler,  Bürger  in  Markdorf  1372,  bediente  sieh  eines  Siegels,  welches  im 
Schilde  —  wie  es  scheint  —  eine  Hopfenranke  zeigt:  j  S,  IOH.  IXT.  GAS.  L.  MIST.  IN.  MARK  DORF. 
Dies  ist  wohl  nicht  sein  Siegel!  Kaspar  Klogkler,  Bürger  in  Markdorf  1448. 

Dis  er  eins  vir  Dnus«  Marcus  Clock  er  (Clocker)  de  Ravensburg  wurde  1451  auf 
der  Universität  Bologna  immatriculirt.  Der  ersame  wyse  Caspar  Klöckler,  Vogt 
zu  Hohenbodman  1494,  führte  im  Schilde  über  einem  gesenkten  Halbmonde 
drei  (L  2)  Sterne  und  über  dem  Schilde  zwei  Pfauenfedern ;  Bürger  in  Markdorf 
1500.  Bueelini  Rhaetia  stemm atographica  gibt  pag.  457  unter  den  Adels¬ 
geschlechtern  der  Stadt  Feldkirch  die  Genealogie  der  Kloeckler  von  Mu ench.cn - 
stein  und  Veldeck,  beginnend  mit  Johann  K,  1490,  1512,  Bürger  in  Markdorf, 
todf  1534.  Sein  Sohn  Caspar  Kloeckler,  1526,  1529  Landschreiber  der  Land¬ 
vogtei  in  Schwaben  und  Verweser  des  Untervogtamtes  daselbst,  scheint  einen 
Wappenbrief  erhalten  zu  haben,  denn  er  führte  als  Stadtschreiber  in  lieber- 
lingen  1532,  1542,  woselbst  er  der  Gesellschaft  zum  Lewen  angehörte,  das  seit¬ 
her  geführte  Wappen  :  getheilt,  oben  drei  (2,  1)  Sterne,  unten  eine  Lilie;  Steeln 
h  el  m  :  eine  Lilie  z  w  i  sch  e  n  z  w  e  i  au  ß  e  n  mit  je  zwei  S  t  e  r  n  e  n  b  es  et  z  t  en  B  ü  ff  e  1  - 
hörnern.  Caspar  war  1543,  1552  Landrichter  von  Ober-  und  Niederschwaben 
und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  I  1555  der  Elsässischen  Ritterschaft  immatri¬ 
culirt,  nachdem  er  wohl  von  irgendwelcher  Seite  vorher  einen  Adelsbrief  erhalten 

hatte,  nicht  aber  1555,  7,  5.  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  war.  Laut  gefälliger  Mittheilung 
des  K,  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- Archivs  in  Wien  enthalten  die  StandeseiTiöbungsregister,  die  Reichs- 
registratur  und  die  confirmationes  privilegiorum,  sowie  die  Acten  des  K.  K,  Adels- Archivs  weder  unter 
dem  7.  Mai  1555  noch  während  des  ganzen  16.  Jahrhunderts  irgend  eine  Privileg! rung  für  ein  Mit¬ 
glied  der  Familie  Klöckler  (Glöckler).  Von  seiner  Gattin  Elisabeth  von  Burgau,  verm.  1517,  {  1558, 
hinterließ  er,  außer  zwei  an  Nicolaus  Christoph  bez.  Johann  Joachim  Betz  von  Sandberg  verm.  Töchtern 
Catharina  und  Margaretha,  zwei  Söhne:  A)  Georg  Glöckler  oder  Kloeckler,  1563  Freilandricliter  in  Ober- 
u  n  d  N  i  e  d  e  r  sc  h  wab  e  n .  1568  z  ugl  ei  ch  des  E  r  z  herz  ogs  F  er  dinand  von  Oester  re  ich  Ra  th ;  Ehe  fr  a  u  e  n  : 

1)  Barbara  Grimmerin ;  II)  Rosina  Neithart  von  Baustetten,  kinderlos;  3)  Ursula  Schultheiß*  Kinder 
1  e r  Ehe:  C h r i s to ph ,  f  1587  a p rol es,  verehelic h  1  mit  Ca t h a r i na  I le i ch  1  i n  vo n  M e  1  d e c k .  und  Catha rin a 
mit  Raimund  Walch;  aus  Ser  Ehe:  Caspar  und  Barbara,  Gattin  des  Raimund  von  Rehlingen. 
B)  Christoph  Klöckler  (Klokler us,  U  bedingen  sis)  wurde  auf  der  Universität  Bologna  1539  immatriculirt, 
1540,  1542  artium  ingemmrum  magister,  procurator  nationis  Teutonicae,  wurde  1543  J.  U.  Doetor* 
Er  empfing  als  der  Tirolisehe  Kanzler  Herr  Christoph  Klöckhler  1570.  14.  2,  die  von  Clarelsa  Kappeier 
und  ihrem  Gatten  Hans  Heinrich  von  Landegg  heimgefallenen  Vorderösterreichischen  Lehen  zu  Thann 
im  Elsaß,  in  welchem  Lande  das  Geschlecht  nunmehr  heimisch  wurde.  Von  seiner  Hausfrau  Judith 

89* 
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Kloecklcr. 


Beraterin  von  Stepperg  (Städtberg)  hatte  er  außer  den  Töchtern  Sophie,  1557,  1592,  verm.  an  Caspar 
Baidung  von  hoewen,  Catharina,  1562,  Gattin  des  Samson  Dornspcrger,  und  Felicitas,  1564,  verm. 
1)  an  N.  N.  Wirdt.  Doctor,  II)  au  Johann  Schweickart  von  Schweiokartsriet,  die  Söhne  Hieronymus 
und  Gregor,  welche  nach  des  Vaters  Tode  1580.  2'2.  1.  die  Lehen  in  Thann  empfingen.  Gregor  K., 
verm.  mit  Magdalena  Burger,  wird  in  den  Lehnbriefen  1580,  1597  und  1613  belehnt  und  erst  1620 
als  todt  genannt;  hiernach  könnte  er  nicht  mit  dem  edlen  und  vesten  Gregorius  Kloeckhler,  gewesenen 
Hofmeister,  identisch  sein,  welcher  laut  des  Seelbuches  der  Johanniter  in  Freiburg  1606.  5.  12.  starb 
und  dort  beigesetzt  wurde.  Hieronymus  K.,  1586  als  Oesterr.  Rath  und  Vetter  bezw.  Schwager  der 
Anna  R-eichlin  von  Meldeck  bezeichnet,  empfing  die  väterlichen  Lehen  1580  —  1620  und  war  1623 
todt;  er  war,  als  Hyeroniraus  Kieegler  bezeichnet,  1607  Landrichter  in  Ober-  und  Unterschwaben. 
Mit  Maria  von  Croaria  zeugte  er  außer  den  Töchtern  Anna  Judith  und  Margaretha,  1585,  Gattin  des 
Johann  Christoph  von  Burgau,  folgende  vier  in  dem  Lehnsbriefe  von  1623  genannten  Söhne:  a)  Georg 
Christoph,  1582,  1634,  verm.  mit  Susan  na  von  Brandenburg,  welche  ihm  gebar:  a)  Johann;  ,3)  Hiero- 
nvmus  Conrad,  1619,  beir.  1657  Anna  Maria  Knorrin  von  Fluchenstein;  seine  Tochter  Carolina 
Franziska  war  Canonissa  des  Klosters  Frauen  alb;  y)  Franz  Victor,  1653  Reichsschultheiß  zu  Hagenau, 
1863  Blschofl.  Straßburg.  Rath  in  Zabern,  mußte  aus  dem  Lande  fliehen,  da  er  einen  Edelmann  er¬ 
stochen  hatte,  und  wurden  seine  Güter  (Fessenheim  im  Unterelsaß)  eingezogen.  Er  wurde  später  Rath 
des  Herzogs  von  Sagau  und  starb  1698.  9./19.  7.  in  Mühlheim;  er  hatte  sich  in  Hagenau  1659.  2(3.  9. 
mit  Maria  Magdalena  von  Neuenstein,  Witwe  des  Friedrich  Dionysius  Freiherrn  von  Schellenberg,  ver¬ 
mählt;  6)  Christoph  Wilhelm,  b)  Conrad  Hieronymus,  verm.  mit  N.  N.  Bendlin,  alias  Ursula  Bemler 
von  Stepperg,  aproles,  c)  Raimund,  t  in  Mailand,  d)  Hans  Caspar  Kloecklcr  von  Veldegg,  1589,  1634 
zu  Feldkirch,  heirathetc  1)  Catharina  Tschitsbherln,  II)  Dorothea  Rainolt  von  Baben  weil.  Von  seinen 
18  Kindern  heirathete  Fidel  Zacharias  (alias  Tobias  Zacharias)  Kleekler  von  Veldegg  und  Muenchen- 

steio,  Vogt  zu  Hohenems,  Francisca  Knorr  von  Fluchenstein  und 
zeugte:  1}  Maria  Francisca  Scholastica;  mar.:  Franz  Carl  von  Klein- 
brod,  Herr  zu  Winterbach,  Freiherr! ich  Garnier  scher  Administrator 
der  Herrschaft  Lichtenegg,  f  Winterbach  1710.  18.  3.;  2)  Franz 
Christoph,  bapt*  Altorf  1665.  10.  7.;  uxor:  Maria  Catharina  WeLtiii 
aus  Zell;  sein  Sohn  Joseph  Jacob  Leopold,  Bischöflich  Basel.  Oher- 
hofmarschaU,  n.  Aach  im  Hegau  1698.  14.  11.,  ehelichte  Schloß 
Heitern  1722.  15.  4.  Maria  Eva  von  Neef.  Er  war  1747  Bisch. 
Basel.  Großkammerherr  und  Oberhofmeister  zu  Pruntmt  und  f  Alt- 
kirch  1748  .  .  8.  Von  seinen  Söhnen  war  Karl  Ignaz,  n*  1725, 

Marechal  des  camps  et  arme  es  du  Roi  de  France,  1787  Deputirter 

zur  Nationalversammlung,  f  kinderlos,  und  Franz  Xaver,  n.  Altkirch 
1728.  17.(27.  9.,  heirathete  zu  Pfet  er  hausen  1754  Maria  Anna 
Zipper  von  Angenstein,  n,  Pruntmt  1731.  24*  4.,  welche  die  Lehen 
ihres  Geschlechts  an  ihn  brachte*  Sein  einziger  Sohn  Carl  Joseph 
Xaver  Nepomuk  Ignaz,  n.  Altkirch  1755.  5.  11.,  Kgl.  Franz.  Oberst- 
li.euten an!  des  Schweizer  Regiments  Pruntmt ,  t  als  erster  Bürger¬ 
meister  von  Altkirch  1807.  18,  6.;  heir. :  Schloß  Niedersept  1785. 

28.  5.  Margaretha  Waldburga  de  Goullon,  n.  Metz  1767  ....  Von 
seinen  Söhnen  ehelichte  Karl,  u.  Altkirch  1793.  8.  6.,  f  1857*  31.  12. ,  Altkirch  1822.  30.  9.  Anna 

Maria  Francisca  Frei  in  Blarer  von  Wartensee,  n.  Schloß  Ae  sch  1804.  1.  3.,  welche  noch  1868  in 

Montlucon  lebend,  außer  vier  Töchtern  folgende  Söhne  gebar:  a)  Albert  Wilhelm  Morand,  n.  1823, 
j  als  Offizier  in  Algier,  b)  Karl  Camillo  Eugen,  n.  Pfirt  1832.  2.  1.,  f  Colmar  alias  Versailles  1889. 
31.  7.,  Kais.  Deutscher  Landgericht s-Director  in  Colmar,  verm.  1857.  20.  10.  mit  Maria  Camilla 
Richert,  n.  1836.  4,  3*,  f  Colmar  1888.  17.  9.;  Kinder:  a)  Karl  Eduard  Morand,  n.  1858.  28*  10., 
Kgl  Preuß.  Rittmeister  a.  I).,  zuletzt  im  Dragoner-Regiment  No*  15,  verm.  1894*  5.  11.  mit  Agnes 
von  Beöczv,  n.  Groß-Wirsewitz,  Kreis  Guhrau,  1873.  18.  8.;  3)  Anna  Maria  Francisca  Beatrice,  n, 
1873.  28*  12.,  verm.  1896.  28.  5.  mit  Jules  Cornede  de  Miramont  (in  Arcachon).  c)  Karl  Leo 
Philipp,  n.  Pfirt  1834.  16.  3.,  f  Straßburg  1895.  30.  3,,  Kais.  Deutscher  Regierungsrath  in  der  Landes¬ 
verwaltung  von  Elsaß-Lothringen,  verm.  1859.  6.  6*  mit  Anna  Wilhelmine  Rosamunde  von  Trotha, 
n.  1838.  20.  7.  Kinder:  a)  Eugen  Maria  Wilhelm  Raymond,  n.  Paris  1870*  8*  1.,  Kgl.  Preuß. 
Leutnant  a,  D.,  im  Dragoner-Regiment  No.  24,  auf  Mitfcel-Stradam  in  Schlesien,  verm.  1893.  2.  12. 
mit  Irene  Buffleb- Scanavi,  n.  1874.  6.  1.;  Sohn:  Eugen  Maria  Gustav  Adolf  Karl  Herbert,  n.  1896. 
26,  4.  ß)  Maria  Walpurga,  n.  Colmar  1879*1*12* 

Wappen:  Getheilt,  oben  in  B,  drei  (2,  1)  g.  Sterne,  unten  in  S.  eine  r.  Lilie;  H. :  zwischen  zwei 


Kloeek  lor. 
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außen  mit  je  drei  g.  Sternen  besetzten  b.  g.  bez.  r.  s.  getheilten  Büffelhömern  die  r.  Lilie;  TTd,;  b.  g. 
und  r.  s.  (Sieb  mach  er,  V,  pag.  113,  Ko.  1;  pag.  114,  No.  1,  und  pag,  147,  No.  L) 

KloepplL  Clewi  K.  1398  des  Raths  in  Waldkirch. 

Kloesli.  Heinzmann  K.,  Bürger  in  StaufFen,  1399. 

Kloetzli.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Schwester  EHin  Clözzelin  1305.  Nielawes  Clöz- 
zeli  1312  des  Raths.  Clawes  Klözzeli,  Bürger,  1344.  Clara  KlÖtzlin  erklagte  1401.  17.  3.  vor  dem 
Rathe  in  Frei  bürg  zwei  Rebstücke,  welche  ihr  aus  dem  Erbe  ihrer  j  Schwester  Metze,  Gattin  des 
f  Heinzmann  von  Neuenfels,  zugehörten  und  welche  ihr  Frau  Claranna  von  Neuenfels,  Witwe  des  R.s 
Herrn  Heinrich  Meiger,  vorenthalten  hatte. 

Später  tauchte  das  Geschlecht  im  Oberelsaß  auf.  Der  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau 
ertheilte  1-575  dem  Reinhard  KletzHn  von  Hindläng  (Hindliogen,  B.-A.  Altkitch),  Füratl.  Gnaden  von 
Oesterreich,  Regiments-Kanzleischreiber  im  Oberelsaß,  einen  Wappenbrief  mit  dem  LehenartikeL  Richard 
KlÖtzlin  von  Altenach  (A.  im  B.-A.  Altkirch),  nunmehr  Junker  genannt,  1579  Amtmann,  1581 
Vogt,  1590,  1616  abwechselnd  als  Schaffner,  Amtmann  und  Einnehmer  der  Stadt  und  Herrschaft 
Thann  bezeichnet,  noch  1629  lebend,  wurde  als  Reich ard  Kletzlin  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag 
1596.  23.  10.  unter  Besserung  seines  Wappens  und  mit  der  Erlaubniß  sich  von  Gütern  zu  schreiben 
in  den  Adclstand  erhoben.  Sein  Sohn  Herr  Johann  Georg  von  Altenach  wurde  161L  11.  7.  Caoonicus 
in  Thann.  Johann  Friedrich  Clözlin,  nobilis  Tannensis,  1607,  15.  12,  auf  der  Universität  Freiburg 
immatriculirt-,  ist  wohl  der  Junker  Friedrich  von  Altenach,  welcher  in  Thann  1611.  18.  9,  f  und  vor 
dem  von  seinem  Geschlecht te  in  der  dortigen  Stiftskirche  gestifteten  Altäre  S,  Franc! sei  beigesetzt  wurde. 
Johann  Melchior  1623,  1632.  Jkr.  Sebastian,  1628,  und  Georg  K.  v.  A.?  Caoonicus  in  Straßburg,  vergabten 
1629  zur  Renovation  der  Stadtkirche  in  Thann*  Maria  K.  v.  A.,  1630  in  Regensburg,  Gattin  des  Wolf 
Kobold  von  Tambach  zu  Bickenreuth*  Herr  Melchior  K.  v.  A.  1631  Vorder  Österreich.  Regimentsrath* 
Conrad  1632  Vogt  der  Kinder  des  Wilhelm  Schnewli  Baerenlapp  von  Bollschweil.  Maria  1638  Kloster¬ 
frau  zu  St.  Margarethen  in  Straßburg,  Franz  Rudolf  1(572,  1681;  uxor:  Johanna  Francisco  Kempff 
von  Angreth  1681.  Um  dieselbe  Zeit  Franz  Philipp,  Priester,  Pfarrer  zu  Masmünster.  Christoph  K. 
v,  A.}  Ek.  in  Altenach  1683.  Franz  Anton  v.  K.  aus  A.  1742  Propst  von  Sh  Ursitz,  f  Arlesheim. 
1762,  23.  11. 

Ein  Zweig  des  Geschlechts  kam  nach  Oesterreich  und  wurden  die  Brüder  Franz  Al  brecht  und 

Johann  Reichard  Klezl  (Kletzel) 
von  Altenach  vom  Kaiser  Leo¬ 
pold  I  d.  d.  Wien  1698*  15.  7, 
unter  Besserung  ihres  Wappens 
mit  dem  Prädikate  Wohlgeboren 
als  «Freiherren  von  Altenach» 
i  ]  i  den  Reichsfrei  h  errenst  an  d 
und  später  d.  d,  Wien  1702. 

8.  12.  als  Grafen  Klezl  Herren 
und  Freiherren  von  Altenach 
mit  Hoch-  und  Wohlgeboren  in 
d  en  1  ie  i  ch  sg  ra  f e  n  s  t  a  n  d  e  r  hohe  n 
und  1702.  U.  12.  in  den  Nieder- 
österreichischen  Herren  stand 
(neu)  aufgenommen.  Das  Ge¬ 

schlecht  ist  erloschen.  Sebastian 
K.  v.  A.  wurde,  weil  er  sich  ge¬ 
weigert  hatte,  der  Krone  Frank¬ 
reich  zu  dienen,  seiner  Güter  im 
Oberelsaß  entsetzt.  Söhne : 

A)  Franz  Rudolf,  zeugte  mit  Jo’ 
hanna  Francisea,  Tochter  des 
J  o  h  an  n  V7  o  1  f gan  g  F  reihe  r  r  n 

Kempf  von  Angreth:  a)  Maria,  Stiftsdame  in  Otmarsheim;  b)  Johanna  .Francisea,  Gemahlin  des 

. von  Neuenstein ;  c)  Tochter,  Gemahlin  des  Freiherrn  Drophn  (Degelin?)  von  Wangen; 

d)  Caspar  Christoph,  zeugte  mit  Maria  Johanna  Catharina.  Tochter  des  Johann  Heinrich  Ludwig  Frei¬ 
herrn  von  Reinach  und  der  Maria  Anna  Judith  von  Flachsland,  mehrere  kinderlos  f  Söhne  und  Töchter. 
B)  Richard  (Reichard t)  Augustin,  wurde  Edelknabe  beim  Herzog  Albrecht  von  Bayern  und  nachdem  er 


Ktoetzel. 


Kiel se L  Freiherr  von  Altenach, 
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von  Closen  zu  Heydenburg. 


mit  dessen  Sohne  Albrecht  Sigmund  die  Studien  absolvirt  hatte,  zum  Hof-  und  Kammerrath,  später 
zum  wirklichen  Kammeiherrn  ernannt  und  ihm  die  Herrschaften  Ulmerfelden  an  vertraut;  uxor:  N.  N., 
wieder  verm,  Gräfin  Kollowrat;  Söhne:  a)  Franz  Albrecht,  Freiherr  1698,  Graf  1702,  scheint  kinderlos 
verstorben  zu  sein;  b)  Johann  Richard  (Reichardt),  Freiherr  1698,  Graf  1702,  zeugte  mit  Francisco, 
Gräfin  von  Spindler:  a)  Sohn,  Kaiser!.  Geh.  Rath;  ß)  Antonie,  Sternkreuzordensdame,  verm.  Gräfin  von 
Edllngen;  7)  Joseph  Albrecht,  Landraths  Beisitzer  in  Niederösterreich,  zeugte  mit  ST.  N. :  1)  Ferdinand 
Joseph,  f  1770,  C&pitnlar  des  Reichsstiftes  Berchtesgaden,  und  2)  Christoph  Grafen  Klezl  von  Alt  nach, 
welcher  von  seiner  Gemahlin  .  ,  ,  .  ,  Gräfin  von  Ueberacker  nur  zwei  Töchter  hinterließ. 

Wappen  (1596):  In  R.  ein  aus  dem  Schildesfuße  hervorwachsender  natürlicher  Rebstock  mit  je 
einer  b.  Traube  auf  beiden  Seiten;  H. :  ein  wachsender  Mohrenknabe  mit  g.  Haare  und  einer  r.  s. 
Leibbinde  mit  abfliegenden  Enden,  die  Rechte  in  die  Seite  stemmend,  mit  der  linken  Hand  ein  gr. 
Weinblatt  emporhaltend ;  Hd.  :  r.  s.  (Siebmacher,  IV,  pag,  105,  Ko,  1).  Freiherrliches  Wappen  (1698): 
geviert  mit  vorigem  Schilde  als  Herzschild,  jedoch  hier  der  Rebstock  auf  gr.  Dreiberge;  1  und  4: 
s.  b.  zu  sechs  Plätzen  geständert;  2  und  3  in  S.  ein  Hackebeil  mit  g.  Stiele;  drei  gekr.  Helme: 
1)  zwei  g.  gekr.  gegen  einander  gekehrte  s.  Schwanenhälse  mit  Schnäbeln;  2)  der  wachsende  Mohren¬ 
knabe  mit  dem  Weinblatte,  jedoch  hier  in  « veiglbraunem »  Rocke  und  mit  r.  s.  Kopf  binde;  3)  ein 
mit  dem  Hackemesser  belegter  und  mit  sechs  Straußenfedern  besetzter  hoher  Hut;  Hd.:  r.  s.  (Gef, 
Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.)  Das  Gräfliche  Wappen  ist  in  Tyroffs  Oesterreich.  Wappenbuche, 
IV,  pag.  9,  abgebildet.  (Krohne,  Adelslexicon,  II,  pag.  180;  Wißgrill,  Schauplatz  des  Niederösterreich* 
Adels,  V,  pag,  104  ff.;  Gräfliches  Taschenbuch,  1873,  pag.  1009.) 

von  (dosen  zu  Heydenburg,  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  seit  1519  Erbland  marsch  alle  von 
Niederbayern.  1630  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Anna-,  j  1518.  31.  3.,  1460  verm,  an  Hans 

von  Bodman,  R.,  f  1522;  ihrer  gedenken  das  Seelbuch 
von  Radolfzell  und  das  Todtenbueh  von  Salem.  Georg 
Ludwig  v.  C.,  Gräflich  Fürstenberg.  Lehnsmann,  1488. 
Maria  Jacobe  v.  C.  zu  H*,  verm.  1617.  10,/ 20*  11,  an  Claus 
von  Schauenburg  zu  Oberkirch,  j  1655.  25*  2.,  Witwer  von 
Esther  von  Rotberg.  Georg  Ehrenreich  v.  C.  zu  H*  heb 
nithete  1688  Loysa  Roeder  von  Diersburg,  n,  Rorburg  1664* 
Patienti a  v*  C. ,  geh.  von  Öroneck,  Witwe  von  Tegernau 
(wohl  des  Friedrich  Wilhelm  Christoph  v.  T.  gen.  Koenig), 
1 716  Vormünderin  ihrer  drei  Söhne,  meldete  d.  d.  Dur¬ 
lach  1729.  2.  4.,  daß  mit  ihrem  1725  belehnten,  am 
Tage  vorher  f  Sohne  Friedrich  Magnus  v.  Tu  Fähnrich 
im  Kais.  Regt.  Arenbcrg,  das  Geschlecht  von  Tegernau 
erloschen  sei,  Maria  Magdalena,  Tochter  des  Wolf  Sigis¬ 
mund  Freiherrn  v.  C*  und  der  Renata  Maria  Schliederer 
von  Lachen,  verm.  an  Johann  Georg  Renner  von  All- 
mendingen,  Fürst!*  Augsburg*  Rath  und  Pfleger  zu  Kühlen¬ 
thal.  Hans  Christoph  Ludwig  Prbr.  v*  C.  zu  H.  zu  Gern, 
n.  1765.  14.  8.,  f  1820.  9.  8,,  König!.  Bayer.  Kämmerer 
und  Francs.  Marechal  de  camp,  hinterließ:  1)  Karl 
Ferdinand  Heinrich  Friedrich,  n*  Zwei  brücken  1787.  1.  L, 
letzter  Erblaudmarschall  von  Niederbayern,  1848  Bundes¬ 
tags-Gesandter  in  Frankfurt  a.  M.,  f  München  1856.  19,  9. 
als  der  Letzte  seines  Geschlechts;  2)  Charlotte  Hen¬ 
riette,  n.  1788.  14.  8.j  j  . . ,  verm.  1812.  ....  an 

Hector  Freiherrn  von  Günderrode  gen,  Kellner,  Ihr  Enkel  Ilector  Karl  Eduard  Freiherr  v.  G.,  Fidei- 
commißerbe  seines  Großoheims,  erhielt  1869.  17.  6.  eine  Kgl.  Bayer.  Namen-  und  Wappen-Aenderung 
als  Freiherr  von  Closen*  ihm  wurde  d.  d.  Berlin  1872.  16.  12,  die  Kgl.  Preußische  Genehmigung 
hierfür,  sowie  d.  d.  Gastein  1883.  6.  8.  zur  Wiederannahme  des  Stammnamens  und  Stammwappens 
als  «Freiherr  von  Closen-Günderode»  ertheilt. 

Wappen:  Geviert:  1  und  4  in  G*  neun  (8,  3,  3}  ±±  Ballen  (Klöße?);  2  und  3  in  G*  eine  z± 
Alienschwalbe,  ein  in  der  Donau  vorkommender  Wasservogel ;  zwei  Helme:  1)  gekrönt:  zwei,  je  mit 
9  :ji  Ballen  belegte  g.  Büffel hörner;  2)  auf  mf:  Hute  mit  w*  Aufschläge  ein  oben  mit  g.  Krone  und  drei 
(g.  tt  gO  Straußenfedern  darin  besteckter  Spitzhut,  gespalten,  vorn  in  G*  sechs  2±  Ballen,  hinten  r. ; 
Hd,  :  g.  (Siebmacher,  I,  pag.  78,  No.  8.) 


von  Closen. 
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Closener.  Bert-hold  der  C*,  1348  Z.  ürkr  der  Markgrafen  von  Hachbeij§,  gehörte  wohl  zu  dem 
Straßburgischen  Adelsgeechleehte  dieses  Namens*  Siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßhurg, 
pag.  55* 

vom  Kloster*  Hainricus  vom  Kloster,  Bürger  in  Ueberlingen,  f  am  28-  Januar.  (Todtenbuch 
von  Salem*) 

von  Kloten,  Mehrere  Adelsgeschlechter. 

1)  Die  v-  K,,  ein  Eittergeschleeht  der  Stadt  Zürich,  dessen  Stammhaus  zwischen  Zürich  und 
Eglisau  lag,  Dienstmannen  der  Grafen  von  Kyburg  mit  G*  (wohl  Gerung)  v*  K.  1219  zuerst  urkund¬ 
lich  auftretend*  Rinwin  der  Jüngere,  R*,  1225,  1239,  sein  Sohn 

Ulrich,  R,,  1250  —  1268,  Wilhelm,  R,,  dictus  de  Porta,  1268,  1269, 

Wilhelm,  gen.  an  dem  Tor,  R*,  1280—1295  (wohl.  Sohn  des  Vorigen), 

Conrad  1225,  als  II.  1238,  und  seine  Söhne  Reinhard  1238 — 1271 
und  Heinrich  1238  —  1293,  seit  1260  als  Ritter,  des  Raths  in  Zürich. 

Heinrich  1242,  Rüdiger  1260,  Rüdiger  und  Johannes  1264  und  Rin- 
win  1272  waren  Domherren  des  Großen  Münsters  in  Zürich.  Jo h ans 
von  C loten,  Schultheiß  in  Waldshut,  1356,  1359.  Johannes  und 
Kraft,  Söhne  des  f  Franz  v.  K.,  verkauften  1361.  7.  6.  ihren  Zehnten 
in  Kloten.  Johannes,  1366,  1376  Schultheiß  auf  Neu-Regensberg, 

1.370  Schultheiß  zu  Waldshut,  f  1387.  Friedrich  1371,  1372. 

Jacob,  1396  Schultheiß  zu  Regensberg;  uxor;  Adelheid  von  Gundel- 
fingen.  Peter  mann  von  Brandig  zu  Brunberg  war  1417  Erbe  der  in 
der  Heimath  wohl  für  erloschen  geltenden  v.  K.  Das  gleiche  Wajgpen 
führten  aber  Jacob  von  Cloten,  1419  und  (wohl  sein  Sohn)  Jacob 
von  Kloten  1448  Schaffner  zu  Sennheim  im  Oberelsaß.  Wappen: 

In  R.  das  Obertheil  eines  s.  Löwen;  H.  :  der  halbe  Löwe  (auf  dem 
Siegel  Jacobs  1448  mit  einem  zackigen,  mit  vier  Hahnenfederbüscheln 
besetzten  Rückenkamme:  Sb  IAGOB*  VON*  K LOTTON*)*  Hdu  i\  s* 

(Siebinacher,  III,  pag.  178,  No.  5,  und  V,  pag.  185,  No.  8). 

2)  Die  v*  K.,  deren  und  der  von  Rümlang  gemeinsamer  Stammsitz  nach  StumpJT's  Chronik  das 
Wasserhaus  Rohr  zwischen  Kloten  und  Rumlang  gewesen  sein  soll,  Ministerialen  der  Grafen  von  Ky¬ 
burg,  seit  1300  zu  Neuregensberg  gesessen,  von  denen  Eberhard,  R.,  1255,  1262,  und  Peter  1260,  R. 
1263,  1276  zuerst  auftretcn,  führten  im  g.  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  t\:  Ebershals. 

3)  Die  Züricher  Wappen -Rolle 
gibt  unter  No,  302  ein  Wappen 
«Kloten»  :  In  R.  zwei  aufwärts 
geschrägte  s.  Lilienstäbe;  PL:  eine 
von  spitzen  3.  Blättern  oder  Federn 
umgebene  r.  Scheibe* 

Klotziiiglr.  Hug  der  K., 

Bürger  in  Haslach,  1314,  1336, 

Klubo*  Herr  Johannes  K. 

1417  Kirchherr  in  Buggingen. 

Cluftin  gor,  Herr  Jolians  der 
(J  1360  Priester  und  Meßner  am 
Do  m  % u  Konst  an  z . 

Klump,  Klumpp.  Altes  Ge¬ 
schlecht  in  Radolfzell  und  lieber- 
liugen.  Heinrich  Kleinheinrich 
Klump  1468,  1475,  1477,  1487 
Stadtammann  in  Radolfzell,  führte 
im  Schilde  einen  gegen  das  rechte 


voll  Kloten. 


Klump. 


Ohereck  aufwärts  gerichteten  großen  Fisch;  Stechhelm:  wachsende  Jungfrau  mit  aufgelösten  Haaren  und 
tief  ausgeschnittenem  Kleide,  in  der  rechten  Hand  eine  Rose  mit  Blätterstiel,  in  der  Linken  den  Fisch 
haltend.  Auf  der  Universität  Freiburg  wurden  imrnatriculirt :  Johann  Heinrich  1476*  S.  5*,  Zeno 
1489.  19.  10*,  Johannes  1506.  28.  3*,  Anton  1514.  8.  4*,  Jacob  1517.  28.  7*,  Bernhard  1570,  Johann 
Bernhard  und  Johann  Conrad  1580*  9.  12*  Hans  Heinrich  1487,  1504,  1508  und  Matern  1534, 
1539,  1541  Stadtammänner  in  Radolfzell.  Der  Letztere  erhielt  mit  seinem  älteren  Bruder  Anton 
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IvlunU  ■ —  Knaeppeler. 


1526,  6.  8,  vom  Kaiser  Ferdinand  I  ein  Wappen:  Schrägrechtsgetheilt,  oben  in  ±±  ein  schräggestelltev 
g.  «Pürstich#,  unten  in  S.  eine  r.  Kose  mit  g*  Butzen;  gekr,  Stechhelm:  wachsende  Jungfrau  mit 
aufgelösten  g.  Haaren,  einem  Kränzlein  von  r.  und  g*  Rosen  darin,  tiefausgeschnittenem  g*  r*  gespaltenem 
Kleide,  w.  Brusttuche  und  g*  Halskette,  in  der  Linken  den  g*  Pürstich,  in  der  Rechten  eine-  r.  Rose 
an  gr*  Stengel  haltend;  PId.:  tp  g.  und  r,  s*  (Gef.  Mitth.  des  K.  K.  Adels- Archivs.)  Anton,  Dr.  med*, 
wurde  1524  Gesell  im  Lewen  zu  Ueberlingen,  f  1556;  ux. :  Ursula  Pliimi,  j  1553,  (Grabstein  in  Ueberlingen*) 
Anna,  1555;  man:  Alexander  Bollstetter,  Stadtschreiber  in  Radolfzell  1523 — 1557*  (Grabstein  in  der 
Pfarrkirche  daselbst.)  Hans  Damian,  Dr*  med.  1548,  1576,  irn  Schilde  ein  Fisch.  Bernhard,  1557 
Vogt  zu  Bodman,  Bürgermeister  in  Radolfzell  1570,  1572.  Elsbeth  K.;  ihr  Gatte  der  Meister  Blasius 
Wi  den  keile  r,  Schulmeister  in  Meßkirch,  gab  1558  sein  Bürgerrecht  in  Radolfzell  auf.  Magdalena  1569 
Witwe  des  -Tobias  Boeck*  Frischhans  1572  Eilfer,  1596  Richter  in  Ueberlingen,  Adam  1595.  Gregor, 
n,  Ueberlingen,  Dr.  med*,  seit  1581.  22,  9.  Stadtarzt  in  Gmünd,  welche  Stellung  er  noch  1598,  13.  7. 
bekleidete,  1592*  1598  Stadtmedicus  in  Ueberlingen,  j  1627  die  S.  Georgii,  etuxor;  Elisabeth  Moserin, 
t  1627  circa  festum  S*  Andrcae  Apli.  (Kirchenbuch  Ueberlingen,  22*5*).  Elisabeth  1599,  1601.  Marx* 
1603,  1604  Ammann  in  Radolfzell*  Johannes  Antonius  Hamanns  K.,  Med*  Dr.,  heir*  Ueberlingen  1614. 
16*  1*  Magdalena  Han  in.  Es  ist  dies  wohl  der  Anton  Damian  Klump,  Med.  Dr.,  welcher  vom  Kaiser 
Ferdinand  1627  (die  nähere  Dalirung  ergeben  die  Acten  des  K*  K*  Adels- Archivs  nicht)  in  den 
Adelstand  erhoben  wurde*  wobei  das  Wappen  1526  statt  des  Stechhelrnee  einen  offenen  Helm  erhielt* 
Susan  na,  Tochter  des  Med,  Dr.  Anton  K*  und  de]1  Magdalena  Hänin,  wurde  1629.  9.  2*  in  Ueberlingen 
getauft*  Anton,  1629  Deutscher  Schulmeister  in  Ueberlingen.  Im  17.  Jahrhundert  lebte  Johann 
Werner  Klump,  Vogt  der  Burg  Alta,  dann  Procurator  des  Konstanter  Kapitels  in  Eßlingen,  f  io  Kon¬ 
stanz,  sep,  in  der  Collegiatkirehe  S.  Johannis  daselbst;  uxor:  Elisabeth,  Tochter  des  Johannes  Kuen, 
Ober  procurator  s  des  Konstanter  Domcapitels  und  der  Apollonia  Raßler;  Kinder:  1)  Johann  Conrad, 
lebte  in  Freiburg;  2)  Maria  Margaretha,  t  ledig  in  Konstanz;  8)  Johann  Werner,  Procurator  des  Klosters 
S.  Augustin i  zu  Adelhausen  bei  Freiburg;  4)  Christoph;  5)  Maria  Anna;  6)  Agatha.  Ohne  Zeitangabe 
finden  sich:  Hans  Joachim,  Elfer  im  Lewen  zu  Ueberlingen;  Johann  Heinrich,  Johannes  K*  et  uxor 
Anna  Redlich  im  Seelbuche  zu  Radolfzell;  Dr.  Hans  Bernhard  Klumpp  erwarb  das  Bürgerrecht  in 

Breiburg. 


Kluilte*  Johannes  K.,  pittantionarius,  Mönch  in  Salem  1397. 

Kluse.  Berchtold  Cluse  1307,  1325,  Heinrich  Kluse  1325,  (wohl  toclt), 
Bürger  in  Frei  bürg* 

Kl usen. er,  Klusmer,  Margarethe,  Cunrat  des  K*s  sei.  Witwe,  Bürger  in 
U  eberlingcn ,  134  5 . 

Klutz.  Job  annes  Clutz,  Priester  in  Mengen  IT 97,  führte  im  Schilde  einen 
von  zwei  Sternen  begleiteten  Schrägrechtsbalken. 

Knalh  Jorg  Knab,  Seiner  Majestät  Küchen¬ 
meister  zu  Radolfzell  1507,  führte  im  Schilde  einen 
in  der  Länge  getheilten  schräglinken  Spickei  und 
auf  dem  Stechhelme  einen  Flügel,  Dem  Michael  Knab.  Dechanten 
zu  St.  Andreas  in  Freising*  übertrug  Kaiser  Karl  V  d,  d*  Augsburg 
1550.  20.  11.  das  durch  den  Tod  seines  Mutterbruders  des  Johann 

Egk,  Doctors  der  heiligen  Schrift,  erloschene  Wappen: 

In  B.  ein  g*  Spicke! ;  Stechhelm:  zwTei  b.  Adlerflügel, 
in  deren  jedem  ein  g.  Spickei;  Hd,:  b.  g.  (Gef. 

Mitth.  des  K*  K.  Adels- Archivs  in  Wien.) 

KnaefolL  Rudolf  der  Wirth  zum  goldenen 
Rade  in  Freiburg  empfing  1370  zwei  Häuser  daselbst 
vom  Kloster  St*  Blasien  zur  Miethe*  Sein  Siegel 
mit  der  Umschrift:  S*  Rudolfi.  Knebln  zeigt  im 
Schilde  drei  (2,  1)  herabhängende  Riemen  mit 


Kimebli. 


Schnalle  daran.  Ein  bürgerliches  Geschlecht  K, 


Knaeppeler, 
K  neppeier  1259 , 


Knab. 


lebt  noch  in  Konstanz, 

Bürgerliches  Geschlecht  in  Ueberlingen,  Conrad 

der  Knapillar  1270.  Ulrich,  1289  Bürger,  1330 — 1333  Bürgermeister,  als  solcher 
«Herr»  genannt,  erscheint  als  Oheim  von  Mechtild,  Witwe  des  Bürgermeisters  Heinrich  am  Ort,  von 
Hiltburg,  Witwe  des  Rudolf  Ziemlich,  und  von  Diemut  am  Ort,  Witwe  Heinrichs  des  Gainerswangers 
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1333,  Ulrich  K.  der  Jüngere  1305,  Herr  Heinrich  der  Knüppel ler  1332  Bürger  und  Pfleger  des 
Spitals.  Wappen:  In  B.  ein  offenes  s.  Zinnenthor,  oben  an  einem  Querarme  mit  drei  brennenden 
Kerzen  besetzt;  H.:  nicht  bekannt;  Hd.:  b.  s. 


K  wieppeler. 


Knapp.  Johannes  K,,  de  Kued- 
lingen  (Reutlingen;,  artium  magister, 
regen s  der  Universität  Wien  1459,  in 
Freiburg  immatriculirt  1460*  2.  11.,  S.  S* 
cam  Doctor  et  professor,  1480  Rector  der 
Universität  Freiburg,  kaufte  1488  da* 
selbst  das  Haus  zum  hohen  Thurm. 
Markgraf  Albreeht  von  Baden  lieh  1488 
von  dem  Professor  des  canoniscben  Rechts 
Dr.  Johann  Knapp  zu  Freiburg  600  Gul¬ 
den*  Dieser  legte  1495  seine  Stelle  nieder. 
Sein  Siegel  (1495)  zeigt  im  Schilde  auf 
einem  Dreiberge  stehend  zwei  geschrägte 
Schmiedehämmer  und  auf  gekr*  Helme 
einen  wachsenden  Hahnen.  Seine  Witwe 
Clara  Anna  Oberriettin,  Witwe  des  Georg 
Doerfliin,  stiftete  1505  und  1510  je  eine 
Priester pfründe  am  Münster  zu  Freiburg. 


Nicolaus  K,  testirte  in  Konstanz  1485* 


Knapp, 


Knaus.  Georg  K*  1589  Rentmeister  der  Landgrafschaft  Baar,  1594,  1506  Landschreiber  der 
Landgrafschaft  Fürstenberg  zu  Donauesehingcrn 

Knebel.  Adelheid  die  Malgerm,  Witwe  Heinz  des  Knebels  von  Affelterberg  (Affelterberg,  B.-A. 
Pfuliendorf),  ihre  Tochter  Adelheid  und  deren  Gatte  Cuonz  der  Lerer,  Bürger  zu  Pfuliendorf,  1363* 
Elisabeth  Kneblin  testirte  in  Konstanz  1586. 


Knebel  von  Katze neVlenbogeii.  Aus  diesem  alten  mittelrheinischen  Adelsgeschleebte  empfing 
Jkr,  Johann  K*  v.  K*,  1547  Amtmann  zu  Neuweiler,  Liehtenbergisehe  Lehen  in  Kehl  1551,  welche  er  1553 
veräußerte.  Sein  Sohn  Damian,  Beisitzer  des  Kais.  Kammergerichtes  zu  Speyer,  j  1579*  25*  4.,  unter¬ 
stellte  anstatt  der  von  seinem  Vater  verkauften  Güter  1562  solche  in  Eckartsweier  und  Hesselhurst, 
B*-A*  Kehl.  Maria  Johanna  K.  v*  K*,  verwitwete  Moench  von  Loewenburg,  lebte  noch  1759.  Wappen; 
In  S*  ein  im  rechten  Oberecke  von  einem  ^  Ringe  begleitetes  r.  Schildchen;  H,  :  ein  r*  und  s. 
Eselsohr;  Hd, :  r*  s.  (H  umbracht,  Höchste  Zierde  Teutschlatids,  Stammtafel,  pag.  51  —  52;  Zeitschrift  für 
die  Geschichte  des  Oberrheins,  LI  [1897],  m,  330 

Knebler  von  (aiiiniern^  Knebel  von  Karner,  (Kammerhof,  B.-A*  Bühl.)  Der  veste  Konrad 
Knebel  von  Karner  (etwa  zu  den  Knebel  von  Katzenellenbogen  gehörig?)  zu  Sunthuß  (Sunthausen, 
B.-A.  Donaueschingen)  kaufte  1521.  6.  6*  Haus  und  Hof  zu  Neuweier,  B.-A.  Bühl.  Nach  seinem 
Ableben  verkauften  die  vesten  Caspar  Stoll  von  Staufenberg  und  Jörg  Haller  von  Hallerstein  als  Vor¬ 
münder  seiner  minderjährigen  Tochter  der  edlen  Jungfrau  Anna  Elisabeth  von  Cammern  1549.  14.  12. 
das  Schloß  Obern-Neuwenwyhr  bei  Steinbach  um  1500  fl*  rh.  dem  edlen  und  vesten  Egidius 
Dercastner  zum  Obern-Neuwenwyhr. 

Knecht.  Johans  K.  von  Malterdingen  (B.-A.  Emmendingen)  1347. 

Jos  K*  1527 — -1542  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz. 

Knelle.  Eberhard us  dct.  K.,  Bürger  in  Meßkirch,  1324* 

Knetter.  Die  K*  werden  unter  den  adeligen  Patriziern  von  Konstanz  genannt,  welche  die  Stadt 
bei  dem  Aufstande  1342  verließen* 


Kniebis*  von  Kniebis,  (K*  ein  Dorf  am  Berge  gl.  N*,  B.-A,  Wolfach.)  Johannes  dictus  de 
Knibus,  presbyter  et  praebendarius  der  vom  Ottersweierer  Pfarrrector  Reinhard  von  Windeck  um  1265 
gestifteten  Frühmeßpfründe  zu  Buehl,  übergab  derselben  1319.  24*  1.  für  seinen  Todesfall  seinen  Hof 
bei  Buehl  c*  p,  - —  Lauwelin  Knyebes  der  Keßler  wurde  wegen  seiner  Gattin  Grete  Büttenheim  1375 
in  Straßburg  zum  Bürger  angenommen  und  Stammvater  des  später  dort  sehr  angesehenen  Geschlechtes* 
Eine  Stammtafel  desselben  geben  die  aus  der  Bibliothek  Heitz  in  die  Kaiserliche  Bibliothek  in  Straß¬ 
burg  übergegangenen  Collectanea  gcnealogica  gk  variis  libris  genealogicis,  iis  praesextim  qui  in  archivo 
asservantur,  depromta* 


O  her h  a cl .  G  esoh  leckte rb  u  tih .  II . 


40 
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Knier  ■ —  Knobloch* 


Nicol  im,  &  K.  ofler  v.  K.t 
Pfleger  des  Lappen- Gotteshauses  in  der  Klein' 
.stadelgasse  1518,  Ammeister  1513,  1525,  158t 
und  1537,  lebte  noch  1545; 

nxor:  Ottilift  Rottn. 

)  \ 


Clavis  von  Kniebis, 

1404  im  Ruthe  zu  Straß  bürg,  besiedelte  den 
Brief  vor  dem  Münster  ; 
nxor:  Cätbanna  Rotin, 

,  ■  |  ,  -^  |  |  -  __ 


Elisabeth, 

1517,  t  1526; 

mar,:  Bartholomäus  B&rpfcunig,  armiger  arg,, 

1509,  f  1518. 


Sebastian  , 
nxor  Catbari  na 
Mtieneln 


Nicol  ans  Hugo, 
Ruths  Herr,  t  1552; 
nxor:  Barbara 
Pfarrer. 


Anna ; 

xnar. :  Matthäus 
Fuchs. 


Barbara, 

1522,  1537; 

mar, :  1)  Daniel  Knob- 
loeh,  1522,  todt  1537; 
II)  Martin  Baerl  in. 


Margare  thft ;  A  u  fei  i  a ; 

i  n  a  t, :  Cas par  E ugel  -  na  ft  i .  |  Jacob  Wol  f. 

mann. 


J  aeob ; 

nxor:  Jaeo b  e  Braun. 


Nicolaus  Matthias ; 
uxür :  Adriana  von  der  Ehren  von 
A  utorff. 


Caspar  Kniebs ; 
nxor:  1)  Regina  I-Iaerlin; 
II)  Barbara  Stoesser. 

I 


Maria. 


Ottilia ; 

mar.:  Johann  Scheid. 


Kinder  f. 


Rosin  ft  ; 

mar. :  Wolf  Griemvaldt. 


Barbara; 

mar. ;  Friedrich  Zorn, 


Nicolaus  Hugo  Knicbs, 

1584  DreUehner  und  Pfleger  des 
U.-L.-F, -Werkes,  f  1588; 
uxor:  Dorothea  Stoe frier. 

I 

.  


Jacob ; 

iisor:  Ursula  Brand. 


Matthias ; 

nxor :  Rosa  Grüuwald, 


Philipp  Jacob; 
nxor :  Felicitas  Gurnbs, 


Nicolaus  Hugo, 


Matthias. 


Kniebis. 


Wappen:  In  q±  ein  von  drei  (2,  1)  3.  oder  g.  Sternen  be¬ 
gleiteter  b.  Kesselhaken  (auf  das  Gewerbe  des  Vorfahren  deutend); 
Stechhelm  mit  fl:  a.  Wulste  und  Hd. :  zwei  s.  Büffelhörner,  darauf 
in  fl:  Querstreifen  je  ein  s.  Stern.  So  führte  nach  dem  Arraorial 
de  la  generalite  d'Alaaoe  den  Schild  1697  Marie- Barbe  Kniebs,  fern  me 
de  Jean  Dietrich,  banquier  et  du  Conseil  des  21  a  Strasbourg  das 
Wappen,  wogegen  Philippe  Kniebs,  1697  registrateur  dans  la  chan- 
cellerie,  in  S.  einen  von  drei  b*  Sternen  begleiteten  purpurnen 
Kesselhaken  führte. 

Knier.  Albertus  K.  1306  Propst  des  Klosters  Allerheiligen 
auf  dem  Schwarzwalde,  Seine  Mutter  Junta  dicta  Knierirx  de  Ren  eben, 
relicta  qu.  Heinrici  dci.  Knier  vergab te  1306,  5.  4.  dem  Kloster 
viele  Güter  in  Boltenbach,  Ongespaeh,  Saßbacli,  Renclien,  Cappel  und  Voltenbach. 

Kniff el.  Erhard  Kfl  1481  plebanus  der  St.  Stephanskirche  zu  Konstanz,  führte 
im  Schilde  eine  sch  rügrech  1s  aufgerichtete  Hirschstange. 

Knimaniu  Johannes  K,  gen,  Bochli  war  1416  Stadtammann  in  Markdorf. 

Knipp,  Konrad  K,,  Bürger  in  Ueberlingen,  kaufte  Güter  in  Dettingen  1354. 

Kuobloch  (Globeloch,  Clobelouch,  Knoblauch).  Von  dem  alten  Straßburg. 

Adelsgeschleclite  dieses  Namens,  Wappen-  und  wohl  auch  Stammesgenossen  der  Sick, 

Spiegel,  Blenckel  und  von  Dankratzheini,  welches  schon  frühzeitig  in  der  Morten  au 
ansehnlichen  Besitz  erwarb,  erscheint  zuerst  Burcardus  Clobelauch  neben  anderen 
Ministerialen  als  Zeuge  einer  Urkunde  des  Abtes  Helnwicus  von  Selz  1.197,  Etwa 
seine  Enkel  mögen  gewesen  sein:  Johannes  Knobelouch,  Rulinus  filius  ejus,  Jo¬ 
hannes  G,  Gosselin  0,,  Conradus  filius  ejus,  Otto  Cllhelouch,  Wernlin  Clobeloncb,  Wernlinus  ejus  filius, 
Johannes  et  Otto,  fratres  eorum,  welche  die  älteste  Liste  der  Straßburger  Münzer  oder  Hausgenossen 
von  1266  unter  diesen  aufführt.  Die  nächste  Liste  von  1283  führt  schon  18  Männer  des  Geschlechts 
auf:  Conradus  filius  Rulin  Clobelouch,  Johannes  frater  ejus,  Otto  C.,  Wernlin  0M  Nicolaus  filius  ejus3 
Johannes  filius  dictl  Wrnlin,  Wernlin  filius  ejus,  Johannes  frater  ejus,  Johannes  C.,  Johannes  kleinlin, 
Johannes,  Nicolaus  et  Johannes,  filii  ejus,  Goesselln  C.,  Goesselin  filius  ejus,  Nicolaus  filius  ejus, 
Johannes  Klobelouoh,  Ottelinus  Cloubelouch;  darunter  also  8  des  Vornamens  Johannes*  Diese  Gleich¬ 
förmigkeit  der  Taufnamen  erschwert  die  Aufstellung  einer  vollständigen  Stammtafel  und  erklärt  das 
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Bedürfniß  besonderer  Beinamen,  welche  nach  der  Körperbeschaffenheit  (Langhenselin,  Kleinklaus),  dem 
Lebensalter  (der  Alte,  der  Junge),  dem  Amte  (der  Hüter  —  des  Münzwesens)  oder  dem  Wohnsitze 


(zu  Wartenberg,  zu  Ryneck,  zum  Gulden,  zum  Wagen  er)  u.  s.  w.  gewählt  wurden.  Erst  im  16«  Jahr¬ 
hundert  schrieben  die  Knobloch  sich  von  ihren  adeligen  Sitzen  in  Fegersheim  und  Rosheim  K*  v*  F. 
und  K.  Vi  R* 

Die  Liste  der  Hausgenossen  nennt  für  1300;  Johannes  Rulin  Clobelouclis  sun,  Otto  Knobelouch, 
Cialis  jung  werlin  knobelouchs  sun,  Johannes  wernlin  knappen  sun,  Johannes  des  alten  knobelouchs 
sun,  klein! in  sin  b rüder,  Claus  sin  bruder,  Götzelln  Knobelouch,  Gösselin  sin  sun,  Johannes  sin  bruder, 
Claus  sin  bruder,  Johannes  sin  bruder  und  Johannes  Knobelouch,  — -  1332 :  Johannes  Knobelouch 

Wernlin  knappen  sun,  Johannes  Riüin  clobelouchs  sun,  Henslin  sin  sun,  Clans  sin  sun,  Johannes  des 
alten  Knobelouchs  sun,  (Wilhelm  Noppe),  Oleine  Knobelouch,  (kleine  krebisser,  Heintz  Kol  in),  Gösselin 
Knobelouch,  Gösselin  sin  sun,  Gösselin  sin  bruder,  Henselin  Knobelouch,  Walther  Knobelouch,  Henslin 
sin  bruder  und  Claus  sin  bruder,  —  Vermuthlich  sind  die  in  die  Reihe  der  Knobloch  eingeschalteten 
Personen  der  Geschlechter  Nopp,  Krebser  und  Kol  in  durch  Verschwägerung  mit  ersteren  in  die  Haus¬ 
genossenschaft  eingetreten,  wie  denn  des  f  Wilhelm  Nope  Tochter  Agnes  1341  als  Gattin,  1348  als 
Witwe  eines  Johannes  Knobloch  und  ihre  Tochter  Elisabeth,  1341,  als  Elsa  dicta  Nopin  1358  bezeichnet, 
verkommt.  —  1342:  Johannes  clobelouch  wernlin  knappen  sun,  Johannes  Rulin  clobelouchs  sun,  Henselin, 
Claus,  Rulin  und  Gösselin,  seine  Sohne,  Johannes  des  alten  clobelouchs  sun,  Claus  C.,  Gösselin  C*? 
Gösselin  sin  bruder,  Henselin  0.,  lang  henselin  C.,  Henselin  sin  sun,  Walther  sin  sun,  Claus  C,, 
Henselin,  Walther  und  Lau  weh  n,  seine  Sohne,  —  1356:  Johannes  Clobelouch  wernlin  knappen  sun, 
Claus  0.,  Claus  sin  sun,  Henselin  sin  sun,  Her  Johannes  0.,  Her  Reymbolt  Cb,  Henselin  C.  lang- 
henselins  sun,  Gosse  Cb,  Lienhart  gösselin  sin  sun,,  Gösselin  sin  bruder,  Walther  O,,  Claus  Cb,  Walther 
und  Claus,  seine  Söhne,  —  1376:  Claus  Cb  zu  dem  guldin,  Claus  sin  sun,  Her  Reymbolt  G,,  Henselin 
Cb  langhenselins  sun,  Lienhart  Cb,  Gösse  0.  und  Claus  C.  der  Alte.  —  1387  und  1388  nur  noch  Peter¬ 
mann  C.,  Pauwelin  Clobelouchs  Bruder. 

Das  Geschlecht  muß  nach  der  Größe  des  von  ihm  erworbenen  theils  freieigenen,  theils  lehnbaren 
Besitzes  sehr  reich  gewesen  sein  und  erwarb  es  besonders  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  in  der 
Mortenau  sehr  umfangreiche  Besitzungen.  Johannes  dictus  Clobeloch,  civis  Argentinensis,  kaufte  1283 
von  dem  Straßburger  Domherrn  Friedrich  von  Reichenberg  Güter  in  Offen  he  im,  Berolzheim  und  Stütz¬ 
heim,  wegen  deren  dessen  Schwester  Elisabeth  von  li,  sich  1287,  17.  4.  mit  «Herrn*  J.  Cb  einigte, 
der  inzwischen  wohl  Ritter  geworden  war*  Derselbe  Herr  Johannes  erwarb  1299.  20.  5.  von  den 
Herren  von  Fleckenstein  um  230  M.  S.  Güter  in  Meistratzhcim,  Ober-  und  Nied erehn heim  und  Valw, 
1300.  28.  3,  den  Schutterwald  von  Offen  bürg  bis  Müllen  und  wurde  1302.  7.  4.  von  Ludwig  dem 

Marschall  von  Huneburg  mit  7  fl  Gelds  auf  dem  Zollkeller  in  Straßburg  belehnt;  todt  1304*  24.  11. 

Sein  Sohn  Johannes,  gesessen  zu  Wartenberg  1302,  1304,  Greda,  filia  Wernheri  Klobeloch,  1283  uxor 
Waltheri*  filii  qu.  Friderici  dch  Rote  de  Argen  tina*  Ita  Knobeloehin,  Begine  in  Rheinau,  und  ihre 
Schwester  Hfedewigis  1284.  Catharina  1303  Klosterfrau  zu  S.  Catharina*  Catharina  Clobelöchin,  Ver¬ 
wandte  des  R/s  Conrad  Ripelin,  1304  Klosterfrau  zu  St.  Elisabeth  in  Straßburg,  1310  Schwester  des 
f  Werner  K*,  lebte  noch  1323;  ihre  Schwester  Greda  und  eine  Anna  K«  waren  1310  in  demselben 
Kloster*  Johannes  und  Johannes  Klein,  des  f  Johannes  Clobeloch  Söhne,  kauften  1305  Güter  in 
Eckwersheim,  1307  von  den  Herren  von  Uesenberg  Zinse  in  Kenzingen  und  1316  und  1317  von 
Heinrich  von  Schopf  heim  das  halbe  Dorf  Wilre,  R.-A.  Offen  bürg,  mit  halbem  Gerichte,  Zwing  und 
Bann,  welchen  Besitz  ihre  Nachkommen  stetig  erweitertem  Der  Name  dieses  Dorfes  verschwindet  seit 
1344  und  trat  an  seine  Stelle  seit  1357  der  Name  des  vermuthlich  von  den  Knobloch  vor  1344  er¬ 
bauten  Wasserbauses  Schloß  Rohrburg,  nach  welchem  der  es  umgebende  Wald  der  Rohrburg-  oder 

Knobloch-  W al d  genannt  wurde.  Nicolaus  Clobeloch,  filiaster  Rülini  Ripelin,  militis  arg.  1309*  Nicolaus, 

filius  qu*  Johannis  1313«  Goesselinus  det  Clobeloch,  araffger,  filius  qu*  Goesselini  C. ,  1315,  verkaufte 
1321  seinem  Bruder  Johannes  Zinse,  welche  ihm  quondam  Agnes  dicta  zu  der  Ense,  matertera  ejus, 
geschenkt  hatte;  wurde  1322.  17.  2.  vom  Rathe  in  Straßburg,  anstatt  des  f  Nicolaus  von  Roppenheim, 
zum  Hüter  der  Münze  ernannt  und  als  solcher  1362.  4.  4*  neu  bestätigt;  er  erscheint  stets  mit  dem 
Beinamen  «der  Hüter*  seit  1350,  zuletzt  1369  im  Rathe  und  war  1376.  2.  6.  nicht  mehr  am  Leben* 
Von  seiner  Gattin  Katharina  von  Masmünster,  f  5*  Mai,  hatte  er  zwei  Kinder:  Anna  oder  Ennelina, 
1376,  1391  unverehelicht,  und  Lienhard,  1356,  1389,  vermählt  mit  Dyana,  todt  1883.  4*  8.,  filia 
periti  viri  magistri  Reimboldi  Vener  de  Gamundia,  offieialis  curiae  Argen tinensis.  Agnes,  f  um  1325, 
Catharina,  f  um  1352,  Agnes,  f  1397,  Anna,  f  1398,  Agnes,  f  1414,  Klosterfrauen  zu  St.  Clara  auf 
dem  Word,  Anna,  1328  Klosterfrau  zu  St.  Margarethen*  Frater  Johannes  Knobloch,  con versus  mo- 
nasterii  in  Pairis,  t  1337.  6.  2«  Anna  domicella,  nata  qu.  Johannis  C.  1339.  Nicolaus,  arm*  arg., 
f  1353.  29.  5*,  eep*  Karthaüse  in  Straßburg.  Des  Knoblochs  Gotshus  in  der  Höllengasse  1385,  1427. 
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Knobloch. 


Peter,  1387,  welcher  1419  mit  dem  Adel  aus  Straßburg  zog,  und  Paul  1387,  1888,  Ek.,  Gebrüder. 
Grede  K.,  die  man  sprich  et  die  Gürtelerin,  1395  Gattin  des  Wilhelm  Gürtler,  Witwers  von  Sophia 
von  Sarburg.  Agnes,  todt  1396,  Todestag  23,  November;  ihr  Gatte  Wilhelm  von  Parma  wurde  nach 
ihrem  Tode  Geistlicher,  war  1396,  1406  Präbendarius  des  Domchors  in  Straßburg  und  verehelichte 
1400  seine  Tochter  Üatharina  an  den  Ek.  Hug  Yoeltsch.  Hans  ßipel  Knobloch  zog  1419  mit  dem 
Adel  aus  der  Stadt.  Der  Beiname  Ripel  stammt  wohl  von  einer  Allianz  mit  dem  Adelsgeschlechte 
Eiplin,  einer  Linie  der  Zorn,  her;  Jocop  Cloboloch  der  Bastard  sagte  1422  wegen  des  Junkers  Reim- 
bold  Knobloch  der  Stadt  Straßburg  Fehde  an.  Peter,  Ek.,  1450,  1477,  Siisanna,  1457  Witwe  des 
Ek.  Thomas  von  Kageneck  und  Gattin  des  Ek  Thomas  Büchsner,  wird  in  verschiedenen  Urkunden 
als  Tochter  des  Ritters  Wilhelm  K,  und  des  Ritters  Reimbold  K.  bezeichnet.  Ohne  Zeitangabe: 
Wernher  und  Burkard,  Brüder  des  Johanniterhauses  in  Schlettstadt.  Nach  der  Ahnentafel  der  Maria 
Ursula  von  Grebern  (Band  I,  pag.  469),  1595  Chorfrau  zu  St.  Stephan,  war  deren  Urgroßvater  v.  G. 
mit  einer  Knobloch  vermählt  gewesen.  Siehe  die  Stammtafeln  Seite  316  —  321. 

Die  Knobloch  hatten  Lehen  vom  Reiehe,  den  Herzogen  von 
Oesterreich,  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  den  Markgrafen  von  Baden, 
den  Grafen  von  Sponheim,  von  Veldenz,  den  Landgrafen  des  Elsaß, 
den  Bischöfen  von  Straßburg,  den  Herren  von  Rappoltstein,  von  Lichtem 
berg,  von  Hohengeroldseck,  von  Himeburg,  von  Reichenberg,  von  Hob  en¬ 
stein,  der  Abtei  Andlau,  waren  Kaiserliche  Burgmannen  zu  Hagenau 
und  Besitzer  bez.  Mitbesitzer  der  Burgen  und  Schlösser  Bernstein,  Rohr 
bürg,  Schirm  eck,  Oberkirch,  Fegersheim  und  der  Knobelsburg  bei  Wihers- 
heirn.  In  Straßburg  waren  sic  auf  den  adeligen  Trinkstuben  zum 
Hohensteg,  zum  Mühlstein  und  zum  Briefe  eingeschrieben. 

Wippen:  In  Lj:  mit  s,  (auch  g.)  Schildesrande  eine  schräggestellte 
g,  Pfeilspitze  (Strahl);  H. :  der  g,  Strahl,  mit  drei  (bez.  fünf)  Hahnen- 
federbüscheln,  drei  (bez.  fünf)  Pfauenfedern,  fünf  4±  Flammen  oder  fünf 
w.  Straußenfedern  besetzt;  Hd.:  Lj:  s.  bez.  ±p  g,  (Codex  Büheler,  fol.  6; 
Codex  Reiber,  fol.  55,  142a;  Codex  Rocliholtz,  pag.  474,  501;  Pfäl¬ 
zisches  Lehnsbuch,  II,  290;  Jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol.  158a, 
240a;  Wappencodex  des  Kgl,  Zeughauses  in  Berlin,  fol.  611  u.  845 
u.  s.  w.)  Das  dreieckige  Siegel  des  Schöffen  Johannes  Klobeloch  1326 


Kmol  iloHi. 


und  die  Rundsiegel  des  Walter  1333  und  Nicolaus  K.  1334 


zeigen 


den  Schild  ohne  Rand,  die  späteren  Siegel  den  Schild  gerandet,  (Siehe 
Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene  Buch  von  Straß  bürg,  pag.  151  ff.) 

Nebln  dem  adeligen  Geschleckte  erscheint  in  Straßburg  ein  bürgerliches,  später  geadeltes  Geschlecht, 
aus  Plagen  au  stammend,  wo  Heinrich  Clobelouch  1410,  1421,  Stadtschreiber,  1421  Waldförster  war; 
uxor:  Ottilia  von  Boersch.  Oüntzelinus,  lilius  qu.  Nicolai  C.,  factoris  pannorum,  1420,  1422;  uxor: 
Adelheid  1422.  Sein  Sohn  Caspar,  venditor  pannorum,  1448;  uxor:  Clara,  1448,  Witwe  1465.  Wohl 
sein  Sohn  Melchior  Knobloch,  venditor  pannorum  1478,  1482,  uxor:  Catharina  Sarburgerin  1479,  und 
sein  Sohn  Daniel  K.,  1506  venditor  pannorum,  Rathsherr  151 1 ;  seine  Witwe  Jacobe  Spirerin  1518. 
Sein  Sohn  Daniel  K.  der  Jüngere,  1518,  gab  1523  sein  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf,  kaufte  es  1524 
wieder  und  wollte  bei  den  Freiburgern  dienen,  lebte  noch  1531,  todt  1532,  zeugte  mit  Barbara,  Tochter 
des  Ammeisters  Claus  von  Kniebis  1522,  1537,  wiederve r mahlt  1534  an  den  Ammeister  Martin  Haerlin, 
f  1547.  2.  8.,  drei  Kinder:  a)  Jacobe,  1533,  welche  Straßburg,  St,  Thomas-Kirche,  1561.  18.  3.  Jacob 
Mueg  ehelichte  und  1585  als  Gattin  des  Hans  Jacob  Stemmler  erscheint;  b)  Melchior  rainor  1533,  1545, 
validus  armiger  argentinensis  1551,  Vogt  zu  Gernsbach  1557.  seit  1578.  17.  11.  Schöffe  des  Kaiserlichen 
Landgerichts  in  Hagenau,  später  Stallmeister  daselbst,  heiratbete  Straß  bürg,  St.  Nicolaus-Kirche,  1556. 
14.  6.  Ursula  aus  dem  Geschlechte  der  Hecker  von  Ohlungen,  lebte  noch  1588,  starb  aber  kinderlos. 
Er  soll  nebst  seinem  Bruder  nach  dem  Erlöschen  der  adeligen  Knobloch  statt  seines  früheren  redenden 
Wappens,  welches  wie  das  der  adeligen  K.  in  Frankfurt  a.  M.  drei  gekreuzte  Knoblauchzwiebeln  ge¬ 
zeigt  haben  soll  (Gabelkofer,  Coli,  im  Kgl,  Staatsarchiv  Stuttgart),  das  Wappen  mit  dem  Strahle  vom 
Kaiser  erhalten  haben,  wie  es  die  späteren  Siegel  thatsächlich  zeigen.  Im  K.  K,  Haus-,  Hof-  und 
Staats-Archiv  und  im  K.  K.  Adels-Archiv  zu  Wien  ist  nichts  darüber  an  finden,  c)  Polydorus,  minor 
1533,  1545,  lebte  1566,  todt  1574;  er  besaß  ein  großes  Vermögen,  welches  er  aber  verlor,  wobei  er 
auch  sein  Schloß  in  Ru m er s heim  einbüßte;  uxor:  1)  Dorothea  von  Molsheim,  1559,  1560;  II)  Ursula 
Greiff  von  Brackenburg,  1568,  1597,  Witwe  des  Dr.  Wolfgang  Breuning  von  Büchenbach-  Sein  Sohn 
zweiter  Ehe  war  Andreas  und  wohl  dessen  Söhne:  a)  Melchior  Knobloch,  seit  1621  Schöffe  des  Kaiser¬ 
lichen  Landgerichts  in  Hagenau,  welcher  als  solcher  den  Strahl  im  Siegel  führte,  und  ß)  Polydor, 
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dessen  Tochter  Margaretha  1628  in  der  St,  Nicolaus- Kirche  zu  Straßburg  getauft  wurde.  Wappen: 
ln  ifcf:  ein  schräggestellter  g,  Strahl;  H. :  zwei  Rüffelhörner;  Hd.r  ±l  g,  (Bibliothek  Stuttgart).  Bucheier 
gibt  fol.  70  ein  Wappen,  welches  er  als  das  der  alten  Clobeloehe  (etwa  der  bürgerlichen?)  bezeichnet: 
In  g.  eine  :|d:  Knoblauchzwiebel  ohne  Kraut;  H.  *  ein  oben  mit  drei  Pfauenfedern  besteckter,  g-  # 
getheilter  Spitzhut  mit  Hermelin  auf  schlag;  üd. :  :(rj:  g.  Ein  anderes  bürgerliches  Geschlecht  begründete 
in  Straßburg,  wo  übrigens  schon  1478  ein  Buchdrucker  Heinrich  Knobloch  lebte,  Johannes  Knoblauch 
aus  Zofingen,  wo  er  sich  in  der  Stiftskirche  1516,  9.  5.  eine  Jahrzeit  stiftete,  auch  Hans  Cist  gen.  K., 
1497,  Bürger  1486  —  1525,  lebte  1526.  todt  152S  (siehe  über  ihn  J.  Franck  in  der  Allgemeinen  deutschen 
Biographie,  XVI,  314—818  und  Dr.  Th.  von  Liebenau,  Ueberblick  Über  die  Geschichte  der  Buch¬ 
druckerei  der  Stadt  Luzern,  Luzern  1900);  uxores:  1)  Katharina  pam  Hierin,  Witwe  des  Buchdruckers 
Martin  Flach,  1501,  1519;  II)  Magdalena  Voglerin,  1526,  welche  1534  als  Gattin,  1559  als  Witwe  des 
Buchdruckers  Johann  Albrecht  vorkommt  Die  drei  1528  minderjährigem  1559  noch  lebenden  Kinder 
des  Johannes  K.  waren  Magdalene,  1548  Gattin  des  Andreas  Sur,  Margaretha  und  Hans,  verehelicht 
mit  Barbara  Mueg.  Zu  diesem  Geschleckte  dürfte  Hans  Görg  Knobloch  gehören,  dessen  (und  seiner 
Gattin  Anna  Maria  Irn  Hof:  get  heilt,  oben  ein  Seelöwe,  unten  drei  Rauten)  Wappen  eine  gemalte  Glas¬ 
scheibe  im  Muses  de  Cluny  in  Paris  zeigt:  im  g.  Schilde  und  auf  dem  Stechhelme  auf  gr*  Dreiberge 
eine  s.  Knoblauchzwiebel  mit  gr*  Kraute;  Heb:  jd:  g- 

Angeblich  aus  Hagenau  stammte  Ludwig  Knoblauch,  welcher  1596  das  Bürgerrecht  in  Thun 
erhielt,  um  50000  U  die  Herrschaft  und  das  Schloß  Tofifen  erkaufte  und  sich  mit  dessen  früherer 


K  n  ob]  och. 


Knobloch. 


Knobloch. 


Besitzerin  Johanna  von  May  in  zweiter  Ehe  vermählte.  Seine  Tochter  erster  Ehe,  Anna,  vermut  hl  ich 
sein  einziges  Kind,  vermählte  sich  an  Abraham  von  Werdt  und  brachte  ihm  das  Schloß  Toffen  zu, 
welches  noch  im  Besitze  seiner  Nachkommen  ist.  Wappen:  in  R.  auf  gr.  Dreiberge  eine  s.  Knoblauch¬ 
zwiebel  mit  gr.  Kraute;  r.  s*  bew ulsteter  Turnierhelm:  ein  wachsender  g.  Lowe,  welcher  in  den  Vorder¬ 
pranken  den  Knoblauch  halt;  H(L;  r*  s.  (Stettier,  Ms.  Wappenbuch  in  Bern,  pag.  34). 

Auf  Oberbadischem  Gebiete  kommen  folgende  unter  einander  wohl  nicht  verwandte  Personen  dieses 
Namens  vor:  Hans  Knoblauch,  Ammann  des  Hans  von  Steinach.  1358.  Burchardus,  dericus,  filius 
Johannis  dicti  Knobelouch,  ministri  dictorum  de  Steinach,  wurde  1353.  3L  7,  Kirchherr  in  Salmsach, 
Heini  Knobeloch,  Bürger  in  Lahr,  1356.  Heinrich  Knobloch,  Priester  in.  Freiburg,  1375,  1385.  Cunrat, 
Bürger  in  Wolf  ach ,  1389.  Hans  K.  aus  Egolzhofen  wurde  1407  Bürger  in  Konstanz.  Conrad  K.  der 
Metzger,  seßhaft  zu  Waldshut,  und  seine  Hausfrau  Anna  Binderin  1427.  Claus  Knobloch,  Bürger  in 
Kleinbaseh  1451.  Claus  Knoblouch,  Schmied  in  Kenzingen,  1459,  1463.  Rudolf  Knobloch,  Priester, 
wurde  vom  DMJ.-Comthur  in  Beuggen  auf  die  Pfarrei  Wintersingen.  Clinton  Baselland,  1462  präsentirt 
und  vergabte  1479  an  die  Kirche  zu  Sissach.  Sein  Siegel  an  einer  Urkunde  von  1466  ist  abgefallen. 
Paul  Knoblauch,  ludi  moderator  in  Endingen,  war  ein  tüchtiger  Kaligraph  und  Maler  in  der  2,  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts.  Anton  Knobloch,  Ordenspriester  aus  dem  Kloster  St  Alban  in  Basel  1473,  wurde 
1479  Pfarrer  in  Sulzburg.  Herr  Nicolaus  Knobloch,  Priester,  der  freien  Künste  Meister,.  1488,  1506 
Kaplan  am  Münster  in  Freiburg.  Ob  derselbe:  Dominus  Nicolaus  Knobloch,  capellamis  capellae  in 

41* 
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Knoeiim 


von  Kuoeringen. 


Emerkingen,  Decanat  Munderkingen,  vor  1497?  Stephan  Knobloueh  aus  fordern  ach  bei  Gengenbach, 
1499  Anwalt  der  Freiherren  von  Gundelfingen,  1503  Geheimsecretär  des  Abtes  von  Alpirsbach, 
Ludwig  Knobloch,  Seidener  in  Freiburg,  1505.  Martin  1532  Pfarrer  in  Hecklingen,  B.-A,  Emmen- 
dingen.  Friedrich  Knobloch  von  Linx  (L,  im  B,-A,  Kehl)  1543,  1544,  todt  1559.  Von  seinen  Kindern 
heirathete :  a)  Friedrich  K.  v.  L.,  Straßburg,  Kirche  von  Jung-St.-Feter,  1561-  28.  12.  Agnes  Arbogast; 
er  wird  schon  1543  genannt;  b)  Agnes,  Straßburg  im  Münster  1568-  1.  2.  Simon  Kliffe r  den 
Schreiner;  c)  Catharina,  Straßburg,  St,  Marcuskirche,  1559.  23.  5.  Hans  Haßlit  von  Erdflirt*  Georg 
Knobloch,  Bürger  io  Breisach,  1542.  Der  wohlgelehrte  Meister  Johann  Knobloueh  von  Freiburg,  1556, 
1558  Procurator  des  Kaiserlichen  Hofgerichts  in  Rottweil,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Knoblauch¬ 
zwiebeln-  Michael  Knobloch  in  der  Schnägkenbach  wurde  von  Philipp  Kämmerer  von  Worms,  gen. 
von  Dalberg,  1563  in  Baerenbach  belehnt.  Johann  Baptist  Knobloch,  n.  Breisaeli  1742-  17.  3M  that 

im  dortigen  Cisterzienser-Kloster  1784.  9.  1. 


von  Knobloch. 


Profeß,  Priester  1766.  29.  9,,  war  1801  Gustos 
und  starb  wohl  vor  der  1808  erfolgten  Auf¬ 
hebung  des  Klosters*  Die  von  ihm  gesammelten 
Wappen  aus  dem  Kloster  Thermenbach,  Msc*, 
kamen  aus  dem  Besitze  des  Apothekers  E,  M. 

Jundt  an  das  Groß  herzogliche  General- Landes¬ 
archiv  in  Karlsruhe.  Fridolin  Knoblauch,  in 
Konstanz  1798*  28*  4*,  ordinirt  1823,  20,'  9*, 

Kaplan  und  Lehrer  am  Pädagogium  in  Mil¬ 
lingen  1826,  Pfarrer  in  Oberrimsingen  1835, 
in  Thiengen  1846,  zuletzt  Kapitels dekan,  f 
1874.  2.  1.  Franz  Xaver  Knoblauch,  n-  Konstanz  1804-  4*  4., 
Priester  1828*  17.  9.,  1841  — 1847  Pfarrer  in  Vimbuch,  dann  in 
Rh  ein  heim  bei  Waldshut,  seit  1863,  22.  1-  Stadtpfarrer  in  BueM, 
dankte  1873.  17*  7.  wegen  Kränklichkeit  ab,  starb  in  Konstanz 
1897*  23*  8.*  sep.  in  Buehl*  Der  schon  im  Artikel  von  Karpfen 
(If,  pag*  245)  genannte  Ferdinand  von  Knobloch,  vermählt  mit 
Catharina  von  Karpfen,  führte  nach  seinem  jetzt  im  Germanischen 
Museum  zu  Nürnberg  befindlichen  Siegelstempel  mit  der  Um¬ 
schrift  «S*  Ferdinandus  von  Knobloch  1597»  im  damascirten 
Schilde  einen  mit  drei  Knoblauchzwiebeln  belegten  Schräglinks- 
balken,  über  demselben  einen  Doppeladler;  auf  gekr.  Turnierhelme 
ein  offener  Flug  mit  einem  mit  den  Knoblauchzwiebeln  belegten 
fechräglinks-  bez.  Schrägrechtsbalken  und  zwei  Knoblauch  zwiebeln  zwischen  dem  Fluge*  Der  Doppel¬ 
adler  läßt  auf  eine  Kaiserliche  Wappen  Verleihung  schließen,  doch  ist  darüber  im  K*  K*  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchiv  wie  im  K.  K.  Adels- Archiv  zu  Wien  nichts  zu  finden. 

lieber  Knobloch  von  Reischach  siehe  von  Reischach* 

Kiioelliii.  Eberlin  K.,  Bürger  zu  Engen,  1410  vom  Grafen  Hans  von  Lupfen  mit  Aeckern  in 
Em erfanden  belehnt. 

Knoepfler*  Johann  K.  vergab te  an  das  Franziskaner-Kloster  zu  Ueberlingen  1396-  Burkard  K., 
Bürger  daselbst  1401* 

Knoer,  Thinelin,  Urselin  und  Hanmann,  minorenne  Kinder  des  f  Sifried  Knoer,  des  Malers 
in  Freiburg,  verkauften  1392.  26.  3*  mit  Willen  ihrer  Vater-  und  Muttermagen  Joharis  Rütschin  und 
Lotschmann  des  Messerschmiedes  das  Haus  ze  dem  Lampen  in  Freiburg. 

luio^riclt*  Conrad  K.,  Bürger  in  Waldshuf,  1327*  Cünzelin  K.  1338  und  Conrad  IG.  1361, 
Bürger  in  Rappolts  weil  er,  sind  möglicherweise  gleicher  Abstammung. 

Knoering.  Claus  Knörinc,  Waldpropst  1330,  1832.  Wohl  sein  Sohn  war  Claus  Knöring  von 
Waseneck  (W.,  Burg  im  Württ.  O.-A.  Oberndorf),  todt  1373,  dessen  Sohn  Johann  genannt  Bropst  für 
sich  und  seine  Kinder  Güter  an  Kloster  St.  Blasien  1373  aufgab. 

von  Kn 0 erlügen*  Mehrere  Adelsgeschlechter  verschiedenen  Stammes  und  Wappens. 

A)  Uraltes  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  an  der  IG  am  lach  im  Bayerischen 
Landgerichte  Burgau  liegt  und  welches  in  verschiedenen  Ae  Men  unter  den  Namen  Schräg,  Blarer, 
Bloß  und  von  Burgau  mit  dem  gleichen  Wappenbilde  (ein  Ring)  auftritt.  Zu  diesen  Aesten  sind 
wohl  auch  die  Gnusche  zu  rechnen,  welche  nach  Ansicht  eines  (auf  seinen  Wunsch  ungenannt  bleiben¬ 
den)  Spezialforschers  mit  Rücksicht  auf  die  etymologische  Beziehung  zwischen  Gneuß,  Gnuscho,  Gnouß  etc. 
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zu  G noringen  (Knoeringen),  sowie  wegen  der  üblichen  Taufnamen  wohl  als  die  Stammeitem  der 
v .  K,  zu  erachten  sind.  Zuerst  erscheinen  Ulrich  von  Gnorlngen  1068,  Heinrich  Gnousse  von  Sekeringeri 
(Söckering)  um  1170,  Conrad  Gnousso  1180,  Albero  Gnousse  um  1200,  Dominus  Albero  Gnoneso  1242, 
Das  in  den  Königreichen  Württemberg  und  Bayern  noch  blühende  freiherrliche  Geschlecht  stammt 
von  dem  Aste  der  Schräg  ab. 

In  die  Seite  326—329  gegebenen  Stammtafeln  würden  noch  einzureihen  sein:  Hartliebus  de  K. 
1250  Z.  Urk*  Kloster  EußersthaL  Hildpold.  R*,  stiftete  1303  mit  seiner  Gattin  Mya  Sehwendi  und 
seinen  Söhnen  Conrad  und  Hilthold  die  Frühmesse  in  Jettingen,  Herr  Cunrad  v.  K.  1322  Kirehherr 
in  Hostat  (Hohen statt,  B.-A.  Adelsheim).  Eglolf  v.  K,  den  man  nennt  Blarrer  1337.  Zwei  Albrecht 
v.  K.  mit  dein  Beinamen  Schräg  gesessen  zu  Urbach  bez.  zu  Emersacker  1368,  Ulrich  v.  K*,  Abt 
des  Klosters  Ofctenbeuren  1371,  f  1378.  Viele  Mitglieder  des  Geschlechts  waren  im  Augsburger 
Domcapitel  als  Domherren  aufgeschworen,  so  Heinrich  1375,  Eberhard  1403,  Hans  1503,  Wolf 
Dietrich,  Bischof  1511,  Johann  Eitel,  Bischof  seit  1544,  17.  12.,  f  1574,  Conrad  v.  K.  zum 
Duttenstein  (Burg  im  B.-A*  Lahr)  1384,  1405,  Anna  v.  K. ;  mar.:  Cunz  von  Werdenstein,  Vogt  zu 
Rettenberg  1388,  1389,  Witwer  von  Ursula  von  Heimenhofen.  Heinrich  v,  K.  1395,  1404;  uxor: 
Elisabeth  Schweiber;  seine  Tochter  Anna  1395,  1431  Gattin  des  Egenolf  von  Suntheim.  König 
Rupprecht  gab  d.  d.  Heidelberg  1404,  29.  5,  auf  Bitten  seines  Protonötarii  Eglolf  v.  K,,  Dompropstes 
zu  Speyer,  dem  Geschleckte  desselben  als  Wappenbessemng  auf  den  Ring  der  Helmzier  eine  g.  Krone 
mit  ij:  Federbusche  darin.  König  Rupprecht  gab  1405.  26.  10,  seine  erste  Bitte  für  Joüqcus  v.  K., 
Clenker  der  Diöcese  Speyer,  beim  Benedictin  er-  Kloster  Klingenmünster,  Hildpold  v.  K-,  R*,  1407, 
1408,  todt  1420;  seine  Tochter  Ursula  ehelichte  1420  Sch wigger  Sturmfeder;  beide  lebten  1437, 
Heinrich,  1408  im  Bundesbriefe  der  Rittergesellschaft  St.  Georgenschild,  von  der  Partei  an  der  Donau. 
Anna  v*  K,  1408  Gattin  des  Konrad  von  Steinach  auf  Steinach*  Burkard,  Conrad  und  Heinrich  1414 
auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  Die  Brüder  Conrad  und  Hildpold  stifteten  1421  den  Maria- Magdalenen- 
Altar  in  Jettingen.  Ursula,  f  1451*  15.  9*,  Anna,  y  1527.,  30.  11. T  und  Ursula,  y  1551,  Klosterfrauen  zu 
Urspring.  Burkard  v.  K.,  Württemb.  Diener  1462,  geächtet  1465;  sein 
Bruder  Hiltbold,  Württemberg.  Diener  1453,  1468,  Rath  des  Herzogs 
Sigmund  von  Oesterreich  in  Feldkirch  1477;  uxor:  Margarethe,  1453, 

1469.  Tochter  des  Heinrich  K rafft,  Bürgermeisters  von  Ulm;  Tochter: 

Barbara,  1484,  1518;  mar.:  I)  Geringer  von  Landenberg  zu  Greifensee 
auf  Sonnenberg,  1478,  f  1483.  22.  12,;  II)  Bernhard  von  Knoeringen 
auf  Sonnenberg.  Georg,  Comthur  zu  Blumenthal  1500.  Nobilis  dominus 
K teil us  de  IC,  canon.  Bamberg.,  1551  auf  der  Universität  Bologna  im- 
matrikulirt,  1552  coro  es  palatinus.  Eitelhans  bewarb  sich  1553  um 
ein  Oanonicat  in  Eli wangen;  Johann  Wilhelm,  Capitular  daselbst  1614, 

1631.  Elsbeth  von  Koenring  und  ihre  Schwestern  (!)  Cordula  und  Ana¬ 
stasia  von  Ampringen,  Klosterfrauen  zu  Günthersthal  1582.  Befreiung 
der  Herren  von  K.  von  fremden  Gerichten,  Privilegium  über  Beherbergung 
von  Geächteten  und  Bezug  herrenloser  Erbschaften  durch  Kaiser  Karl  V 
1530*  10.  9.,  bestätigt  durch  die  Kaiser  Rudolf  II  1591,  Matthias  1613 
und  Ferdinand  II  1623.  Privilegium  Ferdinands  I  1560.10.  10.  be¬ 
treffend  die  Nichtigkeit  der  von  Knöringen' sehen  Unterthanen  mit  Juden 
abgeschlossenen  Verträge,  wie  vor  bestätigt  1591,  1613  und  1623* 

Wappen;  In  Lj:  ein  s*  Ring;  H,;  auf  r.  Kissen  ein  s.  Ring,  darauf  TOll  Knoeringen r 

eine  g.  Krone  mit  kj:  Federbusche;  HL:  Lj:  s.  (Siebmacher,  .1, 
pag.  112,  No.  9)* 

B)  Die  von  Knoeringen  im  Sundgau.  Das  Dorf  K.  (1090  villa  Cnoringen)  im  Kreise  Mülhausen 
war  der  Sitz  eines  alten  Adelsgeschlechtes.  Cuno  de  Kunriugen  et  filius  ejus  Cuno  1111.  Cuno, 
über  homo  de  Cunringen  zw.  1118  und  1134*  Chono  de  Ch unringen  1.123,  Z.  Urk,  König  Konrads  UI 
für  St.  Blasien  1141.  Chuno  de  Gnoeringen  1162,  Nibelungus  et  Otto  de  Chunringen  1180.  Hein- 
ricus  de  Chnöringen  um  1184.  Humbreth  und  Otto  v.  K.  verzichteten  1202  auf  das  Vogtrecht  über  ihre 
Geschwister,  falls  sie  ihren  Vater  Herrn  Otto  überleben*  Vor  Graf  Rudolf  von  Habsburg,  Landgrafen 
des  Elsaß,  schenkte  Helnricus  de  Knoringin,  miles  et  liberi  capitis  homo,  allodium  apud  Michelnbach 
aus  dem  Erbe  Erkenboldi  de  Wolcholsheim,  avunculi  matris  suae,  1207  an  Kloster  Lützel*  Als  er 
1260  verstorben,  fiel  Ludowicus  miles  de  Rodesheim  (Rosheim),  filius  sororis  ejus,  1265  in  das  Allod 
ein*  Herr  Bertholt  von  Chunringen  und  seine  Gattin  vermachten  d.  d.  Freiburg  1264.  1*  4.  dem 
Klöster  Thennenbach  alle  ihre  Güter  in  Malterdingen,  wofür  dasselbe  nach  ihrem  Tode  10  M.  S. 
dahin  zahlen  sollte,  wohin  sie  es  bestimmen  würden.  Otto,  R*  1269,  1297.  Henricns  de  Koringen 
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von  Kn  Geringen. 


Al brecht  der  Sehnig, 
1295,  1302 ; 

o  x  o  r :  Anna  vo  u  E  Ili  rt gen  . 


Conrad,  gen.  Sehnig, 
1295,  1332. 


von  Knoe- 


.  .  von  Kn  q  erlügen- 


Egolf  v.  K.  gen.  Schräg, 

128  Q,  1309; 

nsor;  Mechtild  von  RottenKtciu, 

j 


Altmann  gern  Schräg,  1309; 
nxor :  .....  von  Seheppach. 


Egonolf. 

1393—1395  auf  der  Universität  Bologna, 
Domherr  in  Augsburg  1&Q.3;  1498,,  Domherr  in  1 
Speyer  1393.  Dompvopst  1104,  Kgl,  Proton otar 
'  1 404,  Kaiserliche  Wappenbesserung  d,  d. 
Heidelberg  1.404.  24.  5.;  r  140S.  10.  1. 


Elisabeth ; 

mar.:  Herwig  (ln<*  von  Güssßnberg. 


Dorothea,  1436; 

heir. :  1)  14-14  Walter  von  Bcnzeuau,  Vogt  zu 
Schongau,  durch  einen  Blitz  erschlagen 
1-150.  4.  7.,  sep.  Irsec; 

II)  1457  Caspar  von  Frey  borg  zu  Achstet-ten, 
Pfleger  zu  Schongau. 


(22  Kinder.) 


Wolfhard. 
(Siehe  Tafel  ii. 
Seite  338.) 


Anna, 

Acbtiasin  zw 
Schonen  fei  d. 


Ludwig, 

hatte  1489  eine  Irrung  mit  der  Stadt  Thien gen  ; 

heir. :  1451  Jagguthe  (Agathe)  von  Rein  ach, 
Hot  Jungfrau  der  Herzogin  Eleonore  von  Schott- 
land,  Gemahlin  des  Herzogs  Sigmund  von 
Oesterreich,  lebte  1489. 


Dorothea  (alias  Ursula); 
1455 ; 

mar. .  Heinrich  von 
II  asslang, 


Eitelhnnst  zu  Eselsberg, 
1479,  1497; 

uxor :  Amaiia  (alias  Mar¬ 
garet  ha)  von  Lauben* 
taergj.  batten  Kinder. 


Felicitas,  1490; 
mar, :  Heinrich 
von  GricBhelrn, 


1477.  1518. 


Bernhard.  ‘R.  1439, 
zu  Thi engen  1189,  verkaufte 
1502  das  Dorf  Wald  buch  und 
1518,14.4.  die  Güter  in  Thiengen ; 
zu  Hon  ne  ui  i  erg  1 4  89,1 51 19 .  Fürs  tc  i  \  - 
berg.  Lehnsmann  1507,  1503; 
uxor:  Barbara  von  Knoeringen,  1483,  1518, 
Witwe  des  Geringer  von  Landenberg  von 
Greifenstc  zu  Sonn cuh erg,  t  1182,  5.  L, 
alias  1483,  22.  12. 


Helena,  1487; 
heir. :  1460  Nni- 
z-ijf.j  Ostheim  er 
zu  Oe t Hing. 


Agathe ; 
mar.  :  Carl 
Freiherr  von 
Bpaur. 


Wilhelm,  1517, 
Haupt  mann  des 
Bundes  15  32 ; 
i.ixor ;  Anna  von 
Weiden, 


Heinrich, 

-!r  Ingolstadt 
1483.  30.  5. 


Anna,  j  1500; 
mär. :  Conrad 
von  Reischach, 
lobt  1499. 

/ 


Christoph , 
seit  1504 
Domherr  in 
Augsburg,  f 
1514-  16,  6, 


Bcrtramus,  Wolfgang  Dietrich, 

i.o di,  1548.  Oberster  Haupt" 
2f>,  12,,  Abt  mann  1519,  R.  1524, 
von  Poitierz,  Pfleger  zu  Friedberg 
alias  zu  8t.  1523,  batte  1529,  1587 

Satur  in  die  Grafschaft 

Frankreich.  Schwabeck  als 

P fan d,  gab  15 3 1  d c m 
Al  brecht  Volker  v*  K.  einen 
Losbnef  wegen  der  auf  Immen 
dingen  und  Aulfingen  ruhenden 
Lasten,  lebte  noch  1549: 
heir.  vor  1516.6,  9,  Sibylla  von 
1 1  eeh be rg  zu  H o h en reehb e rg , 
Tochter  Georgs. 


Albert  Völker.  1518,  Melchior 
zu  Ronnenberg  1523.  v,  K.  zu 
1555 .  u  n  tc  rs  c  b  ri e  b  Rosinen- 

sich  1583.  11,  5.  als  borg  1526, 
A  Ihr  echt  Freiherr 
von  Knöringen, 
verkaufte  1540.  0.  2.  seinem 
Vetter  Friedrich  von  Homburg, 
Oomthur  in  Straßburg,  eine 
Gülte,  verkaufte  Matzingen  an 
i.  hi  eh  von  banden  borg  zu 
Alten  klingen,  der  1541  damit 
be  lehn  t  wi  rd ,  tod  t  1572.  1 1 .  2 . ; 
uxür:  Anna  von  Altheim,  aber 
wohl  vorher  verm,  mit  einer 
von  Homburg. 


•sl 


t  ’ftlharina, 

1.518,  1585; 
heir. :  1522,  7. 
Conrad  von  Kcch- 
berg  zu  Hohenrech- 
berg,  Herrn  zu 
.Haufe  neck,  n.  I486, 
21.  H,t  t  1553.  3.  8. 


Ch  ristopb, 
zu  IC noeri ngen  und 
La  n  gen  stein  155". 
1561,  Obervogl,  in 
EU  wangen  1549, 
1552,  todt  1563.21.6, ; 
heir. .  Augsburg 
1532.  M,  1.  Regina 
Pa  um  gart  n  er. 


Dnroth  ea, 
t  1536.  28.  'S., 
sep.  Glatt; 
mar.  l  Hans  Os¬ 
wald  von  .\cu.n- 
eck  zu  Glatt.  + 
1550. 12.  12.  „  sep. 
Kirche  in  Glau. 


Wilhelm; 
heir.;  Augs¬ 
burg  1539. 
19.12,  Sibyl- 
ia  Fugger. 


Johann 
Wilhelm, 
als  Kind, 


Wolfgang 
Dietrich, 
1588,  Stu¬ 
dent  In  Tih 
hingen  1546, 
t  jung; 


Al  brecht  Völker  zu  Lange  nsteim 


Hans  Wilhelm  zu  Knoeringen  und  Langen  He  in 


vom  Könige  Ferdinand  1563,  21.  6.  mit  dem  Zehnten  in  Über-  und  Nieder  Orsingen  belehnt, 


1531  im  Dienste  des  Schwäbischen  Bundes,  zog 
1581  nach  Radolfzell,  Oberst  über  das  Fußvolk 
des  Herzogs  Ulrich  von  Württemberg,  R.  1541, 
keime.  1546  nach  Radolfzell  zurück,  gelangen 
gesetzt*  1548  wieder  frei,  f  1566.  27.  7.,  sep. 

Orsingen ; 

1 1  .vo r  :  Mn  ri  ri  J ae  ob  e  Marsch al l  vo  n  Fa p p en  bei  m , 
rem.  (Heir, -Vor trag  1567.  11.  12.)  Ulrich  Eisen¬ 
reich  von  Weilpach,  Bayer.  Rath  in  München, 


1597,  verkaufte  das  von  seinem  f  Vater  von 
Wo!  f  vo  n  H  o  m  bu  rg  e  rk  a  u  Sie  Schl  oß  1 .  an  ge  n  s  t  ei  n 
und  Orsingen  c.  p,  seinem  Schwager  Hans 
Werner  von  Raittnau,  Kais,  Rutil  und  Obersten 
über  ein  Regiment  zu  Fuß,  und  bat  den  Erz¬ 
herzog  Ferdinand  und  den  Bischof  von  Kon¬ 
stanz,  ihn  statt  sei  nur  zu  belehnen  1563,  29,  9. 


Si  bylla ; 
man;  Johann 
Sigmund  von 
Frey  borg, 
f  1589,  11.  1. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefordert  durch  die 

he  idelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  2/0  3  2*8 ’sc  ^schaitder  1  rcunde 

Universität  Heideiberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Knoeringen. 


327 


ringen  1. 


Conrad  v.  K.  zu  Knoeringen 
und  Jeltingen,  128$; 
uxor:  ...... 

r 

r 

_  A - -  __  _ _ 


Eberhard  v,  K,: 
1270,  1300. 


Egolf  gen.  Seh rag,  125)1,  1310;  Eberhard  gen.  Lämliii,. 
uxor:  .... 

I 


Eberhard,  1348; 

uxor:  Anna  von  Bösenberg,  134U- 


Conrad, 

diente  1361  dem  Herzoge  von  Oesterreich  mit 
drei  Helmen,  Lcstärte  1403.  t).  7,; 
uxor:  1)  Anna  von  Stein  zu  Klingen  st  ein ; 
II)  Adelheid  von  Sehcppaoh. 


Johan  ii, 

Landvogt  der  Markgrafsehall  Burgau  1423, 
empfing  1437  als  Oesterreich.  Lehen  das  Dorf 
Waldbach,  ■}  1461; 
uxor;  1)  Anna  von  Stein; 

JI)  Ainalia  (alias  Barbara.)  von  Lauben  borg. 


Eberhard, 

Domherr  in  Eichstätt,  Augsburg  und 
Preising  1430. 


tg. 


Wilhelm  v.  K.  gen.  Schraj 
1332.  Landvogt  der  Herrschaft  Burgau  1437, 
gen.  von  Entgas i  ; 
uxor:  ....  von  Kreyberg. 


Conrad,  E.  (ans  der  1.  Ehe), 
Amtmann  in  Schoenegg  und  WassertrullCü- 
clingen  1404,  empfing  1485.  14.  3.  von  der  Mark- 
grafschaft  Burgau  das  Dorfgericht  ku  Unter' 

Knöringen  ; 

uxor;  Afra  von  Stadion. 


Johann,  gen, 
der  Schwarze, 
in  Krumbaeh; 
uxor:  Amalia 
von  Go  tz  fei  den, 
alias  v,  Boekfeld. 


Georg, 


R.  ] 438, 


Dorothea, 
t  1543 ; 
heir, :  1487 
S  i  g  i  s ' 
m  u  ti  d  Con  ¬ 
rad  von  Berg 
zu  Opfingen. 


Ulrich  , 

in  Eißfeldcn,  diente 
unter  Kaiser  Karl  VA 
hin  terl  ieß  Nachkommen ; 
uxores:  1)  Agathe  von 
Stein,  f  1505; 

II)  Adelheid  von  Roth. 


Anna, 

ö,  l.p  sep.  Heils- 
bronn ; 

mar.  r  (Hei r. -Vertrag 
1482,  6,  1.)  Johann,  von 
Eyb,  Hofmeister  in  Ans¬ 
bach,  n.  1445.  18.  12., 
t  1507.  27.  11.,  scp. 
Heilsbronn,  Witwer  der 
1481.  0.  6.  f  Anna  von 
Juchtenst  ein. 


Barbara,  1484, 

Landvogt  in  Burgau  1148,  verkaufte  l ISS.  5.  2.  Schloß 
Bayer.  Rath  1453.  Pfleger  und  Dorf  Douaueschingeti; 
ku  Gtmdeltingen  1453,  1454;  mar.:  Däepüld  von  Habüb  erg, 
uxor:  1)  V er oui ca  Marschall  TL  1404,  kaufte  1482  Schloß 
von  Biberbach;  und  Dorf  Dona  uesehi  rigen, 

II)  Anna  von  Stein*  todt  1487. 


Wolfgaug  v.  K  , 
gen.  Schräg, 
Mönch  in  Wein¬ 
garten  1440, 


Egenolf 


uxor:  Jo- 
hanna  von 
Westernach. 


Margaretha, 

1504; 

mar.:  Lud¬ 
wig  Heiden- 
bei m er  von 
Klingen  borg 
1504. 


Georg  von  Knoeringen, 
zu  Gallingen  1497; 
uxor:  Elisabeth  (alias 
Amalia),  Tochter  des 
Burkard  von  Homburg, 
1497. 


Franziska  Bar™ 
b  a  r  a , 

todt  1550.  22.  1.  ■ 
mar.  ;  1)  Pelagius 
von  Reischach; 

3 1 )  Friedrich  von 
Heg  ge  Ibach  £ü 
Volckertshausen 
und  Da u tenb erg., 
todt  1555. 


Corona, 

halte  nach  1530  in 
Radolfzell  ein  Haus 
mit  Burggraben; 
mar. ;  1)  Wolf  von 
Asch,  Vogt  zu  Geis¬ 
lingen,  1503; 

IT)  Burkard  von 
Dankerisch  weiß 


Barl  hoiomäus, 
Deutsch-Ordens- 
Land  comt  hur 
au  der  Etsch, 
1531, 


Georg, 

zu  Halden  wang  1513,  Fürsten- 
b erg.  Lehnsmann  1518,  Herr  der 
oberen  Burg  zu  I  mm  und  in  gen 
1518,  1527,  todt  1531 ; 
uxor:  Agnes  von  Almshofen, 
1527  Erbin  zu  Aul  Singen,  ver¬ 
kaufte  1538.  15.  1.  als  Gattin 
des  Hans  Heinrich  von  Klingen- 
berg  Schloß  und  .Dorf  AuUiugeu 
den  von  Freyberg. 


Werner; 
uxor;  Ursula 
von  Stein- 
heim. 


Mate  us. 

Propst  zu  Schienen.  1520  -1540 
letzter  Abt  des  Klosters  Reichen¬ 
au,  gab  1528,  21.  11.  das  Lehen 
Hausen  unter  Krähen  seinem 
Schwager  Hans  Grimm  von 
¥ r 3 cd ing en .  t  1 540 .  3k  12.,  a  1  u i s 
lebte  noch  1542;  sein  Grabmal 
in  der  8i ihskirchc  zu  Reichenau 
ist  nicht  mehr  aufzufiudeu 


Anna  Regina; 
mar. :  Johann 
Eitel  von 
Knoeringen . 


AnnaCatharina; 
mar.;  Heinrich 
Truchseß  von 
Hoc  fingen. 


Dorothea ; 
mar. ;  Ernst  von 
Rauch  enberg. 


Susanna, 
1568,  t  ledig. 


Barbara,  15 41; 
heir. :  1531  Johann 
Caspar  von  Klingeit- 
bergj  lebt  1538. 


Hans  Christoph, 

153],  Fürsten  berg.  Lehnsmann  1539,  1562. 
Lupfen  scher  Lehnsmann  1560,  verkaufte  1559 
die  obere  Burg  Im  mciiili  Eigen  den  von  Fulach 
vom  Grafen  vo ti  Fürsten  borg  mit  dem  Dorfe 
Unadingeu  belehnt,  lebte  1574; 
uxor-  1)  Elsbeth,  Tochter  des  R  ul  and  Munt- 
prat  von  Spiegelberg,  Witwe  des  Mang  Wolf' 
von  Landen  borg  zu  Greifensee; 

TT)  Ursula  (alias  Uatharma)  von  Westernach. 


Maria ; 

mar.  :  Wolfgang  von 
Wester stetten,  f  1649,  22.  4., 
scp.  EL  Iwangen. 


Heinrich , 
Domherr  in 
Augsburg  1595, 
Bischof  seit  1598. 


A  ii  reihe, 
Canonissa  zu 
St.  Stephan  in 


Am 


ir^ 


bürg, 


Aemilia,  15S0; 
mar.:  Christoph 
Friedrich  von 
Hohenberg. 


II  Ehe:  Agnes; 

mar.:  Hans 
Georg  Eg  To  ff  von 
Zoll, 
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Knoe  ringer  —  Knüttel* 


Knoariuger. 


1277.  Hugo  de  Kenneringen  1280.  Johannes  de  Ghöringen  1284*  Salh&n  de  Knoringin  1289, 
Humbertus  de  K*  et  uxor  Guta  1297.  Johann  empfing  d.  d.  Pfirt  1385,  22.  4.  anstatt  des  Mark¬ 
grafen  von  Hemmann  von  Heitwilr,  Evt  die  Vogtei  zu  Traubach  und  das  Gericht  zu  Dammerkirch, 
Herr  Friedrich,  R.,  1343;  sein  dreieckiges  Siegel  an  einer  Urkunde  1376  im  Reichsarchiv  München 
zeigt  im  Schilde  einen  Sehrägrechtsbalken  und  die  Umschrift:  S.  FRIDERICL  MIL.  DE,  KN  Ö  RIN  GEH. 

Fritzmann  gab  1370  mit  Willen  des  Herzogs  Leopold  seine  Lehen  in  Oltingen,  Kestelbach,  Neuweiler 
und  Altkirch  auf  und  empfing  sie  in  Gemeinschaft  mit  Ulmann  von  Pfirt.  Ursel  v*  K.,  Witwe  des 
Hemmann  von  Sultzbach,  hatte  Güter  in  Nieder-  und  Ober- Morsch  weiter,  Merxheim  und  Geb  weiter 
1432.  Noble  homme  Jean  de  Knoering,  1454,  1456,  chäteJain  de  Porrentmy,  lebte  1458,  todt  1478, 
Seine  Söhne  Wilhelm  v*  HL  und  Friedrich  Knöringer  wurden  1478  und  1500  mit  Gülten  in  Neu¬ 
weiler  als  Schlehen  in  Thann  belehnt.  Das  Siegel  Wilhelms  zeigt  im  Schilde  den  Schrägrechtsbalken 
und  auf  dem  Helme  (wie  es  scheint)  Pfauenfedern.  Wilhelm,  König!.  Hauptmann  über  100  Pferde, 
sollte  1498  in  Mülhausen  lagern;  nach  seinem  Tode  und  wohl  dem  Erlöschen  des  Geschlechts  empfing 
1511  voriges  Lehen  sein  Vetter  Hans  von  Steinenbrunn*  Fraglich  ob  hierher  gehörig  Eurehard  v.  K., 
1476  Oesterr.  Rath  im  Elsaß  und  Vogt  zu  Rhein  fehlen,  R.  1477.  8.  3,  Ohne  Zeitangabe  werden 

Heinricus  de  Cnöringem,  monachus  in  Pairis  et  benefaotor  ordinis,  f  28.  4*, 
und  Katharina  de  K.?  Norme  in  Unterlinden,  in  den  betreffenden  Anniversarien* 
büchern  genannt. 

Knoeringer.  Gallus  K.,  f  1532  als  Prior  des  St.  Magnus-Stiftes  in  Füßen, 
Verfasser  mehrerer  Werke.  Georg  K.,  natürlicher  Sohn  des  Georg  von  Kn  Ge¬ 
ringen,  war  Lieutenant  des  Schmalkaldischen  Bundes,  dann  in  Französischen 
Diensten;  sein  Oheim  Marcus  v.  K.,  Abt  zu  Reichenau,  erbat  1536  für  ihn, 
daß  er  aus  denselben  in  Kaiserliche  Dienste  treten  dürfe,  Er  wurde  1546.  28.  1, 
Bürger  in  Radolfzell,  wo  er  ein  Haus  besaß,  und  verkaufte  1551*  26.  L  all 
Jörg  K.  zu  Glrsperg  den  Swärzenhof  in  Hausen  an  der  Aach*  Sein  Siegel  zeigt 
1546  im  Schilde  den  Ring  der  von  Knoeringen,  darüber  einen  Stern;  1548  wird 
er  als  Junker  Jörg  von  Knoeringen  bezeichnet,  todt  1558;  uxor:  Anna  von 
Sehinen,  1559  Witwe  in  Radolfzell. 

Ohne  Zusammenhang  zu  vorigem  G  esc  hl  echte  ist  wohl  Johann  K.,  welcher  von  Kaiser  Ferdinand  III 
d.  d.  Wien  1637*  28.  7.  den  Adelstand  und  andere  Freiheiten  erhielt;  Wappen:  geviert,  1  und  4  in 

fl:  ein  g.  Greif.  2  und  3  in  fl:  drei  g.  Sparren;  geM  FL:  zwei 
g*  fl:  übereck  getheilte  Büffelhörner;  Hd, :  fl:  g^  (K*  K,  Adels- 
Archiv  in  Wien.) 

Knüll.  Henricus  dct.  Knolle  de  Prikingen  senior  (Frickingen, 
Dorf  im  B.-A.  Ueberlingen),  Eigenmann  des  Klosters  St.  Blasien, 
stiftete  1317.  21,  3*  mit  seinen  Söhnen  Heinrich  und  Conrad  ein 
ewiges  Lieht  im  Kloster  Salem. 

Conradus  Knoll,  de  Grieningen  (Grüningen,  B.-A.  Villingen), 
med*  Dl,  1490  Rector  der  Universität  Freiburg.  Dem  Johann 
Knol  in  Freiburg  hat  der  Hofpfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boeck- 
linsau  1568  sein  bürgerliches  Wappen  mit  Stechhelm  aus  Gnaden 
gebessert,  Wohl  sein  Nachkomme  war  der  edle,  hochgelehrte 
und  feste  Herr  Bartholomäus  Knoll,  der  Rechte  Lieentiat,  des  Erz¬ 
herzogs  Leopold  und  der  Rom.  Kais.  Majestät  bevollmächtigter 
Gubernator  der  Vorderösterreichischen  Kammer,  Rath  und  Amt¬ 
mann  der  Grafschaft  Kürnberg  und  der  Stadt  Kenzingen  1629* 
Sein  Siegel  zeigt  im  gespaltenen  Schilde  zwei  gegeneinander  auf- 
gerichtete  Löwen  und  in  einer  darunter  eingeschobenen  Spitze 
eine  Lilie;  auf  gekr*  Turnierhelme  die  Lilie  zwischen  offenem 
Adlerfluge,  darin  die  Löwen  des  Schildes.  Anna  Maria  Knoll  aus 
Kenzingen,  Priori n  des  Klosters  WonnenthaL  f  1656.  14*  5. 

Knopf.  Der  ehrsame  Priester  Herr  Johans  K.  von  Messe- 
kiieh  (Meßkirch),  Mrchherr  zu  Heuweiler,  B.-A.  Wahlkirch,  1358. 

Knüttel,  Beiname  eines  Zweiges  der  Ulikhuser  in  Konstanz.  Die  K.  gehörten  zu  den  Patrizier¬ 
geschlechtern  der  Stadt  Konstanz,  welche  sie  beim  Aufstaude  1342  verließen,  Johanns  Ulikhuser 
den  man  nennt  K.,  Chorherr  zu  St,  Aulbrecht  in  Radolfzell,  und  seine  Geschwister  Heinzelin,  Cünin, 
Cläre,  Agnese  und  Eleebeth  empfingen  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau  1363;  desgleichen  Heinrichs 
des  K.  von  Konstanz  Kinder  Agnes,  Gattin  des  Flick  Rudolf  von  Allensbach,  und  Johannes  der 


Knoll. 
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IJlikuser  von  Konstanz,  den  man  nennt  Knüttel,  1368,  1373,  Gemahl  der  Verena  Vochentz,  Schwester 
des  Job  ans  Vochentz  von  Radolfzell,  sowie  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  die  Schwestern  Clara  und 
Anna  von  Ulikusen  gen.  die  Knüttlinan,  Klosterfrauen  zu  Garten,  Heinrich  Illikuser  gen*  IC  in  Kon¬ 
stanz  .schwur  1371  Urfehde*  Wohl  derselbe  Heinrich  K.  war  1379  beim  Stechen  in  Konstanz  und 
kommt  1386  als  Diener  des  Abtes  von  Reichenau  vor* 

Wohl  anderen  Stammes  ist  ein  im  15,  Jahrhundert  im  Breisgau 
auf  tauchendes  Adelsgeschlecht  Knuettel,  Der  Priester  Johann  Knutei 
wurde  vom  Könige  Sigmund  für 
die  erledigte  Pfarrpfründe  in  Ken- 
zingen  1422.  17.8*  prasentirt*  Der 
veete  Günther  Knüttel,  1424,  1435 
Haushofmeister  des  Markgrafen 
Bernhard  von  Baden,  führte  im 
Schilde  einen  achtarmigen  Lilien- 
haspeL  Hans  K*,  1436,  1443  Vogt 
zu  Hach  barg,  1437  Vogt  der  hoch¬ 
geborenen  Fürstin  Frau  Anna,  Mark" 
gräfm -Witwe  zu  Baden,  1447.  3,  7. 

Beisitzer  eines  Markgraf!.  Lehen  - 
g erieht es,  1459  Vogt  zu  Baden,  1448, 

1464  Markgraf!*  Barl .  Rath ;  begütert 
in  Günspaeh  1442,  Waldldrch  1454, 

Therwvl  und  Baerenbach  1463. 

•V 

Vom  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg  wurde  er  1451,  19.  10, 
mit  der  von  Hans  von  Stützheim 

sei,  heimgefallenen  Vogtei  bei  Stützheim  belehnt,  welche  er  1456.  16.  11*  an  Jacob  von  Colmar  ver¬ 
pfändete.  Er  erscheint  noch  1469  unter -den  Vorderösterreich.  Ständegliedern  im  Breisgau,  war  aber 
1470  nicht  mehr  am  Leben,  als  sein  Bruder  Hartmann  K.  über  das  Lehen  in  Stützheim  reversirte. 
Hans  K.  war  vermählt  1)  mit  Margaretha  (Schnewlin)  zum  Weiher,  1442,  1445  (Todestag  19*  1*., 
Keerol.  Günthersthal),  Witwe  des  Eberhard  von  Landsberg;  II)  mit  Elsa  Münch  von  München  stein, 
1456,  Witwe  des  Peter  von  Rain  stein,  1472  Gattin  des  R/s  Melchior  von  Blumeneck.  Sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  einen  sechsarm igen  Lilienhaspel  und  auf  dem  Helme  ein  oben  mit  drei  Fähnchen 
besetztes  Rad.  Erhard  K.,  Markgräflich  Badischer  Lehnsmann  1444,  1449.  Heinrich  K.  1446  Rath 
des  Markgrafen  Jacob  von  Baden*  Johannes  Knüttel,  1486.  16.  6*  ad  altare  heatae  Mariae  Virginia 
et  S,  Annae  in  ecclesia  paroohiali  in  Breisach  institutus,  scheint  der  Letzte  dieses  Geschlechts  gewesen 
zu  sein.  Wappen:  Im  r.  gerandeten  Schilde  ein  achtarmiger  s.  Lilien- 
(Scepter)  Haspel ;  H* :  ein  r.  gerandetes  achteckiges  Schirmbrett  mit  dem  Schild¬ 
bilde,  auf  dessen  oberen  Ecken  drei  s.  Lanzen  mit  nach  rechts  wehenden  r. 

Wimpeln  stehen;  Hd. :  r.  s*  (Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  fol*  216a 
«Knitel*).  Wie  vorstehend,  aber  der  Schild  g.,  im  Schirmbrette  der  innere 
Ring  r.,  die  Fahnenstangen  g.,  Hd.:  r.  g.  (Wappenbuch  der  Stadtbibliothek 
Colmar,  foL  124  «Knütel»)*  Der  ältere  Miltenberger  Codex  gibt  pagt  53  als 
Wappen  des  Hans  Knüttel:  In  tf:  ein  von  acht  s.  Eichenblättern  umgebener 

r.  Ring,  dessen  Inneres  weiß  ist;  Hu  ein  sechszackiges 
Sporenrad  an  kurzem  Schafte,  darin  eine  r,  runde 
Scheibe  und  besetzt  mit  drei  linkswehenden  r.  Fähnchen 
an  r*  Lanzen, 

Im  16.  Jahrhundert  gab  es  in  Waldshut  ein  bürger¬ 
liches  Geschlecht  Knüttel. 

Kob,  Köln  Altes  Geschlecht  der  Stadt  Ueber¬ 
lingen«  Heinrich  Kob  von  Ueberliogen,  perpetuus  vicarius 
ecclesiae  in  Ufkilch  (Aufkirch,  B.-A.  Ueberlingen)  1358. 

Andres  K*,  Stadtammann  1365,  1384;  seine  Schwester 
Koeb.  Lucia  und  seine  Witwe  Lucia  Hoeschlin  1385.  Andres 

K.  der  Jüngere  1371*  Adelheid  die  Kol  bin,  Bürgerin  in 
Ueberlingen,  ihre  Kinder  und  Tochtermänner  Adelheid  die  Hüberiu,  Chunrat  Kolb,  Hans  Sulger  und 
Hans  der  Brügel  vergabten  1375.  9.  7.  an  Kloster  Salem  und  siegelt  für  sie  der  Stad  tarn  mann 

42* 


»Ov 


'' 


Koeb. 
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Kobenhaupt  —  Kobold. 


Andreas  Köb:  im  getheilten  Schilde  oben  ein  halbes  Zahnrad,  unten  ein  Stern.  Andreas,  Stadt- 
am  mann  1387,  1399,  gewesener  Stadtammann  1400,  im  Rathe  1401  ;  sein  Sohn  Hugo  1397.  Frau 
Barbara  Koffein,  Gattin  des  Kraft  von  Haifingen  1417.  Wappen:  In  :jd:  ein  schrägrechts  abwärts 
gerichtetes  Stück  eines  g.  Zahnrades  (Marterrades)  mit  zwei  Speichen  und  einem  Th  eile  der  Nabe;  H,  : 
das  Schildbild  mit  der  Nabe  auf  dem  Helme  stehend;  Hd. :  ^  g.  (Ueberlinger  Geschlechter -Buch). 

Kobenhaupt,  Der  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  verlieh  im  Juni  1560  dem 
Goldschmied  Georg  K.?  Mitglied  des  großen  Käthes  in  Straßburg,  ein  Wappen;  In  B.  ein  g.  Einhorn, 
dessen  Horn  in  einem  blutigen  Kreuzlein  endigt;  Stechhelm  mit  blutiger  Krone:  das  wachsende  Ein¬ 
horn;  Hd*:  b.  g.  Frau  Salome  Kobenhauptin,  1593  Witwe  des  Ulrich  Rümmensperfer,  Kammer- 
Secrelarii  in  Heitersheim. 


Kober,  Hans  K.,  des  Raths  in  Breisach  1575. 
Kobimts.  Hermannus  K..  1223  Mitglied  des  Rath  es 


Kobenhaupt.  Kobolt  Kobolt. 


Kobold*  Johannes  Kobolt  aus  Radolfzell  wurde  1490*  13.  3.  auf  der  Universität  Freiburg 
immairiculirt.  Den  Gebrüdern  Georg,  Andreas  und  Bartholomaus  Kobold  erth eilte  Kaiser  Maximilian  II 
d.  ch  Wien  1573.  24.  2.  den  Adelstand,  Wappen:  In  ±±  ein  g.  Löwe  mit  r,  Zunge;  gekr.  Turnier- 
heim:  der  g.  Lowe  zwischen  zwei  außen  mit  je  drei  Pfauenfedern  besteckten  ±ji  Büffelhörnern  hervor- 
wachsend;  Hd. :  ijrj:  g.  (K.  K.  Adels- Archiv ;  so  gibt  das  Wappen  Siebmacher  III,  pag.  109,  No.  4 
unter  den  Schwäbischen  und  V,  pag.  276,  No.  5  als  Wappen  der  Kobolt  von  Tambach  unter  den 
Biberaeher  Geschlechtern,  jedoch  hier  den  Helm  ungekrönt  und  den  wachsenden  Löwen  mit  :|z|i 
Rückenkamme).  Dieses  Wappen  ist  wohl  eine  Besserung  des  Wappens,  welches  Kaiser  Friedrich  IV 
durch  Reichs wappenbrief  d.  d.  Augsburg  1474.  30.  7.  dem  Bartholomäus,  Jacob  und  Conrad  Kobolt 
verlieh:  In  G.  ein  e.  behalsbandeter  b.  Löwe  auf  einem  b.  Kolben  mit  etlichen  abgeschro teilen  Aesten 
stehend;  Stechhelm  rnit  b.  g.  Wulst  und  Hd. :  der  wachsende  Löwe  mit  einem  b.  Kolben  in  den 
Pranken.  Die  genannten  drei  Brüder  entstammten  einer  mit  Albrecht  Kobolt  schon  1408  in  Ulm 
auftretenden,  zur  Schmiedezunft  daselbst  gehörigen  Familie.  Bartholomäus  KJ,  Bürger  in  Ulm,  unter¬ 
stützte  1484  den  Buchdrucker  Leonhard  Halb  Sein  und  der  Elisabeth  Hesin  Sohn,  Heinrich  Kobolt, 
war  1518—1521  Leibarzt  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  Hochmeisters  des  deutschen  Ordens 
zu  Königsberg  in  Preußen.  Wilhelm  Kobolt  von  Thannbach  und  Bencken reute  (Bickenreute,  B.-A.  F rei- 
burg),  welcher  1615.  29,  7.  Satzbürger  in  Freiburg  wurde,  führte  das  Wappen  1573.  Herr  Jerg  Küfifer 
trug  1630.  18.  12.  auf  Execution  gegen  Jkr.  Wolfgang  Kobolt  von  Thaiubach  zu  Buekhen reute  an  und 
sollte  derselbe  1631  in  Arrest  gesetzt,  seine  Gattin  Maria  aber  «abgeschafft»  werden.  Auf  das  von  dem 
Vor  de  r  ös  t  err  ei  ch .  Regimentsrath  Melchior  Klötzlin  von  Alten  ach  eingeforderte  Memorial  wurde  1631. 
18.  7.  entschieden,  daß  dem  Junker  K.  Termin  anzusetzen  und  1632.  22.  11.,  daß  seiner  Gattin  Maria 
ein  Gurator  zu  bestellen  sei.  Sebastian  Kobold  von  Dambach,  Sohn  des  Bürgermeisters  von  Dinkels- 
buehl,  seit  1626  Patrizier  in  Biberacb,  Postmeister  in  Lindau,  heirathete  1623  Anna  Magdalena  Scherrieh 
von  AurdarfF,  n.  1595.  Kinder:  a)  Willibald,  1683 — 1697  Abt  von  Weingarten;  b)  Placidus,  1681 
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B.-A.  Ach  er  n)  im  14,  Jahr 


bis  IBS 9  Abt  von  Qchsenhausen ;  c)  eine  Tochter,  f  1631;  d)  Johann  Christoph,  Do mcap i  tulari s eher 
Pfleger  zu  Konstanz;  uxor:  Anna  Moehrlin ;  Kinder:  a)  Franz  Xaver,  soeietatis  Jesu;  ß)  Willibald, 
Benedictiner  in  Weingarten;  y)  Maria  Aloysia,  lebte  in  Konstanz.  Kaiser  Ferdinand  II  bewilligte  d.  d. 
Regens bürg  1853,  14,  12.  dem  Michael  Wilhelm  Kobolt  die  Vereinigung  seines  adeligen  Wappens  mit 
demjenigen  seiner  Gattin  Johanna  Elisabeth  aus  dem  f  Geschlecht e  der  Hack  von  Scheuen dorf  und 
Alten  bückel.  Wappen  (wie  Siebmacher  III,  pag.  134,  No,  2  als  das  der  Kobolten  von  Sehwackenburg 
unter  den  Westfälischen  gibt):  geviert:  1  und  4  in  S.  ein  mit  zehn  g,  Stämmen  (Münzen)  besetztes  fl. 
Kreuz;  2  und  3  in  fl:  ein  g.  Löwe  (die  Zeichnung  gibt  die  Stellung  der  Felder  unrichtig  an);  im  s. 
Herzschilde  drei  (2,  1)  r.  Hacken;  zwei  gekn  Helme:  1)  zwischen  zwei  mit  je  drei  Pfauenfedern  be¬ 
steckten  fl:  Büffelhörnern  der  wachsende  g.  Löwe  in  den  Vorderpranken  ein  s.  Schildchen  mit  dem  fl: 
Kreuze  und  den  zehn  g.  Münzen  darauf  haltend;  Hd. ;  fl:  g.;  2)  zwei  abgelehrte  r,  Hacken;  Hd.:  r.  s. 
(Gel  Mitth.  des  K,  K,  Adels*  Archivs.) 

Koch,  Verschiedene  bürgerliche  Geschlechter.  Heini  der  Koch,  Bürger  in  Frei  bürg  1308.  Jacob 
Koch  gen.  zer  Bebenen,  des  Raths  in  Freiburg  1408.  Clewi  der  Koch,  Bürger  in  Endingen  1343. 
Geschlecht  in  Breisach.  Die  Köchin,  Klosterfrau  zu  Marienau  1352.  Peter  Koch,  des  Raths  in  Breisach 
1362,  1364,  Geschlecht  in  Waldshut  1393,  In  Konstanz:  Hans  Koch  1505 — 1511  und  1519  —  1525 
des  Raths  von  der  Gemeine,  1512  — 1518  Zunftmeister,  f  1525;  Jacob  1541—1546  des  Raths  von 
der  Gemeine,  1547,  1548  Zunftmeister;  Jacob  Koch  1550 — 1560  im  kleinen  Rathe,  Jos  1579 — 1588 
im  großen  Ruthe  zu  Konstanz;  Niel  aus  testirte  1590  und  1601*  Laux  Koch  im  Schutte  rhof  siegelte 
in  Freiburg  1570.  20.  9.  (abgefallen).  Herr  Benedikt  Koch,  Obervogt  der  Stadt  und  Herrschaft  Burg¬ 
herrn  1603,  1812  (Siegel  beschädigt).  Frau  Maria  Anna  Koch  von  Wespach,  geh.  von  Oppenheimb, 
1742  Fathin  in  Schwerzen,  B.-A.  Waldshut. 

(locus.  Im  Mortilogium  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde  unter  dem  10.  Juni: 
Udalricus  Cocus,  miles, 

Koebclm  von  Sagbach.  Jacobus  dct.  IC  de  Sahsbach  (Sasbach 
hundert  Vasall  der  Bischöfe  von  Straßburg. 

Koeby.  Heinrich  K.  1498  des  Raths  in  Waldkirch. 

Koefelin.  C,  dct.  K.  in  Konstanz  1292.  Ohne  Zusammen- 
hang  mit  ihm  steht  wohl  der  im  selben  Jahre  urkundende  Johannes 
vir  nobilis  dct.  Koefelin  de  Kunigeshofea  (Königshofen  bei  Straß¬ 
burg),  f  1305,  11.3,,  begraben  im  Kloster  Pairis. 

Koel,  Ludwig  K.  1494  Leutpriester  in  Konstanz,  Im  Schilde 
ein  sechsstachliger  Stern, 

Ko  el  bei  in,  Kelbelil^  adeliges  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg, 
aus  welchem  Diethericus,  1304  avunculus  Johannis  Hauwart,  militis 
arg.,  einen  Theil  an  dem  Rheinfahr  zu  den  Hunden  und  zu 
Hundsfeld,  sowie  Zinse  in  Kehl  erwarb.  Von  seinen  Kindern  waren 
Kunigund  1316  und  Agnes  1321  an  Johann  bez.  Pritsche  von  Hei¬ 
ligenstein  verehelicht;  sein  Sohn  Dietericus  junior  1312,  1321,  todt 
1352;  dessen  Sohn  Johannes,  1830,  1360,  todt  1365;  uxor:  Clara, 

Tochter  des  R.'s  Reimbold  von  Lingolsheim,  1342,  1360.  Wohl 
seines  Sohnes  Dietrich  Kinder  lienseiin,  1382,  und  Greda,  1382, 

1896,  verkauften  ihren  Besitz  auf  Badischem  Gebiete.  Henni  Köl¬ 
belin  1376  Vogt  zu  Adel  hausen  bei  Freiburg.  Siegel  des  Geschlechts 
sind  nicht  bekannt.  Wappen:  In  G.  ein  r.  Sparren,  darauf  drei  ±± 

Lilien,  deren  mittlere  senkrecht  steht,  die  äußeren  in  der  Richtung  des  Sparrens  nach  innen  gestellt 
sind;  H. :  ein  fl:  gekleideter  wachsender  Mann  mit  bartlosem  Gesichte,  gefalteten  Händen,  einen  g. 

Stock  unter  dem  linken  Arme  haltend  und  mit  wreiß  verbrämter  fl:  spitzen  Mütze;  Hd. :  fl:  g.  (Büheler, 

foh  111;  der  Mann  mit  g.  Mantel,  in  der  Rechten  einen  w.  Stab  haltend:  Herzog  VI,  pag,  180). 

Kodier,  Margrelha  K.,  Klosterfrau  zu  Marienau  1352. 

Khellin*  Geschlecht  in  Radolfzell,  Hans,  Bürger  in  R,,  1412,  führte  im  Schilde  ein  oben  von 

einem  wachsenden  Halbmonde,  unten  von  einer  Rose  begleitetes  schrägrechts  gestelltes  Schwert, 
Hans  Kolin  1494  Stadtammann,  führte  im  Schilde  einen  oben  von  einem  gesenkten  Halbmonde, 
unten  von  einer  Rose  begleiteten  schrägrechts  gestellten  Stab.  Hans,  Bürgermeister,  und  seine  Gattin 
Elisabeth  Juda  stifteten  1519  eine  Jahrzeit  in  der  Pfarrkirche  ;  er  dürfte  den  später  erwähnten  Wappen¬ 
briet  von  König  Ferdinand  I  1526  erhalten  haben,  Hans  1528.  Hans  Leonhard  1549,  1506  Sfadt- 


Koelbelm. 
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von  Coeln,  von  Koeln.  —  Koenig. 


ammarrn  und  Bürgermeister,  1566 — 1574  Reichsvogt,  f  1578.  Hans  K.  1586  Lehnträger  der  Stadt 
Radolfzell  wegen  des  Schlosses  Friedingen.  Hans  Lienhard  1588  Baumeister,  Johann  Jacob  1597 

Bürgermeister  in  Radolfzell,  f  1605.  Juliana 
K.  1617  Witwe  des  Hans  Heinrich  Vogelsang 
zu  Radolfzell,  Johann  Caspar  Collln  1620 
Pfarrer  in  Immendingen.  Auf  Ansuchen  des 
Marx  Scheuch,  Bürgers  in  Radolfzell,  erhielt 
derselbe  für  sich  und  seine  Brüder  Jacob, 

Lienhart  und  Georg  die  Scheuchen  vom  Erz¬ 
herzog  Leopold  durch  einen  Tiroler  Wappen¬ 
brief  d.  d.  Innsbruck  1621,  3.  7.  das  Wappen, 
welches  dem  Uräni  seiner  Gattin,  der  Letzten 
aus  dem  Gesehleehte  der  Küllin,  vom  König 
Ferdinand  1  1526  ertheilt  worden  war:  In 

einem  r.  s.  r.  schrägrechts  geth eilten  Schilde  ein  Landsknecht  mit 
:pji  Barte  und  krausem  g,  Haare,  mit  einem  Fußknechtharnisch 
und  nach  den  Farben  des  Schildes  abgetheilter 
Kleidung,  die  linke  Hand  am  Degen  und  in 
der  Rechten  einen  Busch  natürlicher  Pfauen¬ 
federn  haltend;  Stechhelm  mit  i\  s.  Hd. :  der 
wachsende  Landsknecht  ohne  Degen.  (K.  K. 

Ad  eis- Archiv  in  Wien.) 

Sigmund  Kolli  (Kelli)  1547,  1548  des 
Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz. 

Altes  Geschlecht  der  Stadt  Freiburg,  dem  Wappen 


lvoellin. 


JIRTL 


von  Koeln, 


Kodlin. 

( j  j 

von  Coeliij  von  Koeln. 

nach  zur  Sippe  der  Hefenler  gehörig.  Heinricus  et  frater  ejus  Conradus  de 
Colonia  1200  [Rot.  Sanpetrj.  Herr  Berthold  von  Keine  1280  im  Rat  he.  Ben 
thold  oder  Rertschi  von  Cölne,  Z.  1308,  im  Rathe  1310,  1342.  Berthold  von 

Gölne  1364,  1383  im  Rathe,  seit  1375  als  Junker  bezeichnet,  1364,  1383  Meister  des  Spitals,  1375, 
1378  Pfleger  von  UVF. -Münster.  Junker  Jöselin  1376,  im  neuen  Rathe  1878.  Adelheid  von  Coln 
stiftete  sich  und  ihren  Eltern  im  Kloster  Heidin  gen  auf  Hof  ein  Seelgeräte.  Die  Siegel  zeigen  ira 
getheilten  Schilde  oben  einen  Turnierkragen  mit  fünf  Lätzen. 

Herr  Ulrich  der  Coln  er  1269  Z.  Urk.  des  Klosters  Worin  enth  ah 

YOii  Koendrlngen.  Dorf  K.  im  B.-A.  Emmendingen,  Sitz  eines  Edelherrengeßchlechts.  Cuno- 
de  Cun ringen,  nobilis  vir,  et  filius  ejus  Cuno  vergabten  1112  an  das  Kloster  St.  Peter  einen  Hof  in 
Teningem  B.-A.  Emmendingen.  Chooo  de  Ohunringen  1123,  1141.  Conradus  de  Kcncringen  1145. 
Folchardus  de  Kunringen  1145,  Nibelungus  de  Chunringin  1179,  Otto  1179.  Die  Herren  von  K, 
sollen  von  dem  Kreuzzuge,  den  sie  mit  dem  letzten  Grafen  von  Nimburg  unternahmen,  in  die  Heimath 
nicht  mehr  zurückgekehrt  sein.  Es  waren  dies  die  Brüder  Nibelung  und  Wolfram  von  Kunringen, 
R.,  welche  mit  Kaiser  Friedrich  1  1190  nach  Palästina  zogen,  bei  der  Belagerung  von  Akko  erkrankten 
und  mit  Willen  ihres  Herrn,  des  Grafen  Berthold  von  Nimburg,  ihren  Besitz  dem  Kloster  Thermen- 
bach  vermachten. 

Koeilig.  Verschiedene  Geschlechter. 

Glricus  Rex,  ciyis  Constant.  1175;  eine  Schenkung  desselben  bestätigte  1176  Bischof  Berthold 
von  Konstanz. 

Felicitas  Küngen  testirte  in  Konstanz  1629. 

Albero  cognomine  Rex  de  Ubirlingen  et  uxor  ejus  Liucgardis  1211,  Albero  cognomine  Rex  et 
uxor  Mathildis  vergabten  an  Kloster  Salem  1242. 

Gerungus  miles  dct.  Rex  1218  Z.  Urk.  Beuggen. 

Chunrat  der  Kling  von  Eymutingen  (Eimeidingen,  B.-A.  Lörrach),  1296,  und  sein  Bruder  Albrecht 
verlehnten  1297  ein  Haus  in  Klein-Basel.  Der  Letztere  verkaufte  1297  mit  Willen  seiner  Gattin 
Catharina  und  seiner  Tochter  Walburgis  Reben  in  Eimeld  in  gen, 

Geschlecht  in  Freiburg.  II einin  König  1368  Pfleger  der  Kirche  zu  St.  Einbethen,  der  Pfarr¬ 
kirche  zu  Adelhausen- Würe.  Heinrich  Küng,  des  Raths  in  Freiburg  1377,  1382.  Peter  Kiing,  des 
Raths  1456.  Wilhelm  Koenig  wurde  Bürger  daselbst  1683. 
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Hans  Kiinig,  Diener  des  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg,  Roeteln  und  Sausenberg  1393, 
Johannes  Kernig,  laicus,  27  Urk.  Roeteln  1414. 

Geschlecht  in  Waldkirch,  Hans  Kling  3444  und  Hans  König 
1498  Rathsherren. 

Geschlecht  in  Breisach.  TIans  Küng  1453  Oberster  Meister. 

Hans  Jacob  Koenig,  des  Herzogs  Ludwig  von  Württemberg 
Geh.  Rath,  f  Villingen,  sep,  ad  S.  Martinum;  uxor:  Helena  von 
Altendorf)  n.  1526,  f  Engen  1616;  seine  Tochter  Anna  Koenigin, 
sep.  ad  S.  Martinum  in  Engen,  war  Gattin  des  Hans  Jacob  von 
Beiern,  der  1585  Obervogt  zu  He  wen,  dann  Lupfen,  und  Geroldseck. 

Hofmeister  war  und  zu  Niederguten  st  ein  1603.  10.  5.  starb,  sep.  in 
Ettenheimrnünster*  Zu  diesem  Geschlechts  gehörte  wohl  Doctor  Jo¬ 
hann  König,  welcher  vom  Schwäbischen  Kreise  sechs  Jahre  lang  dem 
Kaiserlichen  Reichskammergerichte  angehörte,  wegen  Krankheit  aber 
nach  Wildbad  zog,  woselbst  er  1535.  14.  7.  begraben  wurde.  Die 
Handschrift  Ko.  497  der  Fürstlich  Fürstenberg.  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingen  «Cammergerichts- Beschreibung  des  Wilhelm  Werner 
von  Zimmern»  gibt  foL  11b  sein  Wappen:  In  R.  eine  aus  dem 
Schildesfuße  hervorwachsende  g.  gekleidete  Büste  eines  g.  gekrönten 
alten  Mannes  mit  grauem  Barte;  Stecbhelm:  der  g.  gekleidete  Rumpf 
des  Königs;  Hd. :  r.  g.  (Gef.  Mittb.  des  Herrn  Freiherm  C.  von  Althaus)* 

Johann  Caspar  K.  aus  Rottweil,  1604.  23.  4.  auf  der  Universität  Padua  immatrikulirt, 

Doctor  med.  in  Fr  ei  bürg. 

Koenig,  Beiname  einer  Linie  der  Scbnewli  (siehe  daselbst)  und  der  von  Tegernau.  In  Ergänzung 
des  im  I  Bande,  pag.  206—207  gegebenen  Artikels  sei  die  nachstehende  Stammtafel  der  von  Tegernau 
gen,  Koenig  gegeben. 

Hans  Koenig  von  Tegernau,  Diener  des  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg, 

14  05,  14.09,  Hem  mann  K.  v.  T.n  Vk ,  1410,  an  eh;  Hans  von  Tegernau  genannt  Koenig  1410,  1431; 
er  oder  sein  Sohn  Hans  1132  Frei  sch  öife  des  heimlichen  Gerichtes  in  Westfalen;  todt  1435; 
uxor:  Verena  Schweytimgcr,  Tochter  des  Ek.  Oswald  Pfirtcr  von  Zwingen,  1405. 


später 


Hans,  1435,  1436. 


Otto  v.  T.  gen.  K.,  1435,  1464, 
todt  1500; 
uxor:  ...... 


Georg  v.  T., 

1446  Oberster  Vogt  des  Mark¬ 
grafen  Rudolf  von  Hachberg. 


Hans  v.  T.  gen.  K,,  1500,  1504,  todt  1510; 
uxor;  ...... 

^  —  . _ 


Adelberg,  1510,  1520. 


Philipp,  1510,  1526,  todt  154S, 

Kais.  Waldvogt  auf  dem  Schwarz \v aide  1517  ; 

uxor;  ..... 

_ 


Al  brecht, 
1560,  läe&. 


Johann  Jacob  v.  T.  gen.  K.,  Samson,  Paulus. 

164-8,  1578,  t  Hall  1596;  1500.  1560. 

uxor;  Agathe  f'iremp  von  Freuden  stein,  1575,  1597. 

- - — _ _  - - - - - - - -  — ■ _ _ _ _ _ 


Johann  Friedrich  v.  T.  gen,  K.,  1596, 

Württeinb.  Rath  und  Obervogt,  zu  Balingen  und  Rosen feld  1600  —  1620, 

alias  f  1621; 

uxoros;  1)  Anna  Harne  ok  von  Horn  borg,  Witwe  des  Caspar  von  Stein; 

II)  1539  Magdalena  von  Karpfen,  n.  1575,  f  1-ÖÜö.  22.  9,  aet-atis  Ö0,  sep.  Balingen. 


Margaretha; 

mar.:  Johann  Horneck  von  Homberg,  Fürst  L 
Baden  Durlaoh.  Jägermeister  1603,  Witwer  von 
Aurelia  von  Delkenheim. 


Fi  Lei  Friedrich  von  Tegernau  gen,  König  zu  Thalheim, 
t  Tue  hingen  1644,  1.  2.,  Herzogi.  Württemb.  Hofgeriehtsassessor 

in  Tuebiugen  ; 

uxor;  Agnes  Susan  na  von  Off'enhurg  (gebar  15  Kinder) } 
n.  KUH.  11.  4.j  t  1659.  1.  8. 


Sophia ; 

mar. :  Ernst  Friedrich  von  Rieppur  zu  Ober- 
mönsheiicO]  Oberst! ieutenant  und  Ri rt errat h  des 
Canto  ns  Neckar,  f  1650. 


Hein  rieh  Friedrich  von  Tegernau  gen.  Koenig  zu  Th  Alheim, 
n.  Cim  1605.  17,  6.  (alias  25.  10.),  f  1680.  5,  12.,  Kaiserlicher  GeneralMdzeug’ 

meister; 

heia ;  1)  1060,  IS.  8.  Maria  Elisabeth  Seheer  von  Schwarzenberg, 
j.i.  1629.  24,  10.,  j  1601.  12.  8.,  sep,  Thalheim  15,  H. ; 

II)  1663,  11.  2.  Maria  Magdalena  Leut  rum  von  Ertingon,  n,  163Ü 

(gebar  1  Sohn  und  8  Töchter). 

J 


Heinrich  Philipp, 
1577. 


Ernst  Friedrich. 

t  1583 h  studirte  1650,  war  später 
Württemberg,  Lieutenant  im  Re¬ 
giment  Hall  weih 


I)  Maria  Ru  s  an  na 
Franziska, 
n,  1661.  U.  S. 


11)  Anna  Maria 
Elisabeth, 
tu  1663.  12.  12., 
t  1664.  18.  7. 


II i)  Friedrich  Wilhelm  Christoph  von  Tegernau  gen,  Koenig, 
n.  1666.  15.  8.,  todt  1716,  Bad  esc  her  Kammer]  unke  r  und  Forst¬ 
meister  En  Pforzheim,  1701  und  1706  m  Durlaeh  ; 
uxor:  Patientla  von  Closeu,  1716,  in  Durlaeh  1729. 


I 


IV)  Eva  Maria, 

u  .  1570.  5,  10.,  t  1733.  24.  4.  als 
die  Letzte  des  Geschlechts; 
man :  Ludwig  Friedrich  Schil¬ 
ling  von  Cannstatt,  n.IOl  t.17.11,, 
f  1729,  5.  6.,  Generalmajor, 


1}  Christoph  Ehren  reich  v.  Tegernau  gen.  Koenig, 
1716,  t  vor  1725. 


August, 


Friedrich  Magnus, 

1716,  belehnt  1725,  y  1729,  1.  4.  als  Letzt  er  des  1716,  t  vor  1729, 
Mannesstammep,  Fähnrich  im  Kaiserlichen 
Reg  i  m  en  t  Are  u  be rg. 
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von  Kocnigsbach  —  von  Koenigsbach  gen,  Nagel. 


Einzureihen  wären  noch:  Heinrich  von  Tegernowe,  Ek.,  Herrn  Walthers  Sohn,  1324,  18.  5. 
Bürge  für  seinen  in  Freiburg  gefangen  gehaltenen  Magen  Lütin  von  Baden.  Jacob  von  Tegernow  ent¬ 
sagte  1389,  30,  3.  allen  Ansprüchen  auf  die  mit  Petermann  von  Heidegg  gemeinsam  innegehabten 
Lehen  der  oberen  Burg  Küngstein  und  der  halben  Veste  Kienberg,  Hans  Ludwig  v.  T.  gen.  K.-  uxor: 
Kunigund  von  Heimstatt,  Witwe  des  Heinrich  Schultheiß  von  Sinderingen  und  des  Peter  Wilhelm 
von  Guttenberg.  Maria,  verm.  1)  an  Engelbold  von  Kaltenthal;  II)  Johann  Michael  von  Reischach, 
f  1593.  (Die  Geschlechtsbeschreibung  der  Familien  von  Schilling,  Karlsruhe  1807,  folio,  pag.  384, 
bezeichnet  als  ihre  Mutter  eine  Hoeeklin  von  Steineck,  als  Großmutter  väterlicherseits  eine  von  Klingen 
und  als  ihren  Bruder  Heinrich  v.  T.  gen,.  Koenig,  verm.  mit  Agnes  von  Sey erlin  (?)  und  als  dessen 
Sohn  den  Johann  Jacob,  während  er  nach  den  zuverlässigeren  Lehnsbriefen  ein  Sohn  Philipps  ist; 
Hans  Ludwig  von  Tegernau  gen,  Koenig,  f  1636  aproles;  uxor:  Maria  Kunigund  von  Stemenfele,  f  1621, 
von  Koeiiigshacli.  (K,  im  B.-A.  Durlacb.)  Simundus  et  frater  suus  Dalcgengems  de  Koneges- 
bacli  1252.  Hermannus,  Helen wicus  et  Heinricus,  filii  qu.  dni.  Heinrici  militis  de  Kunigesbach, 
verkauften  1259  mit  Willen  ihres  Lehnsherrn  nobilis  viri  Berengeri  de  Antringen  (Entringen)  den 
Zehnten  in  Terdingen  an  Kloster  Herrepalb.  Cuno  de  Kungesbaeh,  miles,  gener  qu.  Alberti  den  Tre- 
scharii,  mi  litis,  1262.  Dnus.  Hermannus  dct.  Vese  (1274  S.  Hermann!  de  Cunesbac.)  et  dnus. 
Symundus  fratres  de  Kunigesbach.  Cuno  miles  de  Künegesbach  et  nx.  Adelber;  patrui  sui:  Symon 
miles,  Hermannus  miles  in  prato  et  Hermannus  dct.  Feze  1295,  9.  5.  Hermannus  dct.  Vesse  de 
Kungesbaeh,  armiger  1303;  sein  Bruder  Symon  miles  de  Kungespach,  1301,  verkaufte  im  Juli  1803 
für  sich  und  seine  Kinder  Symon,  Kmehardus,  Hermannus,  Reinboto,  Reinboto  (beide  Reinboto  um 
1330  Patrone  der  Kirche  in  K.),  Gisela,  Kunegundis,  Agnes  und  Engela  und  mit  Willen  seiner 
patrui  (alias  patrueles),  der  Ritter  Cuno  et  Hermannus  de  K.,  seinen  Hof  in  Spranthal.  B.-A» 
Breiten,  an  Kloster  Herrenalb.  Kun  von  Kungsbach  et  uxor  Gerhwß  und  seine  Vettern  Grozbott, 
Klainbott  und  Balßam  v.  K.  1326,  Pele  v,  K.  Gattin  des  Hans  Dürre  von  Oesteringen  1336.  Conrad 
f  134-2  (sep.  Dom  zu  Speyer).  Hermann  Botte  von  Kungesbaeh,  Ek,  1352.  19,  6,  mit  der  Stadt 
Hagenau  versöhnt.  Hermann  Bocke  von.  Kungesbaeh,  R.  1358.  Hermann  und  Cunrat  Rotten  von 
Kungsbach,  Bk,,  1363,  Die  Ek.  Hans  v.  K.,  Diemen  sei.  Sohn,  und  der  lange  Hans  v.  K.  siegelten 
mit  Trigel  von  Oewisheim,  Ek,,  Gemahl  der  Catharina  v.  K.,  1371,  Pela  v.  K.,  Witwe  des  Wolf 
von  Grafen  eck  1423.  Wilholrri  von  Kungsbach  1443,  1451.  .  Erhärt  von  Kenn  spach  und  seine 
Gattin  Cristin  von  Isingen  1449.  Dha.  Gvselina  de  Künigespach,  priorissa  monaeterii  S.  Agnetis  extra 
muros  Arg.  1457.  Hans  von  Konnspaclp  Ek.  1477,  Vogt  zu  Pforzheim  1483,  1487;  sein  Siegel  zeigt 
1481  im  Schilde  zwei  abgewendete  'senkrechte  Bogen  (Regenbogen?),  wie  sie  schon  die  Siegel  1303  zeigten; 

H. :  offener  Flug,  in  jedem  Flügel  ein 
querliegender  Bogen;  seine  Gattin  Marga¬ 
rethe  von  Windeck  1477,  urkundete  als 
Witwe  1488.  9.  8.  Meister  Melchior 
von  Königsbach,  seit  1483  Domherr  zu 
S.  Thomas  in  Straß  bürg,  resignirte  1495 
und  wurde  Prior  des  Karthäuser- Klosters 
daselbst,  Hadamar  von  Absperg  empfing 


1491,  4.  6,  als  Lehen  träger  seines  mino¬ 
rennen  Vettern  Jorghein  rieh  v.  A.  den 
6.  Theil  an  Vogtei  und  Gericht  zu  K-, 

Lehen  der  Markgrafen  von  Brandenburg, 
das  dem  f  Hans  von  Koenigspach  von 
Wilhelm  v.  K.  auferstorben  war. 

von  Koeiiigsbaeh  gen.  Nagel, 

Adelsgeschlecht  unbekannter  Herkunft. 

Plans,  Ek.  1407,  Vogt  in  Kaisersberg 
1409,  Bisch,  Straßburg.  Vogt  in  Ru  fach, 

Oberschultheiß  in  Obereh nheim  1.426, 
f  1427,  15,  10.,  mit  zwei  Söhnen  in  der 
Kirche  der  Abtei  Neuburg  beigesetzt ? 
uxor:  Agnes  (alias  Anna)  von  Wickersbeim,  1425,  f  1460,  23.  4.,  rem.  an  Schenkenbans  (aus  dem  Ge¬ 
schleckte  der  Zorn).  Sein  Sohn  Lipfried,  1.429  Lehnsmann  der  Abtei  Maursmünster;  ihm  nahmen  1435  die 
Grafen  von  Leiningen  das  Schloß  Hihterwinstein  ein,  an  dem  er  noch  1457  Gemeiner  war;  1455  Theilhaber 
des  Arbogasthofes  in  Dorlisheim,  Vogt  zu  Weißenburg  1446,  1486  und  zu  Heidelberg,  f  1488.  1,  8. 
(alias  28.  7.),  sep,  Neuburg;  uxores :  1)  Nesa  von  Wildsberg  1436:  II)  Phyenn  (Sophia;  alias  Irmen- 


von  Kocnigsbach. 


von  Kocnigsbach  gen»  Xa&el. 
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von  Koenigscgg,  Grafen  von  Koenigsegg. 
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gard  oder  Armgard;  vielleicht  Schwestern),  Tochter  des  Hans  von  Altdorf  gen.  Wollen  schlager,  1472, 
1479.  Kinder:  1)  Lipfried,  Vogt  zu  Weißenburg,  1494  Burgmann  in  Hagenau,  todt  1535;  11)  Katha¬ 
rina,  verkaufte  als  Gattin  des  Jacob  von  Baerenfels  in  Basel  1528.  20.  9.  ihren  Antheil  in  Dorlisheim ; 
sie  f  1585.  6.  12*  im  69.  Jahre  (angeblich  war  sie  1514  geboren,  jedenfalls  1528  schon  vermählt), 
und  wurde  am  folgenden  Tage  im  Grabe  ihres  zweiten  Gemahls  beigesetzt;  mariti:  1)  Jacob  von 
Baerenfels  zu  Grenzach,  n.  1497*  13.  ß.,  f  1543.  16.  2.,  seit  1528  Bürger  in  Straßburg  und  Mitglied 
der  adeligen  Stube  zum  Hohensteg;  II)  Ludwig  von  Reischach,  vormals  D.-O.-Comthur  zu  Beuggen. 
Witwer  einer  Waldner,  f  1564.  9.  6.  im  80.  Lebensjahre,  sep,  Münster  in  Basel.  III)  Hans,  1474.  i 524, 
Bischof!.  Straßb.  Kanzler  in  Zabern,  todt  1528.  20.  9.;  uxor:  Veronica  von  Schauenburg,  1551,  1554.  Sein 
Sohn  Hans  Jacob,  1528,  in  Zabern  wohnhaft  1542,  1546,  von  der  Abtei  Maursmunster  belehnt  1559,  todt 
1564;  uxores:  1)  Anna  von  Neu  neck  1542;  II)  Catharina  .  .  *  1546.  Kinder:  1)  Lipfried,  todt  1592; 

2)  Mana  (alias  Merga  oder  Maria)  1530,  1566;  mar.;  Gervasius  Wiedergrün  von  S tauften berg,  1530,  1566; 

3)  Catharina.  unvermählt.  4)  Apollmarius,  Burgmann  zu  Hagenau,  wurde  22. /23.  Februar  1599  hoch¬ 
betagt  summt  seinem  Mühl vogte  in  der  Mühle  zu  Schaffbausen  (Unterelsaß)  ermordet;  er  war  un ver¬ 
mählt  und  erlosch  mit  ihm  das  Geschlecht.  Margarethe,  die  letzte  Aebtissin  des  Klosters  Kraufthal, 
war  wohl  Schwester  des  Hans  Jacob.  Wappen:  Im  ±t  g.  geth eilten  Schilde  ein  Löwe  verwechselter 
Farbe;  gekr.  Hi:  der  g.  I4  getheilte  Löwe  sitzend;  Hd.:  ti:  g.  (Wappen- Codex  des  Herrn  Reiber,  fol. 
1,45;  Herzog’ s  Elsas s.  Chronik,  VI.  pag.  254,  gibt  den  Helm  ungekrönt  und  den  Schild  b.  s*  getheilt 
und  demgemäß  die  Heroldstücke.) 

von  Koeiiigftburg.  Die  Flohkönigsburg  bei  Schlettstadt  war  der  Sitz  eines  wenig  bekannten 
Edelherrengeschlechtes,  dessen  Mitglieder  mehrfach  in  Badischen  Urkunden  auftreten.  Ein  Ritter  von 
Kunigesberge,  Dienstmann  des  Grafen  Bert-hold  von  Ximburg,  soll  1180  an  das  Kloster  Thennenbach 
ein  Hofgut  zwischen  Wöpplinsherg  und  Maleck  (B.-A.  Emmendingen)  vergabt  haben  (Schau  ins  Land,  X, 
pag.  12).  Bechtoldus  de  Kunigesberg  Z.  Urb.  Kaiser  Friedrichs  I  d.  d.  Hagenau  1187.  12.  7.  Curia 
Anshelmi  et  Burkardi  de  Kunigesberc  in  villa  Ottrott  1189.  Bertoldus  de  Kunegesbure  Z.  Urk. 
Kaiser  Heinrich  VI  d.  d.  Hagenau  1192.  4.  3.  Hnrtemannus  de  Cunisberc  Z.  Urk*  des  Bischofs 
Konrad  von  Straßburg  1,200.  Heinricua  de  Kunisberch,  ex  ordine  nobilium,  Z.  Urk.  des  Bischofs 
Heinrich  von  Straßburg.  Ileinricus  de  Kungespere  Z*  Urk,  König  Friedrichs  II  bei  Basel  1213. 
22.  11.  und  Urk.  d.  d,  Speyer  1214.  23.  10.  Ileinricus  de  Kunigesberc  Z.  Urk.  apud  Friburch 
1246.  24.  5.,  durch  welche  Conradus  com  es  de  Friburch  zu  seinem  und  seiner  Vorfahren  Seelenheile 
den  minderen  Brüdern  in  Freiburg  capellam  S.  Martini  daselbst  vergabt©,  Heinricua  de  Ghungesperc 
et  Dietericus,  frater  ejus,  Z.  Urk.  des  Klosters  Thennenbach  d*  d.  in  Castro  Keppenbach  1251. 
Drins,  de  Kungesberc,  Z.  Urk,  Offenburg  1254.  19.  6.  Johannes  dct.  Weiacelin  de  Himburg  (Ximburg, 
Dorf  im  B.-A.  Emmendingen)  verkaufte  dem  Kloster  Thennenbach  Aecker  in  Weisweil  (B.-A.  Emmen¬ 
dingen),  welche  er  von  Wernhero  de  Künegespere  erkauft  hatte;  Z. :  Dietricus,  Ileinricus  et  Wernherus 
fratres  de  Künegespere,  1271  ohne  Angabe  des  Tages.  Hiermit  schließen  die  mir  bekannt  gewordenen 
Regesten  des  Geschlechts. 

von  Koenigscgg,  Grafen  von  Koenigsegg.  (K.  im  O.-A*  Saulgau.)  Uraltes  Schwäbisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamme  der  Herren  von  Fronhofen,  welches  durch  seinen  lange  innegehabten 
ausgedehnten  Besitz  auf  Oberbadischem  Gebiete  und  seine  fortdauernden  Beziehungen  zu 


o 


de  ms 


in  den  Rahmen  dieses  Buches  gehört.  In  die  auf  Seite  338- — 344  gegebenen  Stammtafeln  würden  noch 
oinzureihen  sein:  Dhus.  Ulricus  de  Kunseg,  Domherr  in  Konstanz,  1338  auf  der  Universität  Bologna 
immatriculirt.  Anna,  die  12.  Aebtissin  des  Klosters  Baindt,  und  Hiltrud,  1345,  f  1358,  die  17*  Aebtissin 
desselben  Klosters.  Burkard,  1359  Comtbur  zu  Mainau.  Eberhard,  1362,  1386  Comthur  zu  Mainau 
und  Mülhausen.  Catharina,  1363  von  ihrem  Gatten  Herrn  Eberhard  von  Wolffurt  mit  der  Veste 
Sandegg  verwidmet.  Anastasia  (Anna),  des  t  Herrn  Berthold  v*  K*  Tochter  (wohl  des  auf  Tafel  I 
aufgeführten  Sohnes  des  Ulrich),  1378,  22.  9.  Braut,  bald  danach  Gattin  Herrn  Hans  des  Jüngsten 
von  Bodman,  R.'s,  verkaufte  1386  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Liggeringen  (B.-A..  Konstanz), 
Bisch.  Konstanz.  Lehen,  samrnt  Zehnthof  um  2350  R '  und  stiftete  als  Witwe  1398,  7.  1.  einen  Altar 
in  der  Probstei  Klingnau.  Ihr  Gemahl,  zu  Koenlgsegg  gesessen  (welche  Herrschaft  Eberhard,  Alb  rechts 
Sohn,  Ulrich  und  Rudolf  v.  K.  vor  Zeiten  an  Johann  von  Bodman  den  Aellesten  verkauft  hatten), 
verkaufte  1389.  17,  8*  an  Eberhard  v.  K.  um  7800  fi*  die  Veste  K.  c.  p. ,  die  Vogtei  über  das  Dorf 
Wald,  das  Dorf  Thannhausen  (O.-A.  Waldsee)  mit  Zwing,  Bann  und  Gericht,  die  Höfe  zu  Egge, 
Schwarzenbach,  Milpishaus  und  Watt,  Dorf  Ober  waldhausen,  drei  Höfe  zu  Lügen,  den  Hof  zu  dem 
Brunnen  (alle  im  O.-A.  Saulgau),  den  Zehnten  in  Markdorf,  die  Höfe  in  Heßbatch,  Sugenhauscn 
und  Amtenhausen,  das  Pfand  zu  Iloßkirch  mit  Ober-  und  Unterweiler.  Cäcilie,  tvelche  mit  ihrem 
Convent  1384*  2.  7.  Bürgerin  in  Konstanz  wurde,  1381,  1393,  ihre  Schwester  Margaretha  1395,  1399, 
Verena  (?)  1397  Meisterinnen  und  Margaretha  1402,  1405  Klosterfrau  zu  Münsterlingen.  Anna,  Aeb- 

Oberbad,  Gescbfeebterbuch.  Ill  43 
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von  Koenigsegg. 


von  Koenigsegg, 


Hugo  (Baug)  Freiherr  von  Koenigsegg  und  Antendorf, 

11,  1596,  26.  2.,  f  IintnenstatU  1666.  1,  12,  (alias  1ür  9.),  sep,  iu  der  Kirche  des  von  ilim  daselbst 
gestifteten  Käpu  z  merk  los  t  ers;  Kelchs  k  am  mergeri chts-Prüs  ident.,  K.  K.  Wir  kl,  Kümmerer  und 
Reicksiiofrath,  vom  Kaiser  Ferdinand  TI  in  den  Ke  i  chsgra  fe  ns  tan  d  erhoben  d.  (1.  Wien  1629.  29.  7.; 
heil-,:  I)  (Heir. -Brief  1625.  TO.  II,)  Maria  Renata,  Tochter  des  Fürsten  Johann  Georg  von 

IT  ohenzollern-Hechi  ngen  3  t  16:57.  12.  1.; 

II)  Carolina  Ludoviea,  Tochter  des  Grafen  Carl  Ludwig  von  Suis,  Landgrafen  im  Klettgau 

t  1651.  22.  2.; 

8)  Anna  Amalia,  Tochter  des  Wild-  und  Rhein  grafen  Johann  zu  Kyrburg  in  Morchingen 
(protest,),  t  1676  ,  .  .  ,  ,  sep.  St.  Mang  in  Kempten,  Witwe  des  Michael  Fruihcrrn  von  Frey¬ 
berg  und  des  Caspar  Bernhard  Grafen  von  Rechberg. 


1)  Franz 
Georg, 
u.  1627.  23, 
S.,  Domherr 
in  Köln, 


Palatina t  vom 

heir.:  1)  Wie: 


3)  Heinrich 
Eusebius, 
11,1631.  4.  2,, 


IV)  Ferdi¬ 
nand, 

n.  1638.  31. 
8.  f  1638. 
8.  11. 


II)  1684 


2)  Leopold  Wilhelm.  Herr  zu  Au  und  St  an  Ten, 
u.  1630.  25.  5.,  i  Wien  16t)  1.  5,  2.;  sep,  Kempten,  K.  K.  Wirkl.  Geh.  Halb  (1.671),  Kämmerer, 

Reichs- Vizekanzler,  Staats-  und  Coiiferenz  minister;  1658.  18.  16.  mit.  seinen  Nach  kommen  von 
den  Xiederösterrek'h.  Ständen  als  Landesmitgliecl  den  alten  Herren  stand  sge  schlechtem  ein- 
verleibt,  1661-1656  Gesandter  bei  König  Kar)  II  von  England,  erhielL  vom  Kaiser  Leopold  ! 

1665.  5.  2.  die  Bestätigung  des  Reiehsgrafen  stau  des,  d.  <1,  Wien  1666.  5.  2,  die  lutimation  des 
Hoch-  und  Wohlgeboren,  d.  d,  Wien  3675,  15.  10.  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  das  große 
>  adoptöndi,  das  goldene  Vließ  1676,  das  Böhmische  Incolat  16S9.  9.  7.,  stiftete  Fideicoram iß  durch  Testament  d,  d.  Wien  1693.  6. 1.; 
u  JhirgkA pelle  1658,  13.  10.  (Heir.-Brtef  1658.  8.  lü.)  Maria  polyxena,  Tochter  des  Grafen  Johann  Philipp  von  Beherilbnberg, 

Stenürreuzordensdame,  t  )683,  9,  9.: 

.  .  ,  ,  Eleonore  Francisco  di  San  Martine,  Marehesa  di  Farellaf  verwitwete  Marchesa  de  Sana  cd  Rhodt,  f  1694.  5,  2, 


Ti  Hugo  Franz, 
n.  Wien  1660,  7. 
5,,  t  1720.  6.  Eh 
(6.  12.)>l  Dom- 
dechftnt  in  Köln 
und  Prag.Doin- 
herr  in  Lüttich 
und  Straß  bürg, 
Ku  rk  ö  l  n .  üb  erst- 
hofmoistcr  und 
Geh.  Ratln  K,  K. 
Geh.  Rath,  1709 
Bischof  vonLeiL 
nieritz;. 


2)  Sigmund  Wilhelm 
Philipp, 

IT  1663, 16./2ER  2-,  f  Wien 
Uuti.  G.«  IS.  5. ,  K.  K,  Kam¬ 
in  e re  r .  R  ei  c  h  s  h  o  fra t  Ei . 

1 691 — 1 69  7  G  esan  d  t  er  a m 
Dänischen  Hofe,  suece- 
dinc  1691.  5. .15.  2.; 
beir.  ;  16 St).  20,  2.  Jos<> 
phine,  Tochter  des 
Grafen  Philipp  Adam  zu 
Solms -Lieh,  Erbin  der 
Jleirü  c  3 1  a  feen  i  I  er  ol  cz  u . 
Kumnolez  in  Böhmen, 
n,  1663 .  .  .  ,  3  1 1722  .... 


3)  Christian, 
bapt.  Wien, 
St.  Stephan, 
1005,  5,  5. 


4)  Ernst 
Friedrich 
Oswald, 
bapt..  Wien, 
St.  Stephan, 
8. 


O  - 


5)  Albert  Eusebius  Franz, 
bapt,  1660,  4.  l,t  g  lüimcnMädt  1730. 

23,  5-,  1680  Domherr  su  Breslau,  auch 
Demi  cell  ar  in  Paderborn,  re  sign  irre  ; 

K.  K.  Kämmerer,  succedirte  1709,  6, 

5.t  erbte  1097  vom  Grafen  Carl  F er- 
dicand  von  Mandemcl  Leid  ■  Plan  kem 
heim  zu  Gerolstein  die  Grafschaft 
Roussy  bei  Diedenhofen  (verk,  1708) 
und  die  Herrschaft  Kronen  bürg  in 
der  Eifel  (verkauft  1719); 
beir.:  1694.31.  10.  Maria  (Tara  Phi¬ 
lipp:  ne  Felicitas-,  Stern kieuzordens- 
darne,  Tochter  des  Grafen  Sale  nt  in 
Erns  t  v ,  Mit  n  d  er  s  c  1 1  ei  d  -Bl  a  n  ke  n  hei  rn 
zu  Blankenheim,  n.  1607. 3  7.9.,  j  1751 .  IS. 7.  f  1 7 . 


6)  Franz  Anton  Joseph 
Ignaz  vincenz  Ludwig, 
bapt,  Wien,  St,  Michael, 
1672.  16.  5.,  j  Prag  1744, 
Bf.  5. s  Groß prior  des 
Malteser- Ordens  En 
B  öhm  en ,  Po  len.  Mäh  r  en , 
Schlesien,  Oesterreich  u. 
St  e  y  c  rn  m  rk .  Co  m  th  ur 
zu  Slricgau,  Meidelberg 
und  Lossen.  K.  K.  Wir  kl. 
Geh.  Rath  und  Kämme¬ 
rer,  Statthalter  in 
Böhmen, 

s.  ?). 


1)  Maria 
Eleonore, 
alias  Maria 
Catharina, 
n,  1695,  22, 
b. 


■  ?  i 
6.  10. 


.  2)  Ka  rl  V  e  rd  inan  d  < 1  ra  f  vo  n  Ko  en  i  gs  egg  -E  rps ,  zu  Kü en  i  g  s  - 
egg  und  Rot henfels  auf  Auleudorf,  Graf  zu  Erps  und 
Boise  hott,  Roussy,  Cronenburg  in  den  Niederlanden, 
Ilumpolez  und  Ileroicz  in  Böhmen, 
n.  1096,  E  li..  f  Wien  1759.  10.  13.,  bis  1719  Domherr 
in  Straßburg,  Nmnen- Verein,  mit  Boischot t-Erps  1720. 
2.  lü.  :'Karl  VI  ,  Martinis  de  Bobchott  1741.  11.  II..  K.  K. 
Wirk)  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Ritter  des  goldenen 
Vließes.  Xtederläüd.  Staatsministcr,  Hofmeister  der  verw. 
Kaiserin  Elisabeth,  175  j  Präsident  des  Münz-  und  Berg wesen s-Di ree tions- 
Ilofcollegiums,  1754  Hofkammer-Kräsidem,  Land  mann  in  Kürnthen  1755; 
heir,:  Bruessel,  Kirche  Ste.-Gudule,  1720.  3,4.  Helene  Hyadmhe  Yalen- 
tirnj  Theresia  von  Boischott,  bapt.  B  nies  sei.  Stö.-Gudule.  J69d,  4.  4., 
j  Wien  1765,  26.  5.,  ältere  Schwester  und  Erbin  des  Engen  von  Boi  schon, 

Ten  Grafen  vdn  Erps. 


3)  Hugo  Franz  Sigismund, 
n.  1698.  2.  10..  t  1772.  25,  l.f 
K  K-  Wivkl.  Geh.  Rath  und 
Kämmerer,  sueeedirte  seinem 
Vft  1 0  r  17  36.  2  3.  ö . .  enjpirug  <  i;  i  e 
Rcichslghen  1737.  8.  4,t  Länd- 
m a mi  in  K ü r o Ih en  17 55  ; 
heir, ;  1720.  24, kü.  6.  (Heir. -Brief 
1721.  27,  6, !)  Maria  Frau  eisen, 
n.  1697,  17.  1.,  t  1767,  29.  3.f 
Tochter  des  Grafen  Franz  Au  tön 
von  H  oh  e  n  zol  1  er  n -H  a  i  gcr E  o  c  h  i : . 
Maria  Anna  Eusebia  Gräfin, 
o  u  K  oe nigsegg-  A  u  1  eti  d  orf . 


4)  Joseph  Maria 
Sigismund, 
n.  1 700.  10,  7„ 
f  1756.  7.  2., 
Domdechant  in 
Köln,  Coadjutor 
der  Propstei.  St. 
Gereon  in  Köln, 
Domherr  in 
Stnifiburg  1729r 
Kümmerer 
da  seil  jst,. 


5;  Maria 
Cbrisiina 
Jose  p  h  a , 
n.  1763.24,4,, 
f  1762,6 ./ 11.6.  T 
SLemkreuz- 
ordensdame, 
Decanissin 
zu  Elten, 
Stiftsdame 
in  Thorn. 


1)  Adrienne 
Albertlne 
Gatharina, 
I(P.l>t.  Bme?sel, 
Ste.-Gudule, 
1721.  18.  l..f  1721. 
28,  2., 

sop.  au  Sablon . 


3)  Maria  Josephft 
Clara  Wernerine, 
bapt.  Bruessel,  Ste.- 
GndnlCj  1724,  28.  12., 
t  1785.  5.  6, ,  Stetn- 
kreuzoidensdaine  ; 
heir+:  Wien,  Burg- 
kapelle,  1774.  26.  8. 
Johann  Karl  Grafen 
von  Zierot.in,  K.  K.  Kämmerer  und  Hof- 
raih,  n,  1724.  27.  12.,  t  1776,  3.  6. 


2)  Friedrich 
August  Joseph, 
bapt.  Bmessel, 
Sre.-Gudude. 
1722.  29.  8., 
f  1723.  19,  i„ 
sep.  au  Sablon. 


4)  Fravieisca 
Eugenie, 

1  ~m  p  t .  B  ru  oss  el .  S  L  c ,  - 
Gudide,  1731.  10.  2.f 
T  1752.  25.  9. ; 
heir. :  1751,  24,  11. 
Leopold  Joseph 
Johann  Hepomuk 
Grafen  von  Neip- 
perg.  in  1728,  27.  3., 
t  1792.  5.  1. 


5)  Therese 
Friedrike 
Lamo  raidine 
Adrien  ne, 
bapt.  B messe!, 
8te,-Gudiile. 
L784.  2.  4.,  t  in 
der  Wiege. 


1) 


it 


Albert  Franz 
Joseph, 
1721.  BL  3.. 

|-  1736.  24.  5./ 

alias  t  172-1* 


2)  Joseph  Lothar  Franz, 
n.  1722.  7.  7,f  f  3  761,  7,  3.f 
K.  K,  Kümmerer; 
heir. :  1747.  2.  10.  Maria 
A  m  a  i  ie  Gräfin  von  Koenig^- 
egg-Aulendorf,  n,  1720, 11.4  , 
t  1795,  3.  6, 


1)  Maria 
Clara, 
n,  174S.  IS, 
m,  f  .  .  , 


2)  Franz  Fidelis  Anton, 

n.  1750.  19,2..,  v  Immen stadt  180-1.  10.  9-,  K.  K.  Kämmerer,  Ccuulirecior  des  Reiehsgrafen- 
CoUegiums  in  Schwaben,  sueeedirte  seinem  Großvater  1772.  25.  l,,  tauschte  1804  mit  dem 
Kaiser  die  Grafschaft  KoihenfeB,  ITert'schaft  Staufen  und  das  1785  erkaufte  Rittergut 
Werden  st  ein  gegen  die  Herrschaft  Boros  Sebes  in  Ungarn  : 

177).  25.(26.  6.  Maria  CrüSCdH-ia  Rei cb sevb truchse? si n  Gräfin  zu  Waldburg -Z ei  1- 
Wurzach,  Stern  kreu  z  orde  ns  dam  e,  n.  1752.  25.  4.,  -j-  1784,  10,  4. ; 

].  Maria  Josepba  Ludoviea  RoicbserT) trt i ehses.sin.  Gräfin  zu  W'aldburg-Zeil- 
Zeil ,  n.  175ü.  19,  10.  40.,  t  179S+  23.  S.  ; 

8)  lSüü,  7,  1.  Victoria  Frei  in  KemplY  d'Angreth,  f  185  E>.  H.  3. 


heir. 

II)  1785.  24. 


3)  Joseph  Julius 
Franz  Xaver  Aloy¬ 
sius  Maria, 
n,  1751.  22.  4.t 
T  1810.  2.  Sh,  K.  K. 
Kämmerer  und 
Major, 


4)  Maria 
Anna 
Christine, 
n.  1752-  6-  8., 
1 1752.  27.  8. 


T  Maxim  li  i  an 
J  oseph, 
li j  1  i  i  3,  i ,  2., 
1773.  9.  2, 


£ 


T\  Johann  Nepo¬ 
muk  Gebhard, 
n.  1782.  20,  11., 
29. 


1 1 1) 

ll,  r 


lTS'-1 


Ör 


12. 


Maria  Eres  een  Ga, 
m ,  30.  l,  1821, 
13,  12. ; 

1807,  15,  4.  Kon¬ 
stantin  Fürsten  zu 
L  öwen  ste  in-Wertheim- 
Roche  fort,  n.  1762.  lti,  5., 
f  1814,  18.  4, 


IV)  Maria 
Johanna, 
n.  1787.  8,  2., 
T  1788.  7,  4. 


V)  Johann  Nepomuk  Gebhard, 

in  1790,  6.  1.,  f  1667,  1.  10., 

Iv.  K.  Kämmerer,  verkaufte  1847 
die  Herrschaft  Boros  Bebes  ; 
heir.  :  1)  1812  .  .  .  .  Ottilie  Gräfin 
A 1  müs y  von  Zs a d an y  n nd  Toro 3^:- 
Szent-MiklösT  n.  1795  .  .  , 
f  1832,  1.  9.  ; 

XI)  1848.  19.  8,  Mathilde  Lussom 


1)  Alexander  Franz  Fidel  Johann 
Nepomuk, 

n.  1813, 14,  l,j  r  angeblich  1875  als  Letzter 
dieser  Linie,  welche  jedoch  1891  in  Un¬ 
garn  noch  geblüht  haben  soll ; 

:  1838,  25.  3,  Fidelis  Gräfin  PälftV 


von  Erdoed,  n.  1821,  23.  8.,  f  1843,  19.  2, 


2)  Maria  Öttilift  Camilla, 
n,  1814.  29.  4,,  -j-  1851.  2),  5.; 
heir. :  1)  1833.  3.  9.  Casimir  Grafen  Zichy  von 
Väsonykeöt  n+  1862,  5.  12.,  f  1847.  26.  .5,; 
IT)  1850-  9-  2-  Moritz  Freiherrn  von  Ledere r? 
K.  K.  Geh.  Rath  und  FeldmärsehalllicutenaiH 
a.  D,,  n,  1809,  29.  7.,  f  Graz  1890.  17,  1.2, 


von  Koenigsegg. 
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V)  Maria  Cätharina,  VI)  Maria  Claudia, 

ii,  1G40.  SO.  i.,  1  1722.  25.12.;  n.  1011.  22.  11.,  t  1644. 

Stern  k  retfzord  ensdurm1 ;  12.4, 

heir  :  1.671*  2 Ei,  11.  Karl  F er 
di n and  Grafen  von  Mander- 
srh  ei  d-  Blanken  heim  zu  Ge¬ 
rolstein,  f  1697,  10,  12. 


VII)  Johann  Eusebius 
Karl, 

n.  1043,  1$.  0.,  f  1661. 
13.  9.,  Domherrin  Köln 
und  Straß  bürg. 


VIII)  Ignaz  Eusebius  Franz, 
n  .  1616.  IS.  8,,  f  1681.  22.  1., 
1  Jom d  eeha n t  i  n  S i  ruft \ >u rg , 
Dompropst  in  Köln,  Dom¬ 
herr  ln  Paderborn. 


IX)  Maria  Antonia, 
u.  1651.  15,  2.r  7  16^2. 
26.  3. 


7)  Christian  Lothar  Dominik  Joseph, 
bapt.  Wien,  St.  Michael,  1673*  16.  5.,  Wien 
1751,  S,  12.,  fiep.  Frauziskanerkirche,  im  16.  Jahre 
DomieeBar  in  Salzburg  und  Pas-sau,  trat  aus 
dem  geistlichen  Stande.  K.  K.  Wirk).  Geh.  Rath 
und  Kümmerer,  G e n eral fcldm arsch a  11,  Inhaber 
eines  Infanterie-Rgts.,  Geh.  Conferenz- Minister, 
Ritter  des  goldenen  V Heftes,  1736  Hofkriegs- 
rathS'PriiSädeni,  Hans-  und  Landzeugmeister, 
Coinmuudant  von  Wien.  1747  Obcrsthofmeister 
dos  Kaisers  und  der  Kaiserin  ; 
heir,:  Rruessel  1716,  5.  3.  Maria  Theresia  Isidora 
Gräfin  von  L-auoy,  n,  16i>2.  19.  12.,  y  Wien  1750. 
6.  £>.,  S  Lern  k  reu  zürdeusdame;  Tochter  des  Grafen 
Franc  ois-HyacinÜie  de  la  Motterie. 


6)  Anna 
TVilhetmine 
Maria, 

n.  1704.  13.  S.j 
f  1752,  21,  3,, 
Aebtlsriii  zu  St, 
Ursula  in  Köln, 
Küsterin  zu  El¬ 
ten,  Stiftsdame 
inVreden,  Stern - 
kreiizordeus- 
darne. 


7)  Christian  Moritz 
Eugen  Franz, 
bapt.  1705.  24. 11.,  f  1778. 
16.  21.  7..  Den  1  sch  Ordens- 
Ritter,  Landcomthur  der 
ftal  i  ey  E  la a ß - E  n  rgun d , 
K.  K.  Ra  trimerer, 

{ ■* < ■  is e ra J Je  1  dm a r schall  u . 
Inh  ab  er  ei  nes  f  n  f a  n  teric  • 
Rgt.s„  Oomthur  zu  Alts¬ 
hau  seh3zuHitzküch  175 1 , 
zu  Beuggeu  1752,  General 
in  Beuggen  1752  -1757, 
Laudt'omlhur  1757, 1760. 


&  'i  A  n  n  a  So ph  ie  Ei isel >  i  a  > 
ii,  1074-  23.  1.,  t  1727' 
Jö.  5,:  Stern kreuzordens- 

daine ; 

heir.:  1690-  30.  Ii.  (Ebe- 
pac Leu  1600,  3.1.)  Prosper 
Ferdinand  Fürsten  zu 
Fürsten  borg,  n.  Stüh- 
li Ligen  1662.  12.  9.,  fiel 
bei  der  Belagerung  von 
Landau  1704,21.  ILFelcI- 
zeugmeister  des  Schwä¬ 
bischen  Kreises. 


Q)  Karl  Fidel  Desiderius, 
n.  1675.  22,  5:*  +  1781-  17. 
1.,  K.  K.  Kämmerer  und 
General  -  Fel d marsch ath 
Li  eu  ten  a  n  t ,  Com ma  ei  - 
dant  der  Festung  Kapro- 
,  niczu  in  Ungarn; 
heir. t  I7Ü6  ....  Maria. 
M  a  ximili  a  n  e  Eleonore 
Graf  i  n  von  A 1 1  h  a  e  ui  , 
Stern  k  reuzord  e  n  sü  ame , 
f  1761,  Witwe  des  Grafen 
Christoph  Julius  von 
Tran  n . 


10)  Maria 
Elisabeth . 
n.  1677. 21.5., 
v  1734  .  .  .  , 
u  n  vermählt  i 


11)  Maria  Johanna, 
n.  1679.  13.  17.  S.s 
t  Köln  17G5,  10.  12, ; 

heir,:  1698,  2,  2, 
Franz  Georg  Grafen 
von  Manderscheid- 
Blankenheim  zu 
Blanken  heim  und 
Gerolstein,  n.  1669. 
26.  4.,  f  1731.  25,  5. 


8)  Anna 
Juliane 
Fhilippine, 
n.  1706.  30. 
12.,  f  .  .  .  . 


9f  M  a  x  i  mi  ]  i  an  Fri  cd  ri  eh , 
n,  1708.  13,  5.,  |  Bonn 
1781.  15,  4.,  Kurfürst  und 
Erzbischof  von  Köln  (er¬ 
wirb  1  &  1761.  6,  4.),  F  £  i  rst - 
Bischof  von  Münster  (er¬ 
wählt  1 762. 16.  Ö.O,  Propst 
au  St.  Gereon  in  Köln, 
Domherr  und  Kämmerer 
des  Hochs  Uftes  Straß  - 
hing;. 


10}  .Maria  Eleonore, 
n.  1711.  4.  7-5  f  1760  15- 
12.,  storniere u % ord en a- 
da  me.; 

heir.:  Tmmcnst&dt  1729, 
26.  2.  Franz  Ernst  Joseph 
(ai  II  i\  s  F m n  z  Ern  st  Au  ton 
A  m  1  >rosius)  lieic h  ser 1 1  - 
t  ru  ch  st ■  ß ,  G  r a  f  v r>n  VV  n  1  d  - 
1  a  irg-Zeil-  W  urz  a  c  h , 
n,  1704.  TM  2,,  j  1781.  5,4. 


Maria  Caroline  (Char¬ 
lotte)  Eleonore 
(nach  Bau  mann  Trichter 
■  des  Albert  Eusebius 


Franz), 

n.  1707.  15,  6.  (alias  1708. 
15.  6.),  t  1774,  13.  12. j 
S  t  ern  k  reu  zord  eu  sd  a  m  e , 
1742.  13.  2,  zur  Fürst¬ 
äbtissin  von  Buchau 
erwählt. 


3)  Maria 
Eugen  ie 
Ferdinande, 
u.  1723, 16.9,, 
1 1724.  15.  8. 


4)  Maria 
Th  eresia 
Caroline, 
n,  1726.6,4., 
f  172b.  6.  8. 


5)  Maria 
Anna, 

n.  1727,  21 .  G,, 

t  -  ■  -  ■ 


6)  Maria  EJeonore3 
U.  1728-  20.  12,.,  t  1793. 
98.  2, ; 

heir.:  1750.  13,  12,  Her¬ 
rn  a  u  e  i  Fr i  ed  ri ch  G ra  fe  n 
zu  Küe  ui  gsegg- Aulen - 
dorf, 

n,  1723. 2S.  G.j  f  1786. 1. 10. 


7)  Maria 
Au  sei  m  in  a 
T’raridsca, 
n.  1730.  2.  3., 
f  1730.  7.  8. 


■S'i  Maria  Josepha, 
u.  1731.  (1732?)  9.  7., 
f  1777.  20.  2.  (2.  2.7). 
Sliltsdame  zu  Fiten  und 
St-  Ursula  in  Köln. 


9)  Christian  Franz 
Eioelis; 

n.  .lfo4,  31 ,  ."n.,  -j-  .  .  . 
Vieedechiint  in  Köln, 
Do rnk&m rnerer  in 
Straß  hing. 


5}  Ernst  Adrian  G)  Maria  Jüsepha  (Johanna?), 
Thaddäus,  □,  1755.  2l.  JL  f  Konstanz 


m  1754,  10.  3.j  Domherr 
in  Köln,  Dotnicelkir  in 
Straßburg,  i  1819.  Uk  12. 
als  Pfarrer  zu  Djet- 
maunsried. 


1826.  14,  II,; 

St  ern  k  reu  z Orden  sd  a  me ; 
heir.T  1785.  31.  11,  Franz 
Leopold  T  h  a  d  d  ä  n  s 
A  rm  a  n  d  J  oh  a  n  n  M  a  ri  a  A  n  to  ü 
Florian  Freihernt  von 
1 1  o  r  n  stei  ei  te  rd  i  u  ge  u , 

n.  1725.  17,  11-,  t  1799,  9.  9. 


7)  Maxi  m  i  1  i  a  n  Joseph 
Julius  Mariä, 
ii.  1757.2,1,1.,  Domherr 
in  Köln  und  Straßbnrg, 
1794  Domherr  in 
Konstanz,  f  Immenstadt 
1.331.  28.  12, 


8)  Alf>3Ts 
Herrn  au  n, 
n.  1758-  4.,:b  2., 
Domicellar  in 
Köln. spät  er  K.K. 
Hauptiuaun, 


9)  Maria  Clara 
Philippiue, 
n,  1759.  18.  4., 
t  1759.  14-  19. 


10)  Maria 
Caroline  C'res- 

ceritiäj 

n.  1760.  15.  8.., 
f  1765-  2-9.  10. 


VI)  Joseph 
Anton, 

n,  1791.  19.  3., 
t  1792.  13,  1. 


V 1 1 )  Cat  h  ari  n  a  Creseci 1 1  ia ,. 
n.  1792,  1.  4.,  t  1 848*  23,  6.; 
heir,:  1833.  11.  6.  Johann  Franz 
Freiherrn  von  Rodmao  zu  Rod¬ 
ln  an  und  Espasingen,  in  17 75, 
H.  6.,  f  1838.  17.  0-,  Witwer  von 
Maria  Theresia  Gräfin  zu  Wald- 
bürg-  ZeiL 


\  IH)  Sigismund 
Anton, 
n*  1794,  4.  7,, 

T  *  ♦  ■  - 


IX)  Maria 
Antonia, 
n.  1795.  20.  12., 
t  -  -  -  ■ 


X)  Maria  Anna, 
n.  1797.  22,  3., 

|  ,  ■  ,  ,  r 

heir, :  ...... 


il)  Franz  Karl, 
n,  1801.  15.  2,, 
t  bald  nach  der 
Geburt. 


Freiherrn  \on 
Holiaky. 
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von  Koenigsegg. 


von  Koenigsegg. 


(22  Kinder.) 


Johann  Georg  Freiherr  von  Koemgsegg  und  Aulendorf  (siehe  Tafel  I), 
n.  1004  (alias  I598)t  t  Innsbruck  16öf>.  11.  2ri  K.  K.  Geb.  Rath  und  Kämmerer,  Gehcfrnerr&ths- 
präsident  und  Statthalter  in  Tirol,  Administrator  hu  Breisgftit  und  Lnndvogt  in  Ober-  und 
Nieder- Schwaben,  in  den  Ke  iohsgrtifen  stand  erhoben  d.  d,  Wien  1G2T  20,  7. ;  succedirie  seinem 
Vater  in  der  Herrschaft  Eben  weder  und  1038  durch  Ces.sion  seinem  Vetter  Johann  Wilhelm 

in  den  Herrschaften  Koenigsegg  und  Aulendorf; 
heir.  :  1031  .  .  .  ,  Eleonore,  n.  in  12.  0.  1.,  y  1675.  6.  5.,  Tochter  des  Caspar  Grafen  zu  Hohen¬ 
ems,  Gallara  und  Vaduz,  Herrn  zu  Schellen  borg. 


1)  Franz  Anton, 
n.  116381 13,  o,,  il7G9* 
23.  2..  Domherr  in 
Salzburg  und  Augs¬ 
burg  Kitt",  Fiirpterz- 
b  i  sch  ö  fl  ich  Satz  bürg. 
Ruth  und  lumimrr- 
Präsident. 


2)  Anton  Kusebius, 

n,  .  ,  *  .  1(536.  25.  5. .  f  ,  1692.  1.  ft,,  K,  K.  Wirkt.  Geh.  Rath,  Kam  me  rer .  Lundvogt  in 

Ober*  und  Xi eder-Scb waben,  Condirector  des  freien  Reichsgrafen- Collegiums  in  Schwaben , 

kaufte  1677  das  Dorf  Lau pbaeh  ; 

heir,  ;  1)  1602  .  .  .  „  Dorothea  Genovefa  Gräfin  von  Thun*  f  1671  14.  1.  (alias  f  1668); 

[[)  1(572  (alias  1(509.  26.  I.)  Maria  Anna,  Tochter  des  Fürsten  Meinrad  I  von  Hohoiizallern-öig- 

maiingen,  n.  1654.  20,  fü,  j  1678.  27.  8 . ; 

3)  1676  ....  Maria  Anna  Catharma,  Tochter  des  Grafen  Johann  VH  von  Mont  fort  -  Bregenz, 

y  1686.  29.  11.  (23.  12.); 

IV)  1688.  1.  9.  Christiane  Lucia  Gräfin  zu  Hohenlohe  -  Hartenstein,  n.  1663.  21.  2..  f  1713.  20.  G, 

_ _ , _ _ _  /  —  - , - rr  ■■  . - - - - __ - 


3)  Johanna  Clau¬ 
dia, 

n.  , ,  f  1664. 18, 11,; 
heia;  Wien,  Burg 
kapelle  1651*  14.  5. 
Johann  F  ra n  z  Desi- 
deratus,  Fürsten  von 
Nassau-  Siegen, 
n,  1020  .  .  r  1069. 
29,  12 


n 


1666. 


1 )  Fra  n  z  Ma  v  j  m  i  1  i a n  E  u s  t rbi u  s , 

5,t  t  .  ,  ,  .  1710,  8.  2.  (7,  2.),  ,K.  K.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Landvogt  in 

Ober-  und  Mieder- Schwaben  ; 

heir. :  Wien,  fJurgkupeite  1693.22,2.  Maria  Anton  ia  Gräfin  von  Brenner,  St  er  n  k  reu  z  ordeusda  m  e, 
Herrin  der  Herrschaften  Oroszlankö  (Pmßkau),  ISlavit  und  Szent-Loretie#  in  Ungarn,  Ober¬ 
und  F  nt  er- Lau  zendorf  in  Ni  cd  er- Oesterreich,  n.  1666.  12.  6,,  f  1740,  6.  5, 


3)  Maria  Anna  Kusebia, 
n.  1670  .  ,  .  .,  t  1707  .  ,  .  ,  ; 
heir,;  1687,  5 .  2.  F ra  n  %  A  n  to  u  G  ra  fen  von 
Hohen zol  1 er n- Ha i g  erl-oc h  T  Re  i cd  i s ■  Erb¬ 
kämmerer  und  K.  K,  Gene  ml  Md  Wacht¬ 
meister,  n.  1657.  5.  12,j  f  1702.  11,  10. 


1)  Karl  Seyfried  Kuselkus  Ferdinand, 

n . 1695.  8.  o-,  1"  .  .  .  .  1765,  30.  10,,  K.  K,  Geh.  Rath  und  Kümmerer,  Landvogt  in  Ober-  und  Nied  er- Schwaben,  succeclirte  1716.  8.  2., 

erbte  von  seiner  Mutter  die  Herrschaften  OroszUttkü,  nlava,  Szent-Lordne»  (diese  verkauft  1743),  Ober- und  t'mer-Lanzo Udorf,  erhielt- 1750.  S,  ß. 

den  Nieder  Österreich.  Hemmst  and,  1751  das  Ungarische  Indigemitj 

heir,:  1720.  29,  1.  Maria  Fried  rike  Paroli  ne  Rosa  Eie,  Tochter  des  Fürsten  Kranz  A.lber  L  von  (JeUingen- Spleth  erg  und  der  Johanna  Frei  in  von 

Schwendi  auf  Hoheuhmdsbcrg,  n . 1699.  27,  11,,  1759.  15.  25.  1,  Stern  fc  re  iizordensdame. 


1)  Johann  2)  Johann  15)  Hermann  Friedrich,  4)  Franz  Xaver,  5)  Karl  6)  Joseph  Anion 

Albert,  Ernst,  n.  1723.  28.  fi.f  t  1786.  1.  10.,  n.  1724.  30. 12.,  +  Prußjui  in  Un-  Aloys,  (alias  Joseph 

n.  1720.  26.  n.1722.36,6,,  K.  K.  Wirkl.  Geh.  Rath  und  gam  1792,  11,  7,  (4.  4.?fi  K,  K.  n,  1726,  14.  Ferdinand), 
12.,  y  1724.  7  1723,12.1,  Kämmerer,  Landvogt  in  Ober-  Kämmerer  und  Feld  marsch  all-  ]0.t  f  1796.  n.  1728.  15,  1., 
14.  9.  und  Mieder-Schwabei),  Director  1  ieuten an t,  erbte  1765,  30,  10.  die  24,  2.,  Bi-  f  1754.  31.  12., 


des  Schwab,  ReiolHgra  fen  -Coli  e- 


H  v  jtsc  h  a  ften  i  ]t  G  nga  ri j 


schof  von 


gl  ums,  erhielt  1753  Ober-  und  heir.  -  1750.  22. 11.  Maria  Fidonia  Myrene  Lp., 
LTn t e r'-La nz e udorf;  Gräfin  Esterhazy  von  GaMntha,  Weihbischof 

heir.:  1750.17.  9.  Maria  Eleonore  n.  1730,  22.  7  .  ,  ,  in  Köln, 

Gräfin  von  Koeiiigsegg-Rothcii’  Domherr  in 

fels,  Stern  kreuze  rd  cnsdame,  Konstanz. 

11*  1128,  20.  12,.  t  1798.  28.  2, 


K.  K. 

meisten, 

Malteser- 

OidensRitter, 


7lMariaA  m  a  1  i  e 
Fmucisca  Jo- 
sepha  Euscbfa, 
n.  1 729.  11.  -L, 
7  1795.  S.  6.) 
heir.:  1747.  2. 10. 
Joseph  Lothar 
Franz  Grafen 
zu  Koeuigsegg- 
Rothen  Ms. 
n.  1722,  7.  7.. 

7  1761.  7.  3. 


1)  Maria 
Fra  Krisen, 
n.  1751*  17. 
11.,  f  1753. 
25.  7. 


2)  Karl  3)  Maria 

Anton,  Joseph  a, 

n.  ei  t  11.  1754.17*3., 
1 1796,10,4,; 
BlifLSdauje 
in  Buchau, 


1758, 
2.  1. 


4)  Ernst, 

n.  1755,  20.  0.,  f  ■  *  ■  1803.  10*  5  , 
K.  K  WirkL  Geh.  Rath  und 
Kämm  e  rer,  ITäsi  d  ent  d  e  r  Provinz 
S eh nkbisch- Oesterreich  und  der 
dortigen  Land  stände,  Lnndvogt 
in  Ober-  und  Nieder- Schwaben . 
erbte  von  seinem  Oheim  die 
!  ng arischen  Herrschaften  ; 
heir.  ;  1783.  0,  7.  Maria  Christi  na 
Josepha,  n.  1767.  3L  7.,  f  181L 
11  2.,  T 0 eh t e r  des  G ra fe n  J 0 b a n t  1 
"Wilhelm  zu  MändorscLekFBl&n- 
kiuihcini  und  Gerolstein. 


ä)  Autoiij 
11 .  1  i  5  6  l 
10.  16.8., 
f  1761. 
4,  5, 


6)  Maria  Anna, 
n.  1758.  2.  11.  7., 
f  1830.  14.  2. ; 
heir.:  1770,  12.  0. 

Joseph  Aloys  Uei.ehs- 
erbtrnchsei.j  Grafen 
von  Waldburg"  Wo  1 L 
egg,  n,  1752,  24.  8,, 
j  1791,  5.  1. 


1)  Maria  Wal¬ 
burga, 

n„  1750,  2.  11., 

T  1704.  30.  10,,  n.  1701.  27. L, 
Coadjutüriu  zu  f  1840.  17.4., 
5,  Ursula  in 
Köln*  Küster  in 
in  Elten ,  Ca¬ 
non  iss  a.  in 
VTeden. 


8)  Aloys 
Franz  Xaver 
Mar  ul, 


Domherr  in 
Köln  und 
dtraßhurg. 


0)  Anna 
Maria , 
n.  1762. 
24.  1.3 
f  1763. 

l.  ^  L 


1)  Fra  uz  Joseph 
Eusebius, 

U*  1764.  20,  2,,  t  ■  ■ 


2)  Joseph  Hermann, 
11  -  1785,  26,  2.,  j  1799. 
25.  1. 


3)  Franz  Xaver  Karl, 

n.  .  .  .  1787.  15.  3.,  t  Aulendorf  186S*  8,  7*,  durch  die  Rhcmbundsacte  l BOG-  12,  7,  mediatjslrt 
und  seine  Grafschaft  dem  Königreiche  Württemberg  ei  riverlei  bl,  nachher  deutscher  Standes¬ 
herr*  erbliches  Mitglied  der  Kammer  der  Stand esherren  im  Königreiche  Württemberg,  erhielt, 
das  Prädikat  Erlaucht  1829,13  T2.T  Magnat  des  Königreiches  Ungarn,  K  K.  Kämmerer,  verkaufte 

1828  die  Herrschaft  Ober-  und  Unter-Lan zendorf; 
heir, :  1811, 14.  7,  Maria  Anna  Gräfin  Kärolyi  von  Xagy-KäroJyi*  n. . . .  1793*  25,  T,  f  Wien  1818.  9*  3* 


i  1  K  I  isabe  1,  h  a  Johanna  Baptist a, 
n*  Budapest  1812. 14.  Vf  f  Schloß  Zell 
1886,  29.  ü.; 

heir,;  Aulendorf  1832.  9, 10,  Fried¬ 
rich  Karl  Joseph  Füllten  von  Wald- 
bürg  zu  Wolfegg  und  Waldsee, 
n,  1808.  13.  S,s  f  1871,  22.  4. 


2)  Gustav, 

n.  Aulendorf  1813.  19.  4.,  f  Prußka 
1682.  30.  5.,  Deutscher  Htandesherr, 
K.  K,  Kämmerer; 

heil*;  1843,  14,  11,  G Delta  Victoria 
Gräfin  C’silky  von  KÖrdsäzcgh  und 
Adorjan.  11.  1823.  28,  11.,  v  Szendrö 
1802  ,  .  .  12. 

I 


,8}  Fr  au  ci sca  Xaveria, 
u.  ...  3814.13.0.,  t  Wien  187L22.  4.; 
heil*.:  Aulendorf  1834.  10.  2.  Georg 
Grafen  Andnissy  von  Csik-Szent- ' 
Kirüly  und  Kräszna-Hot  ka,  n.  Ka- 
schau  1707,  ö,  2.,  y  Wien  1872,  19.  12., 
K.  K.  Kämmerer  und  Geh,  Rath. 


4)  Adolf, 

11.  .  .  ,  1815.  5,  8,,  f  Wien 
1850:  20*  2,,  IC.  K. 
Kämmerer, 


1)  Irma  Stephanie  Johanna 
Bapüsta  Elusebia, 
u.  ,  ■  ,  ,  1844  7,  9.,  f  Karlsbad 
1897,  11.  6* 


2)  Moritz, 

Uh  *  ,  ,  1853,  27*  9,,  8-  Budapest 
1373,  5,'  11* 


i'Rje  Kinder  geboren  in  Königs ttggwald,  wo  nicht  anders  vermerkt). 


1)  Alfred  Maria 

(  HiSlfLV, 

lu  Wien  1882.  14,  3., 
t  Prußka-  1884*  1.  S* 


2]  Maria  Anna  R  e  r h  a 
Paula  Rosa  Johanna 
Gregoria  Eusebia, 

Uh  1883.  9.  5. 


3)  Maria  Paul  ine 
Gabriele  Johanna  Mo¬ 
nika  Eusebüt  Josepha, 
n.  1885.  1.  3. 


4)  Maria  Josepha 
Gabriele  Rosa  Johanna 
Fra  n  d  sea  Ka r 0 1  i  n  e 
Leo  nie  Ense  bi  a, 
n,  1308.  27.  ö. 


5)  Maria  Ma rga  r  e  t  h  Fi  Ludwige, 
Johanna  E  v& ngel  i  s  tu  Leo  n  i  e 
Moni  k  a  E  us eh  i  a  li  e  n  ed  ic  tft  K  a  ro  - 
Jinp  Elisabeth  Giemen tinc. 
n.  Aulendorf  1889*  2,  16, 
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4}  Maria  Elisabeth ; 
heir.:  .  .  .  .  Johann 
Ludwig  Grafen  zu 
Rulz,  Landgrafen  im 
Klettgau,  t  1087. 
21.  S. 


5)  Maria  Monika  (alias  Maria 
Anna)* 

n.  .  .  *  f  1713.  ,  -  .  IS.  ; 
heir,:  1601 .  6;  VA.  Hans  Ernst 
Rei  chs  erb  t  r  u  eit  se  ß ,  G  ra  ftj  n  z\ \ 
Fried  borg  und  Wald  bürg, 
j  1687;  8.  2. 


c)  Maria  Cat-hnrina, 

t  Madrid  1680.11.1.; 
heir. :  1664. .  .  .  Faul  Sixt  Grafen 
von  Tmutson  ku  Ffllkenstein, 
K.  K.  Gesandter  in  Madrid, 
n.  1635.  37.  2-,  f  1673. 


7)  Anna  Eleonore, 

T  nach  1715.  7.  11.; 
lieir. :  1671  {alias  1674)  Paris 
Georg  Fugger,  Grafen  zu  Kirok- 
berg  und  Wei  Menhorn,  n.  1651. 
33.  G-,  t  1  eso,  4.  1. 


S)  Dominik 
Anton, 
bapt,  Bie¬ 
gen  k  1618. 
1.  8. 


3)  Johann  Ernst  Anton  Eusebius, 
fl.  1696- 9  .3 t  3 0-/31-  8.,  sep,  Dom  in  Kon¬ 

stanz,  Chorbisobof  in  Köln,  173"  Domherr,  später 
C Autor  in  Konstanz. 


3}  Maria  Barbara  Elisabeth, 
n,  1698.  11.  4.,,  f  Truck  1765.  17.  9.; 

S  t<j  r  □  k  re  u  z  ord  eri  sd  a  m  e ; 
b ei r . :  1728-  7. 2.  J oh a n n  >" et j am u k  G ra fe n 
von  Podstuzky,  n.  1707.  L  12. t  t  1735. 


-1 )  Maria  A  n  t  o  n  i  a  Eusebin , 
n.  1700.20. 13., f  1700.  .  .  Sternkroii^orcleiiaclame ; 
heir. ;  1720.  14.  0.  Franz  Roman  Grafen  von. 
Spaur -Pflaum  und  Valeur  du  Fay  und  Zamba  na, 

K,  K,  Geh.  Kat  h. 


8)  Maria 
Joseph  a, 
n.  1730.  10.  7., 
41753,24223-  7.; 
heir.:  1752.27.8. 

Franz  Xaver 
Grafen  v.  Monl- 
fort-Tettnang, 
n,  1723,  4.  1  h, 
t  1780,  24,  8. 


0)  Maria. 
Anna  (alias 
M.  Antonia), 
n.  1731.  10. 
LU  t  1754, 
ln,  4.,  ui)- 
vermählt. 


10)  Maria  Clara, 
n.  1733.11.2.,  4  Wien 
1796,  28,  2. ; 
heir.;  1752.  3.  11. 
Gebhard  Johann 
Franz  Xaver  Reichs- 
e rbtr  n  eh  R.eß  G  r afe  n 
vo n  W  a  1  d  b  arg-  W-c  j  J  f- 
egg- Waldsee,  n.1727'* 
24.  0.,  t  1791.  26.  2. 


11)  Alexander 
Eusebius  Karl, 
ii.  1734.  17.  % 
t  1807.  30. 1., 
K.K,  K  aui  me  rer, 
Resehs-General- 
Feldzeug- 
m  ei  st  er,  Gene¬ 
ralmajor  des 
Schwäbischen 
Kreises. 


12)  Maria 
Theresia, 
u,  1736. 30.1., 
t  1776.81. 1.. 
Stiftsdame 
in  Buchau. 


13)  Meinrad  Karl 
Anton  (alias 
Meinrad  Anton 
Eusebius), 
fl.  1737,  1.  11., 
4  1803. 14.  5,, 
Domd ecan  in 
Köln,  Domherr 
in  Straß  bürg. 


14)  Maria 
Cäcüia, 
n.  1730,12.8., 
t  1718,  7.  2. 


15)1  jiid  isl  a  US 
Ennerich, 
n.  1743.0.3.. 
4  1743.  24.  -L 


16)  Maria 
Elisabeth, 
n,  1743.  6.  3., 
t  1743.  25.  4. 


10)  Maria 
SLdbnia, 
n.  1763.  ß.  12., 
t  1837  .  ,  . ; 
heir.;  1797.  3.  4. 
Philipp  Menus 
Grafen  von 
Heister,  K,  K. 
Kümmerer  und 
General  major . 


11)  Maria  Cres- 
centia, 

Et,  1765.  34.  9., 

4  1884 .  20.  2. ; 
heir,;  1794.23,2. 
Johann  Fried¬ 
rich  Grafen  von 
Spaur. 


12)  Franz 
Kart. 
Xaver, 
n,  1767,  6. 
3„  t  1770. 
1Ü.  3. 


13)  Anton 
Eusebius, 
n.  1769.  15.  2., 
4  1858:.  27.  11 .. 
Domherr  in  Salz¬ 
burg,  Köln  und 
Straß  bürg. 


11)  Kart 
Fried¬ 
rich, 
in  1770. 

6.  3., 

4  1770. 
10.  3* 


15)  Maria  Theresia 
Elisabeth, 

n.  1771-18. 11.,  4  1803. 
4.  12.,  SÜftsdume  iti 
Buchau ; 

heir. :  1797.  .  ,  .  Carl 
Barer,  K.  K,  Ritt¬ 
meister,  4  1S14.  3.  1. 


16)  Franz  Xaver  Eusebius  Felix, 
n.  1773.  2.  3.,  f  ,  1858.  25,  7., 
Domherr  in  Salzburg,  resiguirte, 
K.  K,  Kämmerer: 
heir.:  1798,  18.9.  Maria  Leopol- 
diino  .Tosepha  (alias  Maria  An¬ 
tonia  F ra n< ■  is c a  ■  1 1  rä I ln  v on 
Daun,  u.  1770. 10.fi.,  y  1845r  6.9.. 
kaufte  die  Herrschaft  K oschitz 
in  Mähren,  verkauft  1833. 


17)  Johann 
Xcpoinuk. 
n.  1774.  19.7-, 
t  1774.  6.  0, 


F  riedri  ke. 

U.  1799.  6.  6.,  ■£■  1854.  9.  4.; 
heir. :  1822.,  .  ,  Hermann  Grafen 
von  Locaielti,  u.  1800.  Jo.  12,, 
t  1873,  13.  11. 


5)  Alfred  j 

n.  Aulendorf  1817.  30.  6.,  4  Wien  1898.  27.  10., 
K,  K.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Generalmajor; 
heir.;  Wien  1357.  15.  4,  Pauli  ne  Maria  Gräfin 
von  Bellegarde,  fl.  Wien  1330.  2.  4-,  K.  u.  K* 
Pa  las  Flame.  vormals  Oberbofoieisterlu  I-  M.  der 
Kaiserin ,  Sterilk reuzordensdamc  eie. 

I 


6)  Hermann, 
n,  Aulendorf 
1820,  2ü.  5., 

4  Aulendorf 
1890.10. 6, ,  K.  iv. 

Kämmerer, 
Ehre  Dritter  des 
Malteser- 
Ordens. 


7.1  Hugo  Joseph, 
n.  ...  1824.  23.2., 
4  Pißt  van  1860. 
22.  LA,  K,  K. 
Kämmerer. 


8)  Georgine 
Giemen  tinc, 

n.  .  .  1825.  1-  4.,  4  Graz 

1877.  7.  ii.; 

heir.  FruRka  18 13.  6. 1 1. 
Otto  Fürsten  zu  Oettin- 
gen-OettiBgen  und 
OeUingosi.Spidberg, 
fl- 1815,  M,  l.j  t  1832.29.4. 


F  r  a  n  z  Xaver  J ohttn  n  Btt ptist  ivi  1  sc  1> i  u s 

Graf  zu  Koenigsegg- Aulendorf,  n.  Wien  1858,  29,  12.,  erbliches  Mitglied  der  Kammer  der 
S  Landesherren  des  Königreiches  Württemberg.  Co  rathur  ad  hon.  des  Kgl.  Bayerischen 

3t.  Georg- Ordens ; 

heir.:  Wien.  1881.  12.  0.  Maria  Hedwig  Sidonie  Bernhard!  ne  Gräfin  von  Xe  i  pp  erg,  Sternkrens- 

ordensdame,  n.  Horzin  in  Böhmen  1359,  22.  7. 


9  F  r  i  e  d  ri  k  e  Johanna 
Baptlsta  Elisabeth, 
in  Aulendorf  1837.21.  2.; 
heir.:  Aulendorf  18 r.i 9.  2U* 
9.  Maximilian  Grafen  v. 
Kageueek,  n.  1828,  12,6., 
4  1891.  7,  3.  [Schloß 
Weiler  s)i  Bade u, ] 


6 )  M ar i  a  J  o  3  e  p  b  K  r  w  i  n  L  e  0 
Franz  Maximilian  Karl  Borro- 
mäus  Aloys  Johannes  Evau- 
g eilst a  Klemens  Benedikt 
Eusebius  Alfred, 
Erbgraf,  n,  1301,  19,  3, 


7)  K a  r  1  Seyfri  cd  Maria  Bor  1:0 
maus  Reinhard  Lucas  Fa  au 
geli ata  Franz  Xaver  Leo 
Aloysius, 
n*  1892.  18.  ID- 


8)  Maria  Herrn n  rt  n 
A 1  b  r  e  c  h  t , 
n.  1396.  27.  4. 


yj  Mariä  Anna  Emilie  Jo&eplm 
Leon ie  .1  o hau  11  a  E  nr  a:  i  g eli s  L  a 
Igmitia  Eusebiä, 

'  11,  1899,  l>.  7. 
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tissin,  und  ihre  Schwester  Elsbeth,  Chorfrau  zu  Buchau  1401.  Anna  v*  K*  1396,  besaß  1412  die 
Veste  Brasperg;  ihr  Gemahl  Rudolf  von  Landenberg  auf  Sonnenberg,  Witwer  von  Adelheid  von  Bod- 
man,  fiel  bei  Naefels  1388*  9.  4.  Frau  Katharina  von  Hoerningen,  Schwester  der  v*  K*  1409.  Die 
Klosterfrau  Ursula  von  Stadgen  stiftete  1409.  4*  5,  für  f  Ursula  v.  K*  eine  Jahrzeit  im  Kloster 
Urspring.  Anna  (Anastasia,  etwa  die  verwitwete  von  Bodinan?),  Gattin  des  R.?s  Burkard  Münch, 
schenkte  1420  dem  Spital  in  Konstanz  ein  Gut  in  Stockach  und  vergabt©  als  Witwe  1434  an  den 
Allerheiligen  -  Altar  in  der  Münch- Kapelle  des  Münsters  in  Basel,  Beatrix  von  Hürnheim,  geb.  v.  K* 
1450,  Anna  v.  IC,  Gattin  des  Hans  Jacob  Stecher  zu  Biberach,  f  um  1548.  (Angeblich  nicht  zum 
Geschleckte  gehörig;  Johann  Sigismund  Graf  zu  K.  und  Rothenfels,  Herr  zu  Stauffen,  hinterließ  aus 
erster  Ehe:  Gnidobald,  Cardinal,  und  aus  IL  Ehe  mit  Margaretha  Gräfin  von  Wolckenstein;  Berchtold, 
1662  Domherr  in  Salzburg,  Sigismund  Christoph  Graf  v*  IG,  Domherr  in  Konstanz  1770,  Bischof 
von  Chiemsee,  f  1809.)  Ohne  Zeitangabe  genannt:  Barbara,  Gattin  des  Dionys  von  Sürgenstein* 
Dionys  und  Johann  Adam  v.  IC,  verm.  mit  Margaretha  Schweiber  bez,  Amalie  Marschall  von  Ebnet. 
In  Seelbiichein  genannt,  zu  Salem:  Elsbeth  v*  K.?  Tochter  des  Herrn  Wolfgang  von  Jungingen;  in 
Ilüfingen:  nobilis  dha  Gutta  de  Kungseck,  2,  6.;  iu  Radolfzell:  Anshelmus  de  Kungsegg,  armiger, 
25*  1.  und  Katharina,  uxor  dm  Ulrici  de  K.,  mi litis,  24*  3*  Außer  den  in  den  Stammtafeln  auf 
geführten  Lehnsverhältnissen  werden  die  v.  K.  auch  als  Lehnsmannen  der  Abtei  Murbach  genannt 
und  war  UI.  de  Künigesegge  junior  1295  Zeuge,  als  die  Herren  von  Gundelfingen  dem  Kloster  Salem 
die  Zehnten  in  Wangen  bei  Ostrach  vergabten,  welche  Ulricus  miles  de  Künisegge  von  ihnen  zu 
Lehen  hat* 

Marquard  von  Kunsegk  zu  Aulendorf, 

R-,  Jerg  v,  K.  zu  Riethauscn,  Erbart  und 
Egg  v.  IG  zum  Künseggerberg  unterschrieben 
1488*  14,  2*  die  Erneuerung  des  Bundes¬ 
briefes  von  St,  Georgenschild.  Hans  Dionisi 
von  Kungseck,  Freiherr,  d*  d.  Ueberlingen 
1583.  IL  5.  und  die  Freiherren  Johann  und 
Dionys  v,  K.  d*  d,  Landshut  1539.  15*  4* 
traten  dem  Bunde  der  Edeln  zur  Erhaltung 
des  alten  christlichen  Glaubens  bei*  Vorläufig 
noch  unaufgeklärt  ist  di©  Erhebung  der  Linie 
zum  Königseggerberg  in  den  Freiherrenstand 
und  die  derselben  erth  eilte  Wappen  Vermeh¬ 
rung  {siehe  die  Stammtafel  S.  344),  worüber 
eine  Urkunde  bisher  nicht  aufzufinden  ge¬ 
wesen  ist*  Laut  gefälliger  Mittheilung  des 
IG  IG  Archivrath.es  Herrn  von  Siegen  fei  d 
stellten  151 U  1.  8*  die  Brüder  « Hanns  und 
Dyonisy  von  Kunigsegk  Frey  Herren  zum 
Kunigsegkerberg»  dem  Kaiser  Maximilian  II, 
welcher  sie  in  seinen  besonderen  Schutz 
genommen  und  für  sie  die  Bezahlung  der  Reichssteuern  aus  eigenen 

Mitteln  übernommen  hatte,  einen  Revers  aus,  daß  sie  «mit  den  anderen  freyen  Herren,  landleuten  vnd 
vnfcerthanen»  dem  Hause  Oesterreich  ihre  Schlösser  und  Flecken  halten  wollten*  Die  Urkunde  ist  nur 
von  Hans  besiegelt.  Das  Siegel  desselben  zeigt  nur  den  gelauteten  Stammschild;  die  Umschrift  ist 
nicht  mehr  leserlich. 

Die  dem  Geschleckte  zu  Theil  gewordenen  Gnadenacte  sind  in  den  Stammtafeln  angegeben; 
desgleichen  die  erst  in  neuerer  Zeit  aufgeklärte  Abzweigung  einer  Linie  des  Geschlechts  nach  dem 
Ordenslande  Preußen,  woselbst  sie  sich  bedeutend  ausbreitete  und  ansehnlichen  Grundbesitz  erwarb. 
Wilhelm  Fabian  v.  IG,  Oberst  bei  der  Nationalmiliz,  wurde  vom  Kaiser  d.  d,  *  .  *  *  ,  1694.  3./ 13.  1* 
in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  erhielt  1712*  8,  9*  die  KgL  Preuß.  Bestätigung.  Seine  Descendenz 
erlosch  im  ‘Mannesstamme  mit  Hans  Otto  Moritz  Fabian  Frfar.  v,  IG,  Rittmeister  a*  D*  auf  Spor¬ 
witten  und  Pelklack,  f  1815.  2.  10.,  in  weiblicher  Descendenz  1878.  9.  10.  mit  Johanna  Henriette 
Amalie  Freiin  v.  K*.  n.  1794,  1*  11..  verm,  1)  mit  dem  Major  von  Viereck,  f  1829*  25.  8*,  II)  an 
den  Oberamtmami  Georg  Adam  Klein,  f  1885*  26.  11*  Letzterem  gebar  sie  Johann  Adam  Anton 
Klein,  j  1900,  17,  2.}  welcher  d.  d.  Berlin  1859.  21,  9*  unter  dem  Namen  «von  Koenigsegg»  in 
den  Preuß*  Adelstand  erhoben  wurde  und  zwei  Söhne  hinterließ.  Christian  August  Freiherr  von  der 
Trenck,  Sohn,  einer  Bruderstochter  der  Freifrau  Charlotte  v.  IC,  geh.  von  Perbandt,  erhielt  d.  d.  Berlin 
Ob&rbnd.  Geschleeh  tertmeh.  IL  44 


von  Koenigsegg. 


von  Koenigsegg, 

F  rei  h  e  rr  z  n  m  K  oc  ]  i  i  gsegg  erb  erg. 
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von  Koenigsecker  —  von  Koenneritz. 


1825.  9.  5.  die  Kgl.  Preuß.  Genehmigung  zur  Führung  des  vereinigten  freiherrl.  Namens  v.  d.  T. 
gen,  v,  K. ;  sein  Mannesstamm  ist  mit  seinem  zweiten  Sohne  August  Erhard  Kurt,  f  1882,  10.  12. , 
wieder  erloschen.  Herr  Oberstleutnant  z.  D.  L  Gallandi  in  Koenigsberg  in  Pr.  hat  die  Genealogie 
der  v.  K.  in  Preußen  klar  gestellt.  Als  Quellen  für  die  Stammtafeln  dienten  besonders;  die  Stamm¬ 
tafeln  des  mediatisirten  Hauses  K.  (1884);  Wißgrill,  Schauplatz  des  landsässigen  Niederäst.  Adels  V, 
pag.  244-— 256;  Bucelini  Germania,  I,  4,  120  und  IV ,  2,  123?  389;  Diaeesan- Archiv  von  Schwaben, 
1898,  pag.  33—37  u.  s.  w. 

Wappen:  g.  r.  geraufcet;  H.  (später  gekrönt):  ein  Busch  von  r.  Hahnen-  (später  Straußen-) 
Federn;  Hd. :  r.  g.  (Züricher  Wappenrollo,  No.  180;  Siebmacher,  I,  pag.  25,  No.  5).  Die  Freiherren 
v,  K.  zum  Königsackerberg  (Hans  Dionys  1526)  führten  einen  gevierten  Schild:  1  und  4  das  Stamm¬ 
wappen;  2  und  3  ein  Löwe;  auf  gekr.  Helme  fünf  Straußenfedern.  Das  Wappen  v.  K.  (1859.  21,  9.) 
zeigt  den  Schild  g.  r.  schräglinks  gerautet,  gekr.  H. :  sieben  r,  Straußenfedern,  Hd.:  r.  g. 

Koenigseckeiv  Der  fürneme  ersame  Nicolaus  Königseckher  (Kungsecker),  1527,  1539  Gerichts¬ 
schreiber  in  Freiburg,  woselbst  er  1527  das  Bürgerrecht  erwarb,  führte  im  Siegel  den  gemuteten 
Schild  und  auf  gekr.  Stechhelme  einen  Busch  von  (Pfauen-) Federn.  Er  dürfte  ein  illegitimer  Sprosse 
des  Herrengeschlechtes  sein. 

von  Koemgsliolz-,  adelige  Lehnsleute  der  Abtei  Reichenau,  deren  Herkunft  und  Stammsitz 
mir  nicht  bekannt  sind.  Jkr.  Hans  von  Kungsholtz  (Kunigsholtz)  und  seine  Gattin  Margarethe  (1398 
ihr  Vogt  Burkard  der  Beringer)  verkauften  1393.  25.  4.  den  ihr  gehörigen  Bappenhof  in  Radolfzell 
und  1398,  26.  4,  einen  .Hof  in  Friedingen.  Graf  Eberhard  von  Nellenhurg  verlieh  1408.  26.  5.  dem 
Hennin  Martin  von  Aach,  Bürger  zu  Schaffhausen,  den  ihm  von  seinem  früheren  Lehnsmanne  Hans 


von  Koennoritz. 


von  Küngesholz  dem  Alten  um  80  S>  verkauften  Hof  in  Baechlingen  im  Hegau.  Hans  Kungsholtz 
verkaufte  dem  Chorherrenstifte  Radolfzell  eine  Wiese  bei  Homburg  und  ein  Haus  in  Stahringen  1423. 
25.  7,  Verena  von  Küngsholz,  Schwester  des  f  Hans  v.  K.}  und  dessen  Sohn  Haus  v.  K.  verkauften 
1430.  18,  3.  den  Küngsholzhof  im  Dorfe  Ehingen,  B.-A.  Engen.  Kaiser  Friedrich  IV  entschied  1441. 
10.  7.,  daß  Hans  von  Reischach  von  seines  Weibes  wegen,  Schwester  des  j  Hans  Künigsholz,  den 
durch  dessen  Absterben  dem  Bischof  und  Stifte  zu  Konstanz  als  Lehenherren  ledig  gewordenen 
Zehnten  zu  Steißlingen  zu  Unrecht  sich  angemaßt  habe.  Burcardus  de  Kungsholtz,  armiger,  f  9,  No¬ 
vember  (Seelbuch  Radolfzell).  Wappen:  Im  g.  tf:  gespaltenen  Schilde  ein  Hirschgeweih  verwechselter 
Farbe;  Hu  ein  vorn  g.,  hinten  ip  Hirschgeweih;  Hd.;  t[:  g.  (Aelterer  Donaueschinger  Codes:,  fol,  119; 
bei  Richen tal  in  ^  e^n  g*  Hirschgeweih.) 

VOM  Ko  eiligst  ein.  Siehe  den  Artikel  von  Kienberg. 

von  Koeimeritz.  Andreas  Könritz  (Gimritz),  J.  U.  Doctor,  seit  1531.  23.  10,  - —  1541.  2,  11. 
vom  Sächsischen  Kreise  beim  Kais.  Kammergerichte  zu  Speyer  angestellt,  zog  1542  von  dort  nach 
Freiburg  i.  B.?  kaufte  das  Haus  «zum  Rechen»  und  erhielt  1544.  23.  5.  von  der  Stadt  ein  «crystallin 
Trinkgeschirr»  für  geleistete  Dienste.  Er  wurde  1549.  20.  12.  als  Satzbürger  in  Freiburg  angenommen 
und  Unterzeichnete  seinen  Revers:  Andre  von  Körnitz  zu  Kirchhofen,  der  Rechte  Doctor,  K.  u.  K.  Hob 
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rath.  Als  solcher  empfing  er  schon  1547  nach  dem  Tode  des  Hans  Conrad  von  Pforr  das  Ober- 
schult h ei ß en am t  in  Munzingen,  Freiburg,  als  Lehen  der  Kirche  St.  Stephan  in  Straßburg  und 

p  vor  1558.  Derselbe  gehörte  dem  im  Königreiche  Sachsen  im  Grafen-  und  Freiherren  stände  noch 
blühenden  Thüringischen  Uradelsgeschlechte  von  Koenneritz  an.  Die  in  der  Fürstlich  Fürstenberg, 
Hofbibliothek  zu  Donau esch  Ingen  befindliche  Handschrift:  Cammergerichts  Beschreibung  des  Wilhelm 
Werner  von  Zimmern  gibt  fob  22  sein  Wappen;  Im  r.  gelandeten  s,  Schilde  drei  (2,  1)  ^  Mörser 
oder  Stößer  (zum  Pflastern);  gekr.  H, :  sechs,  je  mit  einer  Rose  verwechselter  Farbe  belegte  Federn, 
von  denen  die  drei  ersten  r.,  die  drei  letzten  s,  sind;  Hd. :  r.  s,  Siebmacher  gibt  X,  pag.  161,  Ko.  8 
das  Wappen  unter  den  Meißnischen  Geschlechtern  unter  dem  Namen  «von  Könder»:  in  S.  drei  holz- 
farbene  «Stoß»,  auf  ungekröntem  Helme  sieben  abwechselnd  r.  und  s.  Straußenfedern,  welche  je  mit 
einer  Rose  verwechselter  Farbe  belegt  sind;  Hd.:  r.  s. 

von  Koensheim^  Kuenigsheim,  jetzt  Kienzheim,  Dorf  bei  Schl ett stadt.  Die  v.  K.  sind  ein 
wohl  im  Dienste  der  Abtei  Andlau  früh  nach  dem  Elsaß  gekommener  Zweig  des  Breisgauischen  Adels- 
geschlecktes  von  Endingen,  wie  denn  auch  die  älteren  Mitglieder  stets  als  Zeugen  von  Urkunden  des 
genannten  Klosters  auf  treten,  so  Diethericus  scultetus  de  Künegesheirn  1214,  Kunigeeheim  1220,  1227. 
Eine  Urkunde  der  Aebtissin  Hadewigis  von  Andlau  für  Kloster  Thennenbach  d.  d.  Endingen  1223. 
12.  5,  besiegelte  Dietricus  scultetus  de  Endingen  und  sind  Zeugen  sein  Bruder  Colarius  (siehe  den 
Artikel  Koler)  et  filius  ejus,  plebamis  de  Sancto  Miehaele,  cauonicps  quondam  de  Eurgundia,  avunculus 
abbatissae,  et  frater  ipsius  Dietricus  de  Chungesheim.  Ein  Dietrich  v.  K.,  wohl  der  Letztere,  wurde 
in  der  Schlacht  bei  .Hausbergen  von  den  Straß  bürgern  gefangen  und  unter  Bürgschaft  vieler  Edlen 
1264.  10*  10.  wieder  freigelassen.  Plesso  von  Cönshcim,  IL  1256,  ehemals  Schultheiß  in  Colmar  1264, 
des  Raths  in  Colmar  1264,  1281,  trat  als  Novize  in  das  Kloster  Pairis,  woselbst  sein  Sohn  Heinrich 
1290,  1312  als  Mönch  vorkommt;  seine  Witwe  Bertha  1291.  Herr  Dietrich  von  Künegesheirn,  R., 
1278.  Magister  Rudegerus  de  Consheim,  praepositus  Columbariensis,  vir  divitiis  et  scientia  clarus, 
f  circa  fest  um  S.  Gregorii  Papae  1279.  Cünzin  von  Konesheim,  Herrn  Ludwigs  Sohn,  Ek.  1283, 
1297;  er  ist  wohl  der  Cuno,  arm.,  f  1300,  sep,  in  Pairis.  Erbo  von  Konsheim,  R.  1285.  Herr  Cunrad 
von  Konsheim,  R.  1297,  1325,  todt  1336;  seine  Tochter  Jungfrau  Fine  1336;  seine  Schwester 
Dna,  Gerina  de  Richenstein,  Matter  des  Johanni ter-Comthurs  Johannes  v.  R,  in  Freiburg,  lebte  1325; 
einer  Bertha  de  K.,  mater  Dnae.  Itae  de  Richenstein,  erwähnt  das  Anniversarienbuch  von  Pairis, 
PI e r r  H esse ,  R,  1297,  1328.  Jkr.  Hesse  von  K ö n s h ei m ,  M e i ster  des  Spitals  in  ( lol m a r  1319.  F r ater 
Heinricus  de  Küngesheim,  proeurator  et  negotiorum  gestor  monasterii  S.  Clara e  uf  dem  Werde  Arg. 
1311,  1312.  Hesso,  Ek.  1317,  1319,  R.  1321,  1328.  Frater  Dominicas,  ordinis  praedicatorum  dornus 
Arg.  1322,  1324.  Ulricus  de  Künigsheim,  R.,  f  1325;  uxor:  Gertrudis,  filia  dnae.  Annae  dictae  de 
Schiltingheim,  1325,  schenkte  ihrem  Sohne  Gülten  in  Scherzheim.  B.-A.  Kehl,  1342.  Kinder: 
a)  Anna,  1333,  todt  1350;  mar.:  Johann  Maler,  Ek.  1333,  nachmals  R.,  todt  1356,  b)  Dietsche, 
arm.  arg.  1333,  1382,  Beisitzer  eines  Lehen  gerichtes  der  Abtei  Andlau  1336,  des  Raths  in  Straß  bürg 
1352,  todt  1405;  uxores:  1)  Gertrud,  1367;  II)  Elsa,  filia  Nicolai  dci.  Maler,  arm.,  1382,  wieder  ver¬ 
mählt  an  Heinrich  Meyer  von  Kenzingen  1405.  Kinder:  1)  Dietsche,  Ek.,  todt  1406;  2)  Susanna,  1405, 
1406,  todt-  1407;  mar.:  Friedrich  Zorn  von  Epfig,  arm.  arg.  1405,  1406,  F.  von  Epfig  1407;  3)  Fried¬ 
rich,  arm.  arg.  1405,  tutor  liberorum  Susae  zum  Riet,  relictae  qu.  Johannis  dci.  Sch  och  mann  Maler, 
arm.  arg.  1417;  4)  Ulricus,  1405,  clericus,  praebendarius  praebendae  altaris  beatae  Mariae  Magdalenae 
siti  in  ecclesia  S.  Petri  Jan.  arg.,  ad  collationem  dictorum  Maler  pertinen tis  1406;  V)  Johann  Schoch¬ 
mann,  minorenn  1405.  Johannes  de  Konsheim  de  S.  Ippolito  (Sanct  Pilt  bei  Schlettstadt),  todt  1336; 
u  xor :  i  I  e  tz  a ,  1324,  to  dt  13  3  6 ;  To  ch  t  er :  K  at  h  ar  Ina,  W  i  t  w  e  des  Johannes  S  eh  e  ncke  1336.  He  in  i  n  a  n  n 
von  Künsheim,  Ek.  1346,  wohl  der  1351  als  Rappoltstein*  Lehnsmann  genannte  Johann  von  Konsheim 
zu  Kaisersberg.  Sein  Bruder  Cunzmann,  Ek.  1346,  zu  Kaisersberg  gesessen  1358;  seine  Witwe  Else  von 
Tüngensheim  wurde  1365  Bürgerin  von  Colmar.  Metza  von  Küngesheim  und  ihr  Gatte  Claus  Nope  von 
Hundsfeld  verkauften  1387  an  Claus  Bock  und  Peter  Musi  er  die  Dörfer  Marlen  und  Kittersberg,  B.-A, 
Offenburg,  um  1500  U\  sie  lebten  noch  1391,  Johannes  de  Kunigesheim,  aus  Bergheini,  1409,  1410 
Prior,  1416  viees  gerens  priori s  atque  conventus  dom-üs  fratrum  ordinis  praedicatorum  arg.;  sein  spitz- 
ogivales  Siegel  als  Prior  des  Predigerklosters  in  Basel  1426  zeigt  unter  der  Gestalt  eines  Heiligen  im 
Mönchshabit  das  Ordenswappen,  im  Schilde  ein  Kreuz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  J.  v.  K., 
welcher  1440,  1441,  1449  Prior,  1443  Gardian  des  Predigerklosters  in  Straßburg  war.  Gisela  Sch  warben 
rel.  qu.  Syfridi  de  Künigsheim,  armigeri,  et  filia  eorum  Nesa  de  IC,  uxor  Johannis  Flügel,  sutoris 
arg.  1413.  Nesa  von  Küngesheim,  Witwe  des  Ek.s  Hans  von  Sanct  Amarin  gen.  Nordwund  1425, 
Frau  Agnes  von  Kuugersheim  und  Johann  Reichelsheim,  Eheleute,  1426.  Heinrich  von  Künigsheim 
gab  1440.  27.  8.  sein  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf.  Zuletzt  erscheint  1170  Hans  von  Künigeßheim, 
Ek.,  in  Molsheim  seßhaft.  Ohne  Zeitangabe  genannt:  Gerdrudis,  P.  Hedewigis,  Gerdrudis  et  Katharina 

44* 
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Koepfel,  Koepfle  —  Kolb, 


von  Koensheici. 


von  Koeosheim, 


de  Konsheim,  Klosterfrauen  zu  Unterlinden;  Fridericus,  cellerarius  eccL  3.  Petri  Jun,  arg.;  Heinzmann, 
Hermann  und  Hetzel  v*  K.,  Edelknechte. 

Wappen  =  von  Endingen:  1)  getheilt:  oben  in  S.  ein  wachsender  r.  Löwe,  unten  b;  Hu  ein 

an  den  Ecken  mit  11  ft  Hahnen¬ 
feder bii  sch  ein  besetztes  s.  Schirm- 
brett,  darin  ein  r.  Löwe;  Hd,:  r.  s. 

(S.  Bueheler,  foL  240  «von  Kun¬ 
stein»;  im  älteren  Donau eschinger 
Codex,  foL  187:  Hd. :  weiß).  2)  Das 
obere  Feld  g.,  sonst  wie  vor;  H. : 
ein  r.  g.  r.  gethciltes  Steinbocks- 
horn,  an  dessen  Rückseite  fünf  mit 
ft  Hab nenfederbü schein  besteckte 
s.  Ralle  ;  Hd, :  r.  g,  (S.  Bueheler, 
foL  73  :  «von  Künigsheim  gen.  die 
Lauwelin»).  3)  Wie  ad  2),  der  Lowe 
mit  b.  Zunge  und  Krallen;  H, : 
der  wachsende  Löwe;  Hd,:  i\  g. 

(S.  Bueheler,  foL  69),  Die  Siegel 
zeigen  nur  den  Schild, 

Fast  das  gleiche  Wappen, 
nur  den  Löwen  aus  einem  Balken 
hervorwachsend ,  zeigen  die  Siegel 
der  Reich  von  Koensheim,  von 
denen  Vorkommen:  Herr  Cuno  der  Riehe  von  Könesheim,  R,  1298, 
1304,  todt  1348,  Philipp,  Ek.  1325,  1348.  Hammann  v.  K,  der  Jüngere,  Ek,  1343.  Philipp,  Ek, 

1413;  seine  Witwe  Bnnelin  von  Reilingen  1430.  Seine  Erb¬ 
tochter  Elsa,  1432  Gattin  des  RJs  Caspar  Reger  von  Geispolz- 
heim,  todt  1467. 

Koepfel ,  Koepfle  siehe  Gapito,  Johannes  Koepfel  1551 
bis  t  1553,  der  33,  Abt  des  Klosters  Altdorf. 

Koeppli  von  Monzingen  siehe  von  Munzingen, 

Koepplin.  Henny  K.  1444  des  Raths  in  Waldkirch. 

Koerbei^  Kocher.  Corben,  ein  am  Korber  Eck  zwischen 
Woepplinsberg  und  Maleck  im  B.-A.  Emmendingen  gelegener 
Hof,  schon  1667  Wüstung,  Cunrat  Korber,  Bürger  in  Neuen¬ 
burg,  1367,  1375.  Sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  einen  ge¬ 
senkten,  alterthümlichen  Zirkel.  Grede  die  Körberin,  Bürgerin  in  Rappoltsweiler,  1372,  1383. 

Koeßler.  Johann  K.,  1628,  1631  Fürstlich  St.  Gallen.  Rath  und  Obervogt  zu  Stock  ach,  führte 
im  gerandeten,  schräglink s  getheilten  Schilde  oben  einen  Zweig  mit  drei  Rosen,  unten  ein  aufgerichtetes 
Jagdhorn  mit  Schnur;  gekr.  Stechhelm:  wachsende  gekr,  Jungfrau,  in  der  Rechten  die  Rosen,  in  der 
Linken  das  Jagdhorn  haltend.  Im  K.  K.  Adels-Archiv  zu  Wien  ist  über  eine  event,  Verleihung  des 
Wappens  nichts  zu  finden. 

HOötz.  Andreas  1511  und  Hans  Adam  1527  Lehnsleute  der  Grafen  von  Fuerstenberg.  Siehe 
Kotz  von  Horw. 

von  Kogeiiheim.  (K.  im  Kreise  Erstein,  Unterelsaß.)  Die  v.  K.  ein  rathsfähiges  Geschlecht  der 
Stadt  Schlettstadt.  Katharine,  des  von  Kagenheim  Tochter  und  des  Koler  s  Gattin,  verkaufte  1305 
vor  dem  zwischen  Wollingen  und  Wy  bl,  B.-A.  Ern  mendingen,  abgehaltenen  Gerichte,  Elisabeth  war 
vor  1315  Klosterfrau  in  Günthersthah  Hesseinann  v,  K.,  1340  Schultheiß,  1343,  1348  Meister  in 
Schlettstadt,  lebte  noch  1360;  seine  Tochter  und  deren  Gatte  Peter  von  Wolfaeh  waren  damals  todt* 
Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  gemeines  Kreuz. 

Kollier  siehe  Koler, 

von  CöL  Bruder  Burchard  von  Col,  Guardian  in  Ueberlingen,  1259. 

Kolb.  1)  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Heinrich  K.  (Heinz  1354),  Bürger  in  U.,  vergabte  in  Salem 
1351  und  verkaufte  1357.  13.  6.  für  sich  und  Hans  und  Kunz,  Söhne  seines  schon  1351  nicht  mehr 
lebenden  Bruders  Walter,  Güter  in  Mahlspüren,  B.-Ä.  Stock  ach.  Adelhayt  die  Kolbin  (wohl  Walters 


von  Koensbeäm, 


Tvoecber. 
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Witwe)  vergabt  e  nebst  ihren  Kindern  und  Tochter  männern  Adelhaid  der  Hüberin,  Chunrat  Kolb.  Hans 


Sulger  und  Hans  dem  Brägel  1375.  9.  7.  an  Kloster  Salem, 


Kolb. 


2)  Geschlecht  in  Konstanz.  Len  hart,  1525,  1528  des  Raths,  1527 — 1536  Zunftmeister.  Hans 
Ludwig  Kolp,  1651 — 1658  im  großen,  1659 — 1666  im  kleinen  Rat  he,  1668  Stadtsäcke]  meister,  ver¬ 
gab  te  1671  und  1680  der  Raite  bez.  dem  Seelhause  in  Konstanz. 

Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  das  Obertheil  eines  nackten  bärtigen 
Mannes  mit  einem  Kranze  im  Haare,  der  über  der  rechten  Schulter 
einen  Spieß  mit  einem  Singe  daran  trägt  ;  Stechhclm  ;  der  Manns- 
rümpf  mit  einem  Kranze  um  die  Hüften.  Franz  Karl  Kolb,  Dr. 
mied,  von  Meersburg,  wurde  1748.  23.  9.  Stadtarzt  in  Radolfzell,  wo¬ 
selbst  er  bis  1771  als  Physicus  erscheint.  Karl  Kolb  1808—1814 
Bürgermeister  zu  Radolfzell.  Zu  diesem  Geschlechts  gehörten  wohl 
Maria  Anna  Kolbln,  1700  Gattin  des  Fürstlich  Heiligen berg.  Hof- 
rat-hes  Anton  Wunibald  von  Lempenbach,  und  Edmunde  von  Kolb, 

Aebtissin  des  Klosters  Wald,  sowie  Gottlieb  Kolb,  f  1855.  8.  5., 
verm.  1817.  31.  7.  mit  Mauritia  Freiin  von  Hornstein -Binningen, 

3)  Herr  Johann  Kolbe,  auch  Kolber,  1586  Pfarrer  in  Appen¬ 
weier.  Das  Mortilogium  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarz¬ 
walde  nennt  ihn  unter  dem  2.  März:  Frater  Johannes  Kolb  de 
Nagelt  (Nagold),  sacerdos  et  prior  n oster,  quondam  curatus  in 
Appenweier. 

Kolb  von  Staufenberg  (S,  Schloß  im  B.-A.  OfFenburg),  auch 
K.  von  Bottenau  (B.  im  B.-A,  Oberkirch)  und  Kolb  von  Kolben¬ 
stein  (K.  ist  wohl  der  Burgstadel  in  der  Bottenau).  G  an  erben  zu 
Staufenberg,  Lehnsleute  der  Markgrafen  von  Baden,  Grafen  von 
Eberstein  und  von  Freiburg,  der  Herren  von  Geroldseck,  Bischöfe 
von  Straßburg  und  Achte  von  Gengenbach.  Zuerst  erscheint  Ulricus 

dcL  Kolbe,  milcs,  Z,  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  1248.  15,  1.,  todt  1301.  Sein  Sohn  Ebelin  be¬ 
siegelte  (f  S.  ABELINL  DI CTI.  GOLBL)  1274.  6.  7.  nebst  (seinem  Bruder?)  Rülin  K.  die  Urfehde  des 
Diemo  von  Brentheitn.  Er  erscheint  1301  als  Ebelin  Kolbe  R.  von  Kolbenstein,  Lehnsherr  der  Hoel- 
delin  von  Renchen,  der  vorige  Rülin  als  von  Kolbenstein  1278*  Gottfried  Kolbe  von  Bottenowe,  PU 
vergahte  an  Kloster  Allerheiligen  1296  ein  Gut  in  Bottenau,  Lehen  der  Grafen  von  Eberstein,  und  ver¬ 
kaufte  1310  eine  Hofstatt  in  Oberkirch;  als  Herr  Götze  1239  Z.  Urk.  des  Walter  Herren  von  Ilohen- 
geroldseek;  uxor:  Gatharina,  1296,  1310,  Conrad  Kolbe  1802  Vogt  der  Söhne  des  R.’s  Conrad  von 
Elsaß.  Marcus,  R.,  in  Oberkirch  begütert  1307.  Rulmann,  R.,  1307,  1309.  Brüder,  wohl  Sohne 
Gottfrieds,  waren :  a)  Albertus  Kolbe,  R.,  Oheim  von  Heinrich  und  Albrecht,  Söhnen  des  f  Herrn 
Bruno  von  Staufenberg,  verkaufte  zwei  Hofstätten  in  Oberkirch,  Gülten  in  Nesselried  1328,  todt  1337. 
Sein  Sohn  Berthold  Bröllin,  Ek,  (als  K.  v.  St.  oder  von  Kolbenstein  bezeichnet),  1323,  1342,  1378, 
Lehnsmann  der  Grafen  von  Freiburg  1345,  todt  1392.  8.  2.;  er  ist  w-ohl  zweifellos  mit  dem  Ek. 
Berthold  identisch ,  welcher  1332  und  1334  nebst  seinem  Bruder  Walter.  Ek.,  Zinse  in  Haslach  ver¬ 
kaufte;  1366,  1378  heißt  er  nur  Brülle.  Von  seiner  Gattin  Lysa  von  Schauenburg  hatte  Berthold 
Brölli  einen  Sohn  Reimbold,  Ek.,  1399  Gräflich  Eberstein.,  seit  1404  Markgraf!.  Bad.  Lehnsmann;  er 
empfing  1421.  20.  9.  den  von  j  Ludwig  K.  v.  S.  heim  gefallenen  Th  eil  der  Burg  Staufenberg.  1424 
Markgraf!.  Bad.  Rath,  war  1426  und  noch  1427,  29.  8.  Markgraf!.  Vogt  zu  Baden,  aber  vor  1428.  16.  1. 
in  Pforzheim  verstorben.  Seine  Gattinnen  waren:  1)  Margarethe  von  Utenheim,  1399,  1405,  todt 
1407,  28.  2m  an  welchem  Tage  er  die  11.  Gattin  Junta,  Tochter  des  Ek,  Heinz  Gl  atz  von  Lomersheim, 
anstatt  1200  Goldgulden  mit  Burg,  Hofraite  etc,  zu  Waldsteg,  B.-A.  Buehl,  verwidniete;  sie  stiftete 
1431,  18.  5.  ihm  und  seinen  f  Eltern  Seelenmessen  in  der  Pfarrkirche  zu  Ottersweier.  Seine  zu  An¬ 
fang  des  15.  Jahrhunderts  in  den  Badischen  Lehnsbüchern  genannten  drei  Söhne  scheinen  vor  ihm 
verstorben  zu  sein,  da  schon  1426.  3,  12,  Matthes  und  Wilhelm  von  Schauenburg,  Stephan  Mollen¬ 
kopf  vom  Rieß  und  dessen  Gattin  Gatharina  von  Kintwilre  sich  dahin  einigten,  daß  sie  Reimbold  K. 
v .  S ,  zu  gl  ei ch e n  T heilen  b e erb  e n  Bol Iten .  b)  Ul r  i  ch ,  1316;  ve rk a u f te  G  ü  1  to n  i n  d  er  B ott  en au  1 3  3  7 ; 
sein  Sohn  Johann  1337,  1358.  c)  Götze,  1316,  verkauft  1347.  24.  11.  nebst  Berthold  K.  den  Lütols- 
liof  in  Zusenbofen,  todt  1357;  sein  Sohn  Johann,  Ek.  1357,  1358.  Die  Ek,  Heinrich  Burggraf 
von  Schauenburg  und  Friedrich  Kolbe  von  Offenburg  mit  ihren  Hausfrauen  Katharina  und  Richenza 
verkauften  Antheilc  an  Gütern  in  Offenburg  1344.  Götze,  Ek,  1365,  hatte  um  1381  den  Kolbenhof  zu 
Rucheiheim,  Oe  düng  zwischen  Appenweier  und  Zusenbofen,  als  Markgraf!.  Bad,  Lehen.  Frau  Gute  K ölbin, 
Gattin  des  Ek,  Oetlin  von  Buechora  1368.  Marx,  Ek.  1370,  1394,  Vogt  der  Frau  von  Werdenberg 
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von  KoJbenstein  —  von  Kolbsheim. 


(in  Bahlingen?)  1875.  Johans,  Ek.  1370,  1394,  Albrecht,  Ek.  1370,  Hans  mann  K*,  Stiefsohn  des 
Hans  K/,  1373,  1423,  todt  1437,  5.  3*  Hans  Ludwig  1390,  1410.  Ulrich,  Ek.  1391,  1408,  empfing 
1392,  8,  2..  die  Theile  des  von  f  Brünlin  von  Staufenberg  heim  gefallenen  Markgraf!.  Lehens  im 
Dorfe  Eschbach  (R.  1403?);  uxor;  Margaretha,  Tochter  des  Ludemann  Schenke  von  Utenheim,  1399, 
1408,  Wohl  seine  Söhne  sind:  a)  Albrecht,  Ek,  1398,  1411,  empfing  1410.  20*  1,  die  Markgraf!,  Lehen 
seines  j  Vaters  in  Appenweier,  Bottenau,  Oppenau  und  Durbach  mit  den  Lehnsmannen  Rüdiger  Stern, 
Jacob  Wolff  und  Jecklin  Sonnenschin  von  Offenburg  für  sich  und  seinen  Bruder  und  als  Lehnsträger 
seiner  Mutter  Margarethe  von  Udenheim;  uxor:  Margaretha,  Tochter  des  Heinzmann  Rohart  von  Neuen¬ 
stein,  und  der  Elisabeth  von  Schmalenstein,  1411,  b)  Ludwig,  Lud  mann,  1410,  1419;  verkaufte  1415 
seinem  Oheim  Wilhelm  von  Wald  stein  seine  Rechte  zu  Wey  ler  und  Eschau.  Für  seine  Witwe  Ursula 
von  Geudertheim,  1424  Gattin  des  Walter  von  Keppenbaeh,  empfing  1420*  7,  9,  ihr  Bruder  Bernhard 
v.  G,  die  heimgefallenen  Lehen  des  Rüdiger  Stern  von  Ulenburg  zu  Appenweier,  Fürsteneck,  Oberkirch, 
UrlofTen  und  Sendelbach,  Hans  Oolbe  von  Staufenberg,  Ek,,  des  f  Götze  Sohn,  1417.  13,  4.  belehnt, 
verkaufte  seinem  Vetter  Reimbold  K,  v.  S.,  welcher  1427,  16*  4,  lebte,  seine  Markgraf!.  Lehen,  Nach 

dem  gänzlichen  Erlöschen  des  Ge¬ 
schlechts  empfing  1443  Friedrich 
von  Wiedergruen  das  Kolben  gut 
zu  Mißbach  weder*  Das  Necrologium 
des  Klosters  Allerheiligen  nennt: 

10*  3.  Henri cus,  18,  3,  Matthias, 

28.  5.  Gertrudis,  101*  8,  Bartholö- 
maeus,  27.  9,  Maria  und  19.  11, 

Gertrudis  de  Kolbenstein,  22,  3, 

Elisabeth  Kölbin,  Wappen:  In  S. 
auf  b.  Dreiberge  der  r.  Staufen¬ 
berger  Becher;  H.:  s.  gekleidete 


W 

Kolb  von  Staufenberg, 


von  Kolbsheim. 


wachsende  Jungfrau  mit  dem  Schild¬ 
bilde  auf  der  Brust  und  zwei  s. 

Büffel  hörnern  statt  der  Arme;  Hd,; 
r.  s,  (Siebmacher,  I,  pag,  193,  No*  8), 

Die  mir  bekannt  gewordenen  zahl¬ 
reichen  Siegel  zeigen  nur  den  Schild, 

vor  Kol  beiist  ein  siehe  Kolb 
von  Staufenberg, 

von  Kolbsheim.  K.,  Dorf 

an  der  Brensch  bei  Straßburg, 

Stammsitz  der  v.  K.,  welche  sich 
auch  von  dem  Nachbar dorfe  Han¬ 
genbieten  (Buetenheim  pendens)  von  Buetenheim  nannten.  Von  dem 
überaus  weitverzweigten  Geschleehte  seien  hier  nur  genannt:  der  Ek*  Heinrich  von  Kolbotzheira, 
welchen  in  Gemeinschaft  mit  Friedrich  dem  Gyr  von  Ullenburg  1321.  17.  12.  Graf  Conrad  Herr  zu 
Freiburg  im  Namen  des  Bischofs  von  Straßburg  mit  der  von  den  Gebrüdern  von  Baerenbach  erkauften 
Burg  Baerenbach,  B,-A,  Oberkircli.  belehnte.  Für  den  bei  der  Einnahme  der  Burg  Herrenstein  1396, 
8.  12.  von  den  Straßburger n  gefangen  genommenen  Ek*  Georg,  Sohn  des  f  Ek/s  Ludemann  v.  K., 
verwendete  sich  1396,  27,  12,  der  Markgraf  Bernhard  bei  der  Stadt  und  bat  ihn  nicht  zu  tödten  oder 
ihm  sonst  Schmach  anzuthun.  Georg  war  1384  Gemahl,  1386  Witwer  von  Adelheid,  Witwe  des  Ek* 
Fritelui  von  Kolbsheim,  und  f  zwischen  1412  und  1429.  Seine  Vettern  waren  die  Söhne  des  f  Rds 
Johannes  von  Buetenheim:  Johannes  v,  K.  und  Curio  v.  K.  (1397,  1402  Cünlin  v.  B.  gen.  v.  K.), 
Für  Letztere,  1408  in  Gefangenschaft  der  Straßburger  gerathen,  verwendete  sich  1408  Markgraf  Bern¬ 
hard  von  Baden,  Cuno  f  1419.  19.  11.  (alias  18.  12.),  begraben  zu  Jung  St.  Peter.  Von  seinen 
Söhnen  war  Lütold  v.  K,*  Ek.,  1392,  1421  Hauptmann  der  Stadt  Straß  bürg,  1401  Abgesandter  an 
den  Kaiser,  todt  1429*  25*  5*  Er  ehelichte  1399  Ennelina,  Tochter  des  Johann  von  Rosheim,  Ek.’s 
zu  Blaesheim,  1429  Gattin  des  Ek.  Bernhard  von  Rcyß,  Kinder:  1)  Johann,  Ek.  1401,  1449;  uxor: 
Gertrud  Fuelle  von  Geispolzheim,  1447,  1449*  2)  Ghristina,  1460  Witwe,  ehelichte  1419  den  Ek. 

Johann  Mosung,  mit  dem  sie  Güter  in  Alm  ans  weier,  Fastolfs  weier,  Kürzell  und  Merzweier  (B.-A.  Lahr) 
verkaufte,  3)  Cuno,  1426,  1488,  todt  1455;  sein  Sohn  Diebold,  1455  minorenn,  lebte  noch  1475, 
t  aber  vor  Ausgang  des  Jahrhunderts  als  der  Letzte  des  Geschlechts,  Wappen:  In  R,*  ein  gebogenes 
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weißgekleidetes  Bein  mit  g.  Sporen;  H.:  zwei  aufgerichtete  g.  bespornte  Beine,  beide  s.  (Jüngerer 
Donaueschinger  Codex,  11,  foL  215;  ß.  Bueheler,  fol.  6),  das  hintere  Bein  r.  (Herzog,  VI,  pag.  ISO); 
Hd. :  r.  s.  (Siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  158  ff.). 

Kol  er  (Köhler,  Kholer).  1)  Stammes-  und  Wappengenossen  der  von.  Endingen,  Erbauer  der  zwei 
Kilometer  südlich  Endingen  gestandenen  Burg  Koliberg,  Lehen  des  Stiftes  Waldkireh,  welche  schon 
1321  von  den  Herren  von  Uesenberg  nach  erbittertem  Kampfe  eingenommen  und  zerstört,  auch  nicht 
mehr  aufgebaut  wurde.  Von  dem  in  Lehnsbriefen  noch  1494  erwähnten  Burgstadel  sind,  im  Walde 
versteckt  nahe  der  St.  Katharinen-Kapelle,  nur  noch  geringe  Trümmer  übrig.  Zuerst  erscheint  als  Z. 
einer  Urk.  der  Aebtissin  Hedwig  von  Andlau  für  Kloster  Thennenbach  1223.  12.  5.  Colarius,  frater 
Dietrici  sculteti  de  Endingen,  et  filius  raus,  plebanus  de  S.  Michael  e,  canonicus  quondam  de  Burgund  ia, 
avimoulus  abbatissae,  et  frater  ipsius  Dietricus  de  Chungesheim  (Koensheim).  Koler  senior  et  junior 
1231  Z.  für  Kloster  Thennenbach  ......  dct.  Koler  in  Endingen  1234.  Für  die  Brüder  Hermann 

und  Johann  von  Weißweil  siegelte  1242  ihr  Stiefvater  Waithems  de  Endingen  dictus  Colarius  (*  Sigillum 

Kolarii  de . erc.);  Z,:  Waltberus  miles  dct,  Colarius,  filius  suus  Walther  us  et  filius  ejusdem 

Hartha  mannns,  milites  de  Endingen.  Dnus.  Waith  erius  Colarius  et  filius  suns  1251  Z.  Urk*  der 
Herren  von  Uesenberg.  Herr  Walter  der  alte  Koler,  Schultheiß  von  Endingen  1258,  Hermannus  dct. 
der  Koller  1278  Z.  Urk.  der  Herren  von  Staufen.  Wernherus  dct.  Colcr  junior,  Lehnsmann  des  Grafen 
von  Freiburg,  und  seine  Gattin  Adelheid  von  Owe  verkauften  Aecker  in  Weiß  weil  1280.  21.  3. 
Walter  der  Koler,  R.  von  Wiler  1286.  Wernher  der  Koler  1297.  Herr  Walter  der  Colcr,  R.,  1294,  der 
Alte  1303 ,  verkaufte  1312.  1*  3.  mit  Willen  seines  Lehnsherrn,  des  Markgrafen 
Rudolf  von  Hachbcrg,  Landgrafen  im  Breisgau,  seine  Mühle  in  Woilingen,  B.-A. 

Emmendingen,  um  60  M.  S.  an  Kloster  St,  Märgen,  von  dem  er  sie  zu  Lehen 
nahm,  war  aber  1313,  28.  9.  nicht  mehr  am  Leben,  Kinder:  1)  Koler  (f  S\ 

KOLARIL  IVNIOPJS.  MJLITIS)  1305:  uxor:  Katharina,  Tochter  des  von  Kagen- 
heim  1305;  2)  Kol  (f  S.  COL.  FILII,  COLAEIL)  1305,  1313*  3)  Eine  Tochter, 

welche  1305  von  ihrem  Vater  65  M.  S-  auf  dem  Dorfe  Weil  als  Mitgift  für  ihren 
Gatten  Reim  hold  von  Staufenberg  erhielt;  derselbe  vergahte  als  R.  mit  seiner 
Gattin  der  colerin  um  1326  einen  Acker  zu  Urioffen  an  Kloster  Allerheiligen. 

Mit  der  Zerstörung  der  Burg  Koliberg  verschwinden  die  Koler  aus  der  Breisgaulsehen 
Geschichte  und  steht  dahin,  ob  sic  dabei  um  gekommen  oder  ausgewandert  sind. 

Die  Siegel  zeigen  den  geth eilten  Schild  der  von  Endingen,  oben  ein  wachsender  Löwe  (bei  Koler  1305 
links  gekehrt). 

2)  Herr  Hans  der  Kohiier,  des  Raths  in  Konstanz  12-85, 

3)  Heinrich  Koler,  Bürger  in  Rhein felden  1341. 

4)  Friedrich  Kahler  aus  dem  Tiergarten  (T.  Dorf  im  B.-A.  Oberkirch)  verkaufte  1341  Zinse  in 
Kautenbach,  B.-A.  A  ehern,  und  1356  in  Reichenbach,  B.-A,  Offenburg. 

5)  In  Freiburg:  Conrad  Koler  der  Alte,  Bürger  und  Rebmann  1370,  1375.  Cunrat  Coler  et  uxor 
Clara  1376.  Hanmann  Koler,  ein  Seiler  1378;  sein  Siegel  zeigte  die  Umschrift:  f  S\  CYNRADL 
KOLER.  Henri cus  Kolben  de  Nova  Civitate,  war  als  artium  magister  1490,  als  Pfarrrector  in  Freiburg 
(schon  1494)  1498,  1502,  1506,  1510,  1513,  1516  Rector  der  Universität  Freiburg,  nachmals  Vicarius 
Episcopi  Argent.  Er  f  1522  als  Doctor  juris  canonici  (schon  1515),  can.  eccleslae,  vicarius  generalis 
in  spiritualibus,  und  wurde  in  der  Jung.  St.  Peterkirche  in  Straß  bürg  beigesetzt.  Sein  Siegel  zeigt 
1515  im  Schilde  einen  von  zwei  schreitenden  Löwen  begleiteten  Balken.  Fraglich  ob  hierher  gehörig: 
Oswald  Kollier,  dessen  Erben  1529.  10.  3.  seine  Vettern  Dr,  Andreas,  Dr.  Jacob  und  R.  Conrad  Slürizel 
von  Buchheim  waren,  und  St.  Blasian.  Amtmann  Jkr.  Hans  Friedrich  Koler,  dessen  Gattin  Verena 
im  Greut  1563,  12.  5.  starb. 


Koler, 


6)  Geschlecht  in  Basel.  Cunrad  Koler,  Bürger  1387.  Anna  dca,  Koler  in  de  Ensisheim,  rel,  qu. 
Hernnanni  K.,  haeredis  qu.  Conradi  K.}  civis  Bas.  1405.  Ein  Hanemann  Coler  war  1408,  1410 
Unterschultheiß  in  Colmar. 

7)  Rudolfus  Koler  de  Ehingen,  monachus  et  dlaconus  des  Klosters  Salem,  f  1453.  13.  6, 

S)  Die  Gebrüder  Jacob,  des  Kardinals  Andreas  von  Oesterreich,  Bischofs  zu  Konstanz  und  Brixcn, 
Kammerrath  und  Küchenmeister,  und  Joachim  Koler,  gewesener  Zoller  in  der  Herrschaft  Hohenberg, 
wurden  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1597.  25.  8.  unter  Besserung  ihres  Wappens  (durch 
offenen  Helm  mit  einem  Wulste)  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Ihr  Urahne  Hans  Koller  war  ein 
treuer  Diener  des  Erzherzogs  Albrecbt;  sein  Sohn  Jacob,  Kammer] unker  der  Erzherzogin  Mechtild, 
geh.  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  dann  in  Kriegsdiensten,  lebte  zuletzt  in  Rottenburg,  Von  seinen  Söhnen 
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Koler, 


fiel  Andreas  Koller  in  Ungarn,  war  Joachim  (der  f  Vater  der  Geadelten)  Bürgermeister  in  Rottenburg, 
und  f  Andreas.  Hofcaplan  des  f  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreich.  Wappen  (1597.  25.  8.):  Im 
#  g-  ge  spaltenen  Schilde  ein  Stern  verwechselter  Farbe;  offener  H.  mit  fl  g-  Wulst  und  Hd,;  ein 
Flügel  mit  dem  Schildbilde  (K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien;  Siebmacher,  IV,  pag.  103,  No.  10), 

9)  Augustin  Kholer,  Hauptmann  an  der  oberen  Etsch,  welcher  vom  Kaiser  Rudolf  II  1600,  9.  12. 
einen  Wappenbrief  erhalten  hatte,  wurde  vom  Erzherzog  Maximilian  unter  Besserung  seines  vorigen  Wappens 
durch  gekrönten  Turnierhelm  in  den  Tiroler  Adelstand  erhoben.  Wappen  (1618.  1,  3.):  gespalten: 
vom  in  G.  ein  ^  Löwe;  hinten  in  R,  eine  wachsende,  gezinnte  s,  Mauer;  gekr.  offener  Helm; 
der  fl  Lowe  wachsend  zwischen  zwei  g,  fl  bez,  r.  s.  getheilten  Büffel  hörnern,  deren  Mundlöcher  mit 
je  drei  Straußenfedern  r.  s.  r.  bez.  fl  g.  fl:  besteckt  sind;  Ild.r  fl:  g,  und  r*  s.  (Original-Adelsbrief 
im  Stadtarchiv  Konstanz), 

10)  Johann  Heinrich  Koler,  Bischof!,  Konstanz.  Rath  und  Obervogt  in  der  Reichenau  (dessen 
t  Schwiegervater  Christian  Sandhaaß  wegen  treuer  Kriegsdienste  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  1623  in 
den  Adelstand  erhoben  worden  war),  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Laxenburg  1690.  7.  4,  unter 
Besserung  seines  Wappens,  Bewilligung  sich  von  Gütern  zu  nennen  und  das  Wappen  Sandhaas  anzn- 
nekmen,  als  «vo n  Koler»  in  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  erhoben,  Wappen : 
geviert  mit  gekröntem  g.  Herzschilde,  darin  ein  g.  gekr.  fl:  Doppel¬ 
adler,  auf  dessen  Brust  ein  g.  L;  1  und  4  in  G.  auf  gr,  Dreiberge 
ein  Baumstock  mit  drei  gestammelten  Aesten  ;  2  und  3  gespalten  : 


Koler, 


Kholer. 


Koler. 


vorn  in  S.  auf  gr.  Wasen  ein  gr,  Baum,  hinten  in  B.  ein  aufgerichteter  natürlicher  Sandhase.  Zwei  gekr. 
H.  mit  fl:  g.  bez.  b.  s.  Hd, :  1)  Mannsrumpf  in  g.  fl:  gespaltenem  Leibrocke  mit  Kragen  verwechselter 
Farbe,  auf  der  Brust  mit  dem  Baumstocke  belegt;  2)  der  Sandhase  zwischen  zwei  in  den  Mundlöchern 
mit  Lorbeerzweigen  besteckten,  s.  b.  übereck  getheilten  Büffelhörnern  (K,  K.  Adels-Archiv  in  Wien). 

11)  Joseph  Koler  1684  Stadtschreiber  in  Radolfzell,  etwa  der  Nachgenannte?  Joseph  K.,  J.  U.  Dr. 
(1695,  1699),  Bürgermeister  zu  Ueberlingen,  wurde,  unter  Uebertragung  der  den  Sandholzer  von  Zunder  - 
berg  1563.  18.  1.  vom  Kaiser  Ferdinand  I  ertheilten  Nobilitation,  vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien 
1698,  15.  11.  unter  Berechtigung  sich  von  Gütern  zu  nennen  als  *  Koler  von  Sandholz  und  Zunder’ 
berg»  in  den  rittermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erblande  erhoben.  Seine  Gattin  Margaretha  Barbara 
Hupertin  gebar  ihm:  Joseph  Anton  Gmdöbald,  bapt.  Ueberlingen  1696.  16.  1,,  welcher  1731,  24,  7.  für 
Johann  Franz  Anton  Besserer  das  Lehen  der  Schwäbischen  Land vogtei  in  Sernatingen  empfing  und  1734 
Bürgermeister  in  Ueberlingen  war,  Johann  Joseph  Ignaz  K.  v,  S.  u.  Z.,  archipraefectus  incl.  regi- 
minis  in  Tiengen  1759,  1778.  Wappen  (1698)'  geviert:  1  und  4  g,  b.  gespalten,  darin  Über  braunem 
Dreiberge  ein  aufgerichteter  Stiel  mit  zwei  seitwärts  herabhängenden  Eicheln,  darüber  ein  Stern,  alles 
verwechselter  Farbe  (Sandholzer);  2  und  3:  e.  r,  schräglinks  getheilt,  darin  auf  g.  Dreiberge  stehend 
■ein  g.  gekr.,  einen  g.  Humpen  in  den  Vorderpranken  haltender,  doppeltgeschwänzter  Löwe  verwechselter 
Farbe  (Wazin);  gekr.  Turnierhelm:  zwischen  offenem  b.  bez,  g,,  mit  einer  herabhängenden  Eichel  ver- 


Kolhopf  “  Kolmann, 
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wechselte**  Farbe  belegten  Fluge  ein  g*  g ekr*,  den  g,  Humpen  haltender,  wachsender  r*  Löwe;  Hd*; 
b*  g*  und  r.  ö.  (K*  K,  Adels-Archiv  in  Wien). 

Kolli opf  (wohl  genannt  nach  dem  Hofe  Kohlhof  beim  Dorfe  Stadel ,  B.-A.  Ueberliogen).  Ber- 
tholdus  Colhoppho  et  C.,  filius  mm%  1189  Z.  Urk.  Reichenau.  Bertholdus  miles  det.  Cölhophe,  mini- 
sterialis  Augiae,  vergabt®  vor  1206  an  Kloster  Salem  ein  Gut  in  Neufrach,  B.-A.  UeJberlingen*  Adel¬ 
heid  Kohlhopf  testirte  in  Konstanz  1448, 

KolhundL  Bruder  Johannes  K*,  Kuchikelner,  Mönch  in  Salem,  1327* 

Kolin.  Ein  seit  1266  urkundlich  auftretendes,  rathsfähiges  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Straßburg, 
woselbst  es  1266 — 1356  zu  den  Hausgenossen  gehörte*  Burcardus  K.,  civis  arg,  1297,  1307,  todt 
1309*  29.  4.,  hinterließ  Anna,  begina  arg*,  1309,  1339,  und  Philipp,  1307,  1310  fuxor:  Catliarina), 
welche  in  den  angegebenen  Jahren  ihren  Antheil  an  dem  Rheinfahr  zu  Hundsfeld  und  zu  den  Hunden 
veräußerten*  (Siehe  das  goldene  Buch  von  Straßburg,  pag*  159  ff.) 

Heinrich  Kolin  1484  Mönch  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde* 

Colimig*  Di\  Peter  C.  wurde  1603  Bürger  in  Freiburg,  woselbst  er  und  seine  Gattin  Barbara 
Forsterm  1604  lebten*  Er  ist  vielleicht  ein  Sohn  des  Bisch*  Basel*  Schultheißen  zu  Bruntrut,  Herrn 
Johann  Colinet,  welchem  (über  seine  Befugnisse  hinaus)  der  Pfalzgraf  Wilhelm  Boeeklin  von  Boecklinsau 
ein  adeliges  (!)  Wappen  von  Neuem  ertheiite:  In  B.  auf  gr.  Dreiberge  ein  wachsendes  weißes  Einhorn 
mit  ausgestreckten  gelben  —  —  (die  weitere  Beschreibung  und  die  Datirung  fehlt  in  der  Pfalzgräf¬ 
lichen  Registratur), 

do  Oolle.  Otto,  Z*  Urk.  des  Klosters  Reichenau  1197. 

Kölle.  Elsbeth  K.  in  Radolfzell  1530. 

Koller.  Christoph  K+J  Burgvogt  in  Donaueschingen  1547* 

Kolmann.  1)  Ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Freiburg,  gleichen  Wappens  und  wohl  auch 
gleichen  Stammes  mit  den  von  Endingen  zu  Neuenburg  und  den  von  Tußlingen  zu  Freiburg,  ver¬ 
mut  blich  auch  mit  den  von  Bickenreute*  Sie  waren  fast  seif  ihrem  ersten  Auftreten  in  steter  Fehde 
mit  ihrer  Vaterstadt,  aus  deren  Rathe  sie  schon  1300  sammt  ihren  Kindern  für  immer  ausgeschlossen 
wurden,  bis  sie  endlich  gewaltsam  aus  der  Hexmath  vertrieben  wurden*  Zuerst  genannt  Conradus  dcf* 
Cholman,  1245,  miles  de  Friburg  1252,  der  Alte  1264*  Er  ist  wohl  der  Kourad  K*,  welcher  nebst 
drei  anderen  Bdelleuten  sammt  ihren  Frauen  und  Töchtern  unter  reicher  Beschenkung  der  Olarissinnen 
1272  in  den  Franziskaner-Orden  trat.  Von  seiner  Gattin  Elisabeth,  wohl,  der  im  Necrologium  von 
Günthersthal  als  am  21.  Juli  f  bezeichneten  Elisabeth  Snewoli  dicta  Kolmennin,  hatte  er  außer  einer 
Tochter  Gertrud  einen  Sohn  Conradus  junior,  1258,  miles  in  Freiburg  1261,  1291,  welcher  1284 
(wohl  nicht  mehr  der  Vater)  als  Herr  Kolman  der  Alte,  R,,  bezeichnet  wird*  Die  Gebrüder  C.  Cholmannus 
und  C.  Buckerüti  1256  und  1258,  10.  1.  Z*  Urk*  des  Klosters  Thenneubach.  Clmonradus  dct*  Chol¬ 
man  de  Friburg,  miles,  wurde  1266  mit  Excommunieation  und  Interdikt  belegt,  weil  er  dem  Walter 
Biedermann  bei  seinem  gewaltsamen  Austritte  aus  dem  D*-0. -Hause  in  Frei  bürg  behül  flieh  gewesen  war* 
Cholmannus  junior  dct.  Nuspuome  1270.  Dem  Herrn  Colman,  lv  (wohl  dem  seit  1258  genannten  Kourad 
dem  jüngeren,  welcher  1290*  25.  8*  als  einer  der  nächsten  Magen  der  Gebrüder  Lanze  und  Nicolaus 
von  Falkenstein  bezeichnet  wurde),  schwur  1306.  11.  2.  der  von  ihm  gefangen  gesetzte  Hugo  Herr 
von  Uesenberg  Urfehde.  Konrad  war  1312,  11*  9*  nicht  mehr  am  Leben;  seine  Gattin  Bertha  Kol¬ 
mennin  (etwa  eine  geb*  von  Falkenstein)  lebte  noch  1330*  Söhne:  1)  Johannes,  1314,  1326,  erhielt 
1320  vo n  sei  n em  Brucle r  N i co lau s  1  j  s  der  B  u rg  Da c h s wange n ,  L eh en  d er  G ra f e n  von  T  h  ie rs te i n ; 
2)  Nicolaus,  1320*  1330;  3}  Konrad  K,  Bürger  in  Freiburg,  veräußerte  1312,  11*  9.  dem  Kloster 
Oberried  Gülten  in  Kappel;  seine  Gattin  war  damals  eine  Tochter  des  j  Johann  Schnewli,  wohl  die 
im  NecroL  von  Günthersthal  als  am  24.  November  f  bezeiehnete  Margaretha  Snewli  dicta  Kolmennin* 
Seine  Söhne  waren  die  Gebrüder  Sneweli  und  Cunrat  Colman,  Ek*,  welche  1338.  3.  7*  um  10  M,  S. 
dem  Kloster  Thenuenbach  19  Juchart  Ackers  im  Eisholz  verkauften,  welche  sie  von  ihrem  f  «Urenin 
Hern  Cunrat  Colmanne»  hatten*  Wegen  des  Vornamens  des  einen  Bruders  mag  Bader  (Geschichte 
von  Freiburg,  pag.  196)  die  Kolman  fälschlich  zum  Stamme  der  Schnewli  gerechnet  haben;  das  Siegel 
des  Ek*s  Sehne weli  Kolman*  1347,  1351,  zeigt  aber  den  gerandeten  Schild  mit  dem  Rade  und  der 
Umschrift:  f  S\  SN  E  WEB  INI.  DGL  KOLMAN*  Wilhelm  Kolman,  Ek.  1304,  1815,  R.  1326,  1355, 
und  sein  Bruder  Heinrich  (Henzi),  Ek.,  trieben  von  von  ihrer  Burg,  der  wilden  Schneeburg  bei  Ober¬ 
ried  im  St*  Wilhelmsfhale,  Wegelagerei,  worauf  die  Bürger  von  Freiburg  1314.  24.  9.  sich  mit  dem 
Grafen  Konrad  von  Freiburg  und  vielen  Adeligen  verbündeten,  die  Burg  einnalimln  und  dem  Erdboden 
gleich  machten*  Heinrich  war  in  Gefangenschaft  der  Freiburger  gerathen  und  mußte  nebst  seinem  Bruder 
unter  Stellung  zahlreicher  Bürgen  1314,  5.  10.  Urfehde  schwören  und  sollten  sie  im  Falle  eines  Friedens- 
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von  Colmar  —  Conradi. 


Kolm,  an. 


braches  der  Stadt  die  unerschwingliche  Summe  von  1000  M.  S.  schulden.  Die  Brüder  und  Johannes 
von  Endingen  versöhnten  sich  1315  wegen  Einnahme  ihrer  Burg  mit  der  Stadt*  Heinrich  lebte  noch 
1317,  13.  5*,  starb  aber  bald  danach  kinderlos*  Wilhelm,  seit  1326  als  R.  genannt,  siedelte  in  das  Elsaß 

über  und  veräußerte  1326  seinen  letzten  Breisgauischen  Besitz  in  Konigsschaff- 
hausen.  Der  Stadt  Freiburg  mußte  er  1326.  26..  2.  wegen  der  sammt  seinem 
t  Bruder  Heinrich  mit  ihr  gehabten  Fehde  nochmals  Urfehde  schwören;  er  saß 
1332  in  Kaisersberg,  1342,  1343  zu  Könsheim  im  Elsaß.  Zuletzt  erscheint  er 
1355.  15.  12.  als  Bürger  in  Kaisersberg,  da  er  sich  nochmals  mit  der  Stadt 
Freiburg  wegen  Einnahme  der  wilden  Schneeburg  verglich.  Seine  drei  Söhne, 
die  Ek.  Heinrich,  1328,  Gerhard  und  Rudolf  schwuren  gleichfalls  der  Stadt 
Freiburg  Urfehde  1332*  8*  8,,  kommen  aber  später  nicht  mehr  vor.  Anna  Kol- 
mann,  Witwe  des  Johann  von  Feldheim,  stiftete  1344  im  Kloster  Günthersthal 
mit  Gülten  zu  Ebringen,  Oehlinsweiler  und  Pfaffenweiler  im  Werthe  von  20  M.  S. 
die  Jahrzeiten  ihrer  Vorfahren,  besonders  des  Herrn  Cunraü  Colman,  seiner  Gattin 
Elisabeth,  seiner  Tochter  Gertrud  und  ihrer  zwei  Kinder  und  «seiner  swiger 
Fro  Clementen  sei  gen  von  Offmenningen»,  Hanemann  Kolmann,  Ek.  in  Köns¬ 
heim,  und  seine  Gattin  Catharina  werden  1367  zuletzt  genannt*  Cacilia  Kob 
mennin  war  vor  1315  Klosterfrau  zu  Adelhausen*  Ob  der  als  Bürger  in  Kaisers¬ 
berg  1469,  1471  genannte  Richard  Kolm  an  zu  den  Nachkommen  des  adeligen 
Geschlechtes  zu  rechnen  ist,  steht  wegen  Mangels  seines  Siegels  dahin.  Die 
Siegel  zeigen  im  gerandeten  Schilde  ein  achtspeiehiges  Rad;  das  Siegel  des  Ek, 
Conrad,  1314,  zeigt  als  Helmzier  einen  Adlershals  mit  einem  Hufeisen  im 
Schnabel,  welche  Helmzier  auch  die  von  Tußlingen  führten* 

2)  Das  jahrzeitbuch  der  Kirche  zu  Radolfzell  nennt  Adelheid  Kolmännin,  Gattin  des  Johann 
von  Tengen,  und  unter  dem  16.  August:  Dnus.  Cunradus  Colman,  eapellanus  hospitalls,  f  anno  (14)18. 

3)  Geschlecht  in  Konstanz.  Heintz  Kolm  an  1428- — 1430  des  Raths  von  der  Gemeinde* 

von  Colmar.  Dietmar  von  Colmar  und  seine  Genossen,  welche  dem  Walter  Biedermann  bei  seinem 
gewaltsamen  Austritt  aus  dem  D.-Ö, -Hause  in  Freiburg  behülflich  gewesen  waren,  wurden  1266  mit  dem 
Interdikt  und  Escomm uni cation  belegt*  Ita  de  Columbaria,  Klosterfrau  zu  Adelbausen*  Anna  v*  G.,  1348, 
Catharina  und  Anna,  Klosterfrauen  in  Wonnenthal.  Die  beiden  Letzteren  (oder  eine  derselben)  f  14U2* 
14*  11.,  sep*  in  der  Klosterkirche  beim  Weihwasserstein.  Die  Vorgenannten  wurden  nach  ihrer  Heimaths- 

stadt  Colmar  im  Oberelsaß  so  genannt  und  gehörten  wohl  nicht  zu 
dem  der  Krämerzunft  angehörigen  Geschlechte  der  Stadt  Straßburg, 
welches  mit  Jacob  v.  C.,  1457  arm.  arg.,  um  die  Mitte  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  In  den  Adel  eintrat  und  mit  dessen  Ururenkel  Hieronymus 
Christoph  1580  im  Mannesstamm  erlosch*  Von  seinen  beiden 
Töchtern  war  die  ältere  Anna  Maria  1594  Gattin  des  Georg  Chri¬ 
stoph  Hund  von  Saulheim.  Siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch 
von  Straßburg,  Seite  55  ff. 

Colmerer.  Heinrich  C*,  der  Tücher  in  Freiburg,  und  seine 
Hausfrau  Anna  vergabten  dem  Spital e  daselbst  1316.  28*  9. 

Kolroß.  Jacob  Stürtzel  von  Buchheim  bat  1523  den  Priester 
Johans  Kolroß  von  Kilchhofen  als  Pfarrer  nach  Münch weier,  B.-A* 
Ettenheim,  zu  versetzen* 

Conrad.  1)  Albrecht  C.,  Stadtschreiber  zu  Konstanz,  erhielt 
vom  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Wieneriscli-Neustadt  1466.  26.  2, 
einen  Reichswappenbrief.  Wappen:  In  B.  ein  in  der  Mitte  mit 
einer  halben  g.  Lilie  besetzter  g.  Schrägrechtsbalken;  H*:  ein  mit 
dein  Schildbilde  belegter  offener  b.  Flug:  Hd. :  b*  g*  (Gef.  Mitth. 
des  K*  K.  Haus-,  Ilof-  und  Staats- Archivs  in  Wien.) 

2)  Christoph  Cunradt  von  Gernspach  in  der  Grafschaft  Eber¬ 
stein  wurde  von  dem  Pfalzgrafen  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau 
1574.  16*  12.  zum  Notar  ernannt, 

Conradi.  Johannes  C.,  Bürgermeister  zu  Waldkirch,  1600,  führte  nach  Zeitschrift  f*  d*  Geschichte 
des  Oberrheins  XXI,  pag.  230,  im  schrägreehtsjstheilten  Schilde  rechts  ein  halbes  Rad,  links  einen 
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Conrad L 


Conrater. 


auffliegenden  Falken.  Das  Siegel  des  Johann  Jacob  Conrade,  1618  Stadtschreiber  zu  Waldkirch,  zeigt 
im  schrägreehtsgetheilten  Schilde  unten  ein  halbes  Rad  am  Spalt,  oben  einen  springenden  Löwen;  auf 

bewolstetem  Stechhelme  einen  Flügel  mit  dem  halben  Rade, 

Conrater,  Geschlecht  in  Konstanz,  Dr,  Johann  Kuonrater 
1500  Domherr  daselbst,  Dr.  Lucas  C.,  1508 
Propst  zn  St.  Stephan  und  Verweser  der  Dom* 
propstei  und  Domherr  in  Konstanz,  Helena 
C.,  1587  Gattin,  1588  Witwe  des  Johann  Fried¬ 
rich  von  Pflummern  zu  Gitzon weder,  Ihr 
Bruder  Gottfried  Conrad  er,  ein  Geschlechter 
zu  Memmingen,  welcher  in  Konstanz  Bürger 
geworden  und  die  Land vogtei  Stühlingen  er¬ 
halten  hatte,  wurde  1602.  22,  7.  in  die  Ge¬ 
sellschaft  zur  Katze  aufgenommen  und  sein 
nachbeschriebenes  Wappen  (welches  schon  das 
Siegel  des  Di\  Lucas  zeigte)  in  ihrer  Stube 
aufgehängt.  Petro nella  Konratter  testirte  in 

Konstanz  1601*  Wappen;  In  R,  ein  mit  drei 
r.  Sternen  belegter  s.  Pfahl;  II,:  ein  wachsen¬ 
der  Jüngling  in  r.  s.  gespaltenem  Kleide,  in 
jeder  der  ausgestreckten  Hände  einen  r.  Stern 
haltend. 

voll  Konstanz*  Die  unter  diesem  Namen 
auf  tretenden  Personen  gehören  wohl  kaum 

einem  Geschieht! te  an.  Heinrich  gen.  von  Oonstanz  1253  Z,  Urk,  St,  Blasien,  Heinricus  de  Constantia, 
sacerdos,  Z.  Urk.  Petershausen  1253.  Liutoldus  de  Constantia,  Domherr  in  Basel,  1258,  1266,  Rudegerus 
de  Constantia,  Mönch  in  Salem,  1263.  Eberhardus  de  C.  Z.  Urk.  Radolfzell  1265,  Rodolfus  von  Costentze 
erscheint  1277 — 1299  Z.  Urk.  der  Herren  von  Wartenberg,  der  Grafen  von  Fuerstenberg  und  der 
Stadt  Villingem  Frau  Ir m ingart,  deren  f  Gatte  Cunrat  von  Costenze  auf  seinem  Todtenbette  dem 
Spital  in  Freiburg  alle  seine  Habe,  darunter  viele  Häuser  am  Münsterplatze  daselbst  vermacht,  hatte 
von  ihrem  ersten  f  Gatten  Heinrich  eine  Tochter  Frau  Mechtild,  Gattin  eines  Burkard  1297.  Herr 
Nicolaus  von  Constentze,  Priester  in  Freiburg  1827.  Hans  v.  C.  kaufte  Güter  in  Hofweier  1446  von 
Walter  von  Keppenbadb,  welche  1480  die  Kinder  seines  f  Sohnes  Matthis  dem  Jkr.  Albreclit  Wolff 
von  Renchen.  verkauften. 

Constanzlr.  1)  Conrad  der  Kostenzer  1309 
und  Hans  Costentzer  1481,  Bürger  in  Freiburg. 

Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  vielleicht  Mya  dca. 

Constantzerin,  f  1338.  31.  3.,  deren  Grabstein  im 
Kloster  Thennenbaeh  einen  schräg  geschachten  Schild 
zeigte. 

2)  Die  Geschwister  Heinrich ,  Johannes  und 
Mechtild  Constenzer  von  Wyl,  1369,  wurden  vom 
Domstifte  in  Konstanz  mit  einem  Hause  daselbst 
1370,  14.  8,  belehnt.  Der  erstgenannte  Heinrich, 

Kaplan  am  St,  Marlinsaltar  im  Münster  zu  Kon¬ 
stanz  1376,  1383,  wurde  1376.  14.  10,  zum  Bürger  der  Stadt  ange¬ 
nommen,  wie  sein  Bruder  schon  einige  Jahre  vorher. 

3)  Die  Brüder  Wilhelm  und  Jörg  Coste nutzer  erhielten  vom  Kaiser 
Friedrich  IV  d,  d.  Neustadt  1  463.  7..  11.  einen  Reichs wappenbrief. 
Wappen:  Im  ip  getheilten  Schilde  ein  aufgerichteter  Leopard  verwech¬ 
selter  Farbe  mit  abgeschlagener  r.  Zunge;  Stechhelm:  ein  wachsender 
Leopard  mit  r.  Zunge;  Hd.  ^  g.  (Reichs-Registr*  Q-  185). 

4)  Cunrat  Costentzer,  Altbürgermeister  zu  Ehingen  1474,  führte 
im  Schilde  zwei  abgekehrte  Hirschstangen. 

5)  Geschlecht  in  U  eberlin  gen,  Mattheus  Constentzer  und  Elisabeth  G*,  Gattin  des  Galle  Ilug  1506. 
Hierher  gehört  wohl  auch  Salome  CM  ..Gattin  des  Jacob  von  Fulach, 

45* 


Konstiinzer. 


Konstanter. 
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Kontz  —  von  Kyrk. 


6)  Benedict  Costantzer  von  Yßbruck  (Innsbruck),  nach  eigener  Angabe  uni  1467  geboren*  wurde 
1495  Bürger  in  Freiburg,  1510*  24*  9*  nebst  Conrad  Schuetz  mit  den  von  f  Bartholomäus  Sehnewlin 
heimgefallenen  Vorderes  terreiehischen  Lehen  in  Adel  hausen  belehnt,  zuletzt  1544.  30*  5*,  todt  1561* 
16.  9.  Der  ehren veste  L.  0.  siegelte  1541  für  die  Witwe  Magdalena  zum  Weyer,  geh.  von  Harnstein 
und  bekundete  1545  als  Satzbürger  in  Freiburg,  78  Jahre  alt,  seine  j  Frau  habe  gesagt,  daß  seine 
Kinder  den  von  Reischach  näher  verwandt  seien  als  den  Krebs  in  Freiburg*  Nach  Bucelini  Ger¬ 
mania  II,  3,  pag.  144  war  Benedikts  Mutter  eine  von  Neunfeigen,  seine  Gattin  eine  Tochter  des  Jacob 
Krebs  von  Muellheirn  und  der  Margaretha  von  Falken  stein,  und  seine  Tochter  Margaretha  Gattin  eines 
von  Roggweil.  Benedikt  scheint  ohne  Söhne  f  zu  sein,  da  der  Gatte  seiner  Tochter  Pangraz  von  Offiäingen 
1544  mitbelehnt  wurde  und  nach  seinem  Tode  1550.  20.  5*  die  Lehen  empfing*  Das  Siege)  Benedikts 
zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Löwen  und  auf  dem  offenen  Helme  einen,  zwischen  zwei  außen 
mit  je  fünf  Fähnchen  besteckten  Büüelhörnem  sitzenden  Löwen.  Siebmacher  gibt  V,  pag.  113  unter 


den  Schwäbischen  ein  Wappen  von  Gesteins :  in  B*  ein  aufgerichteter  natürlicher  Löwe,  einen  weißen 
Knochen  pfahlrecht  in  den  Vorderpranken  haltend;  ge  kr.  II, :  der  wachsende  Löwe  mit  Knochen;  Hd.:  b.  g* 
Laut  gefälliger  Mittheilung  des  K.  K,  Adels-Archivs  in  Wien  befindet  sich  daselbst  nur  der  vom 
Erzherzog  Ferdinand  d,  d*  Innsbruck  1571.  20.  5,  den  Gebrüdern  Hans,  Albrecht  und  Laux  Habiß* 
reittinger  genannt  Costantzer  im  Thal  verliehene  Tiroler  Wappenbrief.  Wappen  :  Im  r.  s.  gespaltenen 
Schilde  ein  bärtiger  Mann  mit  bloßem  Haupte  mit  Iiock  und  Hose  verwechselter  Farbe  und  H  Schuhen, 
welcher  eine  eiserne  Haue  an  g.  Schafte  gegen  einen  grasgrünen  Hügel  hält;  Stechhelm  mit  r*  s*  Wulste 
und  Hd.:  der  Mann  wie  im  Schilde  gekleidet,  wachsend,  die  rechte  Hand  in  die  Hüfte  stemmend  und 
mit  der  linken  die  Haue  über  der  Schulter  tragend.  Albrecht  Habisreutinger  wrar  1550 — 1558  im 
großen  Rathe,  1559  — 1570  im  kleinen  Rathe  zu  Konstanz*  Albrecht  H*  1575—1588  im  großen  Rathe, 
Wolf  1608  —  1611  im  großen,  1612 — 1619  im  kleinen  Rathe,  Wolfgang  H*  1620  im  großen  Rathe 


zu  Konstanz* 

Koiltz«  Ein  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  angehöriges  Geschlecht,  dessen  Wappen  die 
Wappenrolie  der  Gesellschaft  nicht  gibt. 

Kopf,  Der  Kaplan  Johannes  K.  und  sein  Bruder  Oswald  machten  Jahrzeitstiftungen  in  der  Pfarr¬ 
kirche  zu  Meßkirch  1594.  13*  2. 

Iforber  siehe  Koerber, 

Cordin  siehe  von  M  arm  eis. 


von  Kork  (K.,  Dorf  im  B.-A*  Kehl),  Sitz  eines  wTenig  bekannten  und  früh  verschwundenen  Adels¬ 
geschlechts*  Walt  her  us  de  Core  1221- — -1223  der  34*  Abt  des  Klosters  Ebersheimmünster,  hic  a  puero 
enutritus  (Gallia  Christian a),  Waltherus  de  Kore  Z*  Uik,  des  Landgrafen  Heinrich  für  die  Kirche 
St.  Thomas  in  Straßburg  (zwischen  1226  und  1238)*  Im  Schenkungsbuche  des  Frauen  Werkes  zu  Straß¬ 
burg  erscheint  unter  dem  2.  Mai:  Burcardus  de  Korg* 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

he  idelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl898bd  2 /035(8:sollsc^aftdc,r  1  rcundc 

Universität  Heideiberg  e.V. 

©  Universitätsbibfiothek  Heidelberg 


Kornhas 


Kotz, 


357 


Konihas.  Geschlecht  in  Villingen,  1412  dort  vorkommend* 

Coeniims.  Dr.  Philipp  C.  wurde  zwischen  1603  und  1629  Bürger  in  Freiburg, 

Kornrittor.  Johann  Michael  Khornritter,  1699  Amtmann  der  Herrschaften  Castei  und  Schwar¬ 
zenberg,  führte  einen  gevierten  Schild:  1  und  4:  ein  bärtiger  Mann  in  spanischer  Tracht  mit  erhobenem 
Sehwerte  in  der  Rechten,  die  Linke  in  die  Seite  gestützt;  2  und  3:  eine  Korngarbe;  Turnierhelm:  der 
Mann  wachsend.  Jedenfalls  gehören  zu  demselben  Geschlechte  Joseph  Thaddäus  K.,  Vorderösterreich. 
Hob  und  Gerichts-gecretär,  und  Johann  Joseph  Kornritter,  Kgl.  Böhmischer  Hof  kanzl  ei“  Verwalt  er, 
welche  vom  Kaiser  Karl  VI  d.  d.  Wien  1734,  15.  2.  rnit  dem  Prädikate  «von  Kornritt  zu  Ehrenhalm » 
in  den  erbländisch  Oesterreichischdn  Adelstand  erhoben  wurden.  Wappen  geviert:  1  und  4:  in  B.  auf 

gr,  Boden  zwei  von  einem  g.  Sterne  überhöhte  aufrecht  gestellte  g.  Korngarben;  2  und  3:  in  K.  auf 

gi\  Boden  vorwärts  gekehrt  stehend  ein  geharnischter  Mann  mit  abhangendem  Schwerte,  die  linke  Hand 
in  die  Hüfte  setzend  und  mit  der  rechten  eine  oben  mit  Silber  beschlagene  braune  Turnier! an ze  auf 
den  Boden  stemmend;  sein  Helm  ist  mit  drei  weißen  Straußenfedern  besteckt;  gekr.  Turnierhelm:  der 
Geharnischte  zwischen  offenem  Fluge  hervorwachsend,  dessen  rechter  Flügel  b.  von  einem  g.,  der  linke 
Flügel  r.  von  einem  s.  Querstreifen  durchzogen  ist;  Heb:  b.  g.  und  r.  s. 

Mit  demselben  Wappen  wurde  Johann  Joseph  Kornritter,  Verwalter  des  Kgl.  Stiftes  ad  Sanctam 

Hedwigam  zu  Brieg  in  Schlesien  d.  d*  Wien  1735.  1,  9.  mit  dem  Prädikate  «von  Ehrenhalm in  den 
Adelstand  und  d.  d*  Wien  1748,  28,  8.  in  den  Ritterstand  erhoben.  (Gef.  Mitth.  des  K,  K.  Adels- 
Archivs  in  Wien.) 

KosbtteheL  Hans  K.,  Bürger  in  Engen,  siegelte  1417. 

ICoß,  Peter  K.  von  Sipplingen  und  seine  Gattin,  Tochter  des  Gallus  Fuchs  und  der  Anna 
Eyklin,  Bürgerin  in  Markdorf,  1482. 

Kostmamn  Christoph  Costmann  aus  Radolfzell  wurde  1552.  15.  6.  auf  der  Universität  Freiburg 
immatriculirt.  Agnes  Kostmänni  wurde  1559.  29.  11.  auf  Bitten  des  Junkers  Wolf  von  Homburg  und 
seines  Töchtermanns  von  Ulm  in  das  Bürgerrecht  von  Radolfzell  wieder  aufgenommen. 

Kotmann,  Cunradus  det,  Cotman,  minister  in  S.  Monte  1312,  1313,  todt  1319,  16.  3.  Wohl 
sein  Sohn  C,  Cotman,  1327  Keller  zum  Heiligenberg, 

Kottemaim,  Albrecht  K,  aus  dem  Tiergarten  (T.  Dorf  im  B.-A.  Oherkirch)  wmrde  1344  von  Herrn 
Otto  von  Schauenburg,  K.,  mit  einem  Hofe  in  Stadelhofen,  B.-A.  Oberkirch,  belehnt. 

Kotz,  eine  Linie  des  weitverzweigten  Adelsgeschlechts  der  ScbnewH  in  Freiburg,  dessen  Namen 
sie  erst  im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  annahm,  um  sich  gleichzeitig  auch  von  der  abgegangenen 
Burg  Kranznau  südlich  Oberschaffhausen,  B.-A.  Emmendingen,  zu  schreiben.  Zuerst  genannt  Albertus 
(Chozzo,  Chotzo,  Kotlio)  1200,  1220,  1223,  Cunradus  Chozzo,  1243,  milde  dictus  Kozze  1245,  1273, 
senior  1281,  1283.  Frater  Johannes  dct.  Koze,  nomine  commendatoris  domus  hospitalis  8,  Johannis 
Jerus.  in  Freiburg,  et  fr  ater  Volkardus  Kozo,  frater  dictae  domus,  1269.  Conrad  ns  fllius  Kozzonis  (des 
obigen  Conrad?)  1272,  IC  1298,  im  Rathe  zu  Frei  bürg  1303,  1305,  Burchardus  Chozze  (Kozzo  1286), 
Bürger  in  Klein-Basel  1273,  1286;  uxor :  Hedwigis  1286;  Söhne:  a)  Jacob,  1285,  verkaufte  Güter  in 
Hiltlingen,  Oedung  im  B.uV  Loerrach,  1286;  b)  Reinher,  1286;  c)  Rudolf,  1286,  des  Raths  in  Frei¬ 
burg  1294;  d)  Konrad,  1286,  des  Raths  in  Klein-Basel  1298,  Als  Brüder  erscheinen  die  RIttter  C. 
(Conradus)  Kozze  senior,  1283,  C.  (Conradus),  1284,  beide  des  Raths  in  Freiburg  1292,  und  Johannes 
1289,  Herr  Koz  der  Junge,  R.,  1284,  1303.  Johannes  Kozze  von  Friburg,  Kirchherr  zu  Buchheim, 
B.-A.  Freiburg,  1284,  1294,  Sänger  in  Colmar  1289,  1299.  Heinrich  Chozze,  in  Hiltlingen  begütert 
1285.  Albrecht  Rudolf  Kozzeli  1294.  Rudolfus  Kotze,  quondam  saeerdos,  todt  1295,  14.  5.  Herr 
Cunrat,  R.,  des  Raths  in  Freiburg  1297,  1304.  Johannes  1305.  Cunrat  Kozze,  des  Herrn  Dietrich 
(von  Tußlingen  oder  Brisger  von  Mengen?)  Tochtermann  1308.  Gerie  Kotze,  Johanniter  In  Freiburg, 
und  seine  Brüder  Conrad  und  Kotze  1313.  Conrad  der  lange  Kotz,  Oheim  des  Johann  von  Buchheim, 
Kirchherrn  zu  Eschbach,  1316.  Herr  Kozze,  R.  in  Freiburg,  1317,  1343,  todt  1344,  ist  wohl  identisch 
mit  dem  Herrn  Johans  Kotz  dem  man  sprichst  der  Schaf,  R.,  welcher  sich  nebst  dem  Ek.  Burkard 
Mein  wart,  Herrn  Burkard  Mein  wart,  R/s  sei.  Sohne,  für  ihren  in  Freiburg  gefangen  gewesenen  Oheim 
Walter  von  Palkensteln  von  Krenkingen  1333.  5.  3.  verbürgte,  und  dem  Johannes  Kotze  von  Hugstetten, 
R.,  1342.  Dieser  Herr  Kozze  war  1324,  1341  Meister  des  heil.  Geist-Spitals  in  Freiburg;  uxor:  Clara, 
Tochter  des  Herrn  Burkard  Meinwart,  R.s,  1317,  1348;  Kinder:  1)  Kozze,  1348;  2)  Fetermami,  1848; 
3)  Henni  1348,  wohl  der  später  aufgeführte  R.  Hans  1362,  1378;  4)  Andres,  1348,  von  den  Grafen 
von  Fuerstenberg  belehnt  1365,  1390;  mit  Willen  seiner  Gattin  Anna  Hornberg  gab  er  1365  seine 
jungen  Töchter  Thinlin  und  Neselin  in  das  Kloster  S.  Catharinau  in  Freiburg;  5)  Clara,  1348;  sie 
war  1379  Gemahlin  des  R/s  Dietrich  Schnewli  Baerenlapp  von  Böllschweih  Conrad,  Sohn  des  Conrad 
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Kots* 


Kotz  von  Freiburg  1324;  wohl  derselbe  ist:  Conrad  Kotze  der  Lange*  Ek*  1324*  Willeburgis,  soror 
dni.  Kozzonis,  1326  Priorin  in  Günthersthal*  Dietrich  Kozze,  1330,  R*  1342,  im  Käthe  zu  Freiburg 
1348,  1365,  Bürgermeister  1351,  135 S,  1361,  noch  1380  am  Lehen*  Elisabeth  K.,  Witwe  des 
Johannes  Gebur  1342,  1364,  todt  1879;  ihr  Bruder  Johannes  war  1391  Deutschordensherr.  Anna, 
Witwe  des  Conrad  Kots,  1364,  1371;  ihre  Söhne  waren  die  Ek.  Dietrich,  1364,  1375,  und  Bernhard, 
1871,  1300.  Herr  Johannes  (Hans)  Kotz,  R.,  1351,  1378,  todt  1380,  wohl  identisch  mit  dem  1348 
genannten  Henni ;  uxor:  Claranna,  1380,  1417;  Söhne:  öt)  Paulus,  Ek.  1352,  1396,  des  Raths  in 
Freiburg  1368,  im  Bunde  des  Adels  1370;  ß)  Hamann  (Hanemann),  Ek.  1383,  1390;  7)  Dietrich 
Kotz,  Ik.  1383,  nannte  sich  seit  1409  Kotz  von  Krantznow,  des  Raths  in  Freiburg  1397,  1409,  1413, 
1426,  1427,  Bürgermeister  1409,  1412,  todt  1432;  als  sein  Oheim,  etwa  Bruder  seiner  Mutter?,  wird 
1407  Rudolf  Turner  genannt;  uxor;  Agnes,  1459.  Sein  Sohn  Conrad,  1421,  trat  1428.  16*  12.  mit 
seinem  Schlosse  Kranzenau  auf  12  Jahre  in  den  Dienst  des  Markgrafen  Bernhard  I  von  Baden,  in  den 
Bund  von  St*  Georgenschild  aufgenommen  1436.  10.  11,,  Qesterreiehiseher  Regimentsrath  der  Land- 
vogtei  im  Elsaß  1461,  1468,  1470*  Er  war  mit  einer  Kurz  von  Rappoltsweiler  vermählt,  welche  die 
Lehen  ihres  Geschlechts  an  seine  Nachkommen  brachte;  es  ist  aber  fraglich,  ob  es  die  als  seine  Gattin 
1482  genannte  Catharina  war ;  als  sein  Schwager  wurde  1432  Petermann  von  Geudertheim  bezeichnet. 
Er  nannte  sich  anfangs  Schnewli  gen.  Kotz  von  Kranznau,  später  wie  auch  seine  Nachkommen  nur 
noch  Schnewli  von  Kranznau.  Sein  Grabmal  im  Münster  zu  Breisach  mit  dem  Wappen  Kotz  und  Hack 
von  Schweighausen  zeigt  die  Umschrift:  Conradus  Snewlin  de  Crantznow,  armiger,  et  Domina  Anna 
de  Schweighusen,  conthoralis  ejus  hic  in  Domino  requiescunt  anno  MCCCCLXX.  Sein  Sohn  Conrad 
Schnewli  von  Kranznau,  der  Jüngere  1483,  von  den  Herren  von  Windeck  belehnt  1487,  Lehnsmann 
des  Stiftes  Waldkirch  1490,  der  Erzherzoge  von  Oesterreich  1500,  1520.  Conrad  von  Kranznau  genannt 
1511,  todt  1525;  von  seiner  Gattin  Agathe,  1483,  hatte  er  Kinder,  jedenfalls  zwei  Söhne:  1)  Chri¬ 
stoffel,  1525,  wohl  jung  verstorben:  2)  Hans  Valentin  Schnewli.  von  Kranznau,  1525,  1574,  Schult¬ 
heiß  in  Freiburg  1558,  Erzherzog!*  Rath  im  Oberelsaß  1569*  f  vor  1578  als  der  Letzte  seines  Stammes* 
Von  Kindern  seiner  Gemahlin  Salome  Boeeklin  von  Boecklinsau,  1544,  welche  als  Witwe  starb  (also 
nach  1574)  und  1578  nicht  mehr  am  Leben  war,  ist  nur  eine  Tochter  Ursula  (von  Kranznau  oder 
Schnewli  von  Kranznau)  bekannt,  1578,  1580  erste  Gemahlin  des  Jacob  von  Landsberg,  welcher 
1605.  31.  10.  hochbetagt  starb.  Den  Beinamen  Kranznau  scheint  später  ein  Zweig  der  Schnewli 
Baerenlapp  von  Bollschwell  angenommen,  zu  haben,  wenigstens  wird  1636  ein  Georg  Schnewli  von 
Kranznau  gen.  Beerlap  von  Bollschweil  (nicht  mehr  lebend)  erwähnt. 

Ferner  sind  zu  nennen:  Bruder  Claus  Kotz,  Prior  in  Oberried, 
1386.  Jkr.  Heinrich  Veschelin  1431  Vogt  der  Frau  Agathe  Kotzin 
von  BeLnheim  (wohl  Bebelnheim  im  Oberelsaß);  eine  Frau  Agata 
IC,  Witwe,  1464.  Jkr*  Erhard  Sehnewlin  gen*  Kotz  von  Krantznau 
1430,  1464;  seine  Mutter  Adelheid,  geh.  von  Schlaft,  lebte  1430 
nicht  mehr.  Ihr  Todestag  war  nach  dem  Neer*  von  Günthersthal 
der  7.  De  ccm  her.  Hartman  n  Kotz,  Kirchenpatron,  1464*  Junker 
Dietrich  Kotze  von  Kranznau  1481.  Ohne  Zeitangabe:  Agnes,  Agnes, 
Heihvigis  und  Catharina  Koczzin,  Klosterfrauen  zu  Adelhausen,  Das 
Necrologium  des  Klosters  Günthersthal  nennt:  Gerhildis  K*,  verm* 
Volmerin*  f  19*  1*;  Petrus  Kozzc,  f  8*  5.;  Elisabeth  Sehnewlin* 
verm*  K*.  f  26.  10*;  Margaretha  Degelin,  verm.  K*,  f  25.  11.;  Barbara 
Koetzin,  verm.  Ruber,  f  6.  12*,  u.  A*  Im  Seelbuche  des  Klosters 
S*  Catharina  in  Freiburg:  soror  Elisabeth  von  Buetenheim  du  Chözzin* 
f  13*  1.*  und  soror  Evresina  Kötzin,  f  18.  7.  Gretli  Hurderin  war 
1416  Meisterin  in  der  Kotzen  Regelhause  zu  Freiburg. 

Wappen:  g*  gr.  getheilt;  H. :  ein.  g*  gekr*  g*  Löwenhals  mit  r. 
Zunge;  Hd*  :  gr.  g.  (Codex  Reiber,  fol*  58),  Die  zahlreichen  Siegel 
zeigen  ausschließlich  diesen  Schild  und  diese  Helmzier*  Für  letztere 
gibt  der  Wappencodex  des  Vereins  Herold  in  Berlin,  pag.  376,  den 
g.  gekr*  g*  Löwen  wachsend  und  ebenso  S.  Bueheler,  fol*  59,  jedoch  den  g*  Löwen  mit  r.  Krone, 
Zunge  und  Krallen. 
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Kotz.  Andreas  Kotz  von  Horw,  Schreiber,  1584;  sein  Siegel  zeigte  zwei  aufwärts  gekreuzte 
Hacken,  Er  erscheint  1488  (Koez)  als  Schreiber  und  Verweser  des  Amtes  im  Kinzigthale,  1490  (Kotz) 
Kanzler  seines  gnädigen  Herrn,  des  Grafen  von  Fuersteuberg,  zu  Wolfaeh,  mit  seiner  Gattin  Margreth 

S eh o e n m e n n  y  ;  1495  als  Schreiber  i  n  W olfach, 

1506  als  (Kotz)  Amtsverweser  und  1509  als 
(Kotz)  Vogt  im  Kinzigthale.  Sein  wohl  in¬ 
zwischen  durch  einen  Wappen brief  gebessertes 
Wappen  zeigt  1511.  16.  3.  im  Schilde  vrie 
auf  dem  Stechhelme  einen  Jungfrauennimpf, 
welcher  in  jeder  Hand  einen  oben  dreifach  ge- 
t heilten  Stab  hält. 

De  la  Cour,  auch  Frank  von  La  Cour, 
eines  der  letzten  Geschlechter,  welche  in  die 


adelige  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz 


Kotz  vom  Horw, 


Kotz  von  Horw. 


aufgenommen  wurden.  Johannes  de  la  Cour, 

1630 — '1633  im  großen  Käthe,  vermählt  mit 

Anna  Hester  Bletz  von  Sandberg,  welche  sich  nach  seinem  Tode  an 
Sigismund  Precht  von  Schwoerau  verehelichte.  Dieser  übergab  1604. 
4.  1.  der  Gesellschaft  zur  Katze  ein  Zeugniß  des  Herzogs  Heinrich 
von  Lothringen  d.  d.  Nancy  1617.  "25.  10.,  daß  sein  Stiefsohn  Johann 
de  la  Cour,  geboren  in  Briey,  adeligen  Standes  sei,  worauf  derselbe 
in  die  Gesellschaft  aufgenommen  wurde.  Des  letzteren  Johann  Bruder 
Franz  de  la  Cour,  1622  Hauptmann,  zeugte  mit  Anna  Barbara  von 
Greuth  viele  Kinder.  Franz  1659  —  1671  im  großen,  1672—1694 
im  kleinen  Käthe. 

Wappen  zu  drei  Plätzen  gethei.lt;  oben  in  S.  ein  fliegender  £J:  Adler,  in  der  Mitte  in  jij:  ein  g* 
gekrönter  schreitender  g.  Löwe,  unten  zu  sechs  Plätzen  ±±  s.  (alias  r.  s,)  sehrägrechts  getheilt ;  gekr. 
H* :  ein  g.  gekr.  wachsender  g.  Löwe  mit  doppeltem  Schweife;  Ild. :  :)Hr  s.  (Wappenrolle  der  Katze; 
Siebmacher,  V,  pag.  181,  Ko.  1.) 

von  Kraehen,  Höhenkrähen,  Burgruine  westlich  von  Hausen  an  der  Aach,  B.-A.  Engen,  Sitz 
eines  uralten  edlen  Geschlechtes.  Hemngus  de  Chregin,  ministerialis  ecclesiae  Oonst*  et  civis  Constant, 
11.58*  Henricus  de  Craien  et  frater  ejus  Herrn  an  ]  ms  1191,  de  Kreien  1194.  Vir  ingenuus  Diethalmus 
de  Craige  Z.  Urk.  Kaiser  Heinrichs  VI  d,  d.  Lüttich  1192.  24,  9.  zwischen  Burchardus  comes  de  Zolre 
und  Cuno  de  Mincemberc,  also  in  der  Reihe  der  Dynasten  genannt;  de  Creie  1194,  de  Creigin  1220, 
de  Cr ai gen  1221;  als  miles  nebst  einer  Adelheid  von  Creigin  im  Todtenbuche  von  St.  Gallen  aufgeführt... 
Liutold  und  A.  von  Creigen  Z.  1208.  Bertholdus  dapifer  de  Cragc  1225,  dappifer  de  Kragen  1230.  D.  nobilis 
homo  de  Craigin  1228,  wohl  der  obige  Diethelm.  Liutold us  decanus  de  Kreigen.  des  Convents  von  St.  Gallen 
1228,  f  um  1272.  Johannes  miles  de  Oragin  übergab  um  1238  mit  Willen  seines  Herrn,  des  Abtes 
von  Reichenau,  als  Vormund  von  Ida,  der  Witwe  seines  Vaters,  ihre  Güter  in  Taegerweilen  und 
Heimenhofen  dem  Kloster  Kreuzlingen.  Heinricus  advocatus  de  Kraegen  und  seine  Sohne  Heinricus  et 
Cunradus  verkauften  1240  mit  Willen  ihres  Lehnsherren,  des  Abtes  von  Reichenau,  Gülten  bei  Hohen¬ 
krähen  und  Friedingen  dem  Kloster  Salem.  J.  (Johannes?)  dapifer  de  Craien,  Mimsteriale  der  Reichenau, 
1248*  Ita  nobilis  de  Clingen,  relicta  quondam  C.  advocati  de  Fridingen  erwähnte  1261.  6*  5,  gelegent¬ 
lich  ihrer  Vergabung  an  Kloster  Klingenthal  advocatum  de  Craigcn,  fratrem  quondam  sui  mariti.  Der 
Letzte  des  Geschlechts  Gottfried  von  Krayen  kam  mit  seiner  Gemahlin  Catliarma,  Tochter  des  R/s 
Hans  von  Bodman,  am  Samstag  St.  Johannis  des  Täufers  Abend  1307  beim  Brande  des  Schlosses 
Bodman  ums  Leben.  Für  Beide  vergabte  seine  Schwester  Agnesa  de  Kreyen,  die  Letzte  des  Geschlechts, 
uxor  Jacobi  Marschalci,  armigeri  de  Basilea,  1310.  8.  3*  an  Kloster  Salem,  woselbst  die  beiden  Verun¬ 
glückten  am  17*  September  ihren  Jahrtag  hatten.  H*  de  Krügen  vergabte  seiner  Zeit  für  die  am 
24,  März  in  der  Kirche  zu  Radolfzell  abgehaltene  Jahrzeit  einer  Mehtilt  de  Kragen.  Das  Ueberhnger 
Geschlechter  buch  gibt  wohl  richtig  als  Wappen  der  v.  K*:  in  B*  einen  s.  Schrägrechtsbalken,  darauf 
ein  schreitender  r.  Löwe,  welches  Wappen  die  von  Friedingen  zu  Hohenk raehen  (I,  pag.  398)  im  1* 
und  4.  Felde  ihres  gevierten  Schildes  führten.  Elisabeth,  Tochter  des  f  Herrn  Johannes  von  Fri¬ 
dingen,  den  man  nannte  von  Krayen,  Witwe  des  Burkärd  von  Hohenfels,  kaufte  1304,  26.  11*  die 
Vogt  ei  im  Niederdorfe  zu  Petershausen. 
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Kraehenberg  —  Kmemer. 


Kraehenberg. 


Kraelienberg*  Meister  Johannes  (von)  Kraegenberg  (K rayenberg),  Domherr  zu  Konstanz  1414, 
führte  in  GK  auf  r.  Dreiberge  eine  auffliegende  #  Krähe, 

Kraeher.  Zwei  Geschlechter  dieses  Namens  in  Freiburg: 

A)  Ein  adeliges  Geschlecht,  Zuerst  genannt  1273  die  Greigerin  (wohl  die 
nachgenannte  Agnes)  und  ihr  Vater  Herr  Heinrich  von  Munzingen,  R,  Bruder 
Johans  der  Chräier,  1273,  Oreier  1297,  Crelger  1308,  Todestag  9,  December,  ist 
wohl  ein  Sohn  von  Frau  Agnes  der  Ckraierin,  welche  den  Johannitern  zu  Frei¬ 
burg  das  Haus  zu  Adilar  daselbst,  ein  Gut  in  Oehlinsweiler,  B.-A.  Staufen,  und 
einen  Wald  zu  Guen düngen,  B.-A.  Breisach,  mit  der  Bedingung  vergabt©,  daß  sie 
es  ihren  Kindern  Heinrich  und  Frau  Wile  von  Falkenstein  um  geringen  Zins 
in  Erbpacht  geben.  Dieser  Heinrich  dreier,  1273,  des  Raths  1276,  1280,  1291, 
verkaufte  nach  dem  Tode  seiner  Gattin  Elisabeth  mit  Willen  seiner  Kinder 
Heinrich,  Johannes,  Agnes,  Elisabeth  und  Verena  1297  den  Johannitern  einen 
Hof  in  Guendlingen,  Lehen  der  Markgrafen  von  Hach  barg.  Heinrich  der  Gregor; 
R,  1283,  er  ist  wohl  nicht  identisch  mit  dem  Herrn  Heinrich  dem  Kreger 
1310,  wie  denn  auch  das  Seel  buch  der  Johanniter  in  Frei  bürg  unter  dem 
27,  Februar  und  10,  December  je  einen  Heinricus  railes  det,  Creier  als  verstorben  aufführt.  Schwester 
Agnes  die  Gregerin,  Klosterfrau  zu  Adelhausen  1284.  Heinrich  der  alte  Krayer,  Ek.  (wohl  der  1297 
genannte  Sohn  Heinrichs)  und  sein  Sohn  Heinrich  bestätigten  1325,  14,  2.  die  Vergabungen  ihrer 

Vorfahren  an  das  Kloster  Soelden,  Der  Letztere  ist  wohl 
Heinrich  der  Kreyer,  Ek,,  welchem  die  Grafen  von  Thier¬ 
stein  sein  von  ihnen  bisher  gehabtes  Lehen,  «ein  ein- 
feltig  leben»,  20  Mutt  Korngelds  in  Mengen  um  o  M.  S. 

1345.  28.  5.  zu  freiem  Eigen  überlassen.  Derselbe  Ek. 

Heinrich  Kreiger,  Bürger  in  Freiburg,  verkaufte  1365- 
23.  1.  seinen  Hof  in  Mengen  dem  Kloster  Thennenbach. 

Die  zahlreichen  Siegel  des  Geschlechts  zeigen  sämmtlieh 
im  gerandeten  Schilde  ein  aehtspeichiges  Rad,  nicht  aber 
die  Helmzier,  Hiernach  gehörten  die  Kracher  zu  der 
Wappengruppe  der  von  Tuttlingen ,  von  Endingen,  Kol- 
mann  u*  s.  w. 

B)  Hin  bürgerliches  Geschlecht.  Büldelein  Kreger  (Kreyger ,  Krayger,  Krayger),  Bürger  1352, 
Mitglied  des  Raths  1356 — 1380,  Geselle  zum  Gauch  1360,  1361,  Oberstzunftmeister  1368,  führte  im 
getheilten  Schilde  oben  zwei  rechtsgewendete,  hintereinander  gestellte  Krähen,  Die  Siegelumschrift 

lautet:  f  S,  HILPO  .......  EGER.  Er  und  der  Stadtschreiber 

Konrad  Muentzm  erster  überließen  1374  die  von  f  Job  ans  von  Stauffen, 
Bürger  zu  Freiburg,  an  sie  gefallenen  Gülten  zu  Simonswald,  B.-A, 
Waldkirch,  und  Wildthal,  B.-A.  Freiburg,  an  Jo  ha  ns  von  G  lotter, 
Stadtschreiber  in  Freibugg; 

Fraglich,  welchem  der  beiden  Geschlechter  zuzurechnen:  Nes 
Kreygin,  Henni  Kreyges  sei.  Witwe  in  Freiburg,  1383,  und  Caspar 
Krayer,  Pfarrer  zu  Laufen,  B.-A.  Müllheim,  welcher  1490  zum  Dekan 
des  Kapitels  von  Neuenburg  erwählt  wurde  und  um  1505  starb. 

Eä'aenier.  1)  Nach  Hone,  Quellensammlung,  soll  es  in  Brei¬ 
sach  ein  Adelsgeschlecht  des  Namens  Kremer  gegeben  haben.  Dietrich 
Krem  er,  Bürger  daselbst  1329. 

2)  Albrecht  der  Kramer,  des  Raths  in  Kenzlngen,  1293. 

8)  Gerold  Kramer,  Bürger  in  Villmgen,  todt  1360. 

4)  Conrad  Kramer,  Bürger  zu  Konstanz.  Auf  seine  Klage  er¬ 
klärte  Kaiser  Sigmund  d.  d.  Konstanz  1418.  23.  2.  Ulrich  von  Ems 

'j' 

in  die  Acht. 

5)  Johans  Krömer,  1446  Schultheiß  in  Oberkirch;  Jo  Irans 
K rän.rer,  1451  Zwölfer  des  Gericb ts  daselbst, 

6)  Anna  Kramerin  alias  Stebenhaberin  war  die  3.  Gattin  des 
1456.  29.  3.  f  Volkmar  Neidhardt  von  Ulm. 

7)  Anton  Kremer,  1489  Schultheiß  der  Stadt  Steinbach,  B.-A.  ßuehl. 

8)  Joachim  Kremer,  1550  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg.  Wappen;  Im  H  g-  gö_ 
t  heilten  Schilde  ein  auf  gerichteter,  in  den  Vorderläufen  einen  senkrechten  g.  Doppel  kaken  haltender 


Kraebcr, 


Knielier. 


K  meiner, 
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Kraentzli  —  Kraft. 
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natürlicher  Wolf  mit  hängender  Ruthe;  Stechhelm  mit  fl:  S*  Wulste  und  Hd. :  der  Wolf  mit  dem 
Haken  wachsend. 

9}  Christoph  Kremer,  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg  1579,  führte  in  rjzjr  zwischen 
drei  (2,  1)  r.  Rosen  mit  g.  Bozen  zwei  gekreuzte  g.  Doppelhaken;  gekr.  Stechhelm:  wachsender 
wilder  Mann  mit  fl:  g.  Kopf  bin  de  und  ab  fl  regenden  Bändern,  die  rechte  Hand  in  die  Seite  stützend, 
mit  der  linken  drei  r.  Rosen  mit  g.  Buzen  an  gr.  Stielen  haltend;  Hd.:  fl:  g.  Beide  Wappen  in  der 
Alter thums-Sammlung  zu  Freiburg;  das  letztere  scheint  eine  Wappenbesserung  des  Wappens  von 
1550  zu  sein. 

Kraeiitzli.  Johann  K.  vergällte  an  die  Kapelle  Bernrain  in  Konstanz. 

Kraft,  1)  Ein  in  Oberbadischen  Urkunden  häufig  genanntes  Adelsgeschlecht  in  Basel,  Chrafto, 
miles  1213,  1251,  Wohl  seine  Söhne  waren ;  a)  Johannes  filius  Chraftonis,  miles  Basiliensis  1253, 
1271;  b)  Rudolfus  Ohraftonis,  clericus  1258,  canonicus  Basil.  1264,.  1289,  cantor  1297,  todt  1313 
(Wurstigen  nennt  einen  Domherrn  Rudolf  K.  1206!);  sein  Vetter  war  Drnis.  Krafto  dct.  Fuz,  miles 
Basil.  1313,.  1316;  c)  Burchardus  Craftoms,  R.  1267,  1277;  d)  Heinricus  Crafto^  R.  1268,  1281,  todt 
1809;  uxor:  Gertrud,  des  Dances  Tochter,  1273,  1309;  sein  Sohn  Burkard  1309.  Werner,  R.  1805, 


Kr&fler.  Kraft» 


KTfl.fl- 


todt  1816.  24.  1L,  damals  lebte  seine  Mutter  Dna,  Adelheidis  dca.  Kreftin.  Johannes  Kraft,  Ek.  in 
Basel,  empfing  1311  von  Lütold  von  Roeteln,  Dompropst  in  Basel,  für  seine  Dienste  5  U  Gelds  auf 
der  Vogtei  im  Dorfe  Weitenau,  B.-A,  Schopf  heim,  zu  Lehen.  Wappen:  In  S.  eine  fl:  Lilie;  IL  :  eine 
oben  mit  a.  halben  Lilien  besetzte  lilienförmige  Lanzenspitze;  Hd.  :  fl:  s.  (Wurstisen,  Buch  III,  cap.  1). 

2)  Geschlecht  in  Breisach.  Johannes  Graft,  der  Wechsler,  Bürger  in  Breisach,  in  Ihringen  be¬ 
gütert  1308,  1325,  Claus  Böklin,  Bürger  daselbst  1360;  uxor:  Anna  Kraft. 

3)  Kraft  in  Ulm,  später  Krafflfc  von  Dali  messingen,  uraltes  Geschlecht  der  Reichsstadt  Ulm,  zu  den 
Lehnsleuten  der  Abtei  Reichenau  gehörig.  Als  solche  werden  in  den  Lehnsurkunden  genannt:  Conrad, 
1367;  Hans  K.  et  uxor  Anna  von  Vilibach,  1367;  Heinrich,  1382;  Lutz,  Bürgermeister  in  Ulm, 
1382,  1388;  uxor:  Elsbcth,  1386;  Otto,  Sohn  des  f  Hermann  Rrafft,  seine  Gattin  Agnes  und  seine 
Kinder  Engle,  Lucie,  Otto,  Marx  und  Heinrich,  für  welche  als  Lehen  träger:  Lutz  und  Kräftlin  Kraft, 
1886;  Heinrich,  Sohn  des  f  Kraft  am  Kornmarkt,  et  uxor  Adelheid,  1388.  Ulrich  K.  von  Ulm, 
J.  IL  Dr.  1487,  Rector  der  Universität  Freiburg  1493,  1494.  König  Ferdinand  belehnte  d.  d.  Inns¬ 
bruck  156  L  12.  9.  seinen  Rath  und  Statthalter  der  Oberöstern  Lande  Georg  Grafen  zu  Helfenstein, 
Freiherrn  zu  Gundelfingen,  mit  dem  Schlosse  Keppenbach,  B.-A.  Emmeridingen,  welcher  1561.  9.  6. 
über  2800  fl.  15  Batzen  als  Kaufsumme  desselben  dem  edlen  und  vesten  Christian,  Karl  und  Caspar 
den  K  rafft  von  Tellmassin  quittirt  hat.  Jkr.  Gregor ius  Krafft  von  Dellmensingep ,  Bürger  in  Basel 
(auch  1570),  verkaufte  nebst  seiner  Gattin  Ursula  von  Kuettenach  gen.  von  Mylandt,  für  welche  ihr 
Schwager  Herr  Adam  von  Bodenstein,  Dr.  med.?  siegelte,  Zinse  in  Maulburg,  B,-A.  Schopfheim,  1563. 

Ob  erb  ad*  Geschlßchterbuch.  II.  46 
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Kraft  gen.  Marschall  —  Kram  von  Gelspolzheim, 


12.  2.  Im  Tödtenbuche  von  Salem  sind  genannt;  30,  7,  f  Hermannus  Krafifto,  sacerdos;  21,  8,  f 
frater  Petrus  Krafit,  aeeolitus;  27.  3.  f  Dnus  Kraffto,  praepositus  Augustanus,  lieber  die  Abstammung 
und  den  Personalbestand  des  im  Königreiche  Bayern  in  zwei  Linien  noch  blühenden,  1812,  28.  12, 
bez.  1847,  13,  1,  in  die  Bayerische  Adelsmatrikel  eingetragenen  Geschlechts  siehe  das  (Brunner) 
Genealogische  Taschenbuch  der  adeligen  Häuser,  XV11T  (1893),  pag,  325—332, 

Wappen;  In  R.  ein  g,  Schrägrechtsbalken  (im  Siegel  Ulrichs  1487,  1494  ein  Linksbalken);  II.: 
zwei  r,  g.  r.  getheilte  Büffelhörner;  Hd,:  r.  g.  (Siebmacher,  I,  pag.  209,  Ko.  5), 

4)  Frau  Elisabeth  die  Kreftin,  Bürgerin  in  Freiburg,  1344, 

Kraft  geil*  MarsclialL  Heinrich  Kraft,  Bürger  in  Konstanz,  schwört  1425.  16.  7*  von  dort 
fortzuziehen  und  ist  wohl  der  1430  als  Spitalmeister  in  Radolfzell  genannte  H.  K*  Aber  schon  im 
selben  Jahre  war  er  Stadtschreiber  in  Konstanz  und  Abgesandter  an  den  Kaiser  nach  Nürnberg.  Von 
dem  Heinricns  Marschalk  alias  Kraft,  Prot onotar ins  civitatis  Constantiensis,  welcher  auch  das  Land¬ 
schreiberamt  Im  Thurgau  innehatte,  besitzt  das  Stadtarchiv  Konstanz  noch  ein  Copialbuch  vom  Jahre 
1441,  Er  war  auch  Lehnsmann  der  Abtei  Reichenau.  Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  d,  d.  Neustadt 
1466,  26.  2,  dem  Konrad  Alb  recht,  Stadtschreiber  zu  Konstanz,  das  durch  den  Tod  des  Heinrich  IC 
gen.  IM.,  Letzten  seines  Stammes  und  Namens,  dem  Reiche  ledig  gewordene  Wappen:  In  B.  ein  oben 
mit  einer  halben  g.  Lilie  besetzter  g\  Schrägbalken;  H. :  ein  b.  Flug  mit  dem  Schildbilde;  Hd.;  b.  g. 
TOI!  Kraftsberg.  Crafto  de  Kraffesperch  Z,  TIrk.  Radolfzell  1265,  9,  6. 


Kra  ge,  Cunradus  Crage  Z.  einer  Urk.  des  Klosters  St,  Blasien  d,  d.  Kuessenberg  1259, 

Kramer  siehe  Kraemer. 

Kranich,  Patrizier  in  Straßburg.  Heinrich  IC,  1380  im  Rathe  von  der  Bürgerschaft,  1389,  .1397 
Ammeister,  f  1401,  sep,  im  Kreuzgange  der  Kirche  Jung-SHPeter ;  seine  Tochter  Lina  f  1351  (alias 
1357).  Wohl  gleichfalls  seine  Kinder  waren:  1)  Johannes,  f  1418,  und  2)  Heinrich,  welche  1412 
Domherren  der  Kirche  St,  Thomas  wurden  ;  3)  Andreas  K.  aus  Straßburg.  1396—1437  (alias  f  1438), 
der  14.  Abt  von  Ettenheim  münster;  4)  Laurentius,  1404,  1408  canonicus  regularis  monasterii  S,  Ar¬ 
bogast!  extra  niuros  Arg.  Arbogast  IC  1440  Canonicus  desselben  Klosters,  Heinrich  1386—1423  im 
großen  Rathe  zu  Straßburg,  Als  Geschwister  werden  1460  genannt:  a)  Laurentius,  Kirchherr  in  Ettern 
heim  1465;  b)  Jörg,  1474  als  Junker  bezeichnet,  1476—1478  Vogt  zu  Ettenheim ;  c)  Ohristina;  d)  Eli¬ 
sabeth:  e)  Barbara,  Klosterfrau  zu  St,  Marx,  später  zu  St  Margarethen  in  Straßburg.  Catharina  Dütscli- 
xnann  1469  Gattin  oder  Witwe  eines  Heinrich  IC  Das  redende  Wappen,  wie  es  auch  die  Siegel  der 
Vorgenannten  zeigen,  gibt  der  jüngere  Donaueschinger  Codex,  foh  152:  Tn  G.  ein  natürlicher  Kranich; 
PL:  derselbe;  Ild.:  g.  s. 

Kranz.  Glewi  Crantz  von  Ettenheim  und  seine  Gattin  Elisabeth  Ueringerin  von  Freiburg  ver¬ 
äußerten  Gülten  in  Mengen  1393. 

Jiranz  von  (Jeisp  olzheim,  ein  Lehnsmannengeschlecht  der  Markgrafen  von  Baden,  aus  dem  Dorfe 
G.  bei  Straßburg  stammend,  nach  welchem  sich  eine  ganze  Gruppe  von  Adelsgeschlechtern  mit  gleichem 
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Kranzegg 


von  K  rauten  b  ach. 


Krauzegg, 


Wappen  (eine  Kapuze  im  Schilde)  schrieb,  nämlich  die  von  Geispolzheim,  Kranz  v*  G.,  Dan  ne  v,  G., 
Gope  v.  GL,  Storch  v*  G.  und  die  von  Lupfenstein  gen*  von  Geispolzheim*  In  die  auf  Seite  363  ge¬ 
gebene  Stammtafel  würde  wohl  noch  einzureihen  sein:  Martin  ICrantz  in  Straßburg,  1458  auf  der 
Universität  Heidelberg  immatriknlirt.  Wappen:  ln  R.  eine  s+  Kapuze;  H. :  ein  w.  gekleideter  Jung¬ 
frauenrumpf  mit  langem  g.  Zopfe  und  hoher  w,  Mütze;  Hd.:  r*  s.  (Jüngerer 
Donaueschlnger  WappencodeXj  fol*  215;  über  die  Varianten  der  Helmzier  siehe 
des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  160  ff*), 

Kranzegg.  Bert  hold  Cranztegge,  Schultheiß  in  Sulzburg,  1396.  Sein  Siegel 
zeigt  eine  den  oberen  und  unteren  Schildesrand  berührende  Säule.  Umschrift:  f 
S',  BERTHOLDL  DCL  KELL  (oder  KOLI?), 

von  Kranznan  siehe  Kotz* 

Cratzenbuch.  Marquardus  C.s  civis  in  Ffullendorf,  1277, 

Kratzer,  1)  Peter  Krazcr,  Notar  der  Konstanzer  Kurie,  1423* 

2)  Geschlecht  in  Wolfach.  Lorenz  Cr  atz  er,  Bürger  daselbst,  und  seine  Haus¬ 
frau  Anna  verkauften  1480  ein  Eigengut  in  Happach,  B.-A.  Wolfach;  sein  Siegel 
zeigt  in  einem  von  einem  Engel  gehaltenen  Schilde  eine  Fahne*  Lorenz  K., 
1482  mit  Bechtold  Lemp  wegen  des  Burglehens  Gippichen  (Ippichen,  B*-A.  Wolfach)  verglichen,  er¬ 
scheint  1490  —  1500  als  Schultheiß  zu  Wolfach;  er  gab  1490  seiner  Tochter  Margareth  Schömem  als 
Heirathsgut  für  Andres  Kotz  zu  Wolfach  seine  vier  eigene  Hofe  uf  der  grub  (B,-A.  Wolfach),  welche 
vormals  Conrad  Schönman  und  Jacob,  dessen  Sohn  selig,  sein  Schwager  und  Vorfahr,  besaßen. 

3)  Hans  K.,  Vogt  zu  Ächern,  1524, 

Kraus*  1)  Nicolaus  Krus  oder  Kraus  von  Waiblingen,  welcher  vier  Jahre  lang  Gräflich  Fuersten- 
berg.  Vogt  zu  Blumberg  gewesen  war,  wurde  1548.  15.  10.  wegen  liederlicher  Amtsführung  entlassen* 

2)  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Hans  Zibel,  Vogt  des  Conrad  Krass, 
Sohnes  der  Eis  Wetzelin,  Gattin  des  Michel  Starckenperg,  aus  deren 
erster  Ehe  mit  f  Conrad  Kruss, 

148 1*  Oswald  Kriisa  der  Junge, 

1562,  Johannes  Krass,  1591,  und 
Christoph  Krauss,  J*  U*  L*,  1593, 

Gesellen  der  Stube  zum  Gauch  in 
Frei  bürg.  Wappen:  in  GL  drei 
(2,  1)  #  Wolfsangeln;  Stechhelm 
mit  g±  g‘  Wulst  und  Hd, :  ein  mit 
drei  Wolfsangeln  belegter  g. 

Flügel. 

Kraut*  Erzherzog  Ferdinand 
von  Oesterreich  verlieh  d.  d.  Inns¬ 
bruck  1590.  2*  10,  dem  Johann 
Khraut,  Bürger  und  des  Raths  zu 
Villingen,  einen  Wappenbrief  mit 
dem  Lebenartikel:  In  B.  ein  g. 

Schrägrechtsbalken;  Stechhelm:  ein 
b.  und  ein  g.  Büffelhorn,  in  den 
Mundlöchern  je  mit  drei  gr.  Kraut’ 
blättern  besteckt;  Hd.  :  b.  g.  (K.  K. 

Adels-Archiv  in  Wien)*  Hiernach 

ist  also  wohl  die  Annahme  in  Kraus,  Denkmale,  II,  pag.  118,  daß  das  zu  St.  Georgen  befindliche 
Wappen  mit  einem  Einhorn  und  drei  Kleeblättern  iro  Schilde  und  dem  Monogramm  H.  K.  das  Wappen 
des  Villinger  Künstlers  Hans  Krauth  sei,  hinfällig, 

von  Krautettbach*  K.,  zwei  Rehhofe  zu  Alechweier  am  Eingänge  des  Bühlerthals,  einet  Sitz 
eines  Adelsgeschlechtes*  I).  miles  de  Crutenbach  1267  Z,  Urk*  des  Bruno  von  Windeck  für  Kloster 
Herrenalb,  Bercardus  miles  de  0*  vergabt#  1283  nach  dem  Tode  seiner  Gattin  dem  Kloster  Sch  war  zach 
Güter  in  Buohl;  er  war  1285  auch  in  Ulm,  B*-A*  Überkirch,  begütert*  Dietericus  miles  de  Cruten¬ 
bach,  wohl  1292  noch  lebend,  hatte  zwei  Töchter,  von  denen  Hedwigis  domicella  129 L  6.  4,  die  St, 
Nicolaus-Kaplanei  in  der  Pfarrkirche  zu  Kappel- Wind  eck  mit  Gütern  und  Gülten  zu  Kappel  und  Buehl 
stiftete,  und  Agnes,  uxor  Berhtoldi  advocati  de  Genresbach  (Gernsbach),  1292  dem  Frauen  werke  des 


Kraus, 


Kraut. 
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Straßburger  Münsters  Gülten  in  Alschweier  bei  Steinbacb,  juxta  dictum  Judenbreter,  avunculum  Agnetis, 
vergabte.  Der  Krautenbaeher  Edelhof  kam  an  die  Judenbreter,  0]pe  und  Schimpfer,  war  im  16.  Jahr¬ 
hundert  Badisches  Lehngut  und  wurde  1798  an  Private  veräußert.  (Gef*  Mitth,  des  Herrn  Pfarrers 
K.  Rein  Med  in  Moos*) 

Krebs,  Krebs  von  Snlzburg,  Krebs  von  Muellheim.  Ein  in  den  Breisgauischen  Städten  Sulz¬ 
burg,  Kenzingen,  Breisach,  Muellheim,  Neuenburg  und  Freiburg  weitverzweigtes  Geschlecht,  Thora  an 
Krebs  1250.  Der  erbare  Mann  Heinrich  Krebse  von  Sulzberg  kaufte  Güter  in  Laufen ,  B.-A.  Müll- 
heim.  Heinrich  Krebis  von  Sulzberg  und  Heinrich,  sein  Bruder,  1310.  Heinrich  K.  und  Johannes 
der  Schultheiße  von  Sulzberg  Z.  Urk.  der  Herren  von  Staufen  1315,  Johann  K.,  Bürger  in  Kein 
zingen,  1338.  Arnold  der  Krebs  besaß  einen  Hof  in  Döttingen,  B.-A,  Staufen,  1339;  seine  Witwe 
Verena  kaufte  Gülten  in  Salzburg  1344.  Diethelxn  1343.  Henni  K.  der  nider  von  Sulzberg  1343. 
Hans  K.  von  Sulzburg  und  seine  Schwester  Adelheid  verkauften  1347  einen  Hof  in  Eschbach ,  B.-A. 
Staufen,  um  113  M,  S.  Kunrad  1349..  Johannes  IC.,  Bürgermeister  in  Salzburg  1349.  Henni  K, 
Schultheiß  in  Salzburg  1350  — -1370.  Elsi  Krepsin  von  Sulzberg,  1372,  Tochter  des  f  Cunrat  K.  des 
Alten,  verkaufte  Gülten  an  Erni  Kreps,  Bürger  in  Freiburg,  Sohn  des  f  Erni  K.  von  Sulzberg  1364. 
22.  6.  und  waren  dabei  Z.:  ihre  Brüder  Henni  K.,  Schultheiß  in  Salzburg,  und  Cunrat  IV.  v.  S.,  Letz¬ 
terer  1372  Bürger  in  Freiburg,  der  Erstere,  auch  Johann  genannt,  todt  1372.  28.  1.  und  lebten  damals 
seine  AVitwe  Anna  Teil  von  Sulzburg  gen.  die  Schul  theißin  und  serne  Söhne  Ulli  und  Henni  Kreps. 
Jeckli  K,  von  Betburg  (Betberg,  B.-A.  Müllheim)  1371,  Henni  oder  Job  ans  Kreps,  geheißen  Bürger¬ 
meister  oder  Herbert,  gesessen  in  Sulzburg,  1365,  verkaufte  Reben  in  Laufen  1375.  Margarethe, 
Tochter  des  f  Arnold  K,,  Gattin  des  Rudolf  Soler,  1373,  1377.  Alb  recht  K.  1375  Conventual,  1384 
Pr  io  r  de  s  Klo  s  t  er  s  3.  Tr  u  d  pe  r  t.  Pe  ter  mann  K .  von  S  u  1  zh  urg  1381,  Ek .  1383;  u  xor ;  Anna,  1381, 
Rudolf  R.,  des  Raths  in  Breisach  1390,  1395,  Junker  1395,  lebte  1400.  Verena,  Gattin  des  Ek.  Hermann 
Snewlin,  1393.  Margaretha  Krepsin,  priorissa  in  Sitzenkirch,  f  1395,  und  ihre  Schwester  Anna  (Necrol. 
von  St.  Blasien).  Gylige  Kreps  von  Nüwenburg,  1396,  1406.  AVohl  sein  Sohn  war  Clewi  K,,  1413 
eingesessener  Seidener  in  Neuenburg,  welcher  H anmann  Landolt  als  seinen  f  Oheim,  Henni  K.  den 
Metzger  als  Sohn  seines  f  Bruders  bezeichn  ete;  uxor:  Anna,  Tochter  des  f  Gilie  Meiger  Rüdm.  Peter 
Krebs  von  Breisach,  Ek,,  Sohn  des  Rutsch  i,  wurde  vom  Kaiser  d.  d.  Hagenau  1418,  18,  7,  nebst 
Brun  Werner  von  Hornberg,  dem  Grafen  Bernhard  von  Thiers® in  und  Hans  von  Staufen  dem  Jüngeren 
auf  Klage  des  R/s  Hanmann  Schnewll  von  Landeck  in  die  Acht  erklärt,  von  derselben  aber  noch  im 
selben  Jahre  befreit.  Er  war  in  erster  Ehe  wohl  mit  einer  Hueflel  verehelicht,  1417  mit  Elsa,  Tochter 
des  Ek.  Konrad  Statz  und  der  Catharina  Knobloch,  welche  mit  ihren  Geschwistern  in  diesem  Jahre 
ihren  Antheil  am  Schlosse  Rohrburg  an  ihre  Muttergeh wester  Greda  Knobloch,  Witwe  des  Ek,  Heinz¬ 
mann  Guertler,  verkaufte.  Elsa  Statz,  des  f  Peter  Krebs  AVitwe,  wurde  1427.  17.  7.  vom  Hofgerichte 
zu  Rottweil  mit  Herrn  Berthold  von  Staufen  wegen  ihrer  Ansprüche  auf  eine  Mühle  in  Staufen  ver¬ 
glichen,  lebte  aber  nicht  mehr  144 L  Ihre  Kinder  waren  wohl:  A)  Peter  Krebs  von  Breisach,  1442, 
G c m ahl  der  A^ eren a ,  Toch ter  He i n ri cli s  vo n  Sin n zi ng e n ,  145 6 ,  1457,  w eiche  1467,  21.  11.  als  AA '  i t ■  w e 
urkundete.  Kinder:  a)  Rudolf  Krebs  von  Breisach,  hatte  1441  Zinse  auf  der  Herrschaft  Bademveiler 
von  der  Stetzin  herrührend,  1468  unter  den  Ar orderösterreichischen  Ständegliedern  genannt.  1487 
Krebs  von  AAunterbach,  1490,  todt  1498;  uxor:  Wibelin  von  Ilohenfuerst,  1478.  Seine  Söhne  Anton, 
Sebastian,  Batt  und  Peter  empfingen  1498  die  Reichslehen  des  Geschlechts,  werden  aber  später  nicht 
mehr  genannt;  seine  Tochter  Clara  trat  1487  in  das  Kloster  GünthersthaL  B)  Rudolf  Krebs,  1434, 
1453;  seine  AVitwe  Verena  von  Boisenheim,  wohnhaft  im  Dorfe  Obermnülnheim,  testirte  1460.  13.  2. 
Kinder:  a)  Margaretha,  1461  Klosterfrau  in  Sitzenkirch,  b)  Jacob,  1459,  1481;  uxor:  Margaretha 
von  Falkenstein,  1497  todt.  Kinder  :  a)  eine  Tochter,  verm*  an  Benedikt  Gonstanzer;  ß)  Georg  Michael, 
1497;  y)  Margaretha  1497.  c)  Hans  Rudolf,  1459,  1483,  todt  1493.  Für  seine  AAritwe  und  minorenne 
Kinder  empfing  1493  sein  Vetter  Wilhelm  K.  als  Lehnträger  das  Wasserhaus  zu  Winterbach  im 
Glotterthale  vom  Stifte  AAraldkirch.  Diese  Kinder  waren  wohl  die  Geschwister  Georg  und  Maria  Krebs 
von  Winterbach,  welche  1507  mit  Einwilligung  des  Stiftes  das  genannte  Wasserhaus  an  die  De  gehn 
von  Wangen  verkauften.  Verena  Krebs,  1505.  29.  5.  AVitwe  des  AATilbelm  von  Falkenstein,  war  wohl 

eine  Tochter  des  Rudolf  K.  und  der  Verena  von  Boisenheim.  AVilhelm  Krebs,  auch  K.  von  Müll¬ 

heim,  1493,  Statthalter  des  Mannengerichtes  des  Stiftes  Waldkirch  1503,  Statthalter  des  Schultheißen¬ 
amtes  zu  Freiburg  1518,  Schultheiß  1520,  1527,  1528,  1529,  1530.  Seine  A\Titwe  Margaretha,  Tochter 
des  Hans  Jacob  von  Falkenstein,  war  1543  50  Jahre  alt.  Kinder:  a)  Wilhelm  Krebs  von  Muellheim, 
1542,  1555,  todt  1557;  b)  Hans  Jacob  K.  v.  M.  1542.  c)  Maria,  todt  1555;  mar.:  Ludwig  A\rolf 

von  Habsberg,  1523  Witwer  der  Veronica  Spaet,  1542,  1565  Amtmann  zu  Badenweiler;  d)  Jacob 

K.  v.  M.,  1546,  1548  Schultheiß  in  Freiburg,  lebte  1555.  Söhne:  a)  Martin  IV.  v.  M.,  f  1565  in 
Freiburg  zu  St.  Clären;  ß)  Hans  K.  v.  M.  1565. 
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Krebs  —  Krebs  von  Bach. 


Krebs. 


Außerdem  sind  zu  nennen:  Frau  Gertrud  Absolonin,  welche  (im  14.  Jahrhundert)  für  sich  und 
ihre  Tochter  Freu  Kräbsinen  unter  dem  15.  December  im  Spital  zu  Freiburg  eine  Jahrzeit  stiftete. 
Belyna  K repsin.  Witwe  des  Haus  Sehnewlin  Baerenlapp  von  Bollschweil  1431.  Truwelina  Krebiszh 
vergabte  1449.  9.  2.  für  sich  und  ihre  Ehemänner  Nicolaus  Turner  und  Nicolaus  Krebs  an  die  Kirche 
St.  Fides  zu  Sehlettstadt,  Elans  Kreps  1460.  Pater  Conradus  Krabs,  Predigermönch  in  Frei  bürg, 
t  1477.  Junker  Rudolf  K.  1492.  Ursula  Eusalmenni  (Suselmann)  von  Ortenberg,  dicfca  Krepsin 
von  Winterbach,  f  1497.  19.  2.  (Necrolog  des  Klosters  Günthersthal).  Schreiben  des  Raths  in  Straß¬ 
burg  wegen  des  der  Agnes  Krepsin  von  Straßburg  von  ihrem  zu  Freiburg  f  Oheim  angefallenen  Ver¬ 
mögens  1500.  17.  7,  Conrad  K.?  seßhaft  zu  Nieder- Müllheim  1502.  Esther  von  Anweil,  1543,  1583, 

Witwe  des  Wilhelm  K.  v.  M., 

1 560  Gattin  des  Nicolaus  Sigel¬ 
mann  von  Neuenburg  zu  Deis- 
berg.  Jacob  Krebs  von  Muell- 
heim,  1554,  nannte  1557  den 
Bastian  zu  Rhein  seinen  Schwa¬ 
ger;  er  besichtigte  1560  als 
Zeugmeister  in  Breisach  das 
Material  des  Schlosses  IToh- 
königsburg.  Der  veste  Johann 
K.  v.  M.  testirte  in  Freiburg 
1569,  10.  11.  M  a  rgar  et  h  a 
K.  v.  M.,  todt  1592,  deren 
Gemahl  Jacob  Sigmund  von 
Reinach  zu  Steinbrunn  1599 
Bürgermeister  von  F reiburg 
war,  dürfte  die  Letzte  des 
adeligen  Geschlechts  gewesen 
sein.  Zu  demselben  sind  wohl 
nicht  zu  rechnen  Veit  Krebs, 

Bürger  und  Zunftmeister  in  Krebs  von  Muentieim. 

Breisach  1610,  1621  und  Matthäus  K,,  Bürger  in  Breisach,  1621, 

Wappen:  in  S*  drei  (2,1)  aufgerichtete  r.  Krebse;  II.:  ein  mit  dem  Schildbilde  belegter  s.  Flügel 
oder  geschlossener  s.  Flug;  Eid.:  r,  s,  (Wappenbuch  des  Konrad  Schnitt,  fol.  92;  Jüngerer  Donaueschinger 
Codex,  fol.  134a,  und  Jüngerer  Milten  b&rger  Codex,  pag.  132).  Der  Wappen codex  des  Vereins  Herold, 

pag.  399,  gibt  das  Wappen  der  «Kresper  von  Mülheim#  geviert:  1  und  4  in  S. 
drei  (2,  1)  r.  Krebse;  2  und  3  in  G.  ein  zu  sechs  Plätzen  s.  b.  sparrrenweise 
getheilter  Schrägbalken;  EL:  ein  am  Rücken  mit  drei  w.  Ballen  besetzter  g. 
Schwanenhals  mit  r.  Schnabel;  Hä. :  g.  s.  So  führte  nach  einer  Ahnentafel 
Margarethe  von  Reinach,  geh.  Krebs  von  Muellheim,  das  Wappen.  Der  Sparren¬ 
balken  ist  das  Wappen  der  von  Muellheim  im  Breisgau. 

Krebs,  Claus  Krebis,  Zwölfer  in  Oberkireh,  1356* 

Krebs,  auch  Krebs  von  Brombach.  Konrad  IC.  1366,  1370  und  nach 
ihm  (wohl  sein  Sohn)  Friedrich  IC.  1394,  1406  Markgräfliche  Vögte  zu  Brom¬ 
bach,  B.-A.  Loerrach.  Letzterer  f  zwischen  1413.  11.  9.  und  1423.  25.  6, 
Ihre  Siegel  zeigen  im  Schilde  den  oberen  Theil  eines  aufgerichteten  Krebses. 

Krebs  von  Bach.  Ein  nach  dem  adeligen  Hause  Bach,  B.-A.  Buehl,  benanntes  und  mit  dem 
Prädikate  «von  Bach»  geadeltes  Geschlecht,  Johann  Adolf  K.  v.  B.,  Markgräflich  Badischer  Kanzler, 
1648  Abgesandter  zum  Abschlüsse  des  Westfälischen  Friedens,  erhielt  1652  gegen  eine  Schuld  von 
8442  fl.  die  Herrschaft  Großweier,  B.-A.  A ehern,  als  Pfandlehen,  welche  er  auch  1662  noch  inne  hatte, 
und  wurde  1661,  22.  12.  von  dem  Kgl.  Französischen  Landvogte  Duc  de  Mazarin,  weil  er  sich  bei 
den  Friedens  Verhandlungen  in  Münster  um  die  Französischen  Gesandten  verdient  gemacht  hatte,  mit 
den  zur  Landvogtei  Hagenau  gehörigen  Dörfern  Weitersheim  und  Gebolsheim  belehnt.  Er  scheint 
auch,  wohl  in  Frankreich,  den  Baronstitel  erworben  zu  haben,  da  er  1687,  7.  1.  als  J.  A.  K.  Frei¬ 
herr  zu  Bach,  1693.  16,  11,  als  J.  A.  K.  v,  B*  Freiherr  zu  Weitersheim  bezeichnet  wird;  er  f  1698; 
uxor:  Maria  Francis  ca  von  Cuplet,  1697,  1704,  Kinder:  a)  Maria  Elisabeth,  1694  verm.  Freifrau 
von  Herresheim;  b)  Georg  Ignaz  v.  K.  zu  Weitersheim,  1698  Baron  K.  v.  B.,  war  1694,  1697  Statt- 
meister  zu  Hagenau;  wohl  seine  Gattin  war  Marie-Ursule  de  Jeauston,  1697 ;  c)  Johann  Adolf  K.  v.  B., 
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1694  Kgl.  Franzos.  Capitaine,  1702 — 1713  des  Raths  in  Straßburg,  1731  Herr  zu  Weitersheim,  damals 
vermählt  mit  Maria  Magdalena  von  Berckheim,  Kinder;  &)  Georg  Ignaz  von  Krebs  zu  Weitersheim'.. 
1732  Stättmeister  zu  Hagenau,  dürfte  der  Letzte  des  Mannesstammes  gewesen  sein,  ß)  Maria  Franeisca 
Baronesse  von  Krebs,  1750,  verm.  1729.  2.  3.  an  Theodor  von  Vorstadt,  Witwer  von  Anna  Catharina 
von  Cuplet,  Stättmeister  zu  Hagenau,  der  1733.  17 *  3.  in  der  S t . -  ff e or g e  n  -  K ir oh e  in  Hagenau  bei¬ 
gesetzt  wurde,  Wohl  gleichfalls  Sohn  Adolfs  war  7)  der  1731  als 
Pathe  aufgeführte  Ferdinand  Baron  von  Krebs.  Der  erstgenannte 
Johann  Adolf  schreibt  d.  d.  Speyer  1669»  30*  7*  als  X  A.  Krebsle 
von  Pacht  und  d.  d*  Baden  1671*  7.  5.  als  J*  B.  (Baron?)  Krebs 
von  Dachten  an  seinen  «Schwager»  Johann  Wilhelm  von  Goll  und 
nennt  in  dem  ersteren  Briefe  (Freiherrlich  von  Ulmsdbes  Archiv  in 
Heimbach)  —  leider  ohne  Nennung  der  Vornamen  —  seine  Kinder:. 

1)  ein  Sohn,  Professor  TheoL,  Societatis  Jesu  in  Mainz;  2)  Sohn, 

Kaiserlicher  Sequester  zu  Ladenburg,  verm.  mit  einer  von  Gayl; 

3)  Sohn,  zu  Qberwossing,  verm.  mit  einer  von  Spilding:  4)  ein 
Sohn*  Jesuit;  5)  eine  Tochter,  deren  Gemahl  der  Baron  Herls  sein, 

Amtmann  zu  Baden,  Hofrath  und  Kammerjunker,  ist*  (Gef*  Mitth. 
des  Herrn  Camillo  Freiherrn  von  Alt  haus  zu  Freiburg*)  Der  Adel 
der  Familie  ist  ohne  Zweifel  auf  einen  Kaiserlichen  Gnadenakt  zurück¬ 
zuführen,  da  das  Wappen  sowohl  bei  Siebmacher  IV,  pag.  104,  No.  8 
unter  den  Geadelten  aufgeführt  ist  und  auch  im  Wappenbuche  des 
K.  K.  Adels-Archivs  zu  Wien  II,  88  (hier  mit  schmalem  gr.  Schildrande} 
sich  findet.  Die  Adelsakten  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Wappen: 

In  B.  ein  in  zwei  Pfahlreihen  zu  14  Plätzen  s+  jij~  geschachter  Pfahl; 
gekr.  H.:  zwei  s.  b.  bez.  s.  #  geheilte  Büffelhörner;  Hd. :  ±f:  s. 
bez.  b.  s. 

Krebsen  bacli.,  Zinken  im  B.-A.  Offenburg.  Obcrlinus  det*  Krebessembach  et  uxor  ejus  Elena,  de 
Offenburg,  verkauften  ihr  Haus  in  Oberkirch*  Das  Mortilogium  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem 
Schwarzwalde  nennt  unter  dem  1.  Juni:  Fridricus  det  Krebsenbach  et  Englrt,  uxor  ejus,  et  Metza, 
matcr  ejus. 

von  Kregelbaclu  K,,  ein  Weiler  im  B* - A .  Waldkirch*  Berhtolt  und  Gunrat  von  Kröckelbach 
die  Löwen  im  14.  Jahrhundert. 

Kroll.  Pleinricus  det  Krolle,  Mönch  von  St*  Blasien,  Propst  des  Klosters  Weitenalu  B.-A.  Schopf¬ 
heim  1284,  1291.  Hermann  Grelle,  Z+  Urk.  St.  Blasien  1310.  Heinrich  Krellc,  Einsammlcr  einer 
Kollekte  zum  Aufbau  einer  neuen  Kapelle  in  Freiburg  1324.  Heinrich  Krelle,  Ek.  im  Kinzigthale 
1330.  Peter  Krell,  Träger  eines  von  Wartenbergschen  Lehens  für  die  Klause  Thalheim  1338. 

Der  Domherr  Johann  Julius  Krell  von  Braunstein  war  IG 62  Pathe  in  Markdorf. 

Kremmer  siehe  Kraemer. 

Kreuch«  Hans  K*,  Bürger  in  Markdorf  14  55.  Peter  Kreuch  el,  Bürger  in  Lindau,  1628,  führte 
im  Schilde  einen  wachsamen  Kranich,  auf  dem  Turnierhelme  zwei  Büffelhörner. 

Freiherren  von  Kreukingeiu  Wohl  selten  ist  die  Geschichte  eines  bedeutenden  Edelherr en¬ 
geschlecht  es  bisher  so  wenig  klar  gestellt  wie  diejenige  der  Freiherren  von  Kren  hingen,  welche  des 
gleichen  Wappens  wegen  zweifelsohne  als  Stammesgenossen  der  Freiherren  von  Regensberg  (R.  nörd¬ 
lich  von  Zürich)  anzusprechen  sind..  Den  Namen  Krenkingen  führen  das  Dorf  Kren  hingen  im  B.-A. 
Benndorf,  ferner  die  Schlösser  Altkrenkingcn  an  der  Steinach,  östlich  dieses  Dorfes,  Neukrenkingen  bei 
Riedern  am  Sand  und  Gutkrenkingen  bei  Dietlingen,  beide  im  IL-A.  Waldshut,  Von  den  hier  zu 
behandelnden  Freiherrengeschlechtem  kommen  in  Betracht: 

A)  Die  Edelherren  von  Weißenburg,  welche  früh  erloschen  sind.  Da  Siegel  von  ihnen  nicht  vor¬ 
handen  sind,  bleibt  es  fraglich,  ob  sie  nicht  etwa  zu  den  Schweizerischen  Herren  v.  W-  im  Simmen- 
thale  gehören,  welche  einen  mit  drei  Sparren  belegten  Pfahl  im  Schilde  führten*  Notger  (Kogge) 
von  Wizzenbureh  1091  27  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  bei  Schaff  hausen,  1092.  Sein  Bruder 
Liutoldus  de  Wizzenbureh,  advocatus  in  Rheinau,  zwischen  1100  und  1125,  soll  kinderlos  verstorben 
sein.  Liutoldus  de  Wizinbnrc,  carnali  legitimo  berede  cassatus,  wird  im  Cartular  von  Rheinau  in  einer 
undatirten  Urkunde  —  wohl  nach  1106  —  erwähnt.  König  Könrad  III  nahm  d*  d.  Konstanz  1152, 
7.  1.  die  von  dem  über  homo  et  nobilis  Marowafdus  (angeblich  einem  Freiherrn  von  Weifienburg) 
uxore  orbatus  ac  liberis  1111  gestiftete,  im  13*  Jahrhundert  nach  Riedern  am  Sand  verlegte'  Zelle 
zu  Detzeln  im  Steinachthaie  in  seinen  Schutz  und  übertrug  die  Vogtei  derselben  an  Cunradus  de 
Creinchingen  und  seine  Nachkommen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
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B)  Die  Edelherren  von  Krenkingen  theilten  sich  schon  früh  in  zwei  Linien.,  von  denen  die  ältere 
ihren  Hauptsitz  in  Thiengen  hatte  und  die  Burg  Gutenburg  erwarb,  die  jüngere  aber  sich  von  dem 
Schlosse  Weißenburg  bei  Weis  weil  im  B.-A.  Waldshut  schrieb  und  das  Schloß  Roggenbach  an  der 
Steinach  besaß.  Die  v.  K.  sollen  die  Stadt  Thiengen,  B.-A.  Waldshut,  erbaut  haben.  Von  den  in 
einer  Urkunde  von  1087  genannten  Lutoldus  et  Volchwinus  de  Tuingen  erinnert  der  Vorname  des 
Erster en  an  die  späteren  Herren  von  Krenkingen*  Urkundlich  erscheint  zuerst  Adilhardus  de  Chren- 
chingen  Z.  Urk.  Schaffhausen  1102,  14.  3*  Eberhardus  de  Krenkingin  1113*  Nobilis  Eberhardus 
de  Chrenchingen  vergabte  dem  Abte  Conrad  von  Ebersheimmünster  (1130 — 1137)  tres  mansus  in  Ebers¬ 
heim  bei  Schlettstadt  Arnold  (todt  1120)  vergabte  an  Kloster  St.  Blasien  den  Kirchensatz  in  Bett- 
maringen*  Heinricus  de  Ohrenkingen,  miles,  1128.  Counradus  de  Crenchingen,  im  Rotulus  Sanpetrinus 
unter  den  Edeln  aufgeführt,  erscheint  zuerst  1144.  8.  7.  als  Zeuge  einer  Urk.  des  Königs  Konrad  für 
Kloster  Einsiedeln,  auch  1152  und  1163;  es  ist  schwer  zu  bestimmen,  ob  die  einen  0*  v,  IC  nach¬ 
weisenden  späteren  Regesten  sich  auf  den  Vorgenannten  oder  seinen  Sohn  gl,  X,  beziehen,  der  als 
Zeuge  der  von  Herzog  Berthold  IV  von  Zähringen  in  Zürich  1177.  2.  7,  und  1185.  10*  4,  ausgestellten 
Urkunden,  1187  als  miles  erscheint*  Et  dürfte  der  Freiherr  von  Krenkingen  gewesen  sein,  von  dem 
berichtet  wird,  daß  er,  als  Kaiser  Friedrich  I  durch  die  Stadt  Thiengen  ritt,  von  seinem  Sessel  sich 
nicht  habe  erheben  wollen,  sondern  nur  seinen  Hut  gerückt  habe,  da  er  an  Leib  und  Gut  ein  ganz 
freier  Mann  war.  Der  Kaiser  soll  sieh  des  biederen  Muthes  gefreut  haben.  Malleolus  (Hemmerli), 
de  nobüitate  et  rusticitate*  Vermuthlich  Kinder  des  älteren  Cunradus  waren:  1)  eine  Tochter,  Gemahlin 
des  edlen  Herrn  Lütold  von  Regensberg,  dessen  Sohn  Eberhard  (III)  1209  Erzbischof  von  Salzburg 
war*  2)  Diethelm.  1169  Kapitelherr  zu  Reichenau,  1170  (1169?)  —1206  der  41*  Abt  daselbst,  1.181 
Domherr,  1189  (1188?) — ■  1206  Bischof  von  Konstanz.  Dieser  hochbedeutende  Kirchenfürst  (siche  über 
ihn  die  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins  XXVIII,  pag*  286  ff.)  war  1197  während  der 
Reise  des  Herzogs  Philipp  von  Schwaben  zu  seinem  Bruder,  dem  Kaiser,  Verwalter  des  Herzogthums 
Schwaben,  beschwor  in  Worms  1198.  26.  9.  mit  anderen  Fürsten  das  Bündniß  des  Königs  Philipp 
mit  dem  Könige  von  Frankreich,  kam  als  Führer  der  Schwäbischen  Partei  in  den  Päpstlichen  Bann, 
von  dem  er  erst  1205.  15.  6.  absolvirt  wurde,  war  1205*  5.  1*  bei  Neuwahl  und  Krönung  des  Königs 
Philipp  in  Aachen,  noch  1206.  4.  2.  am  Kaiserlichen  Hoflager  und  starb  am  12.  April  1206. 
3)  Walter,  1180  Abt  von  Pfaevers,  war  1200  —  1214  (alias  1215)  Bischof  von  Gurk. 

Chounradus  et  Lutoldus  fratres  de  Creinkingen  1202,  Die  Gebrüder  Herr  Diethelm  und  Herr 
Konrad  Freiherren  von  Krenkingen,  Vettern  des  Bischofs  Diethelm  von  Konstanz,  erhielten  (angeblich 
1196)  die  Schirmvogtei  des  Klosters  Rheinau,  welches  sie  derart  bedrückten,  daß  Kaiser  Otto  IV  den 
deshalb  entstandenen  Streit  1209  durch  Eberhard  III  (von  Regensberg),  Erzbischof  von  Salzburg,  und 
Walter  (von  Krenkingen),  Bischof  von  Gurk,  beilegen  ließ.  Diethelmus  de  Crenchingen,  nobilis,  1209,  1219, 
senior  1241,  1245,  überließ  d.  d*  Faenza  im  Mai  1241  mit  seinen  Söhnen  Werner  (im  Anniversarien¬ 
buche  der  Johanniter  in  Freiburg  unter  dem  21*  September:  Dhus.  Wernherus  miles  de  Krenkingen) 
und  Diethelm  dem  Kaiser  Friedrich  II  um  1200  M.  S*  die  Vogtei  des  Klosters  Rheinau  und  erscheint 
mit  ihnen  und  einem  Hermarmus  de  Orenkmgin,  miles,  als  Zeuge  einer  Urkunde  des  Bischofs  von 
Konstanz  d*  d,  Thiengen  1245.  16.  6.  Ein,  vielleicht  unehelicher,  Sohn  Diethelms  war  W.,  divina 
misericordia  plebanus  in  Hesche  (Aesch  bei  Birmensdorf  im  Kanton  Zürich)  1232. 

Der  Freiherrr  Heinrich  von  Krenkingen,  1223,  später  im  Gegensätze  zu  seinem  Sohne  der  Aeltere 
genannt,  ist  der  Stammvater  der  älteren  Linie  seines  Geschlechts  zu  Thiengen  (siehe  die  Stammtafel 
auf  Seite  369);  er  wurde  wegen  Mißbrauches  seines  Schirmamtes  über  das  Kloster  Rheinau  1243 
ermordet  Seine  Schwester  Kunigunt,  nobilis  mulier,  1243,  Sein  Sohn  Heinrich  der  Jüngere,  1243, 
als  nepos  der  Gebrüder  von  Klingen  1254  bezeichnet  (wohl  der  Söhne  des  edeln  Herrn  Ulrich  von 
der  Vifen -  Klingen  und  der  edeln  Sophia,  welche  hiernach  eine  Schwester  des  älteren  Heinrich  von 
Krenkingen  gewesen  sein  dürfte).  Er  erwarb  das  Schloß  Gutenburg  im  B  -A.  Bonndorf,  nach  welchem 
er  nunmehr  seinen  Wohnsitz  verlegte,  während  er  die  Veste  AltKrenkingen  verfallen  ließ.  Dem 
nobilis  vir  Heinricus  de  Greukmgen  dictus  de  Guttenburch  gelobte  Bischof  Eberhard  von  Konstanz 
1262  für  ihn  und  drei  Genossen  den  Ritterschlag,  wogegen  jener  sich  verpflichtete,  die  Stadt  Thiengen 
—  oppidum  Tuengen  — ,  sein  Bischöfliches  Lehen,  im  bisherigen  Stande  zu  belassen.  Heinrich  er¬ 
scheint  aber  schon  1260  als  miles;  er  erhielt  1262  Stadt  und  Schloß  Thiengen  als  Bischöflich 
Konstanz.  Burg-  und  Mannlehen,  verglich  sich  1264.  9.  12*  mit  dem  Kloster  St*  Blasien,  dem  er  1275 
seinen  Hof  in  Dietlingen  mit  der  Gerichtsbarkeit  daselbst  und  in  Schn  bringen,  sowie  die  Burgställe 
Krenkingen  und  Iseneck  um  35  M.  S.,  1276,  1282  und  1290  seine  Güter  in  Bettmaringen  ver¬ 
äußerte.  Wegen  seiner  beständigen  Fehden,  besonders  mit  den  benachbarten  Klöstern,  zerstörte  ihm 
König  Rudolf  1281  das  Schloß  Weißenburg  von  Grund  aus.  Heinrich  lebte  noch  1295;  seine  Ge¬ 
mahlin  Benedicta  kommt  1264—1290  als  lebend  vor.  Seine  Söhne  waren  Lütold  und  Conrad,  1320, 
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1322;  es  ist  fraglich ,  ob  dieser  mit  dem  131-2,  1321  als  Kirchherten  in  Thiengen  genannten  Conrad 
v*  K.  identisch  ist*  Der  1280  genannte  nobilis  vir  Eberhardus  de  Krenkingen,  residens  in  Castro 
Gutenburch,  dürfte  gleichfalls  ein  Sohn  Heinrichs  gewesen  sein*  Lütold,  schon  1312  als  Freiherr 
genannt,  war  1315*  10*  9.  Bürge  für  den  König  Friedrich,  einigte  sich  132ß.  17*  10*  nebst  seinem 
Sohne  Heinrich,  1341*  14*  8*  nebst  seinem  Sohne  Lütold  mit  dem  Markgrafen  von  Hochberg  wegen 
der  Burg  Brombach,  kaufte  1330  das  Schloß  Weiß  was  ler stelz  im  Rhein,  IDA*  Waldshut;  1343  Herr 
zu  Wasserstelz;  er  versprach  1332,  30*  9,  nebst  Bertbold  von  Henggart  dem  Markgrafen  Rudolf  IV 
Biberstein  und  Rheinau  wieder  zu  übergeben,  falls  Graf  Johann  von  Habsburg  diesem  nicht  eine  gewisse 
Summe  auszählen  würde;  R.  1335;  verkaufte  1340  ein  Gut  in  Gurtweil,  trat  1344,  1*  8*  in  das 
Burgrecht  mit  Zürich  und  wurde  1345  Bürger  in  Basel*  Lütold,  welchen  1342*  15*  10*  Freiherr  Hein¬ 
rich  von  Ten  gen  der  Alte  seinen  Schwager  nannte,  bekannte  sich  1355.  7.  9*  wegen  des  von  seiner 
f  Gemahlin  ererbten  Dorfes  Herbolzheim  als  Lehnsmann  des  Bischofs  von  Straßburg  und  war  noch 
1367,  aber  nicht  mehr  1360*  13*  4*  am  Leben,  Uxor:  Adelheid,  Tochter  des  Herrn  Hugo  von 
Uesenberg,  1335,  1348,  lebte  nicht  mehr  1353,  in  welchem  Jahre  der  Gemahl  im  Kloster  Berau  ihr 
eine  Jahrzeit  stiftete,  Kinder:  a)  Heinrich,  1326,  1328,  wohl  1330  todt;  uxor:  Sophia,  Tochter  des 
Grafen  Friedrich  von  Zollern,  1328.  Möglicherweise  Töchter  aus  dieser  Ehe  sind  die  als  Enkelinnen 
des  Herrn  Lütold  bezeichneten  Schwestern  Agnes  und  Anna,  1359  moniales  in  Berau,  von  denen 
die  erstere  als  monialis  S*  Blasii  et  magistra  in  Berau  1377  starb*  b)  Johann,  siehe  unten*  c)  Lütold, 
Domherr  in  Straßburg  1341,  1344,  auf  der  Universität  Bologna  1341  immatriculirt,  Kirchherr  in 
Thiengen  1344,  1363,  Domherr  in  Konstanz  und  Dom propst  in  Straßburg  1365.  Er  hatte  nach  de« 
Vaters  Tode  die  Herrschaft  Gutenburg  ererbt,  nahm  das  Eigenthum  der  um  den  St.  Gallischen  Thurm 
erbauten  Veste  vom  Reiche  zu  Mannlehen  und  wurde  von  seinem  Bruder  Johann  beerbt*  d)  Adelheid, 
1343,  1357,  f  vor  1359*  15.  7.;  ihr  Todestag  war  nach  dem  Anniversarienbuche  von  Neidingen  der 
23*  Februar;  mar*:  Hugo  Graf  von  Fuerstenberg,  Herr  zu  Haslach,  1343,  f  1371,  24.  5*  e)  Sophia, 
1343  noch  ledig,  1364  Gemahlin  des  Ritters  Rudolf  von  Blumeneck;  ihr  Todestag  war  nach  dem 
Ann.-Buche  von  Neidingen  der  26*  November.  Margaretha  von  Blumeneck,  Klosterfrau  zu  Neidingen, 
stiftete  daselbst  1418.  6*  3.  ihren  f  Eltern  Herrn  Rudolf  v*  R*,  R*,  und  Sophia  von  Krenkingen  Jahr¬ 
zeiten*  f)  Hermann,  g)  Diethelm.  Der  ad  b)  genannte  Johann  Freiherr  von  Krenkingen  schwor  1330 
als  etwaiger  Besitzer  der  Herrschaft  Gutenburg,  treu  zu  Kaiser  und  Reich  halten  zu  wollen;  R*  1360; 
er  wurde  vom  Kaiser  Karl  IV  1361*  2*  1.  mit  dem  Schlosse  Guten  bürg  belehnt,  d.  d.  Nürnberg  1361* 
10.  2.  zu  seinem  täglichen  Hofgesinde  angenommen  und  sollte  er  nur  dem  Kaiserlichen  Hofrichter  zu 
Recht  stehen,  auch  wurde  ihm  gestattet,  die  Veste  Gutenburg  um  1400  M.  S*  an  Heinrich  von  Blumeneck 
zu  versetzen.  Johann  verkaufte  1361*  14.  6.  die  Herrschaft  Gutenburg  nebst  Gütern  und  der  Ge¬ 
richtsbarkeit  in  Krenkingen,  Dezeln,  Breitenfelde,  Wutöschingen,  Schwerzen*  Wilmen dingen,  Horche*  m  etc., 
der  Fischenz  in  der  Wutach,  Steinach  und  Schlucht  etc.  um  1500  M.  S.  an  die  Gebrüder  von  Hohen¬ 
fels.  Von  seiner  urkundlich  nicht  genannten  Gemahlin,  wohl  der  1345  als  Muhme  des  Eberhard 
von  Brandts,  Abtes  von  Reichenau,  genannten  Frau  Udelhild  von  Krenkingen,  hatte  er  drei  Söhne: 
a)  Heinrich,  Domherr  zu  Konstanz  1361,  zu  Straßburg  1365,  lebte  noch  1393;  ß)  Diethelm  (Dietrich), 
Kirchherr  in  Thiengen  und  Schwerzen,  1383,  1393,  todt  1401.  14*  4*:  y)  Johann  (Hemmami)  von 
Krenkingen,  Freiherr,  1371.  Eberhard  (Freiherr  von  Brandts),  Abt  von  Reichenau,  ertheilte  ihm, 
seinem  Oheim,  1373  den  Anfall  der  Veste  Wasserstelz  und  1378  ihm,  seinem  Vetter,  die  Lehen  der 
Abtei  im  Breisgau;  R,  1386,  von  Gottes  Gnaden  Freiherr  zu  Thiengen  1389.  Für  seine  dem  Reiche 
geleisteten  Dienste  befreite  König  Wenzel  d.  d.  Prag  1378.  10*  6.  ihn  für  sich  und  seine  Leute  von 
allen  anderen  Gerichten  als  dem  zu  Thiengen  und  erlaubte  d*  d*  Amberg  1388,  28*  3,  ihm,  dem  Hof- 
richter  des  heiligen  Römischen  Reiches,  goldene  Münzen  zu  schlagen*  Johann  wurde  1389*  27.  4*  wegen 
Einnahme  seiner  Stadt  Thiengen  mit  den  Städten  des  Bundes  versöhnt  und  1390*  12*  10.  mit  seinen 
Brüdern  verglichen.  Als  Hemmann  v*  K*  nebst  Hans  ab  dem  Mus,  Sohne  des  Schultheißen  von 
Thiengen,  von  den  Leuten  der  Stadt  Basel  erschlagen  worden  war,  beschlossen  seine  Brüder  Heinrich 
und  Diethelm  mit  ihr  wegen  dieses  Todtschlages  sich  nicht  ohne  Einwilligung  des  Herzogs  von  Oester¬ 
reich  versöhnen  zu  wollen,  da  ihr  f  Bruder  Herzog!,  Hofgesind  und  Diener  gewesen  sei,  1393.  26*  7, 
Herzog  Leopold  legte  den  Streit  zwischen  der  Stadt  Basel  und  den  Herren  v.  K.  1394.  2.  10.  bei.  Uxor: 
Agnes  von  Brandts,  1390.  Kinder:  1)  Diethelm  Freiherr  von  Krenkingen,  Herr  zu  Thiengen,  1396, 
Rath  der  Herzoge  von  Oesterreich  1400,  1407,  verkaufte  mit  Königlicher  Bewilligung  die  Veste  Guten¬ 
burg  c.  p*  an  Wilhelm  im  Thurm,  Ritter  von  SehafFhausen,  den  König  Ruprecht  d.  d*  Heidelberg  1407. 
18*  8.  damit  belehnte,  gab  1413  das  Schloß  Thiengen,  Lehen  des  Bisthums  Konstanz,  auf  und  ver¬ 
kaufte  dem  Bischof  im  selben  Jahre  die  von  ihm  zu  Lehen  gehabte  Stadt  Laufenburg.  Diethelm,  der 
Letzte  der  älteren  Linie  seines  Hauses,  lebte  noch  1414*  11*  6**  war  aber  1428  todt;  uxor:  Regula 
Anna  von  Aarburg,  1399,  1414,  in  erster  Ehe  1387  Gemahlin  des  Ritters  Burkard  Muench  von  Lands- 

Oberbad.  Geschlechter  buch*  II.  47 
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krön.  2)  Benedicta,  1398,  140ß;  mar.:  Herr  Heinrich  von  Weißenburg,  Freiherr,  1386,  1400.  3)  Eli¬ 

sabeth,  1398,  stiftete  mit  ihrem  Gatten  und  Sohne  1402  das  Kloster  des  heiligen  Paulus  in  Benndorf; 
mar.:  Rudolf  von  Wolfurt,  1398,  1402*  4)  Johannes,  todt  1409. 

In  die  Stammreihe  der  Edelherren  von  Krenkingen  würden  noch  einzureihen  sein:  Konrad  v,  K.f 
1219  Bischof  von  Konstanz.  Als  Berthold  von  Falken  stein  (1245  — 1271),  Abt  von  St.  Gallen,  vom 
Papste  1249  zum  Pfleger  des  Klosters  Rheinau  eingesetzt  worden  war,  drängte  sich  Johannes  v.  K,, 
ein  gewalttätiger  Mann,  der  schon  1243  als  Mönch  aus  dem  Kloster  Rheinau  vertrieben  worden  war, 
diesem  Kloster  1257  mit  Waffengewalt  auf.  Er  wurde  zwar  1258  vertrieben,  kehrte  aber  1261  zurück,  er¬ 
oberte  Stadt  und  Kloster  Rheinau  und  behauptete  sich  als  Abt,  bis  er  1281  durch  König  Rudolf  aus 
dem  Stifte  vertrieben  wurde,  der  die  Krenkinger  Burgen  zerstörte,  Johannes,  der  vom  Papste  Nico¬ 
laus  III  in  den  Bann  gethan  wurde,  war  ein  schlechter  Abt,  der  das  Klostergut  verschwendete  und 
die  Disciplin  im  Kloster  gänzlich  in  Verfall  gerathen  ließ.  Nobilis  Diethelinus  de  Crenkingen,  clericus} 
1269.  Oonradus  de  K.,  nobilis,  1269,  R,  1278,  bekriegte  1278  das  Kloster  Paradies  und  mußte  1279 

für  den  um  145  M.  S.  an  Kloster  St.  Blasien  verkauften  Ort  Notkerswiler  (Neggenschweil)  seine  Be¬ 

sitzungen  in  Bachthal  und  Laussheim  dem  Stifte  St.  Gallen  zu  Lehen  auftragen.  Ein  von  K.  1272 
Mönch  des  Klosters  Kappel.  Herr  Walter  v.  K.  1277.  Peter  v.  K.  1283  Z.  Urk.  Waldshut.  Junta  de 
K.,  uxor  Heinrici  Waltheri  dornini  de  Steinbrunnen  (Steinbrunn  im  Oberelsaß};  ihr  spitzogivales  Siegel 
zeigt  eine  stehende  Frauenfigur  mit  einem  Falken  auf  der  Hand.  Wohl  ihre  Schwester  war  Frau 
Kunegund  von  Crenkingen,  Gemahlin  Herrn  Wernhers  des  Jungen  von  Hattstadt,  Herr  Diethelm 
v.  K.,  Frei,  R.  1307,  Bruder  Heinrich  der  Krenkinger,  Conventual  zu  Thennenbach  1308,  1310,  Herr 

Lütold  v.  K.,  1314,  1320  Stiftsherr,  1328  Scholaster  in  Reichenau,  in  den  Jahren  1312  und  1320 

mit  seinem  Bruder  Diethelm  genannt.  Diethelm,  1322  Domherr,  1325  Dompropst  zu  Konstanz.  Bruder 
Ulrich  v.  K.  im  Johanniter-Orden  zu  Freiburg  1338.  Arnold,  Johanniter-Comthur  zu  Rheinfeld  en, 
1340.  Herr  Diethelm,  Spittler  in  Reichenau  1348.  Arnold,  1356  Conventual  des  Klosters  Einsiedeln, 
Diethelm  (auch  Dietrich)  v.  K.,  Frei  1380,  verkaufte  der  Stadt  Schaffhausen  1371  die  niederen  Gerichte 
in  Wildlingen.  Lütold,  Propst  in  Friesach,  1381  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt,  1382.  Herr 
Hug  und  Herr  Hans  v.  K.  fielen  in  der  Schlacht  bei  Sempach  1386.  9.  7.  Johanna  y.  KM  Stiftsdame 
in  Zürich  1398.  Friedrich  v.  K,  «  Basch  arH,  1422.  Ohne  Zeitangabe  kommen  vor:  Anna  v.  K., 
Gemahlin  des  Herrn  Hermann  Freiherrn  von  Klingen  ob  Stein;  I)nu.  Ita  de  Crenkingen,  rnater 
fratrum  de  Staufen,  Todestag  3.  Februar;  Frena  v.  K.,  Gemahlin  des  Herzogs  Reinhold  von  Urslingen, 
Herrn  zu  Hornberg.  Das  Jahrzeitbuch  der  Kirche  in  Thiengen  erwähnt  folgende  von  Krenkingen: 
Die  Ritter  Heinrich  und  Diethelm,  Gebrüder:  die  Ritter  Heinrich  und  Hans,  Gebrüder;  Herr  Diethelm, 
R.,  und  seine  Söhne  Lütold,  Kirchherr  in  Thiengen,  und  Hans,  R.  Die  Gebrüder  Herr  Hamann, 
R.,  Lütold,  Ottelln  und  Diethelm  v,  K.,  Frei;  Gatharina  v.  K.,  geh.  (Gräfin)  von  Kirchberg,  vielleicht 
die  nach  dem  Necrologium  von  Günthersthal  am  24.  Juni  f  Katharina  von  Krenkingen;  Friedrich, 
deutscher  Herr ;  Herr  Heinrich,  Deutschherr  in  Straßburg;  Lütold,  Conventherr  in  Einsiedeln;  Johanna, 
Domfrau  zu  Zürich. 


Noch  unsicherer  als  die  Genealogie  der  zu  Thiengen  gesessenen  Linie  der  Freiherren  von  Kren¬ 
kingen  ist  diejenige  der  nach  dem  Schlosse  Weißenburg  benannten  Linie  (Seite  371). 

Zuerst  erscheinen  1209  zwei  Brüder,  etwa  Söhne  des  1202  genannten  Oonradus,  Diethe! muß  und 
Cunradus  de  Crenkingen,  von  denen  der  Erstem  1245  zum  Unterschiede  von  seinem  gleichnamigen  Sohne 
senior  genannt.  Seine  Söhne  waren  Werner us,  1245,  1251  und  Diethelmus,  1245.  Dieser,  1262  nobilis  de 
Wizzenburch,  1269  nobilis  de  Krenkingen,  vergabte,  als  miles  bezeichnet,  1279  an  Kloster  Salem.  Seine  vier 
Söhne,  der  Heiden  von  Crenkingen,  Friedrich,  Ludwig  und  Diethelm,  erlaubten  1290.25.8.  ihren  Lehns¬ 
mannen,  den  von  Sundhausen,  ein  Gut  in  Biesingen  zu  veräußern.  Der  letztgenannte  Diethelm,  Herr  zu 
Roggenbach  (Burg  an  der  Steinach  im  B.-A.  Bonndorf),  1286,  1295,  nobilis  vir  1298,  lebte  noch  1301,  todt 
1309.  Sein  Sohn  dürfte  der  1324  genannte  Junker  Diethelm  Freiherr  von  Krenkingen  gen.  von  Weißenburg 
gewesen  sein,  der  noch  1350  urkundlich  vorkommt;  er  ist  wohl  auch  der  Freiherr  Diethelm  v.  K. 
gen.  v.  W.,  der  1371.  10.  10,  dem  Spital  zu  Schaffhausen  den  Kelnhof  Wildlingen  nebst  dem  kleinen 
Gerichte  daselbst  um  159  M.  S,  verkaufte.  Friedrich  von  Weißenburg,  Freiherr,  Herr  zu  Roggenbach 
1295,  der  zweite  Sohn  Diethelms,  vergabte  1303  und  1305.  25.  5.  an  Kloster  Riedern,  f  1312;  uxor: 
Adelheid ?  1312.  Kinder:  A)  Diethelm  von  Krenkingen  gen.  von  Weißenburg,  1301  Vogt  des  Klosters 
Riedern,  verzichtete  1312  für  sich  und  seine  Geschwister  an  Kloster  St.  Blasien  auf  die  Fischenz  in 
der  Schwarzaöh,  war  1316,  1324  Landrichter  im  Thurgau,  1352  todt;  angeblich  ist  er  1325  gestorben. 
Seine  Gemahlin  wird  nicht  genannt,  seine  Töchter  waren:  a)  Catharina,  1352,  verkaufte  1363  dem 
Bischof  von  Konstanz  das  Schloß  Schwarz- Wasserstelz,  war  1383,  1885  Bürgerin  von  Dießenhofen;  ihr 
Gemahl  Rudolf  von  Tengen,  Freiherr,  1352,  1374,  b)  Brida,  Brigitta,  1354,  vergabte  1368  an  die 
Liebf raue nkirch e  in  Dillendorf,  B.-A.  Bonndorf,  und  dem  Kloster  Riedern  den  Hof  in  Witzhalden, 
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B.-Ä.  Benndorf,  1373  an  St.  Blasien  die  Vogtei  in  Staufen;  mar.:  Eggbfecht  Roth,  Schultheiß  von 
Schaff  hausen,  1354  Ek.,  1368  Ritter.  B)  Eine  Tochter-  ihr  Gemahl  Conrad  von  Bußnang,  Freiherr, 
1310,  1321*  C)?  Wilhelm?  D)  Conrad  von  Kren  hingen  gen.  von  Weißenburg,  1312  noch  minder¬ 

jährig,  vergabte  1325  an  Kloster  Riedern,  woselbst  er  1351  eine  Jahrzeit  stiftete;  1373,  1376  als  der 
Aeltere,  Herr  zu  Roggenbach  bezeichnet,  vergabte  1378  dem  Spital  in  Schaffhansen  und  verkaufte 
1380  den  von  seinem  f  Vater  Friedrich  innegehabten.  Hof  in  Griesheim*  Der  Name  seiner  Gemahlin 
ist  nicht  bekannt.  Sohne:  a)  Heinrich  von  Weißenburg,  Freiherr*  b)  Kon r ad,  1376;  Konrad  von 
Krenchingen  von  Weifienburg  gibt  und  eignet  d*  d,  Roggenbaph  1378*  30.  9*  dem  Spital  in  Schaff- 
hausen  das  Dorf  (Unter-) Bargen  e,  p.  und  den  Hof  (Ober-) Bargen  mit  dem  Kirchensatze  etc.,  welches 
Lehen  Herr  Erp  brecht  der  Rot  gen.  von  Grafen  hausen  innehat.  c)  Diethelm  der  jüngere  von  Krem 
hingen  sagte  als  Ritter  1386  den  Eidgenossen  ab,  1398  v*  K.  gen.  von  Weißenburg,  d)  ?  Jacob  v.  K* 
gen.  v*  W.  1843.  Der  ad  a)  genannte  Heinrich  verbündete  sich  1366  mit  der  Stadt  Preiburg  gegen 
den  Grafen  Egon  von  Freiburg  und  verpflichtete  sich  1367,  ihr  mit  zwei  Spießen,  einem  Schützen 
und  fünf  Pferden  zu  45  £1*  Monatssold  zu  dienen,  R.  1373,  sagte  1386  den  Eidgenossen  ab  und 
lebte  noch  1400.  Seine  Gemahlin  Benedicta,  Erbtochter  der  alteren  Linie  der  Freiherren  von 
Krenkingen,  1398,  1406,  gebar  ihm;  ot)  eine  Tochter,  Gemahlin  des  Hanmann  von  Ruesseck,  Frei- 
herrn,  1433,  deren  Sohn  Jacob  v*  R.  1471  die  Herrschaft  Roggenbach  erbte;  ß)  Heinrich,  1898  in  das 
Deutschordenshaue  Beuggen  aufgenommen,  vielleicht  der  im  Anniversarien  buche  von  Thiengen  als 
Deutschherr  zu  Straßburg  genannte  Herr  Heinrich.  7)  ? Jacob  v.  K*  gen.  W.  1373,  3)  Johann  Frei¬ 

herr  von  Krenkingen  gen.  von  Weißenburg,  seit  1409  urkundlich  genannt,  als  Freiherr  zu  Roggen¬ 
bach  seit  1412.  Er  war  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz,  verpfändete  1433  seinen  Theil  am  Zehnten 
im  Wutach-  und  Steinachthaie  und  verlor  in  einem  Prozesse  gegen  Wolf  von  Lichtenstein  den  vierten 
Theil  des  Schlosses  Roggenbach.  Er  durfte  1449  30  M,  S*  auf  der  Stadt  Colmar,  Lehen  der  Herzoge 
von  Oesterreich,  versetzen;,  der  Aeltere  genannt  1453,  1456,  todt  1472;  uxores;  1)  Margarita  von  Aar- 
bürg,  Tochter  des  Rudolf  y.  A.  und  der  Anfalisa  von  Gruenenberg,  1415,  1433,  noch  1443  lebend? 
II)  Ursula  von  Gundelfingen  1449.  Söhne  :  1)  Hans  von  Weißenburg,  1453,  in  der  Oesterreich*  Besatzung 
zu  Winterthur  1460,  als  «myttelfrjt&  bezeichnet  1463.  23.  9.,  zuletzt  1466  urkundlich  genannt.  2)  YteP 
haus,  Freiherr,  stellte  1443  die  zerstörte  Veste  Steinegg  an  der  Steinach,  B.-A.  Bonndorf,  wieder  her, 
wurde  1455  von  der  Stadt  Konstanz  zum  Landrichter  des  Thurgaus  bestellt,  1455  Landrichter  in  Kon¬ 
stanz,  1460  in  der  Oesterreichischen  Besatzung  zu  Winterthur,  f  1470  ,  .  *  kinderlos.  Als  sein  Erbe 
erscheint  1471  der  Sohn  seiner  Vatersschwester  Jacob  von  Ruessegg,  Freiherr  von  Roggenbach,  3)  Hans 
Friedrich  von  Weißenburg,  Freiherr,  1453,  war  Württem belgischer  Hofdiener,  verkaufte  1461  einen 
Zehnten  in  Reiselfin  gen,  B.-A.  Benndorf,  1462  Württemberg.  Hofmeister,  vergabte  1462  dem  Spital 
in  Schaffbansen  und  erscheint  noch  1466  als  Lehnsherr  des  Eberhard  von  Kreuzlingexi.  Hans  Fried¬ 
rich,  1470  Landrichter  im  Thurgau,  f  1474,  alias  schon  1471  todt. 

Wohl  die  Witwe  eines  der  drei  Brüder,  vermuthlich  des  Hans,  war  die  edle  Frau  Elisabeth  von 
Weißenburg,  Freiin,  1474,  welche  1482  dem  Grafen  Johannes  von  Lupfen,  Landgrafen  zu  Stuehlingen 
und  Herrn  zu  Hohenlandsburg,  die  Herrschaft  Roggenbach  verkaufte.  Ihre  Kinder  mögen  gewesen 
sein:  Verena  von  Weißen  bürg,  1474:  zwei  Schwestern  des  Namens  Elisabeth,  welch!  seit  1428  Stifts¬ 
damen  des  Frauenmünsters  in  Zürich  waren,  von  denen  die  eine  meistentheils  von  Zürich  abwesend 
war  und  auch  als  Gattin  (?)  des  Peter  von  Erlach  zu  Chur  bezeichnet  wird,  die  andere  1487 — 1496 
Aebtissin  daselbst  war;  endlich  Martin  Freiherr  von  Weißen  bürg  und  Krenkingen,  der  freien  Künste 
Meister,  1450  Conventherr,  1483  Pfleger  der  Abtei  Reichenau,  1491' — 1  508  Abt  dieses  Klosters;  er  starb 
1508.  5.  9.  alias  8.  10.  als  der  Letzte  des  alten  Freiherrengeschlechtes  und  wurde  in  der  Klosterkirche 
beigesetzt.  Äbt  Martin  war  ein  vortrefflicher  Regent  seines  Klosters;  ihm  widmete  Gallus  O ehern 
seine  Chronik  der  Abtei  Reichenau.  Eine  Glasscheibe  mit  dem  Wappen  dieses  Abtes  besitzt  das 
Schweizerische  Landesmuseum  zu  Zürich*  (Gef.  Mittheilung  des  Herrn  Heinrich  Zeller -Wertmüller  in 
Zürich.)  In  die  Stammtafel  würden  noch  einzureihen,  sein :  1)  Jacob  von  Krenkingen  gen.  von  Weißen¬ 
burg  1373,  wohl  Sohn  Conrads.  2)  Burkard  von  Weißenburg,  Propst  zu  Friesen  und  Kämmerer  der 
Abtei  Einsiedeln,  Propst  zu  St.  Gerold,  1418  —  f  1438.  21*  12.  der  30.  Abt  von  Einsiedeln;  wohl 
Sohn  Heinrichs*  3)  Frau  Agnes  von  Weißenburg,  Gemahlin  des  Ludwig  von  Stoffeln,  welche  1415 
an  das  Kloster  Riedern  vergabte  und  die  Stiftungen  ihrer  Mutter  Brid  daselbst  vermehrte.  4)  Frau 
Adelheid  von  Wissenburg,  Schwester  des  edlen  Herrn  Peter  von  Hewen  I486. 

Das  Wappen  der  Edlen  von  Krenkingen  zeigt  einen  getheilten  Schild,  oben  zu  sechs  Plätzen  s.  r. 
gespalten,  unten  blau;  H. :  ein  g.  Brackenhals  mit  r.  Ohre  und  Zunge.  (Züricher  WappenroUe,  Ko.  147; 
diese  auch  den  Freiherren  von  Regensberg  eigene  und  von  ihnen  an  die  Grafen  von  Zollern  verkaufte 
Helmzier  führte  1307  Herr  Diethelm  von  Krenkingen,  Pt.,  Frei.)  Die  Siegel  des  Herrn  Lutold 
von  Krenkingen  und  seines  Sohnes  Johans  1343  zeigen  einen  oben  mit  einem  Hahnenfederbusche 
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besetzten,  wie  der  Schild  getheilten  Spitzhut.  Der  ältere  Donaueschinger  Wappen  codex  gibt  das  Wappen 
der  Freiherren  v,  K.  folio  83 :  getheilt,  oben  in  S.  drei  r.  Pfähle,  unten  blau ;  g.  Helm :  ein  s.  Schwanen¬ 
hals  ;  Hd.:  r>  s.;  der  jüngere  Codex  folio  270a:  oben  zu  sechs  Plätzen  r,  s.  gespalten,  unten  blau; 
gekr,  g,  Helm:  ein  g.  geschnäbelter  b.  Schwanenhals,  an  dessen  Rücken  drei  mit  je  zwei  ^  Hahnen¬ 
federbüscheln  besetzte,  fächerförmige  r.  Stücke;  Hd. :  b.  b.  Der  ältere  Donaueschinger  Codex  gibt  ferner 


F  rciherr 

yon  Krenkingen. 

Reichenau  zeigt  das  Titelblatt  der  Chronik  des  Gallus  Oehem,  unter  Vereinigung  der  beiden  Wappen, 
geviert:  1  und  4  getheilt,  oben  zu  sechs  Plätzen  b.  s.  gespalten,  unten  r. ;  2  und  3  oben  zu  sechs 
Plätzen  r.  s.  gespalten,  unten  b. ;  zwei  gekr.  Helme:  1)  ein  oben  in  eine  Kugel  endender  b.  Spitzhut, 
2)  ein  s.  Schwanenhals  mit  r.  Schnabel;  Hd.;  i|zj=  s.  und  b.  s. 

Als  Lehnsleute  der  Herren  von  Krenkingen  erscheinen  die  von  Baldingen,  von  Blumeneck  (Bur- 
kard  1202),  von  Blumpenbach  (Siegfried  1295),  von  Boll  (1306),  Bruemsi  (Hans  B.  gen.  der  Gelfrat 
1346,  1357),  von  Erzingen,  von  Gachnang  (Walter  1357),  von  Griesheim  (Hugo  1350),  Jo  hei  er  (1357), 
Keller  von  Schleitheim  (Hartmann  1433),  von  Klingnau  (Steinmar  1290),  von  Kreuzlingen  (Eberhard 
146ß),  von  Kuessenberg  (Heinrich  1317),  von  Langenstein  (Arnold  1272),  von  Neuneck  (Albrecht  1438), 
von  Pfiummern  (1373,  1398),  am  Rain,  von  Rand  eck  (Ulrich  1387,  1394),  von  Schauenberg  (1368), 
Schweller  (Ulrich,  vor  1460),  von  Sundhausen  (1290),  von  TruIHnchon  (Conrad  1243),  von  Winkels¬ 
heim  (Ulrich  1346). 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  belehnte  1397  Hans  von  Endlagen  mit  dem  Burgsäß  und  dem  Vogt¬ 
rechte  zu  Neu- Krenkingen,  B-A.  Waldshut.  Heinrich  Schnetser  von  Eglisau  besaß  1450  die  Burg 
und  schrieb  sich  S.  v.  N. -K.  Die  Grafen  von  Sulz  verliehen  Neu -Krenkingen  1474  an  Rüger  im 
Thurm,  1530  an  Friedrich  Sulzer  von  Baden. 

Woher  Walter  von  Valkenstein  gen.  v.  Krenkingen,  1311,  diesen  Beinamen  entlehnte,  ist 
nicht  ersichtlich. 

Kretlkinger*  Egebrecht  der  K.,  1278  im  Rathe  zu  Schaffhausen.  Egibert  Krenchinger,  Bürger 
daselbst  1280, 

YOil  Krenzach  (Grenzach,  B.-A.  Loerrach).  Herr  Wernher  v.  K.,  gen.  von  Blatzheim,  Kaplan 
der  Kirche  St.  Peter  in  Basel,  vergabte  an  diese  1318.  31.  3. 

Krenzlin*  Johannes  det,  Grenzeli,  des  Raths  in  Konstanz  1297.  Rudolf  Krentzlin,  Diener 
des  edlen  Junkers  Rudolf  von  Kamst  ein,  Herrn  zu  Gilgenberg,  schwört  1425.  30.  5.  der  Stadt 
Basel  Urfehde. 

Kretschmer.  Philipp  IC  empfing  1567  namens  der  Kinder  des  Hans  Oswald  von  Duerrmenz 
deren  Vorderosterreichische  Lehen  in  Arnoitem,  B.-A.  Emmendingen. 

Kretz.  Johannes  Gretz  aus  Radolfzell  wurde  1556.  20.  11.  auf  der  Universität  Freiburg 
immatriculirt. 

Kretzadoril.  Johann  Krezzadorn,  1348  Schultheiß  in  Sulzburg,  lebte  1349. 


Freiherr  von  Ki/enkmiren, 


als  Wappen  der  von  Krenkingen  fol.  87a: 
oben  zu  sechs  Plätzen  s.  b.  gespalten;  gekr. 
g.  H.:  ein  s.  Schwanenhals  mit  r.  Schnabel 
(im  Liber  originum  des  Abtes  Caspar  von 
St.  Blasien,  pag,  234,  mit  g.  Schnabel),  Hd. ; 
b,  s.;  ferner  als  Wappen  der  Freiherren  von 
Weißenburg  fol.  82a:  oben  zu  sechs  Plätzen 
s.  b.  gespalten,  unten  r.  ohne  Bild;  gekr,  g. 
H.:  ein  oben  mit  einer  r.  Kugel  besetzter  ^ 
Spitzhut;  Hd.:  s.  und  fol.  98a:  oben  zu 

sechs  Plätzen  s.  r.  gespalten,  unten  blau;  gekr. 
g.  PL  :  ein  am  Rücken  mit  einem  zu  sechs 
Plätzen  s.  r.  getheilten  und  mit  sechs 
Halm  en  fed  er  büschein  besetzten  b .  Schwanen¬ 
hals  mit  g,  Schnabel;  Hd,:  b.  s.  Jedenfalls 
unterschieden  sich  die  beiden  Linien  des  Kren- 
kingenschen  Geschlechts  durch  die  veränderten 
Schild  färben  und  führte  die  Linie  zu  Thiengen 
und  Gutenburg  die  untere  Schildeshälfte  blau, 
die  Linie  zu  Weißenburg  und  Roggen bach  unten 
roth,  oben  aber  zu  sechs  Plätzen  s,  r.  bez.  s,  b. 
gespalten.  Das  Wappen  des  Abtes  Martin  von 
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Kretzmann.  Hieronymus  K.  aus  Straßburg,  noch  1599  wohnhaft  in  BuehL  Jkr,  Georg  von 
Windeck  vermachte  ihm  1587  testamentarisch  wegen  seiner  treuen  Dienste  als  Praeceptor  seines  Sohnes 
Jacob  50  Gulden, 

Kreut,  Hans  Wilhelm  Kreut,  Bürgermeister  in  Radolfzell*  1598,  1602* 

Maria  Agnes  von  Kreuth,  Aebtissin  von  Güntersthal  1675,  1678,  gehörte  dem 
Adelsgeschlechte  vom  Greuth  an, 

Kreuz,  Johannes  (Hennin)  Grütze  (Krütze)  von  Kroppach  (Kropbach, 

B.-A*  Staufen),  Bürger  in  Freiburg,  Tochtermann  des  Hans  ab  der  Semen,  ver¬ 
pfändete  1352  wegen  einer  Schuld  von  100  M.  S.  seine  Güter  in  Kropbach. 

Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  schwebendes  Patriarchen  kreuz.  Mit  ihm  siegelte 
1356  sein  Herr,  Herr  Otto  von  Staufen. 

Johann  Creutz  aus  Todtnau  (B.-A.  Sehoenau)  war  1391  —  f  1413.  25.  3. 
der  23.  Abt  von  St.  Blasien. 

Johannes  Creutz  aus  Schiltach  wurde  1650.  12.  5,  auf  der  Universität  Padua  Kreuz  vort  Kroppach, 
immatriculirt. 

Kreuzer,  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Johans  Krüzer,  Bürger  in  Basel,  1294.  Johann  Creutzer,  Domprediger,  war  bei  der  Gründung 
der  Universität  in  Basel  1459  Decan  der  Facultät  der  freien  Künste. 


2)  Pr,  Johann  Grutzer  aus  Gebweiler  trat  1466  in  das  dortige  Dominikanerkloster. 

3)  Albrecht  Creutzer  lebte  1482.  Aus  zwei  Ehen  lebten  damals  folgende  Kinder:  1)  der  ehrbare 
und  weise  Hans  O.,  Untervogt  zu  Uffenheim  (Iffezheim,  B,-A,  Rastatt);  er  einigte  sich  in  Neustadt  an  der 
Aiseh  im  Bisthum  Würzburg  1482.  24.  8.  nebst  seiner  rechten  Schwester  Dorothea  mit  ihren  Stief¬ 
geschwistern  wegen  des  künftigen  Nachlasses  ihres  Vaters. 

2)  Dorothea,  1482,  III)  Siegmund,  1482  Herr  genannt,  1490 
Päpstlicher  Rechten  Licentiat,  Kaplan  am  Münster  zu  Frei¬ 
burg;  1492  S.  S.  Ganonum  Licentiatus,  Canonicus  ecclesiae 
Brixensis,  1492,  1495  und  1497  Rector  der  Universität  in 
Freiburg,  seit  1495  S.  S.  Ganonum  Poctor,  1495  Domherr 
in  Regensburg  (schon  1494)  und  Br  ixen,  Propst  zu  Rhein- 
fei  den,  1497  auch  Domherr  in  Passau,  1498  auch  noch  dazu 
Domherr  und  Dompropst  in  Konstanz,  woselbst  er  an  St,  Se¬ 
bastianstag  (20,  1.)  1504  verstorben  sein  soll..  Er  besiegelte 
aber  noch  1504.  11.  9,  eine  Urkunde  und  zeigt  sein  Siegel 
einen  auffliegenden  Storchen  mit  einem  Kreuze  im  Schnabel 
und  offenen  Helm:  S.  DOCTORLS,  SIGXSMVNDL  CRV  .  . 

ER.  PREFÖSITI,  ECCLIE,  CONSTA  NTIEN  .  .  ,  Das  ihm 
im  Dome  zu  Konstanz  gesetzte  Denkmal  ist  nicht  mehr  vor¬ 
handen,  XV)  Oswald,  1482,  empfing  1498  die  von  seiner 

Gattin  Katharina  Ärmstorffer  ererbten  Oesterreich,  Lehen  in 
Ensisheim,  war  1501  mit  seinem  Bruder  Siegmund  TheiL 
haber  des  Zehnten  in  Königschaffhansen,  B.-A.  Breisach,  1505 
Junker  und  Vogtherr  zu  Tunsei,  B.-A.  Staufen,  1518 
Schwager  des  Hans  Erhard  von  Neuenfels.  Da  ihm  seit 
1505  die  Bezeichnung  « Junker  a  gegeben  wird,  dürfte  er 

vor  1504  mit  seinem  Bruder  Siegmund  in  den  Adelstand  erhoben  worden  sein,  worüber  jedoch  weder 

im  K.  K.  Haus-,  Hof  und  Staats-Archiv  noch  im  K.  K.  Adels- Archiv  etwas  zu  ermitteln  gewesen  ist. 

Sein  Siegel  zeigt  1505.  24.  6.  im  Schilde  und  auf  dem  Stechholme  einen  auffliegenden  Storchen:  S. 
OSBALT.  CRÜZER.  V)  Jungfrau  Anna,  1482.  Als  Vogt  einer  Anna  Krützer  erscheint  1477  Jerg 
Engelin  in  Konstanz.  Hierher  vielleicht  gehörig:  Frau  Agnes  von  Fuerstenberg  und  (ihr  Gemahl?) 
Wemherus  Crützer  (Seelbuch  der  Reuermnen  in  Freiburg)  und  Christoph  Greuzer,  verm.  mit  Maria 
Funck  von  Senfftenau. 


Kreuzer. 


4)  Geschlecht  in  Breisach.  Claus  Krützer,  1483  Bürger,  und  Hans  Grutzer,  1529  Kaplan  daselbst. 

5)  Peter  Krützer  1548  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz.  ^ 

Bucelini  Germania  gibt  III,  2,  pag.  105  die  kurze  Genealogie  eines  Adelsgescblecht.es  Kreutzer, 
bei  welchem  der  Taufname  Siegmund  vorherrscht,  und  als  Wappen  in  K.  drei  (2,  1)  gestellte  Ringe 
mit  einem  Kreuze  darin.  Als  Letzter  lebte  im  16.  Jahrhundert  Franz  K.  von  Weinberg  zu 
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von  Kreuztmgcn  — ■  Kreyer. 


Windischgrätz  in  Steiermark,  welcher  aus  seiner  unebenbürtigen  Ehe  mit  einer  Bau  er  nt  och  t  er  nur 
Töchter  hinterließ- 

von  Kreuzungen.  Von  der  Stadt  K.  mit  ehemaliger  Augustiner- Abtei,  jetzt  auf  Schweizerischem 
Gebiete,  nahe  der  Stadt  Konstanz*  schrieb  sich  ein  angesehenes  Patriziergeachlecht  von  Konstanz,  zeit¬ 
weise  auch  in  Ueberlingen  und  Schaff  hausen  seßhaft,  Herr  Eberhard  von  Chrüzelmgen,  Pfleger  des 
heil,  Geist-Spitals  in  Konstanz  1285.  Eie  Brüder  Eberhard  us  de  Cruoelino,  1285,  1297,  und  Ulricus  1285, 
1286,  Prater  Marquardus  de  Crüeelino,  Mönch  in  Salem,  1296,  Benzo  de  Kr üzli ngen,  Bürger  in 
Konstanz,  1301.  Eberhard us  de  Cruzelingen  1317,  Als  Gebrüder  und  Lehnsleute  der  Abtei  Reichenau 
erscheinen  urkundlich;  a)  Eberhard  von  Crätzlingen,  1344,  todt  1361;  Söhne;  a)  Eberhard,  1361,  des 
Raths  in  Konstanz  1376“  1390,  kaufte  1378  einen  Zehnten  in  Schlattingen*  Lehen  der  Grafen  von 
Töggenburg,  1397  auch  Bürger  in  Radolfzell;  sein  Sohn  Hans,  Lehnsmann  der  Reichenau  vor  1402, 
des  Raths  in  Konstanz  1429,  zog  in  diesem  Jahre  mit  den  Geschlechtern  aus  der  Stadt  und  wurde 
Bürger  in  ichaffhauscn;  1432 — 1442  des  Raths  von  den  Geschlechtern  in  Konstanz*  stürzte  1442  zu 
Tode,  ß)  Conrad,  1361,  1369*  des  Raths  in  Konstanz  1368,  b)  Peter  v.  C,  empfing  1344  mit  seiner 
Gattin  Adelheid  Reiche naui sehe  Lehen.  Kinder:  a)  Conrad,  1344,  1363,  ß)  Vye  (Sophie),  lebte  noch 
1388,  war  1363  Witwe  von  Johans  dem  Illikuser  und  Johans  von  Ulm.  Burkhard  Crcuzlinger,  Bürger 
zu  Ueberlingen,  Schwestermann  Ulrich  von  Heudorf  des  Jüngeren,  vergabte  1356  an  das  Kran zi skalier- 

Kloster  in  Ueberlingen.  Adelheid  v.  0.,  Gattin  Johanns  von  Ulm 
1363.  Hiltgart  die  Criitziingerin  von  Ueberlingen,  Witwe  des  Cun- 
rad  Sun  tag  1376,  Agathe  von  Cremlingen;  ihr  Gatte  Ulrich  Ehinger, 
Stadtammann  zu  Konstanz  1423,  1430,  wurde  vom  Kaiser  Sig¬ 
mund  d.  d.  Nürnberg  1431.  5.  4*  in  den  Adelstand  erhoben.  Hein¬ 
rich  Crutzlinger,  1429,  1431,  1433  des  Raths  von  den  Geschlechtern, 
und  Rurkard  blieben  1429  beim  Auszüge  der  Geschlechter  in  Kon¬ 
stanz.  Elsbeth  Bitterlin,  Witwe  des  Heinrich  Crutzlinger,  vergabte 
1441  dem  Spital  in  Konstanz  den  Zehnten  in  Kumbrechtshusen, 
Bischöfliches  Lehen.  Heinrich  1441  bei  dem  Stechen  in  Konstanz. 
Im  Rathe  von  den  Geschlechtern  waren:  Heinrich  von  Crützlingen 
der  Junge  1445,  Heinrich  1448,  Heinrich  senior  1449 — 1453,  Hein¬ 
rich  junior  1454—1458,  Heinrich  1459 — 1486,  Seichsvogt  1487, 
Bürgermeister  1487,  1488,  todt  1488.  5,  5*  Heinrich  v.  C,  der  Junge 
war  1455  statt  seines  Vaters  Heinrich  Träger  eines  Reichenau is eben 
Lehens,  welches  er  1463  aufgab.  Bischof  Heinrich  von  Konstanz 
belehnte  1446.  25.  5.  Ulrich  Blarer  den  Aelteren.  mit  denn  von  den 
Gebrüdern  Eberhard  und  Hans  und  ihrer  Stiefmutter  Nesa  von  Crütz¬ 
lingen  erkauften  Holzzolle,  Der  fromme  Eberhard  von  Creutzlingen 
1462,  1487,  welchem  sein  Lehnsherr  Hans  Friedrich  von  Krenkingen 
gen.  von  Weißenburg,  Freiherr,  1466  gestattet  hatte,  zwei  Th  eile 
des  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Almenshofen,  B.-A.  Donaueschmgen,  zu  verkaufen,  des  Raths  von 
den  Geschlechtern  1463 — 1472,  todt  1496,  und  seine  Gattin  Clara  Harzer,  1462,  1496,  testirten  1483 
zu  Gunsten  seiner  Vettern,  des  hochgelehrten  Dr.  Johans  und  der  frommen  und  vesten  Heinrich  und 
Conrad  v.  C,,  Gebrüder.  Ulrich.  1465  des  Raths  von  den  Geschlechtern,  j  im  selben  Jahre.  Die  Ge¬ 
brüder  Conrad  der  Jüngere  und  Hans  empfingen  1466  für  sich  und  ihre  Mutter  die  R-eichenauisehen 
Lehen.  Heinrich  von  Creutzlingen,  Pfleger  der  heil.  Kreuz-Kapelle  auf  Berain  1467,  1470,  Zunftmeister 
in  Konstanz,  1475.  Von  den  vorgenannten  drei  Brüdern  war  Conrad  1489 — 1517  im  Rathe  von  den 
Geschlechtern,  1504  Stellvertreter  des  Stadtammarms,  und  lebte  Johann,  J.  U.  Doctor,  noch  1500,  4.  12. 
Für  Eisbeta  Kreutzlingerin  und  ihren  Gatten  Jkr.  Urban  von  Heggelbach,  welcher  1519  lebte,  wurde 
in  der  Pfarrkirche  zu  Radolfzell  am  27.  November  Ged  acht  niß  gehalten.  Jkr.  Friedrich  junior  von 
Heggelbach  war  mit  einer  v.  K.  vermählt,  deren  Mutter  eine  von  Loenburg  war.  Heinrich  von  Crantz- 
lingen,  1526—1529  des  Raths  von  den  Geschlechtern  in  Konstanz,  war  1531,  1534  in  Radolfzell  seß¬ 
haft.  Nach  seinem  Ableben  werden  zuletzt  noch  1548  seine  Kinder  als  Ausgesellen  der  adeligen  Ge¬ 
sellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  erwähnt.  Wappen:  gethellt,  oben  in  R-  ein  g.  Stern,  unten  in  G. 
eine  aufsteigende  :jj  Spitze;  H. :  ein  r.  gekleideter  Menschenrumpf  mit  braunem  Hahnenköpfe,  darauf 
über  r.  Untersatze  ein  g.  Kamm  ;  ITd.:  r.  s.  (Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze;  Siebmacher  III, 
pag.  182,  No.  5  ebenso  der  Rumpf  w.  gekleidet  mit  w.  Hahnenkopfe  und  s.  Schellenhalsban  de; 
Hd.:  r.  g.). 

Kreyen  More.  Johannes  K.  M.  von  Baldingen  (Bahlingen,  B.-A.  Emmendingen)  Z.  Freiburg  1321. 

Kreyer  siehe  Kraelier. 
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Kreyner.  Kaiser  Friedrich  IV  gab  d*  d.  Konstanz  1442.  1.  12.  dem  Wygand  Creyner  zu  Kon¬ 
stanz  einen  Dieixstbrlef. 

Kriech.  Meister  Johannes  Krieche,  Kirchherr  zu  Egkenheim  (Eggenen,  Dorf  im  B*  -A*  Müll- 
heim),  Dechant  des  Kapitels  Neuenburg  im  Breisgau,  1395,  gehörte  möglicherweise  zu  dem  +  Adels- 
gesell  lech  te  der  Kriech  (Krieg)  von  Aarburg,  dessen  Wappen  unter  Ko*  185  die  Züricher  Wappen  rolle 
gibt:  g  et  heilt,  oben  #  s,  gerautet,  unten  r*  ohne  Bild-  IT.:  ein  oben  mit  einem  j±  Hahnenfederbusche 
besteckter,  wie  der  Schild  getheilter,  abgerundeter  Spitzkegel  (Siebmacher,  III,  pag.  175,  Ko,  6),  Aus  diesem 
Gesdhlechte  war  Anna  Kriech  Aebtissin  zu  Ebersegg  im  Canton  Luzern,  Die  Kriech  hatten  Stadt  und 
Schloß  Aarburg  bis  1415  als  Oesterreich,  Pfand  iime.  Hans  Krieg  der  Äeltere  1305.  Jobans  K.  v*  A., 
Ek.,  Schiedsrichter,  1407,  Verena,  f  vor  1432,  Tochter  des  Johann  Krieg  von  Arburg  und  der  Ve¬ 
rena  von  Kienberg,  war  Gattin  des  Hans  Rudolf  von  Landenberg  auf  Sonnenberg,  t  um  1464,  Ulrich 
Kriech  1417  —  +  1442,  30.  7,  Abt  von  St,  Johann  in  Poggenburg,  Der  dortige  Abt  befriedigte  1475 
die  Anforderungen  der  Anna  Kriechin  von  Utznach  und  ihrer  Söhne  an  dem  Burgstalle  Starkenstein 
mit  6  Gulden, 

Krieg*  Eines  der  ältesten  und  ausgebrei totsten  Adelsgeschlechter  der  Stadt  Zürich,  woselbst  es 
1256  —  1361  im  Rathe  saß  und  sich  von  seinen  Häusern  zur  Sonne  (Johannes  K.,  des  Raths  1336 
bis  1337),  zum  Adler,-  zum  rothen  Haus,  im  Rindennarkt  etc.,  später  von  seinem  uni  1814  erworbenen 
Sitze  zu  Bellikon  schrieb.  Rudolf  K.,  Herbstrath  1256—1279;  sein  Sohn  Rudolf  der  Alte,  Sornm  errat  h 
1271—1289.  Söhne,  von  denen  die  drei  Aeltesten  K*  im  Rindennarkt  genannt  werden:  1)  Rudolf, 
1270,  Fastenrath  1296 — 1311,  2)  Johannes,  1270,  Sommer rath  1293.  3)  Ulrich  Krieg  zum  Adler, 

1270,  Sommerrath  1291  — 1295,  f  vor  1312.  18,  12,,  von  ihm  sind  einige  private  Notizen  über  Fracht¬ 
zinse  zu  Königs  Rudolf  Zeiten  vorhanden,  weshalb  er  von  einigen  Schriftstellern  als  Geschichtsschreiber 
bezeichnet  wird.  Er  ist  Stammvater  der  Krieg  zum  Adler  und  Krieg  von  Beilikonu—  uxor :  Anna  Bi- 
berli  gen,  zürn  Adler  1316.  4)  Konmd,  1270,  Herbstratb  1283—1299  5)  Nicolaus,  1270,  Herbst- 

rath  1291  —  1299.  Conrad.  Abt  von  Muri.  1333,  Margaretha,  Aebtissin  von  Wurmsbach,  1873,1393, 
Hans  K.  v.  B.,  des  f  Peter  Sohn,  nahm  das  Bürgerrecht  in  Zürich  1430.  18.  9*?  welches  sein  Sohn 
Hans  K.  v*  B.  1438.  8.  7,  erneuerte.  Oatharina  Krieg  von  Bellikon;  mar.:  Hans  von  Schoenau  zu 
Altiökon  1499,  seit  1518  Bürger  in  Zürich,  Witwer  von  Margaretha  Reich  von  Reichenstein,  Hans  K. 
v.  B.,  seine  Gattin  Patronelia  Meyger  und  (wohl  seine  Kinder)  Jacob,  Kleophea,  Sabina  und  Katharina 
waren  1504  beim  Schützenfeste  in  Zürich.  Anna;  mar*:  Christoph  Murer  von  Basel  1526,  j  1536* 
Jacob  K*  v.  B.,  Bischöflich  Konstanz.  Amtmann  in  Zürich,  1530,  1531.  Regula;  mar,;  Nicolaus  von 
Roggweil  zu  Steinegg,  Witwer  von  Anna  von  Peyern,  1560,  seit  1571  Bürger  in  Zürich,  wo  er  1579* 
25,  3.  starb*  Balthasar  K*  v.  B.,  Sohn  Jacobs  und  Bruder  Caspars,  gab  1565.  4.  4.  sein  Bürgerrecht 
auf*  Magdalena;  mar.:  Gregor  von  Roggweil,  1569,  Schultheiß  in  Mellingen.  Heinrich  K.  v.  B*, 
1587—1604  Amtmann  des  Bischofs  von  Konstanz,  t  in  Paris  1610;  uxor:  Dorothea.  Zoller*  Rudolf 
K.  v*  B.,  Hauptmann  in  Oesterreich.  Diensten,  vermählt  mit  einer  adeligen  Dame,  f  1641  kinder¬ 
los  als  der  Letzte  seines  Geschlechts,  Wappen:  gespalten:  vorn  in  S*  drei  b.  Schräglinksbalken, 
hinten  r.  ohne  Bild;  H.:  zwischen  zwei  wie  der  Schild  getheilten  Büffel  hörnern  ein  g.  Halmenhals 
mit  r,  Kamme  und  Lappen  (diese  Helmzier  ist  mitunter  auf  zwei  Helme  vertheilt ;  Hd.:  h.  s.  und  i\  &. 
Später  wurde  das  Wappen  auch  mit  dem  der  j  von  Bellickon  (in  g.  ein  fl:  Balken)  geviert  ange¬ 
nommen  und  als  dritter  gekr.  Helm  derjenige  der  v*  B.:  eine  mit  fl:  Schrägrechtsbalken  belegte  und 
mit  drei  i\  Quasten  besetzte  g4  Zipfelmütze;  Ild.:  fl:  g* 

Kriech üllin.  Bentzin  Oriegbüllin,  Bürger  in  Pfullendorf,  1330. 

Krieger,  Agnes  und  Margaretha  Krigerin,  Klosterfrauen  zu  Adelhausen. 

Kriesbaum*  Henricus  Kriesbom  de  Oppenaw  (Oppenau)  f  23,  Mai  (Necrologium  des  Klosters 
Allerheiligen), 

Kriese*  Ulrich  K*,  Vogt  zu  Ortenberg,,  1396. 

KrimvogeL  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg*  Olewi  und  Jeckli  Krifogel  1363;  der  in  der- 
selben  Urkunde  erwähnte  t  Henni  K.  war  voraussichtlich  ihr  Vater.  Der  vorgenannte  Olewi  Krinfogel 
(auch  1368)  urkundete  1372  nebst  seiner  Mutter  Margarethe  Krim  vögelin.  Henni  Krifogel,  ein  Reb¬ 
mann  in  Frei  bürg,  1375. 

Zur  gleichen  Zeit  lebte  in  Straßburg  Johannes  Krinfogel  (Krivogel,  Kryvogel,  Krävogel),  1352  bis 
1366  im  Rathe  der  Geschlechter,  1352  Anwalt  der  Herren  von  Lichtenberg,  noch  1385  lebend; 
als  seine  Gattin  erscheint  Du  da,  filia  qu.  Johannis  dicti  Loeselin,  militis  argentinensis,  1372* 

Kripp.  Ein  in  seiner  Stammesheimath  Tirol  noch  unter  dem  Namen  «Kripp  zu  Krippach  und 
Prunberg»  blühendes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  eine  Linie  durch  Dienst  bei  den  Grafen  von 

Oberbad,  Creschleeliterbueh.  II.  48 
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Fürstenberg  auf  Oberbadischem  Gebiete  sich  heimisch  machte,  Hans  Kripp  wurde  für  sich  und  seine 
Leibösei'ben  vom  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Neustadt  1454.  5*  10.  zu  Wapp en genoss en  gemacht  und 
sein  bisheriges  Wappen  durch  eine  goldene  Krone  gebessert.  In  R,  ein  weißer  Steinkorb,  welcher  sich 
auf  ge  kr.  Helme  wiederholt;  Hd.:  r.  s.  Hans  war  des  Herzogs  Sigmund  Küchenmeister,  1454  Mayr 
zu  Absam,  und  erwarb  die  Schlosser  Prunberg  und  Pronek.  Sein  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Dorothea 
von  Prunkirchen,  t  1462,  Sigmund  Kripp  von  Prunberg  und  Freidenegg  in  Baumkirchen,  Mayr  zu 


Absam,  n.  1462.  f  1587 


wurde  1489,  20,  5, 


in  den  Adelstand  erhoben,  erhielt  1498.  22.  4,  die 


Wappenverexnigung  mit  dem  Wappen  der  Kripp  von  Freidenegg,  wurde  1524  Land  mann  in  Tirol 
und  erhielt  1529.  5.  6.  eine  Adelsbestätigung.  Wappen  (1498):  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen, 
2  und  3  in  S.  ein  :H:  Schrägrechtsstrom ;  zwei  gekrönte  Helme:  1)  der  Stamm  heim,  2)  ein  mit  dem 
_|L  Schrägstrome  belegter  s.  Flügel;  Hd.:  r.  s.  und  ii:  s.  (Neuer  Siebmacher,  Tiroler  Adel;  Brunner 
Taschenbuch,  Jahrgang  V1H,  XI,  pag.  157 — 160,  XIV  und  XVII,  darin  die  noch  blühende  Descendcnz.) 
Ha  us  Wolf  Kripp  von  Aichen,  Sol  in  des  Christoph  K.,  hielt  1548*  15,  8.  seine  Heiraths- Abrede  mit 
Anna  von  Nenhausen.  Der  nach  Badischem  Gebiete  gekommene-  Zweig,  angeblich  von  Christian  Kripp, 
1298  zu  Hall  abstammend,  wurde  1585  in  die  Reichsritterschaft  des  Kantons  Hegau  aufgenommen. 
Jacob  und  Paulus  Kripp  von  Bromberg  (d,  h.  Prunberg),  Hallenser  nobiles,  dioec,  Consta  nt.,  wurde 
1002.  18.  10.  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  Ferdinand  Kripp  von  Freydcgg  (Freidnegk, 
Fruideneggh  Fürschneider  des  Markgrafen  Karl  von  Burgen  1018,  wurde  1820.  10.  11.  zum  Fürstlichen 
Ratlie  und  Landjägermeister  (Oberjägermeister  1626,  22,  II,)  der  Landgrafschaft  Fürstenberg  ange¬ 
nommen.  Wohl  sein  Sohn  war  Johann  Ferdinand  Krupp  von  Freudenegk,  welcher  1642.  18.  9,  die 
Bestallung  als  Landgraf  Lieb  Fürstenberg.  Jägermeister  erhielt,  als  solcher  d,  d,  Huefingen  1650.  9.  11. 
um  Versetzung  nach  Geisingen  bat,  wo  er  auch  1652,  1661  wohnte,  aber  1667  seiner  Stellen  entsetzt 
wurde;  er  f  1675.  4.  8.,  sep*  Donaueschingem  Er  bat  1850,  sich  mit  der  Tochter  des  Oberamtmanns 
Junkers  Ingold  wieder  vermählen  zu  dürfen,  doch  ist  auf  seinem  Grabmale  in  Donaueschingen  als 
seine  Gemahlin  Felicitas  von  Vattersheim  (im  Schilde  zwei  Sparren  nebeneinander;  1L :  zwei  aufwärts 
gebogene  Steinbockshorner),  t  1654.  13.  2.  aetatis  78,  angegeben.  Aus  seinen  Ehen  wurden  mehrere 
Kinder,  darunter  ein  Sohn  Ferdinand,  geboren:  ein  Sohn  im  August  1851  in  Geisingen;  ein  Sohn, 
angeblich  in  Geisingen  1653.  10.  8*  getauft;  ein  Kind  im  März  1657  geboren.  Seine  Tochter  Maria 
Juliana  war  1.076  Gattin  des  Günther  von  Finck  auf  Karow,  Fürstenberg,  überamtmarm  zu  Donau- 
escliingen,  (Guntherus  Christophorus  de  Finck  setzte  1691  seiner  Gattin  Maria  Lusiana.  geh,  K.  v.  F., 
ein  Grabmal  in  Betten brunn  bei  Heiligenberg  und  wollte  neben  ihr  begraben  sein,  —  Günther  von 
Finck  bat  d.  d.  Donaueschingen  1687,  6.  10.,  seinen  «r  Schwager»  in  der  bisher  innegehabten  Stelle 

belassen  zu  wollen,  was  aber  1667.  11.  10.  abgelehnt  wurde.) 
Der  Reicbswoliledelgeborene  Franz  Christoph  Kripp  von  Freuden- 
egg,  Fürstenbem.  Lehnsmann,  und  seine  Brüder  schuldeten  1679, 


8.  10.  dem  Herrn  Gottfried  Heinrich  Frei  Herrn  von  Egloff,  Herrn 
zu  Schenekenau,  Zinse  von  ihrem  Gute  zu  Geisingen,  Johann 
Christof!  Kl  zu  Freudenegg  (Freudenberg  1700)  und  seine  Gattin 
Maria  Theresia  Francisca  von  Freyberg  1696.  (Maria  Kunigunde 
von  Freyberg  nannte  1715.  17,  6*  Maria  Eleonore  Kripp  von 
Freudeneck  ihre  Base).  Ferdinand  Wilhelm  Kripp  von  Freuden¬ 
egg,  Oberstlieutenant,  t  Storzeln  1712.  1.  7.,  sep*  Geisingen,  und 
Franz  Christoph  K*  v.  F,?  dem  1701  ein  Sohn  in  Geisingen  ge¬ 
tauft  worden  war,  f  Storzeln  1723,  23.  1.  (Mortuarium  der  Reichs¬ 
ritterschaft  im  Hegau,  Allgäu  und  am  Bodensee).  Mit  den  Kindern 
des  Joseph  K.  v.  F.  und  der  Eleonora  Gerader  gen.  Rabensteiner: 
Franz  Jacob  K.  v,  F.  und  Prunberg,  Fürstlich  Fitrstenbergischer 
Hauptmann,  und  Francisca,  Gemahlin  des  Johann  Alexander  von 
Freyberg  zu  Wellendingen,  soll  die  Ober  badische  Linie  erloschen 
sein.  Nach,  anderer  Angabe  starb  der  Letzte  dieser  Linie  1728 
wohl  kinderlos  und  war  seine  Erbin  Frau  Maria  Anna  von  Mang- 
ho ven,  geb,  K*  v.  F.,  wohl  seine  Schwester.  (Gef.  Mittb.  des  Fürst!, 
ul  Fürstenberg*  Archivs  zu  Donaueschingen  und  des  Herrn  Camillo 

Freiherrn  von  Althaus  zu  Freiburg  im  Breisgau,)  Julius  Anshelmus  von  Kripp,  aus  Weingarten, 
HerzogL  Württemberg*  Lieutenant-  im  Leib -Regt,  zu  Fuß  1757.  3*  4.,  Lieutenant  Im  Inf. -Reg.  von 
Wcrneek  1758.  14*  6,,  reducirt  1765.  4.  8.  (Th.  Schoen). 

Crist*  Hans  Graff  gen.  Crist  zu  Singen,  Schiedsrichter  1536. 


Kri  [ '  p  v  üi  i  i'.’i'C  udo  1 1  eck .  _ ; 
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Cristan.  1)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Dcntz  0.,  ein  Gewandschneider,  1374 — 1381 
und  Hemtzli  Kris  tan  1385  —  1389  des  Raths,  Heinrich  (Heintz)  C.,  Heimlicher  des  Gerichts,  1388, 
hatte  ein  Reich  enauisches  Lehen  in  Steckhorn  und  wurde,  der  Weinschenken  Zunftmeister,  1389  aus 
Konstanz  ausge  wiesen.  Wohl  derselbe  Hei  nt  z  G«  war  1400  und  1405  Bürgermeister  in  Konstanz, 

2)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Frei  bürg.  Peter  Oy  stau,  des  Raths  1437,  1450,  Pfleger  des  Spitals 
1446,  der  Alte  genannt,  1451  Geselle  der  Stube  zum  Gauch;  seine  Witwe  Catharina  Stählin  stiftete 
1458  eine  Priesterpfründe  am  Münster,  Wohl  sein  Sohn:  Peter  Cristan  1481 ,  siegelte  1482  für  die 
Gemeine  Esehbach  bei  Staufen;  er  empfing  1484  als  Vorderösterreichisches  Lehen  Gülten  aus  der  Mühle 
in  Opfingen,  B.-A.  Freiburg.  Ob  hierher  gehörig?  Johann  Heinrich  Christian,  Pfarrer  am  Münster 
in  Breisach  1596. 

Cr hs t io R  vor  Mut. zig.  Ein  auf  Badischem  Gebiete  nur  vorübergehend  auftretendes  Elsässisches 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  Gristion,  Ek.  in  Mutzig,  1335  zuerst  erscheint.  Wohl  derselbe  Cuntzo 
0.,  1345 — 1363  des  Raths  in  Straßburg,  1368  ;  uxor:  Delia  (Odilia),  filia  quondam  Heinrici  dei,  Oebse- 
lin,  1361,  1368.  Johannes  C.,  des  Raths  in  Straßburg  1338—1354,  testirte  1357;  uxor:  Heilcka  von 
Schoeneck,  todt  1357,  In  seinem  Testamente  bedenkt  er  folgende  geistliche  Kinder:  a)  Ulrich,  Com 
ventual  in  Stürzelbronn ;  b)  Conrad,  Conventual  in  Altdorf;  c)  Ileilka  und  d)  Nesa,  Klosterfrauen  zu 
St,  Elisabeth,  e)  Catharina,  Klosterfrau  zu  S,  Nicolaus  in  undis  in  Straßburg,  1383.  1384  Priori n  dieses 
Klosters.  V er m u t h  1  ich  des  J o h an n es  C.  w el tli cl ie  Kin d e r  wa re n :  f)  Sophia,  1371;  deren  Br u d e r 

g)  Eberlinus  Kristion,  des  Raths  in  Straßburg  1367—1386,  Schöffe  1384,  todt  1401;  uxores:  1)  Nesa, 
Witwe  des  Walter  Wasicher,  1363;  II)  Genmidis,  filia  qm  Wilhemi  carnificis,  todt  1374;  3)  Gertrud, 
1401,  1414,  Söhne:  a)  Ulricus,  1401;  ß)  Bernhardus  C,s  armiger  argenL,  1471,  1418.  h)  Nicolaus 
(Lau  we,  lin ,  Gl  aus),  im  Ra  t  h  e  zu  S  tra  ß  bürg  1 3  6 8  —  1387,  le  h  n  t  c  1 3  86  ei  n  e  H  ofs  t  att  in  N  es|  el  ri  ed ,  B .  -  A . 

Offen  bürg,  lebte  noch  1397;  wohl  im  Gegensätze  zu  einem  Sohne  gL  N.  1388  als  senior  bezeichnet; 

uxor:  Greda  Maos,  t  1371.  9.  5.  (Dieses  Todesdaturn  dürfte  unrichtig  sein,  da  sie  nach  einer  Urkunde 
des  Klosters  Allerheiligen  noch  am  3.  Juli  1372  gemeinsam  mit  ihrem  Gatten  Güter  in  Brumat  ver¬ 
äußerte.)  Söhne:  cf.)  Johannes,  1391,  1392,  todt  1414;  ß)  Berthoklus,  1391,  1392  ininor.,  1414. 

Cuntzo  G.,  armiger  de  Mutzig,  1412,  1426,  zog  1420  mit  dem  Adel  aus  der  Stadt  Straßburg,  Wohl 
sein  Sohn  war  Cuntzo,  armiger  in  Mutzig  1445,  1474.  Wohl  dessen  Sohn:  Blasius  Gristion  von  Mutzig, 
1506,  gab  1511  sein  Bürgerrecht  in  Straßburg  auf,  um  es  1525.  1.  8.  wieder  zu  kaufen.  Seine  von 
einer  Tochter  des  Hanemaim  Durch  von  Bit  sch  geborenen  Söhne,  mit  denen  das  Geschlecht  erloschen 
zu  sein  scheint,  waren  : 

a)  Johannes,  welcher  mit  seinem  .Bruder  1525.  1.  8.  das  Bürgerrecht  in  Straß  bürg  kaufte,  wo  sie 
auf  der  adeligen  Stube  zum  Hohensteg  dienen  wollten,  1528  Martha,  Tochter  des  f  Junkers  Gonrad  Spiegel, 
ehelichte  und  noch  1534  lebte;  b)  Gangolfus,  armiger  argen L  1525,  1532;  uxor:  Margrethe  Schwand, 
1528.  Frau  Junta  Cristianyn,  Witwe  des  Rudolf  Sweinger,  war  1401  Altlandbürgerin  in  Straßburg. 
Wappen  nach  S.  Btieheler,  fol.  66:  in  R.  drei  (2,1)  anfgerichlete  Halbmonde;  Hd. :  r.  s.  Die  hier 
fehlende  Helmzier  bietet  das  Siegel  des  Cuntzo  0.  1426:  auf  i\  Kissen  ruhend  ein  s.  Mühlstein. 
(Kindler  von  Knobloch,  Das  goldene  Buch  von  Straßburg,  Seite  56.) 

Kristoffel.  Magister  Johannes  Christopherus  (Christoffer)  de  Friburgo,  pliysicus,  kaufte  1370  den 
Schürhof  in  Basel  und  verkaufte  ihn  1375  an  Petermaim  Seevogeh  Meister  Job  ans  Cristoffel  der  Arzt, 
Bürger  in  Freiburg,  1376,  Else  Cristöffelin,  Klosterfrau  zu  S.  Clara  in  Freiburg  1375. 

vor  Kritzmgeii.  Gerg  v,  K.  f  1482.  24.  2.  (NecroL  des  Klosters  GünthersthaL) 

VOM  Croaria.  Während  die  im  Mittelalter  nach  dem  Oberbadischen  Gebiete  gekommenen  itali¬ 
enischen  Geschlechter  hauptsächlich  dem  Stande  der  Geldwechsler  (Lombarden)  angchorten,  waren  die 
nobili  di  Croaria  (Croara,  eine  ehemalige  Grenzstation  im  Gebiete  von  Verona)  ein  vornehmes  Ge¬ 
schlecht,  welches  vermuthlich  durch  politische  Verhältnisse  zur  Auswanderung  nach  dem  Gebiete  des 
Bodensees  veranlaßt  worden  ist.  Bucelini  Constantia  rhenana,  pag.  33,  bezeichnet  in  der  daselbst  ge¬ 
gebenen  Stammtafel  den  Begründer  des  Konstanzer  Patriziergeschlechts,  Nicolaus,  als  Comes  de  Croaria 
und  gibt  ihm  zur  Gemahlin  eine  Gräfin  von  Modena.  Es  ist  dies  wohl  Nicolaus  nobilis  de  Croaria, 
Kaiser!.  Rath,  Comes  palatinus  Lateranensis  und  Kaiserlicher  Commensalis,  welchem  König  Wenzel 
d.  d.  Prag  1358.  1.  11.  für  sich  und  seine  Descendenz  das  Falatinat  verlieh.  Dieses  Privilegium 
cum  clausula  sine  praejudicio  tertii,  wurde  durch  die  späteren  Kaiser  für  seine  Nachkommen  erneuert 
und  bestätigt  und  zwar  A)  durch  Kaiser  Friedrich  IV.  .  .  . ;  B)  durch  Kaiser  Maximilian  T  d.  d.  Augs¬ 
burg  1504.  3.  4.  für  die  Enkel  (oder  Urenkel?)  des  vorgenannten  Nicolaus,  die  Gebrüder:  1)  Friedrich 
(todt),  seinen  Sohn  Hieronymus  den  Aelteren,  J.  U.  Di\,  und  seine  Sohne  Hieronymus  und  Martin,  und 
2)  Andreas  (ob  noch  lebend?)  und  seine  Söhne  Johann  und  Ulrich;  C)  durch  Kaiser  Ferdinand  1  d.  d. 
1559.  12.  7.  für  die  Gebrüder  (I)  Dr*  Johann  Andreas  v.  O.  in  Konstanz  und  Georg,  für  sich  und 

48* 
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von  Croaria, 


seine  Söhne  Georg  und  Johann;  D)  durch  Kaiser  Matthias  d*  rl.  Wien  1618,  3*  12  und  E)  durch 
Kaiser  Ferdinand  II  d*  d*  Wien  1630*  3.  11,  für  Hieronymus  von  Oroaria,  mit  welchem  das  Geschlecht 
erloschen  zu  sein  scheint.  In  die  auf  Seite  380  gegebene  Stammtafel,  für  welche  die  von  Herrn 
Camillo  Freiherrn  von  Althaus  gütiget  mitgetheilte  Stammtafel  aus  der  Handschrift  von  Hans  Jung 
vom  Jahre  1628,  fol.  110  (No.  587  der  Fürstlich  Fürstenberg.  IIofbibKothek  in  Donaueschingen)  be¬ 
nützt  werden  konnte,  würden  noch  einzu reihen  sein :  Anna  von 
Kroaria  (Kurwaria),  Aebtissin  des  Klosters  S.  Clara  in  Villingen, 

1532,  1550,  ferner  die  vermuthlich  jung  verstorbenen  Söhne  des 
(Dr.  mech)  Andreas  von  Croaria  und  seiner  Gattin  Elisabeth; 

1)  Johann  Jacob  Andreas,  1602*  14*  7,;  2}  Nicolaus,  1(504.  29,  1,; 

3)  Nicolaus,  1605,  4*  5*  in  Konstanz  getauft,  Der  älteste  Sohn 
Rudericus  kann  nicht,  wie  Bucelimis  angibt,  1617  als  Uauptmann 
in  Italien  gestorben  sein,  da  sein  von  seiner  Ehefrau  Anna  Maria 
geborener  Sohn  Philipp  Rudolf  1626,  25*  3,  in  Konstanz  getauft 
worden  ist.  (Gef*  Mittheilung  des  Herrn  Otlimar  Freiherrn  von 
Stotzingen.)  Das  Wappen  zeigte  nach  der  Wappenrolle  der  Ge¬ 
sellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  im  b*  Schilde  und  auf  dem  Helme 
ein  wachsendes  g.  Einhorn  mit  r.  Halsbande  und  g*  Ringe  daran; 

Hd. :  h*  g*  Nach  v*  Alberti,  Württemberg*  Adelsbuch:  im 
Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  wachsendes  g.  Einhorn  ohne 
Halsband;  Hd.:  ^  g*  So  zeigt  sich  das  Wappen  In  den  Siegeln 
von  Hans,  1  520,  und  Hans,  Doetor  med.,  1564,  wogegen  das 
Siegel  des  Stadtammanns  Hans  v*  C.  zu  Konstanz  1537,  im 
Schilde  ein  aus  dem  Schildesfuße  hervorwachsendes  Einhorn,  auf 
dem  Turnierhelrae  nur  den  Kopf  und  Hals  desselben  zeigt. 

Kroell  von  Grimmengteim  Dieses  Rhätieche  Geschlecht  breitete  sich  von  seinem  Stammlande, 
aus  dem  es  von  den  Grafen  von  Toggenburg  vertrieben  wurde,  am  Bodensee  und  in  Schwäbln  aus 
und  ließ  sieh  besonders  in  den  Städten  Feldkirch,  Lindau,  Eiberach,  Ravensburg,  Sulgen,  Ulm  nieder 
und  verschwägerte  sich  vielfach  mit  den  Geschlechtern  des  badischen  Bodenseegebietes.  Der  ehrbare 
Knecht  Burkard  Kröl  von  Ravensburg  empfing  1349  von  der  Abtei  Reichenau  ein  Lehen  in  Her b rech - 
tingem  Dem  Oswald  Kröl,  1467  Stadtammann  zu  Lindau,  er th eilte  Kaiser  Friedrich  IV  d*  d*  Kom 
stanz  1442,  4.  12  einen  Wappenbrief.  Ob  Nicolaus  Cr  öl  (Crol\  welcher  1542—1547  des  Raths  von 
der  Gemeinde  in  Konstanz  war,  zu  diesem  Geschlechte  gehörte,  steht  dahin.  Die  Ahnentafel  des  Johann 
Julius  K.  v.  &.,  welcher  1629  Domherr  In  Konstanz  war,  gibt  Bucelini  Germania,  IN,  3,  pag*  363; 
eine  Stammtafel  des  ganzen  Geschlechts  Bucelini  Rhaefcia,  pag,  394  und  458,  Siehe  auch  das  gothaischc 
Taschenbuch  der  Freiherrlichen  Häuser,  1863,  pag.  495  —  497*  Karl  Vincenz  K.  v,  G-,  n*  Linz 
1827.  22.  1.,  f  ebendaselbst  1884.  3,  11.  als  K*  K.  Oberstlieutenant  in  Pension,  der  Letzte  des  Ge¬ 
schlechts.  Er  war  der  Jüngste  von  fünf  Söhnen  des  K.  K.  Käraraeres  Friedrich  Ernst,  n*  1776. 
10.  6,,  f  1831.  16*  5.,  und  dessen  zweiter  Gemahlin  Maria  Anna,  geh.  Gräfin  Fieger  von  Hersch¬ 
berg.  (Gef.  Mitth*  des  Herrn  Th.  Schoen),  Wappen:  In  S,  auf  g.  Dreiberge  aufstehend  zwei  mit  den 
Krallen  aufwärts  geschrägte  L|:  Vogelbeine  (Haken?);  H. :  zwischen  zwei  mit  den  Köpfen  abwärts  ge¬ 
richteten  s.  Fischen  eine  dieselben  umfassende,  ^  gekleidete  und  g.  gekrönte,  wachsende  Jungfrau; 
Ild.:  tp  s. 

Kroewel  von  F  tun  deck.  Frundeck,  eine  schon  1356  zerstörte  Burg  bei  Ahldorf  im  Württ,  O.  -A. 
Horb,  von  welcher  später  die  Muensinger  von  Frundeck  sich  schrieben.  Burkard  Krowel  von 
Frundeck,  1255.  Hermaunus  miles  det*  Creuwel  (Crowel),  in  Ahldorf  begütert,  vergabte  der  Münster¬ 
fabrik  in  Straßburg,  woselbst  seiner  am  27*  Januar  gedacht  wurde,  zwei  Talente  Silbers;  er  war  1274 
todt,  in  welchem  Jahre  seine  Tochter  Mechtildis,  uxor  Rudolf!  militis  de  Heiterbach,  urkundlich  er¬ 
scheint.  Heinricus  miles  dietns  Grewel  fCröwil),  1295*  Wohl  seine  Söhne  waren  die  Gebrüder:  Bur¬ 
kard  der  Kriwel  1314;  Heinrich,  1314,  1334;  Hermann,  1314,  und  Marqimrd,  1334.  Gebrüder  waren : 
Der  Kröwel,  1336,  1858,  und  der  lange  Sigmund,  1336*  Heinrich  der  Krowel  von  Ahldorf,  1345. 
Jörg  der  Kröwel  zu  Boerstingen,  1368.  Fritz  der  Kröwl  1360,  auch  K.  v*  F.,  136 L.  und  seine,  nicht 
genannte*  Ehefrau  lebten  1380;  er  gab  1382.  24.  9.  die  Burg  Frundeck  und  seinen  Th  eil  an  der 
Veste  Ahldorf  dem  Grafen  Rudolf  von  Hohenberg  und  dom  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  zu  Lehen 
auf;  er  lebte  noch  1383,  war  aber  1386*  11*  11.  nicht  mehr  am  Leben.  Seine  Kinder  waren:  a)  Catha- 
rina5  Klosterfrau  zu  Kirchberg,  1380,  1421,  und  b)  Hans  K.  v*  F. ;  derselbe  kommt  1380  und  noch 
am  4*  Juli  1389  vor,  starb  aber  noch  in  diesem  Jahre  vor  dem  20*  September.  Seine  Gemahlin 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

:fp://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknob[ochl898bd2/0383;’';c  reund® 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Universität  i ieidelberg  e.V. 


von  Kroe'welsau  —  Krön, 


382 


K'roüvvcL  von  Fr  und eck. 


Sophia,  Tochter  Friedrichs  Herren  von  Wartenberg  und  Witwe  des  Diem  von  Lichten  fels,  1880,  gab 
1381  ihren  Th  eil  des  Dorfes  Nendingen  auf  und  verkaufte  Ende  des  Jahres  1389  als  Witwe  mit 
ihren  Söhnen  Friedrich,  Heinrich  und  Henslin  die  Burg  und  das  Dorf  Frundeck,  sowie  den  von  ihrem 
t  ersten  Ehemann  erkauften  Hof  an  Konrad  von  Wittingen.  Sophia  lebte  noch  1394  und  von  ihren 

Söhnen  Hans  1394,  Heinrich  und  Konrad  1399.  Das  Siegel  des  Hans  Crüwel  von 
Frundeck  1386  zeigt  im  Schilde  zwei  Querbalken.  (Siehe  den  Aufsatz  des  Herrn 
Th.  Schoen;  «Die  Veste  Frundeck»  in  der  Zeitschrift  Aus  dem  Schwarzwald,  1.901, 
pag.  1  ff.) 

Johannes  Crüwel  von  Minsingen,  Priester  aus  dem  Bisthum  Konstanz,  war 
1528  Kaplan  am  Münster  in  Breisach,  Den  pfälzischen  Leibarzt  Heinrich  Muen- 
singer  oder  Crowel  von  Muenzingen,  Stammvater  der  Muensinger  von  Frundeck, 
hält  Herr  Th,  Schoen  für  einen  unehelichen  Sprossen  der  Kroewel  von  Frundeck, 
von  Kroeivelsau.  Von  der  ehemaligen  Burg  K.  bei  Merklingen  im  Wurth 
O.-A.  Leonbefg  schrieb  sich  ein  wenig  ausgebreitetes  Adelsgesehleeht:  Hans  von 
CrÖwelsowe,  Cunzen  von  Wil  sei.  Sohn,  führte  im  Schilde  einen  beiderseits  von 
einem  Sterne  begleiteten  Querbalken  und  auf  dem  Helme  zwei  Büffelhörner  mit 
je  einem  Querstreifen,  Ernst  von  JOewelsamve,  welcher  1440  zwischen  den 
Hörnern  einen  Stern  führte,  bat  1428,  3.  3.  den  Markgrafen  von  Baden  um  Aussicht  auf  die  Lehen 
seines  kinderlosen  Schwagers  Werner  Buepff  von  Reutlingen,  Adam  v.  IC  1492  Burgvogt  in  Schiltach, 
R.-A,  Wolfach*  Hans  Pfefiinger  von  Croewelsau  führte  in  seinem  Siegel  1495  die  Büffelhörner  mit  je 
zwei  Rosen  belegt,  Hans  v,  IC,  Untervogt  in  Weinsberg,  1534.  Anna,  Tochter  des  f  Bernhard  von 
Kruwelsow;  1546  dna,  Anna  de  Kreuwelssauw  alias  dicta  ITediingerin,  und  ihr  Gatte  der  veste  Salomo n 
zum  Triibel,  seßhaft  zu  Hündisheim,  1543.  1546. 

Kroll*  Georg,  Pfarrer  in  Buehl,  t  1610*  19.  3.  Sein  dortselbst  erhaltener  Grabstein  zeigt  als 
Wappen  einen  Kelch  mit  Hostie  und  ein  flammendes  Herz. 

Kremier.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  C Unrat  der  Crom  er,  des  Raths  in  Kenzingen,  1291. 

2)  Lienhard  Kromer,  Zunftmeister  in  Uebeiiingen,  1445. 

3)  Werner  K.,  des  Raths  von  der  Gern,  in  Konstanz,  1523* 

4)  Die  ehrenreiche  und  ehrsame  Frau  Elsbeth  Kroraerin  von  Sargans,  Witwe  des  vesten  Rudolf 
von  Manuels,  stiftete  für  sich  eine  Jahrzeit  im  Stifte  Radolfzell,  woselbst  sie  1532,  10.  9*  starb.  Wohl 
ein  Verwandter  von  ihr  war  Hans  Caspar  Kromer,  Stadtschreiber  von  Radolfzell,  1650. 

Krön,  In  Schaffhausen  treten  1261  Hermann  der  Cron  und 
sein  Sohn  Cunrad,  sowie  Hermann  der  Ohren  und  1299  Heinrich 
der  Cron  als  Bürger  auf.  Ob  mit  diesen  die  im  14.  Jahrhundert 
ans  Tengen,  ß -A.  Engen,  nach  Schaffbausen  eingewanderten  Krön 


i  n  i  rge  n  d  wel  oh  e  r 


Beziehung 


K  ron. 


stehen >  ist  nicht  erwiesen*  Her¬ 
mann  von  Tengen  1361,  1391, 
welcher  sein  Geschlecht  nach 
Schaffhausen  verpflanzte,  scheint 
ein  sehr  reicher  Mann  gewesen 
zu  sein,  da  er  1.372-  einer  der 
Bürgen  bei  den  Erben  des  Jo¬ 
hannes  Malterer  war;  als  Her¬ 
mann  von  Thengen  gen.  Cron  er¬ 
scheint  er  1 3 Gl  3  1371,  als  Her¬ 
mann  der  Cron  dem  man  spricht 
von  Tengen,  Bürger  in  Schaff- 
hausen,  1365,  als  Cron  von 
Tengen  1378,  als  Hermann  Cron 
der  Nider  1382.  Heber  seine 
Nachkommen  siehe  die  Stamm¬ 
tafel  auf  Seite  883,  in  welcher 
noch  Konrad  Cron,  1449,  todt 
1.459  und  als  dessen  Gattin  Mar¬ 
garetha  Barter,  Witwe  des  Claus 


(Von. 


Wy.ss,  1449,  1466  einzureihen  sein  würde.  Wappen:  In  t[:  eine  g.  Krone;  PL:  ein  mit  der  g.  Krone 
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von  Cronberg  —  von  Cronegg. 


belegter  fl:  Flügel;  Hd,  fl:  g.  (Rügers  SehaiThauser  Chronik»  So  gibt  das  Wappen  auch  das  Ms, 
Wappenblich  des  Königlichen  Zeughauses  hi  Berlin,  pag.  448  als  «von  der  Kronen»,  die  Hch  aber  fl:  s.) 
Die  Siegel  von  Hermann  1375,  1384,  Johans,  1384,  Adam  1439,  1452,  und  Heinrich,  1439,  zeigen 
nur  den  Schild  mit  der  Krone. 

Jacob  Cron,  geschworener  Päpstlicher  und  Kaiserlicher  Notar  in  Freiburg  1615.  Sein  Siegel  mit 
der  Jahreszahl  1610,  wohl  seiner  Ernennung  zum  Notar,  zeigt  im  Schilde  eine  von  einem  Scepter 
senkrecht  durchstochene  Krone  und  auf  gekröntem  Stechhelme  ein  aufgerichtetes  Scepter. 

von  Cronberg.  (Burg  C.  im  Taunus.)  Ein  mittelrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  durch 
Vermählung  des  Philipp  v.  0.  mit  Catharina  von  Bach  in  den  Besitz  der  bedeutenden  Besitzungen 
dieses  Geschlechtes  in  der  Mortenau  gelangte  und  dadurch  zum  Oberbadischen  Adel  gehört  Ein  P. 
Gonradus  de  Cronberg,  Predigermönch  in  Freibnrg,  f  1363.  Eine  Stammtafel  des  Geschlechts  gibt 
Humbracht's  Höchste  Zierde  Deutschlands,  dargestellt  in  der  Rhein.  Reichsritterschaft,  Tafel  10 — 12, 
aus  welcher  die  Stammtafel  Seite  385—386  einen  für  die  Oberbad.  Geschichte  erforderlichen  Auszug 
gibt.  Siehe  ferner:  L.  v.  Ompteda,  Die  von  Kronberg  und  ihr  Herrensitz.  Des  Geschlechtes  Ursprung, 
Rlüthe,  Ausgang.  Frankfurt  a,  M.,  1898,  4to.  Das  Geschlecht  theilte  schon  im  frühesten  Mittelalter 
sich  in  zwei  durch  das  Wappen  geschiedene  Stämme,  nämlich:  1)  den  Flügelstamm:  geviert:  1  und  4: 

b.  s.  Feh  in  zwei  Reihen,  2  und  3  roth  ohne  Bild;  H, :  ein 
von  Feh  und  Roth  übereck  getheilter  offener  Flug;  Hd,: 
r.  s.  (Humbracht,  Tafel  12);  und  2)  den  Kronenstamm:  ge¬ 
viert:  1:  in  R.  eine  g.  Krone;  2  und  3:  b.  s.  Feh;  4:  r. 
ohne  Bild;  geki\  IT.:  ein  oben  zugespitzter  fl:  Federbusch; 
H. :  r.  s.  (Humbracht,  Tafel  10;  Siebmacher,  I,  pag.  124, 
No.  3).  Aus  dem  Kronen  stamme  wurde  Adam  Philipp  v,  CL 
vom  Kaiser  Matthias  d.  d.  Wien  1618.  25.  4.  unter  Besserung 
seines  Wappens  und  Vereinigung  mit  dem  der  durch  den 
Tod  des  Johann  Eberhard  v,  C.  abgestorbenen  Linie  «von 
den  Flügeln»  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Die 
Wappen  Vermehrung  bestand  in  der  Zutheilmig  des  oben  be¬ 
schriebenen  Helmes  vom  Flügel  stamme  als  zweiter  Helm. 
Ferner  erhielten  durch  Diplom  d.  d.  Regensburg  1623.  13,  1. 
die  Brüder  und  Vettern  Adam  Philipp,  Hermann,  Daniel, 
Johann  Schweikhard,  Johann  Philipp  und  Hartmund  F reL 
h  e r r e  n  v o 1 1  u n d  z u  C ro n b e rg  ein e  W a p p eo  b e st atigu n g .  Wap p en  : 
geviert  mit  g.  Herzschilde,  darin  ein  fl:  Doppeladler;  1  und 
4:  in  E.  eine  g+  Krone;  2  und  3:  in  S.  vier  b.  Eisenhütlein 
in  zwei  Reihen;  die  wohl  unverändert  gebliebenen  Helme 
sind  nicht  erwähnt.  Endlich  wurde  der  Kaiserliche  Kämmerer 
und  Oberst  Adam  Philipp  Freiherr  von  und  zu  Cronberg  — 
unter  Erwähnung  der  von  dem  ehrwürdigen  Johann  Schweikhard  v.  C.,  Erzbischof  zu  Mainz,  des  heiligen 
Römischen  Reiches  Erzkanzler,  und  von  weiland  Hartmann  zu  Cronberg,  gewesenen  Kaiserlichen  und 
Kurfürstlich  Mainz.  Rath  und  Großhofmeister,  den  Kaisern  Maximilian  II  und  Rudolf  II  erwiesenen' 
Dienste  —  d.  d,  Regensburg  1630.  20.  8.  in  den  Reichsgrafen  stand  erhoben.  Gleichzeitig  wurde  ihm 
die  Anwartschaft  auf  das  vom  heiligen  Römischen  Reiche  dependirende  Oesterreichische  Lehen  der 
noch  blühenden  Herren  von  Geroldseck  mit  der  Bestimmung  ertheilt,  daß  im  Falle  des  Erlöschens 
derselben  er  und  seine  Leibeserben  dieses  Lehen  anzutreten  und  den  Titel  «Graf  von  Gerds  egg» 
nebst  dem  Wappen  der  Herren  von  Geroldseck  anzunehmen  haben.  Eine  Erwähnung  des  zu  führen¬ 
den  gräflichen  Wappens  enthält  das  Diploms- Concept  nicht  (Gef.  Mittheilung  des  K.  K.  Adels- 
Archivs  in  Wien.) 

von  Cronegg,  Markgraf  Friedrich  von  Baden  verpfändete  1629  das  Weih  erschloß  bei  Emmen- 
dingen  um  13160  3.  an  Hans  Christoph  von  und  zu  Cronegg  auf  Himmelau,  Freiherrn  auf  Metzlung, 
Markgraf!.  Bad.  Oberstlieutenant,  der  bei  der  Belagerung  von  Rheinfelden  lieh  Seinem  minor,  Sohne 
Helfried  (Vormund  sein  Oheim  Moritz  von  Krön  eck,  n.  1598,  f  1679.  12*  9.,  Fürst!,  Württemb.  Geh. 
Rath,  Obervogt  zu  Tuebingen,  Herrenberg  und  Sulz),  überließ  der  Markgraf  1656  das  Weiherschloß  zu 
freiem  Eigenthmne,  Dasselbe  verkaufte  im  December  1700  Frau  Maria  Elisabeth  Salome  v.  K.  für  sich 
und  ihren  minor.  Sohn  Helfer  ich,  mit  Willen  ihres  Bruders  Wilhelm  Lothar  Freiherrn  von  Hohen¬ 
feld,  an  Otto  Wilhelm  von  Düngern,  Markgfi,  Bad.  Rath  und  Oberamtmann  der  Markgrafscbaft  Hachberg. 
Von  diesem  aus  Kärnten  stammenden  Geschlechts  wurde  Hans  Christoph  von  und  zu  Cronegg  1625.24.1, 
Landmann  von  Krain.  Die  Gebrüder  und  Vettern  Johann  Wilhelm,  Christoph,  Ferdinand,  Jonas,  so- 
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wie  Georg  Andrea«,  Al  brecht,  Hans  Christoph  und  Moritz  von  Cronegg  wurden  von  Kaiser  Ferdinand  II 
d*  d.  Wien  163 1*  20*  3.  mit  «auf  Mosburg  und  Glaneck»  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  und 
blieb  ihr  Wappen,  wie  es  Siebmacher  X,  pag.  45,  No.  3  und  III,  pag.  41,  No.  5  gibt,  unverändert.  Geviert : 
1  und  4  in  G.  auf  gr.  Dreiberge  linksgekehrt  ein  flugbereiter  fl:  Adler;  2  und  3  in  R.  einwärtsgekehrt 
ein  halber  s.  Rock  mit  fl:  Hörnern;  zwei  ungekrönte  Helme:  1)  über  i±  g.  Rausch  zwischen  zwei  g* 
Büffelhörnem  auf  gr.  Dreiberge  der  flugbereite  fl:  Adler;  2)  der  wachsende  Steinbock;  Hd. :  fl:  g.  und 
r.  s*  Protestanten  aus  dieser  Familie  zogen  nach  Pommern,  Württemberg  und  Baden.  Carl  Sigismund 
1690  Markgräflich  Baden-Durlach,  Oberhofmarschall.  Die  in  der  Heimath  verbliebene  Linie  erlangte 
1663  den  Grafenstand  mit  einem  durch  einen  Herzschild  vermehrten  Wappen.  (Geh  Mittheilung  dos 
Herrn  Heroldsmeisters  von  Borwitz  und  Hartten stein.) 

Kronenberg,  wohl  der  von  einem  Hause  abgeleitete  Name  eines  bürgerlichen  Geschlechts  in 
Freiburg*  Sifrid  zer  Kronberg  (zun  Kronenberg),  des  Gerichts  in  Freiburg  1363,  1393,  kaufte  1366 
eine  Gülte  auf  der  Mühle  in  Boetzingen,  B. -A.  Emmendingen,  wegen  deren  1395  Frau  Clär,  des  Sifiit 
Krönenberg  Witwe,  Cläwi  Krönenberg,  ihr  Schwager,  und  Ham  mann  Deck,  des  Letzteren  Schwager, 
klagten.  Clewx  der  Kronenberg,  des  Raths  1398,  1401,  siegelte  im  letzteren  Jahre  (Siegel  abgefallen). 
Cimrat  K.  1409  Geselle  der  Stube  zum  Gauch.  Sy  Md,  des  Raths  1425,  1436.  Hans  Cronenberg  der 
Junge,  1451  Geselle  der  Stube  zum  Gauch,  des  Raths  1456* 

Kranenberger*  Ein  in  Rottweil  verbürge rt es  Geschlecht,  dessen  Schloß  zwischen  Thalhausen 
und  Hohenstein  lag  und  dessen  Wappen  sich  auf  dem  Grabsteine  des  1572  f  Bürgermeisters  Johann 
Konrad  von  Hettinger  im  Taufchörlein  der  Pfarrkirche  zu  Rottweil  finden  soll.  Hierher  gehörte  wohl 
frater  Ludovicus  Kronberger,  Priester  und  Mönch  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Scliwarzwaldc,  dessen 
das  dortige  Mortilogium  unter  dem  29*  März  gedachte. 

von  Cronenburg*  Gathärina  v.  C.,  Witwe  des  Eberhard  von  Iteppenbach,  Gattin  des  Christoph 
Fath,  Rath  Sch  eff  er  s  zu  Trier,  hatte  1602  Antheil  am  Wasser  hause  Mahlberg,  B. -A.  Ettenheim* 

Kropf,  funrat  der  Kropfe,  Bürger  in 
Ueberlingen,  1356.  Das  Ueberlinger  Geschlechter¬ 
buch  gibt  ein  dem  Vorigen  vermuthlich  zuge¬ 
höriges  Wappen  ohne  weitere  Angaben :  in  R. 
ein  offener  s.  Flug.  Heinrich  Kropff  war  1428 
bis  1434  des  Raths  von  der  Gemeinde  in  Kon¬ 
stanz.  - —  Dem  Johann  Kropff  verlieh  der  Com  es 
palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  auf 
Fürbitte  des  Abtes  von  Schottern  1568  ein 
b ü  rger  1  i  eh  es  Wap  p  en . 

Kroppinger,  nach  Bucelini  Constantia  rhe- 
nana  adelige  Patrizier  in  Konstanz* 

von  Kroscliwßilur*  von  Krossweiler*  Groß weier,  Dorf  im  B.-A. 

Acbern.  Zu  dem  X,  pag.  477  gegebenen  Artikel  «von  Grogsweier»  sei 
noch  hinzugefügt,  daß  Ludwig  von  Croschowilre  1332  den  Grafen  von 
Fuerstenherg,  von  denen  er  gefangen  gelegt  worden  war,  Urfehde  schwur 
und  daß  nach  seinem  Tode  sein  Sohn  Heinrich  von  Kroswilr  1374.  9.  12. 
wegen  dieser  Gefangenschaft  keine  Rache  zu  nehmen  versprach.  Heinrich 
Stern  von  Ulenburg,  Ek,,  und  seine  Gattin  Adelheid,  Tochter  des 

f  Ritters  Hugo  Kumber,  verkauften  die  von  deren  t  Mutter  Herbnrgis  de  Cross  wyler  ererbten  Zinse 
in  Gamshurst,  B.-A.  Achern,  worein  Cristina  de  Crosswilre  1342.  29.  11*  einwilligte* 

Krottbach*  (Kropbach,  Weiler,  Gern*  Grunern,  B.-A*  Staufen;  Krotbach  1390.)  Bernhard 
Krottbach,  Seidener  in  Freiburg,  1451* 

von  Krotzingeii,  Die  schon  807  urkundlich  genannte  Gemeinde  Krotzingen  liegt  im  Ik-A*  Staufen, 
aus  den  Dörfern  Ober-  und  Unterkrolzingen  bestehend,  nach  welchen  sich  mehrere  Adelsgeschlechter 
schrieben,  von  denen  eines  gleichen  Stammes  und  Wappens  ■ — ■  im  Schilde  ein  Rad  —  mit  den  Spoer- 
lin  von  Freiburg  war.  Der  Rotulus  Sanpetrinus  nennt  Uto  de  Crocingen  und  Hart  mann  us  de  Chro- 
cingin,  magister  censuum  ad  Steine  pertinentium*  Odalricus  Hartman nus  de  Kracmgen  1139.  Lodoy- 
cus  Hugo  de  Crocinge  et  Conradua,  frater  ejus  1207.  Hugo  Heinricus  de  Krozingen  et  fratres  1219. 
16.  11.  O tto  et  G o tf ri du s ,  fratres ,  mil i t es  d e  C r o zi n ge n  u n d  A 1  b er ti i s  de  Cr oz z i n ge n  e t  f r  a t res  e j us  1220 * 
Albertus  de  Krotzingen,  Schiedsrichter,  1222.  Hugo  de  Krothingen  und  sein  Bruder  Heinricus,  Erben 
des  Cunradus  Grosse,  Bürgers  in  Freiburg,  und  seiner  Gattin  Hiltrudis  1223*  Jgurcardus,  Hugo  et 

49* 
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von  Krönungen. 


Heinrichs  fratrea  de  Crocingen  1223*  J:L  de  Crotzingen  dictus  Spornli,  Bürger  In  Freiburg,  wegen  eines 
Hofes  in  Tiermendinge n,  B.-A*  Emmendingen,  mit  dem  Kloster  Schultern  verglichen  1234.  1.  2,  H. 
Sporlinus  et  filius  ejus  1234,  1243*  Heinricus  filius  Sporlini  1238*  Heinricns  scultetus  in  Friburg 
1237,  1245*  Heinricus  de  Krocingen  dictus  Sporlinus,  1238  im  Käthe  zu  Freiburg,  1239.  Hugo  de 
Krozingen  1238,  1243.  J*  de  Chroeingen  1239.  Heinricns  causklicus  de  Chrocingen  1245*  Albertus 
de  Chrozzingin,  decanus  eeclesiae  Const&ntiensis,  1223;  sein  rundes  Siegel  zeigt  die  Umschrift:  f  AL¬ 
BE  RO.  PLEBANV3*  DE.  OHROCING,  Jacob  von  Crozingen.  R,  1266*  Als  Brüder  werden  genannt: 
A)  Herr  Hugo  v.  K.,  R.  1264,  1276,  (im  Gegensätze  zu  seinem  Sohne  gl*  N*)  der  Alte  genannt,  Mit¬ 
glied  des  Raths  in  Freiburg  1293,  1297,  noch  1306  lebend,  todt  1308;  uxor:  Anna,  Schwester  des 
Herrn  Conrad  Sehnewli,  1272.  Sein  Sohn  Hugo  junior,  1282,  R.  1285.  1297;  als  seine  Witwe  erscheint 
1307.  2.  1*  Gisela  Gebin*  B)  Herr  Johann  v*  K.,  R*,  1266,  vergabte  1285*  23*  2.  seinen  Hof  in 
Mengen,  B. -A*  Freiburg,  dem  Kloster  Thennenbach,  in  welchem  seine  Söhne  Rüdeger  und  Ilug  da¬ 
mals  Mönche  waren.  C)  Herr  Heinrich  (wohl  der  1286  als  «Herr  Heinrich  der  Camerer  von  Crozingen» 
Bezeichn ete),  II*  1273,  1277 ;  seine  1303.  25.  1.  lebende  Witwe  Catharina  stiftete  das  Regelhaus  der 
von  Krotzingen  in  Freiburg,  dessen  Meisterin  Schwester  Adelheid  von  Horwen  durch  Urtheil  des  Ge¬ 
richts  zu  Freiburg  1421.  15*  4.  mit  dem  Kloster  Thennenbaeh  wegen  des  von  dem  Ritter  Johann  v. 
K*  an  dieses  vergabten  Hofes  in  Mengen  verglichen  wurde.  Gleichzeitig  mit  den  vorgenannten  drei 
Brüdern  tritt  Otto  milcs  de  Crozingen,  1277,  1284,  auf;  sein  Sohn  Herr  Conrad,  R,?  dessen  Siegel 
1308  das  Rad  zeigt,  1284,  f  1315  vor  dem  13*  November*  Söhne:  a)  Johannes,  Ek.,  1315,  1332, 
empfing  1323  vom  Kloster  St.  Blasien  Güter  in  Nieder -Krotzingen;  b)  Gottfried  1315,  oder  Götschi, 
1321*  Der  vorige  R.  Otto  ist  wohl  der  1308.  15.  9.  als  Beisitzer  des  Markgraf] ich en  Mannengerichtes 
in  Burgheim  genannte  «Alte  v.  K.»  und  ist  sein  Sohn  der  neben  ihm  in  einer  Urkunde  1277  genannte 
Otto  junior  de  Crocingen*  Bruder  Burkard  v*  K.  (im  Kloster  Adelhausen?)  1293.  1312.  Bürg!  K*, 
welcher  i  m  Spital  z  u  F  r  ei  b  u  rg  1  cb  te  und  ih  m  1 0  0  u  s  chu  Id  ete ,  v  er  in  a  ch  te  d  e  rn  selben  1316.22.  3 .  alle 
seine  Habe.  Gregor,  1306,  des  Gerichts  in  Freiburg  1314;  als  des  Gregor  v.  K.  sei.  Tochtermann  erscheint 
1351  Tegenhart  (Degelin  v.  Wangen;.  Brüder  Jacob,  Johanniter  in  Freiburg  1309,  1347;  sein  Todes¬ 
tag  4.  November.  Agnes  v.  K*,  Gemahlin  des  II. 's  Heinrich  von  Boisenheim,  1310.  Schwester  Gisela 
von  Crozzingen  1316  im  heil.  Geist- Spital  zu  Freiburg*  Dietrich,  R.,  wohl  1324  noch  lebend,  1340 
todt;  seine  drei  Söhne  die  Ek*  Gotschin  (Gottfried  1316,  1324),  Ott  und  Heinrich  empfingen  1340. 
10.  3*  von  den  Grafen  von  Habsburg,  denen  sie  ihre  Lehen  in  Sigolzheim  und  Künsheim  im  Ober¬ 
elsa, ß  aufgegeben  hatten,  Lehen  in  Krotzingen.  Der  Bruder  Otto  v.  K*,  welcher  die  Chronik  des  Abtes 
Otto  von  St*  Blasien  bis  zum  Jahre  1332  for [führte,  ist  wohl  der  1343  lebende  Priester  Herr  Otto  v*  K. 
Das  Necrologium  der  Johanniter  in  Neuenburg  nennt  einen  am  4.  November  verstorbenen  und  bei 
ihnen  begrabenen  frater  Otto  de  K*  und  einen  am  24*  März  f  Adelbertu^  de  Crozingen.  Otto,  Ek*, 
1335  Vogt  über  die  vier  Höfe  des  Klosters  St*  Blasien  im  Breisgau  zu  Schallstadt,  Gallen  weder,  Ober- 
krotzingen  und  Vettelbrunn.  Mit  ihm  identisch  ist  wohl  der  1336,  1343  als  Bürger  in  Freibürg  und 
1343  als  Bürger  in  Breisach  genannte  Otto  (Ottemann)  v*  K*  Wahrscheinlich,  aber  nicht  erwiesen  ist 
die  Identität  der  nach  benannten  Träger  des  Taufnamens  Otto:  a)  Otto,  Ek*,  Vetter  des  Jacob  von 
Neuenfels,  in  Umkirch  begütert  1362;  b)  Otto  v.  Cf,  Schwestersohn  des  f  Heinrich  v.  C.,  1370*  28*  2; 
c)  Otto  v*  K.  dem  man  sprich  et  der  Propst,  Ek.,  Bürger  in  Freiburg,  1364,  1372;  sein  Siegel  mit 
dem  Rade  zeigt  die  Umschrift:  f  S*  OTTONIS*  DE.  KROTZINGEN;  d)  Otto  v*  C.,  Ek*,  1370,  1382, 
Vogt  zu  Krotzingen  1379;  im  Siegel  ein  Rad. 

Gerhard,  Ek.,  1390,  1406,  hatte  1391  nebst  seiner  Gattin  Eis  Geben  von  der  Abtei  Reichenau 
heben  in  Mengen,  war  1393,  1405  des  Raths  in  Freiburg,  todt  1419.  Conrad  v.  K..  Mönch  in  St* 
Blasien,  f  1393.  12.  2*  Anna,  1406,  1407,  todt  1426,  Todestag  5*  April;  ihr  Siegel  zeigt  die  Schilde 
Falkenstein  und  Krotzingen;  mar.:  Cuno  (Kleincünlin)  von  Falkenstein,  Ek.,  1387,  1408,  todt  1419. 
Erhard,  des  Gerichts  in  Freiburg  1407*  Dietrich,  Ek.,  1409,  wurde  wie  seine  Vorfahren  von  den 
Markgrafen  von  Hochberg  1429  mit  dem  Banne  zu  Müllheim  belehnt;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
und  auf  dem  Helme  ein  Rad*  Johann  v*  K.  1419  Propst  zu  Wislikofen  im  Thurgau.  Herr  Conrad 
Krotzinger,  Priester  St*  Augustiner-Ordens,  1429*  Elsa  v.  IC,  Enkelin  der  Margaretha  Sigelmann  von 
Neuenburg,  .1439,  1456,  todt  1470;  mar.:  Georg  von  Kippenheim,  1426,  Bürgermeister  in  Freiburg 
1439,  f  1439.  Johannes,  presbyter  et  eanonicus  ecclesiae  Basiliensis,  Pfarrer  in  Feldkirch,  war  1431 
Canonlcus,  1437  ^ÄpTT72.  3,  5.  der  zweite  Stiftspropst  von  Waldkirch*  Hans  Gottfried  von  Crot¬ 
zingen  gab  1455  und  1458  der  Stadt  Freiburg  Abzugsreverse*  Frau  Else  von  Crozingen  1464.  Mar¬ 
garetha,  todt  1406  (Todestag  3.  April);  mar*:  Hans  Rohart  von  Neuen  stein,  todt  1495*  Clara  Anna, 
Tochter  des  Christoph  v.  K*  und  einer  von  Berckheim,  war  1481  Gattin  des  Johann  Othroar  von 
Roggen  hach.  Ob  Rüdi  und  Alber  Stöckli  von  Krotzingen,  welche  1391*  7.  1*  Beisitzer  eines  Schieds¬ 
gerichtes  in  Freiburg  waren,  zu  diesem  Geschlecht e  gehören,  erscheint  fraglich* 
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Die  Genealogie  des  Geschlechts  ist  erst  für  die  letzten  Generationen  klargestellt.  Johann  Kno¬ 
chiger  oder  von  Krotzingen,  1396  Priester  und  Mönch  in  St,  Blasien,  f  1420.  30.  1,  Sein  Bruder 
Franz  v.  K.s  Ek.,  Pfleger  der  Brüderschaft  in  Kirchhofen  1402,  1405,  hatte  141.4  mit  dem  Kloster 
St.  Blasien  Streitigkeiten  wegen  Gülten  in  Gallenweiler,  13, -A.  Staufen ;  er  wird  1422  als  Vetter  der 
Tinanne  von  Bois wi Ir  bezeichnet  und  lebte  noch  1434;  seine  Gattin  dürfte  eine  Tochter  des  Hensly 
von  Falkenstein  gewesen  sein,  da  sein  Sohn  Ludwig  1443*  16.  2.  als  dessen  Enkel  bezeichnet  wird* 
Dieser  Ludwig  scheint  früh  verstorben  zu  sein,  da  seine  Gattin  Christine  schon  1454.  6,  3*,  auch  1457, 
als  Witwe  bezeichnet  wird*  Sein  Sohn  Franz  der  Mijugf*  wurde  1436.  7*  11.  von  Herzog  Friedrich 
dem  Aelteren  in  die  Gesellschaft  von  Sk  Georgen  und  St.  Wilhelm -Schild  aufgenoiimien,  war  1441 
Beisitzer  eines  Lehengerichtes  der  Herren  von  Staufen,  1451,  1468  Lehnsmann  der  Stift  Waldkireli, 
kommt  noch  1472,  4*  4.  als  Patronatsherr  in  Feldkirch  vor,  todt  1481;  uxor :  Margaretha  Degelm  von 
Wangen,  I486,  1481,  f  1497*  28.  5.  Sein  Sohn  Ludwig,  14  82,  war  1501  Statthalter  des  Schultheißen¬ 
amtes,  1502  Bürgermeister  in  Freiburg,  todt  1506,  Todestag  17.  November;  uxor:  Clara  Marschall  von 
Delsberg,  1507,  1510,  Todestag  22.  April,  ln  der  Ahnentafel  ihrer  Enkelin  werden  diese  Eheleute 
wohl  irrthümlieh  Anton  und  Ursula  genannt.  Kinder:  a)  Christoph,  1507,  Pfleger  der  Odernheinv 
Stiftung  in  Freiburg  1533;  sein  Grabstein  im  Freiburger  Münster  in  der  von  Lichtenfels- Kapelle  zeigt 
einen  knieenden  Domherrn  und  als  Wappen  einen  gevierten  Schild:  1  und  4  ein  Rad:  von  Krotzingen, 
2  und  8  ein  offener  Flug;  Marschall  von  Delsberg;  darüber  drei  Schilde,  in  der  Mitte  das  Rad.  vorn 
eine  Gans,  hinten  den  Flug  zeigend;  Umschrift:  Anno  1563.  7.  8.  f  venerabilis  et  nobilis  Daus. 
Christopherus  a  Krozmgi,  Tiujus  eccl,  capellanus*  Er  war  der  letzte  Inhaber  der  Pfründe  der  Kaplanei 
genannt  Meinwardi  militis  am  St,  Andreas  Altar  im  Freiburger  Münster,  b)  Trutprecht,  1507  minorenn 
und  war  damals  sein  und  seiner  Geschwister  Vormund  ihr  nächster  Vatermage  Hans  von  Liebten  Ibis ; 
(derselbe  war  wohl  ein  Bruder  des  Baseler  Domherren  und  Scholasticus  Cornelius  v*  L*,  dessen  Mutter 
eine  von  Krotzingen  war);  das  von  ihm  aufgegebene  Schultheißenlehen  in  Gengenbach  empfing  1525 
Gabriel  Rebstock ,  Schul th ei ß  zu  Freiburg  1531  —  1 5 3 9 ,  war  1 5 3 7 
einer  der  Fünfer  der  Gesellschaft  zürn  Ritter  daselbst,  Landvogt  der 
Landgrafschaft  Fürstenberg  1538— 1541 ,  in  Staufen  seßliaft  1545. 

6,  1.,  Vogt  zu  Landser  1546,  lebte  noch  1550*  Sein  Grabstein  im 
Freiburger  Münster  zeigt  ihn  als  knieenden  Ritter  mit  seinen  beiden 
Ehefrauen  und  deren  Wappenschilden:  1)  Anna  Bechtold:  II)  Mar¬ 
garetha  von  Graben.  Diese  war  1517  noch  minderjährig  und  ledig, 

1537,  1550  verehelicht*  Tochter  II,  Ehe:  Maria  Elisabeth  (alias 
Barbara),  1563  Gemahlin  des  Hans  Job  von  W Ossenberg,  c)  Bene¬ 
dict,  1507  minorenn;  seiner  und  seines  Vaters  Ludwig  gedenkt  das 
Necrologium  von  Günthersthal  unter  dem  17.  November,  d)  Agras- 
centia  (Awrescentia) ,  1507  minor,  1517  Klosterfrau  zu  S*  Marcus 
in  Straßhurg;  sie  (oder  ihre  Schwester  Magdalena?)  heirathete  später 
Martin  Haerlin  den  Jüngeren,  Schreiber  auf  dem  Zimmerhofe  In 
Straß  bürg,  e)  Anna.  1507  minor,  f)  Magdalena,  1507  minor,  dann 
Klosterfrau  zu  S*  Marcus  in  Straßburg,  kaufte  1526  das  Bürgerrecht 
daselbst,  g)  Cordula,  1507  nicht  erwähnt,  weil  sie  damals  wohl  schon 
Nonne  in  Günthersthal  war,  aus  welchem  Kloster  sie  1537  zur 
Aebtissin  des  Klosters  Audi  au  erwählt  wurde,  dem  sie  1  ns  zu  ihrem 
Tode  1572  Vorstand,  Kaiser  Ferdinand  erneuerte  ihr  1542*  7*  3. 

den  Fürstentitel,  Der  Comes  palatinus  Wilhelm  Bocckliu  von  Boccklinsau  legitmrirte  auf  Bitten  des 
Junkers  Hans  Friedrich  von  Landeck  den  von  Melchior  von  Crötzingen  sei.  mit  seiner  Dienerin  Mar¬ 
garetha  Streussin  von  Schlatt  erzeugten  natürlichen  Sohn  Ulrich  1575  mit  dem  Artikel  der  Erbschaft* 

Ohne  Zeitangabe  werden  genannt:  Gisela,  Catharina  und  Mechtild,  Klosterfrauen  in  Adelhausen 
und  im  Jahrzeitbuche  des  Klosters  Günthersthal:  Agnes,  Nonne  daselbst,  Freu  v*  K.:  geh.  Degelin 
von  Wangen,  und  Margaretha  Degelin  v*  Wangen,  geh.  v.  K. 

Wappen :  In  S*  und  auf  dem  Helme  ein  sechsspeichiges  ±i:  Rad;  Hd. :  tj:  s*  (Codex  Gruenenberg, 
fol-  179;  Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  262);  das  Rad  siebeospeiefaig,  auf  dem  Helme 
auf  einem  w.  Kissen  mit  w.  Quasten  und  r.  Knöpfen  ruhend  (Miltenberger  jüngerer  Codex,  pag*  230); 
die  Räder  achtspeichäg,  die  Quasten  des  Kissens  weiß  (Wappenbuch  des  Vereins  Herold,  pag,  398;  die 
Quasten  grün:  S.  Bueheler,  fol*  34;  das  auf  weißem  Kissen  ruhende  Rad  der  Helmzier  sechsspeiehig: 
Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  fol,  132  und  Wappenbuch  des  Königlichen  Zeughauses  in  Berlin, 
pag.  6 1 1)* 


von  Krotzingen, 
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von  Krotzingen. 


Zu  der  Sippe  mit  dem  Rade  im  Schilde  gehörte  eia  in  der  Stadt  Neuenburg  gesessenes  Ge¬ 
schlecht.  Heini  Nüwe  Meiger,  Sohn  des  Meiger  Rudi  von  Krotzingen,  verkaufte  1858  einen  Äcker  in 
Staufen.  Anna  Visingerin,  Bürgerin  in  Neuenburg,  Tochter  des  f  Heinrich  Krotzinger,  1861.  13.  5, 
Gottfried  v.  K.,  Gardian  des  Barfüßer- Klosters  in  Neueiiburg,  1865.  Cunz  v,  KL,  Bürger  in  Neuen¬ 
burg  1871;  Witwe:  Clara,  1397;  Söhne:  a)  Cunrad  Meier  v.  K.  1397,  Cunrad  v.  K.  von  Neuenburg, 
1400;  die  von  ihm  vormals  erkauften  Gülten  verkaufte  1409,  17*  9-  der  Junker  Ludwig  Brenner, 
b)  Heinrich  der  Meiger  v.  IC,  1397,  1400;  uxor:  Mechtild  zum  Thor,  1400.  Claranna  von  Neuenfels, 
Witwe  des  Herrn  Heinrich  Maiger,  Ritters  in  Neuenburg,  140h  17.  3.  Frau  Elisabeth  v.  K.,  Meisterin 
des  Klosters  Gutnau  8.  Benedieli  Ordens  (G.,  jetzt  Oedimg  am  Rhein  bei  Neuenburg)  1381.  Otto 
und  Clewi  Meiger  1400  und  Terhart  von  Krotzingen  1401  Urtheilaprecher  in  Neuen  bürg.  Die  Siegel 
der  vorgenannten  Brüder  Cunrad  und  Heinrich  zeigen  im  Schilde  ein  Rad  1397,  1400. 

Gleichfalls  nach  dem  Dorfe  Krotzingen  sich  nennend,  aber  anderen  Stammes  und  Wappens 
wj  tren  f  o  1  g  o  n  d  e  ( t  e  s  ehl  e  eilt  er : 

I)  Johans  von  Schönow  oder  Henni  von  Friburg  oder  ITenni  von  Friburg  von  Schömfowe,  todt 
1368.  Seine  Söhne  waren:  a)  Heinrich  von  Krotzingen,  Bürger  in  Freiburg,  verkaufte  Zinse  in  Tun  sei 

1368,  1369,  todt  1388;  b)  Oetteli  von  Krotzingen  i368, 

1395,  auch  Otto  von  Krotzingen  von  Schönow  dem  man 
spricht  Oetteli.  1370,  oder  Otto  von  Schonnow,  Ek.,  zu 
Staufen  gesessen,  1388,  führte  1871,  1388  im  schmal 
gcrandeten  Schilde  einen  mit  fünf  Ballen  belegten  Schräg- 
rechtsbalken,  ebenso  1395,  als  er  mit  seiner  Gattin  Mar¬ 
garetha  Gülten  vorn  oberen  Hofe  in  Tun  sei  verkaufte. 

Mit  ihm  besiegelten  die  Urkunde  vom  Jahre  1371  Otto 
von  Crotzzingen,  Ek.  (im  Schilde  das  Rad)  und 

II")  Herr  Nicolaus  der  Leutpriester  zu  Krotzingen.  Sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Querbalken,  aus  welchem, 
nach  den  oberen  Ecken  gerichtet,  zwei  Aepfel  an  ihren 
Stielen  hervorwachsen,  während  ein  dritter  Apfel  auf  drei  Stielen  über  dem  Schildesfuße  steht*  Die 
Umschrift  des  Siegels  lautet:  j*  S.  NICOLAI.  CRC  CE* 

HI)  Ein  adeliges  Geschlecht  Kratz ing er  oder  von  Krotzingen  blühte  im  Oberelsaß,  besonders  in 


von  K  roiziiujcji. 


Mülhausen. 
Cunrad  v.  K. 


Frau  Agnes 


von  C  rotzin  gen,  Witwe  des  Ritters  Herrn  Johans  von  Richenstein  1304. 
Ek.,  Z.  Urk.  Ensisheim  1325.  Die  Gebrüder  Johans,  Werlin  und  Nicol  von  Krotzingen, 

Ek.,  tauschten  ein  Haus  in  Mülhausen  1336.  Hainmann  v.  K., 
Ek*,  (Orotzingcr  1346),  1365,  1379,  des  Raths  in  Mühlhausen;  sein 
Siegel  zeigt  im  Schilde  drei  abwärtsgerichtete  Wolfsangeln  über 
einander:  .  .  *  OH  AN  18*  DE.  CROC1GEN.;  uxor:  Grede,  Tochter  des 
j  Rudolf  Brenner  von  Ensisheiro,  1365.  Der  Ek*  Heinrich  Krot- 
zingcr  lag  im  Barfüßerkloster  zu  Mülhausen,  in  welchem  sein  Sohn 
Werlin  von  Krotzingen  damals  sein  Probejahr  hielt,  schwerkrank 
darnieder  und  stiftete  1383*  24.  8.  eine  ewige  Messe.  Werlin  v,  K* 
1404.  Andres  v.  K.,  1449  in  der  Stadt  Mülhausen  gefangen  ge¬ 
halten,  schwört  derselben  1450.  9.  1*  Urfehde.  Jkr.  Andres  Krotzingcr, 
Vogt  zu  Mauchen,  B.-A.  Müllheim ,  1471,  Wappen:  In  R.  drei  ab¬ 
wärts  gekehrte  s.  Wolfsangeln  über  einander;  H:  auf  weißem  Kissen 
mit  g.  Knöpfen  und  weißen  Quasten  ruhend  eine  aufwärts  gerichtete 
mit  einem  LJ1  Hahnenfederbusche  besteckte  s.  Wolfsangel;  Ild.:  r,  s. 
(Jüngerer  Donaueschinger  Wappencodex,  fol*  180;  ebenso  im  Wappen - 
buche  der  Stadtbibliothek  Colmar,  aber  die  Knöpfe  roth,  und  im 
jüngeren  Miltenberger  Wappencodex,  fol.  230,  aber  hier  das  Kissen 
und  die  Quasten  roth,  die  Knöpfe  silbern;  Im  Wappenbuche  des 
Georg  von  Stadion  pag.  262  ruht  auf  dem  Helme  ohne  Kissen  die 
s-  Wolfsangel  mit  pr,  Hahnen ihder husche). 

IV)  Heinrich  von  Orotzingen,  Schwager  des  Rudolf  Nachcleger, 
Bü  rgers  in  Basel,  führte  1489  im  Schilde  eine  Hausmarke;  Umschrift:  S*  Heinrich,  von.  Kroczingen. 

Als  Herren  des  Dorfes  Krotzingen  erscheinen  die  Schnewli  von  Landeck  1361,  1430,  1482, 
1609;  die  von  Neuenfels  1433  — 1572;  die  von  Landenberg  1580;  die  von  Schauenburg  1624;  die  von 
Pfirt  1660, 


von  Krotzingen. 
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Knickfuß-  Clewi  Krucfns,  des  Raths  in  Endingen  1364.  Johans  Kruckfus  (Henslin  Krug- 
fuß),  Richter  daselbst,  1401,  1419,  führte  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  linksgekehrt  stehend  einen 
äbgehauenen  Men  sehen  fuß. 

Krockier,  1)  Herr  Johann  der  Krukkeler,  Schulmeister  des  Gotteshauses  Allerheiligen  zu  Frei¬ 
burg  1306.  Derselbe  Herr  Johannes  der  KrücheLer  (Knickeier,  Knickeier,  Crückeler),  Leutpriester, 
Pfleger  des  heil.  Geist -Spitals  in  Freiburg,  1314,  1326,  lebte  1339, 

2)  Hans  Kruckler,  Vogt  zu  Heiligenberg,  1531,  führte  im  Schilde  auf  einem  Dreiberge  aufsbehend 
zwei  geschrägte,  mit  der  Schlagfläche  gegen  einander  gerichtete  Hämmer. 

Kruescheli*  Bürgerliches  Geschlecht  in  Endingen,  Cunrat  KM  Bürger,  und  seine  Gattin 
Wendel  mut  1320,  Werner,  1331,  des  Raths  1334,  1345.  Johans,  Richter  in  Endingen  1345,  1353,  wurde 
in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Gerhard  Schultheiß  von  End  in  gen,  R.,  1356,  20.  9.  vom  Grafen  Friedrich 


Um  dk  faß. 


Kniet  li  ii. 


von  Freiburg  mit  dem  Kirchensatze  in  Eichstetten  belehnt,  verkaufte  1358  mit  seiner  Gattin  Adelheid 
eine  Weingülte  in  Endingen.  Nach  seinem  Tode  überließen  1360  die  Gebrüder  Cunrat.  Johaus,  Clewi 
und  Walter  K,  ihre  verschuldeten  Güter  in  Amoltern  und  Sehalfhausen  an  Cunz  Sfcatz  den  A eiteren 
von  Freiburg.  Das  Siegel  Johannes  zeigt  im  Schilde  einen  oben  mit  einem  Sterne  belegten  Schräg- 
reehtsbalken. 

Krues|  siehe  Kraus. 

Kruetlm.  Wolfgang  K.  des  Raths  von  der  Gemeinde  in  Konstanz 
1510—1512. 

Johannes  Krütelin ,  Cantor  zu  S,  Thomas  in  Straßburg,  14QS; 
sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  entwurzelte  Staude  mit  drei  (Linden-) 

Blättern:  f  S.  IÖH.  SIF1UDL  CRVTELIN.  CATOR.  ECCE.  SCI.  THOME. 

ARG.  Albertus  Kv,  parochus  ecclesiae  parochialis  in  Bettingen,  resig- 
nirte  1437, 

Kruetzeler.  Katharina  Crützelerin-,  Bürgerin  in  Freiburg,  1382, 

1396, 

Krug-  Ulrich  K.,  alter  Zoller  und  Bürger  in  Konstanz,  1411. 

Krumb*  Johann  Christoph  Khrum  1590  des  Raths  und  Jo¬ 
hann  Christoph  Khrum b  1650  Bürger  in  Radolfzell,  Die  Siegel  zeigen 
im  get heilten  Schilde  unten  einen  liegenden  gebildeten  Halbmond,  oben 
eine  aus  der  Theilungslinie  hervorwachsende  linke  Hand,  von  der 
Innenseite  gesehen;  auf  dem  Stechhelme  der  liegende  Halbmond,  aus 
welchem  die  Hand  her  vor  wächst. 

von  Krombach*  (K.  Dorf  B,-A.  Meßkirch;  fraglich  ob  für  die  genannten  Personen  nicht  etwa 
der  Weiler  Krombach  B, -A.  Pfullendorf  oder  Dorf  K.  im  O.-A.  Tettnang  in  Betracht  kommen.)  Ro- 
pertus  de  Gruminbach  1116.  Gerhardus  de  Chmnbach,  Z.  Urk.  Schaff  hausen  1167.  27.  12.  Her- 
manniiB  de  Crumbach  um  1174  Z.  einer  Reichenauer  Urkunde.  Gerardus  ct  Ebrardus  fratres  de  Crum¬ 
bach  Z.  Urk.  der  Bischöfe  von  Konstanz  1191.  Burchardus  de  Chrumbach  1200.  H.  de  Crumbach 
1249.  Berthold  v.  K*  1289  und  Berthold  oder  Barthold  v.  Iv.  1324,  1347  Bürger  in  Ueberlingen ; 
der  Letztere  verkaufte  1351  sammt  seiner  Gattin,  Tochter  des  f  Oswald  Tüwinger,  ein  Gut  in  Serna- 
tingen  (B. -A.  Stockach,  jetzt  Ludwigshafen). 

Das  in  Straßburg  vorkommende  Geschlecht  von  Krambach  (Grumbach,  Gmenenbach)  stammte 
wohl  aus  einem  der  Dörfer  Grombach  (B.-A.  Sinsheim  oder  B. - A7  Bruchsal).  Bruder  Johannes  von 
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Krummholz  —  Kueber, 


Kmh, 


Grunbaeb,  Johanniter -Comthur  zu  Dorlisbeim  1304,  1318,  an  des  Hochmeisters  Statt  Comthur  im 
Breisgau  1328;  sein  Siegel  zeigt  1304  im  Schilde  einen  Pfahl,  seit  1310  denselben  beiderseits  —  als 
Ordenszeichen  —  von  einem  Johanmterkreuze  begleitet.  Angela,  Witwe  des  Junkers  Job  ans  von 
Krambach,  kaufte  Güter  in  der  Mortenau  1327.  3.  G.  Eberhard  ns  de  Risterheit,  Mogunt.  dioec.,  1349, 
von  da  ab  E.  de  Grünenbach  (1350,  1374),  de  Grambach  (1357)  oder  de  Granbach  (1358)  genannt, 
arm*  arg.,  1358,  1374  des  Raths  in  Straßburg,  vergabte  nebst  seiner  Gattin  Demudis  Howemesserin 
zu  Seelgeriiten  für  ihre  Angehörigen,  darunter  auch  für  den  Comthur  Johannes  v.  G.,  an  das  Johan¬ 
niterhaus  Dorlisheim,  in  welchem  die  Eheleute  1357.  1,  12.  ihr  kirchliches  Begräbniß  wählten. 

Kriunmliol/*  Jungfrau  Anna  Kramphöltziii,  Bürgerin  in  Fr  ei  bürg,  1389. 

ICrus  siehe  Kraus.  Bürgerliche  Geschlechter  in  Freiburg  und  Yillingen. 

Criiscl-  Friedrich  Cf,  Bürge  für  die  Markgrafen  von  Baden  1197,  12*  4* 

Krii&smiiim.  Franz  K.,  Vogt  zu  Bittenweiler,  B.-A,  Freiburg,  1483. 

Kucli.  Hentzi  K.?  Bürgerin  Endingen.  1356.  Heintzi  (Heinrich),  Richter  daselbst  1860,  1384. 

Kuch  von  Fu  erst  enb  erg,  Ge¬ 
schlecht  in  der  Baar ,  Lehnsleute  der 
Grafen  von  Fürstenberg.  Das  Kloster 
Nei dingen  versprach  1345  dem  ehrbaren 
Manne  Berthold  dem  Kuchen  von  Für¬ 
stenberg  seine  und  seiner  Gattin  Eisbet 
Jahrzeiten  zu  begehen.  J  oh  ans  der  Kuch, 

Bürger  in  Fürstenberg,  1378,  Hans  der 
K.  v,  F,  war  mit  den  von  Tannheim 
u n d  von  I arozenhofen  1 8 8 3  Th eilhaber 
eines  Zehnten  in  Sumpfohren,  B.-A, 

Do naueschi ngen,  Lehen  der  Grafen  von 


Fürstenberg,  Hans  K.,  Schreiber  145G,  Schultheiß  in  Fürsten¬ 
berg  1465,  Vogt  daselbst  I486,  1493,  Schiedsrichter  1470, 
führte  im  Schilde  einen  Schrägrech ts balken ,  aus  welchem  beider¬ 
seits  ein  Rose  her  vor  wach  st.  Wohl  sein  Sohn  war  Hans  Kuch, 
auch  Knochen  genannt,  Landschreiber  in  der  Baar  1499,  1508. 
Siegel:  im  Schilde  ein  scbrägrelhts  gestellter  beiderseits  an 
drei  A  cs  ton  gestümmelter  und  von  je  einer  Rose  begleiteter 
Baumstamm;  Stechhelm  i  eine  wachsende  Jungfrau,  in  jeder 
Hand  drei  Rosen  an  ihren  Stielen  haltend.  Das  Kecrologium  des 
Klosters  Kei dingen  nennt  viele  Mitglieder  des  Geschlechts,  da¬ 
runter  auch  die  Klosterfrauen  Ursula,  Margaretha  und  Margaretha. 

Kuch*  miau.  Heinrich  Kuchinman,  Bürger  in  Burgheim.  1348*  Der  Pfalzgraf  Wolfgang  Boecklin 
von  Boecklin  sau  legitimirte  1575  den  von  f  Herrn  Rudolf  Küche  man,  gewesenen  Abte  zu  Lützel,  mit 
seiner  Dienerin  Catharina  Pfeifferin  erzeugten  natürlichen  Sohn  Werlin  K* 

von  Kuelma,  Jkr*  Johan  v.  K.  besiegelte  Radolfzell  1469.  1*  4.  mit  den  von  Heudorf  eine 
Urkunde.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  in  einer  hölzernen  Wanne  sitzend  eine  nackende  Jungfrau; 
Turnierhelm:  eine  wachsende  gekrönte  nackende  Jungfrau  mit  vor  den  Leib  gehaltenen  Händen. 

linderer,  Burkard  der  Kuder  er,  Bürger  in  Straßburg.  1277.  1295,  todt  1310;  uxor:  Metta, 
1277,  Töchter:  1)  Gertrud,  1277,  todt  1347;  mar.:  N+  N.  Reinbott,  civis  arg.  1295;  2)  Agnes,  1346 
in  Altheim  begütert,  verkaufte  1347  mit  ihrer  Schwester  und  deren  Gatten  ihren  Theil  am  Rheinfahr 
bei  Kehl;  3)  Catharina,  1347  uxor  Johannis  dci.  Hesse  Apothecarii,  Seyfried  IC.  1361  im  Rat  he  von 
der  Ritterschaft  in  Straßburg. 

Knebel  in.  Der  Pfalzgraf  Wolfgang  Boecklin  von  Boecklinsau  verlieh  1572  den  Gebrüdern  Herrn 
Michel  ICuebelin  von  Kueseleckh,  artium  liberalium  magister,  Kaplan  der  hohen  Stift  Basel,  und  Se¬ 
bastian  K.  ein  Wappen  in  meliori  forma  mit  dem  Lehen- Artikel. 

Kiiebenlianpt.  Jerg.  Kübenhaubbt  von  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg  1557.  Sein  im 
Museum  zu  Freiburg  im  Breisgau  befindliches  Wappen  zeigt  in  jd  ein  linksgekehrtes  aufgerichtetes  g. 
Einhorn,  dessen  Horn  in  einem  r*  Kreuze  endet*  Siehe  Kobenhaupt* 

Kuefocr.  Berthold us  indes  dct.  Cüber  et  filius  suus  Hugo  de  Walhsteg©  (Waldsteg,  B.-A, 
Buchl)  1294. 


K  u  ch  v  on  ]  •'  1 1  oj'  h  i  oi  i  b  v  rg. 
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Kuebler  —  Kuechel,  Kucchlin, 


Kuebler.  Werner  der  K,  1863  Pfleger  des  Spitals  in  Ueberlingcn,  1874  Bürger  daselbst.  Bui- 
kard  Kübelet  von  Diessenhofeii  1377  Z.  Urk.  Freiburg.  Ulrich  K,,  1897  Bruder,  1402  Schaffner, 
1412,  1423  Comthur  des  Johanniterhauses  in  ITeberlingen ;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  eine  aufsteigende 

Kleeblatt  spitze. 

Der  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich 
verlieh  d.  d*  Innsbruck  1591.  20.  4*  dem 
Ludwig  Kuebler,  Amtmann  der  Dompropstei 
der  hohen  Stift  Konstanz,  und  seinem  Bruder 
Philipp  K.  einen  Wappenbrief  mit  dem  Lehen- 
Artikel.  Wappen:  In  B.  ein  von  drei  (2,  1) 
g.  Sternen  begleiteter  g.  Balken;  Stechhelm 
mit  b.  g.  Wulste  und  Hd. :  ein  mit  dem  Schild¬ 
bilde  belegter  b-  Flügel. 

Barbara  K.,  aus  dem  Kloster  Lichten- 
tlial,  war  1592  —  f  1599  die  28  te  Aebfclssin 


K  nobler. 


St. 


Otto  Kuebler, 
Blasien. 


d es  K  lost e r  s  W onnenth al * 

1664  —  +  1672.  21,  2.,  der  39  te  Abt 


von 


K  nobler. 


Magister  Heinricus 


Kuechel,  Kucchlin*  Eines  der  ältesten  und  bedeutendsten 
Adelsgeschlechter  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau,  von  welchem  E. 
dct.  Küchel  i,  plebanus  in  Wipprechtskilehe  (Wippertskirche,  B, -A. 

Freiburg)  zuerst  urkundlich  erscheint  1234.  Als  Brüder  treten  auf: 

1)  Cunradus  Chuchelinua,  1245,  R,  1256;  2)  Ruclolfus,  1245,  Chttkelj 
1252;  8)  Heinrichs  Qhucheli,  1245,  1246,  R.  1262,  Schultheiß  in 
Freiburg  1269,  als  Herr  Heinrich  Küeheli  der  Aeltere  noch  1276  genannt. 

Küchel  inus  Basiliensis  1263,  de  Basilea  1275,  cantor  Basülensis  1274,  canonicus  ecclesiae  Oonstanti- 
ensis  1275,  1276.  Heinricus  Küchelin,  clericus,  Z.  Urk.  der  Markgrafen  von  Hachberg  1265.  P.  C hu¬ 
ch  eli,  miles,  1269.  Johannes  Köchelinus  1270,  Th  1281,  im  Rathe  zu  Freiburg  1278,  1303.  Hein¬ 
ricus  Küchelinus,  R.  1276,  im  Rathe  zu  Freiburg  1284.  Bruder  Heinrich  Chuchcli  der  Aeltere  1277 
und  Bruder  Heinrich  C.  1279,  1280  im  Deutschordenshause  zu  Freiburg.  Egelolfus  Küchelin,  miles, 
1278,  im  Rathe  zu  Freiburg  1286,  aus  welchem  er  sainmt  seinen  Kindern  1.300  für  ewige  Zeiten 
ausgeschlossen  wurde,  indem  er  aber  1310,  1327  wieder  erscheint,  todl  1333,  Er  erkaufte  1301.  20.  1. 
von  den  Ammann  von  Waldkirch  das  dortige  Weiherschloß,  die  spatere  Küchlinsburg,  dessen  Besitz 
ihm  die  Herren  von  Schivarzenberg  am  selben  Tage  mit  besonderen  Rechten  bestätigten. 

Die  Küchlinsburg  bei  Waldkirch,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  ebenda  gelegenen  Kylleiburg, 
■war  ein  Weiherschloß  an  der  Thalmündung  des  Dettenbaches,  nahe  dem  St.  Margarethenstifte,  am 
S.-O. -Ende  der  Stadt,  Die  Burg  blieb  bis  in  das  15.  Jahrhundert  im  Besitze  der  Kucchlin  und  behielt 
auch  nach  deren  Erlöschen  den  Namen  Küchlinsburg  bei;  sie  wurde  wohl  durch  Brand  zerstört;  die 
Zeit  ihrer  Zerstörung  ist  nicht  festgestellt  Die  Burg  gelangte  durch  Beatrix  von  Rechberg  von  Hohen - 
rechberg,  Witwe  des  Junkers  Rudolf  Kucchlin,  an  ihren  zweiten  Gemahl  Herrn  Wolf  von  Hürnheim 
(Hirnheim),  dessen  Sohn  Wolf  Philipp  v,  H,  sie  an  Caspar  Wolf  von  Renchen  veräußerte.  Dieser  ver¬ 
kaufte  sie  1551.  an  Herrn  Stephan  Wayg,  J.  TL  Doctor,  dieser  wieder  .1556  an  Dr.  Julius  Guett  dessen 
Witwe  1558  an  Hans  Christoph  von  Nippenburg  zu  Sehcchingen  und  Junker  Martin  von  Nippenburg 
zu  Rieth  1599  an  Jacob  Sigmund  von  Rein  ach  zu  Steinbrunn,  Adam  Franz  Wilhelm  Freiherr  von 
Stotzingen,  Herr  zu  Heudorf  und  Hofen,  und  seine  Gemahlin  Barbara  Tta  Zeller  von  Buchholz  ver¬ 
kauften  1682  den  bei  der  Vorderösterreicbischen  Ritterschaft  immatrikulirten  Rittersitz,  Ruine  Küchels- 
bürg,  dem  St.  Margarethen  stifte  in  Waldkirch.  Die  noch  vorhandenen  Umfassungsmauern  wurden  in 
den  dreißiger  Jahren  des  19  ton  Jahrhunderts  abgetragen  und  in  den  Schl  ößle  weih  er  geworfen,  so  daß 
gegenwärtig  keine  Spur  von  der  Burg  mehr  vorhanden  ist. 

Der  vorgenannte  Ritter  Egelol f  war  zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Willeburg  Waldbott  von  Lahr, 
1301,  todt  1308,  davon  eine  Tochter  Cilia,  1308,  und  danach  mit  Belina,  Tochter  des  Herrn  Johannes 
von  Falkenstein,  R  V,  1308,  1309,  welche  außer  zwei  an  Johann#  (Lülche)  Geben  bez.  Herrn  Ilug  von 
Feldheim  den  Alten  vermählten  Töchtern,  deren  Vornamen  nicht  bekannt  sind,  die  drei  Söhne  A)  Jo¬ 
hannes,  B)  Egelol f  und  C)  Rudolf  gebar,  deren  Nachkommenschaft  die  auf  Seite  394  gegebene 
Stammtafel  zeigt. 

Von  den  drei  Söhnen  erscheint  A)  Johannes  1299,  als  Ritter  1315;  ihn  belehnten  1315  die 
Herren  von  Schwarzenberg  mit  7  M,  S.,  auch  der  Steuer  zu  Waldkirch;  er  f  1336,  in  welchem  Jahre 
als  seine  Witwe  Agnes,  Schwester  des  Wilhelm  Ilefcnler,  mit  ihren  minderjährigen  Kindern  Johannes, 
Oberbad.  Geachlecbteräiich.  H.  öü 
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Else,  Anna,  Benigna  und  Margaretha  erscheint,  von  denen  1367  Else  als  Gattin  des  Ek.  Walter  von 
Bi  de  rieh  j  Benigna  als  Gattin  des  Johann  Teekinger  Vorkommen,  Der  Sohn  Johannes  urkundet  als  Edel¬ 
knecht  1356;  seine  Witwe  Clara..  Tochter  des  f  Claus  Kot  von  Elz  ach,  kaufte  1364  die  andere  Hälfte 
eines  ihr  gehörigen  Hauses  in  Waldkirch  von  den  Leimer  und  lebte  noch  1367,  Kinder:  1)  Egenolf, 
1364,  fiel  in  der  Schlacht  bei  Sempach  1386,  9.  7,;  2)  Hans;  3)  Gewi,  1364,  des  Raths  in  Freiburg 
1398;  4)  Anna,  1364;  5)  Benigna,  Klosterfrau  zu  St.  Agnes  in  Freiburg,  1364.  Der  ad  2)  genannte 
Hans  (1364,  1887  Henni  genannt),  1884  —  1380  des  Raths  in  Freiburg,  1390,  1413  im  Gegensätze 
zu  seinem  Sohne  gl.  N,  als  der  Aeltere  bezeichnet,  todt  1419.  30.  9.;  seine  Gattin  Nesa,  Tochter  des 
Johann  Meyer  Messen  (Meigerniessen),  1381;  als  ihren  Todestag  nennt  das  Necmlogium  des  Klosters 
Günthersthal  den  29.  Juli,  Die  Sohne  Hans  des  Aelteren  waren  Hans  der  Jüngere  Küchlin  von 
Waldkirch  und  Ludwig,  1397;  erste  rer  lebte  noch  1407,  aber  nicht  mehr  1425.  Ludwig  wurde  von 
den  Herren  von  Staufen  1407,  1425  und  1451,  vom  Stifte  Andlau  1425.  25.  11.  mit  dem  Dorfe 
Kiechlinsbergen  belehnt,  vom  Herzog  Friedrich  dem  Aelteren  von  Oesterreich  1436.  7,  11,  nebst  seinen 
Neffen  Egenolf  und  Rudolf  in  die  Gesellschaft  mit  S*  S,  Georg-  und  Wilhelm-Schild  aufgenommen. 
Er  stellte  1445  der  Stadt  Freiburg  einen  Abzugsrevers  aus,  war  1451  Vogtherr  in  Kiechlinsbergen  und 
verkaufte  noch  1454  Zinse  in  Nunkilch,  Kaiser  stul  und  Tun  gen,  ist  wohl  aber  bald  danach,  wie  es 
scheint  un vermählt,  verstorben,  Hans  der  Jüngere  hinterließ  von  seiner,  namentlich  nicht  genannten 
Gemahlin  drei  Söhne,  von  denen  Hans  nur  1425  vorkommt.  Die  beiden  jüngeren  Söhne  Egenolf  und 
Rudolf  wurden  vom  Stifte  Andlau  1425  mit  dem  Dorfe  Kiechlinsbergen  belehnt,  als  dessen  Vogtherren 
sie  nebst  ihrem  Vetter  Ludwig  K,  und  den  Ek.  Bernher  von  Eschlbach,  Hans  Rotlieb  dem  Jüngeren 
und  Friedrich  Zuend  von  Kenzingen  sie  1451.  15.  9.  genannt  werden  und  von  welchem  sie  1461. 
18.  11.  den  vierten  Theil  an  Kloster  Thermenbach  verkaufen  dürfen,  erscheinen  1436  als  nächste 
Vatermagen  der  Kinder  des  Hans  Adam  von  Falkenstein,  1449  als  Lehnsleute  des  Klosters  Günthers¬ 
thal,  1457  als  Vettern  und  Schwäger  von  Wiguleus  von  Hattstatt  und  Caspar  von  LicMenfels  und 
wurden  1441  und  1454  von  der  Abtei  Reichenau  belehnt  Egenolf  erscheint  1452 — 1454  im  Käthe 
zu  Freiburg,  1455  —  1459  als  Schultheiß,  1460,  1466  als  Bürgermeister,  1467  als  Altbürgermeister, 
todt  1471  21*  2.  Seine  Witwe  Ursula  von  Tutenstein  verlohnte  1471*  21,  2.  eine  Mühle  in  Buchheim, 
todt  1479.  Kinder:  1)  Hans,  1463;  2)  Gylie  (eine  Tochter),  1471;  3)  Barbara  (Bertilia),  1471,  f  1506* 
9.9.;  mar.:  Siegmund  von  Remchingen  1499;  4)  Benigna,  1471,  wurde  1502  als  Witwe  des  EL  Ru¬ 
dolf  von  Fuerst  Bürgerin  in  Frei  bürg,  Rudolf  Küchlin,  der  dritte  Sohn  Hans  des  Jüngeren,  1472, 
1481  Lehnsmann  der  Herren  von  Staufen,  wurde  1480*  29.  2,,  1481,  11.  9,  und  1494.  3*  10.  von 
der  Aebtissin  von  Andlau  belehnt,  mit  deren  Bewilligung  er  1478,  17.  8*  seine  Gemahlin  Beatrix  von 
Rechberg  von  Hohenrechberg  mit  50  fL  Gelds,  1000  fl,  Hauptgutes,  auf  dem  halben  Dorfe  und  der 
halben  Vogtei  zu  Kiechlinsbergen  verwidmen  durfte.  Beide  Eheleute  stifteten  1487.  8.  5,  die  -St. 
Katharinen-Pfründe  im  St  Margarethenstifte  zu  Waldkirch.  als  dessen  Lehnsmann  Rudolf  1490  vor¬ 
kommt,  Seine  Witwe  vermählte  sich  vor  1498  an  Wolf  von  Huer n heim  (Hirnheim),  Pfandherrn  in 
Kuernberg  und  Kenzingen,  welcher  1519.  12,  2.  die  Ansprüche  seiner  damals  noch  lebenden  Gemahlin 
auf  das  halbe  Dorf  Kiechlinsbergen  um  1000  11.  dem  Kloster  Thenncnbach  überließ, 

B)  Egelolf,  R,,  Sohn  des  Ritters  Egelolf  Küchlin,  war  1349.  27,  8.  nicht  mehr  am  Lehen,  als 
sein  Sohn  der  Ek.  Heintzi  K.  als  Oheim  von  Johans,  Agnes  und  Erraelin,  der  minderjährigen  Kinder 
des  f  Johann  von  Bergen  bezeichnet  wird,  deren  Vogt  Heinzmann  von  Arnoltzheim  war.  Heintzi  oder 
Heinrich,  Ek.  1349,  1364,  R.,  1373,  Vogt  zu  Kiechlinsbergen  1377,  wurde  nebst  seinem  Schwager 
Hermann  Lermündlin  gen,  Goldschmid  1381  von  der  Abtei  Reichenau  mit  Gütern  in  Mengen  belehnt, 
war  1386  im  Rathe  zu  Freiburg  und  fiel  1386.  9*  7.  in  der  Schlacht  bei  Sempach;  ihm  gaben  1304, 
9,  12.  des  f  Herrn  Heinrich  Spoerlin  Töchter  ihr  halbes  Dorf  Königsschafflmusen  auf;  uxor:  Agnes 
Lermündlin,  1389,  1415;  das  Necrologium  von  Günthersthal  gibt  den  10.  April  als  ihren  Todestag 
an*  Söhne:  a)  Egenolf,  1381,  1419,  im  Rathe  zu  Freiburg  1394,  1415,  todt  1425*  b)  Heinrich  Brack, 
1390,  y  1425  zwischen  dem  18.  Juli  und  25,  November;  seine  Witwe  lebte  1130;  sein  Sohn  Eber¬ 
hard,  1414  Vogt  zu  Kiechlinsbergen,  lebte  1421*  c)  Heinrich  (Heinz,  Hentzli),  im  Rathe  zu  Freiburg 
1396,  1439,  Bürgermeister  1414,  1417,  1421,  1430,  Altbürgermeister  1417,  1438,  Pfleger  des  Spitals 
1425,  Lehnsmann  des  Klosters  Günthersthal  1416  und  der  Abtei  Andlau  1.425;  er  wurde  1436  nebst 
Conrad  von  Arms  von  der  Herrschaft  Geroldseck  mit  Lehen  in  Mahlberg  belehnt*  Der  weste  Reim- 
hold  Hueffe!  klagte  1466  gegen  die  sub  A  genannten  Gebrüder,  den  Bürgermeister  Egenolf  K,  und 
Rudolf  K.  und  sagte  aus,  daß  f  Heintz  K.  auf  der  Badstube  zu  Kiechlinsbergen  21/g  H  Gelds  gehabt 
habe,  welche  nach  seinem  Tode  «an  sin  swester,  jetzo  sin  swiger  selige,  danach  von  derselben  svriger 
seligen  an  Hans  Eselin,  sinen  swager  seligen  und  von  diesem  an  sine  husfrawen»  gefallen  seien.  Nach 
einem  alten  Vertrage  sollten  die  Gebrüder  Heinrich  Brack  und  Heintz  K,  sich  gegenseitig  beerben  und 

50* 
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falls  sie  ohne  Lehenserben  stürben,  ihre  drei  Theile  an  Kiechlinshergen  an  Heinrich  Leim  er  und  seine 
Brüder,  sowie  an  Ludwig  Küchlin  und  seines  f  Bruders  Hans  Kinder  fallen. 

C;  Rudolf  Küchlin,  1208,  1309,  erscheint  zuerst  1307  und  sodann  1327.  11.  9*  —  da  er  mit 
seinem  Bruder  Johann,  R.,  mit  ihrer  Burg  in  Waldklreh,  der  späteren  Küchlmsburg,  die  sie  zu  gleichen 
Theilen  haben  sollten,  einen  Burgfrieden  schloß,  bei  welchem  auch  seine  drei  Söhne  H anmann,  Hein¬ 
rich  und  Kgenolf  genannt  werden  —  mit  dem  Beinamen  Leim  er  (siehe  diesen  Artikel),  welchen  eine 
Linie  des  Geschlechtes  beibehielt.  Von  Rudolfs  Kinden  war  eine  Tochter  1307  an  einen  Geben  ver¬ 
mählt,  eine  andere,  Anna,  wird  1358  die  Flachsbliiwelerin  genannt,  von  den  Söhnen  kommt  lian- 
mann  Leim  er  noch  1358  vor  und  war  Heinrich  (Heinz  1357)  1364  im  Rat  he  zu  Freiburg.  Der  vor¬ 
genannte  Rudolf  oder  ein  Anderer  d.  N,,.  Sohn  des  f  Ritters  Heinrich  Küchli  und  Vetter  des  Ritters 
Johann  K.  (A),  1329  Ein  in  Neuenbürg,  überließ  1336,  TL  8,  seine  zwei  Theile  am  kleinen  Zehnten 
in  Kiechlinsbergen  an  Kloster  Thennenbach  und  lebte  1338.  Seine  Witwe  Anna,  Tochter  Herrn 
Diethelms  von  Sch li engen ,  lebte  1353,  1355  und  war  sein  Sohn  Heintzin,  Ek, ,  1353  Bürger 
in  Neuen  bürg. 

üunradus  Küchelinus,  miles  1278,  des  Käthes  in  Freiburg  1284,  1313,  Bürgermeister  1305,  Bei¬ 
sitzer  eines  markgräflichen  Mannengerichtes  in  Burgheim  15.  9.  1306. T  todt  1316.  9.  1.  Seine  Gattin 
Anna  war  wohl  eine  von  Munzingen,  da  die  Ritter  Herr  Johannes  und  Herr  Heinrich  von  Munzingen 
als  Oheim  seiner  Töchter  bezeichnet  werden.  Kinder;  1)  Gisela,  Gattin  des  R.  s  Hartman n  Waldbott 
von  Lahr,  1316,  1319;  2)  Clara,  1316;  3)  Conrad  der  Junge  (Cünzi  1310),  1313,  1319,  R.  1326, 
1337,  im  Rathe  -zu  Freiburg  1326,  todt  1341,  14.  12.  Seine  drei  Söhne  Conrad,  Ludwig  (todt  1352, 
17,  4.)  und  Hügel i  verkauften  Güter  in  Mundingen  1341,  Iler  Letztere,  1349,  1365  im  Rathe  zu 
Frei  bürg,  erscheint  1352  als  Lehnsmann  der  Herren  von  Uesenberg,  1365  als  R.  und  als  seine  Witwe 

1389,  1391  Eis  Ltippin,  deren  Mutter  eine  von  Kuerneck  war,  Kinder:  a)  Martin,  Ek,,  1390,  1406; 
b)  Hugo,  Ek,,  1389  Söldner  der  Stadt  Basel,  1390,  1399  im  Rathe  zu  Frei  bürg,  1404  Pfleger  des 
Spitals  daselbst;  c)  Conrad  (Curd),  Ek.  1390,  im  Rathe  zu  Freiburg  1398,  1408;  d)  Anna  (Enneli) 

1390,  1891. 

Bruder  Rudolf  Küchelin,  im  DX). -Hause  zu  Freiburg  1279,  1304,  Comthur  zu  Sundheim  3  296, 
1297,  Commendator  provincialis  ordinis  Teutonici  per  Alsatiam  et  Bnrgundiam  3  298,  1299,  Comthur 
in  Frei  bürg  1299,  1.300,  Sein  Bruder  Conrad,  D.O.-  Comthur  in  Geb  weil  er  1298,  auch  in  Sundheim, 
im  D.-O. -Hause  zu  Freiburg  1299.  Diese  beiden  Brüder  sowie  (ihre  Schwester?)  Margarethä.  1304 
Gattin,  1316  Witwe  des  Ritters  Rudolf  Turner,  waren  1304  die  Testamentsvollstrecker  der  Witwe  Mar¬ 
garetha  Küchlin  (wohl  ihrer  Mutter).  Hugo  dct.  Küchelin,  1283,  R.  1  294,  1299.  Elisabeth  K.  1284 
Suppriorin  des  Klosters  Adelhausen,  dessen  Tod ten buch  unter  den  Klosterfrauen  zwei  Anna,  Brida, 
Clara,  zwei  Elisabeth,  drei  Gertrud  und  eine  Gisela  aus  dem  Geschleckte  aufführt.  Herr  Conrad  und 
Herr  Heinrich,  R>,  1284.  Gertrud,  Tochter  der  f  Frau  Gertrud  K,5  1305  Gattin  des  Johannes  von 
Munzingen.  Johannes  Küchel  i  von  Friburg  dem  man  sprich  et  der  vger  (Veger),  laut  seiner  Siegel- 
Umschrift  (f  S.  10HTS.  KV  C  HELIN  L  FILII  101  US.)  der  Sohn  eines  Johannes,  1314,  1326,  im  Rathe 
zu  Freiburg  1319,  zählte  d,  d.  Frei  bürg  am  Mittwoch  vor  dem  St,  Margarethentage  (6.  7.)  1317  die 
ihm  von  seinem  f  Schwestermanne  Herrn  Johannes  Koppel  in  (von  Munzingen)  an  gefallenen  Lehen  auf: 
in  Merdingen  vom  Junker  Werner  von  Staufen,  ferner  10  Mutt  Roggengelds  von  einer  Mühle  in  Opfingen 
und  10  ß  Gelds  von  der  Münze  in  Freiburg,  Lehen  von  Jkr,  Heinrich  Markgrafen  von  Hochberg,  die 
Vogtei  zu  Schelev  über  Leute  und  Güter,  Lehen  von  Herrn  Walter  Brögclän  von  Geroldseek,  4  u  Gelds, 
Lehen  von  den  Herzogen  von  Teck,  Mi  des  Zehnten  zu  Husen  bei  Eiengen,  zu  Ilartheim  und  zu 
Esehbach  bei  Hcitersheim,  16  Mutt  Korngelds  und  eine  halbe  Hube  zu  Haslach  von  der  Herrschaft 
Freiburg.  Die  von  Herrn  Koppel  in  ihm  angofallcnen  Lehen  sind  ferner:  von  der  Herrschaft  Freiburg 
die  Vogtei  zu  Mershusen,  von  der  Frau  von  Wartenberg,  des  f  Grafen  Heinrich  Witwe,  die  Zehnten 
zu  Mershusen,  Owe,  Hör  wen  und  Gü  nt  horsthak  vom  Reiche  die  Vogtei  zu  Fröulenbäch  uff  St.  Blasiens 
Gute  4  U  Gelds,  endlich  Hof  und  Holz  zu  Mershusen  und  ein  Zehnten  zu  Uhtingen,  Lehen  von  Herrn 
Burkard  von  Uesenbcrg.  In  die  Gemeinschaft  aller  dieser  Lohen  nahm  Johannes  der  Ueger  gegen 
150  M.  S.  die  Herren  Heinrich  von  Munzingen  und  Johannes  von  Munzingen  den  Rai» er,  R.,  von  Frei¬ 
burg  auf,  Z.:  Herr  Egelolf  und  Herr  Johannes  Küchelin,  R.  Das  anhängende  Siegel  des  Johannes 
Ueger  zeigt  im  Schilde  ein  achtspelchiges  Rad  und  als  Helmzier  eine  auf  einem  Kissen  ruhende,  an 
den  Enden  mit  je  einer  Kugel  besetzte  Felge.  Johannes  K.,  der  Vogt  in  Frciburg,  1319.  Schwester 
Anna  K.,  Aebtissin  des  St,  Clara-Klosters  in  Freiburg  1335.  Herr  Heinrich,  R.,  todt  1336;  nxores : 
1)  Anna,  todt  1336;  II)  Agnesc,  1336.  Kinder:  1)  Rudolf,  Ek.,  überließ  1336.  14.,  8.  an  das  Kloster 
Thennenbach  seine  zwei  Theile  am  kleinen  Zehnten  in  Kieehlingsbergen  gegen  ein  Leibgeding;  II)  Jo¬ 
hannes,  III)  Eiiß,  IV)  Teiningen  (Benigna?)  und  V)  Margaretha,  wohl  sämmtlich  1336  noch  minder- 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

:fp://digi,ub.uni-heidelberg.de/diglit/kindlervonknob!ochl898bd2/0398"1  l5rhait  dcr  Freunde 

Universität  Heidelberg e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Kuecliel,  KucchHn. 


397 


jährig.  Otmann  KL,  Bürger  in  Freiburg,  und  Werli  Koebeli,  des  Ruthes  daselbst  1346*  Hans  Küchly, 
R*,  Bürger  in  Freiburg,  kaufte  1341  die  Eigenschaft  von  Gütern  und  Gülten  in  Siegelau.  Johannes 
Stephan  Snewli  und  Conrad  Eücheli  waren  1356  nächste  Vater-  und  Muttermagen  der  Kinder  des 
Freiburger  Bürgers  Johannes  Stehelli.  Jkr.  Conrad  K > ,  1360,  1362,  K.  zum  Lechbart  1363;  Witwe: 
Catharina,  Tochter  des  f  Geben  gen.  Blageben  und  der  Anna  Meyer  Kiessen,  1373,  1393;  für  seinen 
Sohn  Conrad  bürgten  1373  dessen  nächste  Magen  von  väterlicher  und  mütterlicher  Seite:  Peter  Mörser 
und  Heinrich  Blageben*  Cüni  Küchel  er  war  1392  im  Rathe  zu  Freiburg*  Dieser  Conrad,  todt  1398, 
Enkel  der  Frau  Anna  Blageben,  geh.  Meyer  Kiessen;  hatte  mit  seiner  Großmutter  einen  Hof  in  Buch¬ 
heim  dem  Kloster  Güntersthal  zu  Jahrzeiten  vergabt  und  wird  er  dabei  als  Cunrat  von  Tottikofen 
d.  m*  spr.  der  Küchelin,  im  Tod ten buche  unter  dem  21.  April  und  21*  Deeember  als  Cunradus  Tottikoven 
det*  Küchlin  bezeichnet.  Jkr.  Riidi  Küchlin  1378  Schalerischer  Vogt  zu  Schlierigen.  Heinz  K.  um 
1380  Pfleger  des  Gutleuthauses  in  Frei  bürg.  Herr  Heinrich,  R.  1401.  Rudolf,  Conventual  des  Klosters 
Beinwyl,  1417.  Hermann  KL,  Schaffner  des  Klosters  Adelhausen  1426.  Han  mann  K*,  Ek,,  Vogt  zu 
Opfingen,  1427,  1439.  Anna  K.  1433  Gattin  des  Jos  Brenner,  wohl  Schwester  des  Jkrs*  Hans  K., 
Gemahls  der  Anna  (Brenner).  Adelheid,  Priori n  in  G Unter stfeal,  f  1433.  21.  2.  Margaretha  KL  1439 
Witwe  des  Hemmann  Steinmeyer,  Hans,  Claus  und  Wilhelm,  Küchlins  von  Qberkireh  sek  Söhne,  für 
sich  und  Kiecblins  sei.  Schwester  schwuren  feria  VI  ante  Philipp!  et  Jacobi  Apostolorum  1439  von  der 
Stadt  Freiburg  wegen  des  Erbes  ihrer  f  Eltern  Recht  zu  nehmen.  Der  ehrbare  bescheidene  Burkhard 
K.,  Vogt  zu  Opfingen,  verkaufte  Gülten  daselbst  1456,  146L  Conrad  Dietrich  von  Rathsamhausen, 
R*,  Lehnträger  der  Österreichischen  Lehen  seiner  Schwestern  Ursula  und  Agnes  über  1 1/sä  Tlieile  am 
Zehnten  zu  Hausen  im  Breisgau,  von  welchen  er  den  vierten  Theil  den  Söhnen  des  f  Hugli  KL  giebt, 
1468,  Egenolf  K.  1480  Schultheiß  in  Freiburg,  1510  des  Gerichts  daselbst.  Wenilin  K.  von  Opfingen 
und  seine  Gattin  Adelheid,  gesessen  zu  Freiburg,  vergällten  1494,  25.  8.  gegen  eine  Leibrente  alle  ihre 
Habe  dem  Kloster  Thennenbach.  Ludwig  K*  der  Bastard  1496*  Burkard  K.,  1501,  1504  Pfleger  des 
Spitals  der  Siechen  auf  dem  Felde,  1509  des  Gerichts  in  Freiburg*  Wolf  Kiechlm,  Geschworener 
des  Gerichts  in  Opfingen  1530.  Burkard  K,  wurde  1530  Bürger  in  Freiburg*  Burkard  K.  von  Ehren¬ 
stetten,  Bürger  in  Freiburg,  1535.  Burkard  K.  1565  Statthalter  des  Schnltheißenamtes  in  Freiburg, 
lebte  noch  1568  und  war  er  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts*  Sein  Tochtermann  Elias  Volmar  aus 
dem  Wildport  wurde  1568  von  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang  Boecklin  von  Boecklinsau  zum  Kotar  ernannt. 

Ohne  Zeitangabe  erwähnt  A) 
das  Necrologimn  des  Klosters  Gün¬ 
thersthal:  Gisela  Küchelin  y  25.1.; 

Elisabeth  K*,  geh.  Mörser  f  25.  2. ; 

Agnes  f  12.  3.;  Adelheid  f  2.  4*; 

Catharina  f  21*  4*;  Guoüi  1*  5*; 

Ilug,  R*  f  20.  5. ;  Catharina  y  14.8. ; 

Hans  28.  8.;  Conrad  R*  f  4r  10*; 

Anna  29.  10.;  Heilwigia  23.  12. 

B)  das  Jahrzeitbuch  der  Reuerimyen 
in  Freiburg:  Wolfgang  Kiechlm, 

Priester  21.  7*  C)  das  Seelbucli 
des  Spitals  in  Freiburg:  14.  2, 

Herr  Ru|olf  Küchty  gab  12  Mutt 
Gelds  in  liochdorf;  28,  2*  Jahr¬ 
zeit  der  Gebrüder  Ludwig  und 
Cunrad;  21*  5*:  Herr  Cunrat  Glich  ly 
gab  einen  Walken.  D)  Ein  Buch 
unbekannter  Herkunft:  Frau  Gise¬ 
lin  Küchelin un  gab  5  Mutt  Roggen, 

Herr  C.  Küchlin  und  R,  sein  Sohn  desgl.,  Gertrud  1  U,  Herr  Hug,  seine  Ehefrau  und  sein  Sohn  Ilug 
Zinse,  sämmtlich  vom  Korn  hause  zu  Freiburg;  Herr  0.  und  sein  Sohn  Johannes  je  1  1t  ß  |ä  von  ge¬ 
meinen  Zinsen;  Frau  Glslun  2  U  und  9  Malter  Roggen  in  Ihringen;  Herr  Peter  1  Malter  Roggen  in 
Sch  aff  h  ausen. 

Wappen:  In  S.  ein  aohtspeiehiges  r.  Rad;  II*:  ein  s*  Brackenhals  mit  r,  Ohre  und  Zunge; 
Hd. :  r.  s*  (S*  Bueheler,  foh  193;  Aelterer  Donaucschinger  Codex,  fol.  133;  Codex  Reiber,  pag.  25 
«KiecheP>;  Herzog,  Eis*  Chronik,  I.L,  pag*  184  «Krechel».}  So  auf  den  Siegeln  von  Heinrich  Brack 
1397,  1407,  seinem  Bruder  Heinrich  (Hentzli)  1397,  1419,  Ludwig  1425,  1441,  Egenolf  1455,  1463, 
Lienbard  Ktich  11  gen.  Leimer  1524.  Ein  achtspeichiges  Rad  mit  verzierten  Speichen  führten  im 
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Schildsiegel:  Rudolf  1316,  1338,  Heinrich  gen.  Leim  er  und  seine  Sahne  Hanmann  und  Heinrich  1327, 
Olewi  1398t  Heinrich  1421,  1480,  und  Egenolf  1455,  1457.  Ais  Helmzier  auf  gekröntem  bez,  un¬ 
gekröntem  Helme  liegend  ein  an  den  Spitzen  je  mit  einer  s.  Kugel  besetzter  i\  Halbmond.  (Jüngerer 
Donaueschinger  Codex,  fol.  215.)  Dies  ist  wohl  die  auf  Seite  396  erwähnte  Helmzier  des  Johannes 
Ucger  1314,  1317.  In  S.  ein  sechsspcichiges  r.  Rad;  Helmzier  wie  vor:  Wappencodex  des  Vereins 
Herold,  pag.  492.  So  auf  den  Siegeln  von  Hans  1397,  Eberhard,  Sohn  des  Brack,  141.4,  1421,  Rudolf 
1463,  1490,  und  den  Schildsiegeln  von  Cünzi  (Conradus  junior)  1316,  Johannes,  R.,  1327,  und  Ileintzi 
1355.  Ebenso,  aber  einen  behalsbandeten  Bracken  köpf  führten  Hans  1398  und  Hans  der  Jüngere  1407, 
sowie  auf  seinem  Ilel insiegel  Egenolf  1397,  1407.  Das  Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion  gibt  den 
Schild  wie  vor,  aber  den  Brackenhals  ganz  silbern,  mit  einem  kleinem  r.  Rade  auf  dem  Ohre.  Das 
Siegel  des  Hanmann  Kachlin,  Vogtes  in  Opfingen,  1439,  zeigt  ein  vierspei  obiges  Mühlenrad.  Siehe 
den  A  r  tikel  Leime  i\ 

Knöchel,  Kuechel  von  Kuechelsberg.  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  Oberehnbeim,  welches, 
in  späterer  Zeit  wenigstens,  seine  Abstammung  von  dem  vorgenannten  Breisgauisolien  Adelsgesehlechte 
behauptete,  welche  ihm  auch  vom  Kaiser  Maximilian  II  durch  Diplom  d.  d.  Speier  1570  1.  7.  be¬ 
stätigt  wurde,  Die  bei  beiden  Geschlechtern  vorkommenden  gleichen  Vornamen  in  älterer  Zeit  lassen 
die  Stammesgemeinschaft  immerhin  für  möglich  erscheinen,  umsomehr  da  die  Geschlechter  im  Mittel* 
alter  mehrfach  über  den  Rhein  wechselten.  Rudolfus  C  hu  ehe  1  in,  ei  vis  in  Oberehnbeim,  1292.  Jo¬ 
hannes  Küchlin.  Bürger  in  Kaisersberg,  1489,  1471.  Ludwig  Kuechel  oder  Kuechlin,  Bürger  in 

Oberehnbeim,  war  von  der  Aebtissin  von  Hohenburg  (Ödilienkloster) 
mit  dem  von  den  f  Schenken  von  Oberehnbeim  heimgefallenen  Burg¬ 
lehen  belehnt  worden.  Hach  seinem  Tode  verlieh  die  Aebtissin 
seinen  drei  Söhnen,  den  «vesten»  Jacob,  Diebold  und  Michel  Kue¬ 
chel  1522.  3.  2.  das  Marschallamt  sammt  dem  Rechte,  statt  ihrer  das 
Gericht  des  Seelhofes  in  Oberehnbeim  mit  dem  Stabe  zu  besitzen. 
Der  jüngste  Sohn,  im  Gegensätze  zu  seinem  Sohne  als  Michel  der 
A eitere  bezeichnet,  setzte  allein  das  Geschlecht  fort.  Nach  seinem 
Tode  wurden  seine  Söhne  Michael,  Sebastian  und  Christoph  1566.  20.4. 
mit  den  Lehen  der  j  Schenken  von  Oberehnbeim  und  dem  Marschall- 
thume  belehnt  und  erhielten  dasselbe  vom  Kaiser  Maximilian  II  d.  d. 
Augsburg  1586.  20.  8.  als  ein  vom  Reiche  und  nicht  mehr  von  der 
Abtei  Hohenburg  rührendes  Lehen.  Derselbe  Kaiser  vermehrte  durch 
Diplom  d.  d.  Speier  1570.  1.  7.  den  genannten  Brüdern  «in  Anbe¬ 
tracht  ihres  altadeligen  Herkommens  sowie  ihrer  guten  Dienste  ihr 
adeliges  Wappen  durch  dasjenige  der  f  Schenken  von  Oberehnhehn 
und  gab  ihnen  eine  Besserung  ihres  adeligen  Wappens  im  ritter- 
mäßigen  Adel  Stande  für  Reich  und  Erblande».  Nur  Michael  setzte 
das  Geschlecht  fort  und  wurden,  ausweislich  [der  im  Bezirks- Archiv 
zu  Straßburg  vorhandenen  Lehnsbriefe,  seine  Nachkommen  zuletzt  im 
Jahre  1754  belehnt.  In  der  Revolutionszeit  scheint  das  Geschlecht 
erloschen  oder  verschollen  zu  sein.  Ili  die  auf  Seite  399  gegebene  Stammtafel  würde  noch  einzureihen 
sein  :  Susan  na  von  Kuechelberg,  Gemahlin  des  Ludwig  Gremp  von  Freudenstein.  Wappen  (1570): 
Geviert:  1  und  4  in  S.  ein  sechsspeichiges  r.  Rad  (Kuechel);  2  und  3  in  S.  ein.  im  linken  Obe  recke 
von  einem  r.  Sterne  begleitetes  b.  Kreuz  (Schenk  von  Oberehnbeim) ;  Turnierhelm;  ein  s,  Brackenhals 
mit  r.  Ilalsbande;  Hd. :  r.  s.  und  b.  s.  (K.  K.  Adels-Archiv  in  Wien), 

Wohl  ein  Seitenzweig  dieses  Geschlechts  sind  die  Kiechel  von  Kiechelsberg  in  Ulm.  Meister 

Lorenz  Kiechel,  alter  Zunftmeister  in  Ulm  1528.  Wohl  sein  Sohn  Lorenz  Kiechel,  Chirurg  daselbst 

1546,  Rathsherr  1548,  Söhne:  Ä)  Matheus  Kiechel  von  Kiechelsberg,  n.  1532,  kam  1567  in  den 
Rath,  Geheimer  und  Oberrichter,  f  1599.  19.  10.  Sohne:  a)  Mathäus  Kiechel  von  Kiechelsberg, 
f  1631,  heirathete  1603.  18.  10.  Anna,  Tochter  des  Hans  Jacob  KraflEL  Wohl  sein  Sohn  ist  Mathäus 
Kiechel,  dessen  Tochter  Veronica.  geh.  25./ 27.  13,  1646.,  sich  1666  an  Christoph  Erhard  Scliad  ver¬ 
ehelichte.  b)  Daniel  Kiechel,  n.  156 L  11.  5.,  kam  in  den  Rath  1600,  f  1627,  7.  6.  Kinder:  a)  Da¬ 
niel  Küchel,  heir.  1639.  7.  3.  Dorothea,  Tochter  des  Albrecht  Khingcr,  ß)  Anna  Sibylk,  heir.  1645. 
30,  12.  den  Rittmeister  Adam  Schott  von  Tirzenstein.  c)  Samuel  Kiechel,  n.  1583,  f  1619,  uxor: 
Cordula  Neübronner;  wohl  seine  Tochter:  Magdalena,  heir,  1615.  10.  10.  Marx  Philipp  Besserer.  — 
Mathäus  Ludwig  Küchel;  Töchter;  1)  Veronica,  heir,  1706.  16,  11.  Albrecht  Friedrich  Baidinger; 
2)  Agnes  Barbara,  heir.  1730.  14.  2.  Marx  Philipp  K  rafft.  Erhard  Julius  Küchel,  n.  1688,  Rechts- 

consulent  in  Ulm,  f  1753.  30.  6.  Albrecht  Kiechel  von  Kieehelsperg,  n.  1727  (oder  1728),  f  Ulm 
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Kuechel  —  Kuechenmdster, 


1792,  des  Geheimen  Raths,  Oberlichter,  Kriegsrath,  Hospitalpfleger,  Religions-  und  Handwerksherr. 
Johannes  Kiechel,  Feldwaibel  und  Adjutant  in  Klm;  sein  Sohn  Georg  Karl,  n.  Ulm  1761.  6,  7., 
Pfarrer  in  Balzheim,  f  1794.  14.,  2.,  dessen  Sohn  Matthias  Kiechel,  n.  1793,  17.  7.,  war  Stadtpfarrer 
in  Altenstaig.  Nach  G.  Seyler,  Abgestorbene  Wüttemberg.  Geschlechter,  Seite  54,  führten  die  Ulm  er 
Kuechel  das  Wappen  der  Brcisgauischen  K. :  in  8.  ein  r.  Rad ;  Hu  ein  s.  Brackenhals  mit  r,  Ohre, 
Hd.:  r.  s-,  nach  0*  v.  Alberti,  I,  pag,  397:  im  r.  s.  gespaltenen  Schilde  ein  Rad,  Helmzier  wie  vor, 
(Geh  Mitth.  des  Herrn  Theodor  Schoen  in  Stuttgart.) 

KueeliOl.  Wohl  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Brelsgauisclien  Adelsgesehl echte  ist  ein  bürger¬ 
liches  Geschlecht  in  Konstanz.  Cunradus  dct.  Köchli,  rasor  Constantiensis,  136 L  Hug  Küchli  1423 
—  1434  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz.  Hug  Küchli,  ein  Schuhmacher,  des  Raths  da¬ 
selbst  1430, 

Kaiser  Friedrich  TV  verlieh  d.  d,  Neustadt  1466,  26.  2.  dem  Matthäus  Kuchelin  und  seinem 
Erben  von  Neuem  ein  Wappen:  In  B.  ein  stehender  natürlicher  Kranich;  Stechhelin;  ein  b.  g.  ge¬ 
spaltener  Federhusch;  Hd, :  b.  g, 

Der  Fürstlich  St.  Gallische  Rath  Küchli  und  Hans  Moser  kauften  von  der  Witwe  des  St,  Gallischen 
Raths  und  Obersten  Ludwig  von  Helmsdorf  die  Herrschaft  Zuckenried  und  veräußerten  dieselbe 
1543  an  das  Stift  St,  Gallen. 

Kueclicmiieister.  Diesen  Namen  führten  verschiedene  mit  dem  Küchenmeister-Amte  belehnte 
Geschlechter. 

1)  Die  Kuechenraeister  von  Basel.  Heinricus  magister  coquine  Episeopi  BasiUensis,  uiiles,  1220, 
126  L  des  Raths  in  Basel  1258,  mit  seiner  Schwester  Gerdrudis  genannt  1255.  Herr  Wilhelm  der 
Kuoehiiimaister  1269,  Ulricus  magister  coquine  1239.  Herr  Ulrich  der  Chuchimeister  (Kukenmeister) 
von  Basel,  R.,  1273,  1294;  uxor:  Anna,  1273;  sein  Tochfermann  war  1281  Herr  Peter  von  Eptingen, 
R.  Johann  der  Kuchimaister  (Kochmeister),  Z.  1278,  R.  1303,  gab  1314  seine  Bischöflichen  Lehen 
auf,  todt  1317;  uxor:  Sophia,  soror  Romani  de  Kaiserstül,  amiigeri,  1303;  ihr  Vogt  war  1317  Gott¬ 
fried  von  Eptingen  gen.  Bitterlh  Sie  stiftete  sich  1823  mit  Gütern  in  Dünnenach  ihr  Begräbniß  in 
Beuggen  und  vergabte  an  die  D.-Ö. -Häuser  Beuggen,  Basel  und  Sundheim  ;  ihre  Testamentsvollstrecker 

sollten  sein  frater  Johannes  dct.  Küchmeister  antiquior,  ordinis  fra- 
trum  Teut+1  et  dna.  Annadca.  de  Lene,  Kinder  oder  Enkel  des  Ritters 
Johannes  waren:  1)  Roman  (Ru man),  D.-O.-Comthur  zu  Beuggen 
1359,  noch  1367  In  diesem  Hause  lebend;  2)  Elisabeth  (Elsi)  1860, 
1367.  Gral  Rudolf  von  Neuenburg,  Herr  zu  Nid au,  und  Markgraf 
Otto  von  Hochberg,  Herr  zu  Rodeln,  Landgraf  im  Breisgau,  schenkten 
1322,  28.  7.  dem  I }.-(). -Hause  in  Basel  die  Güter  in  G re n zach, 
welche  Johann  der  Chuchimeister  und  nachher  sein  Sohn  von  ihnen 
zu  Lehen  hatten,  Dnus.  Heinricus  Kuchimeister  (Magister  coquine 
(287),  can.  eccL  Bas,  1281,  1309.  Frau  Anginesa  die  Ghuchimeisterin, 
Schwester  der  Witwe  des  Herrn  Reim  hold  von  Eptingen  1287. 
Magister  Heinricus  dct,  Kuchimeister,  advocatus  curiae  Bas,  1318. 
Conrad  Kochmeister  empfing  Vorderösterreichische  Lehen  in  Rödingen 
1361.  Ilanmann  Kuchimeister,  Ek.,  verlohnte  1364  Hans  und  Hof¬ 
statt  in  Schlierbach.  Sein  Siegel  (mit  der  Umschrift  f  S.  lOHANNlS, 
KVCHIMEISTER.),  sowie  dasjenige  des  Domherren  Hei  mich,  1287, 
zeigten  im  Schilde  eine  Muschel,  Wappen:  In  B.  eine  gestürzte  g< 
Muschel;  H. :  auf  einem  r.  besäumten  b,  Hute  eine  aufgerichtete  s, 
Muschel;  Hd,:  b.  g.  (Wappenbuch  des  Konrad  Schnitt,  pag,  150). 

2)  Kuechenm eiste r  von  Bergholz  (B.  im  Oberelsaß),  wohl  zum 
vorigen  Geschleckte  gehörig.  Hemmanmis,  fllius  qu.  Johannis  Kuchi¬ 
meister  de  Bergholz,  hatte  BischofL  Baselsche  Lehen  in  Lauffen.  Es  ist  dies  wohl  Johann  K.  v.  B., 
welcher  1377.  10,  11,  bekannte,  Güter  in  Almenweiler  als  Lehen  erhalten  zu  haben. 

3)  Kueehen  meister  von  Blumenberg,  TJlIn  Keller  von  Beringen  empfing  1883  die  von  seinen 
j  Vettern  II.  dem  Keller  von  Stetbach  und  Ul  In  dem  Küchinm  eiste  r  von  Blumenberg  ihm  angefallenen 
Reichenauischen  Lehen  in  Beringen. 

4)  Kuechenmeister  von  Konstanz,  Friderieus  magister  Coquine  Gonstantiensis,  miles,  Z.  Urk. 
Konstanz  1278.  9.  5. 

5)  Kuechenmeister  von  Sänct  Gallen.  Bertholdus  Cocus,  Bürger  in  St.  Gallen,  1222,  vergabte 
1228  zum  Bau  des  Klosters  Catharinenthal;  uxor :  A,  ,  ,  ,  Sein  Solm  Cristanus  Magister  Coquine,  1252, 


Kuechen meiste r  von  Base]. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


:fp://digi,ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heideiberg.de/diglit/kindtervonknobloch  1898bd2/040;2’‘::  lsihail  dor  Freijncle 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Kuechcr  —  K  u  e  fer,  Kueffer. 


401 


1268.  Sohne:  1)  Johannes,  1268,  1288;  er  und  ■  Rudölfus  dci.  Coquinae  Magistri  1279  Z.  Urk.  St. 
Blasien;  2)  Rudolf  1275,  1308,  Amtmann  in  Appenzell  (minister  in  Abbaeella)  1296;  3)  Conradus 
Küchenmeister,  1284,  Stadtammann  in  St..  Gallen  1299,  1308,  einer  der  Leiter  des  Wiederaufbaus  des 
1314  verbrannten  Klosters  St.  Gallen,  war  1327  Amtmann  in  Appenzell;  uxor:  Gnta,  f  1319.  28.  9. 
Lodowicus  1272.  Arnold  1280.  Walter,  1293,  Schaffner  des  Gotteshauses  St.  Gallen,  Kaplan  der 
St.  Oswaldskapelle  daselbst,  f  1324.  19.  7.  Christian  K. ,  Bürger  von  St,  Gallen,  schrieb  als  Fort¬ 
setzung  der  Erzählungen  des  Konrad  von  Pfaeffers  1835  eine  mit  dem  Jahre  1328  abschließende 
Chronik,  Johannes,  Priester,  Pfründner  bez.  Kaplan  der  Kapelle  S.  Job,  Bapt.  in  St.  Gallen,  1388, 
1388.  Konrad,  1396,  Walter,  1408,  1409.  Die  Schwester  des  Hermann  von  Schoenenbuehel,  Am¬ 
manns  von  Appenzell,  war  Gattin  eines  K,  v.  St.  G.  Wappen;  im  Schilde  ein  :i±  Bar  (alias  ein 
halber  Bär);  PL :  derselbe  wachsend.  Ein  Stadtthor  in  St.  Gallen  hieß  nach  dem  Geschlechts  das 
Küchenmeisterthor. 

6}  Kueehenmeister  von  Straßbu&S  Cimradus  magister  coquinae,  des  Raths  1258,  1260.  Leus. 
Hugo  dct.  Kuchimeister,  civis  arg..  1262,  1301,  todt  1308;  uxor:  Ima,  Tochter  des  f  Heinrich  ßabensun, 
1276.  Frater  Wemherus  '  dct.  Kuchimeister  (Coquinarius)  1288  frate r,  1292,  1307  Supprior  des 
Dominikanerklosters  in  Straßburg.  JgL  Katharine  die  Kuchen meisterin ne,  puella  de  Argen  ti  na,  1302, 
1328.  S oh w est er  Gertrud  K. ,  f  29.  8.,  i m  Kl o 8  t  er  S ,  Ola r a e  au f  d e m  R  o ß m ar k t e . 

Fraglich,  zu  welchem  der  vorgenannten  Geschlechter  etwa  gehörig:  «Johannes,  filius  qu.  Her¬ 
rn  an  ni  dci.  Küchenmeister,  consiliarii  nostri, »  welcher  seine  Reichslehen  in  villa  Rordorf  aufgab,  mit 
denen  König  Albrecht  1308.  10.  4.  strenuum  vimm  Bernhardnm  dct.  Wurmbser,  militem,  belehnte 
(Schoepflini,  Alsatia  diplomatiqa,  II,  pal.  86). 

Kueclier»  Heinrich  K.,  einst  Schiedsrichter  in  einer  Streitsache  des 
Klosters  St.  .Blasien,  todt  1415. 

Eüietferlin.  Geschlecht  in  Engen.  Der  ehrsame  weise  Matthias  K.,  Schult¬ 
heiß  in  Engen,  1550,  1551,  führte  im  geth  eilten  Schilde  oben  geraute t,  unten 
durch  einen  Ring  gesteckt  drei  Lindenblätter  mit  Stielen.  Wilhelm  Khüderlin, 

B arger  in  Engen ,  1 5 9 5 . 

Kuefer,  Kueffer,  Wohl  Geschlechter  verschiedener  Abstammung : 

1)  Heintz  Küffer,  Bürger  in  Neuenbürg,  Tochtermann  der  Adelheid  von 
Hach,  des  f  Meigqrhans  von  Hach  Witwe,  1343. 

■2)  Cunrat  Küffer,  Z.  Urk.  Breisach  1479. 

3)  Hans  Kieffer*  Vogt  zu  Boetzingen,  siegelt  1501. 

4)  der  ehrsame  Herr  Gregorius  Küfer,  1523  Schaffner,  1534  Gewalthaber  des  Klosters  Aller¬ 
heiligen  auf  dem  Schwarzwalde  und  Pfarrer  in  Nußbach.  Er  ist  wohl  der  Gregorius  Kieffer,  welchen 
das  Todtenbuch  von  Allerheiligen  unter  dem  2.  September  als  Probat  des  Klosters  bezeichnet.  Johannes 
Kieffer,  Notarius,  Schaffner  der  Witwe  und  Erben  des  j  Ulrich  Theobald  von  Schauenburg  1607. 

5)  Geschlecht  in  Freiburg.  Herr  Jerg  Küffer  klagte  in  Freiburg  1630.  18.  12,  gegen  den  Junker 
Wolfgang  Kobölt  von  Th  am  ha  eh  zu  Buckhenrente.  Johann  Georg  Kiefer  aus  Freiburg,  J.  U,  l)r.  et 
Professor  Pandeot.,  später  S.  S.  Canonum  Professor,  war  1651,  1655,  1661,  1671  und  1676  Rector 
der  Universität  Freiburg.  Er  und  der  Handelsmann  Burkhard  K.  waren  1650  Erben  des  Kaiserlichen 
Rath  es  Matthias  Mössner.  Frau  Maria  K.,  1663,  und  Maria  Eleonore  K,  geh.  Vögtin,  1671,  1674 
Taufpathen.  Margaretha  Kueffer  aus  Freiburg,  f  1722.  30.  4..  verm.  vor  1071.  30.  11.  mit  Richard 
Brunck,  Arzt  und  Rathsherrn  in  Breisach,  f  1690. 

6)  Johannes  Küffer  aus  Eßlingen,  Arzt  in  Straßburg,  j  1648;  uxor:  Maria  Jacobe,  Tochter  des 
Markgräflich  Baden-Durlach,  Ratli es  David  HofFmann.  Sein  Sohn  Johannes  Küffer  (Kieffer)  n.  Straß¬ 
burg  1614.  8.  7.  f  daselbst  1674.  20.  12.,  studirte  auf  der  Universität  Padua.  1640  Arzt  in  Straß  bürg, 
1651  in  Durbach,  später  Rath  und  Leibarzt  mehrerer  Fürsten,  stellte  1651.  24.  4.  und  1656.  16.  11. 
den  Markgrafen  Lehenreverse  über  einen  Staufenbergischen  Hof  aus.  Seine  Witwe  Anna.  Maria,  Tochter 
des  Brandenburg- Ansbachischen  Geh.  Käthes  Philipp  Eyselin,  welche  ihm  vier  Söhne  und  zwei 
"Töchter  geboren  hatte,  vertauschte  1677.  6,  2.  mit  dem  Markgrafen  Wilhelm  ein  Hans  in  der  Neugasse 
zu  Straßburg  gegen  das  Schlößchen  Wiedergruen  (B.-A.  Offenburg).  Sein  ältester  Sohn  Wilhelm  Christian, 
1675  in  S  t  r a ß  bu  r g  z u  m  Do cto  r  m e  d .  er  n  an  n  t ,  üb  e  r g  ab  1684.  18.  1 .  n  am e  n  s  seiner  G  e  sc  h  w  ister  Job  an  n 
Albrecht,  Capitaine,  Emst  Friedrich,  Maria  Friedrike,  Gemahlin  des  Johann.  Philipp  Baumgartner, 
Rathes  der  Markgrafen  zu  Bayreuth  und  Ansbach,  Landgerichts-Assessors  des  Burggrafenthums  Nuern- 
berg,  und  der  Jungfrau  Anna  Christine  das  Gut  Wiedergruen.  Die  wohl  inzwischen  in  den  Adelstand 
erhobene  Familie  *  von  Kueffer»  verkaufte  d.  d.  Rastatt  1719.  8.  4.  dem  Markgräflichen  Hause  Baden 
die  von  diesem  zu  Lehen  gehenden,  in  der  Herrschaft  Staufenberg  gelegenen  Pfau  sehen  Güter,  be- 
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sonders  fünf  Rebhöfe,  um  11425  Gulden  50  Kreuzer.  Die  Verkaufs-Urkunde  besiegelte  Herr  Claudius 
Antonius  v.  K.,  Pretre  Ghanoine  des  hohen  Chors  des  Bisthums  Straßburg,  namens  seines  Vaters  Jo¬ 
hann  Albert  v.  K.,  Oberstlieutnant  des  Alt  Elsässischen  Regiments  und  Ritters  des  St-  Ludwig-Ordens, 
und  dessen  jüngerer  Brüder  Johann  Franz  v.  KM  Fähnrichs  desselben  Regiments,  und  Abel  v.  K., 
Lieutenants  des  Regiments  Royal  Baviere- Allem  and.  .  Das  Siegel  mit  der  I  nschrift  Sigillum  familiae 
a.  Kueffer  zeigt  unter  einer  adeligen  Krone  einen  auf  einem  Johariniterkreuze  ruhenden  ovalen  Schild: 
gespalten :  vorn  in  Gold  drei  pfahhveisfe  gestellte  Rosen,  hinten  zu  6  Plätzen  gespalten.  Unter  dem 
Schilde  zwei  Löwen,  welche  das  Siegel  des  Domherrn  als  Schildhalter  zeigt. 

Nach  gef.  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Stephan  Kekule  von  Stradonitz  in  Berlin  er th eilte  der  Erz¬ 
herzog  Leopold  als  Bischof  von  Passau  1621.  26.  9.  dem  edlen  Franz  Kueffer  von  Assmannsvilla  einen 
Lehnsbrief  über  die  Orte  Markolsheim,  Thumenau,  Schweighausen  und  Hirzfelden  aus. 

Kuegeler,  Kugler.  1)  Geschlecht  in  Meßkirch.  Hermannus  dct«  Kugeler  (Kugiler)  1278  Z. 
LMv,  des  Klosters  Wald,  1295  Bürger  in  Meßkirch.  Schwester  Adelheid  die  Kuglerin  von  Meßkirch 
testirte  1350  zu  Gunsten  ihrer  Muhmen,  der  Töchter  des  j  Meßkircher  Bürgers  Cu  n  rat  St  eck  hin, 
Klosterfrauen  zu  Wald,  Frater  Jodocus  Kugler,  Mönch  in  Salem,  f  1468.  6,  2. 

2)  Heinricus  dct.  Kugullin,  laicus,  vertauschte  mit  dem  D+-0. -Hause  Beuggen  1284  einen  Acker 
in  Beuggen  gegen  einen  solchen  in  Nollingen,  Wernher  Kügelli  und  seine  Hausfrau  Frau  Ita  räumten 
den  Johannitern  in  Rheinfelden  1311  gewisse  Rechte  ein. 

3)  Edelindis  Kuglerin,  wohl  im  18,  Jahrhundert  Klosterfrau  in  Adelhausen, 

4)  Kugeli,  ein  Beiname  der  von  Roggwyl  in  Konstanz. 

5)  In  Freiburg,  Syfridus  Kugeler  von  Horw,  Meister  der  sieben  freien 
Künste,  Kirehherr  zu  Freiburg,  war  1451  daselbst  in  der  Gesellschaft  zum  Gauch. 
Jacob  Kuegeler,  des  beständigen  Käthes  und  Pfleger  des  heil.  Geist  Spitals,  1590, 
führte  im  Schilde  ein  mit  drei  (2,  1)  Kugeln  belegtes  Metzgerb  eil. 

6)  Geschlecht  in  Haslach.  Jacob  Kuegeller 
und  seine  Hausfrau  Ennelin,  Witwe  des  Hans 
Drachsel  (Drechsel)  verkauften  Güter  in  Kimbach 
(B.-A.  Wolfach),  1468;  sein  Siegel  zeigte  1479  im 
Schilde  eine  Kugel  von  welcher  nach  beiden 
Seiten  viereckige  Schnallen  ausgehen.  Fraglich, 
ob  hierher  gehörig,  der  Priester  Herr  Ulrich  Kug¬ 
ler  (im  Kloster  Allerheiligen?)  1464,  Andreas  Kugler,  Schaffner  im 
Kin zig thale  1552  und  Maria  Kugler,  Klosterfrau  in  Wonnenthal  1580. 

7  Geschlecht  in  Wolfach.  Der  Bürger  Jacob  Kügeller  (im  ge¬ 
spaltenen  Schilde  vom  drei  (2,  1)  Adler,  [?]  hinten 
ein  Hammer)  und  seine  Gattin  Engelin  verkauften 
Zinse  auf  der  Stadt  Domheim  1486.  Die  Gebrüder 
Hans.  Heinrich  und  Trutmann  Kügeller,  ihr  Vetter 
Jacob  K.  und  Gertrud,  des  Trutmann  K,  Witwe, 

1472  Bürger  in  Wolfach.  Heinrich  Kügler,  1589 
Student  in  Heidelberg,  1593.  24.  2.  in  Padua  im- 
matriculirtj  1636  Oberstlieutnant.  Er  war  ein  Sohn 
des  älteren  Heinrich  K.  (1552  Student  in  Tuehingen, 

1 5  5  9  baccal  au r  e u  s  art iu  m  d as  el  bs  t ,  1585,  158  6 
Rathsherr  in  Straßburg)  und  wohl  ein  Enkel  des 
aus  Wolfach  ein  gewanderten  Jacob  K,  Hans  Jacob 
Kuegler  1616  des  Raths  von  den  Geschlechtern  in  Straßburg.  Dort  erscheint  schon  1486  Ennelina 
Kügelerin  als  Suppriorin  des  Klosters  St,  Catharinae. 

lüielm,  (Khuene,  Clmn,  Kuen,  siehe  Khuon.)  Geschlecht  in  Konstanz.  Hans  K.  1550 — 1558 
im  kleinen  Rathe,  Gonrad  1573—1583  und  Conrad  1624  im  großen  Rathe,  Letzterer  1625 — 1663  im 
kleinen  Rathe. 

Kuelin.  Nicolaus  K.,  1629  Gräflich  Sulzischer  Rath  und  Oberamtmann  im  Klettgau,  führte 
im  getheilten  Schilde  eine  schwimmende  Seejungfrau  mit  erhobener  rechter  Hand;  auf  gekröntem 
Turnierhelme  eine  mit  beiden  Händen  je  einen  Fischschwanz  umfassende  Seejungfrau. 

KuemberlL  Berchtoldus  dct.  K.  de  Mimmenhusen  (Mimmenhausen,  B,-A«  Ueberlingen)  Z,  Urk. 
Konstanz  1270,  Hans  K«,  Diener  des  edlen  Herren  von  Hasenburg,  stellte  1376.  8.  3,  wegen  der 
bösen  Fastnacht  in  Basel  einen  Sühnebrief  aus. 


Kuöjjolor, 


Knepreler. 


ICuelhi. 
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Kudnerlm, 


Kuemele,  Kuemeli*  Hans  Kueneli  empfing  1514  als  Vorderösterreichisches  Lehen  einen  Rebgarten 
in  Borhalden  bei  Waldshut.  Nach  seinem  Tode  empfingen  dieses  Lehen  sein  ältester  Sohn  Friedrich 
Khüniele  1516.  21.  L,  1520  und  1555  namens  seiner  Brüder  Georg  (1516,  Gregor  genannt  1520, 
1555).  Ulrich  (1510,  1520)  und  Jacob  (1516,  1520),  und  nach  Friedrichs  Tode  namens  seiner  Böhne 
Jacob,  Hans  und  Friedrich  1573.  4.  9.  und  1596,  29.  2*  (deren  Vetter?)  Matth eus  Kuemele. 

KuemerlL  1)  Geschlecht  im  Breisgau.  Rüdi  Kümirlj  und  sein  Bruder 
Gun  rat  1282  Z.  Urk.  Freiburg.  Bruder  Andreas  Kümerli  und  Schwester  Adelheid 
K,  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  im  Kloster  Adelhausen.  Conrat  Cumerlin, 

1345  Unterschultheiß  in  Breisach,  führte  im  Schilde  eine  Eule  mit  einem  Men¬ 
schenkopfe, 

2)  Geschlecht  in  Konstanz,  Henni  Kümerli  der  Alte,  ein  Kürschner,  1434 
bis  1438,  1441,  1442,  1444,  1450,  Kleinhans  1446  und  Hans  der  Kurz  1450  im 
großen  Rathe  von  der  Gemeinde,  Beter  Kurnerlin  1511  im  großen  Rathe  von 
Saltzschib. 

3)  Hans  Kümmerling  Bürger  in  Olspach  (Ohlsbach,  B.-A.  Offenburg),  Schwager 
der  Gebrüder  Hummel  daselbst  1465. 

4)  Hans  Kümerlin  wurde  1570  Gräflich  Fürstenberg.  Obervogt  in  Blumberg. 

von  Kuemlacll.  Beatrix  de  K.  (etwa  Rümlach?)  f  1439.  1.  7.  (Nccroh  Günthersthal). 

von  Kuenlminnen,  Walter  von  Kiunbruimen  Z.  Urk.  Konstanz  1294.  1.  6* 

Kuenburger,  Heinrich  Ouenburger  von  Rottweil  verkaufte  Theile  am  großen  und  kleinen 
Zehnten  in  Doeggingcn  (Deggingen,  B.-A.  Donaueschingen),  1431, 

lüiendig,  Geschlecht  in  Freiburg.  Clewi  K.  von  Wasenweiler  (W.  im  B.-A,  Breisach)  1866, 
Clewi  K.  und  seine  Gattin  Nese  1411,  Hanmann,  des  Raths,  1421. 

Kuendigioann.  1)  Geschlecht  in  Konstanz,  Jacob,  Bürger  daselbst  1408,  Hans,  Kaplan  am 
Münster,  1422.  Jacob,  1507,  1508  Gläubiger  des  Caspar  von  Klingenberg  zu  Hohentwiel,  1512 — 1522 
und  1527 — 1537  im  großen  Rathe  von  der  Gemeinde,  1523—1526  Zunftmeister,  Sein  Siegel,  1533, 

zeigt  im  gespaltenen  Schilde  zwei  abgekehrte 
Straußenfedern  (wie  Hyrus)  und  auf  dem 
Stechhelm  einen  wachsenden  Jüngling  mit 
ausgebreiteten  Armen.  Ulrich,  1558—1573 
im  kleinen  Rathe.  Anna  Kuntmann  in 
Konstanz  testirte  1629. 

2)Bertschi,  des  Gerichts  in  Ebnet,  1413. 

von  lüieitigshelm,  siehe  von  Koens- 
heim. 

von  Kuenrlngeii,  siehe  von  Koen- 
dringen.  Otto  v.  K.  hatte  um  1175  den 
Mutterstegenhof,  B.-A.  Emmendingen,  von 
Cuno  von  Horwen  zu  Lehen.  Herr  Berthold 
von  Chun ringen  und  seine  Gemahlin  ver¬ 
machten  d.  d.  Freiburg  1264.  1.  4.  alle  ihre 
Güter  in  Malterdingen,  B.-A,  Emmen  dingen, 
dem  Kloster  Theimenbach,  wofür  dasselbe 
nach  ihrem  Ableben  10  M,  S.  dahin  zahlen 
sollte,  wohin  sie  es  bestimmen  würden. 

voll  Kiiensingen.  K.  eine  Oedung  nördlich  Loeffingen,  B.-A,  Neustadt.  Ulricus  de  Kiungsiggun 
um  1290.  Der  Minnesinger  Herr  Wahsmut  von  Kunz  ich  soll  nicht  hierher  gehören.  Die  Weingartner 
Handschrift  stellt  ihn  als  Ritter  zu  Pferde  dar  mit  gr.  Schilde,  darin  zwei  weiße  Fische,  gr.  Fahne,  darin 
drei  w.  Fische  und  mit  zwei  aufgerichteten  r.  Fischen  auf  dem  Helme,  ln  der  Pariser  Handschrift 
ist  «von  Kunzechen  her  Wahsmuot»  ebenso  dargestellt,  jedoch  hier  der  Schild  und  die  Fahne  blau, 
die  Fische  auf  dem  Helme  weiß. 

(Jiieren.  Konrad  C.  testirte  in  Konstanz  1583. 

von  Kuernbach.  Unter  diesem  Namen  kommen  verschiedene  Adelsgeschlechter  vor,  deren  Zu- 
theilung  zu  den  Orten  Kirnbach  in  den  B.-A.  Ffullendorf,  Offenburg  und  Wolfach  bez.  dem  Württemb. 
O.-A.  Waldsee  vorläufig  noch  nicht  ermittelt  ist.  Wohl  nach  Kirnbach  im  B.-A.  Pfullendorf  gehörte 
Gebeliardus  vir  nobilis  de  Oürnbach,  welcher  Güter  in  Kimbach  kaufte,  welche  1256  die  Herrn  von  Warte n- 

51* 


KuendigHmn  n. 
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berg  auf  Bitten  ihrer  Vasallen,  der  Gebrüder  Gebehardus,  Ulricus  et  Burchardus  de  Küren  hach  dem 
Kloster  Soreth  übergaben.  Diese  Gebrüder  gaben  1256  ihre  Güte]1  in  Kimbach  dem  Kloster  Schüssen- 
ried  und  traten  in  dasselbe  ein.  Gebehardus  de  Kurenbach  1258*  H.  miles  de  Kürnbaeh,  U.  Z*  1263/ 
Ulricus  de  Kurnhacli  1276.  Heinrich  von  Rürnbaeb  (im  Schilde  ein  mit  drei  Fischen  belegter  Balken: 
j  St.  HAXXR1CL  DE.  CVRNBACIL)  und  seine  Schwester  Beate,  Gattin  des  Eggehart  von  Ost  rach, 
1328.  Es  ist  dies  das  in  der  Züricher  Wappenrolle  unter  No*  896  abgebildete  Wappen:  In  G.  ein 
mit  drei  rechtsgekehrten  g.  Fischen  belegter  b.  Querbalken;  auf  g.  Topfhelme  vor  einem  b,  Hahnen- 
federbusche  ein  liegender  g*  Fisch. 

Burcardus  de  Kurnbach,  1317,  führte  im  Schilde  einen  nach  rechts  aufwärts  schwimmenden 
Fisch.  Die  Brüder  Burkard  (sein  Siegel  ist  abgefallen),  Gebhard  und  Johannes  von  Kürenbach  über¬ 
ließen  1347.  9,  2.  dem  Kloster  Baindt  die  Lehnseigenschaft  eines  Gutes  in  Lippach,  I/A.  Ueberlingen. 
Hans  Kürnbach,  welcher  1472  von  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  mit  Höfen  und  dem  halben  Ge¬ 
richte  in  Moosheim  bei  Saulgau  belehnt  wurde,  führte  den  Fisch  links  aufwärts  schwimmend,  Mar¬ 
garethe  von  Kurenbach.  1841,  führte  im  Schilde  einen  mit  einem  Fische  belegten  Schräglinksbalken, 

Rudolf  Kürnbach,  1294  Z*  U.  Konstanz,  1305  Bürger  in  Ueberlingen. 

Walter  der  Kürenbacher  1270  Z*  Urk.  wegen  des  Hofes  zu  Kirnbach,  B.-A.  Pfullerfiorf. 

von  Ku erobere/  Das  ehemalige  Schloß  Kirnberg,  B.-A.  Neustadt,  war  Sitz  eines  früh  erloschenen 
Herrengeschlechtes,  angeblich  gleichen  Stammes  mit  den  Herren  von.  Uesenberg.  Herr  Berno  von  Sig- 
berg,  ein  freier  Herr,  dessen  Gemahlin  eine  Freiin  v.  K,  kürzlich  kinderlos  verstorben  war,  vergabte 
den  Ort  Reichenbach  an  der  Murg  1082  dem  Kloster  Hirschau  und  trat  In  dasselbe  ein.  Burchardos 
ingenuus  de  Cure  obere,  welcher  1086  dem  Kloster  Reichenbach  Güter  in  Guen  dringen  (0*-A*  Horb)  und 
Schietingen  (0,-A.  Nagold)  vergabt  hatte,  vergabte  1088  mit  seiner  Gemahlin  Mahtild  demselben  Kloster* 

Ob  der  Minnesinger,  der  von  Kuernberg,  wie  Schreiber  vermut  he  t,  von  der  ehemaligen  Burg 
Kirnberg,  oberhalb  der  Trümmer  eines  römischen  Kastells  bei  Bleichheim,  B.-A,  Emmendingen,  sich 
genannt  hat,  steht  dahin*  (Siehe  über  ihn :  Pfaff,  der  von  Kürenberc,  in  der  Zeitschrift  der  Gesellschaft 
für  Beförderung  der  Geschichtskunde  von  Freiburg,  VIII,  pag*  107  —  128  und  IX,  pag.  103—108,  sowie: 
Schulte,  die  Heidelberger  Manessische  Lißdcrhandsehrift  in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Ober¬ 
rheins,  Band  46,  Seite  556).  Die  von  Kyrenberg  gehörten  zu  den  Lehnsleuten  der  Abtei  Murbach. 

Von  diesem  Schlosse  Kimberg  bei  Bleichheim  schrieben  sich  im  14.  und  15,  Jahrhundert  die 
Meyer  von  Kuerenberg. 

von  Kuemeck.  Die  Burgruine  Kirneck  unterhalb  Unterkirnaeh  auf  einem  Bergvorsprunge  über 
der  Kirnach,  B*-A.  Villingen,  von  welcher  noch  einige  Mauerreste  und  ein  Graben  als  der  Rest  der 
niemals  groß  gewesenen  Burg  Kuemeck,  jetzt  Salve  st  genannt,  übrig  sind,  war  der  Sitz  des  ehemals 
mächtigen  Ad  eis  ge  schlechtes  v.  K. .  von  welchem  der  Zarin  gische  Ministeriale  Hugo  de  Churnecco,  eccle- 
siae  Turegensis  advocatun  zu  Schwenningen  (östlich  Villingen),  zuerst  in  einer  Urkunde  10,  4.  1185  als 
Zeuge  erscheint.  Wohl  sein  Sohn  war  Hugo  de  Kirn  neck,  Z.  U.  der  Herren  von  Lupfen  1225,  Hun¬ 
ne  us  et  Hugo  fratres  de  Kurnegge  Z,  U.  1225*  2.  4.  Heinricus  de  Kumekke,  miles,  Z*  U.  Urach 
1254.  26*  4*  Burcardus  de  Kurnegge  1257.  K.  et,  B.  fratres  de  Kiurnegge  Z.  Urk*  in  Castro  Raines- 
berc  1260,  Hugo,  miles,  Hugo,  Heinricas  et  Barch,  fratres  dicti  de  Kurnegge.  advocati  in  Swen- 
ningen,  1265.  3,  1.  Adelheidis,  relicta  cpi*  dni.  Ileinrici  de  Valkenstein,  willigte  d.  d.  Villingen 
1265.  21.  9.  In  der  Schenkung  eines  ihrer  Unterthanen  mit  Zustimmung  ihrer  Schwester  (gleichfalls) 
Adelheidis,  Gemahlin  des  Heinrich  von  Ramsherg,  und  der  (wohl  ihrer)  Brüder  Heinricus,  Burcardus 
et  Hugo  de  Kurnegge.  Johannes  miles  de  Kürnegge,  ministerialis  Heinrici  comitis-  de  Fuerstenberg 
1283.  dessen  Söhne  Riideger  und  Hug  damals  Mönche  des  Klosters  Thennenbach  waren;  im  Rathe 
zu  Freiburg  1292.  verkaufte  3315*  17.  G*  dem  Spitale  daselbst  um  120  M.  S.  das  Haus  zu  Vern 
fleinwartinun;  als  sein  Bruder  erscheint  1283  Hugo,  R.,  als  sein  Vetter  Bruno  von  Kiurnegge  1290, 
20.  7m  R.  1299.  2.  7.  Hainricus  dominus  de  Kurnegge,  1285  mit  der  Stadt  Villingen  verglichen, 
verkaufte  mit  Willen  seines  Herren,  des  Grafen  Egon  von  Fuerstenberg.  1292*  8.  7.  Güter  bei  der 
Burg  Kirneck  um  27  U  an  das  Kloster  St.  Georgen,  wobei  seine  Söhne  Heinrich  und  Burkard  und 
seine  patmells  Bruno  de  Kurnecke  (1290,  miles  1291),  einwilligten.  Die  genannten  Söhne  veräußerten 
zwischen  1290  und  131(3  einige  Lehen  in  Thennenbach  und  Hohen  hach  (B*-A.  Villingen)  dem  Kloster 
St.  Georgen.  Hermann  von  Kürnegge,  1291,  im  Käthe  zu  Freiburg  1292.  Obiger  Heinricus,  1292, 
todt  1307  ;  seine  Söhne  Heinrich  und  Burkhard,  1292,  1307 ;  und  sein  Bruderssohn  Bruno  1292* 
Die  vorgenannten  Brüder  Heinrich  und  Rurchard  verkauften  cl.  d.  Villingen  1300.  15*  9.  ihren  Vettern, 
den  Gebrüdern  Herr  Bruno,  Herr  Jacob  und  Herr  Hug  v,  K.,  E*,  um  23 x/b  M*  S.  ihren  Antheil  an 
d  e  r  B  u  r  g  K  i  r  n  e  ck  1 1  eb s  t  d ß  r  cl  a  z  u  geh  ö  r  i  g e  n  T  eg  e  n  1  i  ar  ts  \\r  i  es  e ,  Fi  sc h  e  n  z  u  n  d  I  Io  f  s  tätt e  n  unter  Burg;  Z . :  H e r r 
Johannes  der  Leutpriester  von  Niedereschacli.  Dieser  ist  wohl  auch  ein  v.  K.,  es  ist  aber  fraglich,  ob 
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das  an  hu  ngen  de  Siegel  mit  der  Umschrift  j  St.  MILITIS.  IQHANNIS.  DE.  CHVRN  .  *  .  ihm  angeh  orte. 
Herr  Bruno,  Johannes  und  Heinrich  v.  K.  Z.  U.  Kottweil  1301.  14.  8.  Die  Grafen  von  Fürstenberg 
gelobten  1303.  29.  7.  dem  Johann  v.  K.  und  dem  Konrad  Bletz  zein  Helfande,  Bürger  in  Rottweib  wegen 
des  Verkaufes  des  Dorfes  Schwenningen  mit  Kirehensatz.  Leuten  und  Gerichten  Gewähr  m  leisten, 
worauf  J,  v.  K.  den  Herren  von  Falkenstein  sein  Dorf  Schwenningen  machte,  d,  h,  zu  Lehen  auf  trug, 
wofür  diese  aus  Dank,  für  sein  und  seiner  Vorderen  Seelenheil  1359.  5.  12.  im  Kloster  Wittichen  mit 
10  Malter  Vesen  Gelds  aus  dem  von  Bruno  v.  K.  erkauften  Laienzehnten  in  Sch.  ein  Almosen  und  Seel- 
gerate  stifteten.  Burkard,  Herrn  Brunos  Sohn,  1306.  Die  Brüder  Heinrich  und  Burkard  v.  K.  ver¬ 
kauften  1307.  23.  2.  mit  Willen  ihres  Lehnherren  des  Grafen  Egon  von  Fürsten berg  den  Johannitern 
in  Yillingen  ihre  Eigenleute  in  Schwenningen  und  1307.  19.  4.  dem  Kloster  St.  Georgen  alle  Leib¬ 
eigenen  in  den  von  ihrem  f  Vater  Heinrich  1292  veräußerten  Gebiete;  Z. :  die  Gebrüder  Herr  Bruno 
und  Herr  Jacob  von  Kür n egge.  Die  Gebrüder  Herr  Bruno,  IL,  nebst  seinem  Sohne  Bruno,  Herr  Jacob, 
R.,  und  Hugo  v.  K.  verkauften  1308.  16.  7.  mit  Willen  des  Grafen  Egon  von  Fürsten  berg  ihren  Hof 
in  Vockenhausen  (Oedung  bei  Villingen)  an  die  Sammlung  von  N eu  hausen  in  Yillingen  um  38  M.  S. 
Johannes  von  Kurnegge  1306,  1308,  1311  des  Raths  in  Freiburg.  Die  von  den  w  K.  gestiftete  Künv 
ecker  oder  obere  Sammlung  am  obereren  Thore  in  Villingen  war  ein  schon  1310  genanntes,  von  einer 
Priorin  geleitetes  Frauenkloster,  welches  1452  mit  der  Vettersammlung  vereinigt  wurde.  Herr  Bruno, 
R,,  und  sein  Sohn  Bruno  1311  in  Fehde  mit  der  Stadt  Villingen.  Johannes  von  Kurnegge  von  Frei- 
bürg  verbürgte  sich  1811.  81.  1.  den  Grafen  von  Fürstenberg,  R.  1311,  vertrug  sich  1320.  G.  S.  mit 
den  Johannitern  in  Villingen  wegen  des  Johanniterhofes  in  Schwenningen.  Jacob  v.  K.  verkaufte 
eigene  Leute  im  Kimachthaie  1312.  Johann  im  Johanniter-Orden  zu  Villingen  1315.  Johann,  Bürger 
in  Rottweil,  verkaufte  1315  den  Heiligen  der  Leutkirche  in  Dunningen  um  4  M.  S.  ein  Eigen  gut  da¬ 
selbst.  Die  Gebrüder  Heinrich  und  Burkard,  wohl  die  1325  als  f  genannten  Brüder  Heinrich  und 
Burkard  v.  K.  gen.  die  Suriande,  verzichteten  1321.  7,  9.  mit  Willen  des  Grafen  von  Fürstenberg  für 
sich  und  ihre  Erben  und  alle  v.  K.  an  Kloster  Theimenbach  auf  ihre  Ansprüche  an  den  Herren wrdd 
in  der  Winterhalde  oberhalb  Roggenbach.  Katharina,  des  Herrn  Johannes  v.  K.  sek  Tochter.  Witwe 
des  von  den  Herren  von  Uesenberg  erschlagenen  Johannes  von  Endmgen,  verkaufte  1322.  12,  6.  um 
15  M.  S.  dem  Kloster  Oberried  Gülten  in  Thiengen.  Herr  Brun  von  Kürneg  der  Alte.  Vogt  und 
Oheim  der  Adelheid  von  Tan,  Tochter  des  j  Herrn  Burchard  von  Tn  berg,  26.  L  1326.  Herr  Jo¬ 
hannes.  Herr  Brun,  Herr  Plug,  R.,  Heinrich  und  Burkard  von  Kurnecke  erlaubten  1380.  3,  2.  ihrem 
Lehnsmanne  Heinrich  von  Offenburg,  Bürger  zu  Villingen,  die  von  Kürneckkche  Lehenmühle,  die 
Rudis  raühle  vor  dem  oberen  Thore,  zu  verkaufen,  worauf  dieser  sie  dem  Jacob  Wem  her  von  Vohren- 
hach  (V.?  B.-A.  Villingen),  dem  Gatten  seiner  Tochter  Lucia,  veräußerte.  Herr  Brune,  Herr  Job  ans, 
Herr  Hugo,  Herr  Burkard,  R.;  Heinrich  v.  K.  d.  m.  n.  der  Suriant  und  Wern  her  v.  K.  verkauften  am 
St.  Othmars  Abend  1345  (15.  11.)  die  Rüdins-Müli,  welche  f  Jacob  Wernher  von  Verinbach  von  ihnen 
zu  Lehen  trug,  an  dessen  Söhne  Wernher  und  Johans.  Die  Brüder  Hug,  Rr,  und  Burkard  v.  K.  er¬ 
warben  1330.  27.  2.  von  den  Lecheier  von  Ohcreschach  deren  Gräflich  Fürsten  berg.  Lehengüter  im 
Verenbächli,  in  der  Langenschiltach  und  aus  dem  Eigen,  auf  denen  Burchard,,  133? 5  R.,  seiner  Gattin 
Hiltpurg,  Schwester  des  R.'s  Eggbrecht  des  Schultheißen  von  Schaffhausen  gen.  von  Randenburg,  und 
seinen  Töchtern  Katharina  und  Magaretha,  Klosterfrauen  zu  St.  Agnes  in  Scho  ff  hausen,  ein  Leibgeding 
machte;  Frau  Hiltpurg  vergabte  1335,  31.  10.  dem  Kloster  St.  Agnes  für  ihres  Gemahls,  ihrer  (wohl  f) 
Söhne  Herr  Reinhart  und  Friedrich,  ihrer  Tochter  Frau  Clara  und  der  Biberin  von  Zuerich  Jahrzeiten  ein 
eigenes  Gut  in  Huefingen.  Herr  Johannes  v.  IC.,  R.,  und  sein  Sohn  Johannes  1337.  Herr  Hugo  (Vor¬ 
mund  des  Renz  man  n  von  Rueti),  Herr  Burkhard,  R..  und  Burkhard  v.  K.,  des  Herrn  Bruno  Sohn,  bürgten 
1 3  3  7  f  ü  r  Her  r  n  Pete  r  y  o  n  R  ueti.  Herr  Brun,  R .  13  3  8 .  J  oh  an  n,  E  b , ,  13  3  8 ,  13  4  5 ,  F  n  vu  A  d  e  1 1  leid 
Katharina  und  Ürsella,  Klosterfrauen  zu  Rottenmünster,  Tochter  des  Herrn  Johannes  von  Kurnegge, 
R.  (todt  1348),  erlaubten  1340.  19.  7,  ihrem  Bruder  Herrn  Johannes  einen  Hof  in  Schwenningen  zu 
verkaufen,  was  dieser,  als  der  Junge  bezeichnet,  R.,  1343,  19.  3.  that.  Dem  Hugo  v.  K.  versetzten 
1344.  19.  5.  die  Grafen  von  Hohenberg  mit  Willen  des  Herzogs  Friedrich  von  Oesterreich  um  520 
M.  S,  die  Veste  Neuhöwen  bei  Engen.  Herr  Johannes  und  Herr  Burkhard  1347.  Die  Grafen  von 
Fürstenberg  gaben  1349.  7.  9.  den  edeln  Herren  von  Falkenstein  und  Herrn  Johannes  v.  K..  R  t 
(Hugo?)  Dorf  und  Burg  Schwenningen  mit  Leuten,  Zinsen,  Gerichten.  Kirchensatz,  dem  niederen 
Kelnhof  etc.  zu  Man nl eben.  Anna  v.  K. ,  f  1359.  heirathete  1350  Dietrich  Bletz  von  Kottens I ein. 
Herr  Johannes,  R.  in  F;eiburg,  1351,  1357.  Herr  Burkard,  R.,  verkaufte  d.  d.  Villingen  1351.  25.  4. 
den  Johannitern  daseihst  seinen  Hof  in  Au  bei  Neuenburg  und  den  4,  Theil  des  Gesesses  gen,  der 
von  Kümach  Gut  in  Xeuenburg  mit  Willen  des  Lehnsherren  Markgrafen  Heinrich  von  Hachberg  um 
70  M.  S.j  1356.  24.  5.  eine  Hofstatt  und  eine  Wiese  in  Aasen,  B.-A.  Donaueschingen,  und  wohl  kurz 
vor  seinem  Tode,  er  war  1360.  8.  4.  todt.  um  1358  der  Stadt  Villingen  seinen  halben  Theil  der 
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Veste  Kirneck,  Seine  Vettern  Burkard  und  Brun,  des  f  Hugo  Söhne,  konnten  zwar  die  Stadt  bewegen, 
vom  Kaufe  abzustehen,  mußten  ihr  aber  13581  18.  8.  das  Oeffhimgs  recht  gewähren.  Bruno.  R.,  em¬ 
pfing  1352.  17.  4.  als  Gräflich  .Fürstenberg.  Lehen  den  Dinghof  in  Villingen  und  Gülten  in  Eschach. 
Die  Grafen  von  Fuerstenberg  gaben  1352  dem  R.  Burkard  v,  K.  (der  nebst  seinem  Bruder  Bruno 
1358  der  Stadt  Villingen  zur  Oeffhimg  ihrer  Burg  und  zu  Bürgerdiensten  sich  verpflichtete),  ein  Leib- 
geding  an  seine  Gattin  Hiltrud  (von  Randen  bürg),  das  nach  ihrem  Tode  an  ihn  und  seine  Tochter 
Elisabeth  fallen  soll,  theils  an  seine  Töchter  Cathanna,  lebt  1399,  und  Margaretha,  Klosterfrauen  zu 
St.  Agnes  in  Schaff  hausen.  Nach  seinem  Tode  verkaufte  die  Witwe  Hiltrud,  nebst  seinen  Töchtern, 
den  vorgenannten  Klosterfrauen,  und  Elisabeth,  Gattin  des  Johann  von  Blumberg  gen,  von  Stah eiegg, 
1360.  8.  4.  die  Gülten  ab  der  langen  Schiltach  an  Heinrich  von  Tunningen,  Bürger  zu  Villingen, 
Johannes,  R.?  lebte  1357,  schloß  1356,  2.  11,  wegen  eigener  Leute  einen  Vertrag  mit  Kloster  Beuron, 
Brno,  Ek.,  des  R.'s  Herrn  Flogen  sei,  Sohn,  verkaufte  1363.  7*  9.  um  10  M*  S.  die  Hälfte  eines  Hofes 
und  des  Kirchensatzes  zu  Zwmkofen  (Zienken,  B- A.  Müll  heim)  und  vermachte  1364.  9.  2,  auf  An¬ 
ordnung  seines  f  Vaters  für  dessen  und  seiner  (Bruns)  f  Brüder  Herr  Heinrich  und  Herr  Burkard 
Jahrzeiten  den  von  letzterem  ererbten  dritten  Th  eil  des  Zehnten  in  Zienken  an  Kloster  Thenn  enbach. 
Die  Brüder  Burkard  und  Bruno  verkauften  1365  ihre  Veste  K.  an  Heinrich  von  Randeck  und  R einher 
von  Neuneck,  Kirchherrn  in  Rottweil,  und  diese  an  Kloster  St.  Georgen,  welches  es  1383.  9.  3,  um 
400  Heller  an  Ha  ns  Heimburger,  Bürgermeister  zu  Villingen,  veräußerte.  Markgraf  Otto  von  Höch¬ 
berg  verlieh  1373.  8,  8.  dem  Burkard  von  Kürneg,  des  Herrn  Brunen  sei,  Sohne,  den  Kürneg  Zehnten 
in  Neuenburg  zu  Mannlehen.  Die  v.  K.  waren  seit  1399  Herren  der  Burg  Wildenstein  an  der 
Eschach  bei  Rottw^iL 

Der  Ek,  Brun  v.  K.  verzichtete  1364.  4.  9.  zu  seinem  und  seines  f  Bruders  Burkard  und  seiner 
Vorderen  Seelenheile  auf  seine  Ansprüche  an  Güter  in  Volkertsweiler,  B.-A,  Stock  ach.  Lehen  der  v.  K., 
halb  an  Kloster  Thennenbaoh,  halb  an  Kloster  Paradies.  Nach  dem  wohl  kinderlosen  Tode  Brunos 
1365  ging  dessen  Veste  K.  den  v.  K.  für  immer  verloren,  wie  als  deren  Inhaber  im  September  1365 
Heinrich  und  der  R,  Johann  von  Randegg,  im  Oktober  1365  Eberhard  von  Gomeringen  und  Reiner 
von  Neu n eck,  Kirchherr  zu  Kottweil,  Erben  ihrer  Oheime  Burkard  und  Brun  v.  K.,  erscheinen.  Der 
Ek,  Ulrich  von  Neuneck  besaß  schon  die  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  zu  Lehen  rührende  Vogtei 
in  der  Kür  nach,  welche  er  1373.  22.  10.  an  Kloster  St  Georgen  verkaufte.  Der  zwischen  der  Stadt 
Villingen  und  Volz  gen.  der  Spiser  und  Burkard  von  Neuneck  entstandene  Streit  wegen  des  Oeffnungs- 
rcchtes  der  Burg  K.  wurde  1371.  26.  3.  verglichen  und  wurde  dieselbe  e*  p.  von  den  Gebrüdern  Renlier, 
Pfaffe,  Ulrich  und  Heinrich  (minor)  von  Neuneck  1372  um  440  V.  an  Kloster  St.  Georgen  verkauft. 


Herr  Bruno  v.  K.,  Kirchherr  in  Dunningen,  1354,  1363.  Sein  Bruder  Werner  v.  K.,  Ek.  1345, 

tod t  1 3 7 5,  w u r d e  al s  R .  1369.  II,  6 .  v o m  Grafe n  H ugo  von  F u ersten b er g ,  He r r en  z 1 i  H as I ach ,  w egen 

seiner  getreuen  Dienste  und  auf  Bitten  der  Städte  Kottweil  und  Villingen  mit  Weinzins  und  Wein¬ 
zehnten  in  Herbolzheim,  B,-A.  Emmen  dingen,  belehnt,  die  seine  Vorfahren  einst  gehabt  hatten.  Seine 
Witwe  Adelheid,  Tochter  des  Hans  von  Neuneck,  wohl  1375  Gattin  des  Heinz  von  Lichtenstein,  ver¬ 
kaufte  1387,  13,  6,  ihrem  Bruder  Heinz  v,  N.  von  Glatt  all  ihr  väterliches  Erbe.  Sohne:  A)  Caspar, 
rector  ecclesiae  in  .  .  .  .,  wurde  1383  nebst  seinen  Geschwistern  mit  Jkr.  Aigelwart  von  Falkenstein 
verglichen,  lebte  1387,  B)  Balthasar,  1387,  nebst  seinen  beiden  Brüdern  Melchior  und  Bruno  1397 
im  Streite  mit  Kloster  Wittiehen,  von  Hans  von  Lupfen  1399  mit  der  Veste  Wildenstein  belehnt, 
tauschte  Leibeigene  mit  dem  Kloster  Alpirsbach  1419,  19.  8.,  todt  1426.  19.  (L  Kinder:  a)  Clara,  1435 
als  ehemalige  Dienerin  der  f  Frau  Kungelt  von  Zimmern,  geh.  Gräfin  von  W erdenberg,  bezeichnet,  lebte  1457. 
b)  Caspar,  geb.  um  1392,  urkundlich  zuerst  1422  genannt,  1426,  Württemberg,  Diener  1435,  namens 
s  e  hier  Gäbt  in  Le  h  ent  rüg  e  r  ei  n  es  Z  e  h  n  t  e  n  in  Dietin  gfe  n  1441.  13.  9 , ,  der  Ael  te  re  genannt  1 448,  14  5  5 ,  1 4  ( }  0 , 
verkaufte  1448.  31.  10.  Gülten  in  Dunningen,  (im  Württ.  O.-A,  Tuttlingen)  Lehen  von  Gerie  (oder  Bero?) 
von  Rechberg  von  Hohen-Rechherg;  schon  1458  —  im  Gegensätze  zu  seinem  Vetter  Caspar  v+  K,  —  der 


Alte  genannt,  1456  und  1458  mit  der  Vogt  ei  des  Kirnachthaies  belehnt,  als  Gräflich  F  ü  rate  nb  erg. 
Lehnsmann  1460,  2,  12.  Beisitzer  eines  Lehengerichtes  in  Braeunlingen,  verkaufte  1473  ein  Gut  in 
Dunningen  und  war  1483.  4.  9.  über  90  Jahre  alt;  iixor:  Gertrud  Kanzler,  aus  dem  Rottweiler  Pa- 
triziergeschlechte,  1441.  1449.  Ob  sie  ihm  Kinder  geboren  hat.  ist  nicht  erwiesen,  doch  dürften  einige 
der  später  aufgeführten  Geistlichen  hierher  gehören,  C)  Melchior,  1387,  1397.  D)  Bruno,  minor 
1387,  majorenn  1397,  adeliger  Dingbürger  in  Villingen  1398,  1407,  todt  142ß+  19.  6.  Seine  Gattin 
Anna  oder  Inne  von  Ewatingen  (Frau  In  ne  die  Ebgottingerin  und  ihre  Söhne  die  von  Kuerneck  waren 
1442  die  Erben  des  Hans  von  Ebgottingen)  war  1439,  1477  in  zweiter  Ehe  an  Jkr.  Hans  Billung 
vermählt.  Söhne  des  Bruno  v*  IC :  a)  Hans,  gab  1422  an  Hans  von  Zimmern,  Herren  zu  Mößkirch, 
seine  Leibeigenen  in  Seedorf,  einigte  sich  nebst  seinen  Gebrüdern  und  ihrem  Vetter  Caspar  wegen 
ihrer  Leibeigenen  in  Dunningen  und  Mariazell  und  ließ  sich  1430  zum  Heere  wider  die  Hussiten  am 
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werben.  Im  selben  Jahre  1480  klagte  Brun  Eberhard  von  Lupfen,  daß  die  v.  K.  wider  seinen  Willen 
das  von  den  von  Ewathigen  früher  gehabte  Vogtrecht  in  Tainiiigtm  («das  ein  Burglehen  und  Bnrgseß  ist 
und  das  nur  der  haben  kann,  der  von  vier  Ahnen  edel  ist  und  von  den  vier  Heerschilden  geboren») 
dem  Benz  Domhan  von  Bott  weil,  einem  Metzger,  gegeben  haben.  Hans  verkaufte  1439  an  die  Pfleger 
U.  L.  F,  und  St.  Georgs-Kapelle  in  Seedorf  Güter  daselbst  um  230  fl.  und  kaufte  1440.  21,  3,  Wasser 
und  Fischern:  in  Hünningen  um  80  fl.;  er  wurde  1482.  29.  6.  als  Helfer  Württembergs  gegen  den 
Pfalzgrafen  in  der  Schlacht  bei  Seckenheim  gefangen  und  ist  wohl  bald  danach  verstorben,  bi  Bruno,..  1422 
majorenn,  verkaufte  1435  an  Kloster  St,  Georgen  eine  leibeigene  Familie  in  Peterzell,  machte  d.  cb  Roth 
weil  1442.  18.  5.  (wohl  bald  nach  seiner  Verehelichung)  mit  seiner  Gemahlin  ein  gegenseitiges  Testament, 
im  October  1444  unter  den  Württemb.  Dienstmannen,  welche  den  Schweizern  absagten,  erhielt  1445 
vom  Grafen  Ludwig  von  Württemberg,  welcher  1443  seinetwegen  dem  Johann  Ilagg  von  Waldau  und 
Johann  von  Bannstein  abgesagt,  als  sie  dem  B.  v.  K.  einen  dritten  Theil  am  oberen  Schlosse  Falken- 
stein  eingenommen  und  ihm  vorenthalten  hatten,  als  dessen  lieber  Diener,  das  untere  Schloß  Falken¬ 
stein  als  ein  offenes  Haus.  Als  ein  solches  bekannte  er  1455.  31.  5.  das  Schloß  Falkenstein  von 
Heinrich  von  Rechberg  von  Hohenrechberg  erkauft  zu  haben  und  verkaufte  er  1453  dem  Kloster 
Alpirsbach  die  «Wey erstatt  zwischen  Eichhalden  und  dem  Dorfe  Rotenburg  an  der  Eschach  und  war 
1468  todt.  Mit  dem  1486  lebenden  Bruno  v.  K.  kann  er  wohl  nicht  identisch  sein.  Er  heirathete 
1441  Elsa  von  Falkenstein  (aus  dem  Wasgau;  in  Glatz:  Gosch,  des  Klosters  Alpirsbach,  1447.  8,  7., 
Regest  No.  327,  wohl  irrthümlich,  Elisa  von  Wildenstein  genannt),  1419.  f  um  G468;  1419,  1439 
Gemahlin  des  Aigeiwart  Herrn  von  Falkenstein  (auf  dem  Schwarz walde);  sie  ehelichte  in  dritter  Ehe 
Hans  von  Rechberg  von  Hohenrechberg,  der  1464,  13,  11.  starb.  Wohl  aus  erster  Ehe  hatte  Bruno 
v.  K.  einen  Sohn  Jacob,  1447.  c)  ^[eichior.  Er  und  sein  Brüder  Caspar,  mit  Consens  ihrer  Brüder 
Hans  und  Bruno  und  ihres  Vettern  Caspar,  verkauften  1485.  21.  11.  den  Vögten  und  Leuten  in  den 
T  hälor  n  S  lügen,  Sch  r  n  m  b  c  rg ,  T  r  ec  he  1  b  ach ,  B  ir  1  es]  rach,  G  o  et  te  Ibach,  L  au  t  er  bac  h ,  &  ul  z.  b  ac  h ,  uff  de  rn  I  brau, 
zu  Lienberg,  Hintersulgen,  Hinter- Wichhalden,  im  Kirnbach,  in  der  Rüti  etc.  ihre  Widern  zu  Sulgen 
und  Sohra  mb  erg  auf  den  dazu  gehörigen  Kapellen  und  Zehnten  daselbst  um  600  U  Heller.  Melchior 
war  seßhaft  in  Millingen;  er  verkaufte  1445.  12.  8.  nebst  seiner  (sonst  nicht  genannten)  Gattin  Else 
Horgerin  der  Stadt  Villingen  das  Schloß  d.  h.  Haus  mit  Graben  an  der  Brigach  zu  Ueberauchen;  er 
wird  1457  als  Oheim  von  Dietrich  Hock,  Peter  Krebs  und  V 'alter  von  Falkenstein,  der  Schwiegersöhne 
der  Frau  Clara  von  Munzingen,  bezeichnet  und  kommt  noch  1466,  1469  als  Gräflich  Fürsten  borg. 
Lehnsmann  vor.  d)  Caspar,  1435.  sagte  1444  und  1449  den  Eidgenossen  ab.  mußte  1447.  20.  12. 
dem  Rathe  von  Konstanz  Urfehde  schwören,  weil  er  die  Eidgenossen  von  Wyl  und  Jkr.  Petermann  von 
Baron,  Herren  zu  Toggenburg,  angegriffen  hatte,  während  seine  Helfer  als  Straßenräuber  hingerichtet 
wurden,  1456  — 1.477  Inhaber  der  Vogtei  der  Kirn  ach  vom  Kloster  St.  Georgen;  Württembergischer 
Burgvogt  in  Balingen  1463,  Gräflich  Fürsten bergischer  Lehnsmann  1466.  Noch  zuletzt  (im  Gegensätze 
zu  seinem  Vetter  gleichen  Namens)  als  der  Jüngere  bezeichnet,  verkaufte  er  nebst  seinem  Bruder 
Melchior  als  die  Erben  ihres  f  Bruders  Bruno  den  Burgstal  und  Hof  zu  Wildenstein  auf  der  Eschach 
bei  Rottenstein  an  Kloster  St.  Georgen  und  1469  aus  dem  gleichen  Erbe  den  ihnen  angefallenen 
Theil  vom  Herbolzheimer  Weinzehnten  an  die  Geschwister  Jacob  und  Emily  von  Falkenstein. 

Der  Necrolog  des  Klosters  Günthersthal  nennt  von  dem  Geschleckte  v.  K. :  Anna  (f  1384.  10.  3.\ 
Ursula,  f  31.  3 . ,  Junta,  f  11.  4.,  M|ehtild§s,  j  14.  4.,  Catharina,  t  18.  4.,  Guota,  f  24.  4-,  Johannes, 
t  21.5.,  Elisabeth,  f  22.  6.,  Elisabeth,  geh.  Ederlin,  f  23.  6.,  Katharina  12.  7.  und  13,  8.,  Johannes, 
Io.  <).,  frater  Johannes,  monachus  et  saoerdoa  in  Thennenbach,  f  17.  9.,  Adelheid,  verm.  Lüpp.  deren 
Tochter;  verm.  Küchlin  1390  lebte.  Das  Todtenbuch  des  Klosters  Neidingen  auf  Hof  meldet  unter 
dem  25.  5.  und  1.  9,  das  Ableben  des  Herrn  Bürkard  bes.  Biyn  von  Kyrnegg. 

Ursula  v.  Iv.?  Gattin  des  Hans  von  Ow  1421.  Eberhard,  welcher  1428  in  der  Abtei  Reichenau 
Profeß  that,  studirte  in  Wien.  Ursula  v.  K.  und  ihr  Gatte  Jacob  Veylin  bekannten  1447.  18.  4., 
daß  Markgraf  Jacob  von  Baden  ihr  Gut  In  Eicbstetten  von  Steuer  und  Dienst  befreit  hat.  Caspar 
wurde  um  1460  Senior  und  Präfect  zu  St.  Georgen.  Ludwig,  1462.  29.  6,  In  der  Schlacht  bei  Secken¬ 
heim  gefangen.  Balthaser,  1464,  1476  Conventual  und  Leutpriester  des  Klosters  Gengenbach.  Bruno, 
1466.  Dietrich  (Theodoras),  1469  Conventual  zu  Alpirsbach,  wurde  vom  Bischof  von  Konstanz  1471. 
8.  4,  nebst  zwei  anderen  Oönventimlen  absolvirt,  weil  sie  das  Kloster  verlassen  hatten,  und  wurde  der 
Prior  ersucht,  sie  wieder  aufz unebenen,  Wohl  identisch  mit  diesem  ist  Dietrich  v.  K.,  3  480  Conventual 
und  Schaffner,  I486  — 1517  der  33 te  Abt  des  Klosters  Maursmünster  im  Elsaß.  Wilhelm,  Vogt  zu 
Tuttlingen,  1483,  Balthus  v.  K.,  praepositus  S.  Quirini  et  deeanus  monasteiii  Maursmünster  et  plebanus 
in  Jefcerswiler,  war  1507  in  St.  Sebastians  Brüderschaft  zu  Maursmünster,  Wohl  illegitime  Sprossen 
des  Geschlechtes  waren:  Johannes  Kurneck  de  Gonstancia,  clericus  Const.  dioec\,  welcher  1424  auf  der  Uni¬ 
versität  Heidelberg  imrnatriculirt  wurde,  und  Melchior  Kürnecker,  Schaffner  des  Junkers  Matthias  Beger, 
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Kuersener,  Kuerstier  —  von  Kuesscnberg. 


1526  mit  seiner  Gattin  Agnes  Byllerin  genannt.  Von  den  Herren  v.  K.  hatte  1428  Caspar  Schappel 
ein  Gut  in  Laakendorf  zu  Lehen. 

Wappen,  wie  die  Siegel  es  auch  übereinstimmend  zeigen,  in  R.  eine  bis  zur  Mitte  des  Schildes 
gesenkte  s.  Spitze;  1!.:  ein  r,  Brackenhals,  dessen  Ohr  s.  mit  aufsteigender  r.  Spitze,  Hd.  r.  s.  (Chronik 
des  Gallus  Gehern;  Ms,  Wb,  der  Stadtbibliothek.  Colmar,  fol.  128;  Siebmacher,  I,  pag.  44,  No,  9; 
Ms.  Wb,  des  Georg  von  Stadion,  pag.  385.  Im  älteren  Miltenberger  Wappen-Codex  fol-  117  a  die 
JTd.  und  im  Ms.  Wb,  des  Grafen  von  Virmont  der  Brackenhals  ganz  roth.  S.  Bucheier,  fol.  159,  lind 
der  Jüngere  Miltenberger  Codex,  pag.  187,  geben  das  Wappen  wie  vorbeschrieben,  aber  die  gesenkte 
s.  Spitze  auf  dem  r.  Brackenhalse  wiederholt  und  das  Öhr  darin  roth.  Im  Donaueschinger  Wappen- 
Codex  (1442  —  1470)  ist  die  Spitze  bis  über  die  Mitte  gesenkt  und  zeigt 
das  Ohr  des  r.  Braekenhalses  eine  aufsteigende  s.  Spitze,  (Gef.  Mitth, 
des  Herrn  Dr.  Tumbiilt.) 

|{tiersener?  Kuersner.  Kirs- 
ner.  Verschiedene  Geschlechter. 

1;  Albertus  indes  dct.  Kyrsner 
et  Adelheids  filia  ejus  de  Ulme 
unter  dem  8.  Februar  im  Morti- 
logio  des  Klosters  Allerheiligen  auf 
dem  Schwarzwalde. 

2)  J  oh  an  n  es  der  II  ü  r  sen  n  er, 

B ü rger  in  X euen bürg,  1 8  J  2 . 

3)  Johannes  der  Kürssner 

I  848,  Henni  und  Bertschi  Kürse- 

I I  er ,  1 3  6 1 ,  Bü rger  i n  F reibur g, 

4 ''  A n d reas  K ü rsner  erhi eit 

d.  d.  Augsburg  1555.  8.  2.  einen 
Kaiserlichen  Wappenbrief  mit  dem 
Lehen artikeh  Obwohl  die  Urkunde 
keine  Angaben  über  Stand  und 
Wo  hi  lort  des  B  eg  n  adete  n  m  a  eh  t , 
so  ist  doch  wohl  der  Letztere  — 
dem  Wappenbilde'  nach  —  für  einen 
Kaufmann  und  den  das  gleiche 

Wappen  führenden  Personen  nach  für  einen  Konstanter  Bürger  anzusehen,  Jacob  Kürssner,  1577, 
und  Jacob  Ki rsner,  151)8,  Bürger  zu  Konstanz,  siegelten  mit  dem  gleichen  Wappen.  Vielleicht  zu 
diesem  Gesehlechte  gehörig  Theobald  Kürschner,  geh,  zu  Konstanz  1708.  24,  1.,  that  1731,  21.  11, 
Pro  f e  ß  i  in  A  u  g  u  st  i  n  e  r k  lost  er  daselbst,  wo  er  später  Prior  wurde.  Er  war  1764  Prior  der  Augustiner- 
Eremiten  zu  Freiburg  im  Ueehtlande  und  starb  in  der  gleichen  Stellung  zu  Breisach  1781.  2,  0. 

Wappen  (1555  :  In  einem  mit  Hermelin  bestreuten  'weißen  Schilde  stehend  ein  natürliches  Kamee! 
mit  r.  Zaumzeuge,  auf  dem  Höcker  einen  mit  einer  r.  Decke  überdeckten  w.  Waarenballen  tragend; 
Stechhelm  ;  zwischen  zwei  in  den  Mundlöchern  mit  je  zwei  Pfauenfedern  besteckten  s.  r,  übereck  ge- 
th eilte  n  Büffel  hörnern  ein  dieselben  umfassender  bärtiger  Mann  in  einem  r*  s.  gevierten  Rocke  und 
entgegengesetzt  tingirten  Kragen-  und  Aermelaufsch lagen  und  mit  einer  weiß  überstülpten  r.  Mütze; 
Hd.:  r.  s.  (Gef.  Mitt.li.  des  K,  K.  Adels- Archivs  zu  Wien). 

Km*r$ettljn»  Burkard  K.  vom  Spital  zu  Freiburg  1823  mit  einem  Hause  in  der  Neuenburg  belohnt. 

von  KiievzelK  Dorf  K.  an  der  Schütter,  B  -A.  Lahr.  Friedrich  von  Kireelle,  Ek,}  und  Conrad, 
sein  Sohn,  1293  Zwölfer  der  Stadt  Offenburg  und  Z,  Urk.  Schlittern. 

■ITJ 

von  Kuessenberg*  Das  wohl  auf  den  Trümmern  und  unter  Benützung  der  Fundamente  eines 
Römischen  Wartthurmes  erbaute  Klettgauische  Hoch  schloß  Küss&berg,  B.-A.  Waldshut,  war  einst  der 
Sitz  eines  mächtigen  Herren-  und  Grafengeschlechtes,  an  welches  lim  1080  die  Land  graf  schaff  Stuchlingen, 
ein  männliches  Reichslehen,  gelangte;  es  wurde  1634  durch  Brand  völlig  zerstört.  Angeblich  gehören 
zu  den  Herren  y.  K.  schon  Gerung  de  Stulinga  1081,  1098,  und  die  Gebrüder  Gerungus  (Geruntus), 
com  es*  zwischen  1111  und  1125.  und  Lhiloldus  de  Stölinmn.  zwischen  1111  und  1124.  Heinricüs 

Cj  f 

de  Cussachberc  Z.  Urk.  König  Konrads  III.  1141.  10.  4.,  Cussaberc  d.  d.  Straßburg  1144.  8.  7., 
Ghussaberg  1150.  20.  8.,  Kussaberg  1163,  Ohussemberc  d.  d.  St.  Blasien  1168.  15.  3.  und  «Comes» 
Heinricüs  de  Chussachberch  als  erster  Zeuge  der  Urk.  des  Herzogs  Bert-hold  IV.  von  Zaeh  ringen  d.  d. 


von  K.neniock. 


K  i :  ersner. 
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von  Knesset  berg- 


von  Kunden  b0r.Lv 


Zürich  1177.  2,  7.  Unter  ihm  erwarb  oder  ererbte  nach  dem  Erlöschen  der  Grafen  von  Lenzburg 
(1172/  sein  Geschlecht,  welches  nach  dem  Absterben  der  Herren  von  Weißen  bürg  (1125)  wohl  das 
bedeutendste  im  Klettgau  war,  die  Güter  des  alten  Hauses  von  Stuehlmgen,  die  Grafschaft  des  oberen 
Aibgaus  und  damit  wohl  auch  die  alte  Münz-  und  Gerichtsstätte  Thiengem  Wohl  ein  Bruder  des 
e r st en  G r afe n  wa r  W e r n er  (II)  1 1 7 0| —  j  1174.  27,  5 .  A bt  von  S t .  Blasien .  Das  vo n  ihm  ges ch rieh e n e 
Werk  Liber  defioratlonum  sive  excerptionum  ex  mellifiua  diversorum  patrum  doctrina,  auctore  dom  in  o 
Wemhevo,  ab  bäte  monasterii  S.  Blasii  in  nigra  Sy  Iva,  wurde  1494  in  Basel  gedruckt.  Sein  Grabstein 
im  alten  Münster  in  St,  Blasien  trug  die  Inschrift;  Anno  Domini  MCLXXIV  VI  Kal.  Junii  diem  obiit 
supremum  speetatus  et  nobilis  dominus  Wernherus,  abbas  VIII,  cujus  genus  ut  stem matlbus  ita  doctrina 
splenduit  multum.  Die  Kinder  des  vorerwähnten,  als  über  vir  bezeichnten  Heinrich  des  Aelteren 

nannten  sich  Grafen.  1)  Heinricus,  1216  de  Chussach- 
perg  com  es,  1228  eomes  de  Chuisaperch,  1229  com  es  de 
Cussabere;  er  willigte  als  nobilis  Heinricus  de  Cussapereh, 
comes  de  Stülingen,  1240.  26.  12,  in  die  Vergabung  eines 
Gutes  in  Lauch  ringen  an  Kloster  St.  Blasien  durch  seinen 
Dien  st  mann  den  R,  Gerung  gen.  Strubel.  Sein  Siegel 
zeigte  dabei  :  Zeitschrift  f.  d.  Ge  sch,  des  Oberrheins  III,, 
pag\  252)  im  Schilde  drei  (2,  1)  liegende  Halbmonde:  S. 

HENR.  GOMIT18.  DE.  CHVSSAPERCH.  Graf  Heinrich 
verkaufte,  weil  er  von  seiner  Gemahlin,  einer  Tochter 
des  Grafen  Al  brecht  von  Habsburg  und  Schwester  König 
Rudolfs  L  Kinder  nicht  hatte  und  mit  ihm  sein  Stamm 
wohl  bald  danach  erlosch,  kurz  vor  dem  16.  Juni  1245 
das  Schloß  Küss  ab  erg  c.  p.  dem  Bischof  von  Konstanz. 

Seine  junge  Witwe  trat  in  das  Kloster  Adelhausen  zu 
Freiburg.  2)  Ulrich,  1228.  3)  Eine  Tochter,  deren  Ge¬ 

mahl  Heinrich  von  Lupfen  nach  dem  Ableben  seines 
Schwagers  Heinrich  von  K,  die  Kirche  von  Konstanz 
befehdete,  bis  1251.  18.  3.  Friede  geschlossen  wurde,  bei 
welchem  er  die  Burg  Stüh  liegen  erhielt  und  dafür  nebst  seinen  Kindern  zu  Engen  und  Konstanz  auf 
den  Nachlaß  des  Grafen  Heinrich  v.  K.  verzichtete. 

Die  Züricher  Wappenrolle  gibt  unter  No.  227  das  Wappen  Küssenberg:  h.  s.  quergetheilt  (gleich 
dem  Wappen  der  von  Lupfen,  No,  148),  aber  auf  g,  Topfhelme  über  einem  r.  Kissen  ein  g.  Schenken- 
beeher,  Der  ältere  Donau  eschinger  Wappencodex  gibt  fob  130  a  ein  Wappen  Küssenberg:  In  ii  und 
auf  dem  Helme  ein  g.  Becher;  Heb  schwarz. 

Wohl  einem  Ministerialen  geschleckte  der  Edelherren  gehörten  an :  H.  (Heinricus)  de  Chussach- 
perg,  R,,.Z.  Urk.  Schloß  Regensberg  1250.  Wernerus  de  Kusaperc,  Z.  Urk.  St  Blasien  1.278  (Küs- 
sahereh  1278,  1290,  1306,  Kussaberc  1285,  Kiissaperch  1286,  Küssaberg  1296),  R.  1306.  Ihm,  seinem 
Ministerialen,  erlaubte  Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  Kyburg,  Sohn  König  Rudolfs,  seine  Ministerialin 
Wonnegebe,  Tochter  des  Eberhard  gen.  Grube,  zu  ehelichen  und  machte  1289.  17.4,  mit  dem  Bischof 
ab,  daß  er  sie  zur  Hälfte  frei  lassen  wolle  und  daß  ihre  Nachkommen  zwischen  dem  Bisthum  Konstanz 
und  ihm  getheilt  werden  sollen.  Veit  von  Küssaberg  1294.  Bruder  Johann,  im  St.  Wilhelmer-Orden 
zu  Sion,  1300.  Jkr.  Heinrich  v.  K,T  1312,  ein  getreuer  Diener  des  Freiherrn  Diethelm  von  Krenkingen, 
übergab  1817  seinen  Schwestern  Adelheid,  Margarethe,  Wonnegebe,  Anna  und  Catharina  den  Hof  zu 
Schweigholz  und  siegelte  1319  nebst  seinem  Bruder  Gomar  v.  K.  Herr  Heinrich  erscheint  als  Ritter 
1329,  1355,  lebte  aber  nicht  mehr  1360.  13.  4.  Sein  Siegel  zeigte  1352  deutlich  einen  schäg rechts 
gestellten  Fisch,  während  das  Fürstenberg.  Urk. -Blich  II,  pag.  180,  als  Wappenbild  seines  Siegels  an 
der  Urk.  d.  d.  Freiburg  1351.  29,  3.  einen  Schrägrechtsbalken  angibt.  Die  Brüder  Heinrich  und  Jo¬ 
hannes  von  Küssaberg  gen.  von  Rin  velden  und  ihre  Schwestern  Kunigund  und  Anna  verkauften  d.  d. 
Klingnau  1822.  13,  1.  Güter  in  Tettingen  an  Kloster  St.  Blasien.  Gerung  v.  K.  1345;  Rein  wart,  Ge¬ 
rungen  v,  K.  sek  Sohn,  ein  Leibeigener,  1375.  Ulrich  von  Küesaperg,  Bürger  in  Winterthur  1360.  Die 
Junker  Heinrich  und  Gemör  von  Küssaberg,  Gebrüder,  deren  Siegel  im  Schilde  den  Salm  fisch  zeigen,  ver¬ 
kauften  2.  5.  1373  einen  Hof  in  Degerfelden  und  treten  von  da  ab  häufig  gemeinsam  auf.  Gemör  und 
JJartmann  von  Küssaberg  sagten  1386.  24.  6.  den  Eidgenossen  ab.  Jkr.  Gmör  fiel  9,  7.  1386  in  der 
Schlacht  bei  Sempach,  Sein  noch  junger  Sohn  «der  bescheidene  Knab  Wernher  von  Küssaberg»  gab,  mit 
V  illen  seines  Vogtes,  des  vesten  Eberhard  Schwager  von  Schaff hausen,  dem  Grafen  Eberhard  von 
Nellen  bürg,  Landgrafen  zu  Hegau  und  in  Madach,  die  Burg  Gurtweil  c.  p.  auf  und  bat  denselben, 

Oberbad .  G ^schlechter buch .  II,  52 
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Kuesser  —  Kugel  in, 

cz • 


von  K u c s sen berg . 


Herrn  Wilhelm  im  Thurm,  R.  in  Schaffbausen  damit  zu  belehnen  23,  6,  1390,  was  1396  geschah. 
Aber  schon  am  26,  2.  1408,  kauften  Jkr.  Weriiher  von  Küssenperg  und  seine  Gattin  Anna  von  Herrn 
Wilhelm  im  Thurm  seine  Rechte  an  der  Veste  G  urtweil  zurück.  Herr  Wern  her  v.  K.,  Johanniter-Comthur 
in  Klingnau  1387.  1395.  Die  1384,  1398  als  Wohlthäterin  des  Klosters  Zurzach  genannte  Elli  Ilüna- 
bergin  von  Küssaperg  ist  wohl  identisch  mit  der  Elsbeth  v.  K.  1408,  deren  Gemahl  Götz  von  Hünen- 
herg  1437  starb.  Ulrich  (Hans  Ulrich),  Conventherr  zu  Allerheiligen  1408,  auch  Propst  zu  St  Agnes 

in  Sbhaffhausen  1 4 11.  141 9.  F i ater  Eberhardus  de  Kuissen herg, 
sacerdos  et  monaehus  in  St.  Blasien,  j  18.  2.  1414.  Elisabeth,  Priori n 
und  Küsterin  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen,  1418,  Johannes  v.  K., 
auch  Küssenberger,  «vir  natalium  splendore  illustris».  1442  Propst 
zu  Herzogen buehsee,  seit  1-450  Propst  zu  St.  Peter  auf  dem  Schwarz* 
walde;  er  erneuerte  1456.  8.  7.  das  Bürgerrecht  in  Solothurn,  re- 
signirte  1469  und  f  1484,  25,  2,;  sein  Siegel  zeigt  den  Salmfisch. 
Frau  Anna  v,  K.  verpfändete  mit  Willen  ihres  Gatten  Anton  Kuss, 
Schultheißen  zu  Luzern,  Zinse  in  Sursee  1  447.  13,  9,  Heinrich 
v.  Küssenberg,  1521  Kaplan  zu  Klingnau,  später  Pfarrer  in  Dögem 
(B.-A.  Waldshut),  hat  Aufzeichnungen  über  die  Waldshuter  Unruhen 
in  der  Reformationszeit  hinterlassen,  Hans  v.  K,,  welcher  1529,  14.  L 
den  Hochzeitsbrief  zwischen  Itelhans  von  Ellerbach  und  Margarethe 
von  Stoffeln  besiegelte,  dürfte  der  Letzte  des  Klettgaui sehen  Adels- 
ge  schlechte  mit  dem  Salm  fische  im  Schilde  gewesen  sein.  Im  Jahr- 
zeitbuche  von  St.  Agnes  in  SchafiTmüsen  werden  aufgeführt:  Johannes 
et  Eberhard  us,  monachi,  Wernherus  et  Hartman  uns,  laici.  Das  diesem 
Gescblechte  angehörige  AVappen  gibt  Stumpffs  Schweizerchronik, 
Buch  Y,  Capitel  37:  im  Schilde  ein  rechtsgekehrter  Salmlisch;  H.:  auf  einem  Kissen  ruhend  ein 
Menschen-  (Teufels-  ?)  Kopf 

Wohl  nicht  zu  dem  Adelsgeschlechte  gehörig  ist  das  zu  Klingnau  verbürgerte  und  rathsfähige 
Geschlecht  Küssenberg.  Henni  oder  Hans  Iv.  oder  Küssenberger,  Bürger,  1482,  1496 — 1505  des  Raths. 
Der  gelehrte  Peter  Kyssenberg  von  Glingnow,  Baccalaureus  der  Künste,  bekundete  1489.  25,  6.,  durch 
die  prirnarias  preces  Kaiser  Maximilians  I  die  Anwartschaft  auf  eine  Pfründe  im  Kloster  Wettingen  er¬ 
halten  zu  haben.  Wohl  derselbe,  Peter  Kussenberg,  verzichtete  1495,  19,  8.  auf  die  Stelle  eines  Leut¬ 
priesters  in  Dietikon.  Die  noch  vorhandenen  Siegel  der  Kuessenberg  zu  Klingnau  im  Staatsarchiv 
Aargau  sind  stark  beschädigt,  dürften  aber,  nach  gef,  Mitth,  des  Herrn  Staatsarchivars  Du  Hans  Herzog 
zu  Aarau,  das  Wappen  gezeigt  haben,  welches  das  Ueberlinger  Geschlechterbuch  als  «von  Kissenberg» 
gibt:  In  S,  über  gr,  Dreiberge  schwebend  zwei  gr.  Lindenblätter  mit  verschlungenen  Stielen, 

Knesset1.  Geschlecht  in  Kiech  linsbergen,  B.-A,  Breisach,  von  welchem  Bert  sch  i  K.  von  Bergen 
1360.  1363  und  Kunzmann  1362  als  Z.  in  Freiburger  Urkunden  erscheinen.  Es  ist  fraglich,  ob  ihnen 
v  das  obseöne  Wappen  Kuesser  angehört,  welches  das  Ms.  AV appenbuch  des  Kgl,  Zeughauses  in  Berlin, 
pag.  655.  gibt:  In  S.  ein  schräglinksaufgerichtetee  i±  männliches  Glied  mit  Hoden;  H. :  ein  wachsender 
Jüngling  in  tt  Kleide  und  mit  ii  aufgeschlagenem  r.  Hute,  welcher  in  der  Linken  das  männliche 
Glied  gegen  sich  hält  und  die  rechte  Hand  von  sich  streckt;  Hd. :  li  s. 

von  Kuessnaclu  Berchtold  oder  Hertold  v.  K.  1183  Bischof  von  Konstanz,  Sein  Geschlecht 
nannte  sich  wohl  nicht  nach  dem  Dorfe  K.  im  B.-A.  AValdshut  oder  Kufessnacht  am  Vierwaldstätter 

See,  sondern  nach  dem  Dorfe  Kuess  nacht  am  Zürichsee.  Egghard  v,  K,,  Freiherr, 
wurde  1089  vom  Grafen  Werner  von  Habsburg  nach  Rom  entsandt,  um  dem 
heiligen  Stuhle  das  Kloster  Muri  zu  schenken.  Eggbrecht  v.  K.  lebte  noch  1405. 
Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigte  in  R.  und  auf  dem  Helme  ein  auf  den 
Ecken  stehendes  s.  Kissen  mit  vier  g,  Quasten;  Hd. :  r.  s, 

Kviestner,  Ulrich  IG,  Markgräflicher  Arogt  zu  Buch),  1623, 

Job  ans  K.  hatte  1363  von  der  Abtei  Reichenau  ein  Lehen  in 


KügreLln. 


lvuettel. 

Bernang. 

Ku  etter, 
Kiujelm, 


Jacob  K.,,  Obervogt  zu  Ebringen,  B.-A.  Freiburg,  siegelte  1570. 
Oswald  K,  von  Geneenbach  war  1513  Lehnträger  für  Herrn  Veltin 


von  Ryehsh  offen  (Reichshofen)  über  das  Forstlehen  zu  Gengenbach  von  der  Abtei 
daselbst.  Martinus  K.,  Doctor  apostolici,  j  1559.  1.  9.  Sein  Grabstein  im  Münster  zu  Freiburg  zeigte 
das  Wappen:  Im  rothen  Schilde  eine  von  vier  (2,  2)  g.  Kugeln  begleitete  und  mit  einer  Kugel  belegte, 
gesenkte  g.  Pflugschar. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

-heidelberg.de/diglit/kindlervonknobloch  1898bd2/041(?se  lschattdcr  Freijncle 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


411 


Kurier 

□ 


Cunmnnn. 


Kugler,  siehe  auch  Kuegeler.  Heinrich  Kiigler,  1589  Student  in  Heidelberg,  1598.  24.  2.  auf 
der  Universität  Padua  immatricuiirt,  1686  Oberstleutnant  wohl  ein  Sohn  des  älteren  Heinrich  (1552 
Student  ln  Tuebingen,  1559  baccal aureus  artium  daselbst,  1585,  1586  im  Käthe),  und  Enkel  des  ans 
Wolf  ach  ein  gewanderten  Jacob  K, 

Kliman.  Der  ehrsame  Konrad  K,,  Bürgermeister  in  Bahlingen,  B.-A,  Emm  endin  gen,  siegelte  1445, 

Kurnber.  Ein  auf  beiden  Seiten  des  Rheins  auftretendes  Adelsgeschlecht.  Bertlioldus  miles 
dct.  Cumber  et  filius  ejus  Hugo  de  Walhestege,  advocati  villae  Schirrheim  (bei  Hagenau)  1294.  Wohl 
der  Letztere  ist  der  1823  als  verstorben  bezeichnete  Herr  Hug  Kumber,  K.,  von  dessen  Kindern  Adel¬ 
heid,  Gattin  des  Eh.  Heinrich  Stern  von  Ulenburg,  aus  dein  Nachlasse  ihrer  f  Mutter  Herburg  von 
Crosswyler  (Großweier,  B.-A.  A ehern)  Zinse  in  Gamshurst,  B.-A.  A ehern,  veräußerte,  und  Hans  Kiimber- 
lin,  EU,  1.323  der  Stadt  Straßburg,  gegen  welche  er  dem  Herrn  Andres  Boeder  zu  Hilfe  gekommen 
war,  Urfehde  schwur.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten,  einen  Fisch  verschlingenden 
Fischotter.  :  St,  IOHANNIS.  DGL  KVNBEEL 

Johannes  Kuxnbar  1421 — 1434  Abt  von  Engelberg,  1434“  1440  Abt  von  Rheinau  und  1440 — 
f  1444.  16.  3,  Abt  zu  St.  Johann  in  Konstanz, 


Kummerl i.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Hans  Kumberli  der  Zoller  und  seine  Gattin 
Margarethe  Stroeli  hatten  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau  1365,  Peter  Kumerlin  1513,  1514  und 
Hans  K.  1516,  1517  des  Raths  von  der  Gern,  in  Konstanz. 

Kiunnimgein  Ulrich  der  K*,  Bürger  in  Radolfzell,  1384. 

Kim*  Burkart  K.  den  man  nennt  der  Aedilin,  Bürger  in  Konstanz,  1370, 

Kuneli.  1)  Geschlecht  in  Breisach.  Conrad  Cunilin,  Bürger.  1349  Schiedsrichter. 

2)  Geschlecht  in  Waldshut,  schon  1436  daselbst  ver¬ 
kommend.  Hans  K.  (Kynelin),  Baumeister  der  Stadt  Waldshut 
und  Oesterreich  isch  er  Lelm  trag  er  für  die  obere  Pfarrkirche  da¬ 
selbst  1514. 

von  Klingen.  Hans  v.  K.  1511  im  großen  Käthe  von 
der  Gemeine  in  Konstanz. 

von  Marnheim*  Im  Elsaß  gab  es  zwei  Adelsgeschlechter 
dieses  Namens: 

1)  Stammhaus  Kienheim  zwischen  Straßburg  und  Lloch- 
fclden,  Stammes-  und  Wappengenossen  der  von  Berstett,  im 
Stammlande  gegen  das  letzte  Drittel  des  15.  Jahrhunderts 
erloschen  und  verschollen,  aber  durch  Volmar  v.  K.  und 
seinen  Sohn  Daniel  um  jene  Zeit  nach  dem  Ordenslande 


Knmliör. 


von  Ximbeim. 


Preußen  verpflanzt,  wo  es  noch  blüht  und  mit  den  Fideicommissen  Juditten  im  Kreise  Friedland  (ge¬ 
stiftet  1745),  Span  den  im  Kr.  Preuß.-  Holland  (gest.  17631  und  Stollen  im  Kr.  Mehrungen  (gest.  um 
1763)  begütert  ist.  Die  1798,  5.  6.  in  den  Preußischen  Grafen  stand  erhobene  Linie  ist  wieder  er¬ 
loschen,  Aus  diesem  Ge  schlechte,  welches  1263  mit  Cunze  v.  K.  zuerst  urkundlich  au  ft  ritt,  war  Herr 
Johans  Cunheim,  Kirehherr  zu  Ettcnheim,  1402  in  Straßburg  verhürgerL  Wappen:  In  S.  ein  r.  be¬ 
wehrter  iz["  Löwe;  II. :  derselbe  wachsend;  Ild. :  i+  s.  (S*  Bueheler,  fol.  19  a),  Siehe  über  dieses  Ge¬ 
schlecht  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  164  ff*  und  «die  von  Ruhheim»  in  der 
Vierteljahrsschrift  für  Heraldik,  Sphragistik  und  Genealogie,  1880,  pag«  89  ff. 

2)  Stammhaus  Kienheim  bei  Colmar.  Die  v.  K,  waren  in  Breisach  und  Freiburg  angesessen. 
Catharm  a  von  Gun  heim  1354  Seelen  meisterin  im  Kloster  St,  Catbari  nae  zu  Frei  bürg,  in  dessen  Seel¬ 
buche  vermerkt,  sind:  2.  9.  f  Gatherin  von  Cunheim;  4.  9,  f  Johannes  von  Rimhelm ;  gedenket 
au  eh  Pe  te  r ,  H  c  i  n  z  m  an  n  und  CI  ewi  v .  C . ;  17.  12.  f  K  a  th  er  i  n  vo  n  C  u  n  hei  m ,  s  or  o  r  nostr  a  *  II  ei  n  rieh 
von  Künlieim  empfing  1435*  25.  6.  als  A ehester  für  sich  und  seinen  Bruder  Hans  von  Chünheim  vom 
Bischof  von  Straß  bürg  die  von  der  Abtei  Erstein  herrührenden  Leben  in  Volcketzheim,  Altoltzheim 
und  Ober-Büssesheim.  Das  Haus  des  Paulus  von  Conheim  in  Breisach  1436.  Paulus  von  Rünhaim 
1448  und  noch  1489  Prior  zu  St.  Ulrich.  B.-A.  Staufen.  Sein  Siegel  1477,  22.  7.  und  das  Siegel 
Heinrichs  1435*  25,  6*  zeigen  im  Schilde  einen  Querbalken  und  darüber  einen  Sparren.  Gertrud  von 
Cunheim  und  ihr  Gatte  Hans  Fremder,  gesessen  zu  Frei  bürg,  verkauften  eine  Gülte  daselbst  1502.  7.  1. 

Kunkel,  Schwester  Berthe  und  Schwester  Anna,  des  Cunkels  Töchter  von  Büsenheim  (wohl 
die  Oedung  Büsisheim  bei  Breisach),  Klosterfrauen  in  Marienau  1304. 

Cunmamt.  Ludwig  C.  stiftete  1518  in  Radolfzell  Jahrzeiten  für  Ludwig  C.  (er  selbst?)  et  uxor 
Thorothea  und  Cu n rat  Rosenegker  et  uxor  Mamareth  Wirtin. 


52* 
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Kunz  Ctinzmann  von  Staffort. 


Cimzelmauu. 


KuilZ*  1)  Der  Priester  Nicolaus,  Sohn  des  f  Hermann  Cuntz,  des  Brodbecken  in  Freiburg.  1854. 

2)  Hermann  Cuntz,  Bürger  in  Breisach,  1359* 

3)  Gerung  Kuntz,  des  Raths  in  Endlagen,  1360. 

4)  Heinrich  Kunz,  des  Gerichts  in  Waldkirch,  1384. 

5)  Conrad  Cuntz  (Contz)  zu  Petershansen  1469  — 1470  und  Hans  Krnitz  1512 — -1530  des  großen 

Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz. 

Cimzeltuaiiin  Johann  C,,  Landrichter  in  Bettmaringem  1618. 
Sein  Siegel  zeigte  im  Schilde  aus  einem  Drei  berge  und  auf  dem  Stech¬ 
helme  aus  dem  Helmwulst  hervorwachsend  einen  jungen  Mann  in 
engem  Warn  ms  und  mit  aufgestülpter  Züpfelmiitze,  welcher  in  jeder 
der  ausgestreckten  Hände  eine  Brezel  emporhält* 

von  K  unz  en  siehe  Pu  erst  von  Konzenberg, 

Cimzleiu  Hans  der  Cüntzler  1354  Bürger  in  Ueberlingen,  Im 
Franziskanerkloster  daselbst  wurde  die  Jahrzeit  Heinrich  Kuntelers 
und  seines  Sohnes  Steffan  gehalten, 

Cimzmami,  1)  Ein  Junker  C,  lebte  1368 
in  Neuenburg. 

2)  Hanmann  Cüntzmann,  1406,  1409  des 
Gerichts,  1414  Oberster  Zunftmeister  in  Freiburg. 

Cunfmaiin  von  Stattort.  (Staffort  im  B.-A. 

K a  r  1  s  v u h  e . )  H  e  rr  ( 1  o  \ i  r a d  ( ü  n  t z  m  an  n .  K  ä  i n  i  n  e  i 'e r 
des  Kapitels  Ettlingen  1378.  Hans  Cuntzman, 

Vogt  zu  Ettlingen,  1381.  15.  11.  (sein  Siegel 
zeigt  im  Schilde  einen  sc  hrägreohtsge  st  eilten 
Maueranker :  f  S.  IOHANIS.  DCL  CVNTZMAN.) 
und  1383.  29.  4.,  Vogt  zu  Mühlburg  1.384.  16.  7., 

Vogt  zu  Pforzheim  1388,  13,  1.  und  1398,  10.  4,, 

todt  1394,  Er  und  sein  Bruder  Claus  erwarben  von  dem  noch  1392  blühenden  Geschleckte  von  Staffort 
dessen  Stammschloß  und  schrieben  sich  schon  1392.  14.  2.  davon,  als  der  Römische  König  Wenzel  d,  d. 
Betlern  1392.  14.  2.  dem  Hans  Contzman  von  Staffort  und  seinem  Bruder  Claus  ein  Wappen  verlieh, 

welches  sie  gleich  anderen  edeln  rittermäßiaen  Leuten  führen  sollten.  Das 

Q  Q 

Original  dieses  —  wohl  des  ältest  vorhandenen  ■ —  Adelsdiploms  befindet 
sich  im  Großh.  General- Landes-Archiv  zu  Karlsruhe.  Das  Wappen  zeigt 
in  B,  einen  oben  mit  einem  gesenkten  r,  Nagel  belegten  s,  Sparren;  auf 
dem  Helme  ein  Flügel  mit  dem  Schildbilde;  Hd,:  b.  s.  —  Des  t  Hans 
Söhne:  Hans  Conzmann,  Claus  Cunzemann  und  Conzmann  von  Staffort 
versprachen  dem  Markgrafen  von  Baden,  ihr  Schloß  Staffort  nur  einem 
Wappengenossen,  versetzen  zu  wollen,  und  gelobten  1394.  10.  6,,  nebst 
ih  rem  Vetter  Claus  C.  in  seinem  Dienste  bleiben  zu  wollen.  Hans  Contz- 
mann  von  Staffurt  kommt  1391  — 1420  als  Vogt  (1398  als  Amtmann) 
zu  Baden  vor,  1403,  1405  als  Rath  des  Markgrafen  Bernhard  von  Baden 
und  empfing  d.  d.  Mainz  1419,  16,  1.  als  Lehenträger  des  minderjährigen 
Burkard  von  Windeck  vom  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg  die 
Eastvqgtei  in  Schwarzach  zu  Lehen.  Er  hielt  1402,  21.  2,  die  Heirathsab- 
rede  mit  Grete  von  Zeiskam;  Hans  ist  1421  zwischen  23.  5.  und  24.  8. 
gestorben;  sein  Siegel  an  einer  Urk,  1391,  .18,  b  (also  vor  der  Wappen- 
Verleihung)  zeigt  den  Maueranker:  S.  IOHANNIS.  CONSMAN  ...... 

ETLING  .  ,  .  dagegen  1415.  25.  7.  das  neue  Wappen  mit  Schild  und 

Helm:  S.  IOHIS.  D.  STAFEVRT.  DE . N,  Sein  Schwiegervater 

Heinrich  von  Zeiskam  der  Aelterl  gab  1427,  30,  1,  als  Vormund  der 
Kinder  des  Hans  Conezman  von  Stoffonh,  sUi  er  selbst  durch  Krankheit 
verhindert  ist,  dem  Markgrafen  Bernhard  und  dem  Reinhard  Meyser  vom 
Berge  Vollmacht  in  Sachen  der  Kinder  mit  Sigfrid  Pfawe  von  Rüppur 
gütlich  oder  rechtlich  zu  teidingen.  Die  Kinder  des  Hans  Ounzmann  und  der  Margaretha  von  Zeis- 
kam  waren  1421  außer  mehreren  unmündigen  Kindern  drei  Töchter,  deren  eine  verm.  an  Burkhard 
von  Windeck,  die  zweite  (auch  1427)  an  Sigfrid  Pfau  von  Rüppur  und  Katharina,  Gattin  des  Kraft 
von  Sickingen,  Des  Hans  Bruder  Claus,  1396  Vogt  zu  Ettlingen*  wird  1421.  24,  8.  als  Siegler,  aber 


CtUizmaian  von  Siaffort. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


:fp://digi,ub.uni 


gefördert  durch  die 

~heideiberg.de/diglit/kindfervonknobloch  1898bd2/041'4:sc  lsri'“1*i  dcr  1  reunde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Kuol  —  Kupfcrschmid, 


413 


schon  1421.  30.  1*  «selig»  genannt,  Glaus  Cunzmann  von  Stafforth  der  Junge  1404.  Glaus  Conez- 
man  und  sein  Sohn  Wilhelm  waren  Markgräfiiche  Diener  und  Wilhelm  Cunzmann  von  Stafforth  1424 
Beisitzer  eines  Markgräflichen  Lehengerichts.  Noch  im  Jahre  1428  werden  die  G  v.  S.  als  Gräflich 
Eberstein.  Lehnsleute  (mit  Gütern  und  Gefällen  zu  Leiberstung,  B.-A.  Buehl,  Halberstung,  Kartung, 
Sinzheim,  Winden,  B.-A.  Baden,  Bächting,  Dautenhorst  und  Muehlenhofen,  welche  später  an  die  von 
Duerrmenz  fielen)  aufgeführt,  dürften  aber  bald  danach  erloschen  sein. 

Kuol.  Der  Gomes  palatinus  Wilhelm  Boecklin  von  Bpecklinsau  «besserte»  1568  dem  Johann 
Kuol  zu  Freiburg  i.  Br.  ein  bürgerliches  Wappen  mit  beschlossenem  Stechhelme. 

Kupar.  Frater  Johannes  Kupar,  Mönch  in  Salem,  wurde  .1362,  13,  8.  vom  Grafen  Gottfried 
von  Wartenstain  (Wartstein,  CUA.  Münsingen)  getödtet. 

Kupfern ägel ,  Hannemann  K.  1381,  1391  des  Raths  in  Freiburg.  Hans  Kuppbemagel  (aus 
Basel?)  1435  Schöffe  des  heimlichen  Gerichtes  in  Westfalen. 

K«pferschmi(L  Verschiedene  Geschlechter : 

1)  In  Konstanz,  Fridericus  Cuprif  ab  er  verkaufte  ein  Haus  daselbst  1284.  Jacob  K.  1459;  sein 
Siegel  zeigt  einen  Reichsapfel  auf  dem  Helme  und  über  einem  Schildchen  im  Schilde.  Im  großen 

Rathe  von  der  Gemeine  waren  'Ja¬ 
cob  1-518,  1521,  Hans  1529  bis 
1541,  letzterer  Zunftmeister  1542 
bis  1548,  und  Hans  1550.  Cor¬ 
dula,  Gattin  des  Joachim  von  Ulm, 
welch  e  r  1 5  5 1  starb, 

2)  In  Ueberlingen.  Albertus 
dct.  Nusplinger,  Bürger  daselbst, 
vergabte  1308  dem  Kloster  Wald 
einen  Rebacker  in  Wiltholz,  welchen 
er  von  Cunrado  Cuprifabro  erkauft 
hatte.  Bürger  in  Ueberlingen: 

0 u nrat  K  u p  h  e  rs  c  h  r n  it  1334;  Mar¬ 
tin,  des  Raths  1356  ;  Ulricufe  K. 
aus  Ueberlingen,  plebanus  eccl.  S. 

Johis.  Const.  1361;  Ganz  1362; 

Peter,  weiland  Stadtschreiber,  und 
seine  Gattin  Catharma  Hatzen¬ 
bergerin  vergabten  an  das  Fran-  Kupfeischmid. 

ziskaner-KIoster  in  U,  1380;  Nicolaus  1384,  im  kleinen  Rathe  1394; 

Claus,  des  Raths  1434;  Hans,  Säckelmeister  1442;  dem  Conrad  K,  trat  Caspar  von  Heudorf  zu  Walds¬ 
berg,  den  großen  und  kleinen  Zehnten  in  Salmbach  bei  Linz  ab;  Hans  1454,  1462;  er  und  Ulrich 
stifteten  1463  eine  Jahr  zeit  im  Barfüßerkloster;  Herr  Jacob,  Kaplan  1454,  1470;  Jerg  1455;  Ulrich 
1471  des  Raths  und  Säekflmeister ;  Bernhard  1481,  1490*  -91  des  Raths,  1482  Säckelmeister,  1491 
Pfleger  des  heil.  Geist-Spitals,  1494,  1495  Oberster  Zunftmeister;  sein  Siegel  zeigt  in  dem  von  einem 
Engel  gehaltenen  Schilde  eine  Hausmarke.  Uli  1481,  Ulrich  1503  des  Raths. 

Andreas  1505  Gesell  im  Lewen.  Das  Jahrzeitbuch  des  Franziskanerklosters 
nennt  eine  K.  als  Gattin  dos  Melchior  Erlenholz  und  Magdalena,  Tochter  des 
Gregor  K.  und  der  Elisabeth  Balmer,  Witwe  Wilhelm  Betz  des  Jungen,  deren 
zweiter  Mann  Caspar  Domsberger  1520  lebte.  Die  Grafen  von  Werdenberg  be¬ 
lehnten  1472.  1L  12.,  1479,  26.  2.  und  1513.  12.  5.  die  Ktipferschmid,  Bürger 
von  Ueberlingen,  mit  dem  Hofe  Kreenried,  O.-A.  Saulgau,  welchen  Jacob  IC  zu 
Konstanz  1533  an  Erasmus  Betz  aus  Ueberlingen  verkaufte,  der  1533  vom  Grafen 
Christoph  von  Werdenberg  und  nach  dessen  Ableben  1539  vom  Grafen  Friedrich 
dom  A  eiteren  von  Fürsten  borg  damit  belehnt  wurde,  und  dessen  Nachkommen 
ihn  bis  1597  besaßen,  Das  Ueberlinger  Geschlechterbuch  gibt  als  Wappen 
dieses  Geschlechts:  in  B.  die  untere  Hälfte  eines  achtstrahligen  g.  Sternes;  H. :  ein  b.  Flügel  mit  dem 
Schildbilde  ;  Ild.  :  b,  g, 

3)  Aus  dem  Gescblechte  K.  zu  Wyl  im  Ganton  St.  Gallen,  welches  zu  den  Mitstiftern  des 
Klosters  Fisch ingen  zählt,  wurde  der  fromme  Mann  Johans  Kupferschmit  gen.  Wur  1369  von  dem 
Grafen  von  Fuerstenberg  mit  der  Vogtei  im  Dorfe  Bromshofen  bei  Wyl  belehnt.  Ulrich  Kupforsmit 
gen.  Wird,  Schultheiß  zu  Wyl  1382,  führte  im  Schilde  drei  (in  Stump  ff 's  Chrom  helv*  V«  cap.  26 , 
4=|-  tingirte)  Schabeisen  über  einander. 
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de  Curia  —  Kurz  von  SenfftenavL 


de  Curia*  Geschlecht  in  Konstanz,  siehe  von  Hof,  II,  pag.  74  ff.  acl  L 

Eckardus  de  Curia,  R.?  und  seine  Söhne  Rudolf,  R,?  und  Eckard,  R.,  Z.  Urk.  Basel  1257  siehe  ad  4. 

Super  Curia,  Geschlecht  in  Konstanz.  Ulricns  super  Curia  de  Constancia  1316  auf  der  Uni¬ 
versität  Bologna  immatriculirt,  wohl  der  II,  pag.  73  als  ädvocatus  curiac  Constant-iensis  1331  Genannte. 
Sein  Sohn  wohl  Dilus.  Ulricus  super  Curia,  canonicus  Frisingensis,  Z.  Urk.  Konstanz  1360. 

Kurlifuas,  Chonrad us  Churlivuz  Z,  Urk.  Sanct  Blasien  1258. 

KuraageK  Ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches  seinem  charakteristischen  Wappen¬ 
bilde  nach  zu  den  Ganerben  der  Burg  Staufenberg  (B.-A.  Offenburg)  gehören  dürfte,  aber  niemals  in 
Beziehung  zu  derselben  vorkommt,  obwohl  es  in  deren  Nähe  begütert  war.  Das  erste  Vorkommen  von 
Gliedern  dieses  Geschlechts  bringt  eine  Urkunde  vom  11.  Juli  1282,  durch  welche  Dozzelinus  ad  Sanctum 
Thomam,  miles  arg.,  gelegentlich  seiner  Vergabungen  an  das  Kloster  St.  Clarae  auf  dem  Roßmarkte  und 
das  Barfüßerkloster  in  Straßburg  auch  seinen  Bruder  Waith  er us  und  seine  Neffen  Gotzo  et  Götzelinus, 
filii  .  .  .  (leer)  sororis  meae,  bedenkt.  Nach  dem  Tode  des  Schenkers  urkunden  sein  Bruder  Waltberus 
dct.  de  Dumenheim,  miles,  und  seine  Schwestersöline  Gotzo  et  Gosselinus  (dieser  bezeichnet  als)  clerieus 
1286.  13.  5.,  auch  hier  ohne  Geschlechfenamen  bezeichnet,  üeber  den  Ritter  Gösselin  von  St.  Thoman 
haben  die  Elsässischen  Genealogen  sich  viel  den  Kopf  zerbrochen;  B.  Herzog  hielt  ihn  für  einen  Gose, 
8,  Mueg  und  Grandidier  für  einen  Kurnagel,  Ch.  Schmidt  für  einen  von  Kageneek;  er  gehörte  aber 
keinem  dieser  Geschlechter  an.  Sein  wohlerhaltenes  Siegel  im  Spital- Archiv  Straßburg,  Lade  43,  zeigt 
im  Schilde  zwei  abwärts  gekrümmte  Fische  über  einander:  *  S.  GOZBERTL  ARGENTINENSIS. 

M  i t  dem  Gesch lechtsn amen  Kurnagel  erscheinen  zuerst  1 287. 
29.  10.  (die  Brüder?)  Johannes  K.  de  Renehen  et  Gosselmus  K.? 
civis  arge  nt. ,  gelegentlich  des  Verkaufes  von  Gütern  in  Ongespach 
(Oensbach,  B.-A.  A ehern)  an  das  Kloster  Allerheiligen  auf  dem 
Schwarzwalde.  Gotzo  Kurnagel,  Herrn  Götzelins  (von  St.  Thoman) 
Schwestersohn  1287,  1288  im  Rathe  zu  Straßburg,  1290  als  Ritter 
bezeichnet.  Die  weitere  Entwickelung  des  Geschlechts  soll  in  der 
Stammtafel  auf  Seite  415  versucht  werden.  In  dieselbe  würden  noch 
einzureihen  sein:  Wernhems  dct.  K.,  dessen  das  Mortilogium  des 
Klosters  Allerheiligen  unter  dem  3.  November  gedenkt;  Demodis 
dca.  Eurnegelin  uxor  Johannis  dei.  Bruche  in  Willstett  residente, 
1327 ;  Greda  dca.  Kumegelin  1339;  Johannes  dct.  K.?  hospes  resident 
Argentinae  zu  Rosenburg  1355,  etwa  der  spätere  Ammeister?  Ein 
sonst  nicht  beobachtetes  Vorkoni mniß  ist  bei  diesem  Geschleckte, 
daß  von  zwei  Brüdern  der  eine  (Nicolaus)  als  Edelmann  bezeichnet 
wird,  während  der  andere  (Johannes)  als  Goldschmied  dem  Bürger¬ 
stande  angehörte  und  von  der  Zunft  der  Weinleute  in  den  Rath  ge¬ 
wählt  wurde.  Wappen:  In  G,  über  einem  Dreiberge  der  Staufenberger 
r,  Kelch  mit  zwei  darüber  schwebenden  r.  Paten on;  H. :  das  Schildbild;  Jfd. :  i\  g.  Dieses  Wappen  — 
aber  ohne  den  Dreiberg  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  —  zeigen  auch  die  Siegel  Johanns  1370,  1371. 

Kiirnstallor*  Ludwig  K.,  auch  Kürnstaller  1537—1548  im  großen  Rathe  von  der  Gemeine  in 
Konstanz. 

Kurweli.  Arnold  K.,  Kämmerer  von  St.  Blasien,  kaufte  1284.  21.  10.  von  dem  Grafen  Man¬ 
gold  von  Nellenburg  dessen  Hofgüter  in  Dillen dorf,  B.-A.  Bonndorf. 

Kurz,  1)  Frater  Johannes  dct.  Ghurtze  im  Johanniter  -  Ordenshause  zu  Neuenburg,  Todestag 
27.  Februar,  gehörte  dem  1240 — 1431  urkundlich  verkommenden  El sässi sehen  Ad elsge schlechte,  Lehns- 
leute  der  Herren  von  Rappoltstein,  an,  welches  in  den  Städten  Rappol  tsweiler,  Kaisersberg  und  Türk¬ 
heim  gesessen  war.  Wappen:  in  G.  drei,  2,  1,  senkrechte  U:  Keulen;  II. :  dieselben  neben  einander 
gestellt;  Hd.:  fl1  £*  (Wappenbuch  des  S.  Bueheler,  fol.  75a). 

2)  Conrad  K.  (auch  Kutz)  1502—1506  und  Hans  1504 — 1513  im  Rathe  von  der  Gemeine 
in  Konstanz. 

3)  Jacob  Kurz  aus  Thann  im  Elsaß,  J.  U.  Di\,  Domherr  in  Konstanz  1553,  1567,  stiftete  26000  fl. 
zu  zwölf  Stipendien  für  arme  Studenten,  deren  ß  die  Stadt  Ueberlingen,  4  das  Domcapitel  von  Kon¬ 
stanz,  und  zwar  2  ans  dieser  Stadt,  und  2  die  Stadt  Thann  ernennen  soll. 

Kurz  von  Seilfftenau.  Sigmund,  Simon  und  Heinrich  Kurtz  und  des  ersteren  Sohn  Sebastian 
aus  einem  Lindauer  Patriziergeschlechte  erhielten  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Rom  1536.  11.  4.  eine 
Adelsbestätigung  mit  Wappenbesserung,  das  Privilegium  Schlösser  zu  bauen  und  sich  davon  zu  schreiben, 
die  Freiheit  von  fremden  Gerichten,  den  Freisitz  im  Rom.  Reiche,  die  Roth wachsfreiheit  und  das 
Privilegium  non  usus.  Der  Rom.  König  Ferdinand  I  ertheilte  1544.  18,  7.  auch  noch  die  Ausdehnung  ihres 


Kumag&l. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


:fp://digi.ub.uni 


gefördert  durch  die 

-heideiberg,de/diglit/kindtervonknob!ochl898bd2/0416'S!-  lsi'hail  dor  Freijncle 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Kur  nagcl, 


415 


o 


4 

ce  “ 


<L> 

ei 


zz 


O 

J. 

SE 

o 

C 


o 


4 


P  & 

■«-H  V-" 

O  r~ 

K? 


O 


f  o1 


l  S 

0 

I 


4  ^r 

“Cao 


■-  <m 


(  5 


p 

□3 

0 


l  g 

I  s 


O 

h~S 


bD 

00 

ca 


0 


CO 


N  ffi 

W  rp. 

Q  O 
ri-; 

<M 

CO 

Ol 


1 


0 


ei 


■  -i  o 

F-.  Pi 

r-  ca 
O0  *~t 
CH 

1“1  rA. 


( 


bßL- 
H  00 

P  0-4 
;_  H 
r-*  3—1 

M  SPg 

r-  i-i 

rl*  ^  i— ‘ 

Jl-  ^ 

F— ■  I-^‘ 

J_i  I 


0 

■JJ  J~  ~Zr  ™  ■-•  J-"- 

ci  iS  ~ 

vü 


30 


04  ?H 

CG  0 


Q 


0 


n 


3  es 


J-O 

so 


GÜ 


o 

QO 

ca 


CH 

GO 

CG 


O  ^ 

öq  ■; 

co  ! 

^  C  ^  tß 

^  0  öC^pn 

q-  .  „  d  ^  O  +-“ 

Pm  SO  O 

d  cO  >  P 

k>  H  - - -  O  4  «> 

-H  ’  Hi  r  ^ 

^4cT  o  J<pS 

“  —  O  r  g: 

Cd  I— I 


r  ^--3 

I  £> 1 

w  0 


co 


Dh 


s  *  3 

r— 

f  " 


0 

OJOaC 

Ci  1 - k 


V-  CO 
vE  1-H  „ 

O  5  x  * 

0  O  3 

P  0  ,-v,  q  g; 

l^oäS  *  S 


— <! 


0 


o 

M 


‘O  p 


o 


0 

^  n 

J 


CC  ^  ■ 

.  er 

p  ^  _  o 

^  ei  O' 


cc 

CO 


Cü 


d 


+*  -V  IS3 

r-1  -j_i  _3 

_  P-  rfCO 


p 

kV 

T. 

r~* 

z 

*  J-H 

'p 


o 

C-J 

CO 


g: 

5 


CO 

b;..  ?! 


o  CCS 

li  p 

r- 1  c/i 


<U  30  ^ 

C4j 


ec 

’O 


s  i  ai  ;:  ec 

.p  co  1 

P  w  T. 

P  P  $  .  rt 

^  J-v,  F 1  Y 

k ^1  ^  _ i  JJ 

-— ■’  u_^< 

QC-  P  P  O  !-H 

c  c:  .p  -*-J  ^ 

P  P  Ä  ^  .  * 

P  "■'  ^ 

ei  O  O 

C  OJ  t“ 1 '  :— ^  P 

P  CO 

^  co. 
cj 

tbco 

?-■  »— f 

ei 

r — f 
■ — 1 

_C  r1:- 


p-™ 

i- 


30 

T> ': 

£  l- 


p  rp 


+  Pi  3 

-.  I - i 

-  Ä,s 


Ol 


I — I 

a> 


O  CO' 


04  *: 


— .  ^  T— ! 

^  ^ 

p  ®  — ■ 


CTJ 

O  p  * 
^  ?? 


■i> 


co 


04 

cg  ■-  jr 

S  a  e 

p  ^  'S 

«  bp 
<U  ÜJ 

i^  ?:  X 

O  r— H  j-J 

^  p  ü 


fr«*  ^ 

r  *  I  —VW  f. 

.,  pp,,-,  CCJ  C?  ^ 

— !  H  C'  cD 

zi  Po  p  fcjj  a> 

a?  c  ~ 


CG 

P  ♦’— 1 

So-;  ffs 
l2  S  J 


^  Lg  P  iO 
s  pL'’ 
d  d  pc  ^ 

«  5^rt 
r“p  5  ^ 

2  Ci 


• — ■ 

s 

O  » 
_Q:  ‘^-  t-’ 

P  P  ^ 
3  “  o  CO 
-P  cu  ^  1—1 

P7  gj  i^  p. 

^  ^  ^  J,;-, 

O  .  ”  jf 
h  ;:^  ^ 
ö  S  ps 

«IX1 

P  o 


^  p“ ' 

5  .p  CH 
o 

u  CO 
_ t 

CD  öS  ’g. k 

f—  ■ — i  '■■'  l1' 

ü  o 

03  Ci  BG  CO 

^Xh1—'- 

p  _  &  r£ 
5h  C  ^ 


;p  ^ 

r.g  —  CJ5 

t  rT+ 

^  «  H 

CO  14  j-= 


5  c-p 

■■_  v 


®  40 
P  ^ 

■  C^I 

T— * 

iß 

5 


7J 


3  S 


^  - 
—I  CO 


'■.  kn 

X 


( 


J 


H 


PO 


■J1 


n  d) 

,p  o  SO 
^  6  ^  J 


1> 


g  s 

.  I — I  ^1 

,^+  P  .  H  O 

i—  .  3J  _P 


•JO 


ei 


S  CO 

o 

ü  Tj 

I*- ■'  J_. 

3  10 

1  1 — I 

31  2 


£0 

^L*’ 

,  CO 

r-f  ■*,-■. 

CD 

bü^ 

dj  p 

cP  o 

^  ts 


E> 

co 


I 

sn 

hH 


03 

Ö  ^ 

r*Y  O  ,3 

Ä  CO 

P  CO 


a 

OJ 

ä 

i«— 4 

■14' 


Pi 

03 

■bß 

aJ 

w 


f  ^ 


03 


tö 
03  -d 

C  t- 
p  ^ 

5  e> 
H  fcc 

Pb  m 
ka  rf 

fH 

03 

n 


ZD  00 
CO  D— 
1— i  CO 

M 

P  | 
OJ  I 

eo 

^  CD 

_2  eo 


■+j 

bj  rP 
O 

— I  T^ 

03 


C’- 

|S 

k^ 

Pr;  o 
ei  q 
VI 
ei 


cj  o 
ei  ?> 
p  ,-j- 

■  *!  l“  4 

bo-O 
x  d-  ü  Oi 
o  CO  b4  CO 
CO^H 

P  *-  d 

a  öd 


y 


C  l-H 

>  1- 


03  7- 


s 


— 1  k  ^  ^  E  d 

. ö 

ißCD  Xi  *“■ 

Cb  JO  C3  M 


H 


s  & 

O  ec 


o 

[.-' 

CO 


c  ^ 

^  ■  rs 

f-*-H  'H>— '.  r 

t?  c 

Ci  _  ^ 


<V 


_  Q 

-  i — i  p 

g  ^  D 

~3  -  ^-v  s  ei 

C3  «S  ^  =s  ic  ? 

■'_-■■  V  >-H  ^ 

CO-  ^  ■ 

c  ^  °  M 


S  s;  'S  .. 

jSi- 

£  ^  o 

CT  ^-i  v 

03  O)  Cl 

1  '  EC 

DC.  ©  C: 

0  ^  d 


03 


<D  Ci  .-,  o  -I-J 

S  «  >  S  ^  & 

g  tJ-  =i  ^  O 

1—1  10  ^  -T; 


0 
•*■  D 
GO  d 

Vj  ■  p~p 

jt;  k 


ec  d 

ÖD  cg 


.  CD- 
CO  O 
M 


M 


NMH 

.  r  ~  ^  ^ 

O  jkn.  C7&  i — ■  r* 

o  ?co  3  ^ 

h-fr-  ^  r  1  rl  ^ 

^  l.  A3  0)  n 

-fcj  p —  H — C 

^  PC 

tö  P  -d 
■g  -ri  o  d 

r  '3  ,2 
~  "  ^  o 


43 

■KJ 

CG 

CD 

*o 


oj 

q 

>» 

P 


oo 

03 

^-1 

o 

X 

n 


v 

o 

3 

o 

ri 

M 

M 


«  3£ 


— 

ec 

M 


C5 


<4 


03 

0 

i“-!- 

C3 

ü 

CQ 


Q 

v 

o 

.ei 

.  i 
.■“-i 

q 

4  i  I 

-4-J 


0 


40 

ca 


F"  "J* - 


CO 


BQ 

t§2 


OJ 


4 


CG 


Ö  , 

Di 

erj  Sb 
CD  ™ 
Q  cc 

j-H 

a 

o 


■TJ 


-P  ^ 

D 

4>  ,d 

r - 1  — -I 

r;  0 

K  "o 

0  r-H 

_  ^  —i 

W  rp. 

K3 

0 

x>  ^ 

0  0 

ü  0 

K 

■4-»  C3 

0>  tiO 


Dh 

0 


o 

p 


rw  ■ 

Kj  CTi 

q  r 
q  co 

r—  r—i 

®  . 
<n  ^ 

d  o 
0  — 


•FW 

0 

CG 

CG  LD 

-  ®  CS» 

10  I- — I  M 

Dl  1—1 

«2  £  - 
•H  M  C  M 

"--r1  _  ^  Di 

q  p  d  co 

PW  ^  ■'-1  i — < 

■2  0  4 
S- 03  . 

4  KJ  tji 

0  co- 3  rr 
Dl  Ö  ^ 


_ f  ^ 

5  03 


«o 

r=  ca 


4 

K 

* 

c  ^ 

§  Ol 
q  CO 


j _ ,  ei 

tß  '  q 

■  f-. « 

co  ilj  > 


ei 

CG 


o 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

~heideiberg,de/diglit/kindiervonknob!ochl898bd2/041'7:sc  lsii'“lil  dcr  [  reL,nde 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


41  (i 


Kurzmann  —  Kutli. 


Adels  auf  alle  Erblande,  Sebastian  Kurz,  der  1546  als  Fugger  scher  Agent  den  Kaiser  Karl  V  im 
Feldznge  begleitete,  erkaufte  1551  von  Friedrich  Hundpiss  von  Waltrams  die  Burg  und  Veste  Senff- 
tenau ,  von  welcher  das  Geschlecht,  welches  später  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde,  sich  fortan 
schrieb*  Jkr*  Hans  Jacob  K.  v.  SM  Bischöflich  Konstanz.  Vogt  zu  Meersburg  und  Markdorf  ;  1540*  Dem 
Jacob  K,  v,  S.,  seinem  Vicekanzler  (todt  1602),  übertrug  der  Kaiser  den  von  Windecksclien  Antheil 
von  BuehL  Bucelini  Rhaetia  sacra  et  profana  gibt  pag.  395—399  eine  Stammtafel  des  Geschlechts. 

Kurzmai ul .  Ursula  Diettinger,  Witwe  des  Hans  Kurtzmann,  Gattin  des  Hermann  Sunthuser 
von  Moehringen,  und  ihre  Töchter  erster  Ehe  Elsa  und  Anna  verkauften  Zinse  in  Moehringen, 
B.’Ä.  Engen,  1432, 

Cu  stein  1)  der  erbar  bescheidene  «Güster  Hans»  - —  so  wird  er  stets  genannt  —  in  Neuen¬ 
burg  1411  Bürge  für  die  Stadt  Endingen,  1412  Schultheiß  in  Neuenburg*  1415  Burgvogt  in  Baden¬ 
weiler,.  todt  1423.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  von  einem  Querbalken  überzogenen  aufrechten 
Lilienstab ;  f  St,  JOHANNIS.  CYSTER. 

2)  Jacob  Güster  1540  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz* 

von  Kusterdingen.  K.  im  Württemb.  O.-A*  Tuebingen.  Verschiedene  Geschlechter:  1)  Heinri- 

cus  de  Kustirtingen  Z,  Urk.  Kaiser  Heinrichs  VI  d,  d.  Besangen 
119  6.  8.  7.  Heinricus  de  Ghusterdingen  Z,  Urk.  des  Bischofs  Heinrich 
von  Straßburg  1208.  Cuno  ven  Custerdingen  Z*  Urk,  Kaiser  Fried¬ 
richs  II  d.  d.  Aprocina  im  Januar  1223.  Dominus  Reinhardus  de 
Custerdingen  1238,  Diese  sind  Edelherren.  2)  Ministerialen  der 
Edelherren  von  Stoffeln,  Eberhard  Pflum  von  Kusterdingen  1270, 


Custertinger. 


Custor. 


Kutli, 


Haintz  von  Custertingen  von  den  Grafen  von  Hohenberg  belehnt  1366.  11.  6.  Anna  von  Hoelnstein, 
todt  1420,  war  1385  Gattin  des  Al  brecht  v.  K.  gen.  Pflum  m*  3)  Heinrich  Kustertinger  von  Bütlingen 
gen.  Yailing  1419*  22.  9.  und  Hans  Custertinger  1419,  30*  8.  schwören  den  Grafen  von  Fuerstenberg 
Urfehde;  für  Letzteren  bürgten:  Rudolf  von  Schnellingen,  Conrad  Stoll  von  Staufenberg,  Heinrich  von 
Homberg,  Walter  von  Ram stein  und  Franz  von  Baefenbach.  Hans  v.  K.  sagte  1436  dem  Herzog  von 
Oesterreich  ab.  Heinrich  Custertinger  (K.)  gen.  Vailing  (Vayling,  auch  Vailinger),  1432,  1451,  zu  Nei¬ 
dingen  gesessen  1450,  todt  1455.  Seine  Witwe  Frau  Enneli  Güntherin  kaufte  1461  Gülten  in  Sund¬ 
hausen;  sie  war  1509  Bürgerin  in  Villingen*  Das  Siegel  Heinrichs  zeigt  im  Schilde  auf  Erdboden 
stehend  und  auf  dem  offenen  Helme  eine  linksgekehrte  Elster.  Sein  Sohn  Hans  war  1468  todt. 

Cutelarius,  siehe  Kuller. 

Kutin  Geschlecht  in  Radolfzell,  Hans  Guth  (Guss?),  Ammann  1444,  1447,  1452,  Hans 
Gütig  Bürger  daselbst  1467.  Georg  (Jörg)  Guth  (auch  Kuth)  Bürger  1495,  Ammann  1497,  1498, 
Bürgermeister  1504,  1515.  Dnus,  Jacobus  Kut,  capellanus  in  Worblingen,  B.-A.  Konstanz,  war  1539* 
3.  6.  kürzlich  verstorben.  Johann  Jacob  Guth  1560.  20.  8*  und  Johann  Andreas  Guth,  stuck  rhetor. 
1619.  8.  6.  auf  der  Universität  Freiburg  immatrieulirt*  Peter  Andreas  Guth,  Vogt  in  Radolfzell  1465* 
Elisabeth  Kütin  1598  Pathin  in  Ucberlingen.  Die  Siegel  Georgs  1495,  1498  zeigen  auf  einem  Sterne 
aufstehend  einen  rechtsgekehrten  Haken. 

Kutler.  Dnus.  Fridericus  det*  Cotelarius,  miles,  et  Jacobus,  filius  ejus,  Z*  einer  Schenkung 
von  Gütern  in  Ottersweier,  B*-A.  Buehl,  an  Kloster  Herrenalb  durch  Reiübot  den  Aelteren  von  "Windeck 
1265*  5. — 12.  4*  Herr  Pfarrer  K.  Reinfried  in  Moos  vermutbet,  daß  die  Kutler  auf  dem  Kutler 
Stiidig,  einem  Vorhügel  des  Neusatz  er  Thaies,  ansässig  und  etwa  mit  den  von  Otterswilre  identisch 
gewesen  seien. 

Kutli.  Der  fromme  Cunrat  Kutli  verkaufte  1384  den  Faiss  von  Moehringen  den  Meyerhof  im 
Dorfe  bei  Konzenberg*  Im  Schilde  ein  Schrägbalken :  f  S.  CORADI*  DGL  KVTLL 
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Kuzi.  Johann  Kuzi,  Chorherr  zu  St.  Johann  in  Konstanz,  1423. 

Grafen  von  Kybnrg,  Kiburg*  Schloß  K.  südlich  Winterthur*  Es  sind  drei  verschiedene 
Grafenhäuser  dieses  Namens  zu  unterscheiden,  von  denen  das  älteste  aus  dem  Hause  der  Ulriche  von 
Bregenz  1053  mit  Adalbert  erlosch,  dessen  Erbtochter  Adelheid  an  Hartmann  von  Dillingen  vermählt 
war,  den  Stammvater  des  zweiten  Grafenhauses  K*  Unter  seinen  Urenkeln  th eilte  sich  das  Geschlecht 
in  die  Linien  Dillingen,  f  1288,  und  Kyburg,  f  1203  mit  Hartmann  dem  Jüngeren,  dessen  Erbtochter 
Anna,  1263,  1283,  den  Grafen  Eberhard  1  von  Habsburg-Laufenburg,  1252,  todt  1284*  2,  6*  ehelichte 
und  durch  ihn  Stammmutter  des  dritten  Grafenhauses  wurde.  Sein  Sohn  Graf  Hartmann  I,  m  circa 
1275,  f  1301,  29.  3. j  heirathete  1298  Elisabeth  Gräfin  von  Freiburg,  lebte  noch  1342.10*1,  Kinder: 
1)  Hartmann  11,  1301  minderjährig,  1313  volljährig,  1316  Lantgravius  Burgundiae,  1322.  31.  10.  auf 
dem  Schlosse  Thun  von  seinem  Bruder  ermordet;  iixor:  Margaretha  von  Neuenburg,  1319,  wiederver¬ 
mählt  1337.  8*  1.  an  Graf  Hugo  von  Buchegg.  2)  Eberhard  II,  1301  minderjährig,  1313  volljährig, 
1 3 16 — 1 3 2 2  P ro ps t  z u  A m s old i n ge: n f  D o m h e r r  i n  Str a ß b u rg  u n d  Köl n ,  K i rc h h er r  in  Thun,  1324  bis 
y  1357.  17.  4.  Lantgravius  Burgundiae,  ehelichte  um  1325  Anastasia  (alias  Susan  na)  von  Signau,  lebte 
noch  1382.  3)  Catharina,  1342,  f  nach  dem  Todtenbuche  von  Salem  8.  12.,  heir.  nach  1313  den 

Grafen  Al  brecht  I  von  Werdenberg“  Heiligenberg,  1308,  1364.  4)  Sophia;  mar*:  Graf  Friedrich  V  von 
Alt- Lein ingen,  f  1827,  wieder v er m.  mit  Marie  de  Chätillon  de  Blois,  Witwe  des  Herzogs  Rudolf  von 
Lothringen,  Kinder  Eberhards  II:  a)  Eberhard  Ifl,  1883  minorenn,  1333 — 1392  Propst  von  AmsoL 
dingen,  Domherr  bez.  Sänger  in  Straßburg  134  7,  1387,  Domherr  in  Basel 
1350,  Thesanrarius  daselbst  1382,  1395,  Propst  zu  Solothurn  1368  —  f  1395. 

1 4  *  7 .  b)  Egon  T I  )o  r n  h  e  r r  i  n  S  tra  ß  b  u  rg  1847,  1  3 6  3 ,  zu  m  i  ■  b  o  r  h  i  sch  o  f  d  a  - 
selbst  vorgeschlagen  1365.  31.  10.,  Domherr  in  Konstanz  1356*  c)  Eber- 
h ard  I V ,  der  Jü ngere ,  1  )om  1  ierr  i n  St ra ßbu rg  1356,  1371.  d)  H a rtman n  III , 

1343,  Landgraf  von  Burgund,  f  1377.  29,  3*  (nach  dem  Todtenbuche  von 

Salem  27.  1L),  er  ehelichte  vor  1347*  19.  4.  Gräfin  Anna  von  Neuenburg- 

Nidau,  lebte  noch  1400,  1.  4.  e)  Johannes  L  Domherr  in  Straßburg  1359, 

Dompropst  1363,  1387,  wurde  in  der  Nacht  vor  dem  heiligen  Kreuztage  1370 
in  seinem  Hause  daselbst  von  den  beiden  Mortenauischen  Edelleuten  Herrn 
Reinhard  von  Windeck  und  Alberim  Widembosch  gefangen  genommen  und 
e  r  s  fc  1  3  7  2  *  16*  12.  auf  B  ü  rgsc  ha  ft  vieler  G  r  a  fe  n  u  n  d  H  e  r  re  n  frei  gel  a  s  sen ,  er 
erscheint  seit  1382  als  Domherr,  1391  als  Arehidiacon  in  Basel,  f  1395  kurz 
nach  Eberhard  III.  f)  Berchtold  I,  1 363,  Landgraf  in  Burgund  1383,  f  als 
Letzter  des  Geschlechts  1417*  3.  8,  g)  Rudolf  L  im  deutschen  Orden  1383, 

1404.  h)  Konrad,  im  deutschen  Orden,  t  1402.  17*  4.  als  Comthur  zu  El¬ 

bing-  i)  Susan  na,  Klosterfrau  zu  Säokingen  1363,  14.  7.  k)  Elisabeth, 

Klosterfrau  zu  Eschau  1363,  14.  7.  1)  Margaretha,  1363,  14.  7.  noch  um 

berat  hen;  heir,  den  Grafen  Ein  ich  V  von  Leiningen,  Kinder  des  Grafen 
Harttnann  III:  ot)  Rudolf  II,  1367,  1883,  todt  1384.  5.  4.,  Landgraf  zu 

Burgund*  ß)  Eberhard  V,  1 867  impubes,  1376  Graf,  f  wohl  vor  1379*  1.  2.  fl  Egon  II,  1379  im- 
pu  bes,  1383  Dom h er r  i n  Base 1 ,  1887,  .141 3  G  raf,  tod t  1415.  30.  1 . ;  uxor :  J oha n na ,  Tochter  B ru nos 
Herren  zu  der  Hohen  “Rappoltstein  und  der  Johanna  von  Blankenberg,  1377,  1408,  Witwe  des  Volrnar 
von  Geroldseck  am  Wa sichen .  o)  Johannes  H,  1379  impubes.  =}  Hartman n  IV,  1379  impubes,  1384 
Landgraf  zu  Burgund,  1387  Johanniter,  1398,  1401  außer  Landes.  C)  Berchtold  II  (illegitim?),  1397, 
1399  Rirchherr  zu  Sursee.  7])  Verena,  lebte  noch  1416.  12*  6.,  heir.  vor  1372  den  Grafen  Friedrich 
von  Zollem-Schalksburg  gen.  Mülli,  j  1408.  1.  !.■  ■&)  Margaretha,  1370,  1397;  mar,:  Thüring  Frei¬ 
herr  von  Brandis,  todt  1375,  3.  11* 

Die  Grafen  von  Kyburg  waren  Erbmarschälle  der  Abtei  Reichenau,  Angeblich  soll  Bauet  Ute, 
1068  —  f  1086*  10.  10.  der  vierte  Abt  von  Bauet  Blasien,  dem  Geschlechts  angehört  haben,  Meister 
F r i e d r i  eh  vo n  K ibu r g ,  I  )o m h er r  in  K on s t a n z  1172. 

Das  alte  Kiburger  Wappen  zeigte  in  fl'  einen  von  zwei  g.  Löwen  begleiteten  g.  Schrägbalken; 
Hartmann  der  Jüngere  änderte  die  Schildfarbe  in  Roth.  So  gibt  die  Züricher  Wappenrolle  No,  22  das 
Wappen  und  als  Helmzier  einen  g.  Löwenhals  mit  r.  Rückenkamme.  (Geneal.  Handbuch  zur  Schweizer¬ 
geschichte;  Archives  heraldiqu.es  suisses;  F.  E*  Pipitz,  Geschichte  der  Grafen  von  Kyburg;  Gef.  Mitth, 
des  Herrn  Dr.  E.  Diener). 

Kylmrgejp.  Burehart  K.  1373  Bürger  in  Waldshut. 

Kyffisen.  Hans  Kv  des  Raths  in  Waldkirch  1498. 

Kygelin.  Martinus  K.  aus  Birkenfeld,  artiurn  et  theol.  Magister,  1533,  1535,  1539,  1543, 
1545,  1547,  1549  Rector  der  Universität  Freiburg. 

Oberbad*  Geschlechterbuch.  II,  5# 


Grfll'  votj  Kyburg. 
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Kvndler  —  Labhart. 


Kyndler.  Frau  Gütlin  Kyndlerin,  Witwe  des  Jkr.  Han  mann  Gotzküche,  Bürgerin  in  Breisach 
1449.  23.  6.  Dominus  Matthias  Kindler,  rector  ecclesiae  in  Leitungen,  Deeaimt  Waklshut,  1497. 
Siehe  Kindl  er. 

Kyrie  Leison.  Der  Piaffe  Kyrie  Leison  Z.  Urk.  Eschbach  1316.  4.  6. 

Kjtth,  Der  Cornes  palatinus  Wilhelm  Boecldin  von  Boecklinsau  verlieh  1559.  21.  6,  dem  Jacob 
Kytthen  von  Konstanz  ein  Wappen:  In  R.  eine  weiße  Taube  mit  aufgethanen  Flügeln,  mit  dem  linken 
Fuße  auf  gr.  Dreiberge  stehend  und  mit  dem  rechten  Fuße  einen  «freyen  griff»  haltend-  auf  dem 
Stechhelme  die  Taube  wie  im  Schilde;  Lid.:  r.  s. 

Wolfgang  Kyth,  welcher  1586  Bürger  in  Freiburg  wurde,  heirathete  Freiburg  1586.  26.  1.  Maria 
Magdalena  Streitsteiner  aus  Freiburg.  Wohl  seine  Tochter  Anna  Maria  Kittin  heirathete  daselbst 
1606.  10.  1.  Joachim  von  Pflummern  aus  Biberach  und  war  1615  Pathin  in  Freiburg. 


L. 

Laher,  Barbara,  Tochter  des  Jörg  Laber  von  Bregenz,  ehelichte  1515.  13.  9,  Wilhelm  von  Aechpig, 
R a t hsfreund  in  U eb erlinge n , 

Labil art.  Bin.  altes  bürgerliches  Geschlecht  der  Stadt  Konstanz,  woselbst  der  Karne  noch  um 
die  Milte  des  19.  Jahrhunderts  vertreten  war.  Zuerst  erscheint  1487  ein  Hans  Labhardt  in  Konstanz 
als  Obervogt  (wohl  der  Vogtei  Kggen).  Hans  Labhart,  des  Raths  1464,  für  die  Schuhmacher  1470, 
des  kleinen  Raths  für  die  Gemeinde  1471  — 1493.  Henslin  im  großen  Käthe  für  die  Rebleute  1482. 
Hans,  des  großen  Raths  1483,  Zunftmeister  1490,  3  509,  Obervogt  auf  Eggen  1490,  1508.  im  kleinen 


LubhariU. 


Liibbiu'dt. 


Lftbbardt. 


Käthe  14  95,  15.10;  sein  Biege!  zeigt  1483,  3  490  im  Schilde  zwei  gekreuzte  Krückstöcke,  Erhard,  im 
großen  Rathe  für  die  Metzger  14  86,  1491.  Hausmann,  1492,  1496  im  großen  Käthe  für  die  Schuh¬ 
macher.  Erhard,  im  großen  Rathe  1493,  1303,  im  kleinen  Rathe  1494,  todt  1505.  Jacob,  des  Raths 
1498,  1505,  Hanmann,  im  großen  Rathe  1511  — 1516,  ebenso  Haini  1514.  Peter,  1519  —  1525  im 
großen,  1526  im  kleinen  Rathe,  1527 — 1548  Zunftmeister;  sein  Siegel  zeigt  1580,  1534  im  Schilde  zwei 
geschrägte,  unten  einwärts  gebogene  Krückstöcke.  Matthis  1534,  1535  und  Heinrich  1541- — 1547  im 
großen  Rathe  von  der  Gemeinde.  Barbara,  Tochter  des  Jacob  Labhart,  eines  Rebmannes  in  Konstanz,  welche 
von  Stoffel  Schultheiß  ein  außereheliches  Kind  hatte,  wurde  1536  wegen  ärgerlichen  Lebens  gestraft.  Christoph 
1550 — 1552  im  kleinen  Rathe.  Erhard,  Peters  Sohn,  1556  im  großen,  1557 — 1578  im  kleinen  Rathe, 
Erhard,  Daniels  Sohn,  1 504—1 567  und  Veit  1568—1582  im  großen  Rathe,  Peter,  1569 — 1573  im 
großen,  1574 — 1605  im  kleinen  Rathe.  Christoph  Labhartl,  1575 — 1588  im  großen,  1589—1600  im 
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kleinen  Kalbe,  1601—1627  Bürgermeister  und  Stadtvogt,  testirte  1610.  Seine  Gattin  Anna  Bvend- 
lin  vergabte  1608  dem  Seel  hause.  Er  und  sein  Vetter  Michael,  de*  Raths  in  Konstanz,  erhielten  vom 
Kaiser  Rudolf  II  d.  d.  Prag  1610,  1.  9,  ein  Reichsadels-  und  Wappenbesserungs-Diplom.  Das  alte 
Wappen  zeigte  in  R.  zwei  gekreuzte  s*  Pilgerstäbo;  auf  dem  Stechhelme  ein  wachsender  bärtiger  Mann 
in  r.  Rocke  mit  w.  Kragen,  Aufschlägen  und  Gürtel,  mit  einem  w.  aufgesehlagenen  i\  Barett,  welcher 
die  geschrägten  Pilgerstäbe  vor  sich  hält;  Hd . :  r.  s.  Das  gebesserte  Wappen  zeigt  im  gespaltenen 
Schilde  vorn  in  R.  die  gekreuzten  s.  Pilgerstäbe,  hinten  in  fl:  auf  schroffem  s,  Dreiberge  stehend  ein 
g.  Löwe;  auf  dein  Turnierhelme  wachsend  der  g.  Löwe;  Ild.:  i\  s.  und  fl:  g.  Anna  Labartin,  1694 
Gattin  des  Hans  Jacob  Rai  fei,  Bürgers  und  Zinngießers  in  Konstanz,  Michael,  1803  im  großen,  1604 
bis  1643  im  kleinen  Käthe;  sein  Siegel  zeigte  1620  (trotz  der  erhaltenen  Wappenbesserung)  im 
Schilde  die  gekreuzten  Pilgerstäbe  und  auf  dem  Stechhelme  einen  mit  dem  Schildbilde  belegten  Flügel. 
Hans  Labhard  vergabte  der  Raite  1637. 

Im  großen  Rathe  zu  Konstanz  waren  ferner:  Bernhard  1635 — -1643  (im  kleinen  Rathe  1644  bis 
1652),  Georg  1640  — 1673,  Michel  1644,  Michel  1646  —  1680,  Hans  1646  — 1857,  Gebhard  1668 — 1671 
(im  kh  R.  1672  —  1682).,  Hans  Caspar  1674  —  1682  (im  kl.  R,  1683  —  1689),  Nicolaus  1683—1685, 
Leonhard  1686-1704,  Conrad  1688—1692,  Hans  Caspar  1693  —  1  721  (im  kl.  R.  1722-1725), 
Leonhard  1718  — 1719,  Joseph  Anton  1731 — -1741  (im  kl,  R.  1742—1758)  und  Anton  1773  —  1786. 

Peter  Labhardt  aus  Kon¬ 
stanz,  n.  1660.  5.  6+,  timt 
Profeß  1678.  3.  11.,  war 
L  11.  5.  bist  1706.  24.  4. 


Labh  nrdt. 


Prior  der  Augustiner- Eremiten 
zu  Freiburg  im  Uechtland. 
Hans  Jacob  L.,  Sohn  des 
Raite- Amtmanns  Michel  L., 
war  1677  Buchdrucker  und 
Buchstabengießer  i  n  Konstanz. 
Anton  L.  und  sein  Sohn  Jo¬ 
seph  waren  1728  -  1786  Hoch- 
fürstliche  Hofbuch  druck  er  in 
Konstanz,  Die  Stadtdruckerei 
war  bi*  1755  im  Besitze  der 
Familie  Labbart;  dann  erhielt 
sie  wieder  1761  Anton  L., 
welcher  1487  auf  der  Heim¬ 
fahrt  von  Meersburg  ertrank, 
woselbst  er  seinen  Sohn  Jo¬ 
seph  Anton,  später  Risch  öd. 


Lh  Li  har  dt . 


Hofkaplan  und  Chorherr  zu  St.  Stephan,  besucht  hatte,  in  der  Pfarrkirche  zu  St.  Stephan  in  Konstanz 
waren  beigesetzt:  JgL  Maria  Magdalena  Labhartin,  f  1733,  20.  12.;  Salome  Beite  rin,  geh.  L . , 

f  1727.  14.  2. ;  Maria  Barbara  Spenglerin,  geh.  L.,  f  1748.  3.  3.,  und  Anna  Catbari  na  Labhartin, 
geh.  Inselin,  t  1760.  6.  5. 

Die  Gebrüder  Geb  hart  und  Daniel  Labhardt,  Bürger  zu  Konstanz,  erhielten  vom  Erzherzog  Ferdinand- 
d.  d.  Innsbruck  1591.  8.  5.  einen  Tiroler  Wappenbrief  mit  dem  Lehenartikel.  Wappen:  im  fl:  g. 
gespaltenen  Schilde  der  Obertheil  eines  Mannes  mit  langem,  braunem  Barte,  einem  Bunde  von  fl"  und 
g.  Bändern,  einem  zu  sechs  Plätzen  fl:  g,  querget heilten  bez.  verwechselten  Leibrocke  mit  gespitzten 
Schößen,  welcher  in  der  Rechten  einen  g.  Stab  hält  und  die  Linke  in  die  Hüfte  stützt.  Auf  dem 
Stechhelme  mit  fl:  g.  Bausch  und  Ild,  das  Schildbild.  Dieses  Wappen  zeigt  das  Siegel  de*  Rathsherrn 
Leonhard  L.  1646. 

Die  noch,  weit  verbreitete  Familie  Labhard  in  St.  Gallen  führt  in  B.  zwei,  oben  und  unten  von 
je  einem  g,.  Sterne  begleitete,  abwärts  geschrägte  s.  Sensenklingen,  welche  auf  dem  Stechhelme  vor  zwei 
b.  Büffelhürnern  sich  wiederholen;  Hd.:  b.  g.  (Wappenbuch  der  Bürgerschaft  St.  Gallen,  Tafel  8,  No.  6.) 

Labwein*  Ulrich  Labwin,  Bürger  in  Ueberlingen,  1294.  Seine  Witwe  Adelheid  Labwinin  die 
A eitere  und  ihre  Tochter  Adelheid  die  Jüngere  vergabten  1322  und  1324  an  das  Spital  in  Ueberlingen 
zum  Seelenheile  Ulrichs  und  seines  f  Sohne*  Friedrich,  der  ein  Deutschordensherr  war.  Job.  Adelheid 
Lab wm,  Bürgerin  in  Ueberlingen,  vergabte  ebendahin  1332*  16.  2. 

von  Lachen,  Bruder  Alb  recht  v.  L.,  1304  Mönch  in  Salem,  nannte  Bich  wohl  nach  einem  der 
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Lacher 


von  Lahr, 


Hufe  L*  im  IL-A.  Ueberlingen*  Ulrich  v.  L.  1309,  21.  5*  Z.  Urk.  des  Grafen  Hugo  von  Montfort- 
Tettnang.  Eberhard  v*  L.,  Ek.,  Vogt  im  Speyergäu,  1346,  Hainz  v.  L*  zu  Flockenbach  (F.  im  B.-A. 
Weinheim?)  1360.  Werner  von  L.t  Bk.  in  Winterthur.  1444.  Dieselben  gehörten  jedenfalls  verschie¬ 
denen  Geschlechtern  an.  Siehe  von  Lochen. 

Lacher.  1)  Geschlecht,  in  Freiburg.  Johans  L.?  Bürger  1340.  Hans  L*  von  Adelhausen  1365- 
Hans  Jb.,  ein  Rebmann ?  Seidener  in  Freiburg,  13G7.  Stefifän,  Bürger  daselbst  1389. 

2)  Richard  Lacher,  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz  1442.  1456. 

Siehe  auch  Locher.  Loher. 

*  Liiclimaim,  Claus  Lach  mann,  Vogt  zu  Burgheim*  siegelte  1436.  4.  12. 

Laclniag,  Hans  gen,  L.,  am  rügen  Landgerichte  zu  Schattbuch  (Schap- 
boch,  B.-A.  Ueberlingen)  1357.  Das  Siegel  zeigt  im  gegitterten  Siegel felde  zwei 
Schilde;  1)  Die  Heiligenberger  Treppe,  2)  zwei  aufwärtsgeschrägte  Schwerter. 

Lack  von  Huefiugeiu  Hans  L.  v.  H.  wurde  vom  Grafen  Sigmund  von 
Lupfen  mit  den  Dörfern  Nieder'  und  0  herauf  len,  einer  Wiese  in  Esc  hingen, 
dem  Lechlergute  in  Pf  obren  und  einem  Gute  in  Bräunlingen  1468.  8,  11.  belehnt. 

Lader.  Her.  der  L.,  Bürger  in  Meersburg,  1328. 

Laer  hl  er,  Subrisor,  siehe  Lech ler* 

Laederer.  Adelheid,  Schwester  des  Heinrich  von  KeiserstuL  Bürgers  in 
Thiengen,  Witwe  Peters  des  L.  1340, 

von  Laegelen*  L.  ehemals  eine  Burg  bei  Kreenheinstetten,  B*-A,  Meßkirch.  Nordewinus  miles 
de  Legulun,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Kiburg  und  von  Kellenburg,  sowie  des-  Herren  von  Vatz, 
verkaufte  1243  ein  Gut  in  Danningen,  B.-A,  Stockaeh  ;  war  1257  (de  Lagellun)  Z.  Ork.  Dfullendorf. 
Conrad us  de  Laegellun  1262  Z..  Urk.  Ueberlingen,  verkaufte  1267  dem  Kloster  Salem  seine  Württem- 
bergisehen  Lehengüter,  war  1271  Bürger  in  Pfullendorf  und  kommt  noch  1277  urkundlich  vor, 

Laegelleiu  Cunrat  der  L.  1361,  der  alte  L.  1367  Bürger  in 
Meßkirclu  H.  dct.  Laegiller  1283  Z,  Urk.  Freiburg. 

von  Laegerii,  Nach  der  Burg  L*  im  Züricligau,  westlich  von 
der  Lägernhoehwacht,  im  Volksmunde  auch  Sehrennen  genannt, 
nannte  sich  ein  ritterliches  Dienstmannengeschlecht  der  Freien  von 
Regensberg.  Arnold,  R.  1244,  1276,  f  28.  6.;  uxor:  N.  1250,  1287; 
ein  Sohn  1250*  Konrad  1256.  C.  de  Laegirdon  1274,  todt  1287, 
t  19*  3.  Kinder:  1)  Arnold,  1279,  1287;  2)  Berchtold  1287 ;  3)  eine 
Tochter  1287*  Alber,  Sohn  Arnolds,  1287,  f  8.  12.  Herr  Johann, 
R.  1330.  Johann  v.  L.  verkaufte  1340.  11.  4.  einen  Zehnten  in 
K  loten,  Lehen  des  Johann  von  Ten  gen*  Johans  von  Legern  138L 
Im  Necmlogium  des  Klosters  Fahr:  Arnoldus  nobilis  9.  4.;  Verena, 
Schwester  zu  Fahr  16.  10,  ;  Guota,  Meisterin  daselbst  20,  11, ;  Al- 
berchtus  iniles  8.  12,  Das  Wappen  der  Freiherren  von  Altenlegern 
geben  Siebmacher  II,  pag*  24,  No.  5  und  der  Wappencodex  des  Ver¬ 
eins  Herold,  pag*  73,  No.  6:  s.  schräglinks  getheilt;  auf  gekröntem 
g.  Helme  ein  Pfauenschweif ;  Hd.  ^  s-  Dieselben  Wappenbticher 

geben  V,  pag,  203,  Ko.  8  bez*  pag.  74,  No.  1  das  Wappen  der  v*  L. 

:}T  g.  schrägrechts  getheilt  und  auf  dem  Helme  einen  ebenso  get heilten 
Flügel;  HrL  ±£  g,  (Gef  Mitth*  des  Herrn  Dr*  E*  Diener  in  Zürich.) 

Laemmeli*  Heinrich  L.,  Bürger  in  Meßkirch,  1345*  Siehe  Laimmeli* 

von  Lahm  (L.,  Stadt  in  der  Mortenau.)  Die  nach  derselben  benannten  Personen  gehörten 
jedenfalls  verschiedenen  Geschlechtern  an.  Die  Markgrafen  von  Baden  erlaubten  1215*  15.  3.  ihrem 
getreuen  Heinricus  de  Lare  sein  Gut  in  Spitzenbach,  B.-A.  Waldkirch,  um  13  M.  S.  an  Kloster 
Then  nenbach  zu  verkaufen*  Herr  Job  arm  es  von  Lare,  Leutpriester  in  Frei  bürg,  1276.  Hesse  v.  L. 
Z.  Urk.  der  Herren  von  Geroldseck,  1277.  Diia.  Margaretha  dicta  de  Lare,  uxor  dfii.  Rudolfi  Buhardi 
(R.  1294,  1298),  f  20*  April,  begraben  bei  den  Johannitern  in  Neuenburg.  Winandus  de  Lore 

f  1314.  15.  5.  Sein  Grabstein  im  Kloster  Thennenhach  zeigte  sein  Wappen;  In  S.  eine  mit 

einem  g.  Sterne  belegte  runde  b.  Scheibe,  ähnlich  dem  Wappen  der  von  Pforr*  Merkelin  v.  L*, 
Dominikanermönch  in  Straßburg,  1323*  Catharina,  Gattin  des  Brod hecken  Simon  von  Lare,  Bürgers  in 
Freiburg,  und  deren  Töchter  Adelheid,  verheiralhet,  Catharina  und  Anna,  ledig,  lebten  1327.  21,  4. 
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von  l.ühr. 


Lampe,  Johannes 
Herr  Voitze  der 
den  Artikel 


von 


I  sin  hart  von  Lare,  Vogt  Walters  von  Geroldseck,  Herren  zu  Lahr,  1382.  Hermann  von  Lare  1894 
des  Raths  von  den  Schneidern  in  Straßburg,  Bernhard  von  Lare,  Bürger  in  Rappoltsweiler,  1448. 
Johannes  de  Lare,  Guardian  des  Barfüße rklosters  in  Basel  1471,  1476.  Meister  Arnold  von  Lar, 

Procurator  in  Basel,  1472.  Hans  von  Lor  (auch  Lar)  1493,  1518  Schultheiß  in 
Breisach.  Dna.  Margaretha  de  Lore,  relicta  qm  Johannis  Erhard!  de  Rotwil, 
armigeri  argent,  1509.  Der  Frau  Agnes  von  Lor  versprach  das  Kloster  Marienau 
bei  Breisach  1527  ein  lebenslängliches  Leibgeding  zu  geben-  sie  f  um  Mariae 
Geburt  1554.  Gervasius  von  Lahr,  Zunftmeister  und  Gerichtsbeisitzer  in  Brei¬ 
sach  1570,  1571. 

Laimmeli.  Hug  L.  und  sein  Sohn  Conrad  1318  Richter  und  Bürger  in 
Horb.  Hug,  Träger  eines  Gräflich  Fürstenberg,  Lehens,  und  Conrad  der  junge 
L.  lebten  1321. 

de  Latze*  Hemricus  de  Laize  1273.  24.  7.  Z.  Urk.  des  Ulrich  von  Rodman. 

L aller,  Michael  L.  von  Sindel fingen,  Priester,  Mithelfer  am  Münster  in 
Frei  bürg  1531, 

Lamp.  Coiiradus  dct.  Lamp  de  Tettingen,  1268,  2L  7,,  Herr  Cunrat  das 
und  Volce,  seine  Brüder,  1281.  15.  6,  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Hohenberg. 

Lamp  von  Witingen,  R.,  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Fürsten  borg  13.15*  Siche 
Tettingen  I,  pag.  217. 

von  Lampertheim,  L.  Dorf  bei  Straßburg,  nach  welchem  sich 
ein  weit  verbreitetes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  einzelne  Personen 
bez.  Linien  die  Beinamen  Broge,  Schere,  Scholl,  Zürner  etc.  führten. 

Job  ans  von  L.,  E-fc,  wurde  vom  Bischof  von  Straßburg  1330  mit 
Gütern  in  Altenheim,  B.~A.  Offenburg,  belehnt.  Bruder  Johans  v.  L. 
erscheint  1335,  1368  als  Johanniter  in  Hei  ters  heim,  1379,  1380  als 
Gomthur  in  Dorlisheim.  Hesso,  1355  Abt  von  Ettenheimmimster. 

Johannes  v.  L.,  Ek,,  Gemahl  der  Maxiinilla  von  Dankratzheim,  Sohn 
des  R/s  Cunzo  und  Enkel  des  R/s  Peter,  1390,  wurde  vom  Könige 
Wenzel  1401.  3.  8.  mit  einem  Kaiserlichen  Burglehen  in  Hagenau 
belehnt  und  war  14.17  Reich sschulth ei ß  daselbst.  Das  Geschlecht 
erlosch  wohl  bald  nach  1567  mit  Johann  v.  L.  Die  in  Hagenau 
gesessene  Linie  des  Geschlechts  führte,  abweichend  von  den  anderen 
Limen,  als  Helmzier  eine  Pfeilspitze  (Wappenbild  der  von  Dan  kratz  - 
heim),  auch  oben  mit  einem  Apfel  besteckt  (Anklang  an  die  Teilsage?). 

Wappen:  g.  r.  schräg  geviert;  H. :  eine  mit  einem  s.  Apfel  besteckte 
#  Pfeilspitze;  Hd.:  i\  g.  (Wappen codex  des  Vereins  Herold,  pag.  445, 

No.  3  und  pag.  483,  No.  6.  Siehe  den  Artikel  v.  L.  in  des  Ver¬ 
fassers  goldenem  Buche  von  Straßburg,  pag.  187  ff,). 

LampheL  (Lammfell?)  Eberhard  us  Lamphel,  wohl  Bürger  in  Villingen,  1256  Z,  Urk,  des  Walter 
Esel  von  Dürr  heim. 

LanariL  Gern ngus  L .  Z.  Urk,  Freiburg  1255* 

Grafen,  Freiherr©!!  und  Herren  von  Landau.  Die  Grafen  von  Landau  (Burg  L.  bei  Gruenmgen, 
O.-A.  Riedlingen)  waren  Stammes-  und  Wappengenossen  der  Grafen  von  Württemberg.  Von  den  Söhnen 
Hartmanns,  Grafen  von  Württemberg,  wurde  Eberhard,  1236,  durch  seinen  Sohn  Graf  Ulrich  mit  dem 
Daumen,  f  1285.  25.  2.,  Ahnherr  des  Königshauses,  wogegen  Konrad  1227  zuerst  als  Graf  von  Grti- 
mögen  genannt  wird.  Die  Söhne  seines  1280,  4.  10.  auf  der  Feste  Asperg  verstorbenen  Sohnes,  des 
Grafen  Hartmann  von  Grüningen,  Konrad  und  Eberhard,  erscheinen  1274  bez.  1281  zuerst  als  Grafen  von 
Landau,  welchen  Namen  und  Titel  des  Letzteren  Nachkommen  beibehielten,  bis  sein  Ururenkcd  Konrad  von 
Landau,  ein  Halbritter,  f  I486..  18.  4.,  wohl  wegen  der  unebenbürtigen  Herkunft  seiner  Mutter,  dem 
Vater  im  Grafenstande  nicht  folgen  konnte,  (Der  Halbritter  war  nach  Grimm,  Wörterbuch  4,  2,  214 
ein  nicht  vollkommener  Ritter,  ein  Mann  von  schlichter  Abkunft,  der  Ritterdienste  thut  und  nach 
Ritterart  lebt,  nicht  eigen  aber  auch  nicht  frei  ist,)  Auf  dem  Reichstage  zu  Ulm  in  Sachen  der  Ritter¬ 
schaft  zum  Löwin  gegen  Herzog  Albrecht  von  Niederbayern  war  unter  den  Schiedsrichtern  für  Mark¬ 
graf  Friedrich  von  Brandenburg:  Hans  von  Landau,  R.,  1397.  Das  Geschlecht  hatte  seine  Grablege 
im  Kloster  Heiligkreuzthal,  von  dem  ein  altes  Amiiversarienbnch,  im  Besitze  des  Freiherrn  von  Horm 
steimGrueningen,  zahlreiche  Einträge  enthält,  welche  aber  großentbeils  im  Widerspruche  zum  urkund- 
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Grafen  und  Herren  von  Landau. 


Grafen  uml  Herren 


Konrad  I  von  Wirtemberg,  1 Ü R D  —  circa  110(1; 
u  xür  :  Lu!  Lgard  v 0 1 1  Bc  u tc  1  Sbacl  i . 


Konrad  (I,  11  Ul,  1132; 

uxor ;  Gräfin  Hadelwig  von  Sigmaringen  (?)  1110, 


Ludwig  r, 

1135,  1 1 58,  zuerst  1137  Graf  von  Wirtemborg  genannt; 
n xor:  .  .  ,  .  Gräfin  von  Yeringen? 

A  _ „ _ - 


Eintch,  liaÖT  1154. 


Ludwig  II  Graf  von  Wh'tembvrg,  HOB,  noch  um  11S1  ; 
uxor:  ,  .  .  .  Gräfin  von  Kirchberg, 


Hurtmauu  J  Graf  von  Wirteinberg  1194,  Todestag  1.  August; 
uxor :  .  .  ,  .  Gräfin  von  Verlagen. 


Ludwig  III  Graf  von  Wirtemberg,  1181,  12-20; 
uxor;  .  .  .  r  Gräfin  von  Dill  Ingen. 

Eberhard  Graf  von  Wirtemberg  1233,  1241. 


Eberhard  Graf  von  Wirtemberg,  1 236; 

nxor:  ...... 

_ 


Ulrich  1  mit  dem  Damnen 
Graf  von  YVirtemberg,  1 238,  t  1255,  ?5  2., 

Al i  n  he rr  des  K  ö n  Igl  i  ch  ei  i  H  ei  \  ls o  s  W  i  i  rt  lern  be  rg . 


Hartman ü  IF  Graf  von  Griiuingen, 
1265,  t  12S0; 

nxor:  .  ,  .  Gräfin  von  Ubers  Win. 


Hertmann  II 1 
Graf  von  Grün  in  gen, 
1284. 


Konmd  31  Graf  von  Grüui ngen  1207,  als  Graf  von  I,an 
dau  Kii erst  1274  genannt,  siegelte  aber  noch  lSTß-  t2.  u. 
als  Kon r ad  v.  G.;  v ergab te  1300.  21,  4.  auf  dom 
Sterbebette  an  Kloster  Heiligt  re  üüthal ; 
uxor:  Luitgard,  Markgräfin  von  Burgan,  Witwe 
des  Herzogs  Ludwig  von  Teck,  tortt  1295.  13.  5. 


Konrad  III 
G  r a  i"  von  ( i  rii Eiligem 
1277,  t  1292. 


Anna  Gräfin  von  Land  au. 
1296. 


Ludwig  1  Graf  von  Grün  Ingen  1267,  IHOO, 
Gral  von  Landau  1239,  Pfarrer  zu  Cannstatt 
1238,  1295,  Kirchrecto-r  in  Grümugen  und 
Canonicus  in  Augsburg  1300. 


Lu  d  w  i  g  11  (Lut ss)  G  ra  i'  vo  n  1  ja n  dau  1 300 , 
nur  v.  L,  genau at  seit  1371,  Goudotticre  in 
Italien,  t  1398.  30.  0.  - 

I l e i r . :  1370  Elisabeth,  uneheliche  Tochter  des 
Barnabft  Visconti,  Kais*  Vicars  in  Mailand, 
f  r,m>  23.  s* 


K beri j a n  1  I V  G ra  f  von  J , an d au ; 
1365,  1381,  war  1378  in  Italien. 


Konrad  von  Landau, 
du  Tlalbritter,  1402,  t  1435.  18,  4.; 
uxor:  Gertrud  von  Kan  deck  1435,  1480, 


tod  t  1448.  20.  1.,  se 


(4  Kinder.) 


"j,  Hediglircuztlml. 


Eberhard  von  Landau, 

1406,  R.  1419,  f  1444.  10,  7.; 
u xoreä:  1)  Amalia  von  End,  1411, 

Bell  weslür  des  Frei  liefen  Georg  von  End  ; 

II)  Barbara  Burggräfin,  1437,  1-146,  rem.  Ivüurad 
vom  Reischach  von  Rei  ebenste  in. 


Ludwig  (Lutz)  von  Landau, 

1435,  Herr  zu  Laut-rach  14  64,  Unterland  vogt  des 
Reiches  in  Schwaben  1447,  R.,  Eiirstbischöflielj. 

Vogt  m  Markdorf  1471  r  f  1488.  1.1*  7.; 
uxor:  Amalia  besserer  von  Efirizweiler,  Erbin 
von  Laut  lach  und  Blumberg,  sep,  Lutem 
an  der  Hiev, 


Eberhard  von 
Landau,  1- 


1401. 


7. 


Anastasia  von  Landau,  1448; 
mar.:  Werner  von  Siggberg, 
erhält  1-148.  20.  1.  Veste  und 
D  or  f  Laut  rach  statt  15  n  0  11 .  als 
Heimsteuer. 


L  §  Ehe:  Gl a ra  v on  La n d an ,  145 9  ; 
mar. :  Hans  von  GriiBen  gen. 
Mießner,  1452, 


Hans  (.Hamrisäiiri)  von  Landau, 
t  1513.  4.  12. 

(Siehe  Seite  424  und  425.) 


Jacob  von  Landau, 

1464,  Vogt  xu  Leipheim  i486,  Landvogt  der  M arkgrafschaft 
Burgau  1494 ,  R.  1497,  OrhicU  nebst  seinen  Brüdern  Hans  und 
Heinrich  vom  Kaiser  Maximilian  d.  <1.  Lindau  1497.  10.  2.  für 
sich  und  ihre  tmtertbanen  ein  privilegiinn  exemptionis,  KgL 
Gesandter  nach  Konstanz  1407,  Landvogt  des  Reiches  in 

Schwaben  1497*  151-1,  Gesandter  au  die  Eidgenossen  1504,  Ho  1  k am merrath  der  Nieder¬ 
es  ter reich.  Lande  1501,  Hauptmann  zu  Cilly  1509,  1513,  Pfandherr  der  Herrschaft  Wölkersdorf 

1509*  Wien  1519.  DL  7,,  sep,  Schottenklüster ; 
uxor;  Ritgard  von  Rietheim,  1496,  xep,  Kloster  Maurungen. 

. . 


Haus  Jacob  von  Landau, 

Landvogt  des  Reiches  in  Schwaben  1515,  Vogt  zu  Nellenburg 
1517,  152S,  Landvogt,  daselbst  1524,  1548,  Landvogt  in  Stock ach 
1524,  Herr  zu  Waal  1527,  1544,  Erzherzog!.  Rath  1529,  R.  1540, 
Obervogt  in  Tuttlingen  1552,  Graf!.  Fürsten b erg.  Lehnsmann 


Heinrich  Landauer  (Bastard), 
Kaplan  zu  Weingarten  1553. 


1552. 


1557.  24.  5 


,r.  . 


uxor:  Sophia  Schenk  von  Schenken  stein,  f  1548,  21.  9. 


Heinrich  von  Landau, 

1 464 ,  He  r r  a  u  f  1  .a u trac h 
1493,  t  1510  .  .  sep* 
Lautrach  ao  der  Iller  ; 
uxor ;  Magflal en a  v <>t \ 
Al  tiu  an  ii  sh  üfen,  sep. 
Lautrach. 


Eberhard  von 
Landau,  f  jung* 


Eberhard  von  Landau, 
Domherr  in  Konstanz  1520,  auch  Dom¬ 
herr  tu  Rrixen  (Brüssel  und  Mainz?), 
t  1543.18.4.,  Grabstein  mil  Wappen  in 
der  Stiftskirche  zu  Radolfzell, 


Jacob  von  Land  um 


i 


11,  4 


um 
uxor:  ....  von 
Lauben. 


Hans  Christoph, 
t  jung. 


Dorothea, 
t  jung. 


Anna ; 

mar. :  Haus  i  lliristoph 
von  Glosen. 


Margaretha ; 
mar. :  Haus  Jacob 
von  Lauben  borg. 


Georg  von  Landau,  Wolf  Philipp, 

t  Filß  1562.  19.  5-  zu  Lautraeh,  t  Loben  hausen 

1566.  3.  5-, 

uxor:  Cordula  (Kurdgund)  von 
Hoheneck,  f  Vüß  1605.  21.  3, 


Dietrich,  zu  Lautrach, 
u.  1543.  2,  8*,  t  oaeh  1598.  25.  4.; 
uxo  res :  1 }  Si  b  y  1 1  a  vo  n  B  i  \  be  n h  o fe  n : 
11)  Anna,  Tochter  Dietrichs  von 
Gern  min  gen  und  der  Lucia  von 
Schelle  nb  erg* 
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von  Lau (lan. 


Grafen  und  Herren  von  Landau, 


Komad  III  Graf  von  Wir  Irnberg,  1226,  1228,  als 

ü  XO r :  r  , 


Graf  von  Gr  ii  tun  gen ;  Konrad  I  1227,  1225; 


EI  i  ei  abe  Ih  CI  rä  f  i  u  von  G  rü  1 1  in  ge  n , 
125Qf  todt  125  i  ; 

mar. :  Graf  Konrad  [1  von  Oet- 
ti iigen,  f  wohl  schon  1238. 


Adelheid  Gräfin  von  Grüni egen . 
f  nach  1291 ; 

mar. :  Graf  Gottfried  Jfl  von 
Sigmaringeii,  todt  1263. 


A  n  na  G rä Ji  j  \  v on  G  t  u  n  i  n  gen  p 
Nonne  im  Kloster  Adel  borg, 
t  1241?  Aebtissm  zu  Sannt 
Stephan  in  Straß  bürg. 


H  a  t  tm  ann  r  G  r a f  von  G  rü  uingen,  124  3 ,  ■  auf 
d c r  Fes t. e  A s p erg  1280 , 4 . 1 0 ...  sep.  G r ü ning eu  ; 
licir.  2  1252  Gräfin  Hadwig  von  V erlögen 
(Tuehingen),  zu letzt  erwähnt  RIA  _ 


Eberhard  Graf  von  Griin  in  gen  1267, 
Graf  v,  G.  gen .  von  Landau  1288,  Graf  von 
Landau  128ij  1287,  13lßf  y  nach  1422.  29.  5.; 
uxor:  Kiöhenza  121)4. 


Agnes  Graf Eir  von  Grüni  eigen ; 
mai-, ;  Graf  Rudolf  von  Mont  fort  1265, 
Herr  zu  Feldkirch,  f  1802.  12.  9. 


Adelheid  Gräfin  von  Land  an,  J293; 
mar.  ;  Bcrthold  Edler  von  Müh  Ihausen,  1264, 
120D,  Stadtvogt  von  Augsburg  1232,  1283. 


Eberhard  ff,  der  Alle*  Graf  von  Landau  1321 
kaufte  vorn  Kloster  Heiligkreuziha]  1458.24.2 


Komad  IV  Graf  von  Landau, 

^  3  -  ■  ftßit  1346  Condotiiere  in  Italien 

uut«  ln  Fnedingcn.  t  1888.  28.  6.;  gefallen  1363;  er  hatte  nach  der 

uxor:  Mechtild  von  Pfullingen,  Witwe  des  Chronica  di  Bologna  einen 

Reutlingex  Bürgermeisters  Eberhard  Bccht.  Binder  Burkhard 

1829,  1341. 


Eberhard  Eli  Gral  vomLaiidaUj  1326,  f  1573.  19.  5.;  Konrad  V  Graf  von  Landau,  1358,  f  1374.  H.L 

V  *  *  oder  1L  8. 


uxor : 


Konrad  VI  Graf  von  Landau, 
Coudottiere  In  Italien  bis  1392; 
uxor;  Guta  Freiin  von  Guedel  fingen,  sop. 
Hei  ligk  reiiüt  hui. 


Clara  von  Landau, 

1363,  1373; 

mar.  ■  Oswald  Freiherr  von  Warten berg, 
K  t  1363.  1 373,  versetzte  der  Gattin 
1359,  40.  7.  zur  Heimsteuev  die  Stadt 
Tuttl  Ingen  t  1363  das  Dorf  Km  in  gen. 


Adel  heidf  ij, rsu  1  n ,  El  i  su  be  th  ( Tod  es  tag  24,4.) 

*'■-  _ 

- ■  . . 

Gräfinnen  von  Landau.,  Klosterfrauen  zu 
Heiligkreuzthal, 


Gutta  Gräfin  von  Landau, 

1362,  1377,  todt  1393.  28.  7, ; 
mar.:  !:  Graf  AI  brecht  von  Aichelberg.  1362 
11)  ■Wilhelm  von  Bebenburg,  1377,  1384, 


Barbara  von  Landau, 
t  1409.  28.  (i  ; 

mar.  :  1)  Johann  von  Werdenstein ; 

LT)  Georg  von  Bechberg  von  Hohen  rechberg  zu 
Cronblirg,  R.,  Kaiser!.  Rath  MS0t  f  um  1506. 


verüTiiea  von  L  und  au  : 
mar,:  Ulrich  von  Riefheim  zu  Remßhart 

1472,  1493* 


Gertrud  von  Landau, 
Klosterfrau  zu  Heilig  kreuz  Ural 


Philipp  von  Landau  1511, 

1 1 err  z u  A 1 1 ma n mh ofe n ,  j  1559.  .21.  t tf ,  sep . 

Laut  rach; 

u  xoi  :  1 1  arg  a  retha  h  r  foe  h  t  er  E .)  Le  tri  chs  von  \  Ve  i  1  c  r 
und  der  Anna  von  Gültlingent  1530, 

7  1553.  26.  l  ,  sep.  Laufrad] , 


Hans.  Heinrich, 
t  1.510,  21,  11. 


Heinrich,  1547; 
uxor : 

von  G rave neck - 


Hieronymus  von  Landau, 
in  Eßlingen  ermordet  1547  (vor  8.  3.), 


Karl  von  Landau, 
t  ledig. 


Dietrich, 
f  Marseille  1537 
ledig. 


Cordula ; 

D3  a  r. :  A  nd  re  as  v  o  o  Hob e  n  c  c  k , 


Jacob, 
t  Florenz  1586  .  . 
im  Kriege,  ledig. 


Margaretha; 
ma  r .  ;  Ljai  is  Fri  cd  ri  eh  v on  S ta i  n . 


Heinrich  von  Landau. 

zu  1, and  au,  Waal  und  Altmannshofeo  1559,  1665,  nennt  1559 
Maus  (  onrad  von  Boduaan.  zu  Bodman  und  Moggingen  und 
Haus  Jacob  Vogt  von  Summ  grau  und  Fraß  borg  seine  Schwäger; 
uxor:  Ursula  von  Freyberg  und  Eisen  borg. 


Barbara, 
un  vermählt. 


f  un  vermählt. 
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liehen  Materiale  stehin  und  daher  zweifelhaft  erscheinen,  a)  Hartmannus  (com es)  de  Grueningen,  f  am 
Tage  Francisci  1280  (4.  10,),  sepultus  in  Grueningen;  seine  Hausfrau  Hedwig  Gräfin  von  Tuebingen; 
seine  Kinder:  Ludwig,  Pfarrer  zu  Camistadt,  Könrad,  f  1298  (vergabt®  1800,  24.  4.  auf  dem  Sterbe' 
bette  !),  Eberhard,  f  Peter  und  Paul  Abend  (28,  6h)  1268  (lebte  noch  1822,  29*  5.)  und  Hartmann, 
f  1280,  h)  Graf  Eberhard  von  Landau,  J  1268  (1368?)  28*  6*  und  seiner  Wirthin,  einer  Gräfin  von 
Pfullingen,  Sohn  Konrad,  f  Tiburtii  (14.  4.)  1343  sep.  in  Heiligkreuzthal,  verm.  mit  einer  Freiin  von 
Ennd*  c)  Eberhard  J  1378*  20.  5*;  seine  Wirthin  Elsbeth  Herzogin  von  Mailand,  f  1388.  23*  8.; 
beide  wie  auch  d.  —  f*  begraben  In  Heilxgkreuzthal.  Dieser  Eintrag  erscheint  zweifelhaft,  d)  Hart  mann 
von  Landau,  K.,  f  1444.  17*  7.  e)  Eberhard,  f  1451*  21*  7*  nn vermählt;  f)  Lutz  v.  L*  f  1489*  10.  7, 
g)  Eberhard,  t  1540,  sep*  in  Radolfzell^  woselbst  sein  noch  vorhandener  Grabstein  1543*  18*  4.  als 
Todesdatum  angibt*  Auch  die  beiden  angeblichen  Gräfinnen  von  Landau,  Heilwig,  1240,  und  Adelheid, 
1277,  1300,  welche  Aebtissinnen  des  Klosters  Heiligkreuzthal  gewesen  sein  sollen,  lassen  sich  urkund¬ 
lich  nicht  nachweisem  Als  Lehnsmann  der  Grafen  v.  L*  kommt  Ortolf  von  Buwenburg  1317  vor. 

Kaiser  Ferdinand  I  erhob  durch  Diplom  d.  d.  Wien  1564.  19.  6. 
die  Prüder  Johann,  Joachim,  Lucius,  Sigmund  und  Achaz  v,  L.  mit  den 
Prädikaten  «zum  Haus  von.  Rappotenstein»  in  den  Freiherrn  stand.  Das 
darüber  ausgefertigte  Diplom  enthält  weder  ein  Wappen  noch  eine  Notiz 
über  die  Abstammung  von  den  Grafen  von  Landau,  dagegen  führen  die 
Brüder  in  ihrem  Majestätsgesuche  zur  Unterstützung  ihrer  Bitte  um  Ver¬ 
leihung  des  Freiherrn  stand  es  an,  «daß  sie  blos  Edelleute  und  mit  höherem 
Stande  nicht  begabt  seien,  daß  jedoch  ihre  überuralten  Antecessoren  den 
Grafen st.and  geführt  und  sich  Grafen  von  Wirttenberg  genannt,  deren  Wappen 
sie  noch  heute  führen,  nämlich  drei  schwarze  Hirschenstangen  mit  Zinken 
in  einem  gelben  Felde*  Dieser  Grafen  sind  drei  Gebrüder  gewesen,  der 
eine  habe  sich  Graf  von  Wirttenberg*  der  andere  sich  Graf  von  Peutelspaeh 
(davon  die  Landau  in  ihrem  Wappen  ob  dem  Helm  einen  Peutl  führen), 
der  dritte  Graf  von  Grkmingen  geschrieben*  Des  Letzteren.  Sohn  habe  sich 
wegen  eines  an  der  Donau  gebauten  Schlosses  Graf  von  Landau  genannt 
und  von  dieser  Linie  stammen  die  Gesuchsteller  ab.»  (Gef,  Mittfa*  der 
Her  ren  (X  Freiherrn  von  Stotzingen  und  Th.  Schoem; 

Wappen:  In  G.  drei  mit  den  Spitzen  linksgekehrte  i+  Hirsche  ns  taugen 
über  einander;  auf  r*  Topf  hei  me  ein  oben  mit  jj“  Hahnen  federn  besetztes, 
mit  Lindenblättern,  belegtes  und  beseitetes  dreieckiges  weißes  Schirmbrett, 

(Zur.  Wappen  rolle,  No.  88  «Landow»),  Varianten  der  Helmzier:  1)  Ein 
natürlicher  Pfauenschweif,  aus  einem  geflochtenen  Korbe  hervorgehend ;  Hd, 
pag.  20;  No.  12  «Frei her rn  von  Landtaw»).  2)  Der  Korb  g.  mit  lg'  Gitter 


m  vp/V  m 

oVE  k 


!W 


von  ] . :T.  1 3 f J  i - . i , 


tt 

und 


g*  (Siebmacher  X, 
rem  b,  Rande 


(Wappencodex  des  Vereins  Herold*  pag.  237,  No,  1).  3)  Der  ältere  Wappencodex  der  Fürstlichen 

Bi  bl  tot  h  ek  z  u  I  )o  n  au  es  oh  Ingen  zeig  t  fo  1 ,  73  das  Wa  pp  e  n  mit  z  w  ei  J I  el  in  e  i  i  :  1)  Z  vvi  s  ch  e  n  eine  m  ’s7  or  n  g  * , 
hinten  w.  Hirschgeweihe  sitzend  ein  g.  w*  gespaltener  Bracken;  Hd*  weiß;  2)  aus  einem  oben  und 
unten  r*  eingefaßten  und  r.  gegitterten  g.  Korbe  hervorgeheiid  ein  natürlicher  Pfauenschweif;  Hd,  :  :H:  g* 

Wohl  einem  Dienstmaimengeschlechte  der  Grafen  von  Landau  geboren  an:  Bertholdus  de  Lan¬ 
dowe,  Bürger  in  Mengen  (Menningen,  B.-A,  Meßkirch)  1295,  1299,  Hermann  von  Landau  1340  und 
Hart  in  ahn  von  Landow  1356,  1  367  Ammänner  in  Meßkirch.  Hartmann  Landau,  Bürgerdaselbst 
1462.  Anna  Fritzin  von  Lübertingen  und  Anna  Landawerin  von  Mößkirch  waren  die  Maitressen  des 
Grafen  Gottfried  Werner  von  Zimmern  und  Mütter  von  acht  Bastardkindern,  denen  er  ein  Wappen 
gab  und  welche  sich  von  Zimmern  nannten*  Wohl  von  Landau  in  der  Pfalz  schrieben  sich:  Herr 
Hertel,  von  Land  au  wen,  1306*  20*  12,  Z,  Urk*  des  Landgerichtes  im  Speyergau;  Herr  Johannes  von 
Land  owe,  Hauscomthur  zu  Than,  1369;  Nicolaus  von  Landau,  Dominikaner-Prior  in  Basel,  1405,  und 
Al  brecht  Landower,  Goldschmied  in  Freiburg,  1492* 

von.  Landcck.  1)  (Schnewli)  von  Landeck.  Von  dem  Dorfe,  ehemals  Städtlein  Landeck  (B,-A. 
Emmendingen)  und  dem  (oberen  und  unteren)  Schlosse  daselbst  schrieb  sich  eine  Linie  des  weitver¬ 
breiteten  Freiburger  Adelsgeschlechtes  Schnewli.  Der  Ritter  Johannes  Snewclin  tauschte  1300.4,4* 
vom  Johanniter*  Orden  die  obere  und  niedere  Burg  zu  Land  egge  nebst  einem  Th  eile  des  Stadt  le  ins  vor 
der  Burg  gegen  sein  vom  Stifte  Murbach  rührendes  Lehen,  den  Hof  zu  Sehliengen  mit  dem  Kirchen- 


salze,  der  Leutkirche  und  dem  Zehnten  daselbst  ein.  Ludwig  Schnewli  von  Landeck  vom  Markgrafen 


mit  dem  Schlosse  Landeck  belehnt  1453,  das  seine  Söhne  Anton,  R>,  und  Sebastian  von  Landeck  dem 
Markgrafen  Christoph  1489  überlassen  und  von  ihm  wiederum  zu  Lehen  nehmen.  Endlich  überließen 
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(Schnewli)  von  Landeck. 
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von  .Land eck. 


Sebastian  1511  dem  Markgrafen  seinen  Theil  vom  Schlosse  Landeck  und  Hans  Heinrich*  Antons 
Holm,  1530  alle  seine  Ansprüche  auf  dieses  Pfandlehen.  Das  Haus  Oesterreich  verlieh  1567  den 
Brüdern  Hans  Sigismund  und  Hans  Friedrich  von  L.  das  Schloß  Wiesneck,  das  nach  dem  Absterben 
des  Mannesstammes  des  Hans  Jacob  von  Landeck  seinen  zwei  Töchtern  um  500  11.  wiederlöslich  ver¬ 
liehen  wurde  und  dann  an  die  von  Sickingen  kam.  In  die  auf  Seite  428  und  429  gegebene  Stamm¬ 
tafel  würden  noch  einzureihen  sein  die  in  Ahnentafeln  ohne  Vornamen  und  Zeitangabe  aufgeführten, 
in  die  Geschlechter  vorn  Haus,  von  Koenigsegg  und  Waldner  von  .Freundstein  vermählten  Töchter  dieses 
Geschlechts,  ferner  Anna  v.  L.,  deren  Gemahl  Hans  von  Blumeneck  1466.  18.  9.  starb;  Helena  S.  v.  L.. 
Gattin  des  Bartholomäus  Schnewli  von  Sclmeeberg;  Helena  S.  v.  L.,  vermählte  von  An  dl  arg  Todestag 
7.  Januar;  Agnes  v.  L.  an  Franz  von  Koggen bach,  Walpurg  v.  L.  an  Hans  Roth  von  Rosenberg  und 
Beatrix  \\  L.  an  Paul  von  Rust  vermählt.  Adelheid  v.  L.,  Witwe,  kaufte  Zinse  in  Waldkirch  1481; 
Fis  Meyerlin,  Witwe  des  Hensli  von  Landegk.  1496*  7.  11.;  Clara  von  Harnstein,  geh.  v.  L.  selig; 
Mutter  des  Junkers  Heinrich  von  Stein,  1508;  Maria  v,  L.,  deren  Gatte,  Hans  von  Lichten  fei  s,  später  sich 
mit  Anastasia  Pfau  von  Rüppur  vermählte;  Ifva  S.  v.  L**  Gattin  des  Johann  Schindelin  von  Unter- Reitnau; 
Apollonia  v.  L.,  Canonissa  zu  Niedermünster  im  Elsaß,  trat  1529  aus  dem  Kloster.  Hans  Lanndecker,  1543 
Vogt  zu, Buchheim,  B-A.  Freiburg,  scheint  ein  illegitimer  Sprosse  des  Geschlechtes  gewesen  zu  sein. 

Das  Wappen  zeigt  den  g*  gr.  ge t heilten  Schild  der  Schnewli; 

IL  ;  zwei  g.  Hörner  mit  r.  Schnü¬ 
ren  ;  Ild* :  gr.  g.  (Codex  Reiber, 
pag.  58);  die  g*  Hörner  mit  gr. 

Qu  erstreifen  und  r.  Schnüren 
(Codex  Buch  clor,  fol.  57  a);  die 
Hörner  g*  gr.  gef  heilt  mit  r, 

Mundlöchern  und  Schnüren 
(Wappencodex  des  Vereins  He¬ 
rold,  pag.  376),  Diese  Helm¬ 
zier,  Horner  mit  Schnüren  oder 
auch  ohne  solche,  zeigen  alle 
Siegel  des  Geschlechts  seit  1318 
bis  zu  seinem  Erlöschen* 

2)  Land  eck,  Bastarde  der 
Herren  v.  Ochsenstein  im  Elsaß. 

Hans  Lan d e ck e r,  ei. n  0 ch s en s te i n . 

Bastard,  wurde  1423  von  der 
Pfalz  mit  Lehen  in  Hoch  fehlen 
belehnt  und  erscheint  1435  der¬ 
selbe  Hans  Landecke.  Lehnsmann  der  Herren  von  Geroldseck,  als  Schiedsrichter.  Kaiser  Sigmund 
ächtete  d.  d.  Eger  1437.  30.  7.  Georg  Herrn  von  Ochsen  stein  und  seinen  Amtmann  Hans  Landeck. 
Kaiser  Friedrich  IV  verlieh  d.  d.  Neustadt  a.  IT.  1453.  15,  10.  dem  Erhärt  Lanndegk  den  4.  Theil 
des  Zehntens  in  Frankenheim,  Sch  aff  hausen  und  Mutzen  hausen  an  Korn  und  Wein*  auch  den  kleinen 
Zehnten  und  8  Unzen  Gelds  in  Gemeinschaft  mit  Johannes  Krieg  von  Hochfelden,  Wohl  sein 
Bruder  und  des  Hans  Sohn^  Wilhelm  .Landeck  empfing  1442.  17,  12*  von  Herrn  Georg  von  Ochsen¬ 
slein  Güter  in  Eckendorf,  Schnershemn  goth ei m ,  Wes th au sen ,  W i n zenhei m ,  K üttel sh  eirn  un d 
Sesenheim  gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Heinz  zu  Mannlehen,  Amtmann  in  Hochfelden  1460,  1470* 
von  der  Pfalz  mit  Lehen  in  Hochfelden  belehnt  1461,  Lehnsmann*  der  Herren  von  Geroldseck  1466 
und  der  Abtei  Gengenbach  1467,  seit  1475  und  noch  1480  Schultheiß  in  Gengenbach,  wohl  1481  nicht 
mehr  am  Leben.  Seine  Gattin  Ennelin  (End hn)  von  K amstein  (aus  dem  Geschlechte  d.  iV  im  Wasgau) 
brachte  ihm  ein  Haus  zu  Haslach  als  Mitgift;  dieselbe  verkaufte  1458*  6.  12.  Haus  und  Scheuer  in 
Haslach,  die  sie  von  Friedrich  von  Buchhorn  et  ux*  Suse  Röderin  ererbt  hatte,  und  1455.  24.  6.  drei 
Höfe  in  Büchern.  B*-A,  Wolfacli.  Kinder:  1) Ueinricus  Landecke,  1483*  14.  1.  vom  Junker  Georg 
Herrn  zu  (. Ich.se n s t ein,  14 9 0 .  11.  11.  von  Hei n r i c h  G ra f  e n  von  Z w ei b rück e n ,  H e r r n  zu  B itsch  u n d 
Ochsenstein,  mit  obigem  Lehen  belehnt,  1489  armiger  resident  in  Reichshofen.  Die  nach  seinem  Tode 
heimgefallenen  Lehen  empfing  1 5 14  Wolfgang  Yoltz.  2)  Ilonorabilis  dnus.  Johannes  L*?  vicarius  chori 
ecclesiae  Argen  tinensis,  fodt  1489.  5.  11.  3)  Margarethe  (1489  Merga),  verm.  1493  an  Gerhard  Einer 

von  Dieburg,  verkaufte  1500,  .18*  12.  als  Witwe  mit  ihren  Geschwistern  das  Schloß  Wyler. 

Wappen:  In  R*  zwei  s.  Querbalken  —  das  Wappen  der  Dynasten  von  Ochsenstein  —  und 
zwischen  denselben  als  Beizeichen  drei  g.  Sterne  neben  einander;  H.:  zwei  r*  Büffelhörner,  darauf  je 
ein  g.  Stern  zwischen  zwei  s.  Querstreifen  und  dazwischen  der  dritte  g.  Stern;  Hd. :  r.  s*  So  führten  das 
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Wappen  nach  den  Pfälzischen  Lehnabüchem  des  General- Lau  des-  Archivs  L  fol.  20S  Hans  1423  und 
Wilhelm  1461.  Ebenso  im  Codex  Bueheler,  fol.  82a,  nur  fehlen  hier  die  Sterne  auf  den  Hörnern, 
Auf  gekr*  Helme  zwei  auswärts  mit  Schirm brettan satzen  versehene  r.  Hörner  mit  s,  Querstreifen  — 
ohne  Sterne  — :  Donaueschinger  Wappenbücher  II,  foh  170  « von  Landegg».  So,  mit  gekröntem  Helme, 
zeigen  das  Wappen  die  Siegel  Wilhelms  (S*  WILHELM.  LANDECKER.)  1480.  10*  7.  und  (ohne 
die  Schirmbrettansätze}  Heinrichs  Land  ecke  1483.  14.  L  und  1490,  !L  11. 

Das  Wappen  buch  des  Georg  von  Stadion  gibt  pag.  285  das  Wappen  des  Wil¬ 
helm  Landegg*  In  R*  zwei  s.  Querbalken;  H. :  zwei  wie  der  Schild  geth eilte 
Hörner  mit  Schirm  brettan  Sätzen;  Hd;  r.  s* 

3)  Jorg  Landegk  und  seine  Gattin  Katharine  im  Holtz ,  gesessen  zu 
Undingen.  verkauften  1483.  12.  5*  1  fl.  Gelds  in  Endingen,  die  sie  vom  J kr. 

Peter  Rickenbach  erkauft  hatten.  Das  Siegel  Jorgs  zeigt  im  Schilde  einen 
Schrägrechtsbalken  und  darin  einen  rennenden  Windhund,  wie  im  Wappen 
des  Schweizerischen  Geschlechts  von  Meaiton. 

4)  Nach  der  Burg  Land  egg  am  rechten  Ufer  der  Thur  auf  einer  Bergspitze 
über  dem  engen  Bubenthale  nannte  sich  ein  uraltes  Adelsgeschlecht,  Erbschenken 
des  Stifts  Sanct  Gallen*  Hans  Sehenek  von  Landegk  1165  Diener  des  Grafen 

Rudolf  von  Rapperschwyi  (Stumpf  Chronik,  urkundlich  nicht  nachweisbar).  Rtidolfus  Rineerna  1.167* 
Heinricus  de  Land  egge  Pin  c  er  na  n  oster  1244*  Eonrad  Schenk  von  Land  egge,  1281,  1304,  ein  Minne¬ 
singer,  Lütold  der  Scheuche  von  Land  egge  1322,  Nachdem  Lütold  von  Landegge  Schloß  Glattburg 
am  Zusammenflüsse  der  Thur  und  Glatt  erkauft  hatte,  nannten  sie  sich  auch  Schenken  von  Glattburg* 
Derselbe  Liutold  Schenke  von  Landegg  wurde  1378  mit  seinen  Vesten  Buren  und  Glattburg  auf  fünf 
Ja  h  re  A  us  hü  r  g  e  r  i  n  Ko  n  st  a  n  z .  S  i  eh  e  S  cl  lenk  vo  n  La  n  d  egg  *  W  a  p  p  en  :  I  n  S .  ü  b  er  ein  a  n  d  e  r  1  au  f  e  n  d  z  w  e  i 
g.  gekrönte  r.  Löwen;  auf  g*  Topfhelme  ein  s.  Spitzhut  mit  r.  Aufschläge  und  :j±  Hahnenfederbusche. 
(Züricher  Wappenrolle,  No.  178.) 

von  Laudenberg.  Das  Thurgauische  Ädelsgeschlecht  v*  L*  hat  fast  in  allen  seinen  Linien  auf 
Oberbadischem  Gebiete,  auf  dem  es  noch  angesessen  ist,  eine  so  hervorragende  Rolle  gespielt,  daß  es 
eingehend  hier  behandelt  werden  muß.  Die  älteste  Geschichte  des  Hauses  ist  noch  sehr  unklar;  selbst¬ 
redend  ist  den  von  älteren  Chronisten  seit  dem  10.  Jahrhundert  aufgeführten  Personen  kein  Glauben 
beizumessen*  Ob  die  von  III nau  (Bernger  de  Ilnowa,  Urk.  1044)  und  die  von  Torbenthal  (die  Ge¬ 
brüder  Bernhard,  ein  Priester,  Hugo  und  Walter  von  Turbatun ,  sowie  deren  Cognaten  Be  ringer  und 
Rudolf,  Urk*  1193*  25*  9*)  etwa  Vorfahren  der  w  L.  gewesen  sind,  ist  möglich,  aber  nicht  erwiesen. 
Für  die  Abstammung  von  den  von  Turbenthal  dürfte  die' bis  in  die  späteren  Jahrhunderte  reichende 
treue  Fürsorge  der  v.  L.  für  die  Pfarrkirche  in  T*  sprechen*  Unter  dem  Namen  v.  L*  tritt  zuerst  Be- 
ringerus  de  Landinberch,  Dienstmann  der  Abtei  St*  Gallen,  als  Z.  Urk,  1209*  24,  6.  auf* 

Den  Namen  Landenberg  führten  drei  nahe  bei  einander  gelegene  Burgen ,  von  welchen  sich  bc- 
so  n  d  e  re  L  in  i  e  n  s  ch  ri  ob  e  n :  1 )  Alt  en  -I  ,a  n  d  en  b  e  rg ,  152  5  v  e  i  k  a  u  ft ,  n  ac  h  her  z  er  f ä  llen*  2 )  1  hei  t  e  n  -Land  en  - 
berg  wurde  im  16.  Jahrhundert  von  Rudolf  von  Breiten-Laudenberg  neu  erbaut,  kam  später  an  das 
Zü rieh e r  G e s c blecht  W e n  1  m ü  11  e r  un d  w u r d e  1804  a b ge t r a ge n .  Di e  vo n  d I es e m  Sc h  1  os s c  b enanu te  1  j i n ie 

blüht  allein  noch.  3)  Hohen-Landenberg,  zwischen  den  beiden  anderen  gelegen,  von  den  Zürichern 
1340  zerstört.  Außer  diesen  Burgen  besaßen  die  v*  L*  noch  folgende  Schlösser  und  nannten  sich  auch 
theil weise  davon  r  Andelfingen,  Bichelsee,  Buergehn  Frauenfeld,  Greifensee,  Quettingen,  Hagen wil,  Hegi 
Helfenberg,  Herblingen,  Herdern ,  Kattenhorn,  Alten-Klingen ,  Liebenberg,  Mammern,  Neffenbach, 
Neuenburg,  Pfaeffikon,  Alt-Regensberg,  Sandegg,  Sonnenberg,  Wellenberg,  W erdegg,  Wetzikon,  Wuelf- 
lingen  u.  s.  w* 

ln  die  nachfolgenden  Stammtafeln  der  Linien  von  L,-Greifensee,  pag*  434—435,  von  Hohenlanden- 
berg,  pag*  436 — 437  (von  einer  Behandlung  der  für  das  Oberbadische  Gebiet  weniger  in  Betracht  kommen¬ 
den  Linien  Alt-L.  und  L*  zu  W  erdegg  muß  hier  abgesehen  werden),  würden  noch  einzureihen  sein  folgende 
Personen  des  Namens  von  Landenberg :  Conrad,  Abt  von  Fisehingen  1229*  1277,  f  1278.  7*  3.  Herrn an- 
nus,  canonicus  Consta  nt.  1252.  Catbarina,  deren  Gemahl  Rudolf  von  Straß,  R.,  f  1269*  13*  4.,  sep*  in  der 
Pfarrkirche  zu  Frauen  fei  d  in  Oberkirch*  Rudolf,  Leutpriester  in  Pfaeffikon,  1275.  Rudolf  I  von  Alten- 
Landenberg.  Vater  des  Pfarrrectors  in  Baeretswil,  1279,  Dniis.  Hermannus  auf  der  Universität  zu  Bologna 
1296  immatriculirt.  Conrad,  canonicus  in  Bischofzell  1296.  Conrad,  canonicus  in  Beromünster  1299. 
B(eringerus)  de  Landenberch,  miles  1301,  Rudolf,  R  1315*  Anna,  deren  Gemahl  Ulrich  Freiherr  von 
Ruessegg  1326,  1346  lebte.  Hermann,  Landvogt  in  Rheinfelden  1331*  Heinricus  de  L.  (1335  II*  de 
Wetzikon  genannt),  1334  rector  ecclesiae  in  Wetzikon*  Johannes,  custos  eccl*  Constant*  1338  (dessen 
Bruder  Hermann  damals  noch  kein  eigenes  Siegel  hatte),  1384,  in  Bologna  1339  immatriculirt,  Thesau- 
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rarius  Const.  1344,  1372,  Propst  von  Bischofzell  und  von  St*  Stephan  in  Konstanz  1359,  f  1388,  2.  12., 
sep.  im  Dom  zu  Konstanz  vor  dem  Altar  S.  Johannis.  Beringer,  R.  1340.  Hermann  in  Bologna  1348 
iminatrieulirt,  Hermann  fiel  1352.  12.  5.  im  Gefechte  bei  Lugnez  (zwischen  den  Grafen  von  Montfort 
und  den  Herren  von  Bellmont),  sep.  bei  den  Dominicanern  in  Chur*  Catharina,  Gemahlin  des  Heinrich 
von  Sundhausen,  welcher  1358  wegen  Gütern  in  Geisingen  urkundete,  Gerhard,  Johanniter- Com t hur  in 
Heimbach  1881.  Hermann  II  von  Breiten-Landenberg  zu  Hagen wiler  1384.  Catharina;  mar.:  Johann  von 
Sundha iisen  1389;  zwischen  Heinrich  von  Sundhausen,  Hansen  Sohn,  lind  seiner  Gattin  Vye  Illiknssln 
fand  1396  ein  Vergleich  statt  wegen  60  Malter  Korns,  die  in  das  von  Catharina  v.  L.  verlassene  Gut 
gehörten.  Herr  EgloÖ'  und  sein  Vetter  Hermann  der  Junge,  Hans,  Rüdin  und  sein  Bruder  Hermann, 
sowie  die  Gebrüder  Ulrich  und  Hermann,  Beringer  und  Ulrich,  Ulrich  und  Hermann,  schlossen  mit  vielen 
anderen  Edelleuten  am  Weihnachtsabende  1392  den  Ritterbund  von  St.  Georgenschild.  Revers  Ulrichs 
über  das  vom  Herzog  pflegweise  übergebene  Schloß  Neu-Regensberg  1398.  3.  12.  Michael  1403.  Domi¬ 
nus  Johannes,  presbyter  Argentinensis,  1422. 

Magdalena,  1425;  mar.:  Hans  von  Hornstein,  1415,  1441,  kaufte  1420  die  Burg  Grüningen,  welche 
er  1425  veräußerte;  beide  todt  1451.  Ursel  von  Breiten-Landenberg  zu  Altenklingen  und  ihr  Gatte 
Walter  von  Münchwyl  zu  Stalnegg  lebten  zwischen  1428  und  1454.  Georg  1483,  Al  brecht,  R.  1433. 
Alb  recht  1438,  1456.  Beringer  und  Rudolf  mit  je  9,  Hans  mit  30  Pferden  1441  unter  der  Kaiserlichen 


Besatzung  in  Zürich.  Ursula  1446  Priorin  in  Toeß.  Adelheid  1447  Gattin  des  R.  s  Bnrkard  von 
Muellenheirn  in  Straßburg. _ Gabriel  1450  Pfarrer  in  Ebringen.  Hans,  etwa  Frischhans.  1455  Verweser 
der  Landvogtei  im  Thurgau.  Ein  v*  L.  1458  Johanniter-Comtlmr  in  Villingem  Beringer  der  Alte, 
Hans  Al  brecht  und  Hug  Beringer  der  Junge  1460  in  der  Öesterreichischen  Besatzung  in  Winterthur. 
Gabriel.  Domherr  in  Konstanz  1462,  1481 ,  wohl  identisch  mit  Gabriel,  1493  Domsänger  in  Basel. 
Johann,  1464,  f  1520;  uxor:  Agnes  von  Reischach.  Anna  1468  Witwe  des  Ek.’s  Johann  von  Königs¬ 
egg,  Gottfried,  Ek.,  1469  Patron  in  Pfaeffikon.  Hans  gen.  Rithaus  1474.  Für  Barbara  und  Clara  v.  L., 
diese  auch  1484,  Klosterfrauen  zu  Toeß,  testirte  1478  Margarethe  Hartzer,  Witwe  des  Ludwüg  Schilter 
von  Konstanz.  Hans  1484  Deutschordens-Hofmeister  in  Beuggen,  Anna;  mar.:  Marquard  von  Ems, 
1488  in  Sarict  Georgenschild,  Clara,  Adelheid  und  Elisabeth  kommen  bis  1500  als  Klosterfrauen  in 
St,  Catharinenthal  vor.  Martin  von  Randeck  1501  Gemahl  der  Barbara  v.  L.  Barbara  v.  L*,  Witwe 
Jacobs  von  IIohen-Lanclenberg  zu  Hegi,  lebte  1509,  1511  in  Winterthur,  Wohl  identisch  mit  Wolf- 
gang  Daniel,  Sohne  des  Fri$chhans,  ist  Wolf  v.  L*,  welcher  1515  Batt  Löw  in  Schafihausen  erstach, 
1529  als  gemeiner  Spieß  träger  den  Zug  nach  Cappel  mitmachte,  1521  Edelmann  der  Herrenstube  in 
Winterthur  war  und  1535  in  Basel  lebte.  Sophie  trat  1518,  erst  14  Jahre  alt,  in  das  Bickenkloster  zu 
Villingem  Gabriel,  Johanniter-Comthur  in  Villingen,  1518.  1519.  Hans  L.  (wohl  ein  Bastard),  ein 
geistlicher  Herr,  1521  auf  der  Herrenstube  In  Winterthur.  Margaretha,  Stiftsdame  in  Lindau,  1550, 
Caspar,  Canonicus  in  Zurzach,  f  1553.  25..  2.  Amalia,  f  1554,  und  Barbara,  f  1574,  Klosterfrauen  in 
St.  Catharinenthal.  Hans  Wilhelm  1576.  Wolf  zu  Thaebingen  (etwa  Wolfgang  Daniel  oder  ein  Sohn 
desselben).  Fürstlich  Augsburg.  Pfleger  zu  Bobingen  1576.  Hans  Philipp,  Herr  zu  Brötzingen,  Sohn 
des  f  Junkers  Hans  Friedrich,  1580.  18.  10,  Christoph,  1584,  1593,  Anna,  aus  Sulz,  1591,  Elisa¬ 
beth  1593,  1598  Pathcn  in  Gebweiler.  Conrad,  Deutsch  Ordens- Hofmeister  in  Beuggen  1587,  Anna 
v.  L.  geb,  von  Jestetten,  f  1587*  22.  9..,  sep*  St.  Job  .-Kirche  in  Basel. 

In  die  Stammtafel  der  Linie  Hohenlandenberg  (Seite  436 — 437)  würden  einzureihen  sein:  Ita, 
deren  Gemahl  Hugo  von  Hegi  1444,  1482  lebte*  Eine  v*  H.-.L.,  deren  Gemahl  Rudolf  (Hel  von  Glatt¬ 
burg  der  Aeltere  1501*  23.  5.  seine  Rechte  am  Schlosse  111  zach  veräußerte.  Elsbeth,  trat  1523  aus 
dem  Kloster  Oetenbach.  Maria,  1542- — 1569  Aebtissin  in  Gutenzell.  Kunigimd  1560  Klosterfrau  zu 
St.  Catharinenthal,  Elisabeth,  deren  Gatte  Hans  Georg  von  Mandach  1560  in  Rheinau  seßhaft  war, 
Margarethe,  1564,  1595;  mar. :  Diethelrn  Blarer  von  Wartensee  zu  Kempten,  Statthalter  In  Tobel  1564, 
auch  1595,  und  St*  Gail.  Kämmerer.  Friedrich,  zu  Weinf eitlen,  1572* 

Zur  Linie  B  reite  n  landend  erg  (Seite  438)  dürften  nach  benannte  Personen  gehören:  Adelheid, 
Tochter  Hermanns;  ihrem  Gemahle  dem  edlen  Penz  von  Stoffel  erlaubte  Kaiser  Karl  IV  d,  d.  Nürn¬ 
berg  1360*  30.  IR,  daß  seine  Kinder  den  von  ihr  erhaltenen  Kelnhof  in  Weiterdingen  aufgeben.  Ursula; 
mar*:  Hans  Heinrich  Truchseß  von  Diessenhofen,  1416,  1470*  Moritz,  Vogt  zu  Bohlingen  Kon¬ 

stanz)  1524*  1537,  Bischöflicher  Vogt  1539,  vom  Bischof  von  Konstanz  mit  Lehen  in  Nüwylen  be Sehnt. 
Albrecht,  Domherr  In  Konstanz  1526,  1559,  parochialis  in  Wald  1526.  Albreeht  zu  Pfaffstatt  1531* 
Johannes*  1546,  der  Junge  1539;  uxor:  Anna  von  Landsberg ,  1589,  1546,  Barbara,  1-551;  mar.: 
Friedrich  von  Nippenburg  zu  Mur.  Gotthard,  Maltcser-Comthur  in  Leuggern  1552 — 1580.  Harmibal 
(wohl  ein  Bruder  des  Matthias  Jacob,  siehe  Seite  444),  1559  in  Mülhausen,  nach  Ahnentafeln  verm* 
mit  einer  von  Rathsam  hausen,  und  sein  Sohn  Hannibal  junior  mit  Maria  von  Watt  weih  Des  Letzteren 
Sohn  Johann  Rudolf,  1590.  11*4*  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  wohnte  in  einem  Schlößchen 
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bei  Fegersheim^  1623,  sep.  in  Plobsheim;  er  ehelichte  1588.  3.  12*  Veronica  von  handsberg,  f  1606. 
26.  2.  Kinder:  a)  Hugo  Ernst,  n.  1589.  8.  9*,  Oberstlieutenant  im  Rheingräf liehen  Regiment  zu  Pferde, 
Markgräflich  Dorlachscher  Rath,  Oberamtmann  in  Pforzheim,  wo  er  1660.  10.  4.  starb ;  er  heirathete 
Straß  bürg  1633.  30«  7.  Maria  von  Berste  tt,  j  Pforzheim  1661,  scheint  aber  Kinder  nicht  hinterlassen 
zu  haben,  b)  Anna  Maria,  n.  1590.  c)  Johann  Friedrich,  n,  1591.  27.  12,,  f  1641.  20,  5.  im  Wei¬ 
mar  sehen  Feldlager  im  Erzstifte  Köln  durch  den  Schlag  eines  Pferdes,  d)  Günther  Hamiibal,  n.  1593. 
20.  6.  e)  Wolf  Dietrich,  n.  1594.  26.  6.  f)  Ursula,  n,  1595*  3,  (oder  13.)  8.,  f  Straßburg  1650*  15,  2., 
sep.  Plobsheim.  g)  Maria  Salome,  n,  1597*  20.  (oder  10.)  1.;  f  Straßburg  1678*  10.  1*  h)  Hans  Eber¬ 
hard,  n.  1599.  1*  1.  i)  Philipp  Dietrich,  n.  1600.  20*  3.  k)  Susanns,  n,  1601.  28.  5.,  f  Straßburg  1670. 
6.  5.  1)  Hans  Georg,  n.  1603,  3*  1.  m)  Veronica,  n.  1604.  6,  11.  oder  6.  5.,  sep.  in  Plobsheim.  Die 
Kinder  b — m  starben  sämmtlich  unverehelicht,  wohl  theil weise  klein.  Ursel,  1561  Gattin,  1586  Witwe 
des  Hans  Jacob  von  Schwarzach.  Elsbeth  1564  Gattin  des  Hans  von  Fulach*  Sebastian  v.  Br. dl.  1566 
Bischöflich  Baselscher  Hofmeister  in  Prim  trat;  vrohl  sein  Sohn:  Johann  Heinrich,  aus  Pruntrut,  wurde 


1597.  15.  8,  auf  der  Universität  Freiburg  immatrioulirt.  Elisabeth  Klarer  von  Wartensee  1580  Gattin 
oder  Witwe  eines  v.  Biv-L,  ,  Jgf.  Elisabeth  1598,  1608,  Johann  Melchior  1607,  Jgf.  Cleophe  1609,  Clara, 
verm.  Brinsigere  (Bruemsi?)  1613,  Esther,  geh.  von  Wessenberg,  1621,  Margaretha,  1641,  1647,  Ursula, 
Gattin  des  Capitaine  Esaias  Stedel  1646  (wohl  identisch  mit  Ursula  Barbara,  1857,  1663  Gattin  des 
Herrn  Jeremias  Stacdel),  Maria  Catharina  1646,  Heinrich  1651,  Jgf.  Beatrix  1661,  Anna  Beatrix  1664, 
1669,  Maria  Margaretha,  geh,  von  Horndorf,  1694,  1707,  Sebastian  1697,  Corundus  1707,  Sophia  Freiin 
v*  L. ,  Coadjutrix  in  Andlau  1750,  und  Francisca,  Ehrenchanoinesse  in  Dessingen,  1755,  kommen 
sämmtlich  als  Pathen  in  Sulzmatt  vor*  Ursula,  matrona,  1601  und  Anastasia  1602  Pathen  in  Geb¬ 
weiler*  Hans  Jacob  1605.  Maria  Cleophe,  Tochter  des  Johann  Wilhelm  und  der  Catharina  von  Neun- 
eck,  1609  im  Stifte  Lindau  aufgenommen.  Hans  Heinrich  1611,  in  Thann  wohnhaft  1629,  1658, 
dankte  1643.  7,  1.  dem  Rathe  in  Basel,  daß  er  mit  seinem  Söhnlein  Franz  Christoffel  habe  7  Jahre 
in  der  Stadt  wohnen  dürfen  und  lieh  derselben  1645  1000  Gulden.  _  Catharina,  Klosterfrau  zu  St. 
Cath  armen  thal,  1618;  ebenso  Esther  1632.  Jkr.  Hans  von  Breiten-Laudenberg  zu  Landenberg  1619; 
von  seinen  Schwestern  waren  damals  zwei  außer  Landes  verheirathet,  Magdalena  todt.  Susann a,  verlobt 
mit  Hans  Jacob  Bock  von  Gerstheim ,  welcher  in  Straßburg  1638.  28.  8.  kurz  vor  der  Vermählung 
starb.  Marie,  Aebtissin  in  Münsterlingen,  f  1640.  18.  2,  Dorothea,  Tochter  Jacobs,  n.  Zuerich  1642. 
14.  8.  Jkr*  Ernst,  Oberstlieutenant,  1644,  1647,  Jgf.  Eleonore  1081  und  Jgf.  Charlotte  1683  Pathen 
in  Rappoltsweiler,  Susanna,  Stiftejungfrau  in  Andlau  1646,  Sibylla  Margaretha,  geh.  Waldner  von 
Freundstem,  1663,  1686.  Ludwig  Wilhelm  1685;  seine  Tochter  Johanna  Charlotte  1693  Patlun  in 
Sundhofen*  Maria  Salome,  Aebtissin  in  Frauenalb  1693.  Freiherr  Joseph  von  Br.-L,  1695*  Johann 
Conrad,  Domherr  in  Basel  1718* 

Das  Wappen  der  von  Laudenberg  zeigt  in  R.  drei  (2,  1)  s.  Ringe.  So  zeigt  es  auch  die  Züricher 
Wappenrolle  No*  59  und  gibt  als  Helmzier  auf  g.  Topfhelme  einen  r.  Hut,  darauf  ein  weißer  Ball 

O  b  erb  ad  *  G  eschl  echt  erb  ueb .  II, 
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von  Landenberg-Greifensce. 


von  Laudenberg- 

Hermann  von  Laudenberg,  1229,  1279,  der  Aeltcrc  1277; 
uxor:  Bertha  von  Rein  ach  (7)  r  f  1296.  12,  5. 


Ileim  ftun, 

1256,  Oesterreich.  Marsch  all  seit  1282—1306,  Mmpfle  bei  Göll¬ 
heim  1298,  erwarb  die  Herrschaft  Grcilensee  1300,  t  1306,10.12*; 

uxüteär  1)  Agnes  (von  Rietberg?)  1255; 

II)  Gertrud  vou  Laudenberg,  1:505,  3518,  als  Witwe  im  Kloster 

Qetenbach,  t  28.  2. 


Ulrich  * 

1250  Chorherr,  1275, 
1285  Küster,  1287  bis 
t  1318,  12.  0,  Propst 
zu  Beromünster, 


Bertha,  1279; 
mar,:  Conrad  y. Schlatt, 
1279. 


Hermann  der  Jüngere 
von  1 1 o h en Land en be rg 
1300 ; 

uxor ;  Calhartna,  1294* 


Beri  nger, 

1300,  1303. 

(Etwa  der  Stammvater 
d  e  r  vo  n  Hohen  hm  d  en  - 
berg ?),  s.  Seite  430. 


Hermann  von  Landenberg-Greifensce, 

1300,  Bnrggmf  zu  Neu  bürg  1303,  1300,  Landvogt,  Hauptmann 
und  Pfleger  zu  Glarus,  Aargau,  Thurgau,  Elsaß  und  auf  dem 
Schwarz wal de  1330 — 1354,  Hofmeister  des  Herzogs  Otto  von 
Oesterreich  1331;  vom  Herzog  Alb  recht  nebst  Johann  von  Hett- 
fingen  ] n i t  d en  Yog te Lc u  Rügg i s  { R üggis - A 1  td o rf J ,  A 1  td o rf,  F re ud - 
wyl  ii.  Gutenswyl  belehnt  1341,  Gest.  Laudmarschall  1358,1300,  Stifter  des  St.  Andreas- 
Altars  in  Oster  und  des  St.  Katharinen- Altais  in  Greifensee,  j  1301.  1.  4.,  sep.  Ustcr; 
uxor  cs :  I)  Elisabeth  von  Schellen  berg,  r  1340.  5.  2.,  se]j.  Ustcr; 

II)  DiemiH  von  Eoteneek,  Hofmeisterin  der  Herzogin  Catharina  von  Oesterreich 

(f  1874.  10,  10.?). 


Reriugcr, 

Kauptmann  und  Landrichter  zu 
Le  ngen  buch  1811,  1312. 

(Etwa  Stammvater  der  in  A4 e der- 
Österreich  angesessenen  Herren  von 
Lichte  neck,  von  denen  Ulrich  der 
Lieh tenek kor  dieselbe  Heim  zier 
fühlte  180-1,  12.11..  wie  das  Wappen 
Laudenberg  im  Thurme  zu  Erst- 
fei  den  zeigt?) 


Ulrich,  Ulrich, 
R.,  Kk., 

todt  1350. 


1}  Hermann  v,  L.  v.  Greifens  ee, 

1349,  R.  1358,  Bürger  in  Zürich  1363;  verkauft 
1304.  28.  5.  mit  seinen  Brüdern  2  und  3  den 
Gebrüdern  Harzer  das  Dorf  Adorf  um  1200  Pfund  ; 
1365.  IS.  1.  der  A eitere  genannt;,  verkauft  mit 
vorigen  2  Brüdern  u.  seinem  Keifen  Ulrich  liü  fl. 
Gelds  auf  ihrer  Burg  AU- Regensberg  um  900  fl. 
an  Johann  Bidermaun,  Wechsler  in  Basel; 
Stifter  der  Li  eh  fruuen  -Pfründe  in  Ustwr, 
t  1875.  26.  11. 


3)  Bering  er, 
1350,1-:.  1858, 
1805,  f  vor 
6,  o. 


2)  Hermann  der  Jüngere  v.  L.  v.  G.,  gen.  PfaiT-Hermann,. 

Anwärter  einer  Chorherrenpfrüude  ln  Beromünster  1338,  an 
seines  Vaters  Statt  Hauptmann  und  Pfleger  im  Aargau  und 
Thurgau  1305,  27.  5.,  Bürger  in  Zürich  1363,  mit  den  von 
Bl umenbo-k  verglichen  1378,  Vogt  und  Herr  der  Kirche  iu  Ustcr 
1381,  trat  in  den  geistlichen  Stand  zurück,  +  1387.  18.  G.  (alias 
1397)  als  Rater  Cornelius,  ein  sehr  guter  Prediger,  im  Fra  nziskanevkl  oster  zu 

Thann  Ein  Elsaß  ; 

u xores :  1 )  A del h ei d  r  T o eh t er  d  es  f  R  ud  oJ  f  v o n  S  ü n  n en  berg,  1 360  G  e m  a h  1  i  u  d  cs 
Herrn  Hermann  von  Landenberg  von  Greifensee  des  Jüngeren,  R.’s; 

1  [ }  Margarethe,  von  Blumeneck,  1383,  verkaufte  1405.  27.  8.  an  Alb  recht  von 
Bin  men  berg  die  Veste  Rh  ei  ns  fei  den,  zur  Hälfte  Lehen  der  Bischöfe  vou  Konstanz 
und  der  Grafen  von  Habsburg,  trat  1405  oder  1409,  als  M.  v,  B.  bezeichnet,  in 
das  Kloster  Neidingen,  in  welchem  sie  1413,  13.  2.  starb. 


4)  Ulrich  v.  L.  y.Gr,, 
todt  1858.  6,  4, ; 
uxor:  Verena,  todt 
1375  r>.  2.,  sep.  in 
fj,  L-  Frauen  Kapelle 
in  ß ottwe.il. 


Rudolf  v,  L,  gen.  v.  Greifensee, 
auf  Sonn tnherg  13G1,  Krrchherr  zu  Uster 
1375,  188t,  empfing  1836  die  Veste  Son¬ 
nen  borg  als  Reichem  ui,  Lehen,  fiel  bei 
Kaelels  1338.  EL  4.; 

uxor;  Anna  von  Koenigsegg,  1396,  em¬ 
pfing  1-112  die  Veste  Brasperg  als  Lehen 
der  Abtei  Sb  Gallen. 


Hai  Hermann  v.  L.  gen.  v.  Gr., 
1361,  Kirchherr  zu  Ilster  1382,  1383, 
kommt  in  die  Acht  1391.  22.  8.,  in  St. 
George nsehüd  1392,  24,  12..,  R.  1401,  ver¬ 
kaufte  den  von  Bin  men  eck  die  Veste 
Eh  ei  ns  Feld  en  1405,  weltlicher  Pfleger  des 
Klosters  St.  Gallen  1403,  auf  BiehcRce 
1 408,  1414,  t  1415.  7.  J.  Er  führte  1-105 
die  Wappen  y.  Gr.  und  v.  R.  nebenein¬ 
ander, 


Ulrich, 

auf  Biehelsee  1363, 

1 : >9 1 ,  sa g  te  1 38 6  n  e  1  l 
seinen  Brüdern  den. 
Eidgenossen  ab, 
1392.  24.  42.  in  St. 
Georgerischild, 
t  1398.  23.  (1 


1361  j  1409,  f  um  1438t  in 
dun  Grafen  st  and 
erhoben  1393; 
mar.;  1)  .  .  .  von  Wes¬ 
sen  berg  ; 

II)  Hans  Graf  von  Habs- 
b  u rg-  3  j  an  fer  i  b  urg-  z  u 
Happerswil,  t  1408, 
18,  6,  ultim  iu>, 


Elisäbetht 

1373; 

m. :  Walter 

V.  Heideck, 

1378. 


Anna, 

1390,  auf  Schloß 
Aehberg  1408, 1469, 
t  1469,  17.  5.  ;  ' 
mar. ;  Johannes 
von  Koeuigsegg, 
Fk>  todt  1468, 
11.  3. 


Eeringer  v,  Landen  borg  v.  Greifensee, 
auf  Sonnenberg  1890.  1423.  hatte  Andel¬ 
fingen  als  Oesterreich.  Lehen  1404, 
schloß  Burgrecht  mit  Zürich  1407,  2,  9., 
auf  dem  Konzil  in  Konstanz  1414,  ver¬ 
kamt  mit  seinem  Bruder  Biehelsee  1421, 
Vogt  zu  Thi engen  1481 .  f  vor  1453  ; 
uxor:  Sophia  von  Rein  ach,  1421, 
f  vor 


Margaretha,  1390,  1401; 
mar.:  1)  Rudolf  von  Blumeneek, 
E.,  1400; 

II)  Eberhard  im  Thurm  am 
Salzroarkt,  R.,  todth  1427  ; 

3)  Heinrich  von  Eüm lang,  1444, 
alias  mar,  j  Hans  von  Seen, 
Sohn  Rudolfs.,  fiel  am  Stoß 
1405.  17,  6. 


Udelbild,  Hans  Rudolf  v.  L,  v.  Greifensee, 
1390.  1416,  auf  Sonnen  borg  bis  1423,  zu 

Uster  1438,  zu  F rauen feld  seit  1461, 
lebte  1463 ; 

uxores;  1)  Adelheid  von  Bo  dm  an,  Witwe  des 
Yoltz  von  W «Ringen,  1427.  todt  1431; 

IQ  Verena  Krieg  von  Aarburg,  todt  1432; 

3)  Margaretha  Ostheitnerip,  Witwe  der  Junker 
Jörg  Hell  und  Jörg  von  Schwan,  vergabt®  1103. 
19,  11.  au  den  von  ihrem  Gatten  und  ihrem 
Sohne  Herrn  Hans,  R.,  gestifteten  Altar  der 
Dreifaltigkeit  in  Uster. 


Bug  von  Landen  borg  von  Sonnenberg* 
auf  Sonnen  be  rg  1442,  1-179,  mit  der  Stadt  Konstanz  verglichen 
14 12,  Rath  des  Erzherzogs  Sigmund  1-160,  v.  L.  v.  G reifen see, 
IL  1463,  in  Frau e iifeld  seit  1471,  kaufte  1473.  18.  11.  von  seinem 
Schwiegervater  Wolfgang  von  , Jon  gingen  das  Schloß  Alt- 
Hohenfels,  den  Bauhof  nf  der  Halden;  die  Höfe  zu  Buch  und 
Schn  au  re  ei  borg,  die  Dörfer  Pondorf  und  Nessel  Wangen  etc.  um 

4000  fior. ; 

uxor:  Juliana  von  Jungingen  1-155,  1473,  todt  1-187,  25.  4. 


Beri ng er  v.  Laudenberg 
v.  Souüenberg, 
auf  Sonn  enberg,  gen.  der 
Bose,  Bürger  in  Zürich 
1440,  mit  der  Stadt  Kon¬ 
stanz  verglichen  1442, 
befehdete  Schwyz  1443, 
ertrank  in  der  Thur 
1455  (oder  vor  1453  ?)► 


heil. 

Dorothea  y,  L. 
v.  Greifensee., 
geistliche  Frau 
zu  Töß, 
f  1459,  11.  5* 


Hans  gen,  Greßli, 

1450,  IL,  Ausbürger  zu  F  rauen  - 
feld  1463; 

uxor:  Ursula  von  Hehnsdorf, 

1  If>2,  4  1457.  6.  L  im  Kloster 
Lindau,  woselbst  sie  vorher 
S  ti  ft sd am  e  ge  w esc  f  s  war. 


Hug, 

1477. 


Beri  oger  v.  Laudenberg  v,  Greifensee,  Ulrich, 

1477,  auf  Sonnen  borg,  Bürger  in  Zürich  1470,  IL,  wurde  1478.  2. 


5. 


wegen 


1178,  verkaufte  die  Veste  AU- Hohenfels 
1479,  todt  1482. 1,  5.,  alias  f  1488.  22.  12. ; 
uxor:  Barbara  von  Knöringen,  1482,  1518,  reut. 
Bernhard  von  Knöringen  auf  So  Linen  borg  MSI, 


seiner  Gattin  Bürger  in  Straß- 
bürg,  todt  1483.  20.  o. : 
uxor:  Yeroniea  Dreizehn,  rem. 
ßurkard  von  Eichel  borg,  Hk., 
wurde  1483.  20,  3*  wegen  seiner 
Galt  tu  Bürger  in  Straß  bürg. 

Ulrich,  Geistlich  1488. 


Anna, 

1477,  1483 ; 
mar. :  Jacob  von 
Boise  nh  ei  m  (od. 
Jacob  Schorp) 


Kunigimd 
(Kütigold), 
1477,  1483; 
mar. :  Hans 
Schlierbach,  11. 
1483. 


Ursula, 
1477,  1483; 
mar.:  Jacob 
Schorp  (oder 
Jaco-b  von 
Boisenheim) 
1483, 


Conrad, 
todt 
1476, 
27.  5. 


Beri ngor  von  Laudenberg  von  Greifensee, 

1483  noch  nicht  16  Jahre  alt,  kauft  1507  Schloß  Herblingen  mul  ],ü  Gailingen,  wird  1521  Bürger  in  SchafT- 
hauscu,  Gcriehtsherr  zu  Senken  1523,  lebte  1524  zu  Herblingen,  f  1527  oder  1528; 
uxor:  Dorothea  Apollonia  Trülleray,  1504,  t  J 550-  9.  1.,  sep.  iu  Rheinau. 


Mangwolf  (Wolf)  v.  Laudenberg  v.  Greifeusee  zu  Herblingen, 
auch  Wolf  mang  und  Wolfgang  der  Große,  1504,  1533.  11.  5.  zu 
Ucberlingen  im  Bunde  der  Fd  du  zur  Erhaltung  des  alten 
christlichen  Glaubeus,  todt  1585;  sep.  Rheinau; 
uxor:  Elisabeth,  Tochter  des  Jacob  Muntprat  von  Spiegelberg 
zu  S&lensteiii,  1633,  .1535,  zog  nach  Rheinau;  rem.  mit  Hans 
Christoph  von  Knöringen  und  dieser  mit  Ursula  oder 
Ca  fch  a  r  i n  n  von  1 V es  te  r n  ach , 


Fortunata, 
t  1544.  14.  12.; 
sep.  Rheinau : 
in  ki  r. :  Jo  rg  H  e  i  n  r  ich  von 
Gatihen stein,  1.655  (alias 
Ludwig  v.  G,), 


Helena, 
im  Stifte  zu 
Augsburg; 
heix.  später. 


Ursula,  1504; 
mar. :  Exuperantius 
Baidung  v.  Löwen, 
1531, 


SeholastiCä ; 
mar.:  Rudolf  v 
Marmels  in 
Happerswil. 


Hans  Jacob  von  Laudenberg  zu  Greifcnsee, 
1550,  Bürgerin  Schafi'hansen  1559,  lebt  1579. 8. 3,, 
t  ultimus  vor  1572.  15.  2.,  sep,  Haigerloeh; 
uxor:  Margaretha  von  Bcehberg  vou  Hohen - 
reehberg,  f  1576.  8.  11.,  sep.  in  Leinweiler. 


Agnes  v.  Laudenberg  zu  Greifensee  zu  Wild  egg, 
von  den  Grafen  von  Fürsten berg  mit  dem 
Schlosse  Wild  egg  1574  belehnt,  lebt  1576; 
mar.:  Hans  Voltz  von  Weilingeu  zu  Wildegg, 
1643,  1569,.  todt  1574h 


Margaretha ; 
mar. :  Georg 
von  Weitingem 


Veronica ; 
mar.:  Caspar  ^r. 
Ulm  zu  Mar- 
paeh . 
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Beringer  von  Ilohenlaudeuberg. 

1300,  begleitete  1397  den  Abt  von  St.  Gallen 
auf  seiner  Kriegs  fahrt  im  Dienste  der  Königs 
Adolf  gegen  den  König  von  Frankreich. 


01  einen  tia ; 

mar.:  Egbert  von  Mülinen  zu  Winterthur,  1200, 

f  1301. 


Hemma, 


Schwester  zu  Rathausen  1303. 


Hermann, 

Kirehherr  zu  Staufen  1300, 
Chorherr  zu  Beromünster 
1302,  Ki roh  Herr  zu  Uster  und 
Stau fen ,  Cb o rt 1 0 rr  zu  Zü r i  eh , 
Küster  zu  Beromünster  1303, 
f  1B11.  10.  0. 


Ulrich, 

zum  Anwärter 
ein  er  Clio  riierrn- 
pfriinde  in 
Zürich  vorge- 
sch  lagen  1306, 
lebt  1353. 


Gertrud, 
1300,  1316 ; 
mar. :  Hartman  n 
Meyer  v.  wind¬ 
ig,  E.  1300, 


todt  1316. 


Agnes, 

Schwester  im 
Kloster  Oe  len - 
hach  ISIS. 


Tochter  ; 
mar.:  Heinrich 
v.  Klingenbergj 
Sohn  Ulrichs, 
f  1303,  21.  S. 


Anna  von  L.- 
Greifens  cts 
t  1333; 

mar..:  Ulrich  v. 
Bönstetten, 
f  1337. 


Jacob, 

Frau zi skalier m buch  zu 
Thann,  t  1331.  6.  1., 
ECp.  bei  den  Barfüßern 
vor  S.  Barbara^ Altar. 


5)  Rudolf. 
Johanniter. 
137  i,  137  5. 


6)  Anna  ; 
mär.;  ,  .  .  . 
v,  Freyberg. 


7)  Margaretha; 
mar.:  Ulrich  v. 
AspcLmOnt,13605 
Bürger  in  Zürich 
3363*  f  nach  1370. 


8)  Agnes,  todt,  1370; 
mar.:  Rudolf  Hürus 
v.  Schoenau,  1353,  f  bei 
Sempach  1886.  9.  ?.,  rem, 
mit  Ursula  von  Hamstern 
1370  und  Anna  von 
Klingenberg,  lebt  1307. 


9)  Elisabeth, 
1350,  1377; 
mar.:  Gottfried 
Truchseß  von 
ütessenhofen, 
II.  1350.  1865, 
todt  1371.  10.  12. 


10)  Amalia, 
1340  im 
Kloster 
Oclcnbacb. 


XI)  Rüdiger,  XII)  Beringet,  XIII)  Bianca, 
1363,  1372.  1858,  1337 ;  1363 ;  _ 

uxor:  Anna  v.  mar, :  Ortlieb 
H o  heu  b erg,  v  o n  W  i  n  kel , 

1359. 


Ulrich, 

1362,  Bürger  in  Zürich  1303,  1407,  auf  Alt-Regensberg  1364,  1386,  verkaufte 
1304  die  Veste  All*  Lunden  borg  e,  p.  um  1344  Pfund  an  Johann  von  Hof  seu. 
in  Konstanz,  kam  1391.  22.  8.  nebst  Gattin  in  die  Acht  Stifter  des.  Sigismund* 

Altars  zu  Uster,  ■[■  1113.  27.  4.; 

uxor;  Verena  von  der  Alten -Klingen,  Erbin  von  Alt-Hegensberg  1371,  1308; 
ihr  und  ihren  Kindern  Reiniger,  Tide  und  Adelheid  erlaubte  Johann  von 
Laudenberg  von  Greifen  sec  1373,  28.  9.  ein  Habsburg.  Lehen  an  Eberhard  im 
Thurm  in  SehaffbiLusen  zu  verkaufen;  Heinrich.  Freiherr  von  Rüs-eg  wiliigte 

ein. 

_ A _ _ _ _ _ 


Adelheid  (Udelhild),  1375; 
mar. :  Eglolf  von  Falke uste in  zu 
Harnstein  1368,  140-1,  todt  1423, 
rem.  mit  Anna  oder  Agnes  von 
1 1 o  h  cn  g  ero  1  d s  eck  1 30 1 . 


Re  rin  gor, 

au  f  Al t* )  lege  n  sh  erg  1872, 
1416,  verkaufte  nebst 
seinen  Brüdern  U.  und 
W.  1802  ihren  Theil  am 
Salzhofe  in  Hehn  {I  hau¬ 
sen,  Bürger  in  Zürich 
1407, 


:ies,  1372, 
Tide,  1873, 
Todestag 
20,  April. 


Adelheid, 
1372,  1373. 


Ulrich  (Uli)  v.  L.  v.  Greifensee, 
1871,  auf  A U* Regen sb erg,  seil 
1411  (1407?)  auf  Wölflingen,  Pa- 
tr< m  d  er  K  l re  h  e  i  n  Tc :  Ui  k  o  n  1  121, 
4odt  1424; 

uxores:  1)  Clara  von  Seen- Wölf¬ 
lingen,  1407,  M12; 

II)  Margaretha  zum  Weyer,  14 20, 
wegen  Gülten  in  Esch  buch  bei 
St.  Peter  1430.  5.  g„  todt  1184. 


Walter,  1392, 
auf  AU-Regens- 
berg,  Bürger  in 
Zürich,  14  07, 
1446 ; 

uxor:  Ursula  v. 
Breiten!  andern 

l-LX 


He  ä  d  enre  ic  h  Landen- 
berger, 

K  e  1 1  e  r  d  es  G  ro  Io  m  üus  t  e  r- 
stiftes  in  Zürich, 
todt  1451 ; 

uxor:  Agnes  Su rin,  alias 
Agnes  von  Eberstein, 
verw.  Me  iß,  1480. 


Verona, 
Klos!  «Trau 
in  Hein  au 
1393. 


Martin, 

auf  AR -Regens  borg  und  Wühl  in  gen  1424,  1437,  auf  Greifensee 
1433,  1437,  tmh.  1442.  28,  0.;  seinem  Schwager  und  Lehn  träger 
sei  11  e r  K i  ti.tl er,  Bil gr i  vo n  Heu dör f,  verl i  eh  1 43 £)  H e rz 0 g  Al  1  ? rech t 
die  Veste  Wölflingen  und  König  Fried  rieb  d.  d.  Zürich  1442. 
2S>  9.,  auch  an  Rudolf  von  Landen  borg,  den  zum  Schlosse 
Wülßiiigen  gehörigen  Bhitbann  in  den  Dörfern  Wölflingen  und 

Buch ; 

uxor:  Agnes  von  Ileudorf,  1446. 

■ -  A _ _ _ _ _  _  _ 


Clara, 

auf 

WÜRli  Ilgen 
1423. 


Felix 

Heiden  reich, 

1451. 


Hans  Heiden  reich, 
1451,  1487; 
uxor:  Verena  Keller 
(Verena  A  Ihr  echt 
1501). 

Ulrich  Heulen  reich, 
lebte  Anfang 
16.  Jahrhunderts. 


Elisabeth  II., 
1451,  1456. 


Anna  II., 
1451. 


Martha  (Maria), 

1442,  f  1510*  10*  4.; 

mar. ;  Johann  Schwcod  der  Lange,  ver¬ 
kauft  Alt- Hegensberg  1458.  4.  2.  an  Ru¬ 
dolf  Mütteli  den  A eiteren,  auf  Dübel- 
Stein  1438,  f  1488.  2.  3.,  Witwer  von 
Anna  Man  esse  im  Harcl, 


Agnes, 

1442, 1-190,  Bürgerin 
in  Zürich  146 ü; 
mar. :  Heinrich  v. 

Römlang  auf 
Wülflingen,  1460, 
1490. 


V e ron  i c a  ( Vc  ren a) , 

1442,  H80,  verkauft  dem  Kloster  ßt. 
Blasien  1167  den  Ort  Metten  borg,  1480 
die  Herrschaft-  Gutenburg; 
mar.:  Dietrich  von  Rümlang,  K*  1467, 
I486,  Landvogt  im  Breisgau,  todt  1487- 
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von  Hohenlandenberg, 


von  Hohen- 


Be  ringer  vüii  Hohenlandenberg,  siehe  Beite' -134, 

1331  (etwa  schon  1300,  1303  ?),  R.  1332,  kämpfte  1337,  21-  3.  bei  Grinau,  wobei 
er  ein  Auge  verlor;  ihm.  wurden  die  Burgen  Hohenlandenberg  üMü  und 
öchauenberg  1344  gebrochen  ;  Vogt,  zu  Zizurs  13-16,  in  der  Züricher  Mord  nacht 

erschlagen  13,30.  23.  2.; 
uxor:  Anna  von  Rheins  fehlen,  1327,  1370. 


Geringer, 

Kii'rhljcrr.  zu  Kirch- 
berg  (?)  1§39. 


mar.: 


Agnes, 

13  SG;' 

Sifrid  Turtib, 
134  [i. 


Hugo, 

1350,  U.  1370,  1377 ,  Vogt  zu  Tann  egg  1376, 
Stifter  der  Allerheiligen  pfründc  zu  Turbo  nth&l, 
t  4.  lh  (vor  1335); 

uxor;  Ursula  Truchseß  von  DiessCuhofen, 
t  IS,  2.  (vor  1301). 


Arnold, 

1350,  1333, 
f  als  Student 
in  Fans  ,  ,  .  ,  2$,  8. 


Minderjährige  Söhne 
erwi 


Hans, 

auf  Wellenberg  1385,  f  140776, 3-; 
iixot :  Margaretha  vom  Stein, 
lebte  14  33.  li.  S. 


Hermamt  gen.  Fick, 

auf  Wellenberg  1335,  auf  Alt-Laudenberg  1407,  wird  1407.  5.  9.  Bürger  in 
Zürich,  1414  auf  dem  Konzil  -zu  Konstanz;  ihm,  seinem  Diener,  verpfändete 
Kaiser  Siegmund  1415  die  Vogtei  Eiauenfeld;  er  wurde  in  Zürich  1431.  9.  6. 

v eg  eil  Sod  om i terei  verbran n  t 
uxores :  1)  Eya  von  Homburg  1414; 

II)  Susaima  von  Breitcnlfindenberg,  1416,  1432,  Bürgerin  in  Zürich  1431.  8.  8. 


Siegmuud, 

auf  Wellenberg  1407, 
1451,  j  H59.  13.  7,; 
uxor:  Verena  von  Klin- 
genberg,  1453,  1455. 


Hugo, 

auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  Ml 4,  auf  Wellen- 
b  erg  1 420,  c  m  p  fi  n  g  14  G  3  d  i  e  V  este  Neu  h u  rg  u  n  d 
Mammern  als  Bischöflich  Konstanz.  Lehen; 


Ii 


Rath  des  Erzherzogs  Sigismund,  de!  in  der 
Schlacht  bei  Monlhlcry  1455; 
uxor;  Adelheid  von  Enzberg,  1470,  1471. 


Margaretha, 

1450; 

mar.:  Rudolf 
von  Unnenberg, 
R.,  Io  dt  1450.  ' 


Margaretha, 
1481.  3.  8. 

Bürgerin  in  Zürich. 


-ajl. 


Osanna, 

1431,  todt  1455.  6.  11,; 
mar.:  1)  Al  brecht  von 
Schönau  gen.  Hüriis, 
todt  1431; 

II)  Ludwig  Z ehender,  1455  Schultheiß 
in  Aarau,  Witwer  von  Agnes  Zielern p, 


Caspar,  Baltha- 

Barbara 

1488,  1512,  sar, 

1512; 

auf  Wel-  148 3. 

mar,: 

len  b  erg ; 

B,  .  ,  . 

uxor :  Bar¬ 

Münt- 

bara 

prat. 

Muntpvat  von 

Sohn 

Spiegel  borg. 

Hein¬ 

1494,  1512. 

richs. 

Hans,  zu  Herd  er  n 
R.  zu  Rapperswil  1407, 
1491,  Schultheiß  da¬ 
selbst  15-09,  hatte  1503 
Streit  mit  der  Stadt 
Konstanz ; 

uxor:  Anna  von  Hüncn- 
berg,  1401; 
etwa  II  Gattin  eine 
Tochter  des  Johann  von 
Manuels  ? 


■Caspar, 


Melchior, 


Bürger  in  Zürich  14 SS,  er  Bürger  in  Zürich  1483, 
oder  sein  Vetter  gl,  N.  1483  war  1484  beim  Kampfe 
B is eh öfl i cb  K o i \ st a n z .  V ogt  a i ]  der  Sei ü ff  br ii c k c  üb e r 
zu  Güttingen  -  er  erhielt  1488.  die  Etsch  ob erh.  Galliano 
17,  5.  durch  Vertrag  der  1485, 1504  auf  Ncnburg  ü. 
Brüder  Jacob,  R.,  und  Mein-  Mammern,  Hofjunker  u. 

rieh  von  Schönau,  sowie  tägliches  Holge  sind  des 
s t ü n er  d rei  B rüd er  ai  is.  el  tev-  .1  i  i sei x o  1k  v o n  K o n sta n s 
hohem  Erbe  die  Veste  1500;  t  1510  oder  1511; 
Wellenberg,  die  er  noch  1498  uxor:  EL  .  .  .  *  Heiden- 


als  Reichenau  isehes  Lehen  besaß,  heim  er  von  Klingen  bürg. 


Baltbu- 

Berin¬ 

Balthasar,  R.,. 

snr, 

ge^ 

zu  Frauen  feld 

Bürger 

Aus¬ 

1492,  1520,  hatte 

in 

bürger 

Reichen  attische 

Zürich 

in 

Lehen  in 

1433,  auf 

Frauen- 

Frauenfeld  1493, 

Neu¬ 

feld 

in  Uffhofen  1494; 

burg 

1489t 

todt  1555; 

und 

1508. 

u x. :  l)Yerordca 

Mam¬ 

todt 

^r.  Werdenstein ; 

mern 

1519. 

II)  Adelheid  von 

1488. 

YUlenbfteh. 

Bar¬ 

Bilgeri, 

Hans 

Dorothea, 

H  ug  Dietrich  (Hug  Fried¬ 

Margaretha ; 

bara; 

zu  Rappers- 

Rivdü  If, 

1504 ; 

rich  ),  auf  Herdem  ,  verkaufte 

mar.:  Wolf 

mar. : 

wif  fiel  bei 

PfafF, 

mar. :  Puter  Giel 

1522  Kcuburg  und  Mammern 

von  Asch, 

Joachim 

Marignano 

von  Gielsberg, 

au  Lien  ha rd  von  Reisrihach, 

Vogt  zu  GeiLJ- 

Moettel  i 

1515.  13.  9.; 
uxor:  Doro¬ 

1504. 

Gegn  er  d  er  Re  fo r ma  t  i  o  n 

i  in gen 

von 

1527,  todt  1545; 

1495,  1505. 

Kappen- 

thea  von 

uxor:  Euphemia  EgU  von 

stein. 

Ramsch,  wag, 

Herde  rn,  1545. 

1490,  1523. 

i m  Türken kri ege 

1 

Landsknechte, 

t  Innsbruck  15 

Georg  Sigi 
m  u  n  d , 

Lül 


a- 


K.  K.  Maj, 
Rath,  Vogt 
der  Herr¬ 
schaft  S.QW- 
burg  a.  Rh., 


Hans 
Bern- 
h  artE  IX- 
0.-RUtex 

1553, 
f  155  S, 
19.  9. 


Barbara  oder 
Edeltmd,  1519, 
1559 3  früher 
Klosterfrau  in 
Mim  Sterlingen ; 
mar.:  Hans  von 
Wolfim,  1.589, 
todt  1555. 


.  il  1.,  sep>  im  Presbyterio  der  Pfarrkirche 
in  Bregenz;  laut  Grabstein  yerm.  mit  einer  von  Jun gingen; 
u  xo r :  I  Ur  ba  ra  von  B re  i  t  an- 1.  a  n d e  n  be  r g. 


Hugo  Fried¬ 
rich,  zu 
Fraueufdd 
1633,  1646 ; 
uxor:  .  . 
Tochter  des 
Sebastian 
von  Nippen¬ 
burg. 


Hans  Bilgeri, 


1538 


zu  Rappers wil  1523, 
uxores :  Veroniea  von 
Maul-zen,  Witwe  des  Felix 
Grobei ; 

II)  Magdalena  von  Hinwih 


1523, 

fiep. 

mar.: 

von 


Cathurina , 
t  1551  im  Juli, 
Pfa  i  rkirche  in 
Balingen  ■ 
Friedrich  Jacob 
An  weil,  |  1540. 


Hans  Melchior, 
1540,  auf  Her  dem, 
f  155-4  ; 

uxor:  Oatharina 
von  GreuL 

t 


Hans  Ludwig, 


Hans  Se  bas  tia  u , 

1540,  auf  Heidern  1558,  1571,  von  Oesterreich 
1562  mit  der  Vogtei  zu  Schachen  belehnt, 
zu  Barbastein  1573; 

uxor;  Magdalena  Klarer  von  Gicreberg, 
1548,  1573. 




Siecmundn 


f  un  vermahlt. 


Elisabeth  von  Lan¬ 
den  b erg  von 
Herdem,  1558; 
mar. :  Georg  Keiler 
von  Schlei  the im, 
Vogt  zu  Friede n- 
weileip  Bürger  in 
Sch  aff  bansen 
1562. 


II  ng  Gerwvg  (auch  Hans  Gerwig). 

Y ürstl.  Basel.  Obervogt.  zu  Zwingen  1579,  verk. 
1580  Herder»  an  Al  brecht  von  Breiten!  an  de  uberg 
und  kaufte  1530  von  den  von  Botho  an  die  Schnee¬ 
burg  bei  Ebringen  und  die  Herrschaft  V. bringen 
am  Sehinherge,  ein  Kunkellehen,  damit-  belehnt 
1580.  13,  2.,  t  1583.  22.  E,  sep.  Ebringen; 
uxor:  Anna  Maria.  Tochter  des  Georg  Wilhelm 
Stuertzel  von  Buch  hei uj  und  der  Barbara  von 
Liebtcafels;  rem.  1604  an  Albert  Volmar  v.  Rieden. 


Hugo  Friedrich, 

1573.,  1576,  Herr  des 
oberen  Schlosses  Sulz- 
matt  1 595,  1599,  wird 
Bürger  in  Basel  .1597,  1. 

EX:  verkaufte  1608  die 
Qi  i  a  r  t  um  Fr  uch  tzeh  n  t  e u 

in  Pfaffen hoirn.  lebte 

1608  in  Rh  ein  fei  den,  wo 
er  1610.  7.  IL  starb; 
h ei r.  Siil zm a tt  1 5 94 .  17 .  5. 

Maria  vou  BruonighoFen,  f  im  oberen  Schlosse 
Sulz  matt  l&OOj  12.  4. 


Elisabeth,  1585; 
mar.:  1)  Jörg  von 
Goeberg  zu  Ober- 
flacht  15133  ;  II)  Beat 
Wilhelm  von  Gröut 
zu  Fla  ach  auf  Gvrs- 
berg  15%,  t  1620, 
19.  l.j  rem.  1602  mit 
Agnes  v.  Waidkireh* 


Hans  Fried  richT 
t  ICH  .  ,  er  war  1604. 
28.  6.  minorenn  und  war 
sein  Vetter  der  veste 
Hans  Christoph  von 
Baden  zu  Lid  und  waren 
sein  und  seiner  beiden 
n  äßh  s  t  en  G  esc jh w i  s  ter 
Vormünder  die  vesten 
Hans  Ulrich  von  Breiten - 
landenberg  zu  Herdem 
und  Ulrich  St uertzel  von 
und  zu  Buch  beim. 


Hans  Dietrich  (von  Hohen-  und  Breltenlandenberg  1904), 
minorenn  1595,  1604,  verkaufte  1604  das  Dorf  Heim,  hach  an  Kloster 
Thermenbach,  das  er  1622  zurück  kaufte,  wird  1609.  12.  4.  Satzbürger 
in  Freiburg,  wo  er  32  Jahre  iang  . Kalbs  verwandter,  mehrmals  Bürger¬ 
meister  1613,  IQ 39  und  Schultheiß  1629,  1632  war;  er  verkaufte  1021 
die  Schnee  bürg  dom  Stifte  St.  Gallen,  1608.  1609,  Herr  zu  Ebringen, 
1632  zu  Ileimbach,  +  Freiburg  1644.  13,  11.  als  der  Letzte  des  Mannes- 

stammes  der  Hohen  lande  uberg  ; 

uxor  es :  1)  (ITeir. -Abrede  16ÖS.  2L  4.)  Agnes  von  Beruh  an  scu,  -f  1619.., 

sep.  Ebringen ; 

II)  Maria  Cieophc  Schenk  von  Castell,  1644,  verkaufte  1652,  30.  3.  das 
Dorf  Haimbach  um  91Ö0  fi,  an  Hans  Wilhelm  von  Gollon. 


Hugo 
Dietrich, 
t  1619. 


Christ  oph, 

verkaufte  1Q21  die  Herrschaft  Ebringen 
und  den  Zehnten  in  Kcuershauscn  der 
Abtei  St.  Gallen;  j 


Maria  Elisabeth, 

1052  als  Schwester  Vibrata  im 
Kloster  S.  Scholasliea  in 
Eorschach. 


Anna  Maria,  1652,  1656; 
mar.:  Jacob  Pleikard  von  And  lau,  n,  Basel 
1605.  21.  5,.  f  Kingersheim  1062.  9,  7-, 
sep.  Kirche  zu  lllzach. 
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landen borg. 


Hugo, 

auf  Wellenberg  1385, 

Ek*  in  Frauen  fei  fl  1401, 
fiel  bei  Arbüii  14QG,  17.  10. 


He  ring  er  ( G  ro ß  h e i'i  n  ge  r), 
auf  Wellenberg  1385,  Vogt  m  Dörf  Hilgen  1404, 
zu  Frauenfeld  1409,  1429,  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  1414, 
bis  1434  Besitzer  der  Pfandherrsrihaft  And  eifingen,  f  ür  12, 

(vor  1443); 

uxores:  1)  Elisabeth  von  .Tun gingen; 

II)  Adelheid  von  Heinach. 


Biegmund, 

zu  Frauenfeld  1443,  14G7T 
hatte  Reichen  au  ische  Lehen  in  Neuburg 
und  Mamraem  1452,  todt-  1473,  SS.  1, ; 
uxores;  1)  Barbara  von  Breiten  landen¬ 
berg  ; 

II)  Bertha  von  Münch  weil  1465,  1490, 


Hans  Jacob, 

1443  von  den  Grafen  von  Fürsten  borg,  1472. 

I,  30.  mit  der  Vogtei  zu  Wiesen  dangen  belehnt, 
auf  Hegt  148 0,  1490; 
uxores:  1)  Barbara  von  Ilegi,  Witwe  Friedrichs 
von  Himvih  1470 ; 

II)  Beatrix  von  Wildberg,  1472;  &ep.  in  Ober- Winterthur. 


Hugo, 

Lehnsmann  der 
Abtei  Reichen  au 
1452, 


BEegmund 
junior, 
149  D, 


Anna; 

mar.:  Marquni'd 
von  Hohenems, 


Öiegm  und, 

Edellrud, 

Ursula  t 

Elisa¬ 

Ulrich, 

Hugo, 

Barbara, 

Beatrix, 

Jacob, 

1492,  1539  zu 

1539,  1555; 

1489  1491  Prior  ln  in 

beth, 

auf  He 

gi  1496, 

n„  Schloß  Hegi  1457, 

Meisierin 

Nonne 

fiel  bei 

Helfenberg, 

früher 

Münsterl  Ingen! 

Priorin 

1508*  zu  Winter¬ 

Domherr  in  Konstanz 

der 

in 

Mouth- 

1535  zu  Kon¬ 

Norme  in 

(Etwa  später  Gattin  des 

In 

thur  1507,  1.510, 

147(3,  Farn 5 Baris  des 

Schwe¬ 

Königs' 

lery 

stanz  wohnhaft ; 

Mün  Ster¬ 

Josua  von  Bcroldingen 

AI  ii  11- 

t  1540; 

Papstes,  Pfarrer  in  Ehin¬ 

stern  in 

fehlen. 

1465* 

uxor;  Marga- 

lingen  ; 

zu  Mal  ans  und  Stein  egg, 

ster - 

uxor:  Agnes  von 

gen  1480,  Cauouicus, 

Bergheim 

retha  Hund  piß 

mar.;  Hans 

R.  dos  heiligen  Grabes* 

Engen 

Muelinen. 

seit  3480.  28.  7.  Dechant 

bei 

1525, 

von  Wolfurt, 

n,  1495.  R  8,f  f  1566, 

1529  bis 

1504, 

1515. 

von  S.  Bartholom  ans  in 

Markdorf, 

Witwe  des  Hans 

1539. 

rem.  1535  mit  Catharina 

1532. 

Friesach,-  Domdecan  in 

von  F  ul  ach. 


von  Heideck?) 


Konstanz  und  Propst  in  Erfurt,  seit  1496.  6.  5. 
Bischof  von  Konstanz,  resignirte  1529.  15.  I., 
viederge  wählt  1531,  f  Meersburg  1532,  5.  1. 


Margaretha ; 
mnr. :  1)  Johann 
Al  brecht  Schenk 
von  Castell ; 

II)  Wilhelm 
Blarer  von 
Warten see,  Vogt 
zu  Rosen berg 


Anna,  1537; 
mar*  (II  ei- 

raths-Brief 
1555,  o.  3.): 
Marx  von 
Reischach 
zu  Hohen - 
Stoffeln  1537, 
t  Radolfzell 
1613  .  .  . 


Beat  a, 
Geist' 
liehe  in 
Münster- 
lingen. 


1 

Ursula* 

im 

Stifte 

Lindau. 


Siegmund, 
zu  Konstanz  1533, 
1546 ; 

uxor :  Barbara  im 
Steinhaus,  1548  in 
der  Gesellschaft  zur 
Katze  in  Konstanz, 
Witwe  des  1525  f 
Georg  von  Hof, 


Jacob* 

zu  Schloß  Hegi 
1431,  erhielt  als 
Anwärter  einer 
Domh  erren- 
pfniude  in  Basel 
1506,  20.  4,  ein 
Adelsattest. 


Barbara,  Erbin 
von  Hegi  1527; 

mar.:  Caspar 
von  Halhwl  auf 
Hegi,  1538, 
f  1560  oder  1562, 
rem.  Maria 
Meyer  von 
Knien  in  gen. 


a*  ■ 
t?  i 


Beatrix, 

n.  1507|  10.  6.  Zuerst 
Klosterfrau  in  Königs¬ 
fel  den,  t  Winterthur 
1549.  L,  4.,sep*  in  Eig 
heir,  1523,  26,  t.  Hans 
von  Hin wil  zu  Elgg, 

G  roi  ffe  n  her  g  und  W  erd  - 
egg,  Hofmeister  des 
Abtes  von  St,  Gallen,  n. 
1498.  SO.  Lj  1  3t.  Gallen 
13.  4.  (oder  20,  4.). 


Hug 

Beritt- 

gor, 

1517. 


Hugo  David 

zu  Stein  bach,  1540  zw  Herdern,  Weingarten, 
Hofmeister  au  Hagnau  1554,  1559,  lebt  1561.  3.2. 
uxor;  Elisabeth  von  Ilcldenheim,  1553, 


Barbara; 
mar. :  Hans 
Peter  von 
Eul&ehj, 
1560* 


Maria, 
1.571,  todt 
1 388 ; 

man:  Hans 
Oihmar  von 
Fl  aohsl  ariden, 
1571,  f  1611. 


Sophie, 

1571. 


Hug  Diedrich, 

Wegen  seiner  Aufnahme  in  den  deutschen  Orden  Capttcls- 
Ähschicd  d.  d,  Mainau  1566.  27.  8.;  war  1569  Hofmeister* 
1570  Hauscomihur  in  Altschhausen,  1571.  3,  9.  Comthurei- 
verwalter  in  Frei  bürg*  1572,  1577  Oomthur  in  Fretburg, 
1574  zu  Andlau,  1534.  1587  zu  A Usch bansen,  auch  in  Straß- 
bürg,  1579,  1587  Röm.  Kais.  Maj,_  Rath  und  Inhaber  der 
I .!  er rseb  a  f t  Neuh  oh  en  fei s,  1 538,  1595  J  ,a  n  d e  o m  th ur  de  r  Bat  le y 
Elsaß  und  Burgund.  1596  Kais.  Gesandter  an  die  Eid¬ 
genossen,  t  1600.  25.  7- 


Catharina, 
minorenn 
1094,  28.  6. 


Ursula 
Francisea* 
Stiftsdame  in 
Andlau, 

f  Freiburg  1633. 
25.  8. 

u  iv vermählt. 


Margaretha  von  Hohem 
lande  nb  erg ; 
mar:  Balthasar  von 
Hornstein, 

1  1630t  rem.  mit 
Catharina  von  Il&lhvyl. 


Maria  Catharina, 

1662; 

mar, :  Franz  von  Neuhausen  zu 
Hoven,  1652. 


Catharina, 

1652  nicht  mehr  genannt; 
mar.:  Hans  Wilhelm  von  Fluchs- 
land. 


Tochter ; 
mar*;  Wolf 
Friedrich  von 
Beroldmgein 
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von  ß  reiten]  an  denberg. 


vou  Breiten- 


Wolf  gang  'Daniel  fl  520  Wolf  zu  Heften  baeh).  Sohn  des  Frisebhaus  (siehe  Seite  440) t 
3403,  Hauptmann  des  Papstes  Leo  X  ,  stritt  nebst  Gotthard  tapfer  beim  Ue  borg  an  ge  über  die  Ad  da,  verk.  4531  seinen  AntheÜ  von  TJegi 
Caspar  voil  Ilallwyl*  1540  den  Zehnten  in  Elggau,  um  7000  fä  die  Geriehlsherdiehkeit  von  Hcftenbach  an  Zürich  j 

uxorc-S :  1)  Ursula  Trüllera>\  1520,  1522; 

Jl)  C&thariiia  von  Offenburg.1 


an 


_ x_ 


Matthias  Jacob, 

DiscliöfLich  Basel.  Rath,  Vogt  lind.  Hofmeister  in  Prim  teilt,  Ob  erfüllt  meist  er  von 
Mnrbacli  und  Luders,  von  seinem  Sc  ln  vager  Hans  Christoph  von  Hagen  hach 
in  die  Gemeinschaft,  des  Lehens  Niedersept  aufge nommon,  •[- 

uxorcs:  1)  Anastasia  von  Pfivt  (lebt  1642?); 

II)  C.’lnra  von  Reinaeh,  rem.  Albrecbt  von  Heideck, 


Christoph, 
siehe 
Seite  447 , 


Maria, 

15(10; 

mar,:  Nicol  aus  von 
Wendelstorf^  Vogt 
ku  Pfe  tbngen,  1560. 


HannÜmi, 
1559  ln  Mül¬ 
hausen  ; 
siebe  Seite  432. 


X)  Johann  Christoph,  2)  Hans  Rudolf.  1535,  1618, 

Herr  ku  BonvUlard  und  Essars,  Rath  des  Erzherzogs  Leopold,  des  Stiftes  Murbaeb  Yicecloirp  Rath  und  Landvogl  in  der  Orten  au*  trjilt  1627 ; 

Obervogt  zu  Pt,  Amnrjn  1613,  f  Sulzmatt  1616.  13.  12.;  uxor:  ,  .  ,  , 

heir, :  1)  Ursula,  Tochter  des  Jacob  Koeraer  von  Wagenburg  und  der  Elisabeth  von  Re  in  ach;  - - - — , 

II)  Ursula  von  Re  ln  ach,  +  im  unteren  Schlosse  Sulzmatt  1609.  4.  10.  Hans  CI  au  di,,  mitbelehnt  Wolf, 

j  mit  Sept  1597,  Hauptmann.  1627.  1527. 


Melchior  Anton, 

Herr  zu  Bonvillard,  Mur- 
baeh.  Geh.  Rath,  Obervogt 
zu  Maria tal,  1619; 
uxorcs :  1)  .  ,  .  .  von  Goe- 
berg  j 

II)  (Ileir,- Vertrag  Stützheim 
1618. 12.9.)  Maria  Ursula  alias, 
Ursula  Cathari na  v.  Wangen 
zu  Geroldseck  1621,  1531. 

-  -A. _ 


Ulrich  Wilhelm, 

+  Sulzmatt  1656.  13.  12.,  sep,  in  Esche, 
Ü es [. ,  G cd ) .  Rath ,  0 1  >c rs t  zu  P fei d ,  um  1 5 96 
Gouverneur  zu  Beifort.  Paihe  in  Sulz- 
matt  1624,  1627;  er  war  1612  Obervogl  in 
Zubern,  1629  Erzherzogi,  Ralh, 
Kämmerer,  Oberst  und  Obervogt  der 
Herrschaft  Beifort, 


Maria  Elisa- 
b  elh, 

T  1669,  Heir.- 
Abrede  Boll- 
w  eiler  1609.  1.3. 
A4  brecht  Hans 
von  Reischach 
zu 

Imm  endin  gen. 


Maria 
Clcophe; 
mar,:  Jo¬ 
hann  OhrF 
s  loph 

Brfunsi  von 
Herblingen. 


Maria, 

1631,  1634; 

mar,:  Conrad  von  Alten¬ 
dorf  zu  Neu  eil  hause  n, 
Oest*  Rath  IGG2,  1613, 
Schult  he  i  ß  von  Wal  d  s- 
hut  und  Waldvogt  1610 
bis  1625;  f  1629.  \  .  9- 


Anastasia, 
t  1622; 
mar. :  Georg 
von 

Wangen. 


i  f  Eh  c :  F ra n z  A d o  1  f  (bald  Fra  uz,  b a  1  d  A d 6 1  f  ge n  a n  n  t) , 

Herr  zu  Bonvillard  und  Wagenburg,  f  Sulzmatt  1668.  1SL  9.,  sep.  22.  9.; 
]u:ir.  ....  1643  (Heir. -Vertrag  Sucekingen  1648.  2(5.  5.)  Maria  Beatrix,  Frei  in 

von  Schocnau,  lebte  noch  1695  in  Sulzmatt. 


Maria  Ursula; 
heir.  1656  ,  .  .  , 
Julius  Zuend 
von  Kenzingen, 


Anna  Margaretha, 

1653,  1631,  Erbin  des  Ulrich  Wilhelm; 
mar.:  Hans  Peter  Binom  von  Horndorf, 


_ .v 


1)  Anna  Beatrix, 
bapt.  Sulzmatt  1652. 

27.  1.,  t  ■  ■  ■ 

heir, :  Sulzma  ti  1672, 
3  2.  i,  Charles- 
Joseph  e  Guyot  de 
Maleseigne  aus  Bur¬ 
gund. 


2)  Maria  Franc]  sc  a 
Elisabeth, 

bapt..  Sulzmatt  1654. 

28.  10.,  t  ■  .  ■  ■  -  ■; 
heir.:  Sulzmatt  1681. 

29.  7.  Franz  Kupp- 
recht,  von  Ichters- 

heim. 


3)  Maria  Salome,  4)  Joseph  Eusebius, 

bapt.  Sulzmatt  1657.  bapt.  Sulzmatt  1659.  19.  t  Sulzmatt  1729. 
|kw.  19.  7.  und  13.  9.),  2ü,  1. ;  Herr  zu  Sept,  Bartenheim,  BauvilLard  u. 
f  .  ,  ,  .1715 . ,  Wagenburg;  verkaufte  1691  Schloß  Freuden- 


Aebtlssiu 

Flauen  alb 
1 697  r 


von 


seit  1633  im  Besitze  der  Familie,  Lehen 
d  er  A  b  te  i  A  n  d  lau ,  u  m  1 6 1 0  il,  an  di  ose  1  b  e ; 
lieir.:  i)  1685  ,  ,  .  >  Maria  Ursula  Jacobeö 


Franz  Georg, 
bapt.  Sulzmatt 
1661.  21,  7., 
t  daselbst  1665. 
1.  7.,  hier  Georg 
Franz  gen  au  nt. 


Anna 
Elisabeth, 
bapt.  Sulz- 
matt  1664. 
2.  6., 

un  vermahlt 
1690, 


von  Roggen  buch,  f  Eimsheim  1704.  2.  5r,  riet . 

33,  sep,  Sulz  malt  5.  5. ; 

II)  um  1716  Clara  Anna  Barbara  KempiT  von  Angreth,  1698 
vo  rrn . ,  1 706  v  er  \v .  Frei  f ra  u  v on  E  lse n  heim,  )  eb  te  1 7  26 . 


1)  C  ODiit d  Ru¬ 
dolf  Eusebius, 
bapt.  Sulzmatt  1638, 
1.  7-,  Canon ieiiÄ  in 
Arlejrheini  1712,1724, 
Domherr  und  Archi- 
diacon  in  Basel  173m, 
1740,  auch  Johann 
Conrad  Eusebius  ge¬ 
nau  m,  7 1740 . 


2)  Beat  Sebastian  3)  Jo-  4)  Johannes  Fmielsens  5)  Wilhelm 

E  nsebi  ns,  s  e  p  h ,  Hei  de  u  r  i  cu  s  J  ose  p  h  u  s,  J  a  c  o  b  E 1 1  sei  uns, 

bn.pt.  Sulzmatt  1639.18.  bapt.  S.  bapt.  S.  1692.  2.  10.,  bapt.  Sulzmatt  1693. 
7„  f  ,  .  ,  1774.  6.  5.  aet.  1690,  17.  trat  1707  in  das  Kloster  10,  12.,  D.-O.-liaths- 
KgL.  Franz.  Rath  in  8.,  j  S.  Mnrbueh,  später  in  Kgl.  gebietiger  und  Com- 

1768.1-1.  Franzos.  Dienste;  f  Sulz-  thur  in  Andhui, 
10.  matt  1713*  15.  10.  an  Kaisersberg  und 
den  auf  d e i n  v ä Lerl i. eh e n  Ru fa cl. x ,  f  Frei b u rg 
Schlosse  beim  Springen 
e  i  n  c r  Po  ti  i  rde  erh  ul  te  n  e n 
Wunden. 
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Colmar  1717,  Herr  zu 
Sept,  Bartenheim  und 
ErmyiUavd  1753,  1757  ; 
heir,:  R a  p  pol t s  wei  1  er 
171-5.  te.  11.  Maria  Eva 
Charlotte  Truchseß  von 
Rhein  fei  den,  t  Colmar 
17GL  2s.  7..  sep.  Rappol ts- 
weil  er  29,  7. 


6)  Euse¬ 
bius, 
bapt.  S. 
zwi  ■ 
sehen 
1694.  27. 
12.  und 
1695, 1.1. 


1755.  13,  5.  als  D.- 
O.-Comlhür  da¬ 
selbst. 


7)  Maria  Bea¬ 
trix  Eusebia, 
bapt,  S,  1697.  3  0. 
1 .,  SlJf'tsdamo  in 
Andlau  1767t 
Coadiutrix  seit 
17-19 f  Groß- 
priorin  1752, 
Aebtissin  1755, 
1761,  f  1774.  17. 
10,  (alias  12.  8.). 


S)  Jo¬ 
hanna, 
bapt.  ä. 
1700, 
23,  2. 


9)  Maria 
Ursula, 
Nonne 
in 

F  rauen - 
alb. 


])  M  ft  ri  a  Her  m  an  n  Eusebius  Frandscus  Salesius, 
n,  1753.  8.  12*,  bapt.  Sulzmatt  9.  12.,  f  Saeckingcn  1821,  10.  12.;  Kgl,  Franz. 
Offizier  im  Regiment  Nassau  1776,  Malteser- Ritter,  Assesse ur  du  dlreetoire  de 
ln  nobles  ne  de  ln.  Basse  Alsace,  Mail  re  d’hotel  de  Fabbesse  d"  And  lau,  1.737 
President  de  rassemidee  du  disirict  d’  Andkiu;  Grundherr  zu  Inzlingen ; 
heir.:  S  a e  c k  i  n  ge  n  1804.  i  ö .  -1 .  Ma ri  a  W  n  1  b  u  r  g  a  A  n  ton  i  a  J  \\  1  i  an  a  t  Iresce  n  t  i  a 
Reichs  frei  in  vou  Särgen  stein  Alferberg,  n.  Alten  berg  1775.  25.  2.*  t  Niederehn- 

heim  1341.  H>.  3. 

_ _ _ _ . _ , _ _ -■■■, _ 


II)  Maria  Anna  Fidelia  Kaveri a  Eusebia, 
n.  1755,  13  3.,  bapt.  Sulzmatt  14.  3., 
f  .  T  ,  1832.  18,  5.; 
heir,:  ....  1783.  3,  li,  Johann  Conrad 
Lambert ua  Freiherr»  von  Maken- 
Tilboreh,  n.  1748.  2G.  11.,  f  1326.  19,  5,, 
Kgl .  ß  ay er .  G  en  er  a  1  m  aj  o  r . 


111)  Maria  Eva 
Eusebia  Agathe, 
n.  cl.  bapt,  Sulz¬ 
matt  1757.  28.  3., 
Stiftsdame  in 
Aufbau. 


2)  Maria  Ocmcordine 
Fridoline  Auguste 
(Maria  Eiäsebu  Conrad 
August?),  n,  .  ,  ,  ,  1807, 
26.  G.s  t  -  -  -  -  ■  1S07. 
17.  7.  B. 


1)  M  a  x  i  m  11 1  an  Ludwig  Johann  Baptist  Eusebius, 
bapl,  Sa  ec  kiu  gen  1805.  30.  I.t  f  Frei  bürg  im  lireisgau 
1893.  19.  ti.;  Grundherr  zu  Jnzlingen,  Groß  herzoglich 
1  iad  i  s  ch  e r  K  a  ra  m  er! i  er  r ; 

heir . 1826.  11.  10.  Maria  Ferdinande  Beatrix 

Frei  in  von  AiKbau-Birseck,  u,  Arlesheim  1805.  6.  8,, 

t  Frei  bürg  1368.  27.  12. 

_ 


8)  Maria  Eusebius 
Fridolin 
Hermann, 
n.  ...  ,  1811.  10, 

D.y  V.... 

7*  9. 


4J  Maria  Eusebia  Cr  es  Cent,  La 
Wal  1>  u  r  g  a  f 

n. . 1812,  2.  11.; 

lieir .  1836,  15,  9,  Maximilian 

Heinrich  Konstantin  Freiherrn  von 
Remach- Werth  zu  N'iedereimheim, 
n.  ......  .  1809. 


n. 

t 


ij  Ludovica, 

.  .  *  1821.  21. 


t .. 


Dame  du 
Bacr'e  Coeur  zu 
Rieden  bürg  in 
Vorarlberg, 


2)  Eusebius  Karl  M nxi miiUi n  Hermann,  3)  Maria , 

n.  Kreibuvg  1829.27.  12.,  t  R.astalt:  1862,  n.  Freiburg  1853.  18.  9.,  K.  K. 
27.  6,;  Großh,  Bad,  Oberlieutenant  im 
1 .  (Lcib-)Drag£>ner-Regt. ; 
heir.:  Karlsruhe  1855.  16.4.  F  r a n  c  l s e a 
Mauritia  Melanie  Frei  in  v.  Eoggenbaeh, 
n.  Maunlmim  1 333.  14.  10. t 

t  Karlsruhe  1SS5.  18.  3.  ' 

_ _  a _ 


4)  Sophie, 

n .  1333,  14.  7.t  f  Bodman  18B7.  6.  11.; 

Stern kreuz-Ordens-Dame ;  heir.:  ,  ,  ,  ,  .  1860,  7,  5.  Johann  Franz  Frei¬ 
herr.  :  .  .  ,  ,  1856.  22.  4.  Leo-  lierrn  von  und  zu  Bodman,  Majorat  sh  en  auf 
3iold  Freihemi  von  Rotberg,  Bodman,  Großh.  Bad.  Kamm  erber  r  pp.,  n.  1885, 
n,  ,  .  .  1831. 15, 11.  f  f  Barn  lach  7.  5.,  reim  1890.  19.  d.  mit  Elisabeth  Gräfin  von 
1871.  29.  4.,  Großherz.  Bad.  Bissingen  und  Nippenburg. 

Kamm  erh  er  v. 


1)  Charlotte, 
n.  Karlsruhe  1856.  9, 
[Karlsruhe]. 


2)  Maxim  El  iau  Eusebius  Konstantin  Karl  Konrad, 
n.  Karlsruhe  1860,  5,  10,,  Grundherr  von  Inzlingeu; 
heir.:  Gaisbach  1891.  7.  Q.  Else  Marie  Auguste  Frei  in  von  Schauenburg,  n.  Gaisbach  1864.  23,  3. 


Ü  Elisabeth  Maria  Carola, 
n.  Unterm iinsterthal  1392.  21.  11,, 

4, 


20. 


2)  Hans  Hermann  Octav  Eusebius 
Maximilian , 

u,  Uaterinünstcrt-hal  1893.  19.  12, 


3)  Wolf  Dieter  Maximilian 
G  e  o  rg  L 

ii,  Unter münstcrthal  1898.  29. 10. 


4)  Irmgard  Ula  Maria 
Elisabeth, 

n .  U  [  l  j  er m  ü  n  st  er  1  b  a  1 

1903,  29>5.t  +  ebenda  1908.  li.  6. 
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landen berg. 


:V)  Wilhelm  Peter, 

Rath  der  Abtei  Murbach  160h,  als  Hohen  fürs  t.  Tochter  mau  n  von  den  Herren  von  Ra  pp  oltstein 
1604  mit  dem  halben  Schlosse  Illzaeh  belehnt,  ISIS  Geh.  Rath  des  Erzherzogs  Leopold  und 
des  Bischofs  von  Straßburg,  Herr  zu  Illzueh,  Obervogt  zu  Sulz  1618,  t  1633  im  April; 

heir. :  1)  Clara  von  Golteslieiin; 

II)  1585  .  *  -  -  Anna  von  Höllenfürst,  bapt.  Illzaeh  i  563/4,  tesürt  Iß  16,  27,  8. 


Simon. 
Con  ventutil. 
in 

St.  Blasien, 
Propst  in 
Klingnau. 


VH)  Jacob 
Ch  ristoph, 
1585. 


r - 

Johann 

Adam. 

Johanniter 

1616. 


Clara  A  n  n  a  h 
ba.pt.  [ßzach  1588. 
25.  11.,  lebte  1G4Q; 

mar.:  Johann 
Rudolf  von  Ram- 
steiu,  1620, 

1635. 


Johann  Christoph, 

auf  der  Universität  Frei  bürg  iimnatri- 
cnlirt  1605.  28.  3.,  Obervogt  zu  Sulz 
1640,  Herr  zu  111  zach,  Geh.  Rath  des 
E rzh e rzog s  1 . eo p old,  tfst i rt  1b 58 .  5 .  8 . ; 
t  Sulz  1658.  S.  9,; 

uxores:  l.j  Anna  Maria  von  Rein  ach, 
f  SnlB  1647.  20.  0.; 

Tl)  Anna  von  Hohen Fürst,  16:>6; 

3)  Maria  Sfllüine  Liuck  von  TMirnburg,  1671. 


Matthias 

Jacob, 

Kaiser!. 

Haupt- 

manm 


4)  Esl-  5)  Ma-  VH  Haus 
her,  ria.  Heinrich, 

1535,  JöU- 
1)0  leb  nt 

mR  fiept  1596,  Ooslerr.  EGimriicrrath  und 
Vogt  in  Rotenberg,  Heir. -Abrede  Thann 
IC  18,  18.  1,  Anna  Margaretha  von 
Stadion, 


1)  Anna  2)  Johann  8)  Jo 


6)  An  na  Mar-  7)  Franz  8)  Jacob 


4)  F rat z  5)  J ohan u  Heinrich, 

Judith.  Chri-  hanna.  Chi  i-  Herr  zu  IllzäCb,  fiept,  Barten  heim  „  Gersch  weiter  und  Bau  weder,  garet  ha,  WÜ- 

1650}  stoph.  Maria.  stoph.  Capitaine  im  Regiment  d’Alsace,  f  1695.  11.  6.,  sep.  kath*  Kirche  Fathin  in  Sulz-  beim, 
1653,  in  Sausheim;  matt  1668,  1700, 

heir . 1690  .  .  .  .  Maria  Elisabeth  Catharina,  lebte  1600.  5,  6.. 

1720,  Tochter  dos  Capitaine  Georg  Friedrich  Schütter  von  Thal  heim  und  der  Anna  Catharina  von  Bo  deck  zu  Elggau. 


Hei  n- 
rieh . 


Franz  Ludwig  Casar, 

n.  Illzack  1694.  0.  1.,  bsipt,  Sausheim  6,  1-,  Herr  zu  tllzach, 
Xicdcrscpt,  Gerscb veiler  und  l’iartenhcin],  diente  M  Jahre  als 
Öf  dz  i  er  i  m  liegt  in  en  i  d '  A 1  sa  ec,  1712  i  i  ri  d  1 7 1 3  bei  <  1  er  Be  - 
lagcruug  von  Landau,  hafte  1719  Streit  mit  dem  Kammerrath 
Johann  Baptist  Haas  von  Ratzenmaas;  da  seine  Ehe  lange 
kinderlos  blieb,  erhielt  1723  sein  Vetter  Joseph  Eusebius  die 
Lehensan Wirtschaft ;  f  Niedersept  1751.  3.  5.; 
uxor:  Maria  Luise  Zorn  von  Bulach. 


Maria  Fran eisen  fiibylla  Clara, 
hapt.  Saus  heim  1695.  2sr  s.;  1793  Hhrendanoe, 
später  Öberhofmeisterm  der  verw.  |*jinssessin 
von  Conti,  nachmals  Siiftsdame  zu  Demi  in  im 
nürdl.  Frankreich.  Eine  Maria  Fran eisen  von 
Breiten -Laudenberg  war  1760  vcivr,  von  Dotz¬ 
heim. 


Catharina  Elisabeth, 
bapt,  Saulheim  1697, 
2Ü.  3.,  Capi  tularin  in 
Erauenalb, 


10)  J  0  h  a  11 11  B  a  p  t i  s  t  Eusebius  von 
Breitenlandenberg  gen.  von  Wagenburg, 
n.  Ensisheim  1 703.8. 2. ,  +  1788.30, 4 . ,  H err  zu 
Sept,  Barten  heim  und  Bon  vilUrd,  Baron 
de  Kontjeau,  Fürstlich  Murbacb.  über- 
ji lg  er  m  eist  c r,  Co  1  l  sei  1  le  1  d '  h  on  □  c  ur  <Tcpec 
1 7  7  4 ,  G  ro  ßh  r e  u  z  d  es  S  t .  Mir  ha  el-  O  rde  n  s ; 
heir.;  1)  .  .  .  .  Maria  Salome  Georgia  von 
Bei ü ach  aus  Oberste] nbruno,  f  1750. 
18.  4.  aet.  40,  scp.  Sn  1  Km  fit t,  St,  Se¬ 


il)  Maria  A  n  11  a 
Magdalena, 
n.  .  ,  .  ,  1701. 15.  4., 

i"  1 

heir.  :  Scheite nthal 
bei  Sulzmatt  1726. 
Iü.  11.  Conrad  (alias 
Franz  Anton) 
Truchseß  von 
Rh  ein  fei  den  zu 


12?)  Marin 
El  iss  bet h 
Anna 

Antoinette ; 
mar. ;  Heiu- 
neb  von 
Fhiehsland. 


ba  stia#  -Kl  rchc ;  _  Appen  w  eye  r , 

II}  ,  *  .  r  1752  ....  Maria  Francisco. 

Fidel  in  von  Andl&u-Birseck,  baronesse 

de  RoiHjean  (Ronehamp),  n.  Arlesheim  1730.  80.  5.,  t  Örscb  weder  1804.  30.  9. 


A_ 


Ludwig  Franz  Anton  Sebastian  Ferdinand  von 

Breiten  landen  berg,  it . 1725, 

bapt.  fiept.  1725.  5.  11. s  t  Wattvveiler  1818.  .  , 
als  Letzter  dieser  Linie;  Herr  zu  fiept,  Greß- 
wojler  und  Bartenheim,  Toehtermami  der  Frau 
Maria  Johanna  Münch  von  München  stein,  gen. 
von  Löwenberg.  geh.  Knobel  von  K atzen el i en- 
bogen  1761,  Ehrenrilterrath  bei  dem  Kgl,  hohen 
Käthe  in  Colmar  1765,  Ratlisassessor  bei  'lern 
Präsidial- Adels-Direetüriü  im  Unter-Elsaß ; 
Wirklicher  Rath  1777 ;  procureur-syndie  de 
l'a&Eeinblec  de  Landau  1787; 
uxon  Maria  Eva  Munch  von  München  stein 
gen.  von  Löwenberg  1761,  1787. 


1 V)  Maria  Anna  Antonia Knsebia, 
bapt,  Sulzmatt  1758.  18.  8.  ; 
t 

heir.:  Snlzmatt  1776.  19.  3. 
Johann  Franz  Heinrich 
Freiherrn  von  Flachsinn  d,  Kgl. 
Franzos.  General,  Brigadier  des 
arme  es  du  Roh  j  Ultimos  stirpis. 


V)  Magdala n  a.  Barbara, 
bapt.  Sulzmatt  1759.  2.  11., 
Stihsdame  in  Bnxieres,  Put,  hin 
in  Sulzmatt  1805; 
heir. :  vor  1805  Maximilian  Baron 
Kuppler,  PriifecL  des  fiuoue- 
Departements. 


VI)  Maria  Eti- 
ph  emia 
Eueobbt, 
bapt,  Sulzmatt 
1752.  ln.  6., 
Stiftsdame  m 
MasmünsLer. 


VII)  Joachim 
Joseph 
Alexander 
Eusebius, 


n,  1763.  £Ü.  7., 
bapt.  Snlznmtt 
21.  7, 


Maria  Anna 
Catharina 
Beatrix ; 
iiiiir,  i  Claudius 
Joseph  Anton 
von  Gohr, 
Chevalier  de 
ÖainGIiOuis. 
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(im  Wappen co'dex  des  Vereins  Herold,  pag.  120.,  No.  4  über  einem  Eisenhute  ein  mit  flb  Hahnenfedern 
besteckter  Ball),  Dieses  einfache  Wappen  behielt  die  Linie  m  Breilenlandenberg  bei,  Siebmacher  I, 
pag.  198,  No,  4  gibt  als  Helmzier  ein  g.  Kissen  mit  r,  Quasten  (Codex  des  Vereins  Herold,  pag.  120, 
No.  8  und  241,  No.  1:  ein  i\  Kissen),  darauf  ein  mit  w,  Lindenblättem  bestreuter  flj:  Adlerflügel; 
Hd,;  r-  s.  Die  Linie  Hohenlandenberg  führte  einen  gevierten  Schild:  1  und  4  Stammwappen,  2  und 
8  g.  fl :  (bei  Siebmacher  I,  pag,  198,  No.  8  fl:  g.)  geviert,  Wappen  der  von  Greiffensee.  Zwei  Helme: 
1)  der  Helm,  wie  ihn  die  Breitenlandenberg  führten;  2)  zwrei  aufwärts  gerichtete  Arme  mit  g.  fl:  bez, 
fl:  g.  geth eilten  Aermeln.  Hd. :  r.  s.,  bez,  r .  s.  und  fl'  g. 

Am  Schlüsse  dieses  besonders  schwierigen  Artikels  möchte  ich  meinen  verehrten  Mitarbeitern, 
Herrn  Oberstlieutenant  Camillo  Freiherrn  von  Althaus  zu  Freiburg  im  Breisgau  und  Herrn  Dr.  Ernst 
Diener  in  Zürich,  ganz  besonders  für  die  treue  Unterstützung  danken.  Siehe  des  Letzteren  Inaugural- 
Dissertation :  Das  Haus  Landenberg  im  Mittelalter,  Zürich  1898;  ferner:  0.  Leibino,  Die  Landenbergi- 
Icbe  Fehde  1538“! 540  und  ihre  Folgen,  Reutlingen  1897, 

Laudenberg*  Kleinbans  L+,  etwa  ein  Bastard,  1511.  des  Raths  von  den  Rebleuten  in  Konstanz, 
Laiulerscliweiloju  Heinrich  Landerschwiler,  Bürger  in  Meersburg,  1408. 

LaildheiT,  Geschlecht  in  Radolfzell.  Erhard,  Canonicus  daselbst  1471.  Maria  Magdalena  Land¬ 
herrin,  geh.  Muscligayn  1694,  Meinrad,  Kanzleiverwalter  m  Radolfzell  1773  — 1786. 

Landoese*  Geschlecht  am  Oberrhein.  Helffericus  Landoese  1266  Hausgenosse  in  Straßburg. 
Dna.  Gepa,  reh  qu.  Petri  dci.  Nape,  civis  argen t,,  militis,  de  eonsensu  advocati  sui  Petri  dicti.  Ripelin, 
militis,  verkaufte  1281  um  20  M.  S.  und  5  U  Güter  in  Innenheim,  in  quibus  successerat  patri  suo 
Ludowico  dicto  Lau  döse.  Am  16.  März  r  Dnus.  Waltherus  Landose,  miles,  scultctus  de  Colmar, 
sepultus  in  claustro,  magnus  benefactor,  cum  uxore  Hedwigi.  qui  curiam  in  Colmar  ac  vineas  in  Mors- 
wilre  et  Cazelthal  nobis  eontulere,  (Necrologium  der  Abtei  Paris;  nach  dem  Necrologium  der  Johanniter 
in  Neuenbürg  f  Waltherus  det,  Landöse.  qui  ernlt  allodiurn  huic  domui  pro  140  umreis,  situm  in 
Steinistat,  am  15,  März).  Hanns  Landöse,  Z.  Urk.  Neuenbürg,  1360. 

Lau  il  0 1 1  *  M  e h  re  r e  G  e  sch  1  e  eh te  r  ve r s ch  i  e  d  e r ]  e  n  Map  p  e  n  s . 
Cunrat  Landolt,  f  23.  April.  (Necrolog  des  Klosters  Salem.) 
Johann,  Kirchherr  zu  St.  Walburg  bei  Waldkirch,  1324. 
Johans  L.,  1352  des  Gerichts  in  Freiburg,  1357  Bürger,  1361 
Geselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch,  führte  im  Schilde  eine  von  zwei 
achfcstrahligen  Sternen  begleitete  aufsteigende  Spitze.  Bertschin  L. 
1363  des  Gerichts  in  Freiburg,  Johans  L.  von  TonsuL  Kirchherr  zu 
St.  Walpurg  bei  Waldkirch,  Bürger  in  Freiburg,  vermachte  1384. 
10.  12.  seinem  bei  ihm  wohnenden  Vetter  Hanmann  L.,  Bürger  in 
Freiburg,  einen  Hof  in  Bremgarten.  Jos  und  Lienhardt,  des  f  Bertschi 
L.  von  Tonsul  Söhne,  bekundeten  später  diese  Schenkung  ihres  Vet¬ 
ters  Meister  Johans  von  Tonsul,  weiland  Vicars  und  Officials  in 


Lu  ml  oll. 


LaruloH . 


Konstanz,  (Siehe  über  diesen  unter  von  Thunsei,  I,  pag,  263),  Hans  Landolk  Spitalpfleger  1888. 
Herr  L.  1392.  Hanmann  L,,  des  Gerichts  in  Freiburg  1389,  1410,  Geselle  der  Gesellschaft  zum  Gauch 
1401,  führte  im  Schilde  eine  den  Rand  oben  und  unten  berührende  Säule*  S,  LOUIS.  DCI,  LANDOLT. 
Clewi  Kreps  und  seine  Gattin  Anne,  Tochter  des  Gilie  Meiger  Rüdin,  eingesessene  Seidener  in  Neuen¬ 
bürg,  verkauften  2  fl.  Gelds  von,  der  Landold-ITofe  in  Bremgarten,  der  an  sie  von  unserem  Oheim 
Hanmann  L.  von  Freiburg  selig  gekommen  ist  1413.  22,  3,  Agneec  Landoltin,  Bürgerin  zu  Freiburg, 
1421  im  Streite  mit  dem  Kloster  St.  Trudpert  wegen  einer  Gülte  in  Krotzingen.  Ytelhindolt,  Bürger 
in  Frei  bürg  1467,  führte  im  Schilde  eine  freistehende  Säule. 
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M.  Joachim  Landolt,  seit  1566  Pfarrer  am  Münster  in  Konstanz,  1574,  1581  Doctor  theologiae, 
später  Canonieus  des  Hochstiftes  Basel,  führte  1571  als  Geselle  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg  im 
t|:  Schilde  ein  halbes  g.  Mühlrad,  unten  überdeckt  von  einem  s.  Mühlsteine. 

Johann  Michael  Landolt,  1681  Stadtammann  zu  Meersburg,  führte  im  Schilde  auf  einem  Dreh 
berge  stehend  einen  schreitenden,  mit  den  Vorderpranken  ein  gedämmtes  Schwert  tragenden  Löwen, 
der  auf  bew ulstetem  Stechhelme  hervorwächst. 

Nur  vorübergehend  erscheinen  auf  Oberbadischem  Gebiete  die  Landold  von  Hochfelden.  von  denen 
zuerst  Johannes  det,  Landold,  miies  do  Hochvelden  und  seine  Gattin  Irmengardis  urkundlich  Vorkommen, 
nach  seinem  Ableben  aber  1327  seine  Kinder  Herr  Landolf  ein  Ritter  von  Hochfelden,  Frau  Lüekard, 
Frau  Clara,  Gattin  des  R. 's  Herrn  Wolfelin  von  TJebereehlingen,  Gertrud,  Catharina  und  Margaretha, 
Klosterfrauen  zu  St,  Elisabeth  in  Straßburg.  Anna,  Tochter  des  f  R.’s  Hugo  von  Geuderthehn,  Witwe 
des  Herrn  Landolfus,  urkundete  1352  mit  ihren  Kindern  Anna,  Gattin  des  Ek/ß  Johannes  Scholle 
von  Boisenheim,  und  Johannes.  Letzterer,  1371  Schöffe  in  Hagenau,  todt  1377,  hinterließ  außer  an¬ 
deren.  1407  erwähnten  aber  nicht  genannten  Kindern:  1)  Hans  Land  old  von  Hochfelden,  Kk.,  Schöffe 
m  Hagenau  1386,  1395,  Lehnsmann  der  Herren  von  Ettendorf  1410  und  der  Bischöfe  von  Straßburg 
1410,  1424;  er  empfing  für  sich  und  seinen  Bruder  Wölfelin  Reichslehen  in  Frankenheim,  Schaffhausen 
und  Motzenhausen  von  König  Kupprecht  1401.  24.  12.  und  vom  Kaiser  Sigmund  d.  d.  Straßburg 
1418.  17,  6*  Beide  Brüder  gaben  1407,  19.  4,  für  sich  und  «alle  ihre  Geschwister»  Kornzinsen  in 
Riegel  aus  dem  Erbe  ihres  f  Vetters  Heinrich  von  Geudcrtheim  gegen  2-  Ti  Gelds  in  Mahlberg  auf; 
Hans  lebte  noch  1425.  2)  Wölfelin  L.  v*  II. ,  Ek.  1396,  Schöffe  in  Hochfelden  1401,  1424.  Ein 
Vetter  dieser  Brüder  war  .! Fügelin  L.  v.  H.,  wohl  Sohn  Heinrichs  und  Enkel  des  Herrn  Hugo  v.  H., 
vermählt  1402  mit  Wülla,  film  qu.  Härtung!  dci.  Hase  de  Hochvelden,  relicta  qu.  Lauwelini  dei, 

D  ec  1 1  en  1  a u  w  el  i  n  d  e  D  ru  e h  tersheim,  U  n  ge  wi  ß  w  e  s  s  e  n  S  o  h  n  :  E  r  h  ar  d 
Landold,  Ek.,  1439,  empfing  die  Reichslehen  d.  d.  Neustadt  1467. 
13.  8.  und  d.  d.  Regens  bürg  1471.  9.  8,  starb  aber  als  Letzter  des 
Mannesstammes  vor  1507;  er  verwidmete  1438  seine  erste  Gemahlin 
Agathe  von  Wickersheim,  lebte  noch  1439;  die  zweite  Gemahlin 
Margarethe  von  Ochsen  stein,  1464,  1467,  war  wohl  eine  Bastard¬ 
tochter  dieses  Dynastengeschlechtes,  Zuletzt  erscheint  honesta  dna. 
Elsa  Landoltin T  1519  Gattin  des  Ek/s  Ludwig  von  Hornbach  in 
Neuweiler.  Wappen:  Im  (g.)  Schilde  ein  (r.  bewehrter  b.)  Adler.  Das 
Siegel  Erhards  1452  zeigt  auf  dem  Hehn  einen  flachen  HuR  in 
dessen  Krempe  zwei  mit  Federn  besteckte  Stäbe  stecken. 

voll  Landsberg.  L.,  Burgruine  bei  Barr  im  Elsaß.  Eines  der 
bedeutendsten  Geschlechter  am  Oberrhein,  welches  die  Sage  nebst 
den  von  Ändlau,  von  Klecken  stein  und  von  Rathsamhausen  zu  den 
vier  «Landesrittern»  zählte,  welche  934  mit  Kaiser  Heinrich  wider 
die  Hunnen  gezogen  sein  sollen.  Wenn  die  v.  L.  auch  nicht  zum 
llerrenstande  gehörten,  so  standen  sie  diesen  doch  sehr  nahe  wie  ihre 
ehelichen  Verbindungen  mit  den  Dynastengeschlechtern  von  Fleck  en¬ 
stein,  von  Gundelfin  gen,  von  Horburg,  Graf  von  Lützelstein,  von 
Staufen,  von  Uesenberg  etc.  erweisen.  Auch  hatten  sic  adelige  Lehns¬ 
mannen,  so  W Alter  ns  de  Barreveit,  ministerialis  Waltori  de  Landsperg,  militis,  1266.  Urkundlich 
erscheinen  zuerst  die  Gebrüder  Conradus,  Egelolfus  und  Walterus,  welche  1144  vom  Herzog  Friedrich 
von  Schwaben  Güter  in  Loßheim  erhielten.  Auf  Oberbadischem  Gebiete  kommen  zuerst  vor  die  Ge¬ 
brüder  Lentfridus,  Guntherus  und  Eberhardus  de  Landesberc,  welche  1236  dem  D.-O.  Jlause  Beuggen 
Güter  im  Bisthum  Basel  vergabten,  Guntherus  de  Vienhege  (Vigenhege,  Vienheim,  ehemaliges  Dorf 
im  Banne  von  Oberehnheim),  R.  1182,  1197;  seine  Schwester  Herrad  v.  L.,  1178  Aebtissxn  des 

Klosters  Hohenburg  (Odilienkloster),  Stifterin  des  Klosters  Tratten  hausen,  ließ  den  berühmten  Hortus 
deliciarum  anfertigen,  Günthers  Sohn  (oder  Enkel?)  Conrad  erhielt  1200  von  seiner  Schwester  Bdelindis, 
1180,  1200,  Aebtissin  von  Niedermünster,  den  Berg  geschenkt,  auf  welchem  er  das  Schloß  Landab  erg 
erbaute.  Das  Geschlecht  breitete  sich  außerordentlich  aus  und  so  wurden  bei  den  immer  wiederkehren¬ 
den  Taufnamen  zur  Unterscheidung  besondere  Beinamen  angenommen,  welche  theilweisc  sogar  von 
ganzen  Linien  im  Mittelalter  beibehalten  wurden.  Solche  Beinamen  sind:  Barrer,  Bischof,  Frentech, 
Hacker,  von  Horburg,  Joler,  Kries  eh,  Morel,  Pharostelin,  Raweser,  Spender,  Witzigere  in  $.  w. 

Viele  Glieder  des  Geschlechts  sind  in  den  Dienst  der  Kirche  getreten,  von  denen  hier  zu  nennen 
sind  außer  den  beiden  vorerwähnten  Aebtissinnen:  Egelolfus,  1251,  canonieus  ecck  S.  Petri  Arg.  1260. 
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1270,  Praepositus  S.  Petri  1283,  12-84,  Fmepositus  eeel.  Omnium  8*  S,  Spirensis  1279,  1291.  auch 

plebanus  in  Gertweiler  1267,  1284  und  in  Feldkirch  1279;  Todestag  29.  Januar.  Lentfridue,  canönicus 
Spirensis  1281.  Conradus  1299  can.  Spirensis,  (wohl  derselbe)  1308,  1338  Propst  zu  Lautenbach,  1308 
vicarius  generalis  des  Bischofs  von  Konstanz,  Günther,  Domherr  in  Speyer  1324,  Propst  in  Lauten  - 
bach,  testirte  1341,  f  1342.  10,  4*  Uartmarih,  decanus  eccl  Spirensis,  f  1840.  11.  1,  sep.  in  Wesel. 
Johannes,  canönicus  in  Lauterbach  um  1340.  Eberhard,  Johanniter- Com thur  in  Dorlisheim,  1354, 
1355.  Günther,  Sohn  des  R/s  Heinrich,  seit  1369  Scolasticus  eccl.  S.  Thomae  Arg,,  -j-  1400.  31.  1. 
Günther,  Thesau  rar  ins  in  Lauten  bach,  todt  1382.  Aebtissinnen  des  Klosters  St.  Stephan  in  Straßburg 
waren :  Brigida  1315,  1316;  Margaretha  1347,  f  1365*21.  7.;  Brigitta  1365,  f  1398.  19.  12,;  Marga¬ 
retha,  f  1550,  1,  (oder  29.)  9.;  Maria  1551  — f  1560.  19,  3.,  letztere  beide  lutherisch. 

Die  auf  Seite  452  —  455  gegebenen  Stammtafeln  enthalten  nur  diejenigen  Linien  des  Geschlechtes, 
welche  zum  Oberbadischen  Gebiete  in  nähere  Beziehungen  getreten  sind.  Folgende  in  den  Stammtafeln 
nicht  vorkoramende  Glieder  des  Geschlechts  seien  hier  noch  erwähnt:  Anna  von  Staufen,  1264,  Gemahlin 
des  U/s  Günther,  Eberhard  R.,  todt  1302;  uxor:  Gisela  von  Feldkirch,  1308;  Kinder:  a)  Eberhard 
Freitisch,  1302;  b)  Günther,  R.  1808,  1808;  seine  Witwe  Margaretha,  Tochter  des  R/s  Walter 
Spender,  1328;  c)  Anna,  1302,  1316  Gemahlin  des  Hesso  von  Greifen  stein.  Elsa  von  Windeck, 
1820,  Gemahlin  des  Walter  Bischof  v.  L,  Walter,  R.,  1322,  todt  1350;  uxor:  Agnes  Burggraf  von 
Osthofen,  1322,  1850;  Tochter:  Susa,  1350,  f  1390,  23,  7,,  sep.  ad  S.  Johannem  Arg,;  mar.:  Nicolaus 
Zorn- Lappe  junior  1350,  1877,  R.  1387,  senior  1889,  1395.  Katharina  von  Uesenberg,  vermählte 
v.  L.  Hug  Herr  von  Uesenberg  gab  1335.  22.  8,  dem  Walter  von  Geroldseck,  Gatten  seiner  Tochter 
Clara,  zu  Heimsteuer  und  Zugeld  350  M,  S,  mit  Willen  seines  Bruders  Friedrich  v.  XL,  des  Herrn 
Lütold  von  Krenkingen,  seines  Tochter  mann  es.  und  seiner  Tochter  Katerine  von  Landsberg.  Das 
runde  Siegel  der  Letzteren  zeigt  eine  stehende  Frauen  figur,  die  aus- 
gebreiteten  Arme  auf  den  Schild  Uesenberg  und  einen  quergetheilten 
Schild  (Smnewli?)  stützend:  f  Sr.  K  .  ,  .  .  ARIN  ....  VSEB'G. 

Bi  heia  1337  Gattin  des  R/s  Walter  von  Müllen  heim,  Eberhard, 

Ek.,  et  uxor  Elsa  von  Laubgassen  1348.  Heilka,  Witwe  des  R/s 
Nicolaus  Zorn,  1352,  1365.  Adelheid,  Tochter  des  R/s  Walter  und 
der  Adelheid  von  Rathsamhausen,  1354,  1361  Gattin  des  R/s  Hero¬ 
in  an  n  von  Flachs land.  Gertrud,  Gattin  des  Ek/s  Heinrich  von 
Müllenheim,  1364,  1366.  N.  N. ;  mar.:  Burkard  von  Masmuenster, 

R.,  f  1383.  Susanna,  Gattin  des  Ek/s  Burkard  Fuessel  von  Luetzel- 
burg,  1389.  Margaretha,  1481,  1434,  todt  1443;  mar. :  1)  Conrad  Eder- 
lin,  todt  1431;  II)  Hans  Schn ewlin  von  Landeck,  1431,  1443.  Gertrud, 

Schwester  des  R/s  Heinrich  v.  L.,  1437  Witwe  des  Johann  Erhard 
von  Masmuenster.  Burkard,  R.,  et  uxor  Agnes  Fuell  von  G eispol z- 
heim  1442.  Barbara,  f  1505;  mar.:  Peter  Voeltseh.  Clara,  Gattin 
des  Balthasar  von  Schauenburg  1556,  1561.  Constantia,  Witwe  des 
Stephan  Bock  zu  Blaeshcim  1570.  Richardis,  Gattin  des  M  ei  land  von 
Dettlingen  1572.  üleophe  (alias  Beatrix),  1572,  1575,  todt  1591; 
m ar . :  1 )  Hein ri ch  Boecklin ,  1542,  1575:  II)  J acob  von  Bern ,  1571, 

1587,  Witwer  einer  von  Bach  und  einer  Holdermann  von  Holder¬ 
stem.  Maria;  mar.:  Jacob  von  Gottesheim,  j  1574.  13.  11.  Beatrix; 

mar.:  Nicolaus  von.  Utenheim  zum  Rain  stein,  f  Ben  fei  d  1601.  13.  12.  Marina  v,  L.,  |  1608.  26.  12., 
sep.  Eheinfelden ;  mar.:  Melchior  von  Schoenau.  1563  Kaiser!.  Rath,  Hauptmann  der  vier  Waldstädtc, 
Vogt  der  Grafschaft  Hauenytein,  f  Laufenburg  1573.  31.  8.,  sep.  Rheinfelden. 

Die  Herren  von  Landsberg  hatten  Lehen  vom  Reiche,  dem  Hause  Oesterreich,  den  Herzogen  von 
Lothringen,  den  Pfalzgrafen,  den  Grafen  von  Württemberg,  den  Markgrafen  von  Baden,  den  Bischöfen 
von  Straßburg  und  von  Basel,  den  Grafen  von  Veldenz,  den  Grafen  von  Leiningen,  den  Herren  von 
Lichtenberg,  von  Ochsenstein,  von  Ettendorf  u.  s.  w.  und  besaßen  ganz  oder  antheilweise  die  Burgen 
und  Schlösser  Landsberg,  Dam  bach .  Fegers  heim.  Groß-  und  Klein- Geroldseck,  Girbaden,  Herrenstein, 
Jungholz,  Kranznau,  Maursmünster,  Mutzig,  Nideck,  Niederehnbeim  und  Weiß -Wasserstelz.  König 
Ludwig  XV  erkannte  d.  d.  Compiegne  1773.  6.  8.  die  von  L.  nebst  den  andern  alten  Adelsge¬ 
schlechtern  des  Elsaß  als  zur  Führung  des  Freiherrntitels  berechtigt  an.  Johann  von  Landespcrg, 
Bastard  (Eltern:  Burkard  Raweser  oder  Ran ser  von  L.,  R.  1355,  1402,  Vogt  zu  Eeichemveier  und 
Sundhofen  1378,  vorm,  mit  Lucia  von  Wasich enstein,  und  dessen  Concubine  Ursula  von  Holzland), 
1406  «adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg,  wurde  vom  Kaiser  Siegmund  d,  d.  Baden  1418,  4.  8. 
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Landschreiber  —  Lang. 


nobilitirt  und  erhielt  ein  Wappen,  wurde  d,  d.  Basel  1434,  21,  3,  legitimirt  und  erhielt  am  folgen¬ 
den  Tage  nochmals  ein  Wappen,  Wie  diese  Wappen  beschaffen  gewesen,  ist  nicht  bekannt. 

Das  Wappen  der  v.  L,  zeigt  einen  gr.  s.  geth eilten  Schild,  in  dessen  oberer  Hälfte  ein  g,  Sechsberg, 
So  zeigen  den  Schild  fast  ausnahmslos  die  Siegel;  einen  Dreiberg  im  oberen  Theile  führen;  Günther, 
1230,  Werner,  R,,  und  sein  Bruder  Egelolf,  canonicus  ecclesiae  S.  Petri  Arg,  1265,  1270;  Brida, 
Aebtissin  von  St.  Stephan,  1366.  Die  Helmzierden  wechselten  im  Mittelalter  sehr  viel,  seit  dem  An¬ 
fänge  des  15,  Jahrhunderts  (zuerst  Heinrich  der  Aeltere  1428}  führte  das  Geschlecht  bis  zu  seinem 
Erlöschen  eine  wachsende  (größten  theils  Mob  rem-)  Jungfrau,  deren  Kleid  das  Schildbild  zeigt,  auf  dem 
Kopfe  ein  weißer  Bund  mit  fliegenden  Enden  und  darüber  eine  g,  Krone.  Helmdecken  weiß,  seltener 
gr.  s.  lieber  die  mannigfachen  Varianten  der  Helmzier  siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straß¬ 
burg,  pag.  169  ff, 

LamLsclireiber.  Herr  Johann  L.,  Kirchherr  zu  Kappel,  1425, 

Y0I1  Landsee,  Aus  diesem  Schwäbischen  Adelsgeschlechtc  war  Bruder  Ludwig  von  Lause  (1441 
von  Landese)  1440  Deutsch orden scomtluir  zu  Altsehhausen,  1440,  1441  Landcomtbur  in  Elsaß  und 
Burgund.  Sein  Siegel  zeigt  im  gevierten  Schilde  1  und  4  das  (gemeine)  Ordenskreuz,  im  2  und  Bten 
gevierten.  Felde  vier  Lilien  verwechselter  Farbe;  Umschrift:  S,  lud  viel,  de  lanrise  ordinis  theutonicorü. 

Nach  dem  Erlöschen  dieses  Adelsgeschlechts  erhielt  dessen  Namen  und  Wappen  1662.  18,  6. 
Johann  Franz  Dietrich  (Enkel  des  1621.  14,  9.  in  den  Reichsadelstand  erhobenen  Wilhelm  Dietrich), 
1666 — 1684  Stadthauptmannschaftsverwalter  in  Konstanz,  und  1672,19,  10  die  Erlaubniß  zur  allein¬ 
igen  Führung  des  Namens  von  Landsee,  .Die  Stammtafel  dieses  Geschlechts  ist  Seite  457 — -458  im 
Anschlüsse  an  die  I,  pag.  228  gedruckte  Stammtafel  der  Familie  Dietrich  gegeben, 

(Gef.  Mitth.  des  K.  K,  Adelsarchivs  in  Wien  und  des  Herrn  Th.  Schoen  in  Stuttgart.) 

Landwerly.  Der  fürneme  und  ersame  Heinrich  L.,  Statthalter  des 
Hauses  in  Heitersheim  1538,  führte  im  Schilde  auf  einem  Drei  berge  einen 
Eichenzweig  mit  einer  Eichel  und  zwei  Blättern. 

rang,  l)  G  eschlecht  in  Freiburg. 

Dictus  Lange  et  filius  suus  R,  dct.  Reweli 
Z.  Urk.  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg 
d.  d.  Freiburg  1271.  27.  2.  Albrecht  der 
Lange  kommt  1292 — -1306  als  Mitglied  des 
R.athes  vor,  1298  Herr  genannt,  Herr 
Heinrich  der  Lange  zu  der  oberun  lindon 
1291,  I  lei  nrich  d er  Lange  1317,  1334, 

Cunrat  der  Lange  1357  und  Ilenni  Lang 
1  3 9 6  .1 lü r ger  i n  F re i b urg ,  Wap p en ;  im 
Schilde  ein  mit  drei  Sternen  belegter  Pfahl, 

Wohl  nicht  zu  diesem  alten  Ge  seid  echte 
ist  gehörig  Caspar  Lang,  1596  Pathe  in 
Freiburg. 

2)  Wernherus  de  K  es  Belach,,  filius  qu. 

Wernheri  Longi  ejusdem  villae  verzichtete 
1204.  1.  2.  für  sich,  einen  Bruder,  zwei 
Schwestern  und  für  Wemberus,  filius  qu. 

Heinrici  de  Kesselach  auf  Güter  in  Kost¬ 
lach.  Johannes  dct.  Lange  1285,  Frater 
Hugo  dct.  Lange,  pocurator  dornus  S,  Johannis  Basiliensis  1299. 

3)  Henricus  et  Bureardus,  filii  qu,  Rudolf i  dei.  Kalwe  de  Sehowenburg,  nennen  qu.  Fridericum 
dct.  Lange  ihren  patruum  1299.  9.  12.  Es  ist  dies  wohl  Fridericus  Lang,  canonicus,  sacerdos  et 
eellerarius  major  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde,  den  das  Necrologium  dieses  Hauses 
unter  dem  30.  Mai  auf  führt. 

4)  .Rer,  der  Lange,  Bürger  und  Richter  in  Wolfach  1347. 

5)  Ruff“  Lang,  Bürger  in  Markdorf,  1405. 

6)  Geschlecht  in  Konstanz.  Michel  Lang  1516 — 1540  im  großen,  1538  im  kleinen  Rathe. 
Johannes  Jacob us  Langius  alias  Langhaus,  Constantiensis,  auf  der  Universität  Ingolstadt  immatriculirt 
1582,  30.11,,  wurde  1584.  16.  3.  arti.um  üb.  et  phil.  magister  in  Padua.  Leon tins  Lang  aus  Konstanz, 
n.  1754,  4./ 14.  11.,  that  Profeß  1768.  9.  10..  wurde  1787.  8.  12,  und  1802.  17,  2.  Decan  in  Kreuzlingen, 
resignirte  1791  und  f  1810. 
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Langacker 


von  Lang  enstein. 


.  7)  Caspar  Lang,  K  üche  nein  kaufe  r  des  Römischen  und  Böhmischen  Königs  Maximilian,  erhielt 

tl.  d.  Konstanz  1 563.  20.  1.  vom  Kaiser  Ferdinand  I  einen  Wappenbrief t  Schrägrechts  get  heilt  er  Schild, 
oben  in  ^  ein  zum  Raube  geschickter  gT  Löwe  mit  i\  Zunge,  unten  in  R.  ein  s*  Schrägrechtsbalken; 
gekr.  Stechhelm:  der  g.  Löwe  wachsend;  Hd. :  dt  g.  bez.  r.  s.  (K,  K,  Adels- Archiv), 

8)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Ruehl,  woselbst  der  «ehrenfeste  und  fürnehme  Herr»  Johannes 
Lang  1595—1622  und  1628—1633  Markgräflicher  Schultheiß  war.  Auf  der  Vorderseite  des  alten 
Friedhof  kreuzes  von  1572  ist  sein  Wappenschild  ein  gehauen,  darin  ein  Schlüssel  und  ein  Zweig  schräg 
gekreuzt,  Friedrich  L.,  wohl  sein  Sohn,  that  als  Prämonstratenser  1644  irn  Kloster  Allerheilgen  Prof  eh 
und  war  1666  Pfarrer  zu  Ebersweier.  Mathias  L.  1625  Hütfel  scher  Amtmann  zu  BnehL  (Gefi.  Mitth. 
des  Herrn  Pfarrers  K.  Reinfried  in  Moos), 

9)  Johann  Lang,  Pfarrer  in  Waldshut  1604. 

10)  Johann  Nepomuk  de  Lang,  Inclyti  regiminis  in  Donaueschingen  consiliarius  aulicus  und  Maria 
Magdalena  Engelbergerin,  geb*  de  Lang  aus  Donaueschingen,  kommen  1707  und  1770  als  Pathcn  in 
Löffingen,  R,-A.  Neustadt,  vor. 

Länglicher,  Plans  L.  1370.  5,  11.  wegen  eines  kürzlich  von  Flut  sehin  von  Neuenfels  erkauften 
Hauses  in  Frei  bürg. 

Langenbach.  (L.,  Zinken  in  der  Gemeine  Kinzigthal.  B*-A*  Wolf  ach),  Heinrich  und  Alber  L,, 
Heinrichs  sek  Söhne  von  L.,  Bürger  zu  Wolfach,  verkauften  Wolfach  1328.  12.  1,  mit  Willen  ihres 
Lehnsherrn,  des  Grafen  von  Fürstenberg,  an  Alber  von  Gippichen  Güter  in  Osterbach,  B.  A.  Wolfach. 
Alber  Langenbach  1.332,  1338.  Gunrat  L.,  Bürger  und  Richter  in  Wolfach,  1347.  Herr  Conrad 
Langenbach,  Kirchlierr  zu  Lehen,  B.-Ä,  Freiburg,  siegelte  1386.  L  8.  Siegel  abgefallen. 

i 

von  Lailgenberg*  Wernherus  dct.  de  L.,  civis  Ccjistantiensis,  1271.  Wohl  zu  dem  Adelsge- 
schlechte  gehörig,  welches  sich  von  der  Burg  L.  im  Thale  der  Töß  im  Thurgau  nannte. 

von  LangeH-EnsIingen.  Heinrich  v.  L.-E*.  1343 
Domherr  in  Konstanz,  schenkte  1344.  28.  9.  des  von 
Kastei  niederen  Hof  in  Konstanz  einem  anderen  Dom¬ 
herren  und  vermachte  1344,  16.  9.  sein  Klostergut  in 
Rai t. h asl ae h ,  B.-A,  S Io c k ae h ,  seinem  Br u d er  Ulric h .  j 
1362.  26.  2,,  sep .  ante  altare  S*  Jodoci. 

von  Langen  Hart.  Die  Chronik  des  Gallus  Gehern 
gibt  unter  den  Lehnsleuten  der  Abtei  Reichenau  zwei  Ge¬ 
schlechter  dieses  Namens  mit  verschiedenen  Wappen:  in 
S,  ein  r.  Schach  röche,  bez.  in  R.  ein  s.  Querbalken.  Es 
ist  fraglich,  ob  das  Geschlecht  mit  dem  zweiten  Wappen 
sich  etwa  von  dem  Dorfe  L,  im  B.-A,  Meßkirch  geschrieben 
hat.  das  mit  ersterem  Wappen  nannte  sich  von  der  Burg  L.  im  To ß thale  und  gehörten  hierher:  Eber- 
harcl  v.  L.,  R.,  1249,  1262;  Walter,  1308,  1320  und  sein  Bruder  Johannes,  1303,  1849,  todt  1359.  19. 
sein  Sohn  Johann  v.  L.,  1358.  1376  Vogt  zu  Rappers wil,  welcher  1362  der  Herrschaft  Oesterreich 
einen  Dienstbrief  ausstellte,  fiel  bei  Naefels  1388.  9.  4.;  tixor:  Elisabeth  von  Helmsdorf.  Stumpffs 
Chronik  gibt  statt  des  Schachrochen  im  Schilde  zwei  mit  dem  Rücken  einander  zugekehrte  Steinbocks¬ 
hörner  und  auf  dem  Helme  ein  Steinbockshorn.  Jacob  v.  L.,  welcher  Güter  zu  Kalchhüsern  um  1420 
als  Lehen  von  der  Abtei  St.  Gallen  hatte,  verkaufte  1439  das  Schloß  Buchenstem  an  Lütfried  Munt- 
prat;  er  ehelichte  1482.  7*  9.  Anna  Harzer  gen.  von  Magelsperg,  welche  als  AVitwe  1488  einen  Erb¬ 
schaftsstreit  mit  den  von  Helmsdorf  hatte. 

von  Langensteiiu  1)  L.,  ein  Weiler  in  der  Gemeinde  Orsingen,  B,-A.  Stockach,  mit  einer 
schon  im  12*  Jahrhundert  erwähnten  Burg,  war  der  Sitz  eines  Adelsgesehleehtes,  von  welchem  Hugo 
de  L.  als  Ministeriale  des  Bischofs  von  Konstanz  und  des  Abtes  der  Reichenau  um  1174,  urkundlich 
1197,  zuerst  vorkornmt*  Der  Abt  von  Reichenau  übergab  im  April  1211  ein  Gut  in  Deisendorf,  B.W 
Ueberlingen,  das  Hugo  de  L.,  n oster  ininisterialis,  a  vasallo  nostro  Bertlioldo  de  Wrsten stein  (Fürsten¬ 
stein,  altes  Schloß  bei  Wurtneringeru  O.-A.  Tuttlingen)  zu  Lehen  trug,  an  das  Kloster  Salem,  welches 
es  Liutfrido  toi  Im  de  Rurdorf  übergab;  Z. :  Hugo  ministerialis  de  Langenstain  et  filius  suus  Hugo. 
Hugo  de  Langenstein  1214,  Friedrich  von  Langenstain  1233,  Hugo  de  Langenstain  1235,  Arnoldus 
1243.  R.  1255,  1267,  Hugo  1255,  1267,  Hugo  de  L.}  servus,  1264,  erscheinen  als  Zeugen  meist 
in  Reichen  au  er  Urkunden.  Heinficus  de  L.  (im  Schilde  ein  Adler:  f  Sb  HAIN  RIGI,  DE,  LANGEN¬ 
STAIN.)  et  uxor  Margareta  vergabten  (Urk.  ohne  Datirung)  an  Kloster  Salem  einen  Acker  io  dem 
Tobel  zwischen  Langenstein  und  Eigeltingen.  Herr  Arnold”  v.  L,,  R.,  welcher  1272  ein  Reicheimuer 
Lehen  als  Krenkingensches  Lnter leben  innehalte,  vergab te  sarnmt  seinen  4  Söhnen  Hugo,  Hugo,  Ber- 

5S:-' 


von  Lanfifcnhiut, 
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von  Langenstein. 


thold  lind  Arnold,  von  denen  nur  die  beiden  ersten  volljährig  waren  1293  (so  in  der  Chronik  des 
Gallus  Ochern;  nach  Schünhuth,  Ritterburgen  des  Höhgaus,  III,  pag.  27 ff.  schon  1232  und  sind  hier 
die  Söhne  Arnold,  Berthold,  Friedrich  und  Hugo  genannt),  seine  eignen  Güter  und  Reichenauer  Lehen: 
die  Insel  Mainau,  sowie  die  Kelnhöfe  zu  Almansdorf,  B.-A*  Konstanz,  und  Oberdorf  (B.-A*  Waldshut?) 
sowie  einen  Th  eil  des  Gerichtes  in  Wolmatingen,  dem  Deutschen  Ritterorden  mit  der  Bedingung,  daß 
auf  der  Insel  ein  IX -Q. -Haus  errichtet  und  er  sammt  seinen  Söhnen  in  den  Orden  auf  genommen 
werde.  Als  Glieder  dieses  Ordens  erscheinen ;  Friedrich  1273,  Hugo,  1287  Oomthur  im  Sumiswald. 
Hugo  in  Beuggen  1291,  Arnold  und  Burkard  1292,  Hugo  in  Freiburg  1298,  N.  NX  in  Mainau  1819. 
Hugo  und  sein  Bruder  Heinrich  (ob  dieser  noch  lebend?)  hatten  1291  Güter  m  Wollmatingen  als 
Reichenauisches  Lehen.  Johannes  v.  L.  1313*  Arnold,  R*  1344-  Peter  v.  L,s  Sohn  des  f  Johann 
v.  L.,  welcher  1370  unter  Bürgschaft  seines  «Bruders»  Peter  des  Vogtes  von  Hattingen  und  des  Wolf 
von  Kallenberg  seiner  Schwester  Adelheid  v*  L*  Zinse  auf  der  Burg  JA  gegeben  hatte,  durfte  1371. 
15.  7.  einen  Blumenbergachen  Lehenhof  in  Ehingen  versetzen*  Konrad  Langenstein  hatte  1415  den 
Frohnhof  in  Kirchdorf*  B,-A.  Villingen,  von  der  Abtei  St.  Gallen  zu  Lehen*  Ob  der  in  der  Schlacht 
am  Schwaderloch  1499  gefallene  Heinrich  v,  L.  noch  zu  diesem  Aclelsgeschlechfe  gehört,  erscheint 
tm  wahrscheinlich* 

Von  der  Burg  L.  hatte  1389  Heinrich  von  Ellerbach  und  seine  Gattin  Eis  von  Homburg  die 
Hälfte  als  Lehen  der  Abtei  Reichenau.  Den  oberen  Th  eil  der  Burg  hatten  1396  Heinrich  und  Burkard 
von  Balgheim,  und  erhielt  Heinrich  von  Balgheim  1396  den  niederen  Theil  von  der  Gräfin  von  Mont¬ 
fort,  geh  Gräfin  von  Xellenburg  zu  Lehen,  überließ  ihn  aber  im  selben  Jahre  an  Bilgeri  von  Heudorf 

den  Jungen  und  dessen 
p  n  q  Gattin  Katharina  v*  Rand- 

M  eck.  Bilgeri  von  Heudorf 

^  jf  m  zu  L.  1418*  Kaiser  Fried- 

I  jf  rieh  IV  verlieh  d.  d*  Neu¬ 

stadt  1452.  29. 11.  dem  Bil¬ 
geri  von  Heudorf  zu  Thien- 


von  Lau  gen  stein. 


von  Lau.  gen  stein. 


gen  und  dem  Hans  v.  H.  um  ihrer  getreuen  Dienste  willen,  besonders  auf  dem  Römerzuge,  für  ihr  ganzes 
Geschlecht  eine  Wappenbesserung  durch  Vermehrung  ihres  Stammwappens  mit  dem  vor  langen  Zeiten 
ererbten  Wappen  der  v*  Langenstein;  in  S*  ein  \\  Adler  mit  einem  gi\  Steine  unter  dem  Fuße*  Die 
von  Heudorf  sollen  hinfür  den  Adler  ohne  Stein,  aber  g.  gekrönt  führen,  auf  dem  Helme  ein  Männ¬ 
lein  oder  Fräulein  mit  g,  Krone  auf  dem  Kopfe  statt  des  früheren  Hutes  mit  einem  Busche  darauf. 
Adam  von  Homburg,  seit  1 5 18  zu  L.  genannt,  vielleicht  der  Sohn  des  1499  gefallenen  Heinrich  (v*  H.) 
von  Langen  stein* 

Wappen:  In  S*  ein  r.  Adler  mit  b*  Füßen,  dessen  Schweif  mit  einem  b.  Dreiberge  belegt  ist; 
auf  r.  Topfhelme  mit  g.  Visir  ein  ±r  s.  t|:  quergetheilter  liegender  Flügel,  dessen  sieben  Federn  mit 
je  einer  s.  Kugel  besetzt  sind*  (Züricher  Wappenrolle,  No*  54;  im  Wappenbuche  des  Konstanzer 
Konzils  ist  der  Schnabel  des  Adlers  golden.)  Siebmacher  II,  pag.  146  gibt  in  S*  einen  r*  Adler, 
dessen  Schwanz  mit  einem  b.  Dreiberge  belegt  ist;  auf  dem  (in  Stumpffs  Chrom  helv.  bewulsteten) 
Helme  stehen  fächerförmig  fünf  g.  begriffte  blanke  Schwerter  mit  den  Spitzen  auf;  Ild. ;  r*  s*  Der 
ältere  Donaueschinger  Wappencodex,  fol*  97a,  gibt  das  Wappen  der  v*  L*,  Mitstifter  des  Klosters 
Münstcrlingen  :  in  S.  ein  r*  Adler  mit  g.  Schnabel  und  Flügeln,  auf  dessen  Schwänze  eine  b,  Krone 
auf  liegt;  H. : 

Hd*:  weiß. 


fünf  blanke  Schwerter,  deren  Griffe  einen  r*  Griff  mit  g,  Knopfe  und  Hiebsumme  zeigen; 
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2)  Die  v.  L.  ein  Zweig  des  Geschlechtes  von  Almshofen-  Friedrich  und  Hug  v.  L.,  Bruderssöhno 
des  R.  s  Hugo  von  Almshofen,  1281.  Hugo  von  Langen  stain,  1315,  1325;  sein  Siegel  zeigt  im  zweiten 
Felde  des  gevierten  Schildes  eine  Rose  an  einem  Stiele  mit  einem  Blatte:  f  S.  HVG,  DE.  LANGEN- 
STAIN,  Siehe  unter  von  Almshofen,  I,  Seite  6+ 

3}  Das  Dynastengeschlecht  der  Herren  v.  L.  saß  auf  der  Burg  L.  auf  einer  Höhe  am  rechten  Ufer 
des  Kothbaches  in  der  Pfarrei  Mclchnau,  Ga n ton  Bern.  Der  Edle  Ulrich  v,  L.  vergabte  1191  der 

Kapelle  zu  Roth  bei  Melchnau  verschiedene  Güter  und  war  nebst  seinen  beiden  Brüdern  Mitstifter 

der  Abtei  St.  Urban,  in  der  sic  als  die  Letzten  ihres  Stammes  mit  Helm  und  Schild  begraben  wurden. 
Nachdem  diese  Brüder  Lüfcold,  ein  Priester,  und  Werner  in  den  Cisterzienser- Orden  eingetreten  waren, 
übertrug  Bischof  Diethelm  von  Konstanz  1194  diesem  eine  Kapelle  (eella  in  Burgundia,  quae  dieitur 
Rotah),  welche  später  weiter  unten  auf  einen  Platz  verlegt  wurde,  den  der  Freie  Arnolf  von  Kapfenberg, 
Gemahl  der  Mülleburgis  v.  L.,  Schwester  der  drei  Brüder,  gegeben  hatte.  Hier  entstand  das  Kloster 

Sanct  Urban,  in  dessen  Wappen  das  der  Edlen  v.  L,  au  [genommen  wurde.  (Burkard)  von  der  Balm 

war  (1201)  Gemahl  einer  anderen  Schwester  des  Ulrichs  v.  L*  Des  letzteren  Erbtochter  Anna  ehe¬ 
lichte  Ulrich  von  Grünenberg,  1197,  1218,  deren  Söhne  Heinrich  v.  G.  1234,  senior  1273,  1280  und 
Marquard  v.  G.  der  A eitere,  1284,  1252,  beide  genannt  von  Langenstein,  waren.  Wappen:  im 
getlieilten  Schilde  ein  Löwe  verwechselter  Farbe;  Helm:  ein  wachsender  Lowe. 

VOM  Langeson.  Hermann  v.  L.,  Bürger  in  Rheinfelden,  1280. 

Langhaus.  Johann  Jacob,  der  Rechte  Doctor  in  Konstanz,  1592.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde 
eine  wachsende  Jungfrau,  in  jeder  der  seitwärts  ausgestreckten  Hände  eine  mit  dem  Kopfe  ihr  zuge¬ 
kehrte  Schlange  senkrecht  haltend;  bewulsteter  Stechhelm:  ein  wachsender  bärtiger  Mann  mit  einem 
Wulste  im  Maare  und  Rockaufschlägen  am  Halse  und  den  Ae r mein,  ebenso  die  Schlangen  haltend. 


Laug wae! der.  Magdalena  von  Jestetten,  geh,  Langwaelderin,  Witwe,  quiftirte  1594.  14.  2.  der 
S  t a d  t  U e  1  :>  e  rl  i  n  ge n . 

Lano.  Dominus  Johannes  Lano,  quondam  praetor  in  Buehl..  ef  Anna  Barbara,  uxor  ejus  eon- 
tulerunt  monasterio  Omnium  Sanctorum  in  nigra  silva  omnem  substantiam.  Unter  dem  16.  April  im 
Mortilogio  No.  1  erwähnt. 

Lanz,  Mehrere  Geschlechter  verschiedenen  Wappens. 

1)  Conrad  Lantz,  Ammann  zu  Wolfegg.,  1462,  führte  im  Schilde  zwei  aufwärts  geschrägte  Lanzen. 
Wohl  zum  gleichen  Geschleehte  gehörig:  Ulrich  L.,  Bürger  in  Altdorf  1502,  und  Christian  Lantz, 
welchem  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Coelln  1531.  28.  12.  einen  Reichs wappenbrief  ertheilte;  in  R.  und 
auf  dem  Stechhelme  mit  r.  g.  Wulste  zwei  aufwärts  geschrägte  natürliche  Lanzen;  Hd.t  r.  g.  (K.  K. 
Adels- Archiv).  Wohl  hierher  gehörig:  Junker  Christian  Lanz,  1715  Schreiber  der  Land vogtei  Schwaben 
in  Altdorf. 

2)  Die  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz  gibt  unter  No.  95  ein  Wappen 
Lanntz :  in  G.  ein  r.  gekrönter,  aufgerichteter  in:  Löwe;  H. :  der  gekr.  Löwe  wachsend,  aber  hier  mit 
dem  Antlitze  eines  ip  bärtigen  Mannes;  Hd, :  W  s.  Es  ist  dies  Wappen  gleich  dem  der  Lif scher 
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Lanzendarrer  —  Lappe, 


(Lutscher),  No,  84,  mir  daß  hier  der  Löwe  g.  gekrönt  und  8.  bewehrt  ist.  Dieses  Wappen  mit  einem 
Löwen  führte  noch  1470.  20.  J.  Hans  Lanz1  Bürger  in  Konstanz,  im  Siegel,  Er,  der  Stammvater 
eines  nachmals  hochangeselienen  eschlechtes  der  Schwäbischen  Reichsritterschaft,  wurde  1454  — 

—  der  Zunft  entlassen  und  zu  einem  Gesellen  der  Katze  angenommen.  Nach 


.der  gen, 

Mangolt-Seuttonius  (Konstanter  Handschrift,  pag.  00)  soll  er  ein  Bader  in  Meersburg,  dort  den  Bürgern 
verhaßt  gewesen  und  nach  Konstanz  gezogen  sein.  Hier  erheiratbete  er  1463  mit  Anna  von  Tet-ti- 
kofen  (noch  1471  lebend;  reichen  Besitz,  zunächst  die  Herrschaft  Liebenfels  bei  Hämmern  im  Thurgau, 
welche  nach  Verarmung  der  v,  L.  1390  Hermann  Graernlich  und  von  diesem  1395  Heinrich  von 
Tettikofen  gen.  Buenderich  gekauft  hatte,  der  im  selben  Jahre  vom  Bischof  von  Konstanz  damit  be¬ 
lehnt  wurde,  und  dessen  Sohn  Bruno  v\  T.  sie  seiner  Tochter  Anna  vererbte.  Hans  Lanz  erscheint 
auch  1463  als  Gerichtsherr  zu  Thurberg  und  wurde  in  diesem  Jahre  vom  Abte  von  St.  Gallen  mit 
Thurm  und  Burgstall  Thurberg  belehnt;  er  verkaufte  1468  die  Yogtei  über  zwei  Kelnhöfe  in  Altnau, 
erwarb  1472  die  Gerichte  Ober-Sommeri  und  Kümmevtshausen  und  hatte  1492  ein  Reichenauisches 
Lehen  in  Kaltbrunnen.  Ilans  Lanz  dürfte  um  die'  Zeit  seiner  Verehelichung  vom  Kaiser  Friedrich  VI, 
bei  dem  er  wie  auch  in  Rom  in  hohen  Ehren  stand,  in  den  Adel  stand  erhoben  und  mit  dem  Namen  und 
Wappen  von  Liebenfels  begnadet  worden  sein,  da  er  schon  1470.  1 4 .  8.  und  1472  als  Bischöflicher 
Hofmeister  zu  Konstanz  der  «fromme  veste»  genannt  wird.  Als  Hans  Lanz  zu  Liebenfels  kömmt  er 
1475*  1485,  als  Hans  von  Liebenfels  1496,  dann  aber  auch  wieder  noch  1498  als  Hans  Lanz  vor* 
Nach  dem  Schlosse  Liebenfels  soll  er  1474  gezogen  sein;  mit  dem  Flügelwappen  siegelte  er  1488. 
L  2,  Er  war,  ohne  vorher  dem  R.athe  angehört  zu  haben,  Stadtammann  in  Konstanz  1471—1475. 
Hans  von  Lieben f eis  gen.  Lanz  kommt  noch  1501*  21.  4.  als  Vogt  der  Kinder  des  f  R.  s  Burkard 
von  Randeck  vor,  war  aber  1502  todt.  lieber  seine  Nachkommen  siehe  den  Artikel  von  Liebenfels* 

Lanzenflarrein  Der  L.  im  großen  Rat  he  zu  Konstanz  1376 — 1387. 

Laiizeildorflfer,  Dominus  Lanzendorffer,  professus  in  Kreuzlingen,  Todestag  31,  Octobcr  (Ne- 
crolog  Salem). 

voll  Lanzen  hofeii*  L*  jetzt  eine  durch  Flurnamen  noch  bezeichnet^  Oedung  bei  Schiggendorf, 

B.-A.  Ueberlingen,  auf  welcher  wohl  ehemals  eine  Burg  stand.  C.  de  Lanzenhoven  1289  Z,  Urk,  der 

Truchsessen  von  Rordorf.  Die  Gebrüder  Johannes  und  Rudolfus  dicti  Lantzenhofen  vergahten  an  Kloster 

Salem  1364.  11.  4,  Dieselben  Rudi  und  Hans  Lanzenhoven  gen.  Tusczer  (Tüsser,  Tusser,  Dusor),  Ek., 

kauften  Gülten  vom  Burgsäß  zu  Bräunlingen  mit-  Willen  ihres  Lehnsherrn,  des  Grafen  von  Fuersten- 

berg  1368,  24.  11.,  welches  Burgsäß  nachmals  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  dem  Kon  nid  von 

Tann  beim,  Bürger  in  Villingen,  verlieh,  dem  es  von  seinem  j  Oheim  Hans  v,  I angefallen  war* 

Graf  Ilug  von  Fuerstenberg,  Herr  zu  Haslach  lieh  1370. 

9.  2.  von  dem  Ek.  Job  ans  dem  Tüsser  v.  L.  und  Rüdin 

v.  L.  600  Goldgulden  und  verlieh  ihnen  dafür  die  Dörfer 

Wolterdingen  und  Tannheim,  sowie  nachmals  Gülten  in 

Sepponhofen.  Clara  v,  L. ,  Witwe  des  Berchtold  von  Eg- 

batingen  (Ewattingen}  1379,  Rudolf  und  Hans  v.  L.  mit 

Job  ans  von  Tannheim  1383  Gemeiner  eines  Fürstenberg. 

+  \  ,  1  ■■ 

Lehens  in  Sumpfohren.  Rudolf  v.  L.  und  Job  ans,  Sohn 
seines  f  Bruders  Job  ans,  stifteten  1385.  23.  6.  im  Kloster 
Neid i ngen  auf  Hof  Jahrzeiten,  Bald  danach  scheint  der 
Mannesstamm  erloschen  zu  sein,  denn  1393.  27.  9.  ver¬ 
lieh  die  Äebtissin  von  Lindau  den  von  f  Hans  v.  L. 
imiegehabten  Hof  in  Riedesehingen  an  Berchtold  von 
Ewattingen  und  1406.  5.  2.  wurde  Burkard  von  Ramstem  von  den  Grafen  von  Fuerstenberg  mit  den 
von  seiner  f  Gattin  Catharina  v.  L.  ererbten  Dörfern  Wolterdingen  und  Tannheim  belehnt.  Das 
Siegel  des  Hans  1383  zeigt  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Steinbock. 

LaiizcuireiiL  Hans  Lanntzenrein  von  Baden,  Bürger  zu  Freiburg  und  Vogt  der  Gebrüder  von 
Blumeneck,  1498,  führte  im  Schilde  einen  schrägrechts  aufwärts  gerichteten  Fisch. 

Lanzer,  Die  kinderlosen  Eheleute  Christoph  Fryburger  und  Elisabeth  L.  in  Konstanz  errichteten 
1612  ihr  Testament. 

Lappe*  1)  Ein  besonders  in  geistlichen  Würden  viel  genanntes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Frei¬ 
burg.  Frater  Rudolfus  det,  Lape,  Johanniter  in  Freiburg  1264,  1308,  cellarius  1272.  Frater  Berch- 
toldus  dct.  Lape,  Johannitercorathur  in  Mülhausen,  1273.  Schwester  Anna  die  Lapin  (Lepinun),  1292 
Klosterfrau,  1297,  1324  Äebtissin  in  Günthersthal,  Todestag  29.  Mai.  Gutta  Lepperin,  Nonne  in 
Adelhausen.  Heinrich  Läpe  von  Kenzingen,  welcher  Gülten  in  Kenzingen  1336  verkaufte,  war  ver¬ 
mutlich  ein  Hase  von  Kenzingen. 


von  Lanzenhofen. 
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von  Larsr 

CJ 


von  Laubes#. 


Ts  w# 

tfjß 
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2)  Eine  Linie  des  großen  Geschlechtes  der  Zorn  in  Straßburg  führte  die  Bezeichnung  Lappe 
theils  als  Beinamen,  theils  als  Eigennamen.  In  die  auf  Seite  4GB  gegebene  Stammtafel  würden 
noch  einzureihen  sein:  Heredes  qu.  Johannis  Lappe,  armigeri,  1314.  Gredanna  Zorn-Lappe,  Kloster¬ 
frau  zu  S.  Clara  auf  dem  Roß  markte,  t  1433,  31.  5,  Margaretha  Z.-L.  1442  Prior  in  von  St.  Agnes. 
Claus  Z.-L.  der  Bastard  schwört  Urfehde  1446.  Margaretha  Z.-L.  1459  Priorin  von  S.  Margarethen. 
Nicolaus  Lappe,  Abt  von  Hugsbofen.  Adam  Lapp  und  sein  Sohn  werden  1468  unter  den  Vorder¬ 
österreichischen  Ständegliedern  im  Breisgau  aufgefühlt*  Nach  dem  Geschlechts  benannt  war  das  Lappen- 
gäßlein  in  der  Krutenau,  das  Lappen -Gotteshaus  1324  und  der  Leppin  Gotteshaus  1464,  1503  in  der 
kleinen  Stadelgasse  in  Straßburg.  Wappen:  der  Schild  der  Zorn  r.  g.  getlieilt,  darin  oben  ein  acht- 
strahliger  s.  Stern;  H. :  der  Rumpf  eines  Mohren  mit  w.  Eberzähnen  in  den  Mundwinkeln,  auf  r, 
Kleide  der  s.  Stern  und  auf  dem  Kopfe  eine  mit  einem  seehsstrahligen  s.  Sterne  besetzte  r.  Bischofs¬ 
mütze  mit  goldenen  Bändern  und  r.  Quasten;  Hd. :  r.  g.  (S+  Bueheler,  fok  4,  No.  6  u.  a,  a.  0.). 

von  Lärg.  (Ober-  oder  Welschenlarg  bei  Pftrt.)  Waltherus  de 
Larga  1145.  Dominus  Heinrieus  de  Larga,  Dienstmann  des  Bischofs 
von  Basel  und  des  Herzogs  Berthoid  von  Zähringen  1169;  Zeuge 
von  Urkunden  d.  d.  Riegel  1179  und  1180.  Zu  seinem  Seelenheile 
vergabten  seine  Tochter  Gertrudis  und  deren  Gemahl  Heinrieus  de 
Steinbrunnen  1193  an  Kloster  LützeL 

Laster,  Johann  Eonrad  L.  aus  Yillingen  wurde  1589*  23.  10. 
auf  der  Universität  immatrikulirt. 

Last,  '  Magr.  Theodorieus  I jü-st,  eanonicus  Coristantiensis,  1360. 
Herr  Eberhard,  Domherr  in  Konstanz  1384, 

Domsänger  1414,  führte  nach  dem  Conci lien¬ 
buche  im  Schilde  eine  Lilie,  oben  je  von  einer 
Kugel  begleitet.  Dietrich  Last  von  Tuebingen, 

1424  Söldner  der  Stadt  Basel;  an  ihn  kam 
um  1438  von  seiner  Schwester  Ursula,  Witwe 
des  RPs  Hans  Bock  zu  Rottweil,  ein  Theil 
der  verpfändeten  Reichssteuer  in  Rottweil. 

he  Lata  Platea.  Heinrieus  de  lata 
platea  Z.  Konstanz  1213  und  Z.  Kreuzlingen 
1227.  3U  1.  Frideiieus,  filius  Dni.  Rüdigeri 
de  L.  P.,  des  Raths  in  Konstanz  1252. 

Laub&eh*  Georg  L*  aus  Oflenburg,  Abt  des  Klosters  Altdorf  1600. 

Lfrubaelier.  P*  Jacobus  L.s  j  1619.  25.  1.  (Todtenbuch  des  Franziskanerklosters  in  Freiburg). 

von  der  Laube,  Friedrich  v.  d*  L,  zu  Ichenheim  Z.  Urk.  der  Herren  von  Geroldseck  d.  d, 
Offenburg  1299. 

von  Laubeggä  (L.  im  N.-Q.  von  Ludwigshafen,  B.-A.  Stockach.)  Heinrieus  de  Loubecce  sollte 
den  Ilabsburgisehen  Dienstmann  Werner  von  Ailingen  nicht  hindern,  als  dieser  1198  an  das  Kloster 
Kreuzlingen  vergabte.  Heinrieus  de  Löbecge  Z*  Urk.  der  Grafen  von  Montfort  1214,  Waltherus  de 
Lovbegge,  mit  es.  1249,  1258.  Heinrieus  de  Lobegge,  des  Raths  in  Konstanz,  1254.  Waltherus,  clericus 
1260,  1267,  Chorherr  der  Kirche  St.  Johann  in  Konstanz,  der  er  1275.  2.  2.  sein  Haus  daselbst 
schenkte,  Decan  zu  Pfohren  1276,  Ganonicus  in  Lindau  1278,  Probst  zu  St.  Johann  in  Konstanz  1279, 
1296,  Domherr  in  Konstanz  1290,  hatte  auch  Pfründen  im  Kloster  Mehrerau,  zu  Bösen  reute,  Winter¬ 
spüren  und  Frickenweiler*  Durch ardus  de  Lovbegge,  miles,  1267.  Conradus  dct.  Loeber  de  Lovbegge 
(in  der  Siegelumschrift  Hainricus  genannt),  verkaufte  1274.  3.  4.  sein  Recht  an  Gütern  in  Hirschlanden, 
B*-A.  Stock  ach,  Lehen  der  Abtei  Reichenau  an  Kloster  Salem;  R.  1278,  1291.  Johannes  de  Lobegge 
1281.  Heinrieus  dct.  Locher,  R.  1282,  Hermann,  Ek,  1285,  verkaufte  Güter  in  Silventhal  bei 
Ochsenbach  1291  und  einen  Rehgarten  in  Sipplingen  1295;  Z.  Urk.  Konstanz  1296.  2.  3.;  er  war  in 
Uebeilingen  verbürgert.  Im  Helm  Siegel  führte  er  1296  einen  Topfhelm  mit  den  Hörnern  und  Ohren 
eines  Stiers.  Die  Brüder  Johannes  (J.  Loepegge  1285.  6.  10.;  zugleich  für  Frau  und  Kinder)  und 
Hermann  von  Löbegge  gaben  1291.  5.  3.  Ulrich  dem  Ruber  den  Vailerhof  zwischen  Bondorf  und 
Sernatingen;  Z,  hierbei:  der  Ritter  v.  L.  und  Herrmann  v.  L.  Dieser  Johannes  und  seine  Gattin  Ita 
werden  als  Eltern  und  deren  Söhne  Conrad  und  Rudolf  als  Brüder  eines  Mönches  im  Kloster  Feld¬ 
bach  bei  Steckborn  im  Todtenbucbe  dieses  Hauses  aufgeführt*  Walter  von  Lobegg  R.  1286,  1294 
(im  Siegel  ein  aus  dem  Schildesfuße  auf  wachsendes  Lindenblatt),  auch  der  höher  genannt  1289.  G  e- 
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Laubeier  —  von  Laubenberg* 


von  Lauft eck. 


rungus  de  Löbegge  1289.  Bruder  Rudolf  von  Lobegge ,  Johanniter  -  Com thnr  in  Villingen,  1315* 
Dominus  Heinricus  de  Laubing,  rector  ecelesiae  in  Lenzlurch,  1326  auf  der  Universität  Bologna  imraa- 
triculirt*  Bruder  Walter,  1336  im  Johanniter  hause  zu  Ueberlingen,  kommt  zuletzt  urkundlich  vor. 

Wappen:  In  S.  ein  an  zwei  sparrenförmig  gestellten  Stielen,  zwischen  denen 
das  Feld  roth  ist,  emporwachsendes  gr.  Lindenblatt;  auf  g.  Topfhelme  mit 
zwei  r.  Ohren  an  den  Seiten,  zwei  r.  Büffelhörner.  (Züricher  Wappenrolle, 
No,  392,  «Lobeg»). 

Laubeier.  Der  L.  in  Freiburg  führte  im  Schilde  unter  einem  Sterne  ein 
r  e  ch  tsg  e k e  h  r t es  J  a gd  ho r n * 

zu  Lauben.  Adelsgeschlecht  im  Oberelsaß,  besonders  in  und  bei  Ru- 
fach.  Henricus  de  Lobia  1258,  Johannes  de  Loubun  1276.  Berchtolt  ze 
Lobe  1287;  ihm  und  seinen  «Brüdern»  Johann  und  Heinrich  von  Pfaffen¬ 
heim  (P,  bei  Ru  fach)  erlaubten  1286  Alb  recht  und  Rudolf  Herzoge  von 
Oesterreich,  Landgrafen  des  Elsaß,  mit  den  Johannitern  in  Colmar  Rebgüter 
in  Wettolsheim  gegen  solche  in  Pfaffen  he  im  und  Rufach  und  das  Gut  Kastel¬ 
berg  (bei  Waldkirch)  zu  tauschen,  Heinricus  zu  der  Loubin  1295.  Herr 
Berthold  und  Herr  Bertkold  zwei  Ritter  die  man  spricht  zu  Lobe  1295,  «der 
ober  und  der  nider  rittere»  1306.  Johans 
und  H,  ze  Louben,  Öesterr.  Bürgin  annen  in 
Ensisheim  1303.  Heinrich  ze  Loban,  R., 

Burggraf  in  Rheinfelden  1306,  lebt  1312. 

Johannes,  R.  1812,  1332.  Grecle,  Tochter 
des  Herrn  Diezschin  Dözzilin,  Witwe  des  Herrn  Berchtold  ze  Lobe, 
und  ihre  Kinder  Wer  oh  er,  Johans,  Anna,  Dorothea,  El  sin  und  Ka¬ 
tharine  verkaufen  an  Kloster  Unterlinden  einen  Hof  in  Rufach, 

Wern  her,  Heinzin  und  Hennin  ze  Lobe,  Ge¬ 
brüder,  Bürger  in  Rufach  1347.  Bertschemann 
und  Hetze!  ze  Lobe,  Gebrüder,  Oester reichxs eh. 

.1  sQ  h  n  sma  n  n  en  1 3  6 1 . 

von  Laubeiiberg.  (Altlaubenberg,  jetzt 
Ruine,  bei  Grünenbach,  bayr.  Landger.  Weiler.) 

Uraltes  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  zu  den 
Ministerialen  der  Abtei  Reichenau  gehörig,  wel¬ 
ches  vielfach  im  Hegau  und  Breisgau  auf  tritt, 

1395 — 1436  im  Bürgerrechte  der  Stadt  Lindau. 

In  die  Stammtafel  Seite  468  -  -469  würden 
noch  ein  zureihen  sein:  Katharina  v.  L. ;  mar.: 

Bruno  von  Hertenstein  zu  Daugendorf,  1350, 

1363,  R.  1370,  1385,  todt  1398,  rem,  mit  Margaretha  Truchseß  von  DIessenhofen,  Stammvater  der 
Freiherrn  von  Hornstein.  Ulrich,  Ludwig.,  Walter.  Volk,  Conrad  und  Hermann  v.  L.  waren  am 
Weihnachtsabende  1392  bei  der  Gründung  der  Rittergesellschaft  von  St.  Georgenschild..  Walter  1396 
bis  f  1454  Pfarrer  zu  Ehingen  an  der  Donau.  Heinrich  hatte  Bergersdorf  in  Schwaben  1419  als 
St.  Gallisches  Lehen.  Dem  Conrad  v,  L. *  dessen  Gattin  Magdalena  von  Steinach  1431  Schloß  Steinach 
erbte,  verlieh  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Augsburg  1442.  23*  4.  die  Veste  Laubenberg.  Wappen:  In  R, 
drei  schrägrechts  aufwärts  gestellte  s.  Lindenblätter  mit  Stielen;  H, ;  vor  offenem  s.  Adlerfluge  ein  r.  Hut 
mit  s.  Aufschläge  und  g.  Knopfe;  Hd. :  r.  s*  (Jüngerer  Donaueschiiiger  Codex,  Lol .  110  a;  Wa].)pencodex 
des  Vereins  Herold,  pag.  138,  No.  2,  und  256,  No.  5;  bei  Gruenenberg,  fob  136b  und  in  der  Züricher 
Wappenrolle,  No*  96,  woselbst  die  Blätter  ohne  Stiele,  der  Hut.  ganz  roth).  Im  Reichsfreiherrendiplom 
1588.  28.  12*  wird  die  Wappenfrage  nicht  berührt. 

Johann  Philipp  Lauben berger,  Amtsbürgermeister  der  Reichsstadt.  Reutlingen,  angeblich  von  dem 
Adelsgeschlechte  abstam inend,  wurde  d.  ch  Luxemburg  1683.  15.  o.  mit  der  Bewilligung  sich  von  den 
etwa  zu  erwerbenden  Gütern  zu  nennen,  Lehnsberechtigung,  Roth  wachsfreiheil,  Verleihung  des  Kaiser¬ 
lichen  Schutzes  und  Schirmes  und  Salva  guardia  in  den  ritt  ermäßigen  Adelstand  für  Reich  und  Erb¬ 
lande  erhoben*  Er  erhielt  das  oben  dargestellte  Wappen,  doch  zwischen  den  Flügeln  noch  einen 
wachsenden  Mann  mit  braunem  Haare,  weiß  aufgeschlagenem  r.  Hute,  in  r.  Rocke  mit  weißem  Gü  rtel, 
Aermel-  und  Kragenaufschlägen  in  jeder  Hand  ein  weißes  Laub  haltend.  Die  auf  Seite  466  gegebene 
Stammtafel  verdanke  ich  der  gütigen  Mittheilung  des  Herrn  Th.  Schoen  in  Stuttgart.  Noch  im  Jahre 
1848  war  der  Name  Laubenberger  in  Schwenningen  vertreten. 

Öfterftad.  Ges ehle eilte  rb  u e h .  II.  ■  59 


von  Laube n ber^. 
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von  JLatlbgassen,  Uraltes  und  weitverzweigtes  Geschlecht  im  Oberelsaß,  besonders  um  Ru  fach 
und  Ensislieim  gesessen,  Nario  von  Laubgasse  aus  dem  Kloster  St.  Georgen  auf  dem  Schwarz  walde, 
war  Propst  des  Klosters  S.  Marci  bei  Pfaffenheim,  welches  er,  als  es  1105  verbrannte,  wieder  auL 
baute..  Hugo,  fllius  I)ni.  .Rudolf!  de  Lobegazza  1183,  Nibilungus  de  Lobigassun  1185,  1215,  als 
Ritter  Z,  Urk.  des  Klosters  St.  Trudpart  1186.  Ruodolfus  1188,  1216.  Weraherus  de  Lobegazzun, 
1216,  Ministeriale  der  Grafen  von  Pfirt  1233  und  der  Bischöfe  von  Strub  bürg,  mües  senior  1244, 
1252;  uxori  Anna,  1252.  Nibelungus,  1236,  et  frater  suus,  milites,  1244.  Rudolfus  de  Löbcgassen 
dct.  Acetum  1248,  genannt  Ezsich  1265;  sein  Sohn  Nibelung  R.  1306.  Andreas  de  Lowbegasse,  nobilis 
vir,  1252,  R.  1276/l287,  todt  1260.  4.  4.;  Söhne:  1)  Bfoinricus,  nobilis  vir  1279,  Lehnsmann  der 
Herren  von  Rappoltstein  1292,  1295;  2)  Wernher,  R.  1279,  1290;  uxor:  Agnes  von  Jungholz  1290; 
3)  Andreas,  R.  1292.  Wernen,  R-  1263.  Cuno  von  Loibegassen  1269,  R,  1279,  1299,  todt  1302; 

uxor:  G . ,  1209,  1299;  Söhne;  1)  Nibelung,  1302,  2)  Hesse,  1302.  1325,  Gefangener  des  Bischofs 

von  Straßburg  1315;  uxor:  Elisabeth  von  Meienheim,  1316,  1325.  Als  Brüder  erscheinen  1279:  1)  Heinrich, 
R,,  wohl  1280  nebst  dem  R.  Gebhard  v.  L.  vor  Rufach  getüdtct,  ihnen  wurde  1310  im  Kloster  Stein- 
hach  eine  Messe  gestiftet;  2)  Richard,  R.,  noch  1289,  dessen  Witwe  Ottilie  1295.  11.  5.  mit  ihrem 
Sohne  Richard,  R.  1312,  und  anderen  Kindern  urkundete.  Dieser  Richard  ist  wohl  der  Dnus.  Ricfa- 
ardus  de  Jiubegassin,  welcher  1297  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt  wurde,  todt  1320.  20, 
10.;  sein  Sohn  Johannes  (Hanemann),  Ek.  1320,  1335,  Schwager  Hans  Ulrichs  vom  Haus  des  Jungen; 
den  von  ihm  innegehabten  Laienzehnten  in  Ensisheim  verlieh  Ulrich  Herr  von  Schwarzenberg  1339. 
3.  7.  dem  Ek.  Han  mann  Vitztum  und  seine  Oesterreich  ischen  und  Gräflich  Ffirtschen  Lehen  in  Sulz- 
matt  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  d.  d.  Wien  1339.  11.  8.  dem  Ilans  Ulrich  vom  Haus.  Herr 
Werner  der  Rode  von  Lovbegazzen,  R0  todt  1287.  9,  2. ;  uxor:  Anna  von  Jungholz,  1278,  1290; 
Söhne:  1)  Herr  Wernher  1287,  1291;  2)  Herr  Heinrich,  1287,  1290;  3)  Cuno  1287,  1290;  4)  Rudolf, 
1287,  1290,  wohl  der  1300  lebende  Rudolfus  de  L.  domicellus  dictus  Rufus.  König  Rudolf  gab 
in  castris  ante  Beraam  1288  Johanni  de  Lovbegazzen,  militi  dilecto  nostro,  villam  nostram  Balgowe. 
Als  des  f  Johannes  Sohne  erscheinen  1302:  Rudolf,  wühl  der  als  Herr  Ruflieb  1303  genannte  Burg¬ 
mann  in  Ensisheim,  und  Johannes,  in  Baigau  (Dorf  bei  Neu-Breisach)  begütert  1340,  1344,  Ebenda 
begütert:  Burkard  1361  und  Hans  Rudolf  1368.  Dieser  verheerte  1381  die  Gegend  bei  Pruntrut  und 
fiel  als  E.  1886.  9.  7.  nebst  (dem  vorgenannten?)  Burkard  in  der  Schlacht  bei  Sempach.  Herr  Wern¬ 
her  der  Kleine  und  Henriat,  Gebrüder,  sowie  des  ersteren  Sohn  Herr  Wernher  (der  nach  dem  Tode 
seines  Vaters  wegen  der  Burg  Lau  bock  1314,  26.  7.  urkundete),  und  ihre  Vettern:  Herr  Nibelung  mit 
seinem  Sohne  Herrn  Eberhard.  Herr  Heinrich  und  Rudolf,  Gebrüder,  Richard,  des  f  Herrn  Richard 
Sohn,  Nibelung  und  Hesse,  des  f  Herrn  Cuno  Söhne,  Rudolf  und  Johannes,  des  f  Herrn  Johannes 
Söhne,  schwuren  1302.  23.  2.  dem  Bischof  von  Straßburg  wegen  der  Burg  Laubeck  hei  Wasserburg 
westlich  von  Rufach  Frieden  zu  halten.  Da  dies  aber  nicht  geschah,  nahm  Bischof  Johann  1815  die 
Burg  ein,  Rudolf  v.  L.  gen.  Oesterreich,  Rudolf  v.  L.  gen.  von  Wiilversheim  und  Hesse  v.  L.  gefangen 
und  mußten  sie,  nachdem  sie  1315.  6.  4.  Frieden  mit  ihm  geschlossen  hatten,  ihr  Recht  auf  die  Burg 
1316  aufgeben;  Bürgen  hierbei  waren  Nibelung  junior  und  Johannes,  clericus.  Dieser  Johannes  der 
Pfaffe  v.  L.  1315,  der  Kirchherre  1326,  1331.  Elisabeth  von  Aarburg,  verwitwete  v.  L..  heirathete  Walter  IV 
Herrn  zu  Neu-Hasenburg,  1302,  1310,  Sire  d’Asuei  1324,  1345,  todt  1362.  Als  Brüder  erscheinen 
1302:  a)  Herr  Nibelung,  R,  1305;  sein  Sohn  Herr  Eberhard,  R.  1302,  todt  1329;  dessen  Sohn  Heinrich, 
Ek  ,,  1328,  verglich  sich  1329.  6.  2.  wegen  der  Mißhelligkeiten,  welche  sein  j  Oheim  Herr  Heinrich 
der  Waffeler  von  Eckerich  mit  Herrn  Wernher  dem  Gutemann  von  Hattstatt,  R,,  gehabt  hatte,  mit 
diesem;  b)  Herr  Heinrich,  R.,  1295,  1302  (etwa  seine  Gattin  die  Falkenerin?);  c)  Rudolf.  1302.  Herr 
Nibelung  der  Alte,  R.  1305,  in  Basel  gesessen  1320;  uxor:  Gisela  zur  Kinden,  1320.  Sein  Sohn, 
Nibelung  der  Junge,  Ek.  1305,  1311,  R,  1315,  todt  1331.  29.  4.;  uxor:  Anna  von  Eekwershelm  1306, 
todt  1356,  Kinder:  Gisela,  Witwe  des  It 's  Günther  von  Schoenau  1356,  und  Bürkelin,  Ek.  1331, 
1332.  Burkard  1335.  Werner,  R.,  Vetter  Nibelung  des  Jungen  1311.  Die  Söhne  des  f  R/s  Johannes 
waren  1302:  Rudolf,  R.  1317,  1341,  Z.  Urk.  Freiburg  1884,  und  Johannes,  Ek.  1332,  Heinrich.  Ek.  1314, 
Rudolf  v.  L.  gen,  von  Wiilversheim,  Ek.  1318,  Gefangener  des  Bischofs  von  Straßburg  1315,  wohl  der 


als  11.  1334,  29,  6.  genannte  Rudolf,  todt  1337.  10.  4,  Sein  Sohn  Hennemann,  Ek.  1387,  in 


der 


Burg  Sulzmatt  gesessen  1388.  18.  8,,  todt  1341.  24.  9.;  uxor:  Lise  1338.  Andres  von  Löbegasse, 
<miines  junghers  Hinraten  su n »  v.  L.  1816,  als  Enderlin  1381  genannt.  Bruder  Nibelung  im  Deutseh¬ 
ordenshause  zu  Freiburg  1318.  Heinrich  (Fleince),  Ek.  1821,  1343,  Oheim  der  von  Andlau;  sein 
Bruder  Burkard  gen.  Tretschenbach,  Ek.  1385,  1868,  Oesterreich,  Lehnsmann  1861,  scheint  kinderlos 
gewesen  zu  sein,  da  er  1866,  23.  11.  und  1367.  16.  3.  seinem  Schwager  Wilhelm  von  Hungerstein, 
R.,  und  seinem  Vetter  Hans  Rudolf  v.  L,  seine  Lehen  übertrug;  uxores:  1)  Greda,  Tochter  des  Herrn 
Wilhelm  von  Hungerstein;  II)  Anna  von  Ratolsdorff  todt  1367.  Adelheid,  canonissa  monasterii  Sh 
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von  Laubcnbere. 

C3 


von  Lauben- 


Conrad  von  Lauben borg  zu  A 1  reu  -  Lau  benberg  r  R.  1330; 
uxo i ;  Elisabeth  von  Kl  1  holen. 

_ ^-'w, _ _ 


Johann  von  Ah en -Lauben berg  ; 
uxores :  1)  .....  .  .....  , 
Re  ]  h oft: :  in  von  E be rs  pac h  ; 
II)  Agnes  von  Lierheim, 


Hei  mich,  E.,  Z.  Lin  da  u  1370; 

uxores:  I) . .  von 

Wiger  (alias  von  Wäul); 

II) . von  Rottenstein, 

_ -■-.  _ 


Conrad  von  AU-Laubertberg  ; 

u  x  or : . von  Sch  omburg . 

I 

i 

_ _ -- _ 


Conrad  von  Alt- 
Lu  über,  b  erg, 
auf  dem  Konzil  zu 
Konstanz  141  k ; 
uxor:  Magdalena  von 
Werden  stein. 


An  na  d 
t  ledig, 


Hein  rieh  - 
uxor  :  Anna 
von  Frey- 
borg. 

r~ 


Friedrich, 
Abt.  voll 
Kempten 
ii05T  t  1434. 


Hermann  ; 
uxor:  Anna  von 
Rays  weil  alias  Elisa¬ 
beth  von  Busswvl. 


Walter, 

Ca  no  nie  ns 
in  Ringen. 


Magdalena,  14  12,  1461; 
mar.  :  I)  Conrad  von  Gam  er¬ 
schwang  : 

II)  Eberhard  von  Reischach 
1401,  1461. 


Agathe ; 
mar. :  Di  et  egen 
von  Guetenstein 
1419, 


Ursula. 


Johannes  von  Lauben  borg  zu  Rauhen -La  üben  borg,  guccedirte  1464  dem 
Conrad  von  AUen-Laubenberg,  verkaufte  1-10-1,  27.  t,  dem  Spital  in  Ueber  11  n gen 

d  ie  V  ogtei  G  ei  ln  au,  Vogt  in  G  eißl  i  ngci  t  1 61 2  ; 
uxor  i  Agnes  von  Reisch ach*  Tochter  Eberhards  und  der  Magdalena 

von  Alt-Laub  enberg,  1464,  1510, 

J 


Anna* 
mar, :  ,  „  . 
von  Alain, 


7  os, 

Rath  des  Königs  Ferdinand, 
t  1545  ; 

uxor  i  Barbara  von  Öw. 


Anastasia ; 
mar. :  Conrad 
von 

Heimen  Liefen, 


Geiiovefa- ; 
mar.:  Simon 
Taenzl  von 
T  ratzberg. 


Magdalena ; 
mar,  :  Ru) and 
von  Andlau. 


Barbara  r 
mar, 

von 

Rn,  em  lang. 


s— 

Magda¬ 
lena, 
t  1529 ; 

mar.  : 
Werner 
Schenk 
von 

Staufen¬ 
berg, 
t 1529. 
6,  4. 


Johan¬ 

nes 

Jo- 

docus. 


Cleo- 
phe ; 
mar,  ; 
Simpert 
von 

Frey- 
berg  zu 
Mut  el¬ 
fin  gen  . 


Salome : 
mar.  : 
Seba¬ 
stian 
von 

Ratzen - 
ried. 


Anna  ; 

heir. :  Johann 
Ulrich  v.Syrgen- 
stei«  mm  stein, 
t  7  550, 
Witwer  von 
Rachel  von 
Schellen  berf 


’  er 
1  zf.  - 


Johann  Johann 
Joachim,  Georg, 
i  v 1 563  ; 

uxores  :  i)  ätar- 

garetha  von 
La  miau ; 

II)  Maria  Spacl 
von  Sulzberg  ; 

3}  Margarethä 
von  Hornstein, 


Johann  Bar-  Agnes. 
Jacob,  bara. 


1)  Caspar; 
uxor:  Elisa¬ 
beth  Mar¬ 
schau  von 
Pappeu- 
heini. 


1)  Jo-  2)  Anna, 

hann,  1566,  4 1 5  . . .  3. 4. 
zu  Blei-  aet.  CG,  scp. 
nach,  Mengen  ; 

f  1582  mar.  :  Paul  von 
alias  Frey  borg  zum 

1584;  Eisen  borg,  u. 

uxor:  1526,  wohnhaft 
Anna  zu  Rosen  egg  im 
von  Hegau, 

Buben-  f  1589,  5.  1., 
h  o  fen .  se  p .  Men  gen , 


3)  X.  IV)Jodoeus, 
von  Al  Len ' - 
Lauben¬ 
berg,  miiior 
1570,  lebt 
1 607 ; 

heir.  :  1)  i  577 
Clara  Vogt 
v  on  Alte  nsum  in  cra  u 
und  Praßberg , 

II)  Maria  von 
Hansen . 


V)  Elisa¬ 
beth  ; 
mar.  :  Jo¬ 
hann  Chri¬ 
stoph 
Schenk 
von 

Staufen¬ 
berg  zu 
Wölflingen. 


VI)  Joachim  VII) Ma- 
zu  Rauhen -Lau*  ria  ; 

benberg  1585,  mar,  : 
1596,  zu  Rauch-  Heiu- 
linzell  und  Kür-  rieh 
nenbach  1590  :  von 
Heir. -Abrede  Wer- 
1585.  29.  10.  mit  den- 
Margaretba  stein. 
Anna  von  und 
zu  Hausen, 
lebte  1596. 


2)  Mb g -  Ul )  A  nd  re  a  s, 

dalenk,  nebst  Reinem  Bruder  Jo¬ 
hann  Walter  i  51 6  m i  i  den 
TJllin.gcr  von  Gran  eck 
wege n  de  s  Zeh  Utens  i n  Renq ui s- 
bausen  verglichen  ;  in  Wcren- 
w ag  u  t ä d  Ri stiss ei i  L 557 ,  w i rd  La ro 
genannt,  4  1579  ; 
uxor:  Elisabeth  v.  Bchellenberg, 
Erbin  von  bü  Riat-issen,  Tochter 
Ulrichs  und  der  Crescentia  von 
S  tot  Ziegen. 

_ _ _ _  _ _ ^ -  . 


VIII)  Christoph, 
A  n  i  ta  ;  s  tu  di  r  t  e  1 549 
mar,  ;  in 

Johann  Tuebingen, 
Ludwig  wurde  in 
von  Ungarn  von 
Sper-  den  Türken 
berscck.  erdrosselt. 


Georg,  Magda- 
studirte  Icna. 
1549 


Caspar, 

in  Wereuwag  und 
m  Ristissen  1580,  1590  , 

Tue-  wurde  vom  Kaiser  Rudolf  II  d.  d. 
hingen,  1588.  28.  12.  unter  der  Berechtigung, 
Kur-  sich  von  Gütern  und  Herrschaften  zu 
pfälzi-  nennen,  in  den  Reich  streik erren- 
seher  stand  erhoben  ; 

1  { o  f-  1 1  xor :  B  arba ra  v  on  li s  send  orft  f  16 12 . 

meist  er.  18.  1.,  Tochter  Heinrichs  und  der 
Martha  v,  Freyberg,  rem.  1598.8.4* 
Hans  Christoph  Schenk  von  Stau  Ob  nl)  erg. 


Johann 
Joachim, 
f  jung, 


Miirgaretli  a,  Jo  hau  na , 

f  1582.  20,  lüg  verlobt  mit  Caspar  von  Frey 
aet.  17,  bergt  gen.  Blächlin  ; 

heir, :  Philipp  Werner  von 
Freyberg  1601, 


Maria ; 

inar. :  Philipp 
von  Laubenberg 
zu  Steinach. 


1)  Chri-  2)  Jacob,  3)  Joa- 
stoph,  chfm, 

starben  jung. 


IV)  Maria, 
in  Werenwag, 
f  1589 ; 

mar.  :  Heinrich 
v.  Werden  stein. 


VI)  Anna  ; 
heir.  :  1577 
Johann  Ludwig 
von 

Sperberseck. 
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bersr, 


Moritz  von  Lauberiberg,  1246; 
uxor :  Margaretha  von  Ems, 


Rudolf  1268 ; 


uxor : 


Conradus  senior  1,3ÜUj  R.  zum  Sui-iu  1322  ; 
uxor:  Isolde  vom  Stain. 


Conradus  junior,  zum  Rauheii-Laubenberg,  j  1361 ; 
i i x or :  EILal w. th  v o n  Wol fsatt el . 


Walther  von  R uu her] -Laub enb erg „  Gaudenz,  1360, 

1  1412,  vertauschte  nebst  seinem  Bruder  Gaudenz  1360  das  Dorf  Immen dorf  gegen  andere  vergilbte  1393,  27.  4.  an  Kloster  Salem  eine 

Güter  an  den  Grafen  Heinrich  von  Montfort ;  Leibeigne  ; 

uxor:  Guota  von  Hoheneck.  uxor:  ,  ,  ......... 

...  


Johannes, 
tont  1436  ; 

uxor:  Isolde  Bürg  von  Sürgens-tein, 
(Ursula;  Bürg,  Witwe  zum  Stein  1436.) 


Volker, 

1393, 


Anastasia  - 
mar.  :  Conrad  von 
Heim  enb  ofen. 


Elisabeth ; 
mar.  :  Johann  von 
Langeneck, 


— 

Kourad, 

Vogl,  zu  Wolkenberg; 
l  i  xor  :  Magd  a  lernt  v  o  n  W  erd  e  n  &  fein , 
rem.  1420  an  Hermann  von  Heudoif. 


Rudolf. 


Jt js  von  Rau  h  c  n -Lau b  enb  erg, 
1430,  1.449,  R.,  f  1462 
uxor:  Margaretha  von  Weiler;- 

f 


Moritz.  Anna, 

1424  ; 

mar.:  Benz  (Bert-hold) 
von  Berg. 


Margaretha,, 

14 29  ; 

mar. :  Michael  vo n  'En  i s , 
1444. 


Caspar, 

empfing  1444  vom  Erzherzog  Sigis- 
m u u d  die  Ile n seha ft  V V eie n wa g  : 
uxor:  Anna  von  Frey h erg,  1449. 


Agnes ; 

mar.  :  Fanbraz 
von  Stadion. 


Johann  Caspar,  AmalEa;  Hans  Johann, 

zu  Wagegg,  Stain  und  Weremvag,  R.  1475,  Oberster  Feldbau ptniann  der  mar.:  Eitel  i  1517: 

Grafschaft  Tirol  1433,  Pfleger  zu  Rottenberg  1493,  den  Kaisers  Maximilians  I  Johann  von  uxor:  Barbara  von  Hiniheim, 

Oberster  #ugmeister,  f  1522;  Knoenngen.  Tochter  Eberhards  und  der 

uxor  es  :  1)  Agathe  von  Stadion  ;  Anna  von  Rech  borg  von 

I!)  Sophia  von  Man.  dach,  152-2,  Hohen  rech  borg. 


Johann  Walter,  2)  , Johann  Johann  Wilhelm , 

zu  Wagegg  1493,  in  Laubenbergstein  und  Wer  wag  1509,  Bernhard,  zu  Wagegg  1546,  1557, 

1524,  E,  1 523,  in  Radolfzell  1.524,  stiftete  die  Pfarrei  Den  Behörden  s-  Landvogt  1515,  15-16; 

Heinstetten  1524;  ritter.  uxor:  Ursula  Schürft 

uxores :  1)  Dorothea  von  Weiden:  von  Sehoenenwexd, 

II)  Kunigund  Freiin  von  Schwarzen berg,  erhielt  als 

Witwe  die  Borg  Maegdeberg. 


Ca  tharin  a ;  Anna; 

mar .  :  G eo rg  m a r. :  Job a n n 
Xuidung  von  Joachim  von 
Freyberg  zu  Pappenheini. 
Justin  gen. 


Magdalena ; 
mar. :  Georg 
von  I-Iinowitz. 


IV  j  Johann  Walter, 
1 546,  zu  Laubenberg“ 
stein  1557,  zu  Weren- 
wag  1597,  Vogt  zu 
Mardorf  1562; 
uxor:  [Heir, -Vertrag 
1552.6,3.)  Sibylbt  v, 
Rechberg  zu  Hohen- 
rechtaerg. 


Sibylla ;  Helena 
mar.  : 

Walter 

von 

Hoheneck 
zu  Vilß. 


Moritz,  Carl, 

stodirte  studirte  in 
in  Tuehingen 

TÜ-  1553;  J.  U. 
hingen  Doetor ; 

1553.  uxor:  Yero- 
nica  v.  Roth 
zu  Or?eu- 


Ferdinand. 
zu  Wagegg ; 

uxor:  (Heir. -Abrede  1568.  IS.  bl 
Emerentiana  von  Hausen,  rem, 
an  Ferdinand  Wilhelm  von 
Graveneck  zu  Marschalkciixiru- 
meru,  1.56-1  Witwer  von  Felicitas 
von  II ob cnrech borg. 


Jolian  n 
Leopold, 
studirte  1563 
in  Tue 
hingen ; 


Helena ;  Jos, 

mar.  :  i)  Balthasar 
Engelhard  Adel- 
mann  von  Adel- 
miiiinsfelden  : 
uxor:  Con-  II)  Balthasar  Fried- 
Cord  ia  von  rieh  Hauer  von 
Reli  I  äugen .  Hohen  herg . 


hausen,  rem.  Hermann  Buving. 


-As-. 


Philipp  1581, 
Bayer,  Rath, 
Vitzthum  in 
Lnndsl  uit, 

+  1590.  20.  7., 
wurde  vom 


Gres-  Ulrich,  Fried-  Catha-  Anna, 
centia ;  rieh  ,  rina, 

mar, :  Carl.  starben  als  Kinder, 

v.  Frey  berg, 

Kais,  u,  Herz.  Bayer.  Rath,  Landvogt 
zu  Augsburg,  4  1613  in  Kann  au. 


Kaiser  Rudolf 

II  d.  d.  1588,  28.  12.  unter  der  Berechtigung,  sich 
von  Gütern  und  Herrschaften  zu  nennen,  in 
den  Reichs  frei  herren  stand  erhoben  ; 
uxor:  Maria  von  Lauben  berg,  Tochter  Johanns  in 
Steinach,  f  1632.  21.  5.,  rem.  1613.  5.  8.  Hans  CTiri- 
_ stoph  Schenk  von  Staufenberg. 


Fried¬ 

Margaretha; 

Conrad* 

Agathe,  Elisa-  Jacob,  Re¬ 

Jo hau  n 

Sabina, 

rich 

mar.  :  Con¬ 

DO. -Kitter, 

be  th,  grafe , 

Wil¬ 

zu  Laub fin¬ 

zu 

rad  Hein¬ 

1587  Hof¬ 

starben  im  vermählt. 

helm  ; 

tierest  ein  ; 

Lauben  - 

rich  von 

meister  in 

uxor  : 

mar,  :  Jo¬ 

berg¬ 

Ehe  n  h  oi  tu 

Beuggen, 

Ursula. 

hann  Ulrich 

stein, 

zu 

1613,  1620 

Mn  euch 

Nagel  von 

t  Sch  wen 

-  Geyern, 

Comthnr  in 

von 

der  Alten- 

ningen 

Freiburg, 

Rosen- 

Schoen  stein, 

1622.  1. 

todt  1625. 

berg. 

1666  zu 

2.  un- 

1 

Schlierigen- 

ver¬ 

mählt. 

Johann  Christoph  ; 
uxor:  Margaretha 
Speth  von  Zwie- 
falten,  4  Bregenz 
.5. 

1 


1682.  15.  1. 


Franz,  Bernhard, 
starben  als  Kinder, 


Anna  ;  Barbara  Bibylla; 
mar.  :  Ludwig  mar.  :  Beat 
Speth  von  Ludwig  von 

Zwiefalten,  Ram  stein . 


Emercntinna. 


Elisabeth  Anna, 
n.  1590, 
f  3  607.  13.  3. 


( Kinder.) 


Hans  Johann. 


Johann  Joachim, 
f  Konstanz 
7  ,  .  , ,  sep.  im 
Dom, 


Johann 
Theodor, 
t  Konstanz 
1647.  ,  .  .  . 


Margaretha 

Ursula. 


Maria  Elisabeth, 
r  Bregenz  1667.  15.  10.; 
lmir.  :  Franz  Apronja- 
nu?  Pappns  von 
Trat*  borg. 


a  Anna,  Maria  Veronica,  Marin  Susanna, 
s  t  a  rb  e  □  un  ve  rm  ah  1 L . 
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Laudier, 


Stephani  Argent.  1828,  t  1849,  Die  Ek,  Burchard,  Walter  und  Hannemann  oder  Johannes,  Söhne 
des  f  R.’s  Rudolf  v.  L.  waren  1331.  4.  3.  wegen  ihrer  Ansprüche  auf  die  Kirche  in  Rulesheim  mit 
dem  Kloster  Lantenbach  im  Streite.  Junta.  Witwe  des  Wilhelm  Burggraf  1386.  Johannes,  Ek.,  und 
seine  Vettern  Johannes,  Ek,,  und  Rudolf,  IL.  1337  wegen  der  Burg  in  Sulzmatt,  Der  Letztere  todt 
1348.  20.  L ;  seine  Kinder:  Han e mann,  Ek.,  und  Elsa,  Gattin  des  Ek.  Eberhard  von  Landsberg, 
1348,  Johannes,  Ek.  1342,  Messe.  Ek,  1844,  Pu  1353,  Else  bette,  Gattin  des  Lids  Hartmann  von 
Jungholz,  1349.  Schwester  Elisabeth  von  Löbegasse  im  Kloster  S.  Clara  auf  dem  Roß  markte  in  Straß¬ 
burg,  t  15.  12.  um  1355.  Dna.  Clara  de  Lobegasse,  reh  qu.  Heimici  de  Reno,  mi litis,  Mutter  des 
Heinrich  zu  Rhein,  cüstodis  ecclesiae  S.  Tliomae  in  Straßburg,  f  1360.  18.  2.  (Grabstein  in  dieser 
Kirche  nicht  mehr  vorhanden.)  Hannemannus,  arniiger,  todt  1372.  23.  5.;  uxor:  Druta  Schenk  von 
Bischofsheim,  1372,  1375;  Söhne:  Plenselm  1372  (Hennemann  1888,  1399,  Hanemann  1894,  1400, 
1404,  Hennin  1398)  und  B  urbar  d.  1372,  waren  1388  Feinde  der  Stadt  Kaisersberg.  Ersterer,  Haue¬ 
rn  an  in  versöhnte  sich  1400  und  1402  mit  der  Stadt  Straß  bürg  und  nennt  er  dabei  als  seine  Vettern: 
Herrn  Günther  Marschall,  IL,  Bürgermeister  von  Basel,  Harmrann  Vitztum  und  f  Egenolf  von  Stützheim; 
er  ist  wohl  der  Jeharmat  (Jehannenat)  de  Lobeguace  (Lobegace,  Lobegaice),  welcher  1387 — ■  1 396  als 
Bürger  von  Pruntrut  vorkommt.  Bruder  Johans  von  Lobgasse  im  St.  Johanniter  -  Ordenshause  zu 
Heitersheim  1379.  Heinrich,  Ek,,  1407,  empfing  1410  ein  Oesterreich.  Seßlehen  in  Ensisheim.  Bur¬ 
kard,  Ek,  1436.  Catharina  Schilt,  Witwe  des  Ek.  Heinrich,  1447;  ihr  Sohn  Herr  Johann  Rudolf, 
Keller  zu  Münster  in  St.  Gregorienthai,  wurde  1447  Abt  dieses  Klosters  und  f  1485.  Wohl  des 

Letzteren  Schwester  war  Catharina,  Gattin  des  Junkers  Wernlin  Sturm  1448. 
Burkard  I486,  1443,  Heinrich,  Oesterreich.  Lehnsmann  1453,  1469.  Seine 
Erben  (wohl  Söhne)  waren  die  Brüder:  1)  Gilg,  1482  vom  Bischof  von  Straß¬ 
burg  belehnt,  1520;  seine  Witwe  Elisabeth  Frey,  nunmehr  Hausfrau  des 
Johann  Stubenfol,  Organisten  in  Colmar,  urkundete  1530.  26.  11.  namens 
ihrer  Kinder,  besonders  ihres  Sohnes  Gilg,  welcher  1544.  14.  7.  belehnt  wurde. 
2)  Heinrich,  todt  1555;  seine  Witwe  Anna  von  Keppenlach  versuchte 
1556.  26.  10.  die  Lehen  für  ihren  (nicht  genannten)  Sohn  zu  erwirken. 
Gilg  starb  als  der  Letzte  des  einst  so  ausgebreiteten  Geschlechts  und  lebte 
seine  Witwe  Jacobe  Hiielchart  Linekhin  noch  1560.  Wappen:  Im  i\  gelan¬ 
deten  g*  Schilde  fünf  (2,  2,  1)  gesenkte  gr.  Lindenblätter  (nur  in  der  Züricher 
Wappen  rolle  No,  97  sechs  —  3,  2,  1  — -  und  auf  g.  Topfhelme  ein  g. 
Lindenbusch,  wie  solchen  auch  Heinrich,  Ek.,  1340,  1343  in  seinem  Helm¬ 
siegel.  aber  auf  gekröntem  Helme  führte).  Die  zahlreichen  noch  vorhandenen 
Siegel  zeigen  die  5  gesenkten  Lindenblätter  —  ohne  Stiel  —  oder  Herzen 
im  gerandeten  Schilde.  Einen  ungerandeten  Schild  zeigen  die  Siegel  von 
W einher  1267,  Eberhard  und  Rudolf  1302,  Wernher  und  Heinrich  1314,  Jo¬ 
hans  1327  und  Gilg  1550.  Die  nach  benannten  Ms.  Wappenbücher  zeigen  sämmt- 
lich  im  i\  gerandeten  g.  Schilde  fünf  (2,  2,  1)  abwärts  gekehrte  gr.  Lindenblätter 
ohne  Stiele.  Helrn zierden:  1)  ein  Busch  von  aufwärts  stehenden  gr.  Linden¬ 
blättern  an  langen  Stielen;  Hd.:  r.  s.  (S,  Bueheler,  fob  17).  2)  Ein  Pfiauenschweif ;  Hd.:  r.  s. 

(Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  fob  150);  ebenso  auf  r.  g.  bewulstetem  Helme  (Stadt- BibL  Colmar 
und  jüngerer  Miltenberger  Codex,  fol,  248a);  auf  r.  s.  bewulstetem  Helme  ein  mit  gesenkten  besticken 
g.  Lindenblättern  bestreuter  PSauenschweif;  Hd.:  gr.  g,  3)  Ein  w.  Ball,  aus  welchem  seitwärts  auf¬ 
wärts  je  drei  g.  Ländenzweige  hervor  wachsen;  Hd.:  gr.  g.  (Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  foh  219a 

und  Verein  Herold,  pag.  325,  No,  2).  4)  Ein  g.  Ball,  aus  welchem  beiderseits 

fünf  gr.  Lindenzweige  hervor  wachsen,  Hd.;  r.  g.  (Jüngerer  Miltenberger  Codex, 
fol.  248a).  5)  Eine  mit  fünf  (2,  2,  1)  gr.  Lindenblättern  belegte  runde  g. 

Scheibe;  Hd.:  gr.  g.  (Hofbibliothek  Gotha,  fol,  98).  6)  Hier  mit  s.  Schildfarbe: 

ein  vor  einem  aufwärts  liegenden  r,  s.  r.  getheilten  Halbmonde  auf  wachsender 
natürlicher  Lindenbaum;  Hd,:  r.  s*  (Stadtbibliothek  Colmar,  fol.  121b). 

Laucher.  Ein  bürgerliches,  wie  es  scheint,  später  geadeltes  Geschlecht 
der  Stadt  Freiburg,  aus  welchem  Frater  Petrus  dct.  Loucher,  von  versus  et  pro- 
curator  monasterii  in  Klingenthal  1369,  1391  zuerst  urkundlich  auftritt.  Heinze¬ 
man  Loucher,  Bürger  in  Freiburg,  1408,  der  Alte  der  Sehrfiid,  Zunftmeister  und 
Pfleger  der  Findelkinder  1406.  Clewy,  des  Gerichts  daselbst  1426,  1446,  todt 
1458,  wird  auch  Gewi  Loucher  der  Sinder  genannt.  Michel  der  Alte,  des  Gerichts  1447.  Michel,  des 
Gerichts  1449,  führte  1458  im  Schilde  drei  (2,  1)  mit  den  Griffen  rechts  gekehrte  Gewichte  oder  Stempel; 
dies  war  wohl  das  alte  bürgerliche  Wappen,  Clewv  und  Michel  der  Jung  1451  Gesellen  der  Gesell- 


Yon  Lauben  s  sen, 


Laueber. 
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von  La u ch ri offen  —  von  Laufen, 


scfcaft  zum  Gauch  in  Freiburg.  Michel,  des  Gerichts  1459,  1461.  Michel  verkaufte  1490.  4.  1,  der 
Karthanse  in  Freiburg  100  fl.  Gelds  auf  dem  Schlosse  Wies  neck,  welche  1443.  14.  11.  Melchior  von 
Blumeneck,  R*,  et  uxor  Paula  von  Schellenberg  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  um  2000  fl.  gekauft 
hatten.  Juncker  Erhard  Louchcr  in  Neuenhurg  1490;  seine  Witwe  Margaretha  L.  1500»  Etwa  der¬ 
selbe:  Jkr.  Hans  Erhard  Louggern  von  Neuenburg  1491,  todt  1517  und  war  sein  Erbe  Jkr.  Wolfgang 
Summer.  Ursula  L.,  1505;  mar*:  Konrad  Stuertzel  von  Buchheim,  Doctor  und  Ritter,  Erbschenk  der 
Landgrafschaft  Elsaß,  Kais*  Majestät  Hofkanzler,  f  1530*  Wegen  des  Nachlasses  ihrer  Mutter  Ursula 
urkundeten  1518.  10*  2*  Elisabeth  Stuerzel  von  Buchbeim  und  deren  Gatte  Wolf  von  Andlau,  Schult¬ 
heiß  in  Hagenau.  Wappen:  In  Gr.  eine  halb  abwärts  gesenkte  g.  Spitze;  gekr*  H* :  ein  in  der  Mitte 
mit-  einer  g.  Spitze  belegter,  g\  bewehrter  und  am  Rücken  mit  6  bez.  7  natürlichen  Pfauenfedern  be¬ 
steckter  gr.  Adlerhals;  Hd. :  gr,  g*  (Ueberlinger  Geschlechterbuch:  Ham  an  von  Lauch,  Bürger  zu 
■  Ueberli.ngen  1400;  so  siegelte  Ursula  1505).  In  S.  eine  eingebogene,  gesenkte  r.  Spitze;  H,:  ein  in 
der  Mitte  mit  einer  gesenkten  r*  Spitze  belegter,  g.  bewehrter  und  am  Rücken  mit  8  bez.  7  nah  Pfauen¬ 
federn  besteckter  1:>-  Adlerhals;  Hd.:  b*  s.  (Wappenbuch  des  Konrad  Schmitt  in  Basel,  fob  138a  und 
Aelterer  Donauescbinger  Codex,  fob  171.)  Dieses  Wappen  führte  (aber  mit  4  Pfauenfedern)  Heinrich 
Louchcr,  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts,  1526.  10.  6.,  welcher  als  Vogt  und  Vormund  der  Gebrüder 
Christ  oflfel  und  Veltin  Sebnewii  von  Kranznau  mit  einem  T  heile  des  Zehntens  in  Buch  heim,  wie  vor¬ 
mals  ihr  Vater  j  Conrad  S.  v*  K.,  und  mit  dem  Theile,  welchen  Hans  Ulrich  Meyer  batte,  von  den 
Herren  von  Win  deck  belehnt  wurde, 

von  Lauchrmgein  Ober-  und  Unter -L.,  B.-A.  Waldshut.  Bertold  us,  Adelbero,  Marc  war  dus  de 
Lochiringin  1150.  (Baumann,  Allerheiligen.) 

von  Lauonbcrg*  Herr  Conrad  v.  L,  (auch  Labenberg,  Lern- 
bürg),  D.-O. -Ritter,  Pathe  in  Gebweiler  1592,  1593,  Comthur  in  Frei- 
bürg  1609,  1812. 


# 


L  a  uoher 


Laudier. 


von  I. ml ilen. 


von  Laufen,  Schloß  L.  am  Rheinfall  oder  Dorf  Laufen,  BrA*  Müllheim,  dürften  den  nachbe¬ 
nannten  Geschlechtern  den  Namen  gegeben  haben.  Liber  homo  Manegoldus  dct.  de  Louphin  um 
1150  etwa  ein  Lupfen?  Limardis  von  Louffe,  Ghorfrau  zu  Hohenberg  z.  Z*  der  Aebtissin  Herrad  um 
1178.  O.  nobilis  de  Louffe n,  R.,  Z.  Urk.  des  Bischofs  von  Konstanz  1255.  Heinrich  von  Louffin  Z. 
Konstanz  1289,  Diener  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  1270,  R.,  Z.  Urb.  des  Grafen  von  Nellenbiirg 
1275*  Agnes  von  Löphin  (Lupfen?)*  Aebtissin  von  St.  Stephan  in  Straßburg  1291*  Heinrich  von 
Loufen  et  uxor  Brida  1308.  Der  freie  Heinrich  von  Freienstein  verlieh  1316*  7.  4.  den  Zehnten  in 
Hü ntwa ngen  (Hindelwangen,  B.-A.  Stoebach)  an  Konrad,  Katharina,  Agnes  und  Brigitta,  Kinder  des  f 
Heinrich  v*  L. ;  dieselben  Kinder  und  Ita,  die  Mutter  ihres  Vaters,  1321.  Jener  Konrad,  1353,  1374, 
todt  1390.  1*  10.;  uxor:  Margaretha  von  Hofstetten,  1374*  Seine  Söhne  Konrad  und  Hans  {dieser 
1380  Bürger  in  Schaffhausen),  Besitzer  des  Schlosses  Freienstein  am  Irehcl  1382,  wurden  von  Heinrich 
von  T engen;  Frei,  1390*  1.  10.  mit  dem  Zehnten  in  Hindelwangen  belehnt,  Die  von  Fulach  erwarben 
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Laufen. 


von  den  v.  L,  die  Herrschaft  L. ;  als  Herzog  Alb  recht  1441  sie  ihnen  wegnahm,  überfielen  sie  die 
Burg  und  behielten  die  Herrschaft.  Stumpff,  Chron.  helv.  V,  pag.  70  gibt  diesem  Geschleehte  als 
Wappen:  Im  Schilde  und  auf  dem  Helme  die  haarigen  Arme  eines  wilden  Mannes;  bei  Siebmacher  11, 
pag,  150 j  No.  B  der  Schild  b.,  die  Arme  mit  g.  A  er  mein;  Hd.  :  b.  g,;  so  auch  im  älteren  Donau- 
eschinger  Wappencodex,  foL  185,  aber  die  Hd.  weiß. 

Von  dem  Dorfe  Laufen  an  der  Birg  schrieb  sich  eine  bürgerliche,  nachmals  in  den  Adelstand  ein.- 
getretene  Dienstmannenfamiiie  in  Basel  Dort  erscheint  unter  diesem  Namen  zuerst  Cuhradua  cle  L. 
1299,  eivis  Bas.  1812.  Belina,  reL  qu.  Conradi  de  hoffen,  lanificis  Bas.,  und  ihre  Kinder  Johannes 
und  Belina  1319;  tutor  eorum  Johannes  de  L.  Heinricus  rasor  de  Löffen  et  Lta,  uxor  ejus,  verkauften 
Güter  in  Helfranzkirch  1820.  Herr  Johans  dem  m.  spr.  v.  L.,  Leutpriester  zu  St.  Joder  in  Klein- 
basel  1828.  Heinrich  v.  L.  einer  der  Erben  Johans  des  Slossers  selig  1330.  Heinricus,  civ.  Bas.  1343. 
Hug  v.  L.  der  Krämer,  civ.  Bas.  1348,  1354:  uxor:  Agnes  1354.  Jgf.  Engin  v.  L.  1362,  Muhme 
des  Peter  mann  v.  L.  1364,  1366,  dessen  Schwester  Grede  1364  Gattin  Johanns  Stander  des  Eiteren 
war.  Hügelin  Tronlin,  des  f  Hem  mann  T.  Sohn  1362,  auch  Hugo  de  L.  dct,  T.  1382,  1396:  uxor: 
Anna,  filia  qu.  Conradi  dct.  Oemel  olim  pistoris,  eivis  Bas.  1391,  1396.  Domieella  Agnes  de  L., 
matertera  Hugonis  1382.  Uelliimi  de  L.,  eivis  Bas.,  et  uxor  Gerl  na  Hüningerin  de  Telsberg  1370, 
1371.  Petrus  zum  Winde  dct.  de  L.  canonicus  eccl.  S.  Leonhardi  Bas.  1371.  Peter  v.  L.  1372 
Prior  des  Dominikanerklosters  in  Basel.  Cunrat  v.  L,  der  Watman,  civ.  Bas.  1379.  Johannes  de  Jj., 
olim  molitor,  hurgensis  in  Klcinbasel,  und  sein  Sohn  Heinrich  1380.  Cunzmann  v,  L.f  civ.  Bas.  1885 
Dnus  Georgius  de  Löffen,  capellanus  eccl.  S,  Petri  Bas.  1385,  1388.  Elsina  de  L,,  reL  qu.  Conradi 
Kolmerer  de  Golumbaria  1389.  Hugo  dct.  de  L.  alias  Mutzschellenzopf  et  soror  ejus  Elsina  1393. 
Johannes  v,  L.,  Dominikaner-Prior  in  Basel  1401,  1402.  Frau  Grede  v.  L.,  Witwe  Heinzmanns  v.  L. 
des  Holzmanns,  civ.  Bas.  1404.  Petrus,  S.  Theologiae  Magister,  prior  provincialis,  Teutoniae,  ordinis 
Praedicatorum,  j  um  1452.  Ob  die  Vorgenannten  dem  nachmals  adeligen  Geschleehte  zuzurechnen 
sind,  Geht  dahin,  jedenfalls  gehört  dazu  Peter  (Petermann)  v.  L.  1357,  1365,  im  Rathe  1377,  Schieds¬ 
richter  1385  (fraglich,  ob  identisch  mit  Peter,  Sohn  Walters  v.  L.,  welcher  1394.  21,  1.  vom  Bischof 
von  Basel  mit  Gütern  in  Laufen  belehnt  wurde);  uxor:  Anna  zum  Thor.  Seine  (alias  seines  Sohnes, 
d es  1 4 0  7  t  O b e r  z un  ft m  eiste r s  Co n r ad )  Sö h n e  wäre n :  A )  Co n r ad ,  B ü r  g e r  i n  B as el  13  9  3 ,  f ü h r t e  da s 
Wappen  mit  den  Bärentatzen  1406  und  f  1418;  er  ist  wohl  der  C.  v.  L.,  welchem  die  Herzoge  von 
Oesterreich  d.  d.  Konstanz  1418.  9.  5,  die  Feste  und  Stadt  Laufenburg  in  Pflegweise  übergaben  und 
dem  Herzog  Friedrich  eodem  dato  100  u  Gelds  auf  der  Feste  Landser  statt  schuldiger  2000  fl.  ver¬ 
kaufte;  seine  Witwe  Margarethe  empfing  1419.  26,  7.  Gülten  in  Lörrach  als  Badisches  Lehen.  Söhne: 
ff-  Hans  hatte  Häuser  in  Basel  als  Badisches  Lehen  1420,  von  Oesterreich  1423  die  Dörfer  Ystein 


und  Schlierigen  als  Pfand  und  wurde  1424.  12.  2.  wegen  seines  Streites  mit  dem  Markgrafen  von 
Hochberg-Sausenberg  über  die  hohe  Gerichtsbarkeit  in  Schlierigen  verglichen.  Er  verleimte  Wiesen 
in  Augst  1424,  war  in  diesem  Jahre  im  Zuge  der  Basler  in  die  Markgrafschaft  Baden  und  1425  gegen 
den  Grafen  von  Neuenburg,  auch  Ilauptmann  der  Basler  Reisigen  im  Zuge  nach  Laufenburg;  1428, 
6.  12.  vom  Bischof  von  Basel  mit  dem  Schlosse  Rin egk  belehnt,  mußte  1445  wegen  seiner  Oester  - 
reiehischen  Lehen  aus  dem  Rathe  treten,  1446  Abgeordneter  der  Stadtgemeinde  Basel,  1450.  15.  9. 
im  Bischöflichen  Mannengerichte,  f  1469;  uxor:  Ursula  Sintz.^  Sein  Sohn  Hans  Bernhard,  Ober- 
zunftmeister  1.449—1485,  Junker  genannt  1472,  1.476,  todt  1487.  1.  5.;  uxor:  Barbara  von  Frei  bürg. 
Seine  drei  Töchter  wurden  1504.  9.  10.  vom  Markgrafen  von  Baden  belehnt;  es  waren  dies  7.)  Vere¬ 
in  ca,  1474,  1504;  mar.:  1)  Balthasar  von  Randegg,  1474,  todt  1494;  II)  Aime  de  N euchatel- V auxm arcus , 
1504;  3)  Hans  Nagel  von  der  Alten  -Schoenstein ;  ß)  Margaretha,  mar.;  Herrinan  n  von  Ep  fingen ; 
y)  Ursula  1487,  1504,  Gemahlin  des  Ritters  Ludwig  von  Andlau;  sic  war  wohl  1470  Gattin  des  Claus 
Murer  von  lstein  und  nicht  die  gleichnamige  Tochter  Hugos.  _  10  Conrad.  alg.Künzli  1418  Z.  Urk. 
Lörrach,  1435  im  Rathe  zu  Basel  und  nebst  seinem  Bruder  Hans  Freischöffe  des  heimlichen  Gerichts  in 
W  estfalen,  j  1478;  uxor:  Else  von  Staufen.  Kinder:  -a)  Susan  na,  eine  der  1480  ausgetretenen,  1483 
wieder  iustallirten  Nonnen  des  Klosters  Klingenthal,  1485,  1488  dessen  Aebtissin.  ß)  Adelheid,  Gattin 
des  Hans  Waltenheim.  y)  Agnes,  verwitwete  von  Flachsland,  um  1500  Gattin  des  Hans  Philipp  von 
Offenburg,  todt  1554.  22.  1.  5)  Anton,  1460,  Oberzunftmeister  1476,  1481,  Junker  genannt  1478; 

er  und  sein  Bruder  Bernhard  nannten  1482  die  Söhne  des  Ritters  Peter  Suriin  sei.  ihre  Vettern; 
uxor:  Vrene  von  Müllhin  (wohl  eher  von  Müllheim  als  von  Muelinen).  Töchter:  Elisabeth,  Gattin 
des  Simon  von  Pfirt,  und  Magdalena,  s)  Hans  Bernhard;  wohl  seine  Tochter  war  Agnes,  Gattin 
des  Bernhard  von  Ehingen.  C)  Ursula,  1491  Aebtissin  des  Clarissenldosters  GnadenthaL  Wohl  ein. 
dritter  Sohn  Conrads  war  c)  Junker^  Jacob  v._L.  1468,  Rathsherr,  f  1476;  uxor:  Elisabeth  Z  sc  hach. 

B)  Hugo,  Hüglin,  v.  L.  gen.  TrenTuTj"  kaufte  1388.  20,  3.  von  Hermann  von  Harnstein  das  vom 
Bischof  heiTÜhrende  Brotmeister-  und  Vitzthumamt  in  Basel,  das  er  1404,  20.  12.  der  Stadt  verkaufte; 
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ihm  erlaubte  Kaiser  Siegmund  d*  d*  Basel  1414  die  ihm  von  den  Grafen  Bernhard  und  Hans  vom 
Thierstein  verpfändete  Vogtei  Beinwiler  und  andere  Reich  sieben  zu  besitzen;  er  f  1425;  uxor:  Anna 
Schaler  von  Leimen.  Kinder:  a)  Ursula,  1451  Gattin  Rudolfe  von  Hallwvl  des  Jüngeren,  der  1467  Mar¬ 
schall  wurde  und  1473  vor  dem  1.  März  starb,  bfTffäns  vT L.  1435,  1453,  todt  1456;  uxor:  Anna 
Kuebler,  Witwe  des  Heinrich  Wiß,  Kinder:  a)  Agnes,  1432;  mar,:  1)  Hans  Wiß;  II)  Petermann 
von  Offenburg,  Vogt  zu  Farnsburg,  3)  Gredarma,  mar.:  1)  Andreas  zem  Schiffmar,  II)  Anton  von 
Epiingen.  y)  Elisabeth,  mar,:  Hans  von  Basel;  ihre  Tochter  Margaretha  v.  B,,  auch  v.  L,  ge¬ 
nannt,  war  1463  Gattin  des  Oberzunftmeisters  Hans  Zsch  eggen  bür  lim  S)  Hans  Erhard,  1452,  1464;- 
sein  Sohn  Ehr  har  d  war  Kaplan  zu  St,  Peter.  —  Hon.  Dnus  Cornelius  de  Louffen  wurde  1521,  31.  12. 
Canonicus  eccl.  Sf  Petri  Bas,  Michel  v.  Lr,  1532  Vogt  zu  Maggenau,  war  wohl  einer  der  Letzten 
■  des  Geschlechts. 

Fraglich  wohin  gehörig:  Heinrich  v.  L.  gen.  von  Neippersberg 
1372  und  der  Ritter  Wurboid  v.  L.  1414  auf  dem  Konzil  zu  Kon¬ 
stanz.  Schwester  Kathrina  von  Löffen,  Muhme  der  Schwester  Ka¬ 
tharine  der  Swerczin  im  St.  Joh.- Ordenshause  in  Freiburg,  1340, 
nannte  sich  wohl  von  dem  Dorfe  Laufen.  B.-A,  Müllheim,  Maria  Do¬ 
rothea  Seholastica  von  Lauffen,  aus  Luzern,  m  1700,  that  Profeß 
1716,  war  1753.  23.  3.  —  f  1769.  19.  2.  Aebtissin  des  Cislerzienser- 
klosters  Rathhausen  im  Canton  Luzern. 

Wappen :  In  )±  Schilde  und  auf  dem  Helme  zwei  abgekehrt 
aufgerichtete  s.  Bärentatzen;  HfL:  s.  (Aelterer  Donaueschinger 

Wappen-Codex,  foh  195  a;  Wurstisen,  Bas,  Chronik,  IV,  eap.  5).  Dieses 
Wappen  führte  nach  dem  Konstanter  Concilienbuche  auch  Meister 
Conrad  I  lelie  (Klye)  von  Lauffen  1  Decretomm  Doctor,  1395  Thesau- 
rarius  et  Canonicus  praebendatus  eccl,  S,  Petri  Bas.,  1398  Propst  des 
Chorherrenstiftes  zum  Großmünster  in  Zürich,  auf  welche  Stelle  er 
1418  verzichtet  zu  haben  scheint,  Offizial  auf  dem  Konzil  zu  Kon¬ 
stanz  und  Domherr  daselbst,  Probst  zu  St.  Peter  in  Basel,  f  1426. 

10.  11.  Ihn  belehnte  Kaiser  Siegmund  d*  d.  Konstanz  1415,  27,  2. 
mit  dem  Hofe  Fluntern,  den  Dörfern  Rieden,  Rüschlikon,  Meilen, 

Rufers,  Schwa  mendingen  und  dem  Blutbanne  daselbst  und  bestätigte 
ihm  und  seinen  Nachkommen  (in  der  Propstei  Zürich)  alle  Privilegien. 

Gef,  Mitttu  des  Herrn  Dr.  August  Burckhardt  in  Basel. 

von  Laufeilburg,  Stadt  L.  im  Aargau,  bez.  Klein- Laufenburg,.  B.-A,  Sackingen.  Die  castra  L. 
waren  Sitz  der  Grafen  von  Habsburg-L.,  deren  Letzter  Graf  Johann  L,  mit  Meltau  und  Reisten  1386 
um  12  000  fl.  dem  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  aufgegeben  und  es  von  ihm  zu  Lehen  genommen 
hatte,  und  1408  ohne  Söhne  starb;  uxor:  Agnes  von  Landenberg,  f  1438*  Von  seinen  Töchtern 
Agnes  und  Ursula  brachte  diese  den  Klettgau,  Rothenberg  und  Krenkingen  ihrem  Gemahl  dem  Grafen 
Rudolf  von  Sulz,  Die  Nach  benannten  schrieben  sich  von  den  Städten  L.  Herrn  ahn  us  de  Loufenberch 
et  Ilenrieus,  filius  stms,  fratres  domus  hospitalis  S.  Johis,  Jerus,  in  Basilea  1269.  Hedwig  und 
Mechtild,  Klosterfrauen  in  Unterlinden.  Bruder  Peter  von  Löfenberg,  D.-O.-Comthur  in  Basel  1325, 
Jgf.  Engin,  Else  und  Ounzemann,  Kinder  des  f  Jost  von  Löffenherg  1357,  Jgf.  Ellenkind  1391. 

^  Hein ri cli.  von  Lonfenberg,  n.  circa  1390,  Priester  und  Kaplan  am  Münster  in  Freiburg,  1441  Erzpriester 
und  Decan  des  Kapitels  daselbst,  f  1445  im  Hause  zum  grünen  Word  in  Straßburg,  lieber  ihn  und 
seine  Schriften  siehe  das  Freiburger  Diöcesan- Archiv  XX  (1889),  pag,  302  ff. 

von  Raupen.  Dorf  L.  in  der  Gemeinde  Wald  im  Zürichgau,  von  dem  sich  ein  Adelsgeschleelit 
schrieb,  welches  nach  Stumpff,  II  cap,  7  in  G.  und  auf  dem  Helme  einen  oben  mit  drei  gr.  Pappeln 
besetzten  b,  Zinnenthurm  führte;  Hd, :  b.  g.  Johannes  1332.  Von  hier  stammten  wohl:  Bürkli  von 
Uaupheim,  eili  Schneider,  1390,  Burkard  von  Löpphain  1416 — 1422  des  Raths  in  Konstanz,  und 
Johannes  von  Laupheim,  Kaplan  in  Bulach,  Priester  in  Konstanz,  welcher  1499  den  Eidgenossen  den 
Anschlag  Kaiser  Maximilians  I,  sie  am  St,  Margarethentage  an  drei  Orten  anzugreifen,  verrieth. 

von  Lantenbach  siehe  von  Lutra. 

LautenseJilager-  Johannes  Lütenschlager  aus  Radolfzell  1553.  13,  8*  auf  der  Universität  Frei’ 
bürg  iramatrikiilirt 

Lautin,  Geschlecht  in  Neuenburg, 

von  Laut  rach  siehe  von  Lutra, 


von  Lauffen. 


(Siehe^Heliff  II,  pag.  82*) 


O berbat! .  G esc! ]  1  e eh terbuch .  II. 
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Laux.  Martin*  Schultheiß  in  Fürstenberg  1576.  Laurenz,  n.  Kreuzlingen  1685*  12.  7,,  that 
Profeß  1704*  28*  12*,  von  Mai  1727  —  res*  1733.  3*  7*  Decan  zu  Kreuzlingen,  ein  asketischer  Schrift¬ 
steller,  f  1757*  3.  9* 

Lay  mail.  Matthias  Lay  mann ,  J.  XL  Dr.,  Advocat  der  Stadt  Augsburg,  Gräflich  Montfortscher 
Agent,  kaufte  1581  vom  Grafen  von  Montfort-Tettnang  das  Dorf  Liebenau  um  3669  Gulden*  Dr. 
Balthasar  L*,  Ilofvicekanzler  des  Erzherzogs  Ferdinand,  empfing  1606.  19.  6.  als  Vorderösterreichisches 
Lehen  einen  Theil  des  Lehens  der  Sehnewli  von  Kranznau  in  Beteiligen,  Schaft  hausen  und  Büchenbach 
im  Breisgau;  er  kaufte  mit  seinem  Bruder  Burkard  den  Sitz  Straß,  Württ,  O.-A*  Tettnang,  auch  war 
er  Ffandmhaber  der  Herrschaft  Ober-Veitsberg;  uxor:  1)  Anna  Judith,  Tochter  des  Georg  Siegmund 
Reichlin  von  Meldegg  (1595  Bürgermeister  in  Ravensburg),  und  der  'Margaretha  Muntprat  von  Spiegel¬ 
berg  (f  Ravensburg  1629,  14*  8);  II)  Johanna  Katharina  Khuon  von  Belasy.  Nach  seinem  Tode  war 
sein  Bruder  Christoph  1620  Vormund  seiner  Söhne  Leoman  und  Maximilian  und  verkaufte  1621*  1.  7* 
deren  Lehnsantheil  an  Friedrich  Altstetten  Dieser  Christoph  Layman  zu  Liebenau,  Ern  hei  mb  und 
Steinenberg,  f  Öbereschach  1629.  1*  1*  Kinder:  a)  Balthasar,  todt  1647,  als  dessen  Gattin  andere 
Nachrichten  obige  Anna  Judith  Keichlin  von  Meldegg  bezeichnen;  er  hatte  1644  eine  Tochter  Maria 
von  Hortenau.  b)  Anna  Maria,  verm.  an  Hartmann  von  Eggs.  c)  Christoph  (Klostername  Domimcus), 
1637  —  f  1673,  15.  9.  Abt  von  Weingarten,  d)  Anna  Maria,  1629  ledig.  Ein  anderer  Bruder'  von 


Balthasar  und  Christoph  war  Burkard  Laymann,  Herr  zu  Liebenau,  Ernheim  und  Steinenberg  1606, 
Oesterreich.  Hauptmann,  Pfleger  der  Herrschaft  Ehrenberg;  seine  Kinder  waren  1630:  a)  Hans  Bur¬ 
kard*  lebte  1695;  j3)  Hans  Nicolaus ;  y)  Anna  Elisabeth,  Gattin  des  Kais*  Reichshof rathes  Hans  Anton 
von  Poppen;  S)  Anna  Catharina,  t  1657,  Gattin  des  Kais*  Käthes  Hans  Georg  von  Den  ding.  Vettern 
der  drei  Brüder  Balthasar,  Christoph  und  Burkard  waren  die  Gebrüder:  Leo  Laymann,  1620,  1624, 
und  Maximilian  Laymann  1630;  dieser  vermählt  mit  Maria  Gräfin  von  Wolkenstein  1660.  Laut  ge* 
fälliger  Mittheil,  des  Hm.  Ärchivdirectors  Carl  Schornbock  in  Wien  erhielt  der  Doctor  der  Rechte,  Kais* 
Rath*  des  Erzherzogs  Ferdinand  geheimer  Rath,  Hofvicekanzler  und  Pfandinhaber  der  Herrschaft  Ober* 
voiteberg  Balthaser  Lay  mann  zu  Liebenau  d.  d.  1608.  8.  3.  die  Landmannschaft  in  Steiermark. 
Maria  Elisabeth  Lewmännin  von  Liebenau  1624  erste  Gemahlin  des  Hans  Hartmann  Eggs,  dessen  zwei 
weiteren  Frauen  waren:  Johanna  Meyerin  von  Neuen  bürg,  f  1636*  2.  10*  und  Anna  Maria  Gut  von 
Winterbach,  (Kirchenbuch  Rheinfelden.)  Balthasar  Laymann,  todt  1666,  heirathete  1)  1625  Maria 
Magdalena  von  Purteilbach;  II)  1637  Elisabeth  Regln,  geh*  Vetzerin;  seine  Tochter  Anna  Theresia 
war  Klosterfrau  zu  S.  Anna  bei  Bregenz.  Burkard  Lay  mann  lebte  1676* 

Die  Brüder  und  Vettern  Mathäus,  Burkhard  und  Christoph  Layman  waren  d*  d.  Prag  1578. 
14*  11.  vom  Kaiser  Rudolf  II  unter  Besserung  ihres  bisherigen  Wappens  in  den  Adelstand  erhoben 
-worden.  Das  Diplom  enthält  keine  Angaben  über  Stellung  und  Heimath  der  Begnadeten.  Wappen 
(1578);  Im  s.  r.  geth eilten  Schilde  oben  drei  i\,  unten  zwei  s*  Rauten  nebeneinander;  auf  dem  Tur- 
nierbelme  mit  r.  s*  Wulste  und  Decken  ein  r*  heidnischer  Spitzhut  mit  s*  Ueberstulp,  darin  drei  r. 
Rauten  nebeneinander ;  auf  der  Spitze  ein  s,  Knopf  mit  drei  r,  s.  r.  Straußenfedern* 

Leb.  Hans  Leb  gen.  Dünkin  in  Pfullendorf  1457* 

Leber.  Ein  im  14.  Jahrhundert  blühendes  Geschlecht  in  Waldshut.  Barbara  L.,  Tochter  des 
Jorg  L.  von  Bregenz,  1502  Gattin  des  Wilhelm  von  Aechpig,  welcher  1482  Bürgermeister  in  ITeber- 
lingen  war.  Dnus*  Jacobus  h*,  presbyter  Gon  st,  empfing  1539,  o.  6.  von  Adam  von  Homburg  die 
Kapelle  in  Worblmgen,  B.-A,  Konstanz* 

Leberer.  Der  Seldner  Claus  L*  (1415  Meister  Ciewi)  1412*  1415  Schaffner,  Pfleger  und  Schreiber, 
1416  Vertreter  des  Spitals  zu  Freiburg. 

Lebesanft.  Stelnmarus  et  Heinricus  Lebesanfte  1277.  29*  5.  Schiedsrichter  in  einer  Streitsache 
des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde  mit  ßurkhardus  de  Willestetten. 

Lebkuclier*  Ounzi  Lepkücher  1363  Beisitzer  des  Gerichts  in  Freiburg. 

Lebtage.  Die  Herren  von  Uesenberg  gaben  1343.  30*  6.  ihrem  Lohns  man  ne  Rudolf  Leptage 
von  Bussensheim  (Blessen  bei  Neubreisaeh)  um  seiner  Dienste  willen  sein  bisheriges  Lehen  mit  seinem 
Tochter  manne  Conrad  Waser  von  Burgheim  in  Gemeinschaft. 

Lebzelter.  Martha  Lebzelterin  vörgabte  1573  an  das  Seelhaus  in  Konstanz. 

Lecher,  Erzherzog  Ferdinand  gab  d*  d*  Innsbruck  1570*  21*  9.  den  Gebrüdern  Hans,  Joß,  Michel, 
Martin,  Mathäus,  Foder,  Ambrosi,  Thoman  und  Daniel  L*  einen  Wappenbrief  mit  dem  LeheinArtikeh 
Wappen:  In  B  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  geästete  r,  Baumstämme,  oben  und  unten  von  je  einem 
g,  Sterne  begleitet;  auf  dem  r*  s*  bewulsteten  Stechhelme  wächst  zwischen  zwei  natürlichen  Steinbocks- 
hömem  eine  Weibsperson  im  r*  an  der  Brust  g*  verbrämten  Kleide  hervor,  mit  eingefloehtenen  auf 
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gestrickten  g.  Haaren  und  Zöpfen,  die  linke  Hand  in  die  Seite  stützend,  in  der  Rechten  einen  g« 
Scepter  mit  g.  Sterne  darauf  haltend;  Hd. :  j\  b.  (K*  IC  Ad  eis- Archiv),  Dies  Wappen  führte  1650 
Johann  Baptist  LM  Obervogt  der  Herrschaft  Gutenburg,  B.-A.  Bonndorf,  doch  fehlen  auf  seinem  Siegel 
die  Hörner  und  hat  die  Frau  auf  dem  Kopfe  ein  Barett  mit  Straußenfeder*  Das  Todtexibueh  von 
St*  Stephan  von  Konstanz  nennt:  Maria  Ursula  Leo,  geh,  L, ;  Frau  Anna  Catharina  Lecherin,  j  1725 
und  Johann  Baptist  L+,  canonicus  et  custos,  f  1725*  19.  7. 

Lecherer.  Ni  claus  L.  (oder  Locherer?),  freier  Künste  Meister,  Dechant  des  Kapitels  zu  Freiburg 
.Rector  der  Universität  gemeiner  Hochschulen  daselbst  1495.  21*  4.,  führte  im  Schilde  seines  nicht 


Lecher.  Lecher.  Lechler* 


deutlichen  Siegels  mit  unlesbarer  Umschrift  —  wie  es  scheint  —  eine  mit  drei  Lilienspitzen  besetzte 
Glatze* 

Lech  ler  ?  Laecliler,  Subrisor,  Eines  der  bedeutendsten  Geschlechter  der  Stadt  Villingen,  Lehns¬ 
leute  der  Grafen  von  Fürstenberg,  Grafen  von  Lupfen  und  Herren  von  Bern.  In  die  auf  Seite  476 
gegebene  Stammtafel  würden  noch  einzureihen  sein:  Johannes  der  Lech  1  er  dem  man  sprach  der  Peter 
von  Oberäscha  (Obereschach,  B.-A*  Villingen),  dessen  Töchter  Anna,  Gattin  Walters  des  Smid  von 
Lackendorf,  und  Guta  1853  auf  ihren  Theil  am  Kirchensatze  in  Obereschach 
verzichteten.  Ägnese  Lächlerin,  Witwe  des  Eberhard  Loeseli  in  Villingen  1396. 

2,  1.  Nachdem  Konrad  Lee  hier  als  der  Letzte  seines  Stammes  verstorben  war, 
verzichteten  seine  Erben  Benz  von  Buch,  sein  Schwager,  Wandelmuth,  Gattin 
des  Paul  Schwentzby,  Stadtschreibers  in  Radollzell ,  und  Ursel  von  Buch  auf 
die  von^nTnr^riteri^seiien  Güter  und  Zehnten  1466  zu  Gunsten  des  Spitals 
in  Villingen*  Jacob  von  Bern,  Schultheiß  zu  Zell  am  Harmersbaeh,  verlieh  1478, 
nachdem  die  Lechler  «one  elich  libs  lehenserben  mit  tod  abgegangen  sind», 
den  Zahnhof  in  Nordstetten  dem  Heinrich  Sorig  gen.  Heinz  Koch,  Bürger  in 
Haslach,  zu  Mannlehen.  Fraglich  ob  zum  Yillinger  Geschlecht©  gehörig:  Andreas 
Lechler,  Bürger  in  Basel,  et  uxor  Belina  von  Refelingen,  1389  Gläubiger  der 
Grafen  von  Freiburg  und  der  Gräfin  Elisabeth  von  Neuen  bürg  1400,  und  Kaspar 

Lechler,  1436  Kanzler  des  Grafen  Friedrich  VI  von  Toggenburg.  Wappen :  frn  r.  s*  schragrechts  ge- 
theilten  Schilde  oben  ein  s.  Stern;  H. :  ein  Flügel  mit  dem  Schildbilde,  aber  hier  schräglinks  gethei.lt; 
Hd*:  r.  s.  (Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  pag*  172.)  Das  Siegel  des  Schultheißen  Cunrat 
Lächler  1393.  23.  10.  (Gen .-Landes- Archiv,  Vereinigte  Breisgauer  Archive,  Conv*  290)  zeigt  auf  dem 
Helme  zwei  Büffelhörner* 

Leclmer,  Michel,  des  Raths  in  Konstanz  1511—1519. 

Leder.  Elsbeth,  B*  des  Leders  Tochter,  1353  Gattin  des  Alber  von  Werwag.  Wemb  er  der  Lader 
von  Heringen  (Möhringen,  B.-A.  Engen),  Leutpriester  in  Mundelfingen,  B.-A.  Do nau eschi n gen,  1386, 

ÖQ* 


Ideellerer. 
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Legli  ein. 


Leger, 


führte  im  Schilde  ein  Band  mit  einem  in  der  Mitte  befindlichen  Ringe,  Ulrich  1437  Prior  des  Wil- 
helmitenklosters  Sion  bei  Klingnau* 

Lederhoser,  Geschlecht  in  Konstanz.  II.  det*  Ledderhose  1273,  Ulrich  der  Lederhoser,  im 
Rathe,  nnd  Hermann,  sein  Bruder,  1282. 

Leder  Schneider,  Uli,  Bürger  in  Waldshut  1408. 

von  Leflisweiler,  Das  Todtenbuch  des  Klosters  Salem  führt  unter  dem  24  Juli  auf;  Dominus 

Heinricus  de  Lefliswiler.  Er  lebte  1335. 

Leghein*  Geschlecht  in  Radolfzell*  Conrad,  kaufte 
den  Zehnten  in  Boehringen,  B*-A.  Konstanz  und  wurde 
vom  Abte  der  Reichenau  1389.  2,  10.  damit  belehnt. 

Cuni  1392.  Hans  Leghain  der  A eitere  Stadtammann  1411. 

Hans  L.  (auch  Leggbain)  mit  dem  Zehnten  in  Boehringen 
von  Reichenau  belehnt  1429,  Stadtammann  1440,  1450, 

1451,  lebte  1468;  seine  Witwe  Anna  Gundin,  nunmehr 
Gattin  des  Stoffel  von  Moehringen,  urkundete  1478  mit 
ihren  Kindern  Conrad  und  Gretlin.  Ulrich,  Bürger  in 
Radolfzell,  1 453.  Wappen:  ein  achtspeichiges  Rad,  darauf 
eine  halbe  Lilie. 

Leger*  Der  ernveste  Eucharius  Leger  wurde  1562*  23.  4*  Obervogt  in  Blumberg  und  war  es 
noch  1563.  In  einem  durch  einen  schmalen  Querbalken  getheilten  Schilde  oben  ein  aufwärts  liegen’ 
der  Halbmond,  unten  fünf  (2,  1,  2)  Kugeln. 

Legerly  von  Badem  Konrad  1,.  v.  B..  auch  Konrad  v.  B.  des  Gerichts  in  Freiburg  1451 — 1456. 

von  Lehen*  L>,  Dorf  im  B.-A.  Frei  bürg*  Das  Weiher  Schlößchen  daselbst,  wohl  im  Bauern¬ 
kriege  zerstört,  wird  schon  1587  als  Burgstall  bezeichnet.  Gotfridus  de  Lene,  miles,  1262.  15.  2,  Z,  Urk* 
der  Herren  von  Roeteln,  Agnese,  Tochter  des  f  Wilhelmus  miles  de  Lene  und  dessen  f  Gattin  Elisa¬ 
beth,  1284.  22.  1*  wegen  eines  Gutes  in  Egringen,  B,-A,  Loerrach.  Die  Frowe  von  Lene,  Herrn 
Heinrichs  Tochter  von  Talspereh,  Z.  Urk*  der  Frau  Anginesa  der  Chuchi meist erin  1287*  29.  3,  Dfia. 
Anna  dicta  de  Lene  soll  Testamentsvollstreckerin  der  Dfia*  Sophia  dicta  Ktiehenmeisterin  sein,  welche 
in  Basel  1323*  2,  4*  testirte  und  in  Beuggen  begraben  sein  wollte.  Heinrich  von  Lene  (dreieckiges 
Siegel,  im  Schilde  zwei  Pfähle,  f  S.  HEIN  RI  CT  DE  **'.,,*  A.)  bekannte  1299,  19*  10.  ein  Gut  in 
Egringen  von  Herrn  Berchtold  von  Harnstein  zu  Lehen  zu  haben  und  gab  es  ihm  gegen  36  M.  S*  auf; 
Bürger  in  Sulzburg  1314,  1315;  er  lebte  nicht  mehr  1339.  12.  8.,  als  sein  Sohn  Nicolaus  ein  vom 
Kloster  Soelden  innegehabtes  Gut  in  Dottighofen,  B,-A.  Staufen,  zurtickgab.  Die  von  Lene  wegen  der 
Vogtei  über  St,  Gallen  Gut  in  Egringen  1323*  Luggardis  de  Lehen,  Necrolog  Günthersthal,  24  No¬ 
vember.  Mechtildis  von  Lehein,  Klosterfrau  in  Adelhausen* 
Der  ehrbar  bescheidene  Hans  am  Lene,  Schultheiß  in 
N  e  u  en  b  u  r  g  14  5 6 . 

Leb ner*  Veronica  Magdalena,  n.  1612,  5.  12,,  f 
1688.  12.  5.;  mar.:  Johann  Caspar  Helbling  von  Hirzfeld, 
Düctor  et  Professor  med.  in  Freiburg. 

Leib.  Dr.  Johannes,  Domherr  in  Konstanz  1531* 
Galle  Leyh,  Bürger  in  Ueberlingcn  1584. 

von  Leibertingen.  (L.,  Dorf  im  B*-A.  Meßkireh.) 
Dominus  Wernhelus  de  Lubertingen  1231*  Frater  Cunradus, 
con versus  Salemitanus,  dictus  de  Liubertingen  1267. 

LeibfrieiL  Christoph  L.,  der  Rechte  Doctor,  besiegelte 
1623,  21,  6.  eine  Urkunde  des  Klosters  St.  Blasien*  Im 
Schilde  über  einem  Dreiberge  und  auf  dem  bewnalsteten 
Stechhelme  eine  wachsende  Jungfrau,  welche  in  der  rechten 
Hand  einen  Palmenzweig  und  mit  der  linken  einen  Köcher 
oder  ein  Füllhorn  hält. 

Leibicher.  Lienhard  L.,  Obervogt  der  Herrschaft 
Tengen  1567,  1571.  Im  Schilde  ein  von  je  einem  Sterne 
beiderseits  begleiteter  Schrägbalken,  darin  ein  Krebs;  Stech¬ 
helm:  ein  wachsender  Krebs* 

Leibstett,  Frater  Johannes,  sacerdos  et  canonicus,  19  April,  {Mortuarium  des  Klosters  Aller¬ 
heiligen  auf  dem  Schwarzwalde.) 


Leibi  eher. 
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Lei  kam 


Leimer* 


voll  Leunen, 


■  Leikam.  Hans  Leykam  der  Aeltere?  Stadtammann  in  Radolfzell,  1450. 

von  Leimkacli.  (L*  Dorf  im  B*~A.  Uebcrlingen).  Albertus  de  Limpaeh  et  Heinricus,  frater  ejus, 
Z.  Urk.  Altenbrugg  um  1170.  Rüdiger  von  Limpaeh  vergabte  1194  dem  Prämonstratenser-Cborherxen- 
stifte  in  Chur  den  Kirchensatz  in  Bendern  am  Rhein,  Eberhard us  et  Bertholdus  de  Lintpahc  Z.  Urk. 
König  Heinrich  VII  d.  d*  Ueberlingen  1222.  10.  12* ;  auch  1226.  Johann  von  Limpaeh,  Bürger  in 
Dießenhofen,  und  seine  Töchter  Clara  und  Catharina  vergabten  1354  die  Vogtei  zu  Buch  dem  Kloster 
St.  Agnes  in  Schafihausen.  Nach  dem  Ueberlinger  Gesehlechterbuche  führten  die  von  Limpaeh  im 
Schilde  eine  sechsblätterige  Rose.  Wohl  einem  anderen  Geschleehte  gehörte  Hans  von  Leimbach  an, 
welcher  1424.  8.  ,6.  den  Pfalzgrafen  wegen  des  Markgrafen  Bernhard  I  widersagte. 

von  Leinten*  Dorf  L.  im  Jura,  Canton  Hueningen,  nach 
welchem  sich  ein  in  Basel  verbörgertes  Geschlecht  nannte.  Cum 
radus  1260,  1289.  Billungus  1262.  Johannes  de  L.  preco  1278. 
Heinricus,  seine  Gemahlin  Mechtildis  und  seine  Töchter  Greda, 
G erina ,  Mechtildis  und  Ädelheidis  1284.  Heinricus  villicus  de 
Ley  men  1297.  Johannes,  des  Raths  in  Basel  1309.  Gonrat  Loy  men 
der  Krerncr  1371.  Conrad  von  Leymfn  1372,  1392,  der  Krämer 
1387.  Hem  mann  1408.  Agnes,  Gattin  des  Hans  von  Hegern 
heim  1414.  Junker  Franz  von  Leymen  empfing  1459  von  der 
Dompropstei  in  Basel  das  Meyerthum  in  Senken  zu  Lehen,  wie 
cs  vordem  sein  Großvater  der  Ek.  Hermann  Schaler  hatte  und 
ebenso  1466  und  1500  dessen  Öesterreichische  Lehen  in  Rüles- 
heim ;  Vogt  in  Waldenburg  1475,1491,  kaufte  1489.  25.  2.  Dorf- 
lein  und  Vogtei  Bielbencken.  Ursula  von  Leymen,  vergab te  1477. 
30.  7.  an  Kloster  St.  Lienhard  in  Basel,  todt  1510;  mar*: 
Andreas  von  Bosenstein,  Ek.  1477,  1510*  Thoman  von  Leymen 
von  0  es  te  rrei  ch  beleb  nt  1520;  to  d  t.  1 5 33;  s  ei  n  S  ch  wa  g  er  Daniel 
Kempff  von  Angreth  erbte  die  Aecker  in  Riilesheim.  Franz  von 
I  jey  m  c  n  gen.  Kol  er  wa  r  vo  r  1  5  7 1 ,  9.  L  o  h  ne  1  Ürb  en  ver  s  torb  e  n . 

Wappen:  gespalten,  vorn  in  S.  ein  aus  der  Theihmgslinie  hervor¬ 
tretender  r.  Löwe  oder  LeopÄrd,  hinten  in  G.  ein  b.  Gitter;  H. :  ein  liegendes  r.  Jagdhorn  mit  Schnur, 
aus  dessen  Mund-  und  Schallloche  je  drei  g.  s.  r.  Straußenfedern  hervorragen;  Hd. :  r.  s.  Siebmacher 
III,  pag.  186. 

Leimer,  Dieses  Namens  kommen  auf  Oberbadischem  Gebiete  drei  verschiedene  Geschlechter  vor. 

1)  Die  Küchlin  gen.  Leimer,  auch  Leimer  von  Mahlberg,  ein  Zweig  des  Rittergeschlechtes  Küchlin 

in  Freiburg,  siehe  die  Stammtafel  II,  pag.  394.  Rudolf  Küchlin,  1298,  seit  1307  genannt  Leimer, 
Sohn  des  Ritters  Egelolf  Küchlin,  schloß  1327.  11.  9.  mit  seinem  Bruder  Johannes  Küchlin,  R.,  einen 
Burgfrieden  wegen  ihrer  Burg  in  Waldkirch.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  ein  achtspeichiges  Rad: 
f  S.  RVDQLFl*  KVCHELINL  DCI.  LEIMER;  als  seine  Witwe  kommt  1353  Anna  von  Schliengen 
vor.  Kinder;  a)  Ham  mann,  1327,  1364;  f  S.  JOHANNIS*  DCI*  KVCHELL  b)  Heinrich,  1327, 
Vogt  zu  Lahr  1835;  j  S*  IIEINRICL  DCI.  KVCHELL  c)  Egenolf,  hatte  1327  noch  kein  Siegel 
d )  A n n a,  1 3  5 8  Wit w e  d e s  E Ir .  Fl  ac h s bl ü  wel er .  e)  K a t h  ar i  na,  1 3  6  4  wo  h  1  G  att in  d es  E k .  G osse  von 

Lampertheim,  f)  Guta,  1364  Gattin  des  Cunz  Isenli  von  Rinow.  Wohl  Söhne  Heinrichs  waren: 

Heinrich  Leimer  von  Mahlberg,  Ek.  1364,  Lehnsmann  der  Herren  von  Hohengeroldseck  1368,  und 
Johans  L.  v*  M.?  Ek.  1864,  vom  Bischof  von  Straßburg  1413  mit  dem  Kirchen satze  in  Kippenheini 
belehnt,  welchen  vorher  sein  y  Schwiegervater  Rembold  von  Müllenheim  gen.  Surer,  Ek.,  gehabt  hatte. 
HGnrieh  Leimer.  Ek.,  vom  Markgrafen  von  Baden  in  Tiers  borg  (Diersburg,  B.-A.  üffenburg)  belehnt 
1393,  1428.  Vogt  zu  Lahr  1412,  1421,  Hohengeroldseckscher  Lehnsmann  1428,  1436,  todt  1458* 
Eglolf  Leimer  1421.  Heinrich  Küchlin  gen.  Leimer,  Ek*,  von  den  Herren  von  Hohengeroldseck  1458. 
2*  6.  in  Kuhbach  belehnt,  hatte  1498  von  der  Abtei  Andiau  das  halbe  Dorf  Kiechlinsbergen  zu  Lehen, 
auf  dem  er  1506*  20*  10.  von  den  von  Andiau  und  von  Landsberg  deren  Ansprüche  kaufte*  Sein 
Sohn  Leonhard  oder  Lienhard  K.  gen.  L.,  1506 ,  Amtmann  der  Herrschaft  Saar  werden  1524,  Badischer 
Amtmann  in  Lahr  1528,  starb  als  der  Letzte  seines  Stammes  1530  im  gleichen  Jahre  mit  seiner  Gattin 
Margaretha  Sturm*  Barbara  K.  gen.  L,  1509  Witwe  des  Diepold  Bapst  und  Gattin  des  Ek.  Matthias 
Lenzei,  1515  Gattin  des  Matthias  Marschalck,  Schaffners  der  Stift  Lahr.  Katharina  Lemerin,  Kloster- 
fr  au  zu  Adelhausen.  Wappen:  In  S.  ein  aehtspeichiges  r*  Rad;  II;:  ein  s.  Bracken  hals  mit  r.  Ohre 
und  Zunge;  Hd,:  r.  s* 

2)  Die  Leimer,  ein  zünftiges  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  gleichen  Stammes  mit  den  Barpfen- 
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rrig  daselbst,  dessen  Stammväter  Johannes  Leimer  war.  Der  Sage  nach  war  sein  Binder  Herr  Rtilin 
Kraemer,  1353  Ammeister,  ein  reicher  Mann,  weshalb  man  ihn  den  Barpfennig  nannte,  wogegen  er 
oft  verschuldet  gewesen  und  zum  Bruder  «Leihe  mir»  gesagt  hätte,  worauf  man  ihn  scherzweise  «Leimer* 
nannte.  Heinrich  Lyrnjer  1386,  1893  und  Georg  1562,  f  1572  waren  Ammeister  in  Straßburg.  Bui’ 
kard  Lymer,  Abt  zu  Neuweiler  1410,  1415.  Johannes  Lim  er,  Kämmerer  der  Abtei  Maursmünster 
1436,  1452,  Margaretha  Lyme  rin,  Gattin  des  vesten  Heinrich  Berts  eh  von  Hall,  kaufte  Zinse  in 
Ren  eben,  Ulm  und  Sasbach  1519,  Als  Edelmann,  armiger  argentinensis,  wird  zuerst  Carl  bezeichnet 
1497,  f  1509,  der  Vater  des  Ammeisters  Georg,  dessen  Sohn  Junker  Carl  in  Frankreich  1571  unver- 


Leimer.  Leim  er.  Lelm  er. 


mahlt  starb.  Das  Wappen  ist  gleich  dem  der  Barpfennig^  jedoch  mit  verschränkten  Farben:  t[:  g.  ge¬ 
spalten  und  zu  drei  Plätzen  nuereetheilt:  H. :  zwei  Büffelhörner  ihe.it  bez,  g.  it  g.  get-heilt;  Hd. : 
#  g,  (S.  Bueheler,  II,  fol.  3a). 

3)  Wenzeslaus  Leim  er,  Baden-Baden  scher  Hofrath  und  Cabinets-Secretair,  wurde  vom  Markgrafen 
1773.  30.  12.  belehnt  und  ebenso  1786.  15*  10.  sein  Sohn  Karl  von  Leimer,  K.  K.  Hauptin  arm* 
Wappen  nach  dem  Siegel  1773;  im  Schilde  eine  auf  geflügelter  Erdkugel  stehende  nackende  Jungfrau 
mit  fliegenden  Haaren  (Fortuna),  ein  Band  über  sich  haltend;  auf  gekröntem  Turnierhelm  ein  Flügel. 
Wohl  zu  diesem  Geschleckte  gehörig:  a)  Thomas  Leim  er  in  Basel,  früher  Helfer  in  Schopfheim, 
welcher  1558  Magdalena  von  Hausen  ehelichte,  bisherige  Aebtissin  in  Saeckingen:  sie  wurde  lutherisch 
und  ist  darnach  verschollen,  b)  Johann  Reimer,  Notarius  in  Straßburg,  f  1615, 

Leimethal.  Jkcobus  dct.  L.  de  Ober¬ 
kirchen  und  seine  Gattin  Metza  verkauften 
1341  dem  Kloster  Allerheiligen  auf  dem 
Schwarzwalde  Zinse  in  Oberlrirch. 

.Lei  aber  er  *  Johann  Alixis  L.  in  Pfullen- 
dorf,  1613,  1646,  führte  im  sehrägrechts  ge- 
theilten  Schilde  oben  einen  schreitenden  Bären, 
unten  einen  mit  Weinranken  belegten  Schräg¬ 
rechtsbalken. 

Leister.  Ein  altes,  mit  Ulrich  L,  aus 
St.  Gallen  nach  Konstanz  übergesiedeltes  Ge¬ 
schlecht.  woselbst  cs  stets  in  hohem  Ansehen 
stand  und  noch  blüht  Des  Ulrichs  Söhne  Hans,  Ulrich,  0 thmar , 

Konrad  und  Jacob  Diethelm  erhielten  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d. 

Brüssel  1553.  3.  10.  einen  Wappenbrief  mit  nachstehendem  Wappen: 
ln  ^  ein  g*  Querbalken,  darüber  ein  abwärts  gekehrter,  gebildeter  g.  Leiner. 

Halbmond  und  darunter  drei  (2,  1)  achtstralilige  g.  Sterne  (in  neben¬ 
stehende!’  Zeichnung  sind  irrthümlich  der  Halbmond  nicht  gebildet  und  die  Sterne  sechsstrahlig);  fl: 


Lemberer. 
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von  Leiningen  —  von  LeinsteUen, 


S 


Lein  er. 


bewulsteter  Stechholm,  darauf  sechs  Straußenfedern,  von  denen  die  drei  ersten  f^7  die  anderen  g. 
sind;  Hd. :  tl:  g.  Des  vorigen  Othinar  einziger  Sohn  Hans  G  eorg  Deiner  wurde  vom  Kaiser  Rudolf  11 

d.  d .  Prag  1600,  3.  8.  in  den  Reichsadelstand  erhoben,  darauf  in  die  adelige 
Gesellschaft  zur  Katze  aufgenommen,  starb  aber  1626,  ohne  von  seiner 
Gattin  Sophia  von  Ulm  Kinder  zu  hinterlassen.  Er  vermachte  1627  der 
Balte  in  Konstanz  seine  ganze  Hinterlassenschaft  nach  Abzug  von  4954  fl. 
für  Legate,  davon  1000  fl.  zu  einem  Stipendium  für  einen  Knaben 
Lein  ersehen  Geschlechts  und  600  fi.  für  das  Seelhaus.  Das  adelige, 
vereinfachte  Wappen  zeigt  in  ;tt  einen  g.  Querbalken  und  auf  dem  ge¬ 
krönten  Turnierhelme  sechs  Straußenfedern,  von  denen  die  drei  ersten  LL 
die  anderen  g.  sind;  Heb:  IT  g.  (Sieb  mach  er  IV,  pag.  116).  Die  von 
Herrn  Otto  Deiner  aufgestellte  Stammtafel  Seite  480 — 483  wurde  mir  von 
ihm  gütigst  mitget  heilt. 

TOM  Leiniilgeilp  Lhu weil  von  Liningen  (bürgerlich),  1409  Geselle 
der  Gesellschaft  zum  Gauch  in  Freiburg. 

Leüiinger  von  Lemberg.  (Lemberg  bei  Pirmasens«)  Ein  Pfälzisches 
Adelsgeschlecht,  wohl  Dien  st  mannen  der  Grafen  von  Leiningen,  Hans 
L.  v,  L,  wurde  1390  vom  Bischof  von  Speyer  zum  Amtmann  auf  der 
Veste  Neuwinslein  eingesetzt  und  1397  zum  Burgmann  auf  der  Veste  Lauterburg  am  Rhein  an¬ 
genommen.  Johannes  Lin inger  de  Luterburg  wurde  1438  auf  der  Universität  Heidelberg  iraroatnkulirt. 
Margaretha  Linmgerin  von  Leeberg  (Lenberg)  Gattin  des  Mathias  von  Tunningen  in  Villingen  1450, 
1455.  Validus  Heinricus  Lyn  inger  de  Lemberg,  residens  in  Luterbmg,  und  sein  Tochtermann  Dietrieus 
Röder  1489. 

Lemsenmun  siehe  läiteemanru 

von  Leustetten,  (L.,  Dorf  und  Burg  im  Württ.  O.-A,  Sulz.)  Uraltes,  zu  den  Ministerialen  der 
Abtei  Reichenau  gehöriges  und  in  der  Morten  au  begütertes  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  - 
hilde  nach  veraauthlich  Stammesgenossen,  der  von  Rueti,  von  Moessingen  und  von  Brandeck.  Mangold, 
Sohn  des  Birthilo  v.  L.,  schenkte  1085.  9.  4.  sein  Gut  in  Grafenau  dem  Kloster  Reichenbach;  sein 
Bruder  Hartnid  v.  L.  1115.  Hugo  miles  det,  de  Linestettin  1279,  1308;  seine  Tochter  Bertha  1322 

Witwe  des  Brun  von  Liehtenfels.  Conrad,  Lehnsmann  der  Herren 
von  Zimmern  1311,  1312.  Albrecht,  Tochtermann  des  Vogt  Villice  von 
Horb,  1314.  Hug,  1346,  verkaufte  1349.  1.  5.  dem  Kloster  Engel¬ 
thal  ein  Gut  in  Bondorf,  verschrieb  sich  1369  dem  Kloster  A.lpirs- 
bach,  Diener  der  Herren  von  Geroldseck  1370;  er  und  Hans  v.  L.  1873 
waren  Vögte  der  Elsbeth  Hülwerin .  Menloch  1346,  1364.  Dienst¬ 
mann  der  Herren  von  Geroldseck  1377,  sagte  1386  den  Eidgenossen 
ab.  Hans,  Ek,,  vom  Grafen  Rudolf  von  Hohenberg  1359  mit  zwei 
Theilen  an  Burg  und  Dorf  L.  belehnt;  der  A eitere  1372,  1374. 
Hans,  R,  1366.  Plans,  Ek.,  empfing  1873,  wie  auch  1390  Hug, 
Diener  der  Herren  von  Geroldseck,  das  Waldbotten  Lehen  in  Kehl 
und  Zelle  bei  Kirzell ;  lebte  1382.  Hans  Linstetter  zu  Horb  1405. 
Hans  v,  L.  1407,  senior  1427.  ^Han&^JU  1415,  Vogt  zu  Reichem 
weier  1428,  Vetter  des  Meinlach  v.  L.  1435,  Schwager  des  Hans 
Hack  von  Harthausen  1436,  Württemberg.  Lehnsmann  1442  und  Rath 
14.50,  Vogt  in  Rosen feld  1450,  1452,  Vogt  zum  Heiligenberg  und 
Freischöffe  des  Vehmgerichtes  1456,  verkaufte  1457  das  Waldbotten 
Lehen  in  Kehl  dem  Grafen  Jacob  von  Moers;  Zimmemscher  Vogt  in 
Herrenzimmern  1460,  Obervogt  1462;  er  verkaufte  1469,  7-  11.  1,G 


von  J .ein statten¬ 


des  großen  und  kleinen  Zehnten  in  den  beiden  A offen,  lebte  noch 
1472,  todt  1473.  Auf  seine  Klage  wurde  Regensburg  1434.  1.  10, 
und  Eger  1437.  30.  7.  die  Reichsacht  über  Anton  von  Bergheim  verhängt.  Uxores:  1)  ....  .  von 
Tannheim,  1421;  II)  Benigna  Böeklerm.  Söhne:  a)  Hans,  Conventual  in  Alpirsbach  1455.  3)  Jacob, 

1455,  1470.  y)  Creorg,  1457,  mit  dem  großen  Zehnten  in  Beffendorf  1459  belehnt,  den  er  1473  ver¬ 
kaufte,  lebte  noch  1483.  Er  verkaufte  1k  und  zwei  Theile  an  Burg  und  Dorf  Leinstetten  an  Konrad 
von  Bubenhofen,  den  die  Ffahgräfio.  Riech  tild  d.  d+  Rotenburg  1474.  8.  8.  damit  belehnte.  Meinlach 
1401,  verkaufte  die  zwei  Höfe  Ober-  und  Unter-Dalheim,  Lehen  der  Grafen  von  Hohenberg,  an  Stephan 
von  Emershofen,  der  vom  Herzog  Friedrich  dem  A eiteren  von  Oesterreich  1425.  15.  1 ,  damit  belehnt 
wurde.  Meinlach  dotirte  1435.  3,  5.  mit  seinem  Sohne  Stephan  und  seinem  Vetter  Hans  das  Pfarr- 
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von  Leiterberg  —  Lemblin. 


widern  der  Kirche  in  Leinstetten;  uxor:  Margaretha  von  Bärtel  stein,  todt  1401.  Kinder:  et)  Hugo, 
1414  Mönch  in  Alpirsbach,  1414  alias  1415—1432  der  21  te  Abt  dieses  Klosters,  ß)  Stephan,  1435, 
1448.  Stephan  v.  L.  1470  —  f  1480  Obervogt  in  Zavelstein,  nebst  seiner  Gattin  Elsa  von  Sachsen - 
heim,  f  1465,  in  Hirsau  hinter  der  Kanzel  begraben.  Sein  Sohn  Stephan  starb  1525  als  der  Letzte 
seines  Geschlechts.  Frater  Albertus  de  Linstetin,  Mönch  zu  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde,  starb 
am  15*  September.  Wappen:  In  S,  drei  (2,1)  r.  Sterne;  XL:  zwei  außen  mit  je  drei  r.  Sternen  be¬ 
setzte  E.  Büffelhörner;  Hd. :  r.  s,  (Wappencodex  des  Vereins  Herold,  pag.  263,  No.  4;  im  jüngeren 
Donaueschinger  Codex  foL  164  ein  mit  drei  r.  Sternen  besetzte}'  s.  Flügel). 

von  Leiterfoerg.  L.,  eine  abgegangene  Burg  bei  Levertsweiler  im  Hol lenzollern sehen  (X- A r  Sig¬ 
maringen.  von  der  sich  ein  altes  Adelsgeschlecht,  Ministerialen  der  Abtei  Reichenau,  nannte.  E.  de 

Laiterberc  1253.  Burcardus  de  Lai ter borg  1257.  Örtolf,  R,.  Z.  Pfullendorf  1273.  18.  6.  S trenne 

militi  Burchardo  de  Laiterbercli  gab  1273.  13,  4.  das  Deuts ch orde nshau s  Altschhausen  die  ihm  über¬ 
lassenen  Gräflich  Hclfensteinschcn  Lehengüter  zurück,  da  er  anstatt  in  dieses  Haus  in  den  Orden  der 

minderen  Brüder  eintreten  will;  Burkard  kommt  aber  doch  1 282.  19.  2.  als 

]  >r  u  d  er  des  D.O.- 1 1  a  u  s  es  A ,  v  or .  Seine  G  e  sch  w  i  st  er  wa  re  n :  1 )  0  rto  I  f ,  1274, 

rector  ecclesiae  in  Levertsweiler,  übergab  1277.  27.  9.  alle  seine  dortigen  Be¬ 
sitzungen  an  Kloster  Salem;  lebte  noch  1282.  9.  4..  todt  1290.  21.  11.;  Todes¬ 
tag  7.  März  (Neer*  Salem).  2)  Engellindis,  war  1290.  20,  11,  wegen  der  von 
ihrem  f  Bruder  Örtolf  herrührenden  Besitzungen  und  des  Patron atsr echtes 
der  Kirche  in  Levertsweiler  mit  dem  Kloster  Salem  im  Streite;  als  ihr 
Schwiegersohn  erscheint  dabei  Nicolaus  von  Helmsdorf  (Hermstorf)*  R  Die 
von  Burkard  v,  L,  erworbene  Burg  Leiterberg  ver¬ 
kauften  1294.  2.  11,  Ulrich  von  Koenigsegg,  Vater  und 
Sohn,  an  Kloster  Salem,  Die  Siegel,  der  vorgenannten 
zeigen  sämmtlich  eine  auf  einem  Dreiberge  stehende 
Leiter,  nach  dem  hehnsbuche  der  Abtei  Reichenau 
in  S.  auf  gr.  Dreiberge  eine  r.  Leitfr.  Die  Züricher 
Wappenrolle  giebt  unter  No,  322  ein  Wappen  Laiter- 
berg:  In  S.  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte  r.  Leitern; 

H. :  ein  außen  mit  18  w,  Hahnenfedern  besetztes  it 
Horn. 

to  n  Leiterberg;-  j  n  Straßburg  kommt  seit  1397  Junker  Werl  in 

von  Leytersberg  vor,  des  Raths  1401.  Schöffe  1402, 
amiiger  argen tinensis,  gubernator  bospicii  exulurn  1403,  1414;  er  starb  144.1  ohne  männliche  Nach¬ 
kommen;  uxor:  eine  Tochter  des  Qberlin  von  Wingersheim,  Siegel  von  ihm  sind  mir  nicht  vorge¬ 
kommen. 

von  LeitisKofeii*  L.,  Dorf  im  B.-A.  Meßkirch.  Gottefridus  de  Luteshoven,  miles,  Z,  1241. 
Halnrieus  et  Albertus  de  Lutishoven,  fratres,  1261,  de  Liutishoven  1265.  Gotfridus  de  Lütishove 
1289,  1295,  Die  Brüder  Hans,  Heinrich,  Ulrich  und  Petermann  von  Lütishofen  empfingen  1412  als 
Vordem  st erreich  cs  Lehen  das  Fahr  an  der  Emmen  brücke  (vergb  Geschichte  freund  der  5  Orte.  Bd,  49), 

von  Lell Willigen.  L.,  Dorf  in  B.-A.  Ueberlingen.  Liutoldus  de  Laelewanc  1213.  Frater  Ulricus 
de  Lölewanch,  con versus  in  Salem  1284.  Swiggerus  de  Teggenhusen  dct.  Sumienkalp  erlaubte  1291. 
23.  l.j  daß  die  von  ihm  belehnten  Henrieus  dct.  Gunthalm  et  Gunthalmus  frater  suus  de  Laelewanch 
einen  Acker  in  Dell  wangen  an  Kloster  Salem  verkauften,  Hain  rieh  Mar  qua  rt  von  Lalwang,  ein  Freier, 
Landrichter  zu  Schapbuch,  B.-A.  Ueberlingen  1357,  1358.  Bertbold  Waibel  von  Lalwang,  1381,  Cunrat 

Berchtold  (t  S.  CVONR,  BERTOLD! .  DE.  LA E WÄG.  LIBERI.  IN.  SCHATBVC.H)  1385  und  Hans 

Hamm  an' von  Lälwang  (f  S.  IOHIS,  HALMAN.  DE.  LAI  AVA)  1395  erscheinen  als  Freie  und  Land¬ 
richter  zu  Schapbueh  in  der  Grafschaft  Heiligenberg.  Die  Siegel  der  beiden  Letzten  zeigen  zwei  Schilde: 
vorn  die  Heiligenberger  Treppe,  hinten  als  Familien wappen  einen  Baum  auf  einem  Dreiberge,  bez. 
eine  Stande. 

Lemanii,  Heinrich,  1457  (Lenmann),  1464—85  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz,  1472 
bis  77  im  kleinen  Ra-the. 

Lemblin,  Ein  altes  Geschlecht  in  Straßburg,  benannt  nach  dem  Hause  zu  dem  Lembelin  (Lamm- 
lein?)  in  der  Stadelgasse,  Conradus,  custos  eccL  S.  Thomae  1259,  später  Thesau rarina,  todt  1313.  13. 
3.,  Todestag  18.  12,  Hausgenossen  in  Straßburg  1266,  1376,  wie  es  scheint  gleichen  Stammes  mit 
den  Baumann.  Fritscho  1320  und  Johannes  1338  Münz  meist  er.  Lampertus,  praebendarius  ecch  arg,. 
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Lemp  von  Lern  penb  ach. 


13.24.  Cacilia  1452,  1475,  Schwestertochter  des  Peter  von  Dalheim,  Witwe  des  Jkr*  Cunmann  von 
Schauenburg,  war  wohl  aus  dem  Württemberg.  Geschluckte  der  Lemblin  (Lemmlin)  von  Thalheim* 

Lembelinus  miles  de  Ehenheim  1303. 

Bertha  Lemmelin  um  1312  Klosterfrau  in  Wonnenthal* 

Cunrat  Lemlin,  Bürger  in  Meßkirch  1362. 

Maria  Magdalena  Lämblin  von  Reinhartshofen  (B.-A,  Oberkirch)  trat  1649  in  das  Stift  St.  Stephan 
in  Straßburg  und  j  1651.  31,  3, 

Lemp  von  Lempenbaljh«  Die  Lampe  sind  ein  altes  Ge  seid  echt  der  Stadt  Wolfach,  wo  zuerst 
Conrad  1347  als  Bürger  und  Richter  vorkommt.  Der  «erbare  fromme»  Henni  Lemp,  Bürger  in  Wol- 
f ach ,  e m p fi n g  1 3 9 7 -  3 0 .  3 .  ne bs t  seinen  drei  S öh n en  H ei n r i ch,  J ac o b  und  Claus  von  d e n  G r a f ■ e n  vo n 

Fiirstenberg  Güter  in  der  Wolfach  als  Mannleheo  und  ebenso  wurden  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
diese  drei  Brüder  1419,  16.  10.  belehnt.  Cunz  Lemp,  Bürger  in  Wolfach,  und  seine  Gattin  Richentz 
verkauften  1406.  5.  2.  ein  Lehengut  an  der  Kinzig.  Heinrich  und  seine  Gattin  Margaretha  Franz 
1428.  Dietrich  1436.  Claus,  Sohn  des  f  Bechtokk  1441,  1442*  Erhard  kaufte  von  Alber  von  Gip- 
pichen  dessen  frei  eignes  Thal,  den  Gypchen,  ausgenommen  das  Schloß,  1453*  6*  12.  mit  Wieder¬ 
kaufsrecht  und  wurde  von  den  Grafen  von  Fürstenberg  1454  belehnt,  1465.  Gerhard  Muenzer  von 
Sinkingen  verkaufte  1462.  28,  3.  dem  erbat1  bescheidnen  Jörg  Lempen,  Bürger  in  Wolfach,  seinem 
Vetter,  und  dessen  Schwager  Hans  Dreehsel  von  Buchdorff,  Bürger  in  Haslach,  Güter  in  Kirnbach. 
Heinrich  1466  belehnt,  1479.  Erhard  und  Heinrich  Lemp  und  Adam  Behem,  Vettern,  Bürger  in 
Wolfach,  stifteten  1460  eine  Meßpfründe  daselbst.  Georg,  liathsfreund  in  Wolfach,  1479  wegen  einer 
Gülte,  welche  auf  die  an  die  Brüder  Jerg  und  Beclitold  die  Lempen  v  erpfändete  Burgmatte  in  Gippichen 
ges ch  1  agen  w u rd e ;  J ö rg  si egelt e  1 4 90.  Bec  1 1 to Id  1482  w egen  des  1 5 u rg  1  eh en s  G i p p i c h e n ,  1 4 9 2 ,  t o d t 


1497 ;  uxo r :  .  *  . 
30*  1.  bez.  150L 


Tochter  des  Kon r ad  Kaclblin;  seine  Söhne  Erhard  und  Heinrich  wurden  1497* 
8.  für  sich  und  ihre  Geschwister  von  den  Grafen  von  Fürsten berg  mit  Matten 

in  Haslach  belehnt.  Berchtold  Lemp,  Gräflich  Helfen  stein. 
Rath  und  Land  schrei  her  in  Meßkirch,  führte  im  Schilde  einen 
schreitenden  Stier  und  auf  dem  Stechhelme  denselben  wachsend. 
Margareth  a ;  m  ar . :  J  ohan  n  Ruppree  ht  hi  pp,  seit  1 6  0  2  i  m  n  d- 
schreiber  in  Wolfach;  sein  Bruder  Franz  Lipp,  1636  bis  1649 
Landschrei  ber  zu  Haslach , 

1649 — 1651  zu  Stühlingen, 
seit  1651  Syndicus  in  Vil- 
lingen;  uxor:  Maria  Cathari na 
Lcmpin  von  Wolfach. 

J oh  an  1 1  W  ratislaus 
Lemp,  seit  dem  Oster  tage 
1646  Gräflich  Fürstenb.  Se- 
crctär  und  Registrator,  1658. 

1*  5*  Obervogt  zu  Ncutfra* 

Amtmann  der  Abtei  Peters- 
hausen,  1668.  3.  2.  Verwalter 
des  Fürsten  belgischen  Kastens 
in  Leb  erliegen ,  wurde  als 
Reichs-  Praktisch  Petershau- 
senseher  Rath  und  Oberamt¬ 
mann  zu  Ueberlingen  wegen 
seiner  Verdienste  in  den  Con¬ 
venten  des  Schwab.  Kreises 

vom  Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1693.  16.  12.  unter  Vermehrung  seines  vorbeschriebenen  Wappens 
mit  dem  Prädikate  «von  Lempenbach»  und  der  Berechtigung  zu  Lehen  und  sich  nach  den  erworbenen 
Gütern  nennen  zu  dürfen  in  den  rittermäßigen  Adel  stand  für  Reich  und  Erblande  erhoben*  Kinder: 
a)  Franz  Conrad,  Oberamtmann  in  Hü  fingen  1682*  in  Meßkirch  1683,  .1700,  Obervogt  in  Neuffra  und 
Syndicus  des  Grafen- Collegii  in  Schwaben  1688,  Kanzleidirector  in  Meßkirch  1692,  zeichnete  sich  im 
Französischen  Kriege  als  Deputirter  aus,  f  1706;  er  heirathete  1683  Anna  Maria  Bodant,  b;  Eine 
Tochter;  mar, :  Franz  Joseph  von  Reitlinger,  Fürstlich  Fürsten  berg*  Kärnmerrath,  Verwalter  der  oberen 
Herrschaft  Möwen,  auch  der  Abtei  Petershaiken  Rath  und  Oberamtmami  zu  Ueberlingen  1699.  c)  Anna 
Maria,  ledig  1693,  1694,  Gattin  des  Johann  Erasmus  Schultheiß  von  Sinneringen  1700*  d)  Ein  Sohn; 
dessen  Sohn:  Joseph  Anton  von  Lempenbach,  Praktikant  in  Heiligenberg  1711,  Rath  und  Oberamts- 


Lemp  von  Lempen  auch. 
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secretair  daselbst  1724,  dimittirt  1725,  wurde  Rath  in  Ueberlingen;  uxor:  eine  Tochter  des  Dr,  Buchen. 
Joseph  Wilhelm  Frobenius  Lemp,  fabrieae  praefeetus,  1690  und  Frau  Magdalena  von  Lempenbach 
1695,  1700  Pathen  in  Ueberlingen.  Dem  Joseph  Wratlslaus  Lemp  wurden  daselbst  die  von  seiner 
Gattin  Maria  Anna  Rorerin  geborenen  Kindern  getauft;  Anna  Maria  1691.  10.  5.,  Maria  Theresia  1692. 
6,  lbt  Franz  Joseph  1695.  23.  L,  später  Mönch  in  Salem,  Joseph  Matthäus  1  697,  5.  2,,  Joseph 
Ferdinand  1699,  15.  10.  und  Johann  Joseph  Erasmus  1703.  18,  7,  Anton  Wunibald  von  Lempen- 
baeh,  Fürstlich  Fürsten berg  -  Heiligenberg,  Hofrath  1700,  resignirte  1714,  Kanzler  1737,  Geh,  Rath 
und  Kanzler  in  Donaueschingen,  wo  er  1743  starb;  uxorcs:  1)  Maria  Anna  Kolbin,  1700;  II)  Maria 
Ursula  Precht  von  Hohenwart,  1703,  f  Breithingen  1751.  Kinder:  I. .  Ehe:  Carl  Joseph,  bapt,  Ueber¬ 
lingen  1700.  2(7  4,  II.  Ehe:  Maria  Franeisea  Cat,  har  Ina,  bapt.  Ueberlingen  1703.  22.  5.;  ein  Sohn, 

1751  Pfarrer  in  Breithingen;.  Anton  Willibald  Ferdinand,  Praktikant  1737,  Obervogt  in  Stuhlingen 

1741,  Hof-  und  Regierungsrath  in  Donaueschingen  1744,  Geheimer  Rath  1758,  Geh,  Rath  und  Land¬ 
vogt  in  Heiligenberg  1762,  Geh.  Rath  und  Kanzler  in  St,  Blasien  1765,  1782,  starb  als  jubilirter 
Pensionär  in  Biberach  1796.  20,  8,  Barbara  Magdalena  von  Lempenbaeh,  Gattin  des  Franz  Carl  Joseph 
von  Beckh  1743,  1753  und  Anna  Sophia  v,  L.,  Gattin  des  Johann  Victor  Amadeus  Dornhluth,  archi- 
praefectus  in  LoefSngen  1746,  1747.  Maria  Anna  Eaßlerin  geh,  v.  L.  ist  1723  Pathin  in  Heiligen- 
berg,  Maria  Anna  v,  L.  vermählt  zu  II  eiligen  berg  1764.  4,  12,  mit  Fidel  von  Fflummern,  Ritter- 

schaf tlichem  Rathe  in  Ehingen.  Wappen  (1693,  16.  12.):  geviert:  1  und  4  in  S.  auf  gr.  Dreiberge 

einwärts  schreitend  ein  r.  Ochse  (Stammwappen);  2  und  3  in  R.  fünf  s. 
Schrägrechts-  bez.  Schräglinksbalken;  auf  dem  gekr.  Turnierhelme  zwischen 
zwei  r,  s.  übereck  geth eilten  Büffelhörnern  der  r.  Ochse  wachsend;  Hd.:  r.  s, 
Meister  Jacob  Lemp,  der  geistlichen  Rechte  und  der  heiligen  Schrift  Doctor, 
Rector  der  Universität  Tuebin gen  1511,  führte  im  geth eilten  Schilde  oben  einen 
Stern,  unten  drei  aufwärts  geflammte  Spitzen;  auf  dem  Schilde  ein  ruhendes 
Lamm. 

Andreas  Lemp  1723,  Johannes  1781,  1787  Ammeister  in  Straßburg, 
LemppL  Heinrich  Lempi  von  Staufen,  Bürger  in  Freiburg  1345,  Geselle 
zum  Gauch  1361,  führte  1376  im  getheilten  und  oben  gespaltenen  Schilde  drei 
(2,  1)  große  Ballen.  Als  seine  Schwiegersöhne  kommen  vor:  1)  Albrecht  Rüber 
von  K e n zi  n ge n  1  3  6  6  u n d  Hei n  z m  a n n  P r y g ,  t o d t  13  7  6 ,  b eid e  B ü  rger  i  n  F r ei b urg. 

Lendi,  Lendin,  Hans  Lendin  von  Neuenburg,  1453  Schultheiß  daselbst, 
war  1437  Lehnträger  für  Margaretha,  Agnes  und  Amalie,  Töchter  des  f  Thomas 
Baidung,  von  denen  die  erstere  seine  Gattin  wurde.  Seine  Söhne  Hans,  Ytal 
und  Jacob  empfingen  1466  von  der  Abtei  Reichenau  Lehengüter  im  Breisgau. 

Hans  Lendy,  Vogt  zu  Sch li engen,  führte  1489.  23.  11,  ( Ober rh ein.  Zeitschrift, 

XVIIj  pag,  109)  im  Schilde  einen  zugebundenen  Sackstumpen. 

Am  Lene*  Hans  Am  lene,  Schultheiß  in  Neuenbürg,  1458. 

Lener*  Ulrich,  Stadtammann  in  Meersburg  1530,  führte  in  dem  von 
einem  Engel  gehaltenen  Schilde  einen  schwebenden  gesenkten  Sparren:  V,  Vero- 
nica  Magdalena  Lener,  n,  1612,  5.  12.  (Münsterpfarrei  Freiburg),  f  1668.  12.  5, 

(begraben  daselbst);  mar.:  Johann  Caspar  Helhling  von  Hirzenfeld,  1647  bis 
1661  Leibarzt  des  Fürstabtes  von  St.  Gallen,  danach  Professor  an  der  Univer¬ 
sität  Freiburg. 

Langer.  Geschlecht  in  Konstanz.  Conrad  der  Junge,  Bürger  1478.  Im 
Rathe  von  der  Gemeine  waren:  Jacob  1505—1540  (im  kleinen  Rathe  1531  bis 
1533),  Ulrich  1517,  Cunz  1521,  1525  und  Balthasar  1543,  1544. 

Lengewilarius.  Dfecretus  vir  Ulrieus  L.,  civis  Constantiensis,  1273. 

von  Lengnach  (Lengnau,  Canton  Aargau).  Volkerus  1114  Z.  der  Stiftung  der  Zelle  Wislikofen* 
Conrad  ns  de  Lenginanc,  miles,  1229  Z.  Urk.  Berau,  1239  civis  in  Thiengen,  1249  Z.  Burg  Klingnau. 

Lennar,  Jos,  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz  1419, 

Leute*  Lentfiled  Lento  1324  —  f  1337.  28.  4.  Abt  von  Schultern.  Seine  Schwester  Anna 
Lentin,  Klosterfrau  in  Wonnenthal,  stiftete  1347.  27.  3,  In  ihrem  Kloster  für  ihre  f  Eltern  und  Ge¬ 
schwister,  darunter  auch  Katharina,  ehemals  Klosterfrau  in  Wonnenthal,  Jahrzeiten, 

Lenz.  '  Hans  Lentz,  Zunftmeister  in  Konstanz  1511  — 1523. 

Konrad  Lenz,  Kaplan  am  Münster  in  Breisach, 

Johann  Lenz,  Fürstlich  Fürstenberg-Meßkirchscher  Land-Commissariust  wurde  vom  Kaiser  Karl  VI 
d,  d.  Wien  1738,22,12,  mit  «von»  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Das  Ihm  verliehene  Wappen  ist 
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.abgebildet  bei  Berndt,  Rhein.  Adel,  Nachtrag  No.  30.  Sein  Enkel  Franz  Konrad  v.  L.,  3  771 ,  1791 
Bürgermeister  der  Reichsstadt  Ueberlingen,  dessen  Mutter  eine  Reich  sfr  eiin  von  Sch  rohen  berg  war, 
erhielt  vom  Kaiser  -Joseph  II  d.  d.  Wien  1772.  17.  2.  den  Kaiserlichen  Rathsütel  und  wurde  von 
demselben  Kaiser  d.  d.  Wien  1782,  8.  3,  mit  «von  Lenzen  feld»  und  dem  Prädikate  Wohl  geboren 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Er  erhielt  von  dem  Comes  palatinue  Franz  Konrad  Grafen 
von  Stadion  d.  d.  Warthausen  1777.  9.  12.  das  kleine  Palatinat  und  war  1791  Herr  zu  Burgberg 
und  Hohenkraehen.  Er  verkaufte  Burgberg  1799.  25.  9*,  sowie  an  Johann  Adam  von  Bodman  1790. 
7.  9.  das  1785.  9.  7.  von  den  Ebinger  von  der  Burg  erkaufte  Dorf  Schlatt  unter  Krachen;  f  1801.17.1. 
Uxor:  Theresia  Edle  von  Grueb,  t  1782.  Kinder:  a)  Theresia;  mar.:  Jacob  von  Vicari,  n.  1741, 
f  1805.  27.  10.  b)  Maria  Barbara^  f  Ueberlingen 
1805.18.4,;  mar.;  Joseph  Bonaventura  Severin  von 
Kettenacker,  n.  Engen  1756.  7,  3.,  Freiherrlieh  von 
Rehlingen  scher  Obervogt  in  Bettenreute,  f  daselbst 
1793.  29.  9.  c)  Augustel  mar.:  J.  Bonaventura  Frey 
von  Freyenfels,  K.  K.  Oberamtmann  in  Bregenz, 
d  W alb urga ;  mar. :  Karl  von  Schütz  -  Len zen au , 

Fürstlich  Holienzol lernscher  Hof-  und  Regierungs- 
Rath,  f  in  Hecliingen.  e)  Joseph  Anton.  1784  vom 
Rathe  in  Ueberlingen  für  eine  militärische  Stelle 
präsentirt,  später  KgL  Preuß.  Hauptmann,  f  Ueber- 
iingen  1 840,  26.  4 .  I -xores :  1)  Maria  A  n  tonia  Freiin 
von  'Werdenstein,  n.  Dellmensingen  1768.15.8.,  t 
Ueberlingen  1826.  13.  1.  (Grabstein);  II)  Maria  Cres- 
centia  von  Sehütz-Lenzcnan.  Von  seinen  Kindern 
waren  ein  Sohn  und  eine  Tochter  1826  nicht  mehr 
am  Leben,  Johanna,  f  1827.  16.12.  IS  Jahre  alt 
in  Öberstaad,  B.  A.  Radolfzell,  durch  Mord;  Antonia, 

T  Landeck  1866.  7.  6.,  heir.  Teils  1839.  12,  5.  Franz 
von  Bildstein,  Bezirk  Trichter  in  Land  eck,  n.  Ror- 
schach  1796.  6,  10.,  r  Bregenz  1864,  4.  7.  Johann 
Ernst  von  Lenz,  Fürstlich  Fürsten  berg.  Geh.  Rath, 
wurde  Im  Rheinischen  Vicariat  1790.  24.  9.  mit 
«von  LenzenfekH  in  den  Reichsfreiherren stand  er¬ 
hoben,  f  Schraben  hausen  1791,  16.  10.  im  71.  Jahre. 

Karl  von  Lenz,  1787  Fürstenberg.  Lehnsmann,  später 

L.  v.  L.,  Grenadierhauptmann;  uxor:  Maria  Anna  (Nanette),  Tochter  des  Hofraths  Johann  Franz  von 
Scho  rer  zu  Donau  eschingen  und  der  Maria  Catharina  Herderer,  lebte  1813.  Kinder:  a)  Tochter,  ver¬ 
mählt  an  Anton  Sehwerdtner  in  Allensbach;  b)  Karl  von  Lenz,  n.  Donauescliingeti  1806.  U  12.,  erhielt 
1838  das  im  Besitze  der  Familie  seiner  Mutter  seit  1713  befindliche  Lupfen -Fürsten berg,  Lehen  in  Fritt- 
1  in  gen,  das  er  verkaufte;  j  Ravenna  1851.  25,  6.  als  Fourier.  Hierher  gehören  noch:  Peter  Caspar  v.  L., 
F  i  i  rstl .  F  ü  rate  nberg,  R  ittm  ei  ster,  1774;  ( Jregori  v.  L. ,  F  ürstl .  Fü  rstenberg,  Ober  am  tsrich  ter  in  H  uc  fingen .. 
und  Baron  Edmund  v.  L.,  Kath;  Dekan  und  Pfarrer  in  Grießen,  f  1810.  22.  12.  (Gef.  Mitth.  des  Frei- 
lierrn  C,  von  Althaus,)  Wappen  1782.  8,3,:  Getheilt,  oben  zu  zwei,  unten  zu  drei  Plätzen  gespalten: 
1)  In  B.  auf  gr.  Rasen  ein  liiiksschreitendes  s.  Lamm,  welches  mit  dem  linken  Vorderfuße  eine  g, 
Lanze  mit  r,  Quaste  trägt;  2)  Jn  S.  ein  mit  drei  g.  Ringen  belegter  r.  Schrägrechtsbalken.  3)  In  R, 
auf  w.  Felsen  ein  w,  Zinncnthurm  mit  ip  Thore  und  Fenstern;  4}  in  G.  ein  entwurzelter  brauner 
Baumstumpf.  5)  In  B.  ein  oben  von  zwei  g.  Sternen,  unten  von  einer  g.  fälle  begleiteter  g.  Sparren. 
Im  g.  Herz  schilde  ein  g,  gekrönter  Adler,  auf  dessen  Brust  in  Gold  I.  n.  Freiherren  kröne,  darauf 
zwei  gekr,  Helme;  1)  vier  Straußenfedern  s.  r,  g,  b.  2)  auf  w,  Felsen  zwischen  zwei  seitwärts  wehenden 
r.  Fahnen  der  Burgthurm;  Hd. :  s.  b.  hez.  r.  s.  (IG  K.  Adelsarchiv  in  Wien). 

Lenzel,  Lenzei  von  KeiiL  Ein  uraltes,  ritterbürtiges  Geschlecht  der  Stadt  Straßburg,  welches  in 
der  Mortenau  reich  begütert  war  und  zu  den  Lehnsleuten  der  Markgrafen  von  Baden  und  der  Herren  von 
Hohengeroldseck  gehörte,  aber  auch  vom  Reiche,  den  Bischöfen  von  Straßburg;  den  Herren  von  Rappolt¬ 
stein  und  den  von  Rath  sam  hausen  zum  Stein  Lehen  trug.  Zuerst  genannt  .Len  zehn,  Urk.  Straß  bürg  1097. 
Rudolfus  et  Rudegerus  fratres  dicti  Lenzelini  Z.  Urk.  des  Klosters  Schwarzach  1246.  Lentzelinus,  filius  qu. 
Lentzelini,  1309,  rniles  1314,  todt  1348;  uxor:  Ellekindis,  filia  qu.  Herrn anni  dei,  Tagsterne,  1309.  Kinder: 
U'i  Catharina,  minor  1309,  Gattin  des  Johannes  von  Renchen  1  348,  1358,  beide  todt  1381;  2)  Gertrud, 
1 3  5  5,  1358  G  at  t  i  n  d  e  s  G  ös  sc  I  i  n  vo  n  Re  nehen.  3 )  Die  ts  |h  o  K  Öl  bei  i  n ,  P  re  d  i  ge  r  in  Ö  och ,  t  od  t  1381, 

ObtTbad.  G cschlechterbücÜ .  II. 
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4)  Peter,  1348,  todt  1352,  Kinder:  a)  Dietrich.  1352,  1360,  todt  1381;  3)  Di  na  1352,  1 360.  todt  1381. 
Henselin  1355,  spater  mit  dem  Beinamen  Koelbelin,  vergabte  1381.  9,  5,  dem  Johanniterhause  zum 
grünen  Word  in  Straßburg  alle  seine  bedeutenden  Besitzungen,  darunter  auch  Güter  und  Zinse  in 
Stollhofen,  welche  er  mit  seinen  vorgenannten  Geschwistern  1360  getauft  hatte,  3}  Nesa,  1355  minor*. 
1357  nicht  mehr  genannt.  Katharina,  Witwe  des  Rülin  L.;  u.  ihre  Kinder  Nicolaus,  Sophie,  Rudolf, 
Conrad  und  Heinzelin  verkauften  1315  an  Klsa,  Rülins  Schwester,  Matten  und  Aecker  in  Willstett. 
Nicolaus,  wohl  Sohn  Ru  lins,  Hausgenosse  in  Straßburg  134-2,  1356,  und  seine  minderjährigen  Brüder 
Id a r t m an n  ( H a u sg eno s s e  13 4 '2 ) ,  J  e  ekel  i n .  W Ö 1  fe  1  i n  ( H au sgenoase  1 3 5 ü } ,  Hü. gli li  u n d  r i  h o i n £ is  w ar e n  1347 

Bannherren  zu  Kehl  Jeringheim  und  Sundheim;  ihre  Schwester  Sophie  verkaufte  Matten  in  Eckartsweier 
1447.  Conrad,  Sohn  des  f  Rülin  Lentzelin,  und  Johannes,  Sohn  seines  i  Bruders  Nicolaus,  Barfüßer¬ 
mönche  in  Straßburg,  hatten  Renten  in  Willstett  1357.  Künzelin  von  Winterthur  bestimmte  1361. 
13.9»  daß,  falls  er  ohne  Lehnserben  sterben  sollte,  seine  Lehen,  die  er  von  den  Landgrafen  des  Elsaß, 
den  Grafen  von  Habsburg  und  von  Württemberg,  den  Marsch  allen  von  Haneburg,  den  Herren  von 
Windeck  und  von  Drachenfels,  sowie  den  Herzogen  von  Brabant  hat,  an  die  Söhne  des  Thomas  L. 

fallen  sollen,  die  dieser  mit  seiner 
Schwester  Anna  v.  W.  hat  oder 
noch  haben  wird.  Thomas  lebte 
t \ o c h  1 4  0 1  u  n c  1  war  da m als  V og  t 
seines  Enkels  Jacob,  da  sein  Sohn 
J  o  h  an  nes,  1  3  9  9  d  es  II  aths  i  n 
Straßburg,  schon  verstorben  war. 

Die  Witwe  desselben  Agnes  Yctter- 
kind  war  damals  Gattin,  1412 
Witwe  des  Junkers  Johann  Kn  oh- 
loch.  Cunzo  L.  und  Genossen  ver¬ 
kauften  1396.  24*  8.  der  Stadt 
Straßburg  ihren  Antheil  an  dem 
Rheinfahr  zu  den  Hunden  und 
zu  Hundsfeld  und  Zinse  in  Kehl, 

Katharina,  Klosterfrau  und  Jahres* 
z  eit  e  r  i  n  in  V  5>  n  n  e  n  t  h  al  .3  4  0 1 , 

1407.  Thomas  1415.21.  12.  Prior 
des  Klosters  Gengenbaeh,  1423. 

(Nach  den  Collect,  geneal.  im  Ar¬ 
chiv  des  Freiherrn  Zorn  von  Bulach 

zu  Osthausen.  L  fob  358:  1523.)  C  leinen  ta,  Klosterfrau  im  Kloster  Klingenthal  in  Basel  1480.  Die 
besonders  in  der  Mortenaü  begüterte  Linie  des  Geschlechts  bis  zu  ihrem  Erlöschen  gibt  die  Stamm¬ 
tafel  Seite  488,  Wappen:  g.  :ü:  gespalten,  darüber  ein  r.  Schrägrechtsbalkeii;  II . :  ein  g.  gekrönter 
r.  Löwenhals;  Heb:  r.  g.  (Wappencodex  des  S.  Buch  eler,  fol.  15.)  Leber  die  Varianten  der  Helm  zier 
siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  175  —  1 76. 

von  Lenzkircli.  (L.  im  B.-A.  Neustadt,)  Swiggerus  de  Lendischilicha  nach  1113  -Uotulus  San- 
pötrinus).  Berchtold  von  Lenzkirch  1331.  Gottfried  1859.  Junker  Balthaser  v.  L.  selig  in  der  zweiten 
Hälfte  15.  Jahrhunderts  erwähnt. 

Leo*  Johann  Christoph  Loewe_,  1607  Gesell  der  Stube  zum  Gauch  in  Freiburg,  führte  nach  der 
im  Museum  zu  Freiburg  befindlichen  Wappentafel  dieser  Gesellschaft  in  .Lj:  einen  g,  Löwen,  welcher 
in  den  Vorderpranken  ein  g.  innen  Gefäß  (Flasche,  Urin  flasche?)  hält;  Stechhelm  mit  ;ti:  g.  Wulst 
und  Helmdeckcn  :  der  g.  Löwe  wachsend,  die  Flasche  hier  :fr,  innen  g. 

Johann  Caspar  Leo,  1708 —  f  1736  des  großen,  zuletzt  des  inneren  Ratlies  in  Konstanz;  uxor: 
Maria  Ursula  Lecher. 

[  ,oeve. 


Lenze] 


Leo. 


von  Leonegg*  (L.  7  abgegangene  Burg  bei  II  am  sh  erg,  B.A.  P  füllen  dorfd  Gotbefridus  de  Leo¬ 
negge  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Xellenburg  1100.  27.  2.  Hart  nid  us  de  Lönegge  Z.  Ueberlingen  1205, 
Lehnsmann  der  Freiherren  von  Vatz  1220;  er  sowie  Rüdegerus  et  Burcardus  f  rat res  de  Leuweneggi 
Z.  Konstanz  1211.  Ilartnidus  1222,  Heinricus,  filius  Heinrici  militis  de  Loenegge  vom  Grafen  von 
i  leiligenfaerg  1259.  13.  9.  mit  dem  Kloster  Salem  wegen  des  Zehntens  in  Mendlishausen,  B.-A.  Ueber¬ 
lingen,  verglichen.  Vir  strenuus  Heinricus  de  Leonegge,  1260,  führte  im  Schilde  einen  auf  einem 
Dreiberge  stehenden  Steinbock;  er  wurde  1267  von  den  Grafen  von  Heiligenberg  aus  ihrer  Mannschaft 
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entlassen-  sein  Sohn  Heinrich,  R.  1267.  Bruder  Rüdiger  v.  L.  der  Herre  1267,.  Soror  Mechtildis  dea. 
Lonegge  1261  Priorin  des  Bredlgerklosters  in  Di  essen  ho  ihn.  Hans  von  Löwenegg,  R.,  gab  dem  Stifte 
Lindau  1267  das  Meyeramt  zu  Altheim  im  Linzgau  gegen  Belehnung  mit  einem  Ilofe  und  trat  in  den 
Johanniterorden;  frater  Jo.  de  Löwenegge,  ordinis  S.  Johis.  1285,  Mathilde  von  Loenegg  und  Loubegg 
um  1270  Stifts fräu lein  in  Lindau.  Bruder  Heinrich  von  Leonegge  (Loenegge)  Johannitcrcomthur  in 
Ueberlingen  1272,  1275,  und  Bruder  Heinrich  «comendurs  sune»  1272.  Bu.rkhardus  et  Hartnidus  de 
J  ue  necke,  inilites  et  fratres  dom  ns  hospitalis  in  Basilea  1283,  Bruder  Heinrich, 

Job ,-Comthur  in  Basel  1282.  1284,  Bruder  Heinrich  im  Joh. -Orden  1295,  1296, 

Frater  Heinricus  de  Lonegge,  miles,  ordinis  S.  Johis.,  trat  vor  seinem  Eintritte 
in  den  Orden  demselben  Güter  in  Altheim  ab  1802.  15.  3.  Burchardus  de  Lön- 
ecka  (Loenegge),  im  Johanniter-Orden  1297,  1329,  Comtbur  in  Rh  einfei  den  1300, 

1 8 11,  f ü  h  rt.  e  i  m  S ch  i  Ide  ei  n  e  n  S  t  e  i  n  bo  ck  oder  W  i d  d  e r  au  f  J  )r  eib  erg .  A n  n  a  v  o  n 
Lonegge,  Meisterin  des  Klosters  Mlinsterlingen  im  Thurgau  1816,  1320* 

Leonhard,  Ein  im  15.  Jahrhundert  Mühendes  Geschlecht  in  Waldshut. 

Zinn  Leopard,  Elsbeth  zem  Löpart,  Witwe  des  Johann  von  Tottikofcn 
in.  Frei  bürg,  1 857,  1358. 

Leopaardi.  Macarius  H,  Domprediger  in  Konstanz  1514,  j  .1.518  (alias 
f  1521). 

Lepli.  Hcnni  1887  Beisitzer  des  Gerichts  in  Ihringen. 

Lepus,  Johannes  L,  de  Kenzlngen,  Abt  des  Klosters  Tennenbach  1358,  1861,  dankte  ab  und 
starb  im  Kloster  WonnenthaL  Siehe  Hase. 

von  LerchenkopL  Johann,  R.,  Z.  Urk.  des  Markgrafen  von  Baden  wegen  des  Zehntens  in 
Steinbach  1308.  15.  5.,  Bürge  für  Eberl  in  von  Windeck  1309.  30.  1.  (Siegel  abgefallen),  lebte  noch 
1311,  Area  Berchtoldi  armigeri  de  L.  in.  Ottersweiler  1319. 

Lerer.  Cunz  der  Lerer.  Bürger  in  Pfullendorf,  und  seine  Gattin  Clara,  Tochter  der  Adelheid 
der  Maigerm,  Witwe  Heinz  des  Knebels  von  Affoltersberg. 

Lermnendli.  Ein  aus  der  Zunft  der  Goldschmiede  hervorgegangenes  Adelsgeschlecht  der  Stadt 
Freiburg,  welches  ursprünglich  den  Kamen  Goldschmied  (Aurifaber,  Aurifex1 ,  dann  den  Beinamen 
Lermündli  führte  und  bei  seinem  Eintritte  in  den  Adel  —  etwa  durch  Verleihung?  —  ein 
diesen  Beinamen  sinnbildlich  an  de  utendes  Wappen  annahm,  einen  mit  drei  Halbmonden  belegten 
Schrägbalken-  Es  ist  dabei  wohl  eher  an  leere  Monde  zu  denken,  als  an  einen  leeren,  zahnlosen  Mund, 
wie  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Geschichte  des  Oberrheins  XVI,  pag.  111  gesagt  ist.  Die  älteren  Mitglieder 
des  Geschlechtes  und  deren  Siegel  sind  in  dem  Artikel  Goldschmid  sub  1  im  I.  Bande  pag*  455  er¬ 
wähnt.  Ob  der  Goldschmied  Johann*  der  Verfertiger  eines  in  Vil Urigen  noch  vorhandenen  goldenen 
Yortragekrenzes,  1268,  der  Stammvater  des  Geschlechts  L,  ist  (Zeitschrift  XL,  pag.  495),  steht  wohl 
dah i n .  B urkard  Goldsc hmid  genau n t  i jcrm i i n dl i  d es  Raths  in  Freiburg  1 3 3 9 ,  1 3 47,  ’S  3 4 9 ,  18 5 0 ,  1 3 5 2 , 
1  3 56,  1362,  als  Bu r k; ird  L.  1 3 4 5 .  1 3 5 3 ,  1364.  Seine  Söh n c  dü r fte n  ge w e se n  sei n :  H e n ni  L.,  1 8» 7 0 
im  Bunde  des  Adels  mit  der  Stadt  Freiburg,  1378  des  Raths,  und  Heinrich  L.,  1370  im  Bündnisse 
des  Adels,  1378,  1382,  1887.  Dieser  war  1368  von  seinem  Schwager  Rudolf  Solei  in  die  Gemein¬ 
schaft.  der  Gräflich  Freibiirgschen  Lehen  in  Staufen  aufgenommen  worden  und  hinterließ  von  seiner 
Gattin,  Tochter  des  Rudolf  Solen  folgende  Kinder:  A)  Hermann  L.,  mit  seinem  Vater  1370  im  Bünd¬ 
nisse  des  Freiburger  Adels,  des  Gerichts  1386—1399,  Pfleger  des  Spitals  1388,  1893.  Lehnsmann  der 
Herren  von  Staufen  1401,  1402,  kommt  noch  1402  als  Bürger  in  Freiburg  vor  und  wird  1441  als 
kinderlos  verstorben  erwähnt*  Xach  dem  hehnsbuche  der  Abtei  Reichenau  hatten  1381  Hermann 
Lärraündlin  den  man  nennt  Goltsrnid  (letztes  Vorkommen  dieses  ursprünglichen  Familiennamens)  Lehen 
in  Mengen  von  der  Abtei ;  in  seinem  Siegel  führte  er  1389.  1402  auf  dem  Helme  ein  mit  dem  Schild¬ 
bilde  belegtes  Schirmbrett;  uxor:  Margaretha  Hefenler.  1  386,  1402.  13)  Burkard,  Convent  uni  des  Klosters 
Obe rr ied,  t od  t  1402.  4 ,  8 .  C )  Hei  n  r i c h ,  i m  A d el  sb u  n  d e  1 3  7  f ) ,  des  G  e r ic h ts  1 3  8  6 ,  1 3 9  4 .  I) )  A d elh eid , 

1389,  1415,  starb  nach  dem  Xecrol.ogium  des  Klosters  Günthersthal  am  10,  April;  mar.:  Heinrich 
K ü el 1 1  i n,  Ek.  1349,  R .  1  3 7 3 ,  fi e  1  b e i  S ern p ach  1886.  9 .  7 .  E)  H an s  oder  Heu n I ,  i m  A ( leis b u n d e 
1370,  des  Raths  in  Freiburg  1385 — 1426,  todt  1429.  19.  12.;  uxor  es :  1)  Margaretha  (Sehne  wli  zum 
Weiher)  140.1,  1409;  II)  Suse  Schnewli  Baerenlapp  von  Zaeringen,  1429  Gattin  des  Heinrich  von 
Riehelm  gen.  Schultheiß.  Sohne:  a)  Conrad,  Ek.  1443,  des  Raths  in  Freiburg  1444  — 1476,  Lermund 
genannt  1482,  lebte  noch  1494,  10.  11.;  sein  Siegel  zeigte  als  Helm  zier  eine  wachsende -Jungfrau  mit 
gefalteten  Händen;  nxores :  1)  Christi  na  von  Falken  stein,  wohl  die  I,  pag.  327  im  Jahre  1447  noch 
ledige  Tochter  Conrads  v.  F,  und  der  Anna  Hueffel;  II)  Mergel  Zorn  von  Plobsheim.  1487,  1494,  todt 

62* 
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* 


Hein  rieh  (Herr  trieb  1208), 

Herr  zu  Lichtenberg  1226,  tüdfc  1262; 
uxor:  .  . . 


Rudolf  IjL&, 

eanouieus  argen  t.  1206,  120'),  Archi.diacon  des 
Bisthums  Straß  bürg  1210,  Propst  von  St  Tho¬ 
mas"  1210,  t  1221. 


Hella ; 

mar.:  Rudolf  von  Uesenberg,  erhält  vom  Papste 
Icmocenz  IV  d.  d.  Lugduni  1247.  J5.  1.  den  Con¬ 
seils  zur  PT  io  mit  der  iliin  im  4,  Grade  ver¬ 
wandten  Helia. 


Heinrich, 

Vogt  von  Straßburg  1252,  1202,  j  1260; 
uxores;  I)  Elisabeth : 
fl)  Adelheid  von  Ebers  lein,  1.27S, 


Ludwig, 
1265,  1282,  Vogl 
von  Straßburg 
1262; 

1.1  xor:  .  .  . 


Ludwig, 

1269,  1280,  Vogt  von  Straß* 
burg  1271; 

nxor:  Herze!  an  da  von 
Klingen,  1256,  1285. 


Konrad, 

1269,  f  1294  ,  .  . 
i  ]  xores  :  i )  A  g n  es  Her z  og i  u 
von  Teck ; 

II)  Sophia,  1278,  1616, 

To  v  ]  i  ter  rt  es  G  ra  fen  He  i  n  ri  ch 
von  Alte n-Verin gen. 


Sigismund , 
1261. 


Otto, 

-y  1286,  cantor 
Keoviltarensis. 


Agnes;  Kumgunü,  1501; 

1 1 1  er. :  J  o  ii  an  n  es  v  ■?  mar. :  O  l  to  vo  n  O eh se  1 s.  - 
Landgraf  des  v^steiu,  fiel  bei  Göllheim 
Elsasses-  1298.  2.  7. 


Johannes  (Hancman n)t 

1317,  Vogt  zu  Straß  burg  1323,  1356,  führte  ein 
Re  i  tersi e gvl ,  verk  a u  fte  i; 576  e  i  n  S tü c k  All  m en d 
in  Kork,  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg  1356, 

t  1360.  16.  2, ; 

uxor:  Johanna  Gräfin  von  Luiningeu,  1318. 


Heinrich 

(Ileinkelm&im,  Heile- 
man  n),  v  1616. 


Agnes, 

131 0  Gemahlin  desJoffrid  Herren 
von  Fori meb..  später  Aeblissin 
des  Klosters  Lichten  tbak 
Todestag  21.  Mai. 


Johannes,  f  1321; 
uxo.r :  Mel  za  Gräfin  von 
Saarbrücken. 


Heinrich, 
Ausbürger  der 
Stadt  Straß  bürg 
1656.  der  heitere 
1371,  f  1379; 
uxor :  Else  von 
Gerolds  eck . 


Agnes ; 
mar.:  Graf 
Simon  von 
Zwei- 
brüeken- 
B  Usch, 


Met  za, 
Kloster¬ 
frau  in 
Li  chic  ii- 
thal , 


Adelheid, 

-f- 1353. 11-6. ; 
mar.:  Nico- 
laus  Graf 
von  Salm, 


Johannes. 

D  o  ]  i  ipro ps  t  i  n  S  t  ra IV 
burg  1537,  1353,  De¬ 
chant  und  Sänger 
in  Speyer  1355, 
Bischof  von  Sfcraß- 
burg  1353—1362, 
t  1365, 


Simon, 

Junker  13S&,  1352,  Vogt 
von  Straßburg  1353, 
R.  1550,  widersagte  der 
Stadt  Straßburg  1350, 
1561,  Herr  des  Schlosses 
Huueburg  1370,  +  1380 ; 
uxor:  Adelheid  Gräfin 
von  Ilclfeiistein. 


Ludwig, 
Domherr  in 
Straß  bürg  1342, 
1375  auch  in 
Cöln. 


Agnes 

(Las tard toc * h ter  von 
der  -  Jungfrau  ■  JTse 

von  Stein  hach); 

heir.  :  1354  Götss  gen. 
S  ch w  urz.gö  l  z  vo  n  G  ro  - 
stein,  1332,  R.  1364, 
1395, 


Konrad,  Adelheid, 

1366,  Ausbürger  der  verkaufte  Zinse  in  Dünde- 
St-adt  St-raßbiu'g  lingen  u.  Friesenhei™  1394; 
1382,  f  1390;  heir.;  vor  1371  Heinrich  v. 

iixoi';  Johanna  von  Geroldseck,  Herrn  zu  Lahr, 
Blankenberg.  mtnor.  1642,  lebte  1894, 


Johannes, 

1371,  Ausbürger  der  Siadl. 
Straß  hurg  13S1,  1383-  Herr 
des  Schlosses  Huneburg 
1402 j  t  1405; 
uxor:  Loretta  Gräfin  von 
Z  wei  1  >ri  ieken-  B  i  t  sch . 


i 

i 


Adelheid : 
mar.;  Rudolf 
Markgraf  von 
Hochberg, 


J  .ud  wi  g, 
y  1356. 


Ulrich, 

Can .  arg.  1375, 
1393,  Kämmerer 
der  Stift  Straß¬ 
burg  1681. 


Svmuiui, 

9  f 

can.  arg,, 
Scolastieus 
1393. 


Elisabeth ; 
mar. :  Waller 
von  Geroldseck, 
1411,  t  1432. 


T  hiel  >ol  d ,  Ha  n  ne  mann, 
starben  jung. 


Symüml, 
t  jung  1388, 


Adelheid ; 
mar,  :  Johannes 
von  Kmstmgen, 
1396. 


Elsa. 

seit  I384ß  ^ 


Agnes, 
seit  1387, 


Loieüti, 
seit  1399, 


C&lh&rum 
seit  1390, 


Klosterfrauen  zu  S.  CI  n  ra  auf  dem  Roß  markte  in  Straß  bürg, 
f  1440.  3.  9.  f  1405,  15.  11.  f  H05.  10.  9.  t  14  April  zwi¬ 
schen  1401  und 
1404. 
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Die  Dynasten  von  Lichten  borg* 


Die  D.vuasten  von  JLichtenberg. 


Albertus  de  Lichtenborg, 

au  gelilieh  identisch  mit  Albe  ft  dem  Vögte  von  Rotli  buch, 

1165,  1197; 
uxor:  .  -  ,  *  .  . 
i 


Ludwig, 

Herr  zu.  Lieh  len  borg  1201},  1247,  Vogl  von 
Straß  borg  124t),  t  um.  1252; 
i  ]  x  or  :  Ade  lh  cid ,  1271  G  cm  ah  1  i  n  d  es  H  er  tu  Di  e  1  - 
rieh  von  Rotenburg. 


Kon  r  ad, 

Canon,  arg.  1255,  Canior  1271, 
n ls  Konrad  I L 1  Bischof  voü 
Straß  bürg  1278  —  1299,  erbaute 

1286  an  Stell©  der  vom  Bischof 
von  Meta  verstörten  Burg  das 
8  e  hl  o ß  Lu :h  t  eu  berg. 


Frtedricto. 

Anwärter  einer  Domherren  stelle 
in  Straß  bürg  1255.  Domherr 
1271.,  Dompropst  129G,  Oollator 
I >m e h ei u;l a e  reg i s  •  1 2L i 6 ,  Bischof 
von  Straßburg  12IJ9  —  f  1306. 


Johan  lies, 
SHftsherr 
in 

Xe  II  weder. 


Cathflrina., 
127L  t  .  .  7.  7,; 
mar. ;  Graf  Egon 
von  Frei  bürg, 
1271,  1,316, 


Hellka, 
1262.  1279. 
todt  1006 ; 
mar.:  Heinrich 
von  Diersberg. 
fiel  bei  Haus¬ 
bergen  rmsLb 


Elisabeth, 
1271 ; 


mar. :  Jo- 
bann  es  von 


Kirkel  1271. 


?  —  Elisabeth, 
1311  : 

mar. :  Wal¬ 
ter  von 
Geroldseck- 
Lahr,  1292, 
131 L 


Rudolf, 

1270.  1273,  Vogt  in  Straßburg 
1271  ; 

uxor:  Gatharina  von  (Alten  ) 
Klingen,  1256,  1285,  todt  1291; 
rem.  1285  an  Diebalt  Grafen 
von  Pfiri.  1277*  1299. 


Johannes  Herr  von  Liebten  borg. 

1281,  führte  ein  Reitersiegel  1288,  Landvogl  «Ls 
Elsasses  1BÜÜ,  1-501 ,  der  Alte  genannt  1315, 
r  1315.  22.  8,; 

uxor;  Adelheid  Gräfin  von  Werden  borg  und 
Montfort,  willigte  3843.  18,  19,  als  Klosterfrau 
zu  Büro  im  Bist, hum  Speyer  in  den  Verkauf 
eines  Thesi.es  des  Kinzigwaldes ; 

Siegel  :  im  gespaltenen  Schilde  vom  Lichten 
berg,  hinten  die  Rirchenfahne. 


Hei  n  rieh, 

1 ) o msän ger  in  Stra ß- 
burg  !  287, 

2  6 

|  i  ■  ►  —  ■  '.i  i 


Si  gib  ndo, 

PraeposÜiiB  S.  Wjdonis  Spircn- 
säs  1291 .  Bischof  von  Speyer 
1302,  t  1314*  12.  1. 


Susan  na ; 

mar.:  Ulrich  Landgraf  des  Ki  8a  ß. 


Adelheid, 

Klosterfrau  in  Lieh  Leu  ihal  1870, 

t  1383*  25.  Ui. 


Li s d w i g  ( 1  jI id e tu a nn), 

Herr  zü  Lichten  borg  und  Herr  zu  Lichtenau, 
Vogl  zu  Straßburg  1330,  1353,  f  1.369; 
uxor:  Hildegard  von  Findlingen  1382,  ■■  im 
Kloster  Lichienthal  1380. 


Waller, 
1 844. 


Adelheid,  Elisabeth  (Else),  Wal  bürg, 


Klosterfrauen  in  Lieh  Lenthal  1376, 
i  als  Aebtissiit 
1413.  16.  4* 


Heinrich, 

der  Junge  13 71.,  1378,  Herr  genannt  1388, 
verkaufte  Wald  in  Ilyebchiheim  Rann  13S:>. 
noMlis  dominus  Tcsidnns  in  Willsteii  1394, 

t  1893(7); 

uxor;  Adelheid  Gräfin  von  Veldenz. 


Johannes,  Met  za 
Junker  1392. 


Agnes  j. 

Mat  bilde, 

Lorettn. 

Job  au  n  os  , 

Ludwig, 

■v 

Klosterfrauen  in 
{'ustodissa  in 
Lrsf.cn  l  1877,  1390. 

Lieh  ten  thal, 

f  3.495.  10.  0. 

Domherr  in  Straßluirg 
1498,  auch  in  Coln  und 
Trier,  lobt  1422. 

1896,  Herr  des  Schlosses  Hu  ne¬ 
in  urg  1406,  1425,  i  1431: 
uxor:  Anna.  Tochter  dos  Mark¬ 
grafen  Bernhard  I  von  Boden* 

Hildegard  (Ililte), 

1431,  1492 ; 

. n a  3' . ;  S  yn um d  ( i  ra f  zu  7.  \v e i - 
brücken- Bitschi  todt  1492. 


r - 

Jacob, 

1485.  Graf  Jacob  im  Bart  1459t 
vom  Kaiser  Friedrich  IV  d.  d.  Graz  1158*12.  12. 
als  Graf  bezeichnet, 

Graf  zu  Lichten  berg,  Erbmarsch  all  und  Ober- 
vogt  von  Rtraßburg,  Ausbürger  der  Stadt 
Straßburg  1471.  Ingweiler  1480.  5.  1., 
ÜHirnus.  stirpis; 

uxor:  Walpurg  Gräfin  von  Moers  und  Saar- 

iv  erden. 


Ludwig;  Herr  Hnnemann 

14  88,  Herr  zu  Lichten  borg  1450,  v.  L-,  Herr  zu 
4-  1471.  25.  2,,  fiep*  Neuweiler  Lahr  1167. 

in  der  Kapelle  der  von  JJ  eh  Leu 
berg; 

uxor:  Elisabeth  Gräfin  von 
Hohenlohe* 


Anim, 
n.  1442; 

mar.:  Philipp  1  Graf  zu  llau  au. 
erbte  die  Herrschaft  Lichtem 
berg  und  nannte  sich  Graf  von 
Hünau-TJchteuberg,  t  ll-SO.19,5. 


Else, 

u.  1  14  1,  Frau  zu  Bi Geh.  1  tSH> : 
an  a  r . :  G ra  f  S  i  m  o n  w  ec ko  r  IV 
von  Z\\  eibrücken-Bitscb,  nannte 
sicls  3  490  Herr  zu  Bitsch  und 
1  .ich  teu  i  erg. 


Bas;  a  rd  i  öch  i  er : 


Di  na  (Dinlin), 
lebte  1471 ; 
heir. :  1417  Hans 
Mey  von  Lums- 
heiin.  Ek.,  todt 
1438. 


Margaret  ha ; 
heir, :  1425  Wil¬ 
helm  von  Mittel - 
hausen,  Kk, 


0 
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Lescher  — *  Leublfinm 


J  ,prmiindli. 


1507.  23.  2.  b)  Ludwig  1443,  1463,  des  Gerichts  1446,  bezeichnete,  als  er  1443,6.  8.  die  Ehepakten 
mit  Adelheid,  Tochter  des  Rudolf  Turner,  sehlob,  als  seine  Vettern:  Hans  Werner  Schnewli  zum 
Weiher,  Rudolf  von  Kilehheim,  Schultheiß  in  Freiburg,  und  Heinrich  von  Munzingen.  Beide  Brüder 
Conrad  und  Ludwig  verkauften  1445.  18.  1.  mit  Willen  ihrer  Schwäger  Rudolf  Turner  und  Andreas 
von  Bosenstein  zwei  Güter  in  Bach  heim.  Etwa  ein  dritter  Sohn  des  Ilenni  war  Hans  der  Junge,  des 
Gerichts  in  Freiburg  1418,  1421,  1427.  Henslin  Lermimdlin  von  Freiburg,  Bastard,  widersagte  1428. 
15.  10.  wegen  des  Markgrafen  Bernhard  I  der  Stadt  Straßburg.  Ohne  Zeitangabe  werden  Anna  als 
Priorin  und  Margaretha  als  Nonne  des  Klosters  Adelhausen  genannt.  Albrecht  L.,  Schaffner  des  Augu¬ 
stinerklosters  in  Freiburg  1374,  1378,  Rudi,  des  Raths  von  den 
Kaufleuteil  138.L 

Hans  Lm  Vogt  in  Königsschaff hausen,  1458.  Thoman  L., 
seßhaft  in  Königsschaff  hausen,  verkaufte  1514.  27.  4.  wegen  einer 
von  seinem  Vater  Jacob  herrührenden  Schuld  dem  Deutschordens¬ 
hause  in  Freiburg  IÜ9  Mutt  Roggen  und  115  Mutt  Gersten; 
für  ihn  siegelte  sein  gnädiger  Junker  Ludwig  Ilorneek  von  Hom¬ 
berg,  Amtmann  zu  Höchberg.  Hans,  des  Gerichts  in  Denzlingen 
1490,  Thoman  Lermündelin  Z.  Urk,  Breisach  1479.  21.  9,;  Jacob 
Lermündelin,  Bürger  in  Breisach  1614.  Hans  Lehrmündelin, 
Schultheiß  in  Ihrmgen,  1629. 

Wappen:  in  G,  ein  mit  drei  aufwärts  gerichteten  s.  Halb¬ 
monden  belegter  r.  Schrägbalken;  1L:  eine  wachsende  Jungfrau 
mit  g.  Haare  in  b+  Kleide  mit  r.  Aermeln,  welche  mit  beiden 
Händen  ein  w.  Band  über  sich  hält:  Hd.:  b.  g.  (Jüngerer  Milten¬ 
berger  Codex,  pag,  230  «  Lermelinz  und  Jüngerer  Donaueschinger 
Co d  e  x ,  fol .  135  « j  j  e  r n  ly  »  ;  i  m  1  et  zt e n  V r  aj >p  e  n  b u cb  e  fol  .218  «  L  e  r  - 

mündly»  ebenso,  aber  die  g.  Haare  im  langen  Zopfe  geflochten, 

die  Aermel  b.,  die  Hd.  b.  s.)  Während  die  Wappenbücher  die 
Halbmonde  stets  im  Sch räglinks halten  geben,  zeigen  alle  Siegel 
einen  Schrägrechts  halten. 

Lecher,  Rüdiger  der  Lescher  war  1379.  29.  ß.  Bürge  für  Clara  die  Lösche  rin,  Witwe,  und 
Ulrich  Maiger  von  Waßnegg.  Conrad  L*  widersagte  13S9  den  von  Falkenstein  im  Höllenthale.  Adel- 

heid,  Tochter  des  Konrad  Lescher  von  Kilberg,  Gattin  Konrad  des  Schenken  von  Aridegg,  welcher 

1417.2.6.  die  Burg  J.)al h an  und  die  Dörfer  Dalhan  und  Belsan  verkaufte.  Siehe  auch  Letscher. 

Leser,  Bentz,  Cunz  und  Hans  die  Leser,  Gebrüder,  verzichteten  1331.  28.  9.  auf  das  Gut  ihres 
Oheims  zu  Mahlspüren,  B.-A.  Stockach. 

Leserkli.  Frater  Heinricus  L.,  ordinis  S.  Johannis  in  Freiburg,  f  14.  October,  (NeeroL) 

Lcstl.  Walter,  Domherr  in  Konstanz  1275,  1276,  gehörte  wohl  zu  dem  alten  Ge  schlechte  d. 
BL  in  der  Stadt  St.  Gallen.  Ulricus  Lestin  1279.  Walter  Lasting,  Pfarrer  zu  Herisau  1299,  Hofcaplan 
des  Abtes  von  St.  Gallen  1808.  Margaretha  Lestin,  Gattin  des  Caspar  von  Sundhansen  1447,  führte 
im  Schilde  eine  Lilie. 

Letscher,  Rügger  der  Letscbir  von  Ingersheim,  R,.  schwur  1318.  28.  5.  der  Stadt  Straßburg 
Urfehde;  sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  Schrägrechtsbalken:  Sh  RVEGBRL  DCI.  LETSCH h  MILlTh 

DL  IGERSH',  Als  derselbe  Ritter  1335.  6.  12.  den  Grafen  von  Fürstenberg 
Urfehde  schwur,  waren  seine  Bürgen:  Heinrich  von  Selbachen,  sein  Bruder 
(Selbach,  B.-A.  Rastatt;  die  v.  8.  führten  einen  mit  drei  Henkelkrügen  belegten 
Schrägrechtsbalken),  Heinrich  der  Kirchherr  von  Mensheim.  seines  Oheims 
Sohn,  Rügker  von  Bunneken  und  Gerhardt  oder  Gerlach  von  Ingersheim,  Ek., 
seine  Magen* 

Die  Johannes  Letscher,  Erzhe  möglich  Oesterreich ischer  Rath  1478,  vergabte 
an  das  Franziskaner-Kloster  zu  Freiburg;  er  starb  in  Nürnberg  1518. 

Lützing,  Michael  L.,  Pfaffe  in  I Tüllen dorf  1507,  führte  im  gctheilten 
Schilde  oben  einen  doppelten  Staufen. 

von  Leu  bl  fing.  Aus  dem  noch  blühenden,  dem  Bayrischen  Uradel  an- 
gel  lörigen ,  d .  d .  Wie  u  1690-  (5  6 .  in  den  R  ei  clisgra  fe  i 1  stan  d  erb  oben  e  n ,  1817.  2,  XL  im  Königreich  e 
Bayern  be  -er  Grafenklasse  immatrikulierten  Geschleckte  war  Johann  von  Leubelfmgen,  Oherstlieutnant. 
1615  (  ber  mmnami  der  Herrschaft  Badenweiler;  uxor:  Anna  Mechtild  von  Stralfels  zu  Gonheim  und 
Oberen  Uornstadt;  Kinder:  Anna  Emerentia,  m  Sulzburg  lß  10.  29.  8.,  und  Johann  Friedrich,  faapt 
Sulzburg  1618.  11.  10. 
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von  iieuteslieim. 


von  Le  Ungern,  Ulrich  von  Lütgeren  und  sein  Sohn  gl.  FL  waren  1108  Z.  einer  Vergabung  von 
Gütern  zu  Büsslingen  in  der  Baar. 

von  Leusselheim-,  Crusii  Schwab  siehe  Chronik  II,,  pag.  112  zahlt  die 
v,  L,  zum  Adel  im  unteren  Breiegau. 

von  Leustetten.  Dorf  L.  im  B.-A.  Ueberlmgen.  Albertus  de  Len  stell  n 
.1251,  Hainricns  et  Cunradiis  fratres  de  Lechstetin  Z.  1251.  16.  1.  Hugo  dct 
de  Lehstetin  samrnt  seiner  Gattin  Hedewigis  und  seinen  Kindern  Cunradus, 

Gerhildis  und  Hedewigis,  sowie  die  Gebrüder  Manegoldus  et  Cunradiis  de  Miln- 
hoven  (Mühlhofen  B.-A.  Ueberlingen)  verkauften  1276,  24.  1  L  Güter  und  Zehnten 
i n  W ei  1  d orf  an  K los t e r  Sa le m .  1 1 u go  d e  .1  jael i s te te n  1276,  d e  I j e h stetin  1277. 

Frater  Johannes  de  Hochstetten,  diuconus,  19.  Juni  (Neer.  Salem).  Margaretha  de 
Lochstctten,  uxor  Rudolfi  de  Underwegen  (Neer.  Reichenau). 

von  LeuttiShcini.  Dorf  L*  in  B.-A.  Kohl.  Michaelis  de  Lutisheim  und  Paulus  de  Lütisheim, 
sacerdotes  et  canonici  werden  unter  dem  15.  April  bez.  15.  September  im  Mortilogio  des  Klosters 
Allerheiligen  im  Schwarzwalde  aufgeführt.  Von  diesem  Dorfe  schrieb  sich  ein  Geschlecht  in  Straßburg, 
Paulus  von  Lütesheiin,  ei  vis  argentinensis,  1382,  1395,  todt  1414;  uxor  es ;  I)  Dina  Pey  gerlin  1382; 
11)  Nesa  Kerlingj  1395,  1418.  Kinder:  1.  Ehe:  Johannes  (siehe  unten)  und  Margaretha,  1405  Gattin, 
141 4  W  i  t  we  E  t >  e  rli  a  rd  s  v  o  n  G  r  e  i  fe  n  s  tei  n  d  e  s  Ael  tere  n ;  2 .  E  h  e :  Eis  a  u  n  d  J  acob  1418.  J  oh  an  n  e  s 
v.  L,,  senior  1408,  todt  1419,  vor  widmete  1401,  15.  8.  seine  Gattin  Margaretha,  Tochter  des  Hans 
Ganser;  sie  lebte  noch  1441.  Gatharina  (alias  Tochter  des  Paul  v,  13.  und  der  Nesa  Kerling)  war 
1418,  1428  Gattin  des  Ek.  Reim  bohl  Burggraf  von  Straßburg,  todt  1432;  Haus,  Heinrich  und  Wilhelm 
1426  unter  Vormundschaft  des  späteren  Am  meistere  Adam  Reiff.  Wilhelm  lebte  1431,  Heinrich  war 
1459  Pfarrer  in  Tmchtersheim.  Der  fromme  Hans  von  Liitesheim.  1455  Vetter  der  Agnes  Reiff, 
Witwe  des  Ek.  Jacob  1  Kitsch  mann,  führte  im  Schilde  einen  mit  drei  Rauten  belegten  Schräg  rechts- 
halten  (S.  bans  von  lutesheim).  Derselbe  Johannes  Lütenshefm ,  civis  arg.,  und  (seine  Muhme) 
Sophia,  Tochter  des  j  Ek»  Reiinbold  Burggraf,  verkauften  1458  die  Mer  hotten,  München  und  Ober 
0  tten  or  U  W  äld  er , 

Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  vorigen  Gesell  1  echte  sind  die 
nach  dem  Dorfe  Litten  heisa  östlich  Zabera  im  Elsaß  benannten 
von  Lue  ten  heim.  Das  Kloster  St,  Oatharinae  in  Straß  bürg  war 
1243  wegen  eines  mansus  in  Lütenheim  im  Streite  mit  Jingo  dictae 
villae.  Hesso  de  Lütenheim  et  uxor  Luggardis  verkauften  Güter  in 
Mittelhausen.  Hugo  de  L.,  praebendarius  eccl.  S,  Tliomae  argen t.. 
war  1320.  2.  5,  einer  der  Testainen  ts  voll  Strecker  des  Nicolaus  von 
Kageneckj  scolastici  ccch  S.  Tliomae,  und  erhielt  die  von  diesem 
erledigte  Präbende  Fritscho,  presbyter,  na  tue  Erbonis  de  L.  Der¬ 
selbe  Hugo  de  L»,  Leonis  filius,  sacerdos  et  praebendarius  ecclesiae 
8,  Thomae  arg.,  vergabte  1334  dieser  Kirche  Güter  in  Li  tten  he  im 
und  Lupfstein  mit  Willen  seines  Bruders  Erl  jo,  Wohl  des  Letz¬ 
teren  anderer  Sohn  war  Hugo  de  L.,  praebendarius  praebendae 
per  quondam  Hugonem  de  L»,  summissarimn  ecclesiae  S.  Thomae, 
suum  patruum,  in  altari  S.  Brigidae  in  dicta  ecclesia  institutae 
1355.  Voriger  Fritscho  seu  Fridericus  de  L.,  praebendarius  chori 
ecclesiae  arg,  et  procurator  fabricae  1357,  Johannes,  presbyter, 
procurator  hospitalis  pauperum.  arg.  1359,  Heinrich  von  Aoh.cn- 
heim  gen.  von  Lütenheim.  Ek,  (Siegel  leider  abgefallen),  und  seine 
Gattin  Gütet  Landoltin  vergabte  1439.  18,2*  mit  Willen  seiner 

beiden  Söhne  der  Kapelle  der  heiligen  Jungfrau  zu  Rcinacker  Zinse  in  Littenheim  und  stiftete  er  damit 
Jahrzeiten  für  seine  Eltern  Cumnami  von  Achenbeim,  Ek,,  und  Frau  Anna  von  Lütenheim,  sowie 
seinen  f  Bruder,  den  Priester  Johann  v,  AM  gen,  v.  L.  selig, 

Leutllilh  Der  ernveste,  fürsichtige  und  wise  Herr  Franz  Leithin,  Zunftmeister  und  Rathsherr 
in  Ueberlingcn.  Vogt  der  Herrschaft  Ittendorf,  1683.  führte  im  Schilde  und  auf  dem  bewulscten 
Stechhelme  einen  Stern;  die  Siegelumschrift  lautet:  S.  GEORG,  LEVT1IINS.  Siehe  Luetln. 

von  Leiitklrtdi.  Weiler  L.,  Gemeinde  Neufracli  im  B,-A.  Ueberlingcn,  Cunrat  von  Lütkirci) , 
Priester,  Kaplan  TJ.  F.  Altars  in  der  St.  Stephanskirche  zu  Konstanz.  Hugo  de  Liutkilclt  Z.  Konstanz 
1275.  27,  11.  Der  er bare  Priester  Herr  Heinrich  von  Lütkirch,  gesessen  zu  Konstanz,  kaufte  1341 

einen  Hof  im  Dorfe  Bambergein  B.-A.  Ueberlingen;  t  am  8.  Juli;  Todtenbuch  des  Klosters  Salem . 

lleintz  von  Lewkilch,  Bürgerin  Ueberlingcn*  wurde  1403.  11,  5.  im  Kampfe  gegen  die  St. G aller  erschlagen. 
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Leutl  —  von  Lichtenau. 


Leut!. 


am  Lewen, 


Leutl,  Der  Öberösterreichische  Kegierungs-Iiathsdiener  Thoman  Leutl,  sowie  seine  Brüder  Bene¬ 
dikt.  Martin  und  Hans  erhielten  d.  d.  1578,  2.  2.  vafjn  Erzherzog  Ferdinand  einen  Wappenbriet;  in  G. 

ein  mit  drei  g.  Löwenköpfen  belegter  Sehrügreehtsbalken;  auf  dem 
Stechhelm  mit  #  g*  Wulste  und  Hd*  ein  mit  dem  Sehildbilde  belegter 
g*  Flügel  (K,  K.  Adelsarchiv).  .Dieses  Wappen  führte  1084  der 
Oesterreich.  Lehenskanzlist  Paul  Leytl  zu  Nellen  bürg  bei  Stöckach. 

Leutold.  Conrad  Leuttoldt  vergabt  1383  an  das  Franziskaner¬ 
kloster  in  Ueberlingen.  Laut  des  Wappenbuches  der  Reichskanzlei 
wurde  d.  d.  1559.  4.  2.  dem  Johannes  Leuwtoldt  zu  Tettnang,  Ulrich, 
Hans  und  Baltheis,  den  Leutoldt  Gebrüdern,  folgendes  Wappen  mit 
dem  Lehenartikel  bewilligt:  In  B.  die  Büste  eines  bärtigen  Mannes 
mit  einem  Lorbeerkranze  im  Haare;  Stechhelm 
mit  b.  r.  Wulst  und  Hd. :  der  Rumpf  des 
Mannes  in  r.  b.  gespaltenem  Kleide. 

Deutsch,  Conrad us  Liutsch,  seabiruis 
Constantiensis,  1388* 

von  Leutschenhacli.  Der  Hof  L.  in 
der  Gemeinde  Obermünsterthal,  B.-A*  Staufen, 
oder  Dorf  Lütschenbacb,  B*-A.  Müllheim.  Gott¬ 
fried  von  Loetschibach  1295  —  f  1322,  26.  9, 
der  13.  Abt  von  Sauet  Peter*  Gottried  von 
Löut  sch  ibach  (Loezibach)  des  Raths  in  Frei  bürg 

1313  und  als  «Herr^  seit  1317  bezeichnet,  Pfleger  des  Gutleuthauses  in  Freiburg  1814,  1319*  ]fr  ver¬ 
kaufte  1320.13.6.  mit  seiner  Gattin  Katharina  3  Scheffel  Roggengelds  auf  seinem  Hofe  zu  Seefelden, 
B*-A.  Müllheim,  welche  sie  als  Witwe  1322.  27.  H).  ihrem  Sohne,  dem  Binder  Gottfried,  Mönch  im 
Kloster  St.  Trudpert,  übergab,  ihn  jedoch  als  Leibgeding  behielt.  Nach  dem  Tode  der  Frau  Anna,  des 
Linggen  Beischers  Witwe,  war  der  von  Lötschibach  Hof  zu  Seefelden  an  Elsebette,  Peters  des  Müntz¬ 
meisters  sei.  Tochter,  gekommen,  welche  ihn  1334  inno  hatte. 

am  Lewen*  Heinrich  ame  Lewen,  Bürger  in  Rheinau,  1294.  Heinrich  an  dem  Lewe,  Bürger 
in  Schaffhansen,  Herrn  Conrads,  eines  Ritters,  sek  Sohn,  verkaufte  1366  ein  Gut  in  Niedereggingem 
B.-A.  Waldshut,  dem  Kloster  Berau  und  1364  die  Vogt  eien  über  die  Dörfer  Baldingen  und  Bebikon, 
welche  er  von  Johan  von  Liebegge  zu  Lehen  hat,  an  Johann  Eschelin  von  Kluignau.  Sein  Siegel 
zeigt  einen  getheilten,  oben  gespaltenen  Schild:  f  S*  HAINRICl.  DCL  AM.  LEWE*  Heinrich  am 
.Lew,  Vogt  zu  Blumegg,  B.-A.  Benndorf,  1414.  Hans  am  Lewen,  Bürger  in  Kaiserstuhl  1439. 

LIb  stehe  Lieb* 

Liber  siche  Frei. 

von  Lielitenaii.  Die  Stadt  Lichtenau  im  B*-A.  Kehl  gelangte  in  den  Besitz  der  Elsässiscken 

.Dynasten  von  Lichtenberg,  welche  sich  davon  Herren  von  Lichtenau 
schrieben.  Burkard  Friige  von  Lichtnöwe  sagte  1427  den  Herren 
von  Rappoltstein  ab* 

Vermutlich  aus  L.  im 
Bayerisch.  Bez.  -  Amte  Neu  bürg 
stammten  die  am  Oberrhein  vor¬ 
kommenden  v.  L.,  von  denen 
Mantze  von  Lichtnöwe  1400  den 
Herren  von  Rappoltstein  absagte ; 
derselbe  war  1408,  1409  Oester¬ 
reich.  Vogt  (castellanus)  zu  Mas- 
münster.  Hans  von  Lichtenau w 
et  uxo r,  Tochter  des  Claus  Brün- 
lin  1414.  Jörg  von  Liechtonowe 
et  uxor  Ursula  Grotln  (von  An- 
greth)  1438*  Georg  v.  L*  empfing 
1478  für  seinen  Vetter  Friedrich 
v.  L,  das  Vorderösterreich.  Lehen 
Glattbach,  und  Letzterer,  Vater 
eines  f  Georg,  1479  Lehen  in  Thann  und  M' asm ii nster.  Georg  1485,  Johann  Conrad  und  Johann 
Egelolf  von  1  ächten  au  wurden  als  Studenten  der  Rechte  1587  auf  der  Universität  Padua  imma- 


voii  Lk'htenau, 


von  I .ichteuu u, 
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trikulirt.  Philipp,  Burgvogt  zu  Hohkonigsburg  1624,  verth ei digte  dieselbe  1633  tapfer  gegen  die 
Schweden.  Wappen:  In  G.  ein  r.  SchildeshaupL  von  dem  sich  ein  r.  Sehräglinksbalken  abzweigt, 
so  ein  Siegel  Georgs  1438;  JL;  ein  r.  Stulp,  darauf  ein  Pfauen  schweif ;  Lkh;  r.  g.  (Schnitt,  Wappen  ’ 
buch,  125  b).  Ebenso,  jedoch  mit  Schrä-grechtsbalkeii  geben  das  Wappen  Siebmacher  V,  pag.  200, 
Xo.  6  und  das  Donaueschinger  Wappenbuch  I.,  foh  167a  (hier  mit  w.  Hd.),  Letzteres  Wappenbuch 
gibt  II ,  fol.  217  das  Wappen  von  Lichtnow:  unter  b*  Schildeshaupte  in  R.  ein  g.  Schrägrechtsbalken 
mit  4  verschiedenen  Helm  Zierden:  a)  eine  umgestülpte  w.  Glocke,  darin  ein  w.  ßlälterbuseh,  Hd.:  i\  w* ; 
b)  ein  w.  ff:  schräglinks  getheüter  Ball,  lick  f:  wq  c)  ein  w*  r.  schräglinks  getheilter  Ball,  Hd.:  w.; 
d)  zwei  hintereinander  gestellte  r.  Schilde  mit  g.  Schrägrechtsbalken,  Ild. :  r,  b. 

Lichtenauer.  Geschlecht  in  Offenburg.  Anna  Catharina  F  hechten  au  wer  in,  1683,  1690;  mar.: 
Franz  Hartmann  Pyrr,  Amtsschreiber  in  Freiburg.  Gängolf  Liechtenauor  aus  Offenburg.  ,h  LJ,  Stu¬ 
diosus  in  Frei  bürg  1689.  Maria  Ursula  L.  aus  Offenburg,  Witwe  des  Rathsherrn  Herrn  Jacob  Schlieh- 
tigj  t  Laufen  bürg  1743.  10.  12*  aet.  55, 

von  Lieht enberg.  L*  im  Kreise  Zabern.  Das  Elsässisehe  Dynastengeschlecht  der  Herren  und 
später  Grafen  v.  L.  war  schon  von  alter  Zeit  her  in  der  Mortenau  begütert,  Ulrich  und  Simon  wurden 
nach  dem  Erlöschen  der  Mar  schalle  von  Hu  ne  bürg  1359  vom  Bischöfe  von  Straßburg  mit  deren  heben 
belehnt.  Eine  eigentliche  Erhebung  des  Geschlechts  in  den  Grafen¬ 
stand  hat  nicht  stattgefunden,  dagegen  bekundet  Kaiser  Friedrich  IV 
in  einem  Schreiben  d.  tk  Gretz  (d.  i,  Graz)  am  Erich  tage  vor  San  et 
Lucien  Tage  (12*  12.)  1458,  er  habe  die  nützlichen  und  getreuen 
Dienste  gütlich  angenommen,  die  der  edle  «Gral*  Jacob  zu  Lichten¬ 
berg  ihm  und  dem  heiligen  Reiche  bisher  erzeigt  hätte  und  künftig 
noch  erweisen  würde,  darum  habe  er  ihn  zu  seinem  Diener  aufge¬ 
nommen  und  empfangen,  so  daß  er  in  Zukunft  ohne  Jemandes 
Verhinderung  alle  und  jegliche  Freiheiten,  Rechte  und  Herkommen 
genießen  möge*  deren  sich  seither  andere  Kaiserliche  Diener  zu  er- 

>L  W1  (f 

freuen  gehabt  hätten.  Seit  diesem  merkwürdigen  Erlasse  schrieb 
und  nannte  Jacob  sich  bald  Graf,  bald  .Herr  zu  Lichtenberg  und 
bediente  sich  auch  bei  Urkunden ausfertigiingen  theils  des  rothen, 
t  heile  des  grünen  Siegel  wachs  es.  (Lehmann,  Urk.  Ges  oh.  der  Graf¬ 
schaft  Hanau-Lichtenberg  I,  pag.  314;  geh  Mitth*  des  Herrn  Pfarrers 
Kiefer  in  Baibronn.)  Zu  den  Lehnsleuten  der  Herren  v«  L.  gehörten 
die  von  Altdorf  gen.  Wollenschlager,  Baitram  von  Buchsweiler,  Beger, 
von  Born,  Burggraf  von  Straßburg,  von  Lettweiler,  von  Drusen” 
heim,  von  Ilattmatt,  Haumesser,  Kaltesche,  Kempf  von  Neuweiler. 

Kese,  Knobloch,  von  Knettolsheim,  von  Landsberg,  LiebenzeHer,  von 
Lupfenstein,  von  Meckenbach,  von  Meckingen,  Mosung,  von  Muellen- 
hoim.  Murnhard,  Pfiler,  Schaub,  von  Still,  von  Ubersberg,  Vitzthum 
von  Straßburg,  von  Waitenheim,  von  Wasichenstein,  von  Wasselnheim, 
eck,  Zuckmantel  von  Brumat  u.  A* 

In  die  auf  Seite  492  —  493  gegebene  Stammtafel  vermochten  nachstehende  Personen,  falls  überhaupt 
zum  Geschlechte  gehörig,  nicht  eingereiht  zu  werden :  Margaretha  de  3  deckten  borg,  uxor  Hermann!  de 
Rastenburg.  (Mortilogium  von  Allerheiligen*)  G.  de  L,,  Z.  Urk*  Speyer  1276*  2.  3*  Elsa,  relicta  quondam 
Cunradi  dci.  Kübeler,  pro  sc  et  suis  liberis,  de  con sensu  Conradi  dci.  dl  L,  et  Wernheri  dci.  de  L.,  re- 
sidentium  apud  Westhoven  t  propinquiorum  dictis  liberis  ex  parte  patris  eorum,  1302,  25.  6.  (Straß¬ 
burger  Urkundenbuch  II,  p*  152}*  Johannes  v.  L*,  1304  Provinzial  des  Prediger-Ordens*  1308  absolvirt. 
Bruder  Eberhard  v.  L.,  Schaffner  des  Johanniterbauses  Dorlisheim  1320,  Bruder  Heinrich  v,  L.,  Mönch 
in  Bai  vis,  f  1320*8,12*  Frau  Adelheid  v*  L.  selig,  Klostersfrau  zu  St.  Marx  in  Stmßburg,  1373. 
Susan  na  Baltramin,  resident  in  Buch  swr  ei  ler,  relicta  qu,  Dieboldi  de  Liech  tenberg,  nun  ei  i  dum  vixit  Domi- 
norurn  de  L.  1495.  Gütz  (auch  Bete)  v.  L.,  1476*  14  79  Johanniter-Comthur  zu  Vi Hingen,  1479  auch 
Großbai ley.  war  über  50  Jahre  im  Orden  und  ■}■  1481  bei  der  Verth eidigung  von  Rhodus* 

Wappen:  In  S*  mit  r.  Rande  ein  tt  Löwe  mit  r.  Zunge;  H. ;  ein  s.  Schwanenhals  mit  ff 
Schnabel*  Hd, :  r.  w.  (Siebmacher  II,  pag.  28,  Ko.  5).  Das  Wappenbuch  der  Gräflich  Speescben 
Bibliothek  in  Heltorf  gibt  folgende  Varianten  der  Helm  zier  und  Decken:  folio  40:  der  Schnabel  r., 
Hd.  w.  und  der  Schnabel  g*,  hinter  dem  Halse  eine  g*  Lanze  mit  eiserner  Spitze  und  r.  Fahne,  über 
welche  quer  ein  w.  Wimpel  gezogen  ist;  Ild*  r.  w. ;  folio  6:  der  Schwanenhals  w,  :G:  getheilt  mit 
fj:  Schnabel,  Hd.  f:  w. 

Überbäü .  Geschlechte  Auch .  H,  63 


von  Lidu  culx  Tg. 


von  Welteringen,  von  Wind- 
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von  Lieb i eil lh- k 


von  Lichteneck. 


LichteHbergßv.  Der  Pfalzgr&f  Wilhelm  Böcklin  von  Böcklineau  verlieh  1573  dem  Herrn 
Johann  Lichtenbergcr,  von  Langensalza  in  Thüringen  gebürtig,  Städtisch  reib  er  in  Kttenheim.  ein  Wappen 
in  Tnelkm  forma  mit  dem  Lehen- Artikel  und  ernannte  ihn  zum  Notar, 

von  Liehteuockp  Veste  L<  bei  Kenzingen,  schon  1402  als  Burgstall  bezeichnet  (Maurer, 
Burg  Lichteneck  und  die  Pfalzgrafen  von  Tübingen),  Kraft  v.  L.,  Lehnsherr  der  Kirche  zu  Wendlingen, 
B,-A.  Freiburg,  stiftete  1350.  24.  2.  in  derselben  zwei  Priester pfr ü n d e n ;  Mit¬ 
siegle  r  :  Marquard  (von  Randegg),  Bischof  von 
Augsbu rg ,  E berl lard  von  Ra ndegg ,  M e rk  1  i n 
von  Neidlingen,  seine  Vettern,  und  Heinrich 
v.  L*,  sein  Bruder,  Elisabeth  von  Neuhauson, 

1364  Witwe  des  Herrn  Kraft  von  Liechten- 
eck,  j  139  L  Ulrich  von  Liehtenekke,  R . ,  1375 
Landvogt  im  Elsaß,  führte  einen  gespaltenen 
Schild  mit  Schildrand;  auf  dem  Topf  hei  me 
ein  gespaltener  kegelförmiger  Hut  mit  Stulp. 

Kraft  v.  L,  sagte  1444  den  Eidgenossen  ab, 

Siebmacher  II,  pag.  35,  No.  IQ  gibt  das  Wap¬ 
pen  unter  den  Freiherren:  s.  r.  gespalten, 
darin  ein  Schildchen  verwechselter  Farbe;  TL: 
ein  oben  mit  fünf  (w*  r«  w.  r,  w.)  Straußen¬ 
federn  besteckter,  oben  abgestumpfter  w\  r* 
gespaltener  Spitzhut  mit  einem  zinnen förmigen 
Stulpe  verwechselter  Farbe;  Hd, :  r.  s, 

von  Lieh  teuf  eis.  Die  noch  im  Jahre  1339  bestehende  Burg  L.f  jetzt  Ruine,  hü  Stunde  südlich 
Lei  ns  traten  im  WürtU  0,-A.  Sulz,  war  der  Stammsitz  der  von  Lichten  leis,  Wappen-  und  Stamm  esge- 
nossen  der  von  Bellenstein  und  von  Dettingen,  Zuerst  erscheinen  urkundlich  die?  Gebrüder  Berthold, 
1296  \ rog t  zu  0  b e r r i  do r f ,  1308,  1312  R , ,  u  n  c.l  H ei n ric h ,  n o c h  1 3  21  1  e b e n  d ,  Edel k n  ec h te ,  1298,27.5. 
als  Bürgen  wegen  der  Burg  Fürsteneck  im  Beuch thale,  Ersterer  verkaufte  Gülten  in  Bondorf  1312  an 
Kloster  Alpirsbach.  Die  Brüder  Heinrich,  Bruno  und  Volmar  v.  L,,  sowie  ihre  Vettern  Benz  und 
Heinrich  schwuren  vor  1324  den  Grafen  von  Fürstenberg  Sühne.  Ersterer  Heinrich,  1298,  1321, 
verm.  mit  einer  Schwester  des  Herrn  Johann  von  Brandeck,  R.'s;  Kinder:  A)  Bert  hold  ,  1316  Leut¬ 
priester  zu  Illingen,  1326,  1335  Dekan ;  B)  Johann,  1316,  Pfarrer  zu  Millingen  1322,  1348,  Kirch- 

herr  zu  ßiettenhausen  1358;  sein  Siegel  1336  zeigt  die  Umschrift:  S.  101  IIS,  DE.  L . .  ,  , 

E  RS  PAG  H ;  C)  Vol  m  ar ,  1324,  1 3  36,  siehe  u  n  ten ;  D)  Br  u  no,  Ek ,  1324,  Wob  1  dersel  h  c  B  ltii  i  v  on 
Lietünvels  urkundete  1320,23.  6,  als  Oesterreich.  Vogt  zu  Bräunlingen  [Gel  Mitth.  des  Herrn  Dr.  Baker); 
E  Benz-,  Ek.  1319,  1324;  F  Adelheid,,  1339;  mar.:  Conrad  der  Ammann;  G)  Hermann,  vor  1324  im  Kampfe 
gegen  die  Grafen  von  Fürstenberg  und  von  ihnen  gefangen  genommen,,  lebte  1336,  1356,  1377,  Diener 
des  Herrn  Georg  von  Geroldseck  1371,  Oheim  des  Hug  von  Neu  neck  gen.  Pfost  1384,  fiel  1386,  9.  7. 
in  der  Schlacht  bei  Sempach;  uxores:  1)  Margaretha  von  Neun  eck,  verwitwete  Faist  von  Ihlingen,  1339; 
ID  Adelheid  von  Dettlingen,  Witwe  1404,  Sein  Sohn  _  Diem ,  1404,  nebst  Georg  v.  L.  Helfer  der 
Herren  von  Geroldseck  gegen  Wolf  von  Bubenhofen  1420,  widersagte  nebst  Hans  v.  L,  1424.  8.  6.  den 
Pfalzgrafe n  wegen  des  Markgrafen  Bernhard  I;  zu  Pfeffingen  gesessen,  lebte  noch  1447,  todt  1449. 

Der  ad  C.  genannte  Volmar,  1324,  kaufte  1334.  21.  3.  nebst  seinem  Bruder  Hermann  ein  Gut 
«das  Buchs-,  lebte  133t >,  todt  1364;  uxor:  die  Witwe  Gerolds  am  Brugg,  Mutter  der  Adelheid  Hutnegg; 
Kinder:  a)  Heinrich,  verkaufte  1364  an  Kloster  Alpirsbach  Zinse  in  Dietersweiler  und  Wittlens  weilen, 
sowie  1376, .24.  11.  seinen  Oheimen  Peter  und  Fhost  von  Neimeck  Güter  und  Gülten  in  HÖrsehweiler, 
Wittlens weiler  und  Leinstetten,  lebte  noch  1 392,  todt  1395,  Söhne:  a)  Heinz,  sagte  1391  nebst  seinem 
Bruder  Volmar  und  den  Gebrüdern  Dietrich  und  Diem  v.  L.  der  Stadt  Hagenau  ab,  als  Oheim  des 
All  >r  echt  von  Neuneck  bezeichnet  1404,  dem  er  1392  Dieters  weiter  und  Wittlensweiler  verkaufte,  sowie 
1427,17.3.  den  Grafen  von  Zollern  seinen  Antheil  an  der  Veste  Leuistetten ;  ß)  Albert,  1398,  1404; 
Y)  Volmar,  Ek.  1391,  verkaufte  Güter  in  Leinstetten  1405.  27,  5.,  das  Utrechtshöf  lein  m  Allmanns¬ 
weier  an  den  Vogt  Lehrter  zu  Lahr  1412,  18.  11.  und  seine  Rechte  in  Betten  hausen  an  Kloster  Alpirs¬ 
bach  1415,  wobei  sein  Oheim  Albrecht  von  Neuneck  mitsiegelte;  todt  1446;  uxor:  Martha  Hagk  von 
Rottweil,  Witwe  Oswalds  von  Wartenberg  gen.  von  Wildenstein  1440,  1455.  b)  Bruno  (nach  Gabel- 
kofer  genannt  der  Schwarze),  1348;  ihm  verpfändete  1381*17,  KU  Graf  Rudolf  von  Hohenberg  60  U 
Gelds  auf  der  Mühle  zu  Ilorb;  todt  1419  (?);  uxores:  1)  Agnes  von  Steinhülw,  1379;  II)  Oatharina 
von  Zeitern,  1419.  Ein  Bruno  v.  L.  hatte  1413  und  1415  Fehde  mit  der  Stadt  Rottweil,  wurde  1418 
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wegen  Lehenstreites  mit  dem  Junker  Hans  Werner  Herren  von  Schwarzenberg  verglichen  und-  lebte 
noch  1443.(13,  c)  Dietrich,  1870,  1881,  d)  Adelheid,  1372,  1382, 

Renhard  v.  L.  1807,  Wohl  der  Begründer  einer  anderen  Linie  des  Geschlechts  war  Bruno, 
dessen  Witwe  Bertha,  Tochter  des  Hug  von  Leinstetten,  Güter  in  Pfaef  fingen  1822  kaufte.  Vermuth- 
lieh  seine  Kinder  waren  die  Geschwister:  A)  Berthold  oder  Benz,  1319,  verkaufte  1345  die  Mühle  zu 
Bellenstein  an  der  Glatt  und  war  nebst  seiner  Gattin  Anna  von  Dettingen  1395.  24.  6.  nicht  mehr  am 
Leben,  als  sein  ältester  Sohn  a)  Dietrich  v.  L.  gen,  Bagge,  seit  1351  genannt,  seinem  Oheim  Albrecht 
von  Ke u neck  (ein  Albrecht  v.  N.  war  mit  Guta  v.  L.  vermählt)  alle  Rechte  und  Besitzungen  in 
Boef fingen,  Bellenstein,  Dettlingen,  Wittendorf,  Seebronn  und  Wittlensweiler,  welche  seine  j  Eltern  und 
sein  f  Bruder  Heinz  vor  langer  Zeit  an  Alb  rechts  Vater  versetzt  hatten,  abtrat,  und  berechtigt  ihn  zur  Ein¬ 
lösung  seiner  an  f  Heinz  v.  L.  genannt  Broch ter  versetzten  Güter;  schon  1360  hatte  Dietrich  nebst 
seinem  Bruder  Hans  ihre  Rechte  in  Boeffingen  verpfändet,  b)  Gonrad,  1351,  1352.  c)  Hans,  1351, 
1360,  d)  Heinz  genannt  Pfullinger,  todt  1395.  B)  Heinrich  oder  Heinz,  1324,  1370,  todt  1374; 


sein  Sohn  Heinrich  oder  Heinz  genannt  Brachten  1370,  Lehnsmann  der  Herren  von  Geroldseck,  1374 
todt  1395,  C)  Mechtild,  1336  Witwe  des  Hermann  Ilagg  von  Harthausen.  D)  Hug,  1885,  urkundete 
1348  nebst  seinen  Vettern  Diem  und  Brun  v.  L.,  verkaufte  1356  dem  Kloster  Alpirsbach  Gülten  in 
Bonndorf  mit  Einwilligung  seiner  Vettern  Hermann  und  Brun  v.  L.?  war  1374  todt.  Söhne:  a)  Dietrich 
Peter,  1374.  b)  Diem,  Ek.,  1370,  kaufte  Rechte  in  Bollenbach  1374,  überließ  1386  dem  Abte  von 
Gengenbach  die  Vogtei  im  Thale  Ussern  Bollenbach  und  sagte  1386.  24.  1.  den  Eidgenossen  ab,  todt 
1404;  uxor:  Anna  von  Schneit  1379;  Kinder:  a)  Hermann.  1404,  kaufte  1432  das  Wasserhaiiß  zu 
Oepfingen  im  Breisgau,  gesessen  daselbst  1438,  in  welchem  Jahre  er  Güter  in  Dürrenrnettstetten  und 
dem  Kloster  Alpirsbach  einen  Hof  verkaufte,  sowie  nebst  seinem  BrndeipIIans  1449.  19,  7.  an  Pfost 
von  Neun eck  ihren  Theil  des  Burgstalls  Lichtenfels  samrot  Vogtei  und  Kirchensatz  zu  Bettenhausen  und  der 
Vogtei  zu  Leinstetten;  uxor:  Agathe  Truchseß  von  Waldeck,  1438,  1439,  Sohne:  T  Caspar,  1438,  in 
Neuershausen  begütert  1440,  1461,  des  Raths  in  Freiburg  1446.  1448,  1452,  1458,  1458,  1461,  zum  Bürger¬ 
meister  erwählt  1451,  1456,  1459,  1463,  Spitalpfleger  1460.  Nach  1482  erscheint  ein  Caspar  v.  L.  (ob  der¬ 
selbe?)  als  Beisitzer  des  Gerichts  in  Freiburg,  Uxores:  1)  Margaretha  Stein meyeu  I486,  1440,  todt  1481; 

fl) . von  Blmneneck.  da  Caspar  1455  und  1458  als  Schwiegersohn  Heinrichs  von  Blumen  eck  zu 

Kirefazarten  vorkommt.  Wohl  sein  Sohn  ist  der  Caspar  v.  L,  1448  Kirchherr  zu  Bettenhausen;  pres- 
byter,  1464.  3,  2.  ad  altare  S.  Catharinae  in  ecclesia  parochiali  in  Friburg  institutus,  1466.  9.  10.  Kaplan 
der  Röberspfründe  an  U.  L.  F.  Altar  im  Spital  zu  Freiburg.  2)  Hermann,  1438.  3)  Anna,  1404 

Klosterfrau  in  Kirchberg  1404,  todt  1448.  7)  Johann  oder  Hans,  Statthalter  der  Herrschaft  Baden* 

weilen,  auch  Burgvogt  daselbst  1430,  1433,  Hofmeister  zmllochberg  1440,  Junker  zu  Kirchhofen  1443. 
1450,  1457,  Rath  des  Markgrafen  Jacob  von  Baden  1446.  Hans  urkundete  1455.  23.  8.  mit  seiner 
Schwiegermutter  Gertrud  von  Winzenheim,  Witwe  des  Junkers  Wilhelm  Hefen ler ,  wegen  einer  Gülte 
in  Oberstad elhof eh,  Pfarrei  Ulm  bei  Oberkirch,  als  senior  bezeichnet  1460,  w-ar  aber  1466  todt;  die 
Ehe  mit  seiner  Gattin  Margaretha  Hefenler  kann  nicht  von  langer  Dauer  gewesen  sein,  da  letztere 
noch  1429  mit  Andreas  Degelin  von  Wangen  verehelicht,  aber  schon  1486  selbst  nicht  mehr  am 
Leben  war.  Ohne  Zeitangabe  kommt  eine  Veronica  von  Mülnheim  als  Gattin  eines  Hans  v.  L.  des 
Jüngere n  vo r .  K i i i d e r :  1 )  Hans  junior,  siehe  u n t en .  2 )  ( 11a r a n na,  14 6 0 ,  f  148 0 .  26.  7, ;  rn ar iti : 

1}  Alexius  von  Neuenfels,  R.  1460;  IT)  .......  von  Staufenberg.  3)  Agnes,  1460,  Todestag  13.  März 

im  Necrologium  von  Güthersthal;  mar  iti :  1)  Hans  Werner  von  Rains  tein  zu  Schönau  1460;  II; . 

von  Oberkirch.  Der  vorstehend  genannte  Hans  'junior;  der  Junge,  sagte  mit  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich 
1450.23.  4.  der  Stadt  Rottweil  und  mit  Graf  Heinrich  von  Fürstenberg  1450.  15.  5.  der  Stadt  Schaffhausen 
ab;  der  Jüngere  1454,  1455,  verkaufte  1458  seinem  Schwager  Martin  von  Blumeneck  den  Gerlersbach  bei 
Hausen  im  Kinzigthale,  Gräflich  Fürstenborger  Lehnsmann  1460,  zu  Haslach  gesessen,  kaufte  Zinse  in 
Welschenstdnach  1460,  verwidmete  1464,  sowie  1466  und  1475  seine  Gattin  auf  Lehngütern  in  Happach, 
d er  Ael t se it  1,4 fbi u Ge  r  i c li tsh err  in  Kireh  zarten  1466,  1475,  Stiefbruder  des  Conrad  von  Felsen- 
t)erg  1477,  wohl  noch  lebend  1500.  14.  11.,  todt  1503.22.8.  Uxor:  Anna  oder  Endlin,  Tochter  des  Hein- 
rieh  \r  o  n  B 1  u m  e  n  eck  z  u  K  i  r ch  z  ar te  n  f  1 458,  1 4  84,  tö  dt  1 4  9 6 .  5 .  1 1 ,  Sie  b  ra  c  h  t  e  i  h  re m  G  a t ten  c  1  i.  e 
Herrschaft  Triberg,  welche  die  von  Lichtenfels  den  Grafen  von  Fürstenberg  verpfändeten,  doch  sollte 
W i  lh  ekn  v .  L .  (1  as  jus  a  d  vo  cati  ae  b  e  h al t e  n .  ( Ko  1b,  III ,  296).  Kinder:  a)  J acob  \\ T  ol fga  n  g ,  1 503,  15 fl  7 . 

b)  Hans  der  Jüngere,  siehe  weiter  unten,  c)  Hildegard,  1496,  1508  Gattin  des  Hans  von  Durwangen, 
d)  Veronica,  1500  in  Breisach  wohnhaft  unter  Vormundschaft  des  Vasius  von  Pforr,  1503,  1506  Gattin 
des  Jacob  Zerweekh.  e)  Benedicta,  1508,  1508  Gattin  des  Oswald  Buckinger.  f)  Margaretha,  1503, 
ist  1507  Wi  t  w  e  des  ft  li  cha  e  1  von  G  üelt  1  i  ng  en .  g)  U  r  s  x  il  a ,  w  ar  v  er  s  ch  ol  len  1 5  0  5 ,  1506. 

Der  ad  b)  genannte  Plans  der  Jüngere,  1500  unter  Vormundschaft  des  Wilhelm  Lupe,  lebte  1506  und 
war  wohl  1520,  17.  10.  nicht  mehr  am  Leben.  Ihn  stellt  wohl  im  Freiburger^ Münster  das  Grabmal  eines 

63* 
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von  Licluenfels. 


Herrn  von  Lichtenfels  als  knieenden  Ritter  mit  seinen  beiden  Frauen  Maria  Schnewli  von  Landeck  und 
Ursula  (nicht  Anastasia)  Pfau  von  Rueppur,  Tochter  des  Melchior  P.  v,  R,  und  der  Ursula  von  Neuneck 
mit  ihren  Wappen  dar.  Diese  kommt  seit  1509  vor,  noch  1542  und  starb  in  Brun trut  1543  vor  dem 
1  3 .  Mä  v z .  H  a  n  s  v .  L ,  u  n  d  seine  G  at  t  i  n  U rsul  a  P f o w. i  n  v  e  r  k  a  u  ft en  1 5 2  3 .  23.  2 .  i  h  re n  A  nthei  1  a  m 
Neuhof  bei  Straßburg  (Stadt- Archiv  Straßburg,  Pfenningthugm-Gewölb,  Neuhoff  und  Ganssaw,  38. . 
Es  muß  also  noch  eine  andere  Ursula  Pfau  von  Rueppur  an  einen  anderen  Hans  v.  L,  vermählt  ge¬ 
wesen  sein,  welche  nach  dem  Tode  ihres  ersten  Gatten  an  Ludemann  von  Utenhein,  1520  an  Ulrich 
Zasius,  Doctor  Juris,  und  1542,  1543  an  Christoph  Schnewlin  von  Landeck,  todt  1549,  vermählt  war. 
Als  Ursulas  Volt  urkundete  1538  Bastian  von  Blume  neck.  Von  ihren  Kindern  sind  bekannt  Elisabeth, 
vermahlt  an  Hans  Heinrich  von  Rein  ach,  und  Hans  Wilhelm.  Er  war  1528  Lehnsmann  der  Herr¬ 
schaft  Lahr-Mahlberg,  1537  einer  der  Fünfer,  1550.  27.  12.  in  de]'  Gesellschaft  zum  Ritter  in  Freiburg, 
1543  Rath  in  Eimsheim,  1556,  1561  Kaiserlicher  Ratli  und  Statthalter  des  Regiments  im  oberen 
Elsaß,  todt  1569;  uxor:  Rlcharda  von  Landeck. 

Trotz  des  reichlichen  Regestenmaterials  ist  es  nicht  möglich,  eine  Stammtafel  aufzustellen,  und 
muß  ich  mich  darauf  beschränken,  die  .Personen  in  chronologischer  Folge  namhaft  zu  machen. 
Guts  v.  L.  1374,,  1381,  todt  1405;  als  ihre  Vettern  werden  1374  Dietrich  Peter,  Sohn  des  f  Hug,  und 
Heinz,  Sohn  des  J  Heinz  y*  L.s  bezeichnet;  ihre  Ehemänner  waren:  1)  Berchtold  Stell  von  Staufenberg, 
todt  1374;  II)  Walter  von  Schneit,  1374,  der  4  ä  Gelds  auf  dem  Dorfe  (Tusch  en-)Steinach  (R*-A* 
Wolf  ach)  1381,22.5.  kaufte,  und  1405  todt  war,  Dietrich  v.  L.  zu  Homberg  und  Die  m  v+  L.  zu 
Haslach  widersagten  1380.  9.  5.  der  Stadt  Rottweil.  Sophia,  Tochter  Friedrichs  Herren  von  Wartenberg, 
1380  Gattin  des  Hans  Ivroewel  von  Fr  und  eck,  verkaufte  als  Witwe  1389  die  Burg  Fr  un  deck  bei  Ähl- 
dorfj  O.-A*  Neustadt,  welche  ihr  erster  f  Mann  Diem  v.  L.  von  Konrad  von  Wittingen  erkauft  hatte. 
Agnes  v.  L,  war  1392  eine  verwitwete  von  Almshofen;  ihr  Gatte  war  wohl  Friedrich  Bick  v.  A.,  1348. 
1379,  todt  1385.  Suse,  1402,  1405;  mar.:  1)  Cuno  von  Rrandeek.  1402,  1405;  II)  Hans  von  Rueppur, 
1416,  1438,  Dietrich  und  Volmar,  Ek.,  Z.  Urk.  Bleich  ach  1406.7.  1.  Tei  y.  L,,  Klosterfrau  in  Kirclv 
berg,  1416.  Ursula,  1418,  todt.  1454;  mar.:  Ostertag  von  Lustnau,  Christoph,  t  1434.  14.  1.,  sep. 
Kloster  Günthersthab  Wilhelm,  1438-  Anna,  1442;  mar.:  Hans  von  Velsenberg.  Wolf  soll  1449  mit 
seiner  ganzen  Familie  mP Schlosse  Angenstein,  gegenüber  Pfeffingen,  verbrannt  sein;  ein  anderer  Wolf 
v.  L.  verkaufte  das  Schloß  später  der  Stadt  Solothurn.  Jüans  der  Jüngere  empfing  1460,  1465  von 
der  Abtei  Reichenau  die  väterlichen  Lehen  im  Breisgau,  1493;  seine  Gattin  Ursula,  Tochter  des  j  Rudolf 
von  Kilchlieim,  1460,  als  Stiefmutter  des  Jkrs.  Conrad  von  Bach  des  Jungen  bezeichnet  1498.  Hans 
Wilhelm,  Spitalpfleger  in  Freiburg  1465,  1466.  Wilhelm,  Beisitzer  des  Gerichts  in  Freiburg  1467,  1468, 
1476,  1479,  1481,  1482,  1483.  zum  Bürgermeister  erwählt  1477,  1480,  Rath  des  Erzherzogs  Sigismund 
zu  Ensisheim  1488,  Pfandherr  eines  Theiles  der  Herrschaft  Triberg  1492.  Obervogt  zu  Triberg  1494,  1499, 
Wilhelm,  1477,  Herr  zu  Neuershausen  1482,  1483.  Wilhelm,  1480,  1481;  seine  Schwester  Agathe,  Witwe 
des  Bernhard  von  Eselsberg,  1481,  gab  I486. 12,  5.  ihrem  zweiten  Gatten  Diem  von  Dettingen  Güter  in 
Candel  ;  als  Vetter  der  beiden  Geschwister  werden  1481.30,7*  Hans  v.  L.  und  Michel  von  Mumeneck 
bezeichnet.  Wolfgang  (auch  Wilhelm  genannt),  dessen  Mutter ^nacii" SHnentafeln  eine  Küchlin  war. 
zeugte  mit  einer  von  Krotzingen:  1)  Wilhelm,  1507;  2)  Cornelius,  erhielt  durch  Graden  des  Papstes 
Innocenz  Ylll  (1484  —  1492)  die  Anwartschaft  auf  eine  Domherrenstelle  in  Basel,  wurde  Domherr  da¬ 
selbst  1487,  erhielt  ein  Adelsattest  1488*  17.  3|  war  Vicedecan  der  Domstift  Basel  1505,  1523,  Schola- 
sticus  1510,  1523,  1527.  wurde  1512  Propst  zu  Münster  in  Granfelden  und  starb  als  solcher  und  als 
Doüilicrr  in  Basel  und  Protonotarius  Apostölicus  1  535.  7,  9.  und  wurde  in  der  Kapelle  der  von  Lichten- 
fels  und  von  Krotzingen  im  Münster  zu  Freiburg  beigesetzt,  woselbst  das  Grabmal  noch  erhalten  ist; 
sein  Testamentar  war  Meister  Johann  Pistons  von  Olpe  gewesen.  Ein  anderer  Cornelius  v.  L*;  1534 
Kaplan  des  Sh  Antonius  Pfründ  Altars  der  Hoehstiit  Basel,  war  Domherr  in  Basel,  Chorherr  und  seit 
1589.  20.  2.  Propst  zu  Muenster  in  Granfelden*  3)  Johann.  1507  Vogt  und  Vatermage  der  Kinder 
des  j  Ludwig  von  Krotzingen,  lebt  1509,  todt  1515;  uxor:  Maria  von  Landeck,  todt  1515,  deren 
Mutter  eine  vom  Haus,  also  wohl  Tochter  des  1492.  28.  10*  j  Jacob  (Schnewli)  von  Landeck  und  seiner 
Gemahlin  Benedicta  vom  Haus;  Kinder:  a)  Johann  Matthias;  ihm  wurde  1509,24.3.  ein  Adelsattest 
ausgestellt;  ß)  Brigida ;  mar.:  1)  Jacob  Nagel  von  der  Alten  Schoenstein;  II)  Johann  Jacob  von  Am- 
pr  in  gen,  lebte  1567,  1577 ;  y)  Wolf  oder  Wolfgang,  Sohn  dos  Hans  v.  L*,  wurde  Bürger  in  Froiburg 
1504,  urkundete  wegen  Zinsen,  welche  von  Elans  von  Lichten fels  und  dessen  Gattin  Maria  von  Landeek 
(wohl  seinen  Eltern)  h er r üh r t e n ,  s ag t c  1519  d e m  H e r z og  Vlri c h  v o n  W ü r tte m h erg  a b ,  todt  1520-  19.  : > . ; 
als  seine  Gattin  erscheint  1515  Ottilie,  Tochter  des  R/s  Hans  Kilchrnaim  selig*  Namens  der  drei 
Kinder  aus  dieser  Ehe  verkauften  denn  Vögte  Cornelius  von  Lichteufels.  Dom-  und  Schulherr  in 
Basel,  Christoph  von  Krotzingen,  Kirchhort  in  Feldkirch,  und  Albrocht  von  Rogisheim  1520.  19*  3. 
deren  Haus  und  Hof  in  Krotzingen  an  Hans  Wilhelm  von  Lichteufels.  Diese  drei  Kinder  waren: 
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Jacob,  1520,  German,  1520,  1526,  und  Elisabeth,  1520;  diese  war  1553  Gattin  des  Hans  Bernhard 
von  Sulz  gern  Hü  gl  in,  seßhaft  zu  Frieningen. 

Sehr  erschwert  wird  die  Feststellung  der  Genealogie  durch  das  häufige  Vorkommen  des  Tauf¬ 
namens  Hans,  sowie  wegen  der  wechselnden  Bezeichnung  als  der  Jüngere  und  der  A eitere.  Haus, 
1446.  Hans  und  sein  Vetter  Hans  1475.  Hans  und  sein  Vetter  Wilhelm  1477.  Plans  v.  L.  zu 
Freiburg  verkaufte  1485*  LSI  1 1,  den  Grafen  von  Fuerstenberg  seine  Güter  und  Rechte  in  W  eis  che  n- 
steinaeh  um  222  fh  Job  ans,  1494.  Hans,  Sohn  des  f  Hans  zu  Kirchzarten,  1507,  Hans,  Amtmann 
in  Badenweiler,  1525*  Plans,  auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  1526.  Plans,  Rappoltstein,  Vogt  zu 
Weier  im  (St.  Gregor i en )T hal  1537* 

Einer  Agathe  v.  L.  und  ihres  Gatten,  des  noch  1478  lebenden  jkrs.  Hans  Joechler  gedenkt  das 
Jahrzeitbuch  der  Barfüßer  in  Schaff  hausen.  Vertrag  der  Margrethe  mit  Hans  Oswald  zum  Wyger 
(Schnewli  zum  Weier)  1490.  Frau  Margrethe  wurde  1492  Bürgerin  in  Freiburg,  Anastasia,  Kloster¬ 
frau  in  Wonnenthal  1518.  Hans  Wilhelm  von  Neuershausen  wurde  1526,  1.7,  12*  namens  seiner 
Brüder  Hans  Christoph  und  Melchior  und  seines  Vettern  German,  des  f  Wolf  v.  L.  Sohn,  belehnt. 
Ebenso  wurde  1547.  16,  8*  Hans  Wilhelm  zu  Neuershausen  für  sich  und  die  Söhne  des  j  Hans  v,  L. 
(und  einer  von  Krotzingen)  belehnt.  Diese  Söhne  und  ihre  Schwestern  waren:  a)  Pancratius,  siehe  unten, 
b)  Plans  Andreas,  1547,  zu  Keuershausen  gesessen  1569,  1579,  wurde  1569*  20,  9.  für  sich  und  die 
Gebrüder  Hans  Caspar,  Hans  Jörg,  Plans  Jacob  und  Plans  Christoph  v.  L.  belehnt.  Er  wurde  Satz¬ 
bürger  in  Freiburg  1570.  17.  4.,  kaufte  einen  Hofsitz  daselbst  1570.19.  12,  von  den  Erben  seines  j 
Bruders  Pancratius,  Schultheiß  in  Freiburg  1580,  1583;  todt  1591,  ebenso  seine  Gattin  Christina  von 
RoemerstalL  Letztere  ist  wohl  identisch  mit  der  laut  Todtenbuch  des  Franziska n er klosters  St.  Martin 
in  Freiburg  1591.24.8.  verstorbenen  edlen  Frau  Christiane  v.  L.  c)  Barbara,  minor.  1544.1.  Eh  ;  ihre 
Vögte  waren  Hans  Wilhelm  v.  L,  und  Tru  dp  recht  von  Krotzingen,  d)  Plans  Wilhelm  der  Jüngere. 
1547.  1575.  e)  Ursula,  heirathete  vor  1556  den  Baker  Wormser  von  Vendenheim ;  beide  Eheleute 
lebten  1561,  nicht  mehr  1591.  Eine  Ursula  v.  L.  f  1561.27,1*  laut  Todtenbuch  des  Franziskaner- 
klosters  St.  Martin  in  Freiburg,  f)  Maria,  1561,  f  1601;  sie  heirathete  1)  Straßburg,  Jung  St  Peter- 
k i rc he  1 5 6 5 .1.5.  M elcl i io r  S ch orp  v o n  F re u den b erg  und  als  Wit w e  II)  $ tra ß bu rg ,  M ü nster  1577.  1 5 .  9 . 
Moritz  von  Utenheim  zum  Ramstein.  Derselbe  verheirathete  sich  1 602  wiederum  mit  Ursula  von 
Endingen,  er  starb  aber  schon.  1602.  19.  8.  an  Gift  und  seine  Witwe,  in  Folge  von  Gift  wahnsinnig 
geworden t  f  1017,  Der  ad  a)  genannte  Prancratius,  minorenn  1544,  kommt  1547—1566  vor,  war  aber 
1570.  19.  12.  todt;  e r  wa r  v e r m ähl t  1 )  m it  Cat  1 1 a r i na  S t u e r  tze Ivo n  Buchhei m ,  1  i )  m i t  B a i  h ar a  S tu e r ze I 
von  Buchheim*  Vogt  seiner  Kinder  war  1570  Hans  Diebold  von.  Baden.  Die  Kinder  waren:  1)  Su- 
s  a  n  n  a,  1570;  2 )  M  ar  gar  e  t  ha,  1570,  1 i  ei  r .  1579  Ege  n  ol  I  von  Be  rgh  e  i  m  de  n  A  e  1  terer  i  .  d  e  m  sic  6  Söhne 
und  3  Töchter  gebar.  Er  wurde  geboren  1552,  schwur  den  Bürgereid  in  Colmar  1573,  f  Rappolts¬ 
weiler  1629.  4,  12.,  sep.  in  Jebsheim.  III)  Barbara,  1570,  heir.  1574.  19.  7.  Wolf  Dietrich  (alias  Wolf 
Friedrich)  Klarer  von  Wartensee,  f  1612;  von  diesem  Ehepaare  stammt  die  noch  blühende  Linie  des 
Geschlechts  B.  v*  W.  ab,  — 

Melchior  v.  L.,  gcb.  151,7,  war  1554.8.  10.  —  f  1575,  17.5.  der  55,  Bischof  von  Basel.  Na#» 
einer  durch  Wurstisen  überlieferten  Ahnenprobe  waren  seine  Eltern  Hans  Wilhelm,  Sohn  des  Wilhelm 
v.  h.  und  einer  von  Krotzingen,  und  eine  Pfau  von  Rueppur,  wohl  Ursula,  Tochter  des  Melchior  P. 
v.  R.  und  der  Ursula  von  Neuneck* 

Tatiirlin  v.  L.,  Ropot  zu  Münster  in  Granfelden  1540.13.12.  Elisabeth  war  1546  —  f  1555 
die  22,  Aebtissin  des  Klosters  Wonnenthal.  Nobilis  dna.  Ursula  de  L.  j  1561.  27.  1.  (Barfüßerkirche 
In  Freiburg),  Johann  Georg  wurde  1570  Propst  von  St.  Ursitz;  sein  Nachfolger  wurde  1594  gewühlt. 
Barbara  Bernhauserin,  geh.  v.  L.,  war  1578  Pathin  in  .Freiburg.  Ohne  Zeitangabe  kommen  in  Ahnen¬ 
tafeln  vor:  ein  v.  U.  vermahlt  mit  Agnes  Mim tp rat  von  Spiegelberg  und  Elisabeth  v.  L,  vorm,  mit 
Georg  Klarer  von  Wartensee. 

Der  Letzte  des  alten  Geschlechtes  war  Johann  Georg  von  Lichtenfels,  1595  Fürstlich  Salzburg. 
Fähnrich,  Herr  zu  Neuershausen,  j  1601.  Nach  seinem  Tode  wurde  das  Patronat  zu  Dubelsheim  vom 
G  ra  !  n  I  Aid  w  i  g  v  o  n  N  a  ss  au ,  H  e  r  rn  der  II  errs  ch  af  t  L  ah  r ,  1 6 1 4  an  W  il  hei  m  S  t  r  ei  ff  v  on  L  au  en  st  e  i  n  ü  be 1  r- 
tragen*  Johann  Georg  war  mit  Maria  von  Offenburg  vermahlt  und  soll  eine  Tochter  an  Georg  Wil¬ 
helm  Stuertze]  von  Buchheim  vermählt  gewesen  sein.  Nach,  anderer  Angabe  war  seine  «einzige»  Tochter 
Susanna,  wiche  1629  ultima  stirpis  starb.  Ihr  Gemahl  Johann  Wilhelm  von  Kageneck,  1566,  1642, 
wiedervermählt  a)  mit  Helena  Zorn  von  Bulach,  f  Freiburg  1634.31.  l.}  Stammmutter  des  blühenden 
Gräflichen  Hauses,  und  b)  mit  Maria  Cleophe  von  Rcinach,  Witwe  des  Hans  Adam  von  Pforr  zu 
Munzingen,  welche  1659  in  Breisach  starb* 

Wappen:  In  j±  eine  g.  Axt  und  ein  g.  Flügel  rechtsgekehrt  hintereinander;  PL:  zwei  ver¬ 
schlungene  s.  Schwanenhälse;  Hd. :  weiß,  oder  zwei  Schwanenhälse  hinter-  bez .  übereinander,  der  vordere 
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von  I-iicb-benfels. 


(irr  obere  i\,  Hd.  weiß*  (Aelterer  Donaueschinger  Codex,  fol.  133Ehls).  Bei  gleichem  Schilde  auf  dem 
Helme  die  Axt  und  der  Flügel,  bez.  auf  gekr.  Helme  zwei  auswärts  gekehrte  s,  Schwanenhälse  mit 
r.  Schnäbeln,  Hd,  u.  g.  {Wappenbuch  des  Georg  von  Stadion,  pag.  140  bez.  pag.  283).  Ebenso  hei 

Siebmacher  II,  pag.  88,  Ko.  7,  doch  hier  die  Axt  y.  mit  g.  Stiele;  gekr* 
BL :  zwei  verschlungenes.  Schwanenhälse,  Hd,:  :tj:  s*  Auf  dem  Grabsteine 
des  Ritters  Haus  im  Freiburger  Münster  zwei  gekr.  Heime:  1)  zwei  auswärts’ 
gestellte,  nach  oben  verbreiterte  i\  Stäbe;  2)  die  verschlungenen  Schwanen¬ 
hälse,  und  ebenda  auf  dem  Grabsteine  des  Domherrn  Cornelius  ein  ge¬ 
vierter  Schild:  1  und  4  von  Llchtenfels,  2  und  3  das  mütterliche  Wappen 
von  Krotzingen:  in  S,  ein  ^  Rad.  Auf  den  Siegeln  ist  theilweise  die 
Stellung  der  Heroldsfiguren  wie  in  nebenstehender  Zeichnung,  so  hei  Her- 
i n a n n  1 3 4, 9 ,  Ca spa r  1449,  Wilheli ri  1494  mit  zwei  v e rs c hlu n gen e n  S ch w a n e n- 
hälscn  auf  gekröntem  und  bei  Hans  Wilhelm  1537  auf  ungekröntem  Helme. 
Die  Axt  linksgekehrt  gegen  den  rechtsgokehrten  Flügel  bei  Hermann  1884, 
Vorn  den  Flügel.  hinten  die  Axt,  beide  linksgekehrt,  zeigen  die  Siegel  von 
Fier  m  an  n  1 3  38,  I  Ian  s  1 4  3 0  n  n  d  m  i  t  zw  e  i  vt 1  rsch  1  u  n  gen  e  n  S  eh  wa n  en  h  l il  s  e  n 
als  Helmzier  bei  Hans  v.  L.  zu  Rirchzarten  1443,  1457. 

von  Lichteiistem,  Verschiedene  Adelsgeschlechter  dieses  Kamens 
treten  auf  Ober  badischem  Gebiete  auf,  deren  strenge  Sonderung  vorläufig  nicht 
erhofft  werden  kann.  Swiger  v.  L.  1309  Z*  Urk,  der  Grafen  von  Zollern. 
Schweinegger  v.  L+  verkaufte  1313  dem  Kloster  Adelberg  einen  Hof  und  den 
Kirchensatz  in  Öepfingen  um  250  Sf  Heller.  Herr  Swenger  v.  L+?  Schieds¬ 
richter  in  Muellherm  1319*  11.  11.  Herr  Swäninger  v.  U,  IL,  1325;  Herr  Z weniger,  Bürge  für  die  Grafen 
von  Tübingen,  1329,  Patrizier  in  Konstanz,  1332.  führte  im  Schilde  einen  linksgekehrten  Adlerflügel* 
Derselbe,  ein  Dienstmann  der  Grafen  von  Zollern,  stiftete  1332.  24,  3,  mit  Willen  seines  Herrn,  des  Bischofs 
von  Konstanz,  eine  Kapelle  auf  dem  Kirchhofe  zu  Nüfron  (Neufra),  nahe  der  Burg  Lichtenstein,  und 
lebte  noch  1336.15.6,  Sein  Bruder  Eberhard  v.  JL,  1327,  R.  1330,  1338,  Schwager  des  Herrn  Walter 
von  Stadion;  im  Schilde  ein  Flug:  +  f  EB’HARDI.  DE*  Id  ECHTE  KST  AI  N .  Sein  Sohn  Walter  oder 
Walty  der  Junge,  1327.  1336;  im  Schilde  ein  Flug:  j  S.  WALT*  DE.  LICHTEKSTAIN.  Bruder  George 
v.  L.,  Johann iter-Comthur  in  Lenzkirch  1326;  wohl  derselbe:  Bruder  Gere  v.  L,,  Johanniter- Com  thur  zu 
Vi Hingen  1334,  1336.  Johann  der  Swäninger  erhielt  1328.  16.  5.  vom  Bischof  von  Konstanz  die 
bischöfliche  Bing  Waldsberg  um  150  M.  S.  als  Pfand,  Markgraf  Otto  erlaubte  1337  dem  Ek.  Kon r ad 
Sweininger  auf  dem  Zehnten  in  Meli,  den  er  und  sein  Bruder  Johann  S.  von  ihm  zu  Lehen  trugen,  seiner 
Gattin  Verena  von  Aehdorf  80  M.  S.  zur  Widerlegung  ihrer  Ehesteuer  zu  geben,  Kach  dem  Erlöschen 
der  edlen  S.  entschied  1398  ein  Markgräfliches  Lehensgericht  zu  Loerrach,  daß  El  sin  Sweiningerin, 
Tochter  des  t  Conrad  S.  und  der  f€ Verena  von  Aehdorf,  Gattin  des  Hermann  von  Hoewenstein ,  auf 
dem  Zehnten  zu  Meli  venvidmet  werde.  Heinrich  der  Sweininger,  Bürger  in  Endingen,  1347.  Konrad 
von  Hornstein  zu  Grieningen  versicherte  1363,  7,  7.  die  Heimsteuer  seiner  Gattin  Adelheid  v,  L.  Swäninger, 
des  Raths  von  den  Geschlechtern  in  Straßburg  1376,  Heinrich  und  Ulrich  v.  L*  fielen  1377,  14,  5. 
in  der  Schlacht  bei  Reutlingen.  Das  undeutliche  Siegel  des  Ekts  Johannes  Sweninger,  1378,  scheint 
im  Schilde  einen  von  einem  Querbalken  überdeckten  linksgekehrten  Löwen  und  auf  dem  Helme  zwei 
Büllelh örner  mit  einem  Querbalken  darüber  zu  zeigen :  S.  JOIIIS.  DCI.  SEKI.  ...  *  Quondam  Eudolfus 
dct.  Sweininger  de  Schorndorf,  physicus  Argentinensis,  1380;  wohl  seine,  des  Rudolf  Sweinger  Witwe 
Frau  Junte  Gristionyn  war  1401  adelige  Ausbürgerin  in  Straßburg.  Cathirrina  v.  L.,  Gattin  des 
Wilhelm  von  Waehingen,  um  1380.  Heinz  v.  L.  zu  Neckarhausen  (N.  im  O.-Ä.  Haigerloch)  1372,  1375; 
uxor:  Adelheid  von  Neun  eck,  1375,1388;  sein  Sohn  Lutz,  1388,  1389,  todt  1412,  hinterließ  Kinder. 
Kraft  fiel  bei  Sempach  1386.  9.  7..  Herr  Schwengel  v.  L.,  IL,  1386,  1393;  Hans  v.  L,.  Swengers  Sohn, 
hatte  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau  1387.  Hans  v,  L.,  1390;  uxor:  Guta  von  Neuhausen,  1886;  ihre 
Tochter  Salome,  1441,  v  er  gabt  e  an  Kloster  Küchen;  mariti:  1)  Heinrich  von  Mannsberg;  II)  Otto  von 
Baldeck.  Kraft  v.  L.  et  uxor  Elisabeth  von  Neuhausen,  todt  1391.  Heinrich  v.  L.  sagte  den  von  Falken¬ 
stein  im  Ilöllenthale  ab,  zwischen  1389  und  1391.  Burkard  v.  L.  (Burg  L.  im  O.-A.  Reutlingen).  R,. 
kaufte  1393  einen  Theil  von  Burg  Wildenstein  und  Dorf  Leiber tin gen,  lebte  1398.  Johannes  Sweininger 
senior,  armiger  resident  in  Offenburg  et  uxor  Anna  1398.  Johannes  S.,  armiger  residens  in  Schlett- 
stadt  1397;  S.  v.  I,.  besiegelte  1402  die  Urfehde  des  Friedrich  von  Botzheim  in  Schlettstadt ;  arm, 
argen t.  1404,  todt  1427;  uxor:  Ennelina  Erlin,  1396,  1412.  Kinder:  1)  Albertus,  presbyter,  Sum- 
missarius  ecclesiae  S.  Petri  Junioris  Argent.  1407,  1418;  2)  Ennelina,  Witwe  des  Ekfis  Johannes  Bock, 
1427,  1430;  3)  Dorothea,  domicella  in  an  teil  ata  Arge  nt.  1427,  1458.  Ruflo  Sweininger,  residens  in 
Offenburg,  1398.  Rudolf  S*  v.  L.,  arm,  arg.  1400,  1414;  Rudolf  S.  von  Hohenstein,  Ek.  1400,  1418; 
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des  Raths  von  der  Ritterschaft  in  Straß  bürg  1401,  1405,  141.4;  von  seinem  Siege!  als  Schöffe  in 
Straßburg  1414  ist  nur  noch  der  mit  fünf  Hahnenfedern  besteckte  Helm  erkennbar.  Dem  «Rudolf  von 
L.,  dem  man  spricht  S weniger»,  verlieh  König  LjjwKvig  d*  d+  Heidelberg  1409.  9.  4.  7  l/s  U  Straßburger 
Pfennig  Gülten  auf  dem  Dorfe  Küttolsheim,  welche  jener  vorher  von  dem  Edlen  Böemund  von  Etten¬ 
dorf,  Herrn  zu  Hohenfels,  zu  Lehen  getragen  hatte;  uxor;  Adelheid,  Tochter  des  Wolfhelm 
Rebstock  und  der  jfesa  von  Diemaringen,  1400,  1421.  Kinder:  1)  Rudolf  1418;  2}  Agnes  1418; 
3}  Wolfhelm  oder  Wolf  1418.  Katharina  v.  L.,  Gattin  des  Burkard  Wiechsler,  1405.  Johannes  dct. 
Sv.  arm.  arg.,  et  uxor  Adelheid  Rebstock,  todt  1422,  Söhne:  1)  Hans  v..  L,  1422,  verkaufte  1428 
nebst  seinem  Bruder  Wolf  das  Dorf  Wilmendingen,  R>  A.  Waldshut;  uxor:  Pela  von  Sachsenheim. 
2)  Wolf  v.  L.  1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck  gegen  Wolf  von  Bubenhofen,  kaufte  1436  und 
1437  von  seinen  Schwägern  Schloß  und  Veste  Roggenbaeh  und  die  Vogtei  zu  Riedern  uf  dem  Wald, 
sowie  1437,  24.  9.  von  Haupt  Marschall  von  Pappen  heim  das  Schloß  Stoffeln ,  an  dem  er  auch  das 
Lösungsrecht  beanspruchte;  er  verhandelte  1438 — 1442  mit  seiner  Schwägerin  Grete  von  Ran  deck  um 
die  Erbschaft  ihrer  Ahn  trau  Agnes  von  Randenburg  wegen  Gütern  in  Horn,  Roggenbaeh,  Wangen, 
Feste  Stoffbln  in  s.  w. ;  in  einem  Prozesse  gegen  Johann  von  Krenkingen  gewann  er  den  4,  Theil 
des  Schlosses  Roggenbaeh  und  lebte  noch  1454.  Uxor:  Küngold,  Tochter  des  Heinrich  von  Randeck 
im  Ries,  1438,  f  1453.  20.  3.  Sein  Sohn  Bär  oder  Ber  yT=L.,  1442,  1453;  uxor:  Dorothea  von  Bir¬ 
kendorf,  Des  Wolf  Vetter  Ulrich  v.  L.,  1424  Söldner  der  Stadt  Basel,  1441,  Des  Ber  Vetter  Hans 
v.  L.,  1441,  Vogt  zum  Heiligenberg  1456,  1457.  Wigeleis  v.  L.  widersagte  den  Pfalzgrafen  1424.  8.  T 
wegen  des  Markgrafen  Bernhard  I  von  Baden.  Elisabeth  Sweininger  und  ihr  Gatte  Hans  Pfettisheim, 
Ek,,  waren  1432  todt.  Heinrich  Swenninger  gen.  Bare,  Bürger  in  Villirigen  1438,  Pfleger  des  Armen- 
Leute- Spitals  daselbst  1451.  Jkr.  Wilhelm  v.  L,:  1446,  1459,  führte  im  Schilde  einen  offenen  Flug 
und  auf  gekr.  Helme  einen  Flügel.  MargaretK  Sweyningerin,  Witwe  Switzenhansen  des  Brodbecken. 
Seldnerin  in  Freiburg,  1452.  Der  alte  Hans  Schweninger  und  sein  Sohn  kauften  1488  von  den  von 
Blumenberg  ein  Gut*  Jkr*  Wolf  Schwenninger  vom  Stal n  von  Steineck,  Vogt  in  Salzburg,  welcher  1519 
HL  3.  siegelte,  führte  ein  Wappen  gleich  dem  der  von  Stadion. 

Von  den  v*  L.  zu  Neckarhausen  sind  noch  zu  nennen:  Ulrich.  1407.  1409.  Ulrich,  1453,  1456. 
Heinz  1474.  Karius  zu  N.  1506,  Eucharius,  1507,  15 UL  Ulrich  zu  N,  1526.  Die  Witwe  \\  L,  zu 
X*,  Margaretb  Bergerin,  Gattin  Jakobs  von  Neuneck  des  Aelteren,  1528, 
und  ihr  Sohn  Ulrich.  1528,  1531,  todt  1550.28.5.  Hans  Ulrich,  Burg¬ 
vogt  in  Heiligenberg,  1568*  Burkard  zu  N,  1583,  Oswald  v,  L*,  Grafl. 

Z o Iler n s cl i  e r  I  latl i  u n d  H  o f rn  ei ste r  in  1 1 e eh  i  n gen  ;  s ei n e  W  i t w e  Catha rin  a 
Effinger  von  Wildecb  machte  1.620  eine  Stiftung  in  Neckarhausen.  Jgf. 

Rosina  v.  L.,  Pathin  in  Freiburg  1599.  Die  Witwe  des  Johann  Caspar 
von  Hochenberg,  Fürst!  Augsb.  Raths  und  Pflegers  auf  St.  Ottilienberg, 
f  1632,  war  eine  v.  L.  Die  Witwe  Maria  Franzi sca  v,  L.  f  1682.  Der 
Mannesstamm  dieses  Geschlechts  erlosch  1682  oder  1687.  Maria  Vic¬ 
toria  Freiin  v.  L,  aus  Neckarshausen,  n*  1667,  that  Profeß  1685,  war 
1716*  28.  4.  —  j  173,1.  7,  8.  Aebtissiri  des  Klosters  Feldbach  im  Thurgau . 

Die  v.  L.j  Ministerialen  der  Abtei  Reichenau ,  führten  einen  spitzen- 
weise  r.  s.  gevierten  Schild;  H. :  zwei  mit  je  fünf  w,  Federn  außen  be¬ 
setzte  r.  Büffelhörner;  Hd.  r.  s.  (Siebmacher,  I,  pag.  100,  No.  7  unter 
d en  Fränkisch en ..  G rü nenberg,  fol ,151b;  1  )on au escb i nger  Wappe n Codex, 
fob  S 5 a),  hu  Lehnsbuche  der  Reichenau  sind  die  Farben  des  Schildes 
umgekehrt. 

Lictor*  Ulricus  L.  erhielt  ein  Haus  in  Breisach  in  Erbpacht  1290. 

von  Lidrhlgeih  (Leidringen  im  O.-A*  Sulz*)  Dietericus  de  Lideringen  Z.  Urk,  St*  Georgen  1140. 
Graf  Egino  von  Freiburg  vergab  te  an  Kloster  St.  Georgen  ein  Gut  in  Leidringen,  welches  seinem 
Dienstmann  Berthold  v.  L.  von  seinem  Vater  H.  als  Erbe  zu  ge  Lilien  war,  1231.  21.  9*  B.  de  Lid- 
ringen  /.  Urk.  Freiburg  1234.  B.  mi.les  de  L.  Z.  Urk.  Neuenburg  1256.  Als  Graf  Heinrich  von 
Freiburg  vor  einer  großen  Reise  sein  Vermögen  ordnete  1276.  6.  4.,  bestellte  er  als  dessen  Verwalter 
Werner  von  Staufen,  Albrecht  von  Falkenstein  und  Heinrich  von  Lideringen,  «der  ist  min  amniau 
und  min  voget  über  min  gut»;  Z. :  Herr  Heinrich  von  Lideringen  vom  deutschen  Hause  in  Freiburg. 
Frau  Hedwig  von  Lidringin  erhob  1295  vor  dem  Rathe  in  Neuenburg  Ansprüche  gegen  das  Kloster 
Sitzenkirch* 

Lieb  siehe  Lyb. 

von  Liebeck.  Am  Überrhein  kommen  drei  verschiedene  Geschlechter  dieses  Namens  verschie¬ 
denen  Wappens  vor,  welche  noch  strenger  Scheidung  bedürfen:  1)  ein  Freiherrengeschiecht  im  Aargaig 
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von  Licbcnbcrs  —  von  Liebenfels. 


Namens-  und  Wappen  genossen  der  von  Trostberg.  Wappen:  unter  g,  Schildeshaupte  in  R.  ein  in 
zwei  Reihen  b*  s.  geschachteter  Pfahl;  PI,  ein  g.  gekleideter  Jungfrauenrumpf  oder  zwei  außen  mit  je 
drei  r.  Rosen  besetzte  s.  Büffelbörner;  Hd.;  r.  g,  (Siebmacher,  V,  196,  No.  1  und  2).  Hierher  gehören 
wohl:  der  v.  L«,  Z.  Urk.  St.  Blasien  1264.  9.  12.  Dfius.  Arnoldus  de  Liebegge,  plebanns  in  Schoeft- 
land,  1267.  IS.  6.  Adelheidis,  rel.  qu.  Bureliardi  militis  de  Liebecke,  mit  Willen  ihrer  Söhne  Arnoldus, 
Chono  (S.  ab),  Johannes  und  Burchardus,  verkaufte  Güter  in  Witterswil  1268.  12.  11.  Mitsiegler: 
Diuis*  Ludewicus  de  L.t  miles,  und  Z. :  Arnoldus  de  L.,  nobilis.  Heinrich  von  Freyenstein  vergabte 
1.282  dem  Kloster  Wettingen  ein  Gut  in  Otelfingen,  welches  Ulrich  v*  1,.  von  ihm  zu  Lehen  trug, 
Herr  Ludewig  von  Liebekhe,  II.,  Z,  Rheinfelden  1286.  Ulrich  von  Liebegk,  R,  Freiherr,  Z.  Wettingen 
1293,  Hedi  von  Lübegge,  Priorin  von  Klingenthal  1311,  Meister  Rudolf  v.  L,  aus  dem  Aargau, 
Chorherr  zu  Beromünster  1307,  Domherr  zu  Konstanz,  war  Propst  zu  Bisehofzell  1321,  1329.  Johannes 

v,  L.,  Vetter  der  Gebrüder  von 
Ti  ostberg,  vermach te  sei nem  Ver¬ 
wandten  Johannes  von  llevtenstein 
1326,  12,  2.  Die  Vettern  Jacob,  RPJ 
und  Rudolf  von  Trostberg  und  Jo¬ 
hann  von  Liebegg  belehnten  1361 
den  Ek*  Peter  von  Vilingen  mit 
dem  Geß  ler  zehnten  in  En  dingen. 

Heinrich  an  dem  Lewe  verkaufte 
1364.  23,  1.  an  Johans  Esc  hei  in 
von  Klingnau  die  Vogtei  über  die 
Dörfer  Bald  Ingen  und  Bebikon, 

Lehen  des  Johans  von  Liebegge. 

Ulrich  von  Königsegg  gab  seiner 
Tochter  Grete  1000  fl.  Heim  steiler 
für  ihren  Gatten  Hermann  v.  L. 
cL  d*  Antendorf  1385,  24.  5. 

Ern  anderes  Aargauisches  Ge¬ 
schlecht  v*  L.  führte  b,  s.  tretheilt, 
oben  ein  s.  Stern;  PL:  der  s,  Stern 
zwischen  zwei  s*  b.  s,  b.  getheiltcn 

Büffelhörnern;  Hdw  b*  s,  (Bueheler  loh  291a).  JJanemann  oder  Hemmann,  Ein,  mit  der  Stadt  Straß- 
bürg  versöhnt  1391,  im  Bunde  von  St.  Georgenscbild  1392,  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz  1414,  sagte 
1414  wegen  des  Herzogs  Friedrich  IV  der  Catharina  von  Burgund,  Herzogin  von  Oesterreich  ab.  war 
1418.  4.  4.  Beisitzer  eines  Markgräflich  Hoc!  iberischen  Lehen  Berichtes  in  Lörrach.  Ein  Hem  mann 
v.  L,.  Rath  des  Herzogs  Leopold,  erhielt  von  ihm  1400  eine  Prabende  in  Beromuenster.  Han  mann 
von  Liebegk,  R.,  urkundete  1414,  24.  11.  wegen  Zinsen  auf  dem  Schwarzwalde. 

Die  v.  L*.  deren  Burg  an  der  Toeß  lag,  Schenken  der  Grafen  von  Kyburg, 
führten  in  B.  und  auf  dem  Helm  einen  g.  Schenkenkrug  mit  s.  Flügeln;  Ild. : 
b.  g,  (Siebmacher  11,  pag.  139,  No,  1). 

von  Lieben herg,  Burg  L.  oberhalb  Kyburg.  Rüdiger  de  Liebinberc  im 

Rot  ul  us  San  petrinus  genannt  Heinricus  de  Liebiriberg,  Dienstmann  des  Grafen 
von  Kyburg,  setzte  d.  d.  Dießenhofen  1238.  Ith  5.  seiner  Gattin  Bertha  seine 
Güter  als  Widern  aus;  er  führte  im  Schilde  einen  Adler  und  lebte  noch  124  L 
Ulricus  miles  dct.  de  Liebinberk,  sacri  Imperii  mlnlsterlalls,  des  Kaisers  Fried¬ 
rich  1L  Burgvogt  (biirggravms  vel  castellanus)  auf  dem  Stein  zu  Rheinfelden 
1243,  verzichtete  in  Schopfheim  1244  an  Kloster  Wettingen  gegen  eine  Leibrente 
auf  ein  Gut  in  Küchen,  das  er  von  dem  vir  nobilis  drius.  Waltlieras  dct>  Advo- 
catus  de  Swarzinbere  zu  Lehen  trägt.  Er  vermachte  mit  seiner  Gattin  Agnes 
und  seiner  Tochter  Margaretha  ante  portam  castri  Susenberg  extra  fass  am  im  Mai  1 240  dem  deutschen 
Orden  den  Frohnhof  rnit  dem  Kirchensatze  sowie  die  Veste  zu  Beuggen  und  wurde  so  der  Stifter  des 
I),  O. -Hauses  Beuggen.  Sein  Siegel  zeigt  einen  Doppeladler:  S.  VLRICL  MILITIS*  DE.  LIEBINBERC, 
Nach  seinem  Tode  willigte  sein  Bruder  Cunradus  miles  de  L.  1253,  3,  5,  in  diese  Schenkung.  Die 
Gattin  desselben  war  eine  Tochter  des  Freiherrn  Berchtold  von  Eschenbach  und  einer  von  Klingen. 
Die  v.  L.  waren  Erbschenken  der  Abtei  Einsiedeln, 

von  Liehen f eis.  Von  der  Barg  Liebenfels  bei  Mammern  im  Thurgau  schrieb  sich  ein  altes  Dienst- 
mannengeschiecht  der  Bischöfe  von  Konstanz  und  Achte  von  Reichenau*  Zuerst  erscheint  Hermann  v.  L. 


von  Liebeck. 


von  Liebcnbcrs;. 
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1252  als  Zeuge  eines  Stiftsbriefes  des  Klosters  Feldbach  und  1256  nebst  seinem  Binder  Burkard, 
Hermannus  de  Liebenvels,  Chorherrn  in  Embrach,  1272.  Hermann,  Z.  1282,.  1285,  Marschall  1294, 
1816,  Hermann,  R.,  1295,  1809,  Bischöflich  Konstanz.  Pfleger  in  Klingnau  1297,  Obervogt  des  Bischofs 
von  Konstanz  1806,  Conrad,  der  20.  Abt  zu  Allerheiligen  in  Schaffhausen  1295 — 1313*  Hermannus  de 
Liebenfels,  miles,  ministerialis  ecclesiae  Constantiensis,  et  filius  ejus  Hermannus.  rector  ecclesiae  in  Hart- 
Imsen,  1306,  29.  7*  Wohl  der  Letztere  ist  der  1315  auf  der  Universität  Bologna  immatriculirte  Dnus. 
Hermannus  de  L,  Heinrich,  Chorherr  in  Zurzach,  f  1319,  Hermann  v,  L,, 

1325.  gab  als  R.  1331*5.  S,  dem  Bischof  von  Konstanz  seine  Lehen  in  Weilen 
und  Mörwylen  für  seinen  Sohn  auf,  erscheint  als  Dienstmann  des  Hochstiftes 
1337.  27,  1,  und  verkaufte  1342.  28,  3*  seinen  Weingarten  in  Klingnau; 
sein  Siegel  an  der  Urkunde  1332,  31.  3*  zeigte  im  Schilde  einen  mit  den 
Schwungfedern  aufgerichteten  Adlerflügel;  f  Sh  HM  ......  MILITIS.  DE. 

LIEBEN  VELS.  Söhne:  .1)  Hermann,  1331;  2)  Rudolf  1331,  1357.  Drei 
Brüder  Benz  von  Dießenhofen  verkauften  1356  ein  Gut  in  Waltalingen, 
welches  sie  vom  Junker  Rudolf  v.  L.  zu  Lehen  trugen,  Konrad,  Stiftsherr 
in  Zurzach,  Heinrich,  Stiftsherr  zu  Allerheiligen  in  Schaff  hausen,  und  Her¬ 
mann,  Sohne  des  Hermann  v,  L.  Reinhard,  1339,  und  Rudolf,  1346,  Dienst¬ 
mannen  der  Abtei  Reichenau.  Rudolf,  1356,  R.  1380;  sein  Sohn  gl.  N.  1381. 

Rudolf  v.  L.,  1380,  nebst  seiner  Mutter  Frau  Adelheid  von  Rorschach  und  seiner 
Schwester  Margaretha  genannt.  Hermann,  R.,  Gutthater  des  Klosters  Embrach, 
und  Hermann,  Chorherr  daselbst,  1386.  Verena  v,  L.  war  1386  Gattin  des 
Hans  Truchseß  von  Dießenhofen*  Die  Herrschaft  Liebenfels  kam  1390, 
wohl  nach  dem  Abgänge  der  v,  L.,  an  Hermann  Grämlich  von  Konstanz  und 
1395  durch  Kauf  an  Heinrich  von  Tettikofen  gen.  Buenderieh,  dessen  Sohn 
Brun  v,  T.  sie  seiner  Tochter  Anna  vererbte,  Diese  brachte  die  Herrschaft 
ihrem  Gatten  Hans  Lantz  zu,  der  am  kaiserlichen  wie  am  päpstlichen  Hofe  in 
hohen  Ehren  stand  und  den  Namen  v.  L.  annahm.  (Siehe  den  folgenden  Artikel). 

Wappen:  In  R.  ein  mit  den  Schwungfedern  nach  oben  gerichteter  s.  Adlersflügel;  ein  g.  Topf¬ 
helm  mit  r.  Hute  und  darauf  der  s.  Adlersflügeh  (Züricher  Wappen-Rolle,  No,  270.)  Im  Ms.  Wappen- 
buche  des  Königlichen  Zeughauses  in  Berlin,  pag.  606.  auf  dem  Helme  ein  s.  AdleriiügeL  Hd.:  r.  s. 

von  I/iebeuMs  (Lanz  von  Lieb  enteis ) .  Geber  den  Stammvater  des  jüngeren  Adelsgeschlechtes 
von  Liebenfels,  den  Konstanter  Stadtammann  Hans  Lanz,  welcher  1463  mit  Anna  von  Tettikofen  die 
Herrschaft  Liebenfels  erheirathet  hatte  und  sieh  davon  schreiben  durfte,  siehe  den  Artikel  Lanz  No.  2 
auf  Seite  462.  In  die  auf  Seite  508 — 509  gegebene  Stammtafel  dieses  Geschlechts  würden  noch  ein¬ 
zureihen  sein:  Jacob  und  Conrad  v.  L.  1458.  ^Ludwig  L»  v.  L,  wurde  von  den  Eidgenossen  1470  auf 
seinem  Schlosse  Liebenfels  überfallen,  weil  er  dem  Herrn  Ludwig  von  Freiberg  gegen  Bischof  Otto 
von  Sonnenberg  beigestanden  hatte.  Agnes  v.  L.,  Aebtissin  zu  Kalchrein  im  Thurgau,  starb  um 
1482.  Agathe  v.  L.,  1486;  mar*:  Diem  von  Dettingen,  1462,  1500.  Anna  v.  L.,  Gattin  des  Johann 
Walter  von  Ulm.  Die  L.  v.  L.  erscheinen  als  Gerichtsherreil  zu  Thurberg  1463 — 1576;  im  letzteren 
Jahre  verkauften  sie  Thurberg  an  Arbogast  von  Schedenberg,  doch  behielt  Junker  Hans  Jacob  v.  L.  eine 
Wiese  daselbst,  Hans  Jacob  v.  L,,  gen.  Lanz,  wurde  1570.  2.  5.  mit  dem  großen  und  kleinen  Zehnten  in 
Neufra  belehnt,  wie  ihn  schon  sein  gleichnamiger  Vater  gehabt  hatte.  Anna  L.  v.  L.  1563,  1566 
Gattin  des  Jos  von  Goldenberg.  Ursula  v,  L.;  mar.:  Johann  Per egrin  von  Beroldingen,  Hauptmann  der 
Päpstlich.  Garde  in  Bologna,  Herr  zu  Steinegg  im  Thurgau  1578,  Landvogt  des  Bischofs  von  Konstanz 
in  Bischofszell,  f  in  Herzogenbusch.  Die  Fräulein  Maria  Barbara,  1688,  und  Maria  Prancisca  v.  L.  aus 
Behlingen*  1697,  1699,  waren  Path innen  in  Saeckingen,  Philipp  Albrccht  v.  L.  1692.  Für  Josepha 
Walburg,  1763,  und  Josepha  Maria  v,  L.?  1778,  wurden  Jahrzeitstiftungen  errichtet.  Franz  Christoph 
Albert  von  Liebenfels  wurde  vom  Kaiser  Franz  I  d.  d.  Wien  1755.  23.  10.  unter  Bestätigung  des 
bisherigen  Wappens  mit  dem  Prädikate  Wohl  geboren  in  den  Reichs-Panner-  und  Herrenstand  erhoben. 
Das  alte  Wappen  der  Lanz  von  Liebenfels  zeigt  in  R,  einen  aufrechten  s.  Flügel;  H, :  auf  einem  r. 
Hute  mit  w.  Schnur  und  Knöpfen  der  s.  Flügel;  Hd.:  r.  s.  (Wappenrolle  der  Katze  in  Konstanz; 
Siebmacher,  I,  pag.  11 9>  No.  4.) 

von  Lieben  stein.  Das  alte  Bergschloß  L.  in  der  Gemeinde  Liebsdorf  im  Oberelsaß  war  Sitz 
eines  alten  Adelsgeschlechts,  Burcard us  de  Erbeten  1150.  Burchardus  de  Liebestheim  Z,  Urk.  der 
Herren  von  Hasenburg  1218.11.7.,  der  Grafen  von  Pfirt  1234,  Dnus.  Johannes  de  Labstein  Z.  Urk. 
Bellelay  1229,  1233.  Maria  Trudenda  v.  L.  1247—1249  und  Mechtild  v.  L,  1249-1252  Aebtissin  neu  des 
Klosters  Lieh te n  th  al .  He i n ricus ,  Z .  Meersburg  1256.  5 .  9. ;  sei n e-  Wi tw e  B er t h a  ver g ab t e  1262  an  S ,  Le o nhar d 
in  Basel  Zinse  in  Blatzheim.  Heinrich,  R.,  Z.  Urk.  Heiligenkreuzthal  1265.24.6.  und  1270.8.4,  Die 

Oberbad.  Geschlechterbuob ,  Tr.  64 


UhftVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

he idelberg.de/diglit/kindlervonknoblochl 89 8bd 2 /050^sellschaft  :lc'r  Freun(lc 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


m 


Lieben:?:  eile  r. 


a  viro  nobili  Walthern  de  L.  innegehabten  Lehen  in  Augst  überließen  1280  die  zur  Kinden  dem 
Kloster  Olsberg.  Albertus,  canonicus  in  Murbaoh  1282,  der  27*  Abt  dieses  Klosters  1298 —  f  1303* 
Beatrix;  mar.:  Herr  Heinrich  von  III zach,  R.,  1290,  Burcardus  de  Liebe nstain  erhielt  1296.  28.  6. 
von  Eberhard  von  Jungingen  die  bisher  lehnbaren  Güter  zu  eigen*  B.  dct*  Liebenstain  Z*  Bräunlingen 
1297*  Waithems  nobilis  de  Lyebesthen,  1299,  vergabt©  1316  zum  Seelen  heile  seines  f  Sohnes  Peter 
an  Kloster  Lützel;  sein  Siegel  ist  leider  nicht  mehr  erkennbar.  Richardus,  hospitalarius  in  Murbach, 
monachus  et  presbyter,  f  1300.  24.  12,  Ulrich  Graf  von  Pfirt  belehnte  d.  d.  Thann  1322,  25,  2. 
Diebold  und  Ulrich  von  Pfirt,  R.f  mit  allen  ihm  von  seinem  f  Ahnherrn  Richard  von  Lieben  sie  in 
angefalleneii  Rechten  arn  Schlosse  Liebstein,  den  Dörfern  Oltingen  und  Lutter  etc.,  Cunz  von  Moers¬ 
berg  hatte  schon  1341  den  Hof  in  Benndorf  und  Burg  Liebstein  als  Gestern  Lehen.  Herzog  Johann 
von  Oesterreich  belehnte  d,  d.  Altkirch  1342,  14.  9,  Heinrich  Walter  von  Liebenstein  mit  dem  Gräfl. 
Pfirt.  Lehen  Moersberg,  welches  nach  Heinrich  Walters  Tode  1394  Gunzmann  von  Moersberg  empfing. 
Die  Brüder  Heinrich,  R,,  und  Richard,  R,,  todt  1359;  in  diesem  Jahre  vergabte  Agnes,  Tochter  des 
R*'s  Richard,  Gattin  des  Ek* 's  Johann  zem  Wighus  von  Zillisheim  an  Kloster  Luetzel.  Nach  dem  Tode 
Walters  v.  L.  empfing  dessen  Oesterr.  Lehen  in  Bendorf  1359  Ulmann  von  Pfirt.  Hans  v.  L,,  1381; 
uxor:  Anna  von  Baldeck.  Albrecht  v*  L.  sagte  1389  den  von  Falkenstein  im  Höllenthale  ah.  Die 

Stamm esgemeinsehaft  des  Oberelsässisch. 

Geschlechts  mit  den  noch  blühenden, 
dem  Uradel  der  Schwäbischen  Reichsritter¬ 
schaft  der  Kantone  Kocher,  Donau  und 
Kraichgau  an  gehörigen  Freiherren  von 
I ji eb enstei n  i n  W ii i it e i n b erg  ( S ta m m tafeln 
in  der  Geschlechts- Beschreibung  derer 
von  Schilling,  Karlsruhe  1807,  folio  367 
bis  369),  dem  die  Letztgenannten  ange¬ 
hören,  ist  nicht  erwiesen*  Wappen  der 
Schwäbischen  v.  L. ;  S.  zu  vier  Plätzen 
gethei.lt;  H. :  zwei  wie  der  Schild  geth  eilte 
J ;> ü ffe  1  h ör n er;  H d . :  ^  s . -  (Sieb m ac h er 
I,  pag.  124,  Nr.  8  unter  den  Rheinlän¬ 
dischen.) 

Liebenzeller.  Die  L.,  eines  der 
mächtigsten  Ministerialengeschlechter  der 
Bischöfe  von  Straßburg  aus  der  Sippe  der 
Zorn  und  nächste  Verwandte  der  Turant 
und  Viru  körn,  schrieben  sich  von  dem 

Städtchen  Liebenzell  im  Württemberg,  O.-A.  Calw,  scheinen  aber  zu  den  edlen  von  Lieben  zell, 
Stammes-  und  W appengenossen  der  Pfau  von  Ruepptir,  nicht  in  Beziehung  zu  stehen,  Conradus 
Vimkorn,  1220,  urkundete  1247  mit  zwei  Söhnen  des  Namens  Reimbold .  von  denen  der  Eine 
spater  den  Namen  Liebenzeller  annahm.  Reimboldus  Lieben cellerarins,  1253,  R..  Virnkom  gen.  Liebe  n- 
zeller  1255,  1259,  war  Stättmeister  in  Straßburg  1261.  1264.  König  Wilhelm  trug  1255.  17.  PL 
dem  Bischof  von  Straßburg  und  dem  Grafen  von  Waldeck  auf,  den  Reimboldum  Liebe  nee  llere,  militem 
argeilt.,  für  seine  treuen  Dienste  in  Reichsangelegenheiten  mit  Gütern  in  Traenheim  zu  belehnen* 
Seine  beiden  Söhne  Reimboldus  LiebenceMlrarius  und  Reimboldus  junior  erscheinen  1266  als  Hausge¬ 
nossen  in  Straßburg,  1274  als  Lehensleute  der  Herren  von  Geroldleck  und  1277  mit  ihrem  Vetter 
Reimbold  Turant*  Der  Erstgenannte,  R.  1255,  des  Raths  in  Straßburg  1270,  1273,  1280,  Stättmeister 
1272,  1277,  war  1272  Schiedsrichter  zwischen  der  Abtei  Gengenbach  und  den  von  Staufenberg*  Sein 
Sohn  Reimbold,  1266  Hausgenosse,  R*  1270,  kommt  1270—1317  als  Mitglied  des  Raths  in  Straßburg, 
1300  als  Stättmeister  vor  und  war  1318.  10*  3.  nicht  mehr  am  Leben.  Seine  Witwe  Anna  von 
Bergheim,  1318,  vergabte  1345  den  Predigern  in  Straßburg  und  war  1348  consoror  monasterli  S.  Ag¬ 
il  etis  Argentinensis.  Kinder:  1)  Reimbold  Liebenzeller,  Ek.  1322,  1323,  R.  1328,  1332,  starb  als 
Letzter  des  Mannesstammes,  Er  verwidmete  1322  seine  Lichfenbergische  Lehen:  Dorf  Eckartsweier 
im  B*~A.  Willstett  und  1U  der  Meyerci  Bodersweier,  B,-A*  Kehl,  seiner  Gattin  Anastasia,  Tochter  des 
t  Heinrich  von  Fleckenstein,  welche  1335.  1*  2.  Witwe  und  wiedervermählt  an  FritzoVogt  von  Stein¬ 
mauern,  wohnhaft  in  Selz,  war*  2)  Heilka  1322,  1346  Witwe  des  R/s  Egenolf  Burggraf  von  Osthofen, 
todt  1350*  3)  Anna,  1343,  vergabte  1345  als  Dna.  Anna  dem  de  Baldehurnc  den  Predigern  in  Straß¬ 

burg  1  u  d*  Geldes  in  Hesselhurst,  B.-A*  Kehl,  verkaufte  1348.  6.  6.  als  Witwe  Herrn  Dietrichs  von  Balde- 
burnen,  R.’s,  an  Kloster  Klingenthal  Zinse  in  Hausern  und  war  1355*  17.  12,  nicht  mehr  am  Leben* 
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Wappen  :  R.  s.  getheilt,  darüber  ein  achtarmiger  g.  Lilienhaspel  mit  einem  fl:  Sterne  statt  der  obersten  Lilie; 
im,  Codex  Rochhok,  pag.  445  und  456  und  bei  Siebmacher  II,  pag.  125,  No.  13.  Der  Schild  s.  r. 
getheilt  mit  demselben  Schildbilde;  H.:  zwischen  zwei  r.  s.  übereck  getheilten.  Hörnern  ein  fl;  Stern; 
Hd. :  r.  s,  (Herzog,  IV,  187).  Bei  Bueheler  fol.  291  ist  der  Schild  ganz  roth;  II,;  zwei  g.  r.  getheilte 
Büffelhorner  mit  je  drei  #  Hahnenfedern  in  den  Mundlöchern ;  Hd.;  r.  g.  Das  Siegel  eines  Reimbold 

um  1263  zeigt  nur  das  Wappen  der  Zorn,  im  getheilten  Schilde  oben  ein  achtstrahl iger  Stern;  f  S . 

BOLDI  .....  IEBENCELLER.  Das  Siegel  Reimbolds  1302,  1328  zeigt  im  getheilten,  unten  sehr a flirten 
Schilde  den  Lilienhaspel  mit  dem  Sterne  und  auf  dem  Topfhelme  ein  gebogenes  Steinbockshorn, 

Lieber  siehe  Li ep hart. 

Lieberding*  Konrad  gen.  L.,  Conveutual  in  St*  Georgen  1354, 

Liebergast*  Wernher  L.}  Bürger  in  Kenzingen  1267,  Rathsherr  1280* 

Lieb  ermann*  Ein  altes  Geschlecht  in  der  Baar  und  auf  dem  Schwarzwalde.  Dieprechtus  det* 
Lp,  ei  vis  in  Vi  Hingen,  vergabte  1279  an  Kloster  St.  Georgen  praedmm  in  Erpfenlalhen.  Liebermann, 
Z.  Urk.  Waldkirch  1299,  1329,  Herr  L.,  Bürger  in  Waldkirch,  1333;  nebst  seinem  Sohne  Gozze 
1337.  Cunrat  und  Johans,  des  f  Johans  Lyeberman’s  Söhne,  und  Ortiiep,  ihr  Schwestermann, 
einigten  sich  wegen  des  halben  Hofes  in  Sehöimowe  (Schönebach,  B*-A.  Villingen),  den  ihr  f  Vater 
hatte,  mit  Heinrich  Lyeberman  von  Villingen  und  seinen  Kindern  Heinrich,  Gatbarina  und  Margaretha 
1321.  23.  5.;  ihr  Herr,  Herr  Walter  von  Schwarzenberg  siegelte* 

Der  vorgenannte  Götz  (Gozze),  Lehnsmann  der  Herren  von  Schwarzen¬ 
berg,  1350,  1354,  todt  1356.  Söhne;  a)  Hane  mann  oder  Henni  L. 
v,  W,,  Ek.,  kaufte  13,63.7.2.  für  sich  und  seine  Brüder  Gylige  und 
Götze  mit  Willen  des  Herrn  Walter  von  Falkenstein,  R. \s,  Cunzi  Eder- 
lin  und  Johans  Meyernießen,  der  Pfleger  dieser  Kinder,  Leute  und 
Güter  in  Siensbach,  Schwarzenberg.  Lehen;  er  machte  in  Frei  bürg 
1368.  1.  6.  seine  Eheberedung  mit  Margaretha,  Tochter  des  R,  Con¬ 
rad  Scbnewlin  gen.  Bären  lapp,  welcher  ihr  statt  120  M.  S,  den  Hof 
in  Waltershofen  gab.  Henni  und  seine  Brüder  Gilge  und  Götze  L* 
v.  W.,  Bürger  in  Freiburg,  verkauften  am  Zinstage  vor  St.  Marcis 
oder  Marlis-Tage  1370  sechs  Scheffel  Roggengelds,  welche  ihr  Eni 
wab  grien  (?)  einst  gekauft  hatte.  Die  drei  runden  Siegel  zeigen  im 
Schilde  einen  von  drei  (2,  1)  Rädern  begleiteten  Querbalken  mit  der 
Umschrift:  f  Sh  JOHANNIS*  LIEBERMAN.  etc.  (Gen.  L*  A , ,  Joh.- 
Orden,  Conv.  58).  Henni  war  1380.  29,  9*  todt,  b)  Gilg  oder 
Gylie,  1363,  1370,  todt  1380.  c)  Götz,  L,  v.  W*,  Bürger  in  Frei¬ 
burg,  1363,  1380;  er  wird  1384,  als  er  durch  den  Landvogt  Walter 
zur  Alten-Klingen  verurtheilt,  das  gesetzliche  Abzugsgeld  an  Freiburg 
zu  zahlen,  dem  R.  Martin  Malterer  nach  der  Stadt  Burgheim  am  Kaiser¬ 
stuhle  folgte,  zuerst  als  Ritter  bezeichnet,  Er  vergabte  1380.  29,  9. 

die  von  seinem  f  Bruder  Gylie  ererbten,  vom  Kloster  St.  Peter  zu  zahlenden  16  E  Gelds  an  die  Au¬ 
gustiner,  Prediger,  St.  Catharma,  die  Obemeter,  St.  Clara,  St.  Agnes,  Reue  rin  neu,  Spital  und  Siechen 
am  Felde,  sämmtlich  in  Freiburg,  an  die  Klöster  Oberried,  Adelhausen,  Günthersthal,  Wittichen  und 
Fried eil weiler,  das  Spital  in  Waldkirch,  sowie  den  Brüdern  im  Grünwalde,  auf  dem  Kaiserstuhle  und 
im  Kürn buche  und  stiftete  damit  seinen  f  Eltern  und  Brüdern  Seelenmessen.  Der  R.  Götz,  1402 
adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg,  lieh  1406*  4.  8*  dem  Markgrafen  Hesse  von  Hochberg  440  fl., 
wofür  er  Gefälle  in  Emmendingen  verpfändet  erhielt,  war  aber  1419*  11.  10.  todt,  Von  seiner  nicht 
genannten  Gattin  scheint  er  nur  zwei  Töchter  hinterlassen  zu  haben :  a)  Eis  oder  Elsbeth,  1429  Witwe 
des  Oswald  Hans  zum  Wyger;  ß)  Verena,  1429,  1458,  Todestag  25.  Juli;  ihr  Gemahl  Heinrich  von  Blu¬ 
meneck,  1427,  Gerichtsherr  in  Schlangen  1438,  1441,  Herr  zu  Kirchzarten  1440,  todt  1462.  Wappen: 
in  R.  ein  von  drei  (2,1)  s*  Rädern  begleiteter  g*  Balken;  PL ;  ein  r.  g»  r*  schräggetheilter  Schwanenhals 
mit  g,  Schnabel,  gewundener  s*  Schnur  und  am  Rücken  mit  drei  s.  Rädern  besetzt;  Hd.:  r.  s. 
(Jüngerer  Do  n  au  e  sch  in  ge  r  Codex,  fol.  135;  ebenso  im  jüngeren  Miltenberger  Codex,  fol.  233  a;  im 
Wappenbuche  des  G.  von  Stadion,  pag.  392,  statt  des  Schwanenhalses  ein  r*  g.  r.  quergetheiltes  Büffel¬ 
horn  mit  s.  Mundloche,  Schnur  und  Rädern;  Hd.:  r.  sj 

Vermutlich  zum  selben  Geschlechte  gehören  die  nachstehenden  Personen  in  bürgerlicher  Lebens¬ 
stellung*  Liebermann  der  Oeler,  welcher  1324*  2,  5,  ein  Malter  Roggengelds  von  der  Mühle  des 
Klosters  Thennenbach  kaufte.  L*  der  Bienger  1335.  Clewi  L.  der  Oeler,  Bürger  in  Freiburg  1366; 
seine  Witwe  Engel  L.  und  sein  Sohn  Petermann  1375.  Clewi  L.  der  Ziegler,  ein  Seidener  in  Freiburg, 

64* 
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Liebtried  —  Lieiihard. 


1401.  Hensli  L.  von  Villingen; 
zu  Eselstaig  (B-A,  Engen)  1484, 
Eselstaig  1557.  Johannes  L,,  f 

Liebfrleil *  Du  Christoph 


uxor:  Guts,  die  Höslm  1422.  20.  12,  Heinrich  L.  auf  der  Mühle 
Anna  Kaltenbachin,  Baltar  Liebermapns  sei.  Witwe,  die  Müllerin  zu 
1664,  29,  5,,  und  Margaretha  L.,  f  1678.  16,  3,  in  Necrol,  Neidingen. 

L.,  Markgräflich  Badischer  Landschreiber  zu  Eoeteln  1603,  12.  5. 


Lieb  ingor. 


Liel)iugei\  Meister  Peter  L,?  1414 

Domherr  in  Konstanz,  führte  nach  dem 
Comilienbuehe  einen  :j±  und  g.  oder  s.  ge¬ 
spaltenen  Schild,  in  dessen  vordere  Hälfte  aus 
der  hinteren  ein  Querbalken  übergreift,  Wohl 
identisch  mit  ihm  ist  der  Peter  L.,  literarum 
apostolicarum  abbreviator,  fami Paris  des  Pap¬ 
stes  Johann  XXII.,  welcher  1415  einen  Altar 
stiftete;  er  war  1407,  1431  Dompropst  zu 
B a sei .  un d  fol gt e  ih  m  in  dieser  W ü r d  e  1458 
Dr,  Georg  von  Andlan. 


Liebolt,  Ein  Sammelband  aus  dem  Franziskanerkloster  in 
Villingen  1787,  jetzt  in  der  Hof  und  Landesbibliothek  Karlsruhe, 
gibt  das  Wappen  der  L,  unter  dem  Landadel  der  Paar  getheilt: 
oben  in  G.  ein  schreitender  r.  Löwe,  unten  in  S.  ein  r,  Adler; 
gekr.  H. :  ein  s.  und  ein  r.  BüiTelhorn;  Hd. :  x,  s. 

Liech,  H.  Liech  Z.  Urk,  Meersburg  1328,  25.  7. 

Liechtler*  Nobilis  dna.  Anna  Maria  Liech tler in  ex  Urschen- 
hausen  in  Suevia  wurde  in  Berghaupten  bei  Gengenbach  1672. 
8.  10,  mit  Johann  Conrad  von  Bodeek  und  Elckan  getraut, 


LiebolcL 


Liederli.  Cunrad  L.,  Bürger  in  Radolfzell,  1384. 

von  Hel.  Lief.  Dorf  im  B.-A.  Mülllieim.  Burehard  de  Liela  1130.  Walter  und  Werner  von 
fiele,  1223  Ministerialen  der  Grafen  von  Kyburg.  Elisabeth,  f  wohl  um  1287,  erste  Gattin  des 

Hartmami  von  Baldegg,  wel¬ 
cher  1256,  1294  lebte.  Ein 
von  Liela,  B,}  Z.  Basel  1279. 

6,  4.  Herr  Johans  von  Li  eie, 

Domherr  zu  Münster  im  Aar¬ 
gau  1299.  6.  3.  Richard us  de 
Lila,  Domherr  zu  Basel,  im 
Münster  daselbst  begraben. 

Eine  v.  L,  verm.  Truchseß 
von  Wolbausen.  Anna,  Erb¬ 
tochter  Johanns  v.  L.  und  der 
Verena  von  Hallwyl,  Gemah¬ 
lin  des  R/s.  Hemm  arm  von 
Gruenenberg,  Herren  zu  Aar- 
wangen  und  Vogtes  zu  Roten¬ 
burg,  wurde  Mutter  der  Mar¬ 
garetha  v.  G.,  1411,  1415 

Aebtissin  zu  Königsfelden. 

Wappen:  ln  B.  ein  g.  Löwe; 

H.  :  ein  w.  gekleideter  bärtiger 
Mannesrumpf  mit  r.  Juden  - 
hüte;  Hd. :  b.  s.  (Äelterer 

Donaueschinger  Codex,  foh  169;  ebenso  bei  Siebmacher  III,  pag.  183,  No.  1,  jedoch  hier  der  Löwe  s., 
und  statt  des  Judenhutes  eine  r.  Kappe  mit  w.  Aufschläge.) 

.Uenhard.  Hans  L.,  Markgraf!.  Vogt  in  Buehl,  1489.  Andreas  Lienhardt,  1655  Stadtammann 
in  Ueherlingen,  führte  im  Schilde  drei  (2,  1)  Einhornsköpfe  mit  Hals,  von  denen  die  beiden  oberen 
sich  anschauen;  bewulsteter  Stechhelm:  ein  wachsendes  Einhorn. 


von  LieL 


Lieiihard. 
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von  Lienheim  —  von  Ligc«. 


von  Idenheim.  Dorf  L.  bei  Jestetten,  B,-A.  Waldshut,  Wernher  1083.  Arnoldus  de  Lienheim  aus 
dem  Breisgau  1087,  2.  6.  und  Berinhere  oder  Bernheras  de  Lefaeim  1093.  27,  12.  bez,  1094.  23  4. 
Z.  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen.  Kogge  de  Leenheim  1094,  Herchinbolt  de  L.  1135.  Eberhard us 
et  Erkinboldus  de  Lienheim  1150,  Konrad  von  Lyeuheim,  Schultheiß  zu  Baden  im  Aargau  1341. 
Die  v.  L.  in  der  Grafschaft  Baden  führten  nach  Stump  ff,  Chrom  helv.  Yl ,  cap.  25  zwei  aufgerichtet 

geschrägte  fl:  Kochlöffel. 

Li  cp  hart-  Geschlecht  in  Konstanz.  Walti  1376 
bis  1383,  Henni  1376  —  1384  und  Johans  L.  oder  Liepher 
1388  des  Raths  von  der  Gemeine.  Hans  Liephart, 

Bürger  in  Konstanz,  et  uxor  Nes,  Witwe  des  Eiiff  Gropp 
1414,  Ursula  Lieberin ,  Hans  Liebers  von  Konstanz- 
Witwe,  urkundete  1467  wegen  Erblehen  in  Allensbach. 

Jacob  Lieber  1524  im  großen  Rath  von  der  Gemeine. 

Lieputz,  Hans,  Bürger  in  Konstanz,  1400.  25.  6. 
führte  im  Schilde  ein  Herz  und  darüber  in  jedem  Ober¬ 
ecke  einen  Stern. 

von  Lierheim.  L.  in  Bayer.  Schwaben,  Otto  v,  L,  ein  Freiherr,  1071  dei 


von  Lienheim. 


Lieputzr. 


37.  Bischof  von 


i» 


J2 

'P;-  V' 


von  Lierheim. 


Li  fi . 


Konstanz,  wurde  vom  Papste  Gregor  VII  1080  in  den  Bann  gethan.  Conrad,  Domherr  in  Straßburg, 
1304  auf  der  Universität  Bologna  immatricuHrt,  lebte  1318,  todt  1386,  Friedrich  v,  L.  canonicus  arg, 
1310  und  Friedrich  von  Lierhaim,  Domherr  in  Eichstätt,  1343  in  Bologna  immatriculirt.  Dfius  Fride- 
ricus,  can.  Herbipolensis,  procurator  nationis  Tcutonicomm  in  Bologna  1311.  Thcodoricus  de  L.,  can. 
arg.,  avunculus  Friderici,  Episcopi  Augustani,  1322  (Friedrich  I  von  Faimingen  1309 — 1331  Bischof 
von  Augsburg),  Sebastian  v,  E..  Com  m  and  an  t  des  Hohentwiel,  1522.  Wappen:  ln  G.  zwei  gegen  den 
hinteren  Schildrand  gerichtete  fl:  Steinbockshörner ;  II.:  ein  g,  und  ein  fl:  Steinbockshorn ;  Hd. :  fl:  g. 
(von  Albert i,  Wappenbuch,  I,  459). 

Liesch,  Johann  Melchior  1626  im  großen  Rathc 
zu  Konstanz.  Die  Liesch  von  Hornau  sollen  im  g.  Schilde 
und  auf  dem  gekr.  Helme  einen  gr.  Dreiberg  mit  drei 
Kornähren  oder  Rohrkolben  darauf  geführt  haben.  Im 
K,  K.  Adelsarchiv  ist  nichts  darüber  zu  finden.  Johann 
Liesch,  seßhaft  in  Gengenbach,  hatte  Burg  Hornau  bei 
Horb,  von  der  seine  Nachkommen  sich  schrieben,  gekauft 
und  verkaufte  1588  das  Hornau-Gut  dem  Spital  in  Horb, 
und  dieses  an  Johann  Jacob  Liesch,  Bischöflich  Eichstädt. 

Vogt  zu  Verdung.  Johann  Balthasar  Liesch  von  Hornau, 

Domherr  in  Breslau  1624,  Domprobst  1625,  Weihbischof 
1626,  General-Administrator  des  Bis th ums  1635,  j  1661. 

13.9.  Seine  einzige  Schwester  Barbara  brachte  seine  Güter  Kuh  sch  malz  und  Zindel  in  Schlesien 
ihrem  Gatten  Adam  Leopold  Freiherrn  Prinz  von  Buchau.  (GcL  Mittk.  des  Heroldsmeisters  von  Bor¬ 
witz  und  Hartte  ns  teilt). 

Li  fi.  Livi.  Heinrich  Lifi,  todt  1356,  20,  12.,  an  welchem  Tage  seine  Söhne  Simon,  Bürger  in 
Konstanz,  und  Franz,  Bürger  in  Ucberlingen,  einen  Weingarten  verkauften.  Wohl  ein  dritter  Sohn 
war  Magister  Heinricus  Livi,  canonicus  eccl.  in  Zo  fingen,.  advocatus  in  curia  Dnb  Episcopi  Const,  1366, 
praepositus  ecclesiae  S.  ■Johannes  Constantienais  1378;  als  solcher  schwur  (t  1381.  6.  4.  den  Bürgereid 
in  Konstanz  auf  fünf  Jahre.  Alle  Siegel  zeigen  im.  Schilde  ein  schwebendes  Patriarchen  kreuz  mit  drei 
Querarmen,  von  denen  hinten  der  mittlere  fehlt. 

von  filgerz.  Dieses  NaSnens  treten  im  Gebiete  des  Bisthums  Basel  zwei 
Geschlechter  auf.  A)  Ein  Edel  her  r  engeschlecht.  Ulrichs  de  Lier  resse  1178* 

Volmarus  de  Liegerche  1218.  Amphelitia,  reL  qu.  Heinrici  nohilis  dornini  de 
Ligerze,  militis,  bestätigte  im  Januar  1294  eine  Schenkung  von  Zinsen  in 
Courcelles  an  Kloster  Lützel  mit  Willen  ihres  Sohnes  Dni.  Heinrici  (welcher 
siegelt),  seiner  Gattin  Beatrix  und  seines  Sohnes  Johannes;  Z. :  Burchardus  de 
Ligerze,  cellerarius  ca s tri  ejusdem.  Marguerite  de  Gieresse  und  ihr  Gemahl 
Jean  dOrvin,  baron,  1353.  Janata  Freiin  von  Ligertz;  man:  Johann  von 
Buchsee.  gesessen  zu  Aarberg,  R,  1359,  f  1361.  Ulrich  von  Lygertz,  R.  1367; 
seine  Witwe  Dame  Beatrix  de  Muntaadschun,  dame  de  Bayoc,  wiedervermählt 
an  Nicolas  de  Saint- Martin,  verkaufte  1396.  3L  10,,  mit  Willen  ihrer  Kinder 

erster  Ehe  Burchart,  Etiennette,  Marguerite,  Jeannette  und  Alyse,  Gattin  des  Ek.  Hennemmann  von 
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von  Ligerz. 


Durrach,  der  Stadt  Bi el  um  100  fl.  die  Herrschaft  Ligerz.  Das  stark  beschädigte  Siegel  Heinriche  1294 
zeigt  einen  von  einem  Schrägrechtsbalken  überdeckten  gerandeten  Schild, 

B)  Ein  DienstmannengeBchlecht*  Peter  1334.  Junker  Johann  ze  Lygertz  1372.  Junker  Bernhard 
von  Ligerz,  Sohn  Heinrichs,  1406,  1416.  Jacob,  Bürger  in  Bern.  Franz  erwarb  das  Bürgerrecht  der 
Stadt  Bern.  Söhne:  1)  Jkr,  Peter  oder  Petermann,  1534,  Vogt  zu  Schloßberg  und  Meyer  zu  der 
Neuen  Stadt  (chatelain  de  la  Neufville)  1540,  1546*  Sein  Sohn  Petermann  erhielt  1587.  12,  1.  einen 
Satzbrief  von  der  Stadt  Bern;  er  und  Hans  Friedrich  von  Muelinen,  Hans  Othmar  von  Flachsland, 
Philipp  von  Offenburg  und  Michael  von  Schwarz  ach  verkauften  1599.  25,  8.  die  von  ihrem  j  Vetter 
Hans  Heinrich  von  Landegg  ererbte  Immemnatte  bei  Waldkirch  um  600  fl.  an  Eitel  Job  von  Reinach, 
Oest,  Regimentsrath  in  Ensisheim.  2)  Rudolf,  1546,  todt  1569;  Söhne:  Rudolf  und  Johann,  1569. 
Jacob  de  Gieresse,  Ek.,  Bürger  in  Bern  und  Neuville,  bestimmte  in  seinem  Testamente  1608.  20.  10., 
daß  er  in  der  Kirche  zu  Neuville  begraben  sein  wollte  und  setzte  Legate  aus  für  seine  Nichte  Ursule 
de  Gieresse,  Gattin  des  Junkers  Ludwig  Michel,  deren  Bruder  Nicol  aus  de  G*  nicht  mehr  lebt,  für 
Nicolaus  und  Peter  Wittenbach,  Brüder  seiner  f  Mutter  Anna  W.,  für  Petermann  de  G,,  chatelain 
d'Erguel,  Sohn  des  Vincent  de  CK  sowie  endlich  für  Petermann,  Sohn  seines  Vetters  Petermann  cle 
Gieresse,  jädis  branders  de  Neufville.  Jean  Henri  de  Gieresse  1644,15*12.  —  f  1683  Probst  des  Chor¬ 
herren  Stiftes  zu  Freiburg  im  Uecbtland,  Deicole,  rr.  Pruntrut  1654,  that  Profeß  in  Murbach  1670, 
Subprior  in  Lu  re  1694,  dann  Großprior  in  Lure,  Subprior  und  Vicedecan  in  Murbach,  resignirte  1710, 
lebte  im  Kloster  Mariastein  bei  Zug  und  f  Zug  1733.  21.  3*  Christoph  von  Ligerz;  uxor:  Elisabeth 
von  Lanthen  gen.  Heyd;  Sohn:  Jacob  Christoph;  ux.or:  Catharina  Lombard  von  Solicito;  Sohn:  Carl; 

uxor  ( Heirat liöbrief  1638.6.  5.):  Anna  Beatrix  Reuttner  von  Weih 
Kinder:  a)  Johanna  Helena,  im  Stifte  Andlau  aufgeseh woren  1658, 


t  1714.  13.  12.  b)  Maria  Eva  Beatrix,  f  1V03;  mar*:  Franz  August 


von  Ligerz. 


von  Dicfibach,  Schultheiß  zu  Frcibnrg  im  liecht!  an  de  1698.  c)  Johann 
Christoph,  Oberst  der  Bischöflich  Baselschen  Truppen,  j  1699.13.8,; 
uxor:  Maria  Johanna  zu  Rhein  von  Morscliweiler,  bapt.  1654.  5.  5.; 
y  Morsch weiler  1688.  5,  12.  aet.  29.  Kinder:  a)  Maria  Johanna  Beatrix, 
1695  im  Stifte  Andlau  als  Ohanoinesse  recipirt,  f  1722.  9. 4.,  verm* 
1713  an  Franz  Anton  Zuckmantel  von  Brumat,  ß)  Franz  Anton  Carl, 
n*  Schloß  Ruff  bei  Pruntrut  1684.  IS.  L,  trat  als  Dom-Coelestin  in  das 
Kloster  Murbach,  Profeß  1704,  Priester  1707,  f  Eure  1732,  6,  3.  y)  Maria 
Helena,  f  1721*  .  *2.;  mar.:  Heinrich  von  Rath  sam  hausen.  8)  Maria- 
Victoria,  Klosterfrau  in  Günthersthal,  d)  Franz  Car),  Bischöflich  Basel. 
Geh,  Rath,  f  1705,  25.  3.  aet.  66;  uxor:  Maria  Eva  von  Wessenberg. 
Sein  Sohn  Johann  Conrad  Franz  Georg,  n.  Lancieren  1672.  29,  8,, 
Bischöfl.  Basel.  Kastellan  zu  Schloßberg  ob  Neuenstadt  am  Bieter  See, 
f  1740  uxor  (Heiraths vertrag  Waldshut  1698,  11.  8.) :  Maria  Agathe 
Agnes  Freiin  von  Ragen  eck,  n*  Waldshut  1679,  19,  2J?  f  Pruntrut 
1741.  23.  l.j  wrelche  ihm  5  Söhne  und  mehrere  Töchter  gebar.  Kinder: 
1)  Louis,  n.  Neuenstadt  1700*  31.  7.,  trat  1716.  20*  1 1*  in  den  Jesuiten- 
Gradus  1734*  2,  2.,  Beichtvater  Augusts  III  Königs  von  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
1761,  Rector  Gollegii  in  Pruntrut,  wo  er  1761.10,  10*  starb.  2)  Basilius,  heirathete  1719  Fran¬ 
ziska  Sidonia  von  Beroldingen,  f  1742*11*4*;  seine  Tochter  Maria  Euphemia  Carolina  Theresia  wurde 
1722,5*11*  im  Münster  zu  Freiburg  getauft.  3)  Regina.  4)  Maria  Johanna,  1  727.  10.  2.  im  Stifte 
Andlau  als  Stiftsdame  angenommen*  5)  Johann  Friedrich  Conrad,  bapt.  im  Hause  1706.  16.11. 
Bischöflich  Baselscher  Kammerpräsident  und  Landhofmeister  in  Pruntrut,  todt  1781,30.4*;  uxor 
(Heiraths  vertrag  Delsberg  1738,  22,  9,):  Maria  Victoria  Magdalena  Rinck  von  Bälden  stein,  n*  Dels¬ 
berg  1719*24,7.,  t  Pruntrut  1810.  20.  9.  aet.  91*  Kinder:  a)  Johann  Heinrich  Hermann,  n.  1739, 
13,9.,  wurde  1757,  20.  7*  Doctor  in  Straßburg,  erhielt  1758*  30.8*  vom  Papste  die  von  Franz  Ferdi¬ 
nand  Hermann  Grafen  von  Frohe rg  resignirte  Pfründe  am  Domstift  Basel,  1802.  20.  3,  Pathe  in  Freu 
bürg;  er  testirte  1814*23,7*  als  Freiherr  von  Ligerz,  Domcapitular  und  Archidiacon  des  ehemaligen 
Domstiftes  Basel,  ß)  Maria  Agathe  Josepha,  n.  1741.  15.  1*  und  y)  Georg  Joseph  Benedict,  n*  1742, 
21.  3..  starben  jung.  S)  Johann  Baptist  Ignaz,  n.  1745.1*7*,  beim  Malteserorden  aufgeschworen  1769, 
27,  6.  —  Johanna  Helena,  Custodissa  in  Andlau,  t  1714.  31,  12.,  sep*  Stiftskirche*  Rosa  Dorothea, 
Küsterin  und  56  Jahre  lang  Domfrau  zu  Otmarsheim,  f  1724*  11.  6*,  aet.  76,  sep,  Otmarsheim* 
Franziska  Ursula  v.  L.,  Witwe  des  1706,13.  7.  f  Peter  Ludwig  von  Roll,  t  IT 24*  9*  9.,  beide  begraben 
in  Niedersept.  Oolumban,  Capitular  in  Murbach  1750.  Von  dem  sehr  ausgebreiteten  Ges chl echte  er¬ 
losch  die  protestantische  Linie  in  Bern  1660,  von  den  katholischen  Linien  diejenige  zu  Freiburg  im 


orden. 
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von  Liggeringen. 


Uechtlande  1814,  die  im  Bisthum  Basel  1820  in  Luzern.  Wappen:  In  8.  und  auf  gekr.  IL  drei  r. 
Kleeblätter  auf  r,  Dreiberge;  Hd. :  r.  s.  (Siebinacher  I,  pag.  199,  Ko,  12). 

voll  Liggeringen.  L.  Dorf  im  B.-A.  Konstanz,  Die  v.  L.  Ministerialen  der  Abtei  Reich  enau- 
Gozpertus  de  Iiutegerningen  Z.  Hilzingen  1050.  Odalrieh  de  Liutigeringen  1080,  1087,  1096,  1108. 
Odalricus  et  Swiggerus  fratres  de  Lutegeringa  1093,  de  Luithgeringgen  1100,  Bertholfus  et  Heinricus 
de  Luithgeringgen,  fratres,  Z.  1100.27.2.  Diethelmus  de  Lutegaringin  et  Odalricus 
1135.  Regienoldus  uni  1174.  Cunradus  de  Liutgeringen,  miles,  1259.  Burcar- 
dus  de  Luchoger ing  12(37,  Cunradua  de  L.  1282.  Wappen:  ein  s.  #  gevierter 
Schild  (Lehnsbuch  der  Reichenau).  Siehe  die  Artikel  Keller  v_  L.  und  Meyer 
von  Liggeringen,  welche  letztere  in  ihren  Siegeln  den  gevierten  Schild  führten. 

Lilun*  Bert  hold  uh  Lilun  et  frater  ejus  Wolpoto  Z.  Urk.  der  Markgrafen 
Hermann  und  Friedrich  von  Baden  d.  d.  Hachberg  1215.  15.  3. 

Limberer.  Johannes  L.  gen.  Huber  aus  Sulzberg  1434  —  f  1457.  22,  2., 
der  22.  Abt  von  Creuzlingen.  Er  erhielt  1437  vom  Papste  Eugen  IV,  1442 
vom  Kaiser  Friedrich  IV  Bestätigungsbriefe  und  1447  vom  Bischof  Heinrich  IV 
von  Konstanz  wichtige  Privilegien. 

von  Limburg,  Von  der  Burg  Limburg  auf  dem  Lim  berge  bei  Sasbach  am  Rheine,  B.-A.  Brei¬ 
sach,  nannte  sich  ein  altes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Colmar.  Cunradus  advocatus  de  Lintberch  Z.  Urk. 
Wonnenthal  1242.  Cuno  de  Limberc,  civis  Columba riensis  1275,  1278.  Bruder  Walter  von  Lintpurg, 
Job.  Comthur  in  Freiburg  1300.  Cuno  von  Limberg  kaufte  1301.  30.  2.  von  seinem  Schwager  Hilde¬ 
brand  von  Lagelnheim  Zinse  in  Lagelnheim,  Philipp,  Bürger  in  Colmar  und  Pfleger  der  Kirche 
St.  Martin,  daselbst  1315.  König  Ludwig  der  Bayer  sprach  d.  d.  Werden  1326.  1.  12.  den  Chuno  von 
Lyntperch  und  seine  Genossen  aus  Königlicher  Machtvollkommenheit  frei  von  allem,  was  sie  sammt 
ihren  Bürgen  den  Juden  im  ganzen  Elsaß  an  Kapital  und  Zinsen  schuldeten.  Wernli,  Sohn  des  Cuno. 
1334,  des  Raths  in  Colmar  1339,  1342,  1343,  1346,  Meister  1348,  Ek,  1345,  1358,  einer  von  denen, 
die  über  den  Landfrieden  im  Elsaß  gesetzt  sind  1355;  seine  Witwe  Catbarina  1302,  sein  Sohn  WerlL 
mann  1365,  Werlin  von  Limperg  1373.  Philipp  1339  des  Raths;  er  und  Hesse  1348  Gesellen  der 

adeligen  Stube  zur  Krone  und  des 
Raths  in  Colmar  1348.  Sütsche 
1340,  Pfleger  des  Klosters  Unter¬ 
linden  1370.  Als  Brüder  erschei¬ 
nen:  a)  Gun  (Cunz,  Cu  umarm)  von 
Limperg  1340,  des  Raths  1344, 

1360,  Abgesandter  der  Stadt  Col¬ 
mar  1362;  ihm  und  seinen  bei¬ 
den  Brüdern  lieh  Kaiser  Karl  IV 
d,  d.  Znaim  1360.  19.  5.  auf  Lebens¬ 
dauer  die  6  Mark  Silber  Gelds, 
die  er  auf  den  Kawirschin ,  die 
sich  Lam parier  nennen,  zu  Schielt  - 
stadt  hat,  und  welche  dem  Reiche 
durch  den  Tod  des  Fritz  Groß, 

Bürgers  in  Basel,  ledig  geworden 
sind.  Derselbe  Kaiser  legitimirte 
Znaim  1360.  22.  5.  Ctmmanns 
natürliche  Tochter  Anna,  nata  de 
soluto  ex  soluta,  b)  Hanmann, 
des  Raths  in  Colmar  1360,  Unter¬ 
schultheiß  1365.  c)  Lutzmann,  des  Raths  1360.  Dnus.  Philippus  Hunolt  de  Limperg,  capellanus, 
f  1358,  14.  9.  (Grabstein  im  Münster  zu  Colmar).  Bruder  Ludwig  von  Lintburg  im  Hause  der  armen 
willigen  Brüder  1377.  Elsin  v,  L,,  Bürgerin  in  Colmar,  Witwe  des  Claus  Würmlin,  verkaufte  Zinse 
in  Breisach  1395.  Oatharina  Neiderin,  Witwe  Werlin’s  v,  L.,  vergabte  1408  an  Kloster  Marienau  ein 
Haus  in  Colmar.  Zuletzt  erscheinen  urkundlich  1472.  16.  12*  die  Brüder  Rudolf  und  Hans  von  Lym- 
perg,  Ek.,  beim  Verkaufe  von  Zinsen  in  Niedermorsch  weder  an  das  Predigerkloster  in  Colmar.  Katha¬ 
rina  und  Margaretha  Klosterfrauen  von  Unterlinden.  Eine  y.  L.  verm.  Schnewlin  von  Schneeburg. 
Wappen:  ln  R,  eine  aufsteigende  s.  Spitze;  H. :  ein  r.  Stierhals  mit  s.  Hörnern  (Wappenbuch  des 
Grafen  von  Virmondt,  foh  42)  oder  ein  Jünglingsrumpf  in  schildfarboner  Kutte  mit  hochgeschlagener 
r,  Kapuze,  Hd.:  r.  s.  {Wappenbuch  des  Kgl.  Zeughauses  in  Berlin,  pag.  559,  das  Kleid  ganz  roth, 

Oberbad.  Geschieh  terbuch.  II.  65 


von  Limburg 
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von  limpach  —  Lind. 


pag,  687).  In  S.  eine  aufsteigende,  gebogener.  Spitze;  H.:  ein  bärtiger  Mannsrumpf  mit  schildfarbenem 
Kleide  und  Hute,  bez.  ein  offener  s+  Flug;  Hel.;  r.  8.  (Wappenbuch  des  Grafen  von  Virmondt,  foL  42). 
Siehe  Pb.  Huppert,  Die  Ruine  Limburg  und  das  Dorf  Sasbach  am  Rhein.  Konstanz  1888, 

Hieronymus  Freiherr  von  Limpurg,  1509  Domherr  in  Konstanz,  gehörte  dem  edelfreien  Geschlechte 
der  Schenken  von  Limburg  an. 

von  Limpach-  Dorf  L.  im  B.~A.  U  eher  Bogen.  Albertus  de  Limpach  um  1170,  Ebirhardus  de 
Lixnpah  1220.  Eberhardus  et  Rertholdus  de  Lintpahc  1222,  1226.  Cunradus  de  Lientbach  1282, 
Johannes  de  Lintbach  Z.  Urk.  St  Blasien  1296.  16.  4.  Wolflinus  de  Limpach  1316.  Hans  v.  L,  und 
seine  Tochter  vergabten  1354  an  das  Kloster  St.  Agnes  in  Schaff  hausen,  die  Vogtei  zu  Buch. 

Lind,  Dieses  Namens  treten  mehrere  rathsfähige  Geschlechter  verschiedenen  Wappens  in  Kon¬ 
stanz  auf,  von  denen  eines  bei  der  adeligen  Stube  zur  Katze  eingeschrieben  war  und  laut  der  Wappen¬ 
rolle  derselben  in  S.  einen  gr.  Sittich  mit  r.  Schnabel  und  Füßen,  sowie  im  linken  Obereck  einen  r. 
Stern  führte;  H.:  ein  wachsender  Jüngling  in  gr.  Kleide  mit  hochgeschlagener  Kapuze  mit  g.  Ruck¬ 
sacke,  welcher  mit  beiden  Händen  eine  g.  Schelle  läutet;  Hd, :  gr,  s.  Zu  diesem  Geschlechts  gehörten, 
wenigstens  theil weise  ausweislich  der  Siegel:  Heinricus  det  Lindo,  civis  Constant,  1250,  1255;  sein 
Sohn  gl.  N.  1255,  1295.  Johannes  det  der  Linde  1291,  Spitalpfleger  in  Konstanz  1297,  det  Lindo w 
1315.  Ein  Hans  lebte  1333.  Des  Johannes  Sohn  Heinrich,  civis  Const.  1314.  1326.  Heinrich  1344, 
1360  des  Raths,  1356,  1357  Stadtammann,  todt  1362.  8.3.;  sein  Sohn  Johannes  1362,  war  1368  im 
Kampfe  bei  Bassersdorf,  1374  —  1378  Stadtammann.  Hans,  Paul  und  Ruod  1342.  Johannes  im  Rathe 

1379 — 1393.  Cristin,  Tochter  Hans 
des  Lind,  war  1348  Witwe  Jacobs 
des  Bettminger  s  und  Gattin  Con¬ 
rads  des  Guderschers  von  Linden, 

Anna  1367  Witwe  des  Heinrich 
Schwarz.  Heinricus  Lint  1368 


.Und. 


Lind. 


canonicus  S.  Mauritii  in  Zo fingen, 

Anna,  Gattin  des  Heinrich  Harzer 
1379.  Johannes  der  Lind  gab 
1891  der  Engel  Gnaepserin,  Gattin 
seines  Sohnes  Stoffel,  Reichen auer 
Lehen  in  der  Ow  zu  Widern, 

Dieser  Stoffel  (Chris tophoruB),  1385 
bis  1391  und  1396  des  Raths,  f 
1405,  sep,  im  Dom  zu  Konstanz. 

Walter,  1391  des  Raths,  f  1403. 

14.  5.,  sep,  im  Dome  zu  Kon¬ 
stanz;  er  vergab tc  1408  mit  seiner 
Gattin  Agnes ,  Tochter  f  Jacobs 
des  Apothekers  zu  den  Tannen, 

100  tl  zu  einer  Spende  in  St*  Paul.  Eine  Agathe  Appentegger,  vor  widmete  Schwarz,  war  verehelichte  Lind. 

Die  Lind,  ein  Dienstmann  engeschlecht  der  Reichenau,  Bürger  in  Konstanz,  führten  in  S.  drei 
(2,  1)  rech tsgekchrte  r.  Stierhälse  mit  g.  Nasenringen  und  auf  dem  Helme  nach  dem  Siegel  Ulrichs 
an  einer  Urk.  1440-  12.8-  einen  (rothen?)  Sfcierhals  mit  Nasenring;  Hd. :  i\  s.  Als  Brüder  erscheinen 
in  Reichenauer  Lehnsbriefen:  a)  Meister  Ulrich,  1349.  b)  Meister  Ilug,  1349,  kaufte  1356  als  Herr 
Hug,  Sänger  am  Dome  zu  Konstanz,  Reiche  narrische  Lehen  in  Marpach,  welche  er  1359  seinen  Brüdern 
vermachte;  todt  1380.  Sein  Sohn  Heinrich  Lind  1380.  e)  Meister  Stephan,  1349,  als  «Herr»  1359, 
1360  Chorherr  am  Dom  zu  Chur,  1363,  1381  Chorherr  zu  St.  Stephan  in  Konstanz,  todt  1383;  seine 
Tochter  Elsi  1380.  d)  Conrad  der  Linde,  Bürger  in  Konstanz,  Lehnsmann  der  Reichenau  1344,  1359, 
kaufte  1346.  20.  1.  die  Vogtei  zu  Lamperswyl,  Lehen  der  Herren  von  Klingen,  im  Rathe  1360,  todt 
1383.  Seine  Tochter  Adelheid.,  verw.  Bader,  hatte  1386  die  ihrem  f  Vater  von  Herrn  Stephan  Lind 
an  erstorbenen  Reichenauer  Lehen  in  Niederzell  in  ne.  Henni,  wohl  Sohn  Conrads,  war  1383  außer 
Landes,  e)  Rudolf,  Rud,  Rudi,  Reichenauer  Lehnsmann  1359,  des  Raths  1368,  Bürger  in  Konstanz 
1383,  todt  1387.  Seine  Tochter  Walpurg,  1383  Gattin  des  1406  f  Conrad  Spekker,  f  1396,  4.  11., 
sep*  Dom  in  Konstanz,  f)  Heinrich,  Reichenauer  Lehnsmann  1343,  1360,  Bürger  in  Konstanz  1363. 
Erhard  Lind,  ausweislich  seines  Wappens  aus  diesem  Gesehlechte,  war  seit  1389  der  20.  Abt  von 
Cremlingen,  vir  eximius  et  selectae  virtutis*  Er  erhielt  1394  vom  Papste  Bonifaeius  IX  die  Bestätigung 
der  Privilegien  seines  Gotteshauses,  beherbergte  1414.  27.  10.  den  Papst  Johann  XXIII  im  Kloster, 
als  derselbe  zum  Konzil  nach  Konstanz  reiste,  wohnte  demselben  mit  großem  Gefolge  bei  und  erhielt 
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nach  langem  Streite  den  Vorrang  vor  dem  Abte  von  Petershausen.  Er  wurde  im  September  1423  im 
Walde  am  Schwaderloch  unweit  Konstanz  erschlagen  au fgef lindem  Abt  Erhard  hatte  1421*  28.  2.  seinen 
Vettern 5  den  Brüdern  Ulrich  und  Hans  Lind  von  Konstanz  300  fl,  geschenkt;  dieselben  zogen  1430  mit 
den  Geschlechtern  aus  der  Stadt  und  wurden  1429.  29*  11,  in  Schaffhausen  als  Bürger  aufgenommen, 
doch  war  Ulrich  1431  wieder  im  Rathe  zu  Konstanz.  Kaiser  Siegmund  versprach  Solothurn  1417,17.2, 
dem  Ulrich  Linde,  civis  Const,  1 30  fl.  rh*  für  Lieferungen  zu  zahlen.  Ulrich  Lind,  Bürger  in  Wangen, 
der  mit  dem  Kloster  Petershausen  wegen  dessen  Zehnten,  zu  Hiltisch weiler  viel  Streit  gehabt,  verkaufte 
denselben  1419.  17,  7,  Walter  von  Münch wil  gesessen  zu  Stainegg  und  seine  Gattin  Margaretha  von 
Schafhusen  vergabten  an  einen  von  deren  f  Bruder  Ulrich  Lind  gestifteten  Altar  im  Münster  zu  Konstanz; 
desgleichen  eodern  dato  Hamann  Kilehherr,  Sohn  des  j  Albrecht  K.,  dessen  Oheim  Ulrich  L.  gewesen  war. 
Ein  anderer  Ulrich  Lind,  Bürger  in  Konstanz  1423,  fing  1437  nahe  der  Stadt  ohne  Absage  den  Ulrich 
im  Holtz,  mußte  ihn  aber  freigeben;  er  war  1431  und  1438 — 1479  im  kleinen  Rathe,  hatte  1465  ein 
Reichen  auisehes  Lehen  in  Ermatingjln,  todt  1480.  25.  8*,  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts,  Seine 
Tochter  Margaretha  1482,  1492  Witwe  des  Heinrich  Schilter,  todt  1496;  ihr  Lehnsträger  war  1482 
Heinrich  von  Roggwyl.  Hans  Lind  1428 — 1436  im.  Rathe*  Herr  Markward  und  Ulrich  Und  geleiteten 
1449  die  Gemahlin  des  Herzogs  Sigmund  von  Oesterreich  bei  ihrem  Einzuge  in  Konstanz. 

Siehe :  zur  Linden. 

von  Lindau*  Altes  Geschlecht  in  Konstanz  von  der  Gesellschaft  zur  Katze,  welches  nach  der 
Wappenrolle  derselben  in  R.  und  auf  dem  Helme  einen  gebogenen  s.  Lindenzweig  führte;  Hd>:  r,  s. 
(Siebmacher,  Hl,  pag.  189)*  Frau  Elsbeth  von  Lindowe,  Witwe  Herrn  Johanns  Boggin  von  Loufm- 
berch,  kaufte  Güter  in  Hiltalmgen  1285*19.5,  Heinrich  von  Lindow,  Geschlechter  in  Konstanz  1342, 
1348,  todt  1387;  seine  Tochter  Adelheid,  Witwe  Heinrichs  im  Thurm,  1387.  Kiel  aus  der  Frye  von 


Lindow,  Bürger  in  Konstanz  1356.  Elisabeth  v*  L.  aus  dem  Solothurnischen  1360,  1370  Klosterfrau 


1371,  1375  Meisterin  des  Klosters  Frauencappelen  im  Forste,  Ganton  Bern;  ebenda  waren  1379  Eli¬ 
sabeth  von  Bubenberg,  1383,  1384  wieder  Elisabeth  v,  L*  Meisterinnen.  Ulrich,  Leutpriester  zu 
St.  Peter  in  der  Lehen  er  Vorstadt  in  Freiburg  1418.  Ulrich  von  Lindow  und  seine  Gattin  Eis  Münch 
von  Münchenstein,  Witwe  des  R.’s  Melchior  von  Blumeneck,  verkauften  1478,13.10.  Güter  in  Riegel 
und  1483.  22. 10.  dem  vesten  Rudolf  von  Blumeneck  um  75  fh  rh.  den  4.  Theil  an  Gerichten,  Zwing 
und  Bann  in  der  Haßlach  (Thaldorf  im  Simonswald),  Stift  Waldkirchsehes  Lehen.  Ulrich  von  Lindow 
urkundete  noch  1501.  18,  5.  wegen  Gütern  in  Gündlingen. 

Lindaper.  Ulrich  L,s  Bürger  in  Konstanz,  und  seine  Gattin  Adelheid  kauften  1324,  27.  8.  auf 
4  Jahre  den  Konstanzer  Zoll  um  400  Sf*  Anna  Lyndowerin  und  ihr  Gatte  Henslin  Egenshofer  hatten 
Reichen auer  Lehen  1493,  beide  todt  1505. 

zur  Linden.  Ein  Haus  in  Freiburg  1342,  welches  vormals  Cuni  zu  der  Linden  besaß.  Eisbet 
zur  Linden  von  Konstanz  1380  Klosterfrau  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen.  Die  Geschwister  ze  der 
Linden  Ruedegerus,  C.  (ein  Sohn),  Meehtild  und  Anna  vergabten  1389  dem  Kloster  Paradies  2  Schup- 
posen  in  Beringen*  Sie  gehörten  ihrem  Siegelbilde  nach,  drei  Stierköpfe,  wohl  zu  den  find, 

von  Lindenberg,  Schloß  L.  in  Niederbüren,  Otwin  1210,  Waltherus  de  Lincenberc  Z.  Auggen 
1236.  Walter  1262.  Frater  Bertholdüs  de  Lindelberch,  Joh.-Comthur  in  Basel  1269.  Rudolf  1277, 

(>5* 
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Lindenfels 


Ling, 


Johann  und  Heinrich  1300,  Rudolf  1337,  1356.  Dnus.  Jaeobus  de  Lindewerch,  Const.  dioe.,  1343 
auf  der  Universität  Bologna  immatriculirt.  Wilhelm  von  Hof,  Kleriker  in  Konstanz,  und  sein  Bruder 
genannt  Lindenberg,  wohl  Domherr  daselbst,  1344,  16,  9.  Albrecht  v.  L  ,  Schultheiß  zu  Wyl  1364, 
1373;  seine  Tächter  Clara  1362  — 1371  Aebtissin  zu  Tennikon  im  Thurgau.  Hans,  E*  1370.  Wolf¬ 
gang  v.  L*  1420  Helfer  der  Herren  von  Geroldseck  gegen  Wolf  von  Bubenhofen.  Die  Züricher  Wappen- 
rolle  gibt  zwei  Wappen  v-  L*  1)  No.  430 :  In  R.  drei  schrägrechts  gestellte  s.  Lanzenspitzen  (so  im 
Siegel  Heinrichs  1300);  H.:  eine  aufrechte  s.  Lanzenspitze;  bei  Siebmacher  V,  pag.  202,  No.  11  mit 
drei  IL  Hahnenfederbüscbeln  besteckt,  Hd. :  r.  s.  2)  No.  187:  getheilt,  oben  in  B.  ein  querliegender  g. 
Adler  mit  gestammelten  Füßen,  unten  g.  r.  geschacht.;  H.:  ein  weißes  Seeblatt. 

Lindcnfels»  Conrad  L*,  geschworener  Waibel  und  Richter  der  Stadt  Waldshut  1438. 

LlndeiLStumpf.  Nicolaus  L,  entstammte  wohl  einer  aus  Offenburg  nach  Straßburg  eingewanderten 
Familie,  da  er  oft  N_  de  O.  genannt  wird,  häufig  auch  IST  Sunnenschin  (Snnnesclieyn)  de  Ö,,  so  1412.  20. 12. 
Er  studirte  1396  in  Wien,  wo  er  1393.  29.  6,  baccalaurens  in  artibus  wurde,  1401  in  Paris,  1407  in 
Bologna,  wo  er  1410,  5*7.  licentiatus  in  deeretis  wurde.  Er  war  1412  Sachwalter  beim  Bischof].  Hof- 
gerichte  in  Straßburg,  1416  in  Konstanz,  1417  im  Dienste  der  Stadt  Straßburg,  1419  Canon Leus  von 
St,  Thomas  daselbst,  1426.  L  11-  zum  Themurarius,  1427  zum  Decan  ernannt;  1421—1431  auch 
Pfarrer  in  Offenburg,  wurde  etwa  1424  Bischöfl.  Offizial  in  Straßburg,  welche  Stelle  er  noch  1439  inne 
hatte,  1431  auf  dem  Conoil  zu  Basel.  Nicolaus  gab  1441  den  Bischöflichen  Dienst  und  das  Decan at 
bei  St.  Thomas  auf,  war  später  Canonicus  bei  Jung  St.  Peter  und  lebte  noch  1453*  Wappen:  ein 
entwurzelter  Baumstumpf  mit  zwei  Linienblättern  (Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  LYI 
[1902],  pag,  18-21)* 

Linder*,  Frater  Marcus  L.,  sacerdos  et  canonicus  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde, 
f  13-  Marz.  Der  ehrsame  und  fürneme  Herr  Wolfgang  L,  des  alten  Raths  in  Offenburg  1563;  Siegel  ab¬ 
gefallen.  Elisabeth  Linderin,  Witwe  des  Jacob  Nefe,  1569.  besaß  1565  das  Haus  zur  Klausen  in  Freiburg. 

Lindiier.  Dem  Simon  L.  von  Schmeelen  zu  Straßburg  verlieh  1574  der  Pfalzgraf  Wilhelm 
Boecklin  von  Boecklinsau  ein  Wappen  (welches?)  mit  dem  Lehensarükel*  Der  edel  veste  Herr  Mat¬ 
thäus  L.,  1654  gewesener  Capitainlieutehant  und  Bürger  in  Radolfzell, 
werde  wegen  der  treuen  Kriegsdienste  seines  Großvaters  Johannes  und 
(seines  Vaters?)  Matthäus  der  L.  in  Spanischen  Diensten  und  dann  als 
Hauptleute  in  den  Niederlanden,  sowie  seiner  selbst  als  Hauptmann  im 
Portischen  Regiment  und  Commandant  der  Festung  Schinlor,  vom  Kaiser 
Leopold  1  d.  d.  Wien  1664,  2-3.  12*  als  «Lindner  von  Lindenthal»  in 
den  ritter mäßigen  Reichsadelstand  erhoben.  Das  auf  dem  Doppeladler, 
hinter  'welchem  Waffentrophäen,  ruhende  Wappen  zeigt,  einen  gevierten 
Schild:  ]  und  4  in  G.  ein  s.  Schrägrechtebalken,  darin  senkrecht  ein  gr. 


Lindenzweig  mit  drei  Blättern;  2  und  3  im  r.  s. 
bez.  s.  r.  gespaltenen  Schilde  ein  b*  Pfahl,  darin  ein¬ 
wärts  gekehrt  ein  g.  begriffter  Degen,  dessen  Klinge 
durch  eine  g*  Krone  gesteckt  ist;  gelcr.  H.:  ein 
wachsender  Geharnischter  mit  g*  b*  getheiltem  Leib- 
schürze  und  vier  (b*  g,  w*  r.)  Federn  auf  dem  Helme, 
in  der  ausgestreckten  Rechten  den  Degen  mit  Krone, 
in  der  Linken  die  drei  gr.  Lindenblätter  haltend; 
Hd.:  b.  g*  und  r.  s.  (Original  im  Stadt- Archiv  zu 
lieber! in  gen), 

L'iug  (Link).  Ein  am  Oberrhein  weit  ver¬ 


eint. 


Umin  er  von  LindeiUlml, 


breitetes  Geschlecht*  Hermann  der  Lingge  Z.  Urk. 


Schaff  hausen  1294*  1301.  Cunradus  dct.  Liege,  Bürger  in  Aach,  1306.  Derselbe  —  Cunrat  der 
Link  —  nebst  seiner  Gattin  Mäcbtild,  seinen  Söhnen  Ortlieb  und  Rilint  und  seiner  Tochter  Marga¬ 
retha  vergabte  1323.  6.  12.  an  Kloster  Salem  ein  Gut  in  Hattingen,  Nicolaus  der  Lingg  von  Tengen 
1351.  Hans  Linggy,  des  Raths  in  Säckingen  1381*  Ortlieb  Lingke,  1383,  soll  einen  Hundskopf  im 
Wappen  geführt  haben,,  wogegen  die  Nachfolgenden  in  R.  den  Oberleib  eines  g,  Schwanpn,  führten. 
Jöhans  der  Lingge,  1382,  1387.  Johannes  Ling  1409  des  Raths,  1412 — 1418  zweijährlich  Bürgermeister 
in  Schaff  hausen,  f  1420.  24.  3,  (Seelbuch  Radolfzell).  Johannes  Link  von  Grueningen,  Notar,  siegelte 
1428.  26.  8*  Johannes  Link,  Notar  in  Konstanz,  1462.  Matthias  Link  von  Engen  1472,  Schultheiß  daselbst 
1485,  1492,  empfing  1492  nebst  seiner  Gattin  Anna  Soppin  ein  Reich enanisch es  Lehen,  wie  cs  sein 
Bruder  Herr  Heinrich  gehabt  hatte.  Die  Aebte  von  Reichenau  belehnten  mit  Zinsen  in  Hausen  an 
der  Aach  den  Mathis  Vogler  von  Engen,  dessen  t  Vater  sie  von  Conrad  Lingk  gekauft  hatte,  und 
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zwischen  1492  und  1508  Jacob  Lingk  von  Engen.  Apollonia  von  Scherzingen ,  verm.  Link  1487;  etwa 
1497  Gattin  des  Hans  Beck  von  Nürnberg  zu  Engen?  Anna  Link  von  Diessenhofen,  Gattin  des  Jo¬ 
hann  Seckler,  f  27.  6.  (Annivere.  -  Buch  Radolfzell).  Jkr.  Caspar  Lingk  von  Schaffhausen  1536.  Herr 
Heinrich  Lingke,  Schulmeister  in  Schaffhausen,  seit  1528  Pfarrer  in  Brugg,  f  1551;  uxor:  Anna  Trülle- 
rey,  vormals  Chorfrau  zu  St.  Agnes.  Seine  Schwestern  waren  Margaretha,  Gattin  des  Tlioman  Oechslin, 
und  Elisabeth;  sein  Vetter  war  Andreas  Link.  Anna  Maria  Linekhm,  Chorfrau  in  Saeckingen,  1594. 

Link  von  Thurnburg  (Linck).  Der  ältest  bekannte  Vorfahre  dieses  später  als  adelig  auftreten- 
den  Geschlechtes  der  Stadt  Colmar  war  Johannes  Linck,  Schaffner  in  Reichen weier  1501;  sein  Siegel 
zeigte  ira  Schilde  einen  Stierkopf  mit  Nasenring,  Angeblich  soll  er  vom  Kaiser  Maximilian  1  einen 
Adelsbrief  erhalten  haben,  doch  ist  weder  über  diesen  noch  über  die  etwaige  Erhebung  Sebastians  in 
den  Adelstand  durch  Kaiser  Karl  V  in  den  K,  K*  Archiven  zu  Wien  etwas  zu  finden*  Wohl  sein 
Sohn  war  Sebastian  Linck,  welcher  1530  das  Bürgerrecht  in  Colmar  erwarb  und  1553  gestorben  sein 
soll.  Söhne:  A)  Georg,  Stadtwechsler  in  Colmar,  f  1564. 5,  12,  B)  Sebastian  Wilhelm,  studirte  in 
Bologna  1550—1555,  wrar  nachher  Prädikant  der  neuen  Lehre  in  Schlettstadt,  bis  er  dort  ausgewiesen 
wurde  und  hatte  er  großen  Einfluß  auf  die  Einführung  der  Reformation  in  Colmar*  Bei  der  Hochzeit 
des  Bürgers  Marx  Assel  1566*  19.  2.  todtete  er  seinen  Vetter  Ruprecht  Kriegeistein,  wohnte  danach 
einige  Zeit  in  Kaisersberg,  kehrte  aber  1567  nach  Colmar  zurück,  ließ  sieh  in  die  Zunft  zum  Riesen 
aufnehmen  und  erwarb  1569  das  Bürgerrecht  auf  dem  von  seinem  Vater  erkauften  Hause;  er  wurde 
1571  Dreizehner,  war  seit  1582  durch  35  Jahre  Stättmeister,  seit  1584  mit  Ludwig  Kriegeistein  ab¬ 
wechselnd  Qberstmfister,  auch  mehrfach  Gesandter  auf  Reichstagen  und  starb  1617*  20.  2.  Von  Ru¬ 
dolf  von  Rust  hatte  er  die  Martinsburg  bei  Wcttolsheim  und  von  den  Johannitern  in  Colmar  die 
Thurnburg  bei  Winzenheim,  nach  welcher  letzteren  das  Geschlecht  sich  nunmehr  schrieb,  erworben;  er 
hatte  sich  in  Colmar  1565.  20.  6.  mit  Martha,  Tochter  des  Patriziers  Georg  Kesselring  zum  Niederhoff 
vermählt.  Kinder:  a)  Johann  Wilhelm  Linck  von  Thurnburg;  b)  Johann  Friedrich,  n.  1576.  26.  6*;  uxor: 
Dorothea  von  Berlingen;  c)  Johann  Christoph  L.  v*  TH.  bapt.  Colmar 
1580.10.1L,  lebte  1628;  uxor:  Clara  Anna  Eboldt  von  Freystett, 
welche  noch  1638.  20.  8.  als  Pathin  vorkommt.  Sie  scheint  ihm  nur 
Töchter  geboren  zu  haben,  von  denen  Veronica  1628.  24*  12.  in  Col¬ 
mar  getauft  wurde,  und  Jungfrau  Clara  Anna  L.  v.  T.,  1700  als  die 
Letzte  ihres  Namens  starb,  d)  Salome,  bapt.  Colmar  1585.  29.  10., 
f  Pratteln  1663.  13.  12.;  heir. :  1)  Friedrich  Draiß  von  Sauerbronn, 

Landrichter  in  Markirch;  TI)  als  Witwe,  hier  Maria  Salome  genannt, 

Colmar  1615,5*9.  den  Junker  Bonaventura  von  Bodeck  (Bodeck  von 
Elggau),  n*  Augsburg  1588. 10../ 20. 3.,  f  Kongersheim  1658.26.4,  Eine 
Maria  Salome  L.  v.  T.  erscheint  1671  als  Witwe  des  Johann  Christoph  von 
der  Breiten-Laudenberg,  Herrn  zu  Illzach,  welcher  vorher  mit  Anna  Maria 
von  Steinach,  f  Sulz  1647*20,9.,  und  Anna  von  Höllenfürst,  1656,  ver¬ 
mählt  war  und  in  Sulz  1658.  8.  9.  starb,  e)  Martha,  bapt.  1588.  26.  6., 
vermählt  an  Rudolf  Wilhelm  von  Kageneck.  C)  Hans  Jacob,  f  um 
1580.  heirathete  in  2.  Ehe  1578.  3.  11,  Jüliäna  von  Hattstatt;  Kinder: 

a)  Anna  L.  v.  T.,  heirathete  1586,  25,  4.  Ludwig  Kesselring  von 
Thymherg,  auch  K.  zum  Niederhoff  genannt,  der  1606  noch  lebte. 

b)  Hans  Conrad  L.  v,  T.,  1600  Herzoglich  Württemberg,  Obervogt  in 
Liebenzell;  uxor:  Susan  na.  c)  Junker  Hans  Jacob  L,  v*  T.s  verkaufte 
1621  das  Haus  zum  Einhorn  in  der  Jungfrauengasse  in  Schlettstadt: 

er  hatte  1605.6.8.  Petronella  von  Rust  geehelicht,  welche  1628.  7.  1L  als  Witwe  vorkommt.  Sonst 
kommen  noch  vor:  Jacobe  Hilckhart  Linckhin,  Witwe  des  Gilg  von  Laubgassen,  1560.  Martha  L. 
v.  T.,  1628,  1630  als  Gattin  des  Johann  Friedrich  von  Rust,  der  1671  in  Colmar  starb.  Die  Jung¬ 
frauen  Agathe  und  Ursula  L.  v.  T.  1630*  6*  10*  bez.  1647.  28.  2.  als  Taufpathen.  Cleophe  Linck  von 
Thyrnbcrg,  geh.  Ritter  von  Urendorf,  f  Colmar  1664.  Eva  Barbara  Linck  von  Durrenberg,  Witwe  des 
1659.26.2.  f  Franz  von  Poltier,  f  1667*16.9*,  sep*  Häusern*  In  einer  im  General- Landes- Archiv 
befindlichen  Ahnentafel  ist  das  Wappen  der  Salome  Linck  von  Thurnburg,  Gemahlin  des  Bonaventura 
Bodeck  von  Elggau,  wie  folgt  dargestellt:  In  G.  ein  vorwärts  gestellter  fl:  Stierkopf  mit  s*  Hörnern 
und  s.  Nasenringe;  Turnierhehn:  der  Stierkopf  wie  im  Schilde  zwischen  einem  g.  fl:  übereck  getbeilten 
offenen  Adlerfluge;  Hd.:  fl:  g.  (Siehe  Dr.  Eugen  Waldner,  Allerlei  aus  dem  alten  Colmar,  Colmar  1894. 

Linkenmeyer*  Heinrich  Lmekhenmeyer,  Rathsherr  in  Emmendingen,  1494* 

von  Lilinacli.  Heinrich  v,  L.,  Diener  des  Grafen  Egon  von  Freiburg*  Sein  Siegel  an  Urk* 
1376*  21.  4*  ist  abgefallen. 


Link  von  TMtraburg, 
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Iiilisemaim.  Herr  Johann  L.,  der  sieben  freien  Künste  Magister,  1580  Stadtschreiber  zu  Yil- 
lingen*  erhielt  d.  d.  Innsbruck  1585,  1.  2.  einen  Tiroler  Adelsbrief  mit  Adelsfreiheit  und  Besserung 
seines  alten  bürgerlichen  Wappens  durch  einen  gekrönten  Turnierhelm  statt  des  Stechhelms  mit  g. 
Bausch.:  In  #  ein  g.  Schrägrechtsbalken,  darin  eine  i\  Hirschstange  mit  fünf  Enden;  gekr,  offener 

Helm:  Der  Rumpf  eines  Mannes  mit  braunem  Haare  und  Barte  in 
g.  #  gespaltenem  Rocke  mit  fünf  r.  Knöpfen  und  g.  xt  gespaltenem 
Eisenhute,  Hd. :  ±\:  g.  (K.  ff.  Adels-Archiv  in  Wien),  Schwester 
Linssamannin*  eine  Laien  sch  wester  im  Kloster  Neidingen,  f  1688,22,  3, 

Linsenackeiu  Heinrich  Linsin  Acker  war  des  Gerichts  in 
Freiburg  1316,  1328. 

Linsi,  1)  Mil  es  Ebirhardus  prenomine  Linsi,  Minist  erial  der 
Reichenau,  zwischen  1191  und  1206, 

2)  Wemherus  dct.  Linsin  de  Reimcheim,  Z,  Urk.  Kloster 
Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde  1291,  1.8.  1L 

3)  Ein  Geschlecht  von  der  Gesellschaft  zur  Katze  in  Konstanz, 
Heinrich  Z.  L'rk,  Konstanz  1360.  25,  5,  Eberhard  L.  der  Goldschmied* 
can.'Const,  1364.5,1.  Waltherus  de  Münchwile,  arm.  res.  in  Castro 
Stainegg  et  uxor  Margaretha  de  ScafFusa,  rel.  qu.  Alberti  Kilchherren, 
civis  Gunst.,  nennen  deren  Bruder  Ulrich  Linsi  (etwa  Lind?)  tod t. 
1423,  Welt!  L.*  Ammann  in  Utzwyl,  1460.  Margaretha  Linsin.  letzte 
Priorin  des  Klosters  Königsfelden,  1528. 

Liiitsch.  Cunradus  L«,  Schöffe  in  Konstanz  1368;  etwa  ein 
Linsi? 

Mutz,  Wyprecht  L,,  Bürger  in  Freiburg,  der  durch  seine 
Gattin  Anna,  Tochter  des  f  ehrenvesten  Michel  Pfaffenlapp,  ein  Bi¬ 
schöflich  Straßburgisches  Lehen  innehatte  1559,  führte  im  Schilde  eine  oben  von  zwei  Kugeln  beseitete 

Lilie.  Thoman  L.  besaß  1561  das  Haus  zum  Wilden  Manne  in  Freihurg. 

Linz.  (Dorf  L.  im  Br-A.  Kehl;.  Adelheid  L.  aus  dem  Kloster  Königsbrück 
war  um  1580  Priorin  des  Klosters  WonnenthaL 

von  Linz.  Dorf  L.  im  B*-A.  Pfullendorf.  Cunradus  de  Linz,  burgensis 
in  Ueberlipgen,  1239  Eberhard ub  de  Linze  Z,  Urk,  der  Grafen  von  Heiligen¬ 
berg,  1263, 

G raten  von  Liiizga.u.  Der  L.  war  der  Gau  nördlich  des  Bodensees.  Von 
den  Gaugrafen  kommen  urkundlich  vor:  Warinus  764,  Ruadbertus  oder  Crod- 
bertus  783*  788,  Odalrichus  816,  817,  Ruacharius  828,  Welfo  849,  Chuonratus 
861,  Uadalricus  861,  879,  Otto  1058,  1094.  Heinrich  Graf  im  Linzgau,  von 
Berg  und  von  Heiligenberg  1135,  1177.  Kobilis  dominus  Hugo  lantgravius  in 
pago  dicto  Linzegowe  1278. 

Lipp*  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich  ertheilte  d.  d.  Innsbruck  1581.  25. 10,  dem  Notarius 
Benedict  L.  einen  Tiroler  Wappenbrief:  in  S,  ein  mit  drei  s,  Sternen  belegter  r,  Schrägrechtsbalken; 
auf  dem  Stechhelme  ein  zugespitzter  heidnischer  w,  Hut  mit  r,  Stulpe,  darin  neben  einander  drei  s, 
Sterne  und  darauf  ein  r.  Knopf  mit  drei  r,  s.  r,  Straußenfedern;  Hd.:  r.  s.  (K,  K.  Adels-Archiv). 
Benedict  wurde  1594.  31.  5.  Gräflich  Fürstenberg,  Landschreiber  zu  Wittichen,  war  1607  Rath  und 
Obervogt  der  Herrschaften  Blumberg  und  Moeliringen  und  starb  in  Blumberg  1623  (alias  1627),  Von 
seinen  beiden  Söhnen  war  a)  Franz  1687  Licentiatus  Joris*  Gräflich  Fürstenberg.  Rath*  1636—1649 
Läiidschreiber  in  Haslach,  1649 — 1651  in  Stuehlingen;  im  Juni  1651  zog  er  nach  Yillingen,  wo  er 
Syndicus  wurde;  uxor:  Maria  Catharina  Lempin  von  Wolfaclu  Kinder:  a)  Jacob,  Erzpriester  und 
Pfarrer  in  Haslach,  .stiftete  1699  ein  doppeltes  Stipendium,  ß)  Georg  Heinrich,  y)  Apollonia*  mar,: 
Philipp  Jacob  Vogler,  Landscliaffner  in  Haslach.  S)  Anna  Francisco*  mar,:  Philipp  Roth,  Kaiserzoller 
in  Herbolzheim,  e)  Maria  Clara*  mar.:  Matthäus  Grueninger*  Glockengießer  in  Yillingen.  C)  Maria 
Theresia,  mar.:  Ignaz  Glu  ns,  Assessor  in  Kottweil,  b)  Johann  Ruprecht*  hielt  1599  (24  Jahre  alt)  um 
die  Landschgeiberstelle  in  Wolfach  an*  welche  er  1602  erhielt;  uxor:  Margaretha  Lempin.  Kinder: 
a)  Constantin*  n,  1608,  7.  3.  ß)  Maria  Magdalena*  n,  1610.  27,  3,  —  Franz  Joseph  Lipp  war  1737 
Raths-  und  Gerichts- Pro cu rator  des  Rathsgebietigers  des  Deutschen  Ordens  der  Balley  Elsaß  und 
Burgund. 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

-heideiberg.de/diglit/kindtervonknobloch  1898bd2/0526fsc  lsihail  dl'r  Freijncle 

Universität  Heidelberg  e.V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


Lippelmänii  —  Ditscher. 


519  Q 


Lippe!  mann. 


Liptmger, 


Lippelmanil.  Geschlecht  in  Freiburg.  Johannes  Lippelman  klagte  1365  gegen  Joselin  Eigel. 
Philipp  L.,  welcher  1372  Zinse  in  Koenigsschaff  hausen,  1373  in  Denzlingen  verkauft  hatte,  klagte  1378 
gegen  Joselin  Eigels  Witwe.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  von  drei  (2,  1)  rechtsgekehrten  Halb¬ 
monden  begleiteten  Querbalken. 

von  Lippertsreiite*  L.  Dorf  im  B.-Ä,  Ueberlingen.  Cunradus  de  Liuprehstriuti  1257. 

von  Liptingen.  L.  Dorf  im  B,-A.  Stockach.  Hein- 
ricus  de  Lübitingen  um  1191.  Cuno  miles  de  Linbi- 
tingen  et  frater  ejus  verkauften  ein  Gut  in  Oberuhl¬ 
dingen  1220.  Cunradus  de  Empfingen,  gener  Heinrici 
dci.  Rodman  1278. 

Liptillger.  Heinz  der  Lueptinger  von  Ippingen, 

B.-A.  Donaueschingon;  seine  Gattin  Ursula  wurde  1384 
von  ihrem  Vater  Heinrich  von  Talhain  dem  Herrn  Jo¬ 
hannes  von  Klingenberg,  Herren  zu  Twiel,  R.,  zu  eigen 
gegeben.  Hans  Liptinger,  Bürger  in  Radolfzell,  führte 
1558  im  Schilde  einen  Löwen,  welcher  in  den  Vorder¬ 
pranken  eine  Lilie  hält;  die  Helmzier  des  Stechhelmes 
ist  abgebröckelt. 

I'Jrer,  Lyrer.  Heinrich  1480  —1519  des  Raths  in  Konstanz,  1512,  1513  Zunftmeister. 

Lise.  B.  dictus  Lise,  miles,  Schiedsrichter  für  Kloster  Allerheiligen  1248.  R einher  1293  Zwölfer 
in  Offeiiburg,  1299  des  Raths  daselbst. 

Lfsser.  Bruder  Johans  Lisser,  Schaffner  des  Johanniterhauses  in  Freiburg 
1404.  Herr  Heinrich  Lvsser,  Joharmiter-Comthur  daselbst,  führte  1410  im 
Schilde  einen  von  drei  (2,  1)  aufgerichteten  Lin  den  blättern  begleiteten  Quer¬ 
balken;  er  starb  1 412.  10,  4. 

Lissiiig.  Konrad,  Bürger  in  Radolfzell  1466  und  nebst  seinen  Söhnen 
Hans  und  Ludwig  1473, 

Lisju  Heinrich,  Propst  zu  St.  Johann  in  Konstanz  1378. 

Litersch*  Der  ehrbar  bescheidene  Michel  Literschcn  im  Weyerbach,  Ge¬ 
richts  Ortenberg,  1592. 

de  Litoro  fori.  Zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  wurde  in  Konstanz 
der  Markt  von  der  St.  Stephanskirche  an  das  Seeufer,  den  Merkstaad,  verlegt. 

Liitfridus  de  Littore  fori,  auch  Liutfridus  in  Novo  foro  senior  1220  —  1227,  1236,  1237,  sein  Sohn 
Lmtfridus  1222,  122-1,  1227,  ferner  Bcrnehardus  de  Littore  fori  1220,  Volcnandus  et  Cunradus,  frat res, 

1220  im  Chorgerichte,  zu  Konstanz. 

Lit  scher.  Ein  im  Bodenseegebiete 
weit  verbreitetes  adeliges  Patrizierge¬ 
schlecht,  dessen  Stammtafel  G,  Bucelinus 
in  seiner  Rhaetia  sacra  et  profana  pag. 

459 — 460  gibt.  Zuerst  genannt  1350 
H  ei  n  r  i  ch  L. ;  uxor:  1 J  r s u  1  a  v  o  n  I  los  heil  n . 

Das  Geschlecht  gehörte  in  Konstanz  zur 
Gesellschaft  der  Katze,  in  Ueberlingen 
zur  Gesellschaft  vom  Löwen,  blühte 
1375 — 1595  in  Lindau  und  erlosch  1650, 

Hans  hutscher  war  1467  —  1474  des 
Raths  der  Gemeine  in  Konstanz,  Er 
oder  sein  gleichnamiger  Bruder  nannte 
sich  Ditscher  von  Ranenbach,  welchen 
Namen  seine  Nachkommen  beibehielten. 

Ein  Hans  L+,  1474  Bürger  in  Pfullen- 
dorf;  uxor  :  Anna  Gruenberg  1474.  Im 
Li t sc: her.  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  waren  irn 

Kloster  Koenigsfelden  im  Aargau:  Catha- 

rina,  trat  1524  aus;  Maxentia,  trat  1526  aus  und  heirathete  1527  Lorefiz  Gysler,  Rathsherrn  in  Winter¬ 
thur;  Emerita,  1511  —  1513  Aebtissin,  wurde  noch  1526  die  alte  Aebtissin  genannt;  Magdalena  wrar 


Lisser, 


Litschor. 
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Litt  am  —  von  Litt  au. 


1528  bei  der  Reformation  noch  im  Kloster.  Wappen:  In  G.  ein  leopardirter,  doppeltgeschwänzter  ft 
Lowe  (bei  Bucelinus  mit  gekröntem  Jung f r  aue n köpfe) ;  H. :  eine  g.  gekrönte  ft  gekleidete  wachsende 
Frau  mit  langen  grauen  Haaren,  welche  die  Hände  vor  sich  streckt,  als  ob  sie  kratzen  wollte;  Hd, : 
ft  g*  (Ueberlinger  Geschlechterbuch),  In  der  Wappenrolle  der  Katze  in  Konstanz  No.  84  in  G.  ein  g, 
gekr.  doppeltgesehwänzter  ft  Löwe;  PL:  derselbe  wachsend,  aber  hier  mit  ft  bärtigem  Mannsgesichte 
und  s.  Krallen;  Hd.:  ft  s. 


Ulrich  Li  t  ach  er  s 

ließ  sich  1375  in  Feldkirch  nieder; 
uxor :  . 


Othmar ; 
nxov:  t  ,  . 


Johann  Ulrich  1  1467; 
uxor:  Dorothea,  von  Breisach. 


Ulrich  j 

1490,  zog  nach  Lindau 


Johannes,  1405;  Anna; 

uxor ;  ,  .  .  ,  mar.’  Walter  Haau. 


Ulrich „  147  L 


Rudolf, 

Bürger  in  UebCTtiugen  1449, 
Elfer  im  Löwen  1455. 


Caiharina, 

mar. :  Coswig  Boesiuger. 


Johannes.  Georg, 


Johannes  Litscber  von  Runen  "buch, 
1499  Elfer  im  Löwen,  1511  des  Raths  in 
I'cbcrli  ligen  ; 
uxor;  Anna  Grünen  buch. 


Catharioa. 


Christoph, 
t  ledig. 


Joseph  L.  v.  R.; 
uxor :  Cathariua 
von  l.udmaonscorlf. 

] 


Barbara; 

mar.:  Nikolaus  Scherzer  von  Brogenhoven , 
Bürger  in  Ueb  erlin  gen  und  Gesell  im  Löwen 

1527. 


Ludwig  L.  v.  R,3 
1536; 

uxor:  Verena  Boessinger. 


Cleophe ; 

mar.:  Nicolans  Mohr 
von  Atnoeden, 


Anna ; 

mar. :  Hieronymus  Geyr 
von  Ost  erborg. 


Carl  L.  v.  R., 

1560 ; 

uxor:  Sophia  von  Fiemfels. 
1 


Johannes  L,  v,  R., 
1569; 

uxor:  Rosina  Freyji, 


Elisabeth.  Üthmar  L.  v.  R  ,  1592 ; 

uxorcs:  1)  Cathariua  Stoß  von  Wildegg ; 
II)  An n ei  Raynold  von  Baben wol  1 ; 

:>)  Barbara  Kr  o  eil  von  Grimmen  st  ein. 

] 


Anna. 


Adam,  Philipp  L.  v.  R., 

t  ledig.  zog  nach  Spanien, 

wo  er  blieb; 
uxor:  Catlmrina  Bella. 

Mehrere  Kinder, 


Cathariua, 

1596,  blieb  m  TiroL 


Sophia ; 

mar.  Rudolf  Sülilncdiu. 


Wolfgang, 

1620 — 1623  im  großen  Käthe  in  Konstanz, 
E p  j  sco pi  Co  n  stau  tt  cn  &  i&  Aulicus ; 
uxor:  Euphemia  Speiser. 


Barbara; 

mar.:  Johannes  Spiger  von  W&rtensee. 


Siebe  Luetscher. 

Litt  am-  Die  edle  und  ehrsame  Frau  Veronica  Spetin,  Witwe 
des  edlen  und  vesten  Peter  Littarn  s  von  Tungen,  in  Freiburg  wohn¬ 
haft,  vergabte  dem  Münster  daselbst  1531,  1533:  als  sie  1526  ein 
Haus  in  Freiburg  kaufte,  wird  sie  Veronica  Litwiry  geb.  Spetin  ge“ 
Bannt, 

von  Littau.  Von  der  Burg  L,  im  Luzerner  Gebiet  schrieb 
sich  ein  altes  AdelsgeschlechL  Nobiles  de  Littowe  fuerunt  mini¬ 
st  er  iales  eedesiae  Murbacensis  1199,  1213.  Waltherus  de  Littowa 
1213,  1236.  Waltherus  miles  de  Lutowa  1248,  1254.  Jacob,  R,, 
Lehnsmann  des  Propstes  von  Luzern,  Vogt  in  Küß  nach  1302.  Sein 
Sohn  Ortolf,  ß.,  Bürger  von  Luzern,  Lehnsmann  der  Abtei  Morbach 
1328,  urkundete  1336  wegen  Gütern  in  Blatzheim,  welche  das  Kloster 
daselbst  kaufte  von  Herrn  Gun  rat  von  Bugheim  (Beuggen)  dem  A  ei¬ 
teren,  R.?  seinem  f  Schwiegervater.  Verena  von  Meggen,  geh.  v,  L.? 
gab  d.  d.  Rheinfelden  1392. 1.  S.  mit  Willen  ihres  Vogtes  Hennmann 
T0E  Llttau“  von  Bücken,  Ek.  s  (sonst  ist  ihr  Vogt  und  nächster  Vatermage  Jkr. 

Rudolf  von  Buettickon),  ihrem  Bruder  Herrn  Walter  v.  L.,  Domherrn 
des  Stifts  St,  Martin  in  Rheinfelden,  all  ihr  Gut  im  Banne  Wilen,  Bisthum  Konstanz,  und  im  Banne 


UNIVERSITÄTS¬ 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

-heideiberg.de/diglit/kindiervonknobloch  1898bd2/052'2’sclsihjit  dor  Freuncle 

Universität  Heidelberg  e.V, 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


von  Litten  weil  er  —  Locher . 


521 


von  Wattwiler  und  Balderadorf  im  Bisthum  Basel,  was  sie  erbte  von  ihrer  f  Schwester  Johanna,  Witwe 
des  Herrn  Rumen  von  Keyserstuh  Jacob  v.  L ,,  1410  Propst  des  Chorherren  Stiftes  Rheinfeldcn,  dürfte 
der  Letzte  seines  Geschlechts  gewesen  sein,  das  die  von  Meggen  beerbten.  Wappen:  durch  drei  auf- 
steigende  Spitzen  s.  b.  gethei.lt ;  ein  mit  fl:  Hahnenfederhusche  besteckter  schildfarbener  Stumpfkegel; 
Hd.:  b.  s.  (Siebmacher,  III,  pag.  176,  JsTo.  11), 

von  Litten weiler.  Dorf  L,  im  B.-A.  Freiburg.  Margaretha,  Tochter  des  f  Jacob  von  Lueten- 
willer  und  dessen  Gattin  Adelheid,  wurde  13.81,  27.  11.  sammt  ihren  Erben  von  Hermann  von  Gruenen- 
berg,  R-,  mit  dem  halben  Patronatsrechte  und  dem  Zehnten  in  Courfaivre  belehnt  (Trouillat.  IV,  pag.  770). 
Frater  H  de  Lütecwiller  f  23,  B  (Necrolog  Günthersthal), 

von  Litze! hart,  Burgruine  L.  bei  Seelbach,  B.-A.  Lahr.  Conrad us  de  Liucilnhart  de  domo 
ducis  de  Zaeringen  zwischen  1108  und  1122.  Nobilis  vir  dominus  de  Luzzelnhart  1257. 

von  Litzelshaiisen.  L.  ein  Hof  in  der  Gern.  Oehningen,  B.-A.  Konstanz.  L&toldue  de  LStoldes- 
h usen  Z.  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen  1101.  21,  4, 

von  Lltzel&tetten.  L.,  Dorf  im  B.-A.  Konstanz.  Bertoldus  de  Lueeleiisteten  1125.  Ludewieue 
et  Bertholdus  de  Lucelestede,  fratres,  Ministerialen  der  Abtei  Reichenau  1171,1189.  Meister  Burkard, 
Domherr  In  Konstanz  1253.  Conrad  von  Lützelonstetten,  Bürger  in  Konstanz,  1274,  Magister  Ber- 
tholdus  de  Luzzelenstetten,  1275,  canonicus  ecch  S.  Stefani  Const.  1279,  1282,  lehnte  Güter  vom 
Kloster  Petershausen  1287,  eam  majoris  eedesiae  Const.  1292.  1310;  erwähnt  werden  1307.  12.  7.  ne- 
potes  ejus  Conradus  et  Hainricas,  filii  Conradi  dci.  Vatzeman  et  Adelhcidis,  mater  eorum. 

Liutsch.  Conrad  im  R.athe  zu  Konstanz  1368, 

Liviiu  Margaretha,  Tochter  des  Heinrich  gen.  Livin,  Bürgers  in  Konstanz,  wollte  1336.  23.  5. 
aus  dem  Hause  der  Schwestern  in  der  Witengasse  austreten.  Simon  und  Franz  Lifin,  Gebrüder,  Bürger 
in  Konstanz,  1356,  Zum  selben  Geschlechte  vielleicht  gehörig  Philipp  Livius,  1660—1676  im  großen 
Rathe  zu  Konstanz. 

von  Loh  egg  siehe  von  Lantech. 

von  Lohen.  Hermann  seit  1223  Abt  von  St.  Blasien.  Dnus.  Johannes  de  Lobun,  canonicus  in 
Reichenau,  1271, 

Loeh,  Henni  L.  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz 
1383,  1384. 

VOli  Lochen.  Von  der  Burg  Lochen  unweit  des  Dorfes  Loch  au 
bei  Bregenz  schrieb  sich  ein  wenig  bekanntes  Aclelsgeschlecht. 

Ulricus  de  Loche,  Mönch  in  Petersbausen,  1280.  Werner  von  Lochen, 

R.,  Bürge  für  den  Bischof  von  Konstanz,  1325.  Heinrich,  Schwager 
des  Abtes  Jörg  von  St.  Gallen  1302,  saß  zu  Reitnah  bei  Lindau, 

1  v. ;  seine  Witwe  Catharina  von  Ramsch  wag  wurde  1395  Bürgerin 
in  Lindau;  seine  Tochter  Clara  war  1388  in  das  Stift  daselbst  ein- 
get roten.  Ulrich  gab  1376.  4.  3,  einen  Sühnbrief  wegen  der  bösen 
Fastnacht  in  Basel.  Fr  ick  war  Marschall  des  Königs  Waldemar  IV 
von  Dänemark  (regierte  1340  — 1375),  später  oberster  Hanptmann 
des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg.  Hans  Vasnacht ,  Bürger  in 
Ravensburg,  urkundete  1414.  7.  1,  wegen  eines  Gutes  in  Liebenhofen, 
welches  er  von  Salome  von  Hornstein  und  ihrem  Sohne  Flick  v.  L. 
gekauft  hatte.  Ein  v.  L.  war  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz;  Wap¬ 
pen  nach  dem  Concilienbuche  in  fl:  ein  s,  Pfahl.  Burkard  hatte 
1419  als  St,  Gallisches  Lehen  einen  Hof  und  Weingarten  unter  der 
Veste  NeU'Lochen.  Frick,  zu  Flockenbach:,  gesessen  1439.  Joachim 

Sürg  von  Sürgenstein  1445;  uxor:  Anna  von  Lochen.  Stumpft,  Chrom  helv.  V,  eap.  20,  gibt  das 
Wappen  der  v.  L.  in  der  Grafschaft  Poggenburg :  im  Schilde  ein  fl:  Pfahl,  der  auf  dem  spitzen  Feder¬ 
busche  des  Helmes  sich  wiederholt. 

Locher.  Ein  im  Bodengeegebiete  häufig  auftretender  Name;  ob  die  nach  benannten  Personen 
eämmtÜch  einem  Geschlechte  angehören,  erscheint  fraglich,  Heinrich  L,  aus  Bregenz,  Lehrer  der  Rechte, 
Pfarrer  zu  St.  Stephan,  Capiteldechant  des  Stiftes  Lindau,  dessen  Chorherr  er  1459—1476  war, 

Richard,  Bürger  in  Konstanz  1462.  Jörg _ Propst  des  Klosters  Salzburg  1480.  Johann,  Pfarrer  in 

Achdorf  1494.  Leo  1521  —  1526,  Leo  1546,  1548  (im  kleinen  Rathe  1550)  und  Melchior  1541  — 1552 
des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz.  Anna,  Meisterin  des  Klosters  Sulzburg  1511  und  Sixtus 
Pfarrer  daselbst  1518,  Jacob,  aus  Kirchhofen,  wurde  1612.  4.5.  auf  der  Universität  Freiburg,  1614. 
15.  6.  in  Padua  immatriculirt.  Johann  Baptist  1736' — 1746  des  kleinen  Raths  in  Konstanz. 

O beibad.  GeacMechterbueh,  II.  00 


von  Lo&heu- 
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Locherer 


—  Lochmger 


Locher. 


Ulrich,  Bürger  in  Frauenfeld,  Landschreiber  im  Thurgau,  führte  im  Schilde  zwei  gesenkte  Pfeile 
neben  einander-  Stoch  heim:  ein  wachsender  Mann,  welcher  in  der  linken  Hand  einen  aufgcrichteten 

Pfeil  hält. 

Der  gelehrte  Albreeht  von  Bonstetten,  Dechant  in  .Einsiedeln, 
welcher  1482.  20.  10,  die  Pfalzgrafenwürde  erhalten  batte,  ertheilte 
d.  d.  Einsiedeln  1494.  23.  9*  dem  Jacob  Locher,  Bürger  in  Frauen- 
felch  und  seinen  ehelichen  Leibeserben  folgendes  Mappen:  in  R. 
zwei  gefiederte  g.  Pfeile  mit  abwärts  gekehrter  eiserner  Spitze  neben 
einander;  auf  dem  Stecbl lehne  «ain  brüst  aines  hayd eschen  partachten 
mönlis  in  ainem  roten  wappen  röckli  mit  gellem  uffgestürmten  roten 
hüte  und  aber  ainem  gellfarwen  pfile  über  sich  gericht  in  sinen 
banden  für  sich  haltende®;  Hd.:  r.  g.  (Original  im  Schweiz.  Landes¬ 
museum  in  Zürich;  mitgetheilt  von  dessen  Director,  Herrn  Dia  H. 
Lehraam,  durch  gef.  Vermittelung  des  f  Herrn  Dr.  E.  Diener,)  Das 
Thürgauische  hist.  Museum  enthält  zwei  Glasscheiben  mit  den  Doppel¬ 
wappen  des  Hans  Ulrich  L, ,  Land  Schreibers  im  Ober-  und  Nieder- 
Thurgäu  und  seiner  Gattin  Martha  Stuckin,  1588,  und  des  Hans 
Jacob  L . ,  des  Itaths  in  Frauen  leid  und  Fürstbischof  lieh  Reichenau. 
Amtmanns,  und  seiner  Gattin  Anna  Maria  von  Dan  ekhertseh  weil 
aus  dem  17*  Jahrhundert,  vermut! dich  aus  dem  Jahre  1622,  Hans 
Melchior,  Stadt  sch  reib  er  in  Frauenfeld  1605, 

Der  edle  Georg  Locher.  Dr.  der  Rechte,  empfing  d.  d.  Innsbruck  1607,  24,  1,  von  Erzherzog 
Maximilian  die  Adels  frei  heit,  Besserung  seines  Wappens  und  Vermehrung  desselben  durch  das  der 
1482  f  von  Epfingen  (Oepfingen  im  O.-A,  Ehingen).  Das  alte  Lochersche  Wappen  zeigte  in  S.  ein 
dreizeiliges  Gewölb,  aus  welchem  ein  natürliches  Einhorn  mit  g.  Halsbande  und  Ringe  hervorwächst; 
Stechhelm:  das  wachsende  Einhorn ;  Hd,:  b.  g.  Die  Wappenhesserang  bestand  darin,  daß  das  Einhorn 
des  Ringbandes  entledigt,  und  statt  des  Stechhelmes  ein  gekr.  Turnierhelm  mit  b.  s.  Hd.  ertheilt  wurde, 
Dieses  M  appen  dürfen  die  Locher  nunmehr  mit  demjenigen  der  von  Oepfingen  im  gevierten  Schilde 
vereinigt  mit  einem  oder  zwei  Turnierhelmen  oder  jeden  Schild  mit  seinem  Turnierhelme  führen.  Schon 
Kaiser  Maximilian  I  hatte  1497,  12.  5.  dem  Conrad  Locher,  Stadtammann  zu  Ulm,  und  ßerchtold, 
Kais.  Secretär,  Gebrüdern,  dem  Sigmund,  Sohne  Conrads,  und  ihren  Vettern,  den  Gebrüdern  Jacob  und 
Bartholomäus  L.,  Adelsfreiheit  ertheilt  und  das  dem  Geschlechte  von  Kaiser  Friedrich  IV  verliehene 
Wappen  gebessert  und  mit  dem  der  von  Epfingen  vermehrt.  Letzteres  Wappen  zeigt  in  G.  einen  s. 
-f4  schrägrechts  getheilten  Rechtsbalken;  H. :  zwei  g,  s.  :j±  g.  ge t heilte  Büffelhörner,  Hd. :  Lj'  g.  (Sieb¬ 
macher  IL  99,  No.  12  und  V,  196,  No.  12).  Den  Namen  und  Schild  von  Oepfingen  erhielten  d.  d. 
Prag  1586*  21.  8.  auch  die  Schwäbischen  von  Freyberg  und  werden  von  der  Linie  der  Reichsfreiherrn 
von  Freyberg  zu  Justingen  und  Oepfingen  noch  geführt.  —  Siehe  Loher. 

Locherer,  Bürgerliches  Geschlecht  in  Freiburg.  Herr  Nicolaus,  der  sieben  freien  Künste  Magister, 
Dechant  des  Kapitels  in  Freiburg  1477,  1513,  Rector  der  Universität  1485  und  1494,  führte  im  Schilde 
1498.  1,  10.  einen  von  einer  Jacobs  muschel  bedeckten  Pilgerstab  mit  zwei  gekreuzten  Reis efi äschern 
Er  stifte  te  1 4  9  3  o  d  er  1494  ei  ne  Bf; r  ü  n  d  e ,  welche  sein  Ne  ff e  Meiste  r  J  oh  a  n  n  L . ,  Fries  ter ,  der  (512 
Bürger  in  Frei  bürg  wurde  und  1541.  16.  7.  starb,  erhielt.  Georg  L.,  Viceguardian  des  Franziskaner“ 
klosters  St.  Martin  in  Freiburg  1517.  Ya  sius  L.,  Metzger,  wurde  1522  Bürger  in  Freiburg.  In  den 
■K. i i ;c h e n b ü ch er n  d es  F re i b u rg t 1  r  M ü n s te rs  k o m m e n  v o r :  Jo h a n n  J a c o b  ha p t .  1571.  15.  1  +>  S o h n  v o n 

Melchior  1  j.  und  Anna  Stoerin;  Susan  na,  bapt  1572.20.5,,  Tochter  von  Johann  Christoph  L.  und  Chri¬ 
stin  a  Locherin.  Georg  I,..  et  uxor  Agathe  Wielen mey er  lassen  taufen:  Conrad  1572,  6.  7.,  Anna  1573* 
23.  4,,  Agathe  15/7.  2.1,  6.,  Bencdictus  1580.  6.  2.  und  Paulus  1582.  21.  8.;  Matthias  Locher  et 
uxor  Anna  Allgeuwerin:  Anna  1573.  10.  9.,  Magdalena  1576.  15.  7,  und  Conrad  1578.  25,  11. ?  sowie 
Bartholomäus  Locherer  et  uxor  Aurelia  Niessiu:  Johann  Philipp  1576,  22.  4,  Vasius  Locherer,  ein 
Metzger,  wurde  1592,  und  Dr.  Johann  L. ,  Vorderösterr.  Regiments- Rath,  zwischen  1610  und  1633 
Bürger  in  Freiburg.  Anna  Maria  Haueristcin,  Witwe  des  Mathis  LM  besaß  1628,  ihr  Sohn  Mathis 
1058  das  Haus  zur  Sichelschmiede  in  Freiburg,  Lorenz  L.,  Kaiserlich  Fuerstenberg.  Regent,  hatte 
1701  das  Haus  zum  Schaflin  in  Freiburg,  welches  seine  Gattin  Anna  Maria  Hoffineyer,  Witwe  des 
Hans  Jacob  Egg,  ihm  zugebracht  hatte.  Der  Zunftmeister  Johann  L.  besaß  1775  das  Haus  zum 
kleinen  Kelch  in  Freiburg, 

Loehinger.  Rudolf  L.  der  Smit  1343  des  Raths  in  Freiburg. 
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Lochsoll.  Peter,  Altbürgermeister  in  Buchhorn,  z,  Z.  in  Immen  stad,  führte  1452,  24.  I,  im  ge¬ 
spaltenen  Schilde  vorn  einen  senkrechten  Doppelhaken,  hinten  eine  an  die  Theilungslinie  lehnende 
Leiter. 

Loeber,  Konrad  der  ||,  des  Raths  in  VilKngen  1274, 

loebli.  Heinrich,  Z.  Urk.  Freiburg  1329.  6.  6,  Job  ans  L.  von  Peters- 
hausen,  Schiedsrichter  1410, 

Loecheli.  Heinricus  L.  Zeuge  wegen  einer  Vergabung  an  Kloster  Thermen- 
baeli  ck  ck  Freiburg  1220.  8.  8.  Hans  Loehelin,  ein  Priester,  wurde  152(>.  29.  10. 
auf  die  Kaplanei  des  St.  Michaels- Altars  und  die  Kaplanei  des  Gutleuthauses  in 
Breisach  priisentüt,  Georius  Loechli,  Verweser  des  Ammannamtes  in  Meersburg, 

1556,  führte  im  Schilde  einen  hinter  einer  liegenden  Bretzel  stehenden  auf¬ 
gerichteten  Pfeil.  Sebastian  Loehiin  empfing  1570  als  Gewalthaber  der  Christin 
Rebstock  deren  Liehtenberg.  Lehen  in  Inn  st  et  t, 

von  Loefflngen.  L.  Stadt  im  B.-A.  Neustadt.  Rick  v.  L.  Z.  Urk,  St.  Blasien  1113.  Heinricus 


4 

1 

i 

i 

i 

J 

Loeli. 


Lüubson. 


de  villa  Lefingen  1121.  Hiltebolt  et  Bernwart  de  Peffingen  Z.  einer  Vergabung  von  St.  Peter  1139. 

Rudolf  v.  L,,  Bürger  in  Scbaffbausen,  kaufte  einen  Hof 
in  Kirchstetten,  B.-A.  Engen,  1374.  Der  Prior  Rudolf 
v.  L,  1403,15.9.  war  wohl  Prior  des  Wilhelm iterklosters 
in  Freiburg  oder  des  Klosters  Oberried. 

Loßffinger.  Hans  der  Löfinger  der  Swerfcsiirbel 
kaufte  einen  Reich enauer  Lehnhof  in  Müllheim  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Hans  U,  Propst 
zu  St.  Agnes  in  Schaff  hausen  1450. 

Loeffler.  Cunrat  der  Löffeier  Z.  Freiburg  1344. 

5.  2.  Gisela,  Witwe  des  Heinrich  L  ,  stiftete  1355  eine 
Pfründe  am  Münster  in  Freiburg*  Heinrich  Blum,  Hein¬ 
richs  sek  Sohn,  Bürger  in  Pfullendorf,  und  Hans  Löffler, 
sein  ehelicher  Bruder,  1440.  Albreclit.  Dominikanerprior  in  Basel  1455.  Hans,  des  Raths  in  Pfullen¬ 
dorf  1473.  Helene  1.-.  aus  Waldkircli,  schon  vor  1633  im  Kloster  Wonnenthah  wurde  1670.  25.  2. 
dessen  31.  Aebtissm. 

von  Loelnii ligcn*  Dorf  L.  im  B.-A.  Waldshut.  Die  Schwestem^frmingart  und  Hadewich  v.  U 
vergabten  1111  an  Kloster  Allerheiligen  in  Schaffhausen;  Z,:  Bernhart  v,  L.  Bernbarclus  de  Loningm 
1131,  11 3  5 .  B  er  n  a  rd  ns,  Z .  I J  r k ,  d  es  B  isclio  fs  vo  n  K  o  ns  tanz  12 0  2 ,  0  u  n  ra  d  us  de  L  ft  ninge  n  1  275. 
Herr  H.  von  Löningen,  R.  1294.  Bruder  Heinrich  v.  L.,  Hofmeister  zu  Katharinenthal  1394. 

LoelL  Heinrich  Lülili,  Z. 

Meßlrirch  1 807.  Conrad,  Wald- 
pro p s t  a u f  dem  S c h wa  r z  wal de  f 3  6 4 , 

1373.  Heinrich  Lölv  von  Walds- 
h  n t  kaufte  H a b e r  g old  an f  d er  V ogt e i 
Vorwahl  1377.  Conrad,  Bürger  in 
Waldshut  1 396,  führte  im  getheilten 
Schilde  unten  eine  Rose. 

von  fjoenborg.  Schloß  L, 
bei  Wyl,  1405  von  den  Appen¬ 
zellern  zerstört.  Waith  er  us  de  Lore 
bürg,  clericus,  Z.  Konstanz  1265. 

20.  3.,  Pfarrer  1277.  Ulricus  de 
Leonberg  stiftete  sich  1270  mit 
Gütern  in  Schwarzenbach  eine  Jahr¬ 
zeit  in  St.  Gallen.  Die  Söhne 
Walters  von  Lönberg  wollten  einen 
der  Pfarrei  Wyl  gehörigen  Zehnten 
nicht  zurückgeben  und  wurden  da¬ 
für  1808  auf  Befehl  des  Offizials 

von  Konstanz  öffentlich  in  den  Bann  gethan«  Heinrich,  Sohn  Walters,  Amtmann  des  Frdherm  von 
Gnessenberg  1324,  erwarb  die  Vogtei  Bromshofen,  welche  seine  Söhne,  die  frommen  Ulrich  und  Heinrich 


von  Locnbcrg, 
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Loeselin, 


Johannes,  Rülin, 

Ek.,  der  Junge  1517,  fies  Ruths  EL.,  des  Raths  in  Straßburg  1310, 
i  11  S  tm  ßfou  rg  1301 ,  1 3  22 ,  1 325,  J  323 ,  1 326 ,  1841 ,  1 343 ,  St  EU  t- 
1326,  R.  1328,  Stilttmefeter  1330,  meist  er  1328,  Scböfle  1347, 

todt  1.339;  .  todt  1348; 

ii xor :  Ci ic sil in,  Jiiia  Heinzeman  n i  n xor :  S o pl da,  filia  q  u .  Kr b o n is 
Apt.,  1317,  1336.  dd.  Groß  erbe,  militis  Argcni.]- 

nensis,  1330,  1350. 


Catha  rin«  t 


Gertrud, 


moulales  S,  Marei  Arg. 


1318,  1,367 


1318, 


Feier  mann  f  Petrus), 

Et;.  1317,  1331,  R.,  im  Rat  he 
1333,  1350,  135,7,  lebt  1300, 
todt  1360; 

uxores;  1)  Adelheid,  Witwe  des 
Hesse  Pfaffen  lapp  1326; 

II)  Susa  Rebstock,  filia  Nicolai „ 
1360, 

1 


Rei  mboldus, 
Prediger  mein  ch 
in  Straß  barg;, 
todt  1361. 


Greda,  1330  ; 

mar. :  Jo¬ 
hannes  TO  n 
EjiÜg,  armi- 
gcr  argen  t. 
1339. 


r - 

Erbo, 

R.  1.339t  des 
Raths  in  Stmß- 
burg  1356,  1367, 
1369,  1.375,  Stat.t- 
mclster  1360. 


Johannes  (Henselin). 
Ek.  1350,  des  Raths  in 
Straß  bürg  1.304,  1360, 
137  J,  Sttittmeister  1308, 
R.  1365,  1377,  todt  1378; 
uxor:  Adelheid  (Elle- 
kind)  Rathlieh,  1365. 
1384  „  als  Witwe  1398 
Klosterfrau  zu  S.  Clara 
auf  dem  Werd, 


G  red  a, 
1350^  1390; 
mar,:  Wöl- 
felin  Berlin, 
todt  1390. 


Gertrud, 

1350, 


Cünzctm  (Cut)?i) 
Ek.  1350,  1383, 
des  Raths  1.372, 
todt  1395. 


Henselin, 

Ek.  1364,  1309, 
des  Raths  in 
Straß  bürg  1378, 
1387,  1398,  todt 
1402; 

uxor:  Anna 
Kraua  von  Geis¬ 
pol  sh  eim,  I381r 
todt  1882. 


Reim-  Peier, 
bold,  Keller  in 
Ek.l36G<  Maursmün- 
ster  1397. 


Adaia,  Sophia, 

Ek.  1380,  Schölle  1.393,  des  Raths  in  1884.  1407; 

S  t  ra  ß  h  n  rg  1 39 5 .  1 4 10,  Si  alt  i  n  e  iste  r  1 1 00,  m  ar. :  1)  H  erm  a  u  n  Hü  ff  el , 
1408,  t  1410.  18.  1.  (sep,  S,  .Johann  ln  Ek,  1359, 1386,  todt  1388; 
S tra ß bürg),  llelmzier:  ein  M ü h E rad ; 
uxor;  Huscltna  Öclvw  urbar,  filia  Ruliui 
mi litis,  1412,  1 1424.  7.  2.  (sep.  S.  Johann 
in  Straß  bürg). 


Johannes 
Conrad, 
Ek. 


n. 


rumor. 


J  [)  Reim  hold  Kn  obloch, 
Ek,  1384,  der  Alto  1404, 
1416,  todt  1419. 


Petermann, 

mmor,  1392,  1397,  Ek,  1402, 
kaufte  von  seinem  Oheim 
Eerchtoki  Kranz  von  Ge isp Olz¬ 
heim  lfa  am  Schlosse  Hüne  bürg 
und  verkaufte  cs  1408  an  Jo¬ 
hann  von  Keuch ingem 


BerhtoM, 
minor.  1302, 
1397. 


Adelheid. 

1418,  1425; 

mar.:  1)  Johannes  Schild, 
Ek.  1418,  todt  1419; 

II)  Johann  Ulrich  von  MüUen- 
heim,  K.,  todt  1124, 


liulmaun, 

1112,  1425; 
llelmzier:  ein  Mühlrad. 


Rulmaim. 
Ek,  1420,  1435, 
todt  14 


Adam, 

Ek,  1411,  1425,  gab  1419  nebst 
seinen  Geschwistern  das  Rikgei'- 
recht  in  Straßburg  auf 
todt  1429; 
uxor:  ,  .  *  . 


Erbü, 

1429  clerieiis,  1435  armiger  argen  ti  neu  als, 
erhielt  1440  vom  Kapitel  von  St..  Thomas  die 
Vogt  ei  des  Jhnghofcs  in  Adelshofen,  der 
Aeltcre  1-16  5 f  iti  Mut  zig  seßhaft  1467,  1483. 


CaLharinu, 

]  121  Klosterfrau 
zu  St.  Marx  in 
Straßburg, 
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Loeselin. 


J ob  a  n nes  T a>es  $1  i  n  n 

1278,  miles  Argeiitmensis  1205,  lebte  noch 
1318  (?),  todt  1328 ; 

uxor:  CftüifLriu.E'i,  filia  Johann  is  advocuti  de 

Bernstein* 


Ulrich, 

Ek.  1828,  des  Raths  in  Straß  bürg 
1336,  1348,  testU't  1310.  IQ.  11,, 
klagte  1360  xvi dei!  den  Abt  von 
Schwarza  eh,  der  A eitere  13(58, 
todt  1375; 

uxor:  Catharina  von  Dumen- 
heimt  filia  Johannis,  militis, 
1385,  1346,  todt  1362. 

_ __ _ ^ _ 


Cüuzelin 
(Ci  in  ko), 
VM.  1328,1880. 


Nicol  aus, 
1328,  f Vater  ho 
spitalia  pau- 
penim 


Johannes 

(wohl  J  oh  ans  gen. 
Langhaus?)  136ST  IC, 
Stattmeister  1370, 
todt  1374. ; 

uxor:  Helena  Loosg- 
ler  in,  1370,  1438, 
(BUekindis  1331?) 


Gosso, 

Ek*  1375,  todt  1415; 
uxor:  Nesa  von 
riaiidsehnhsheiin, 
1415  uxo l  Johis.  dci. 
Zengelin,  residente 
in  Barr. 


Gert  rinl  L 
1375,  1333  ; 
uiar,:  Albert 
vonllö  wen  stein, 
Ek.  1375. 


Rülin,. 

miisor.  I323f  junior,  imniger 
1330,  1344,  1362,  Ausbilder  von 
S_L  ruß  bürg  1356  (miMertera  ojus; 
Nesa,  relleta  qu,  Conradi  Kreb- 
eßer),  todt  1865; 
uxor:  Eis  von  ilofwüer,  1373. 


Nesa, 
todt  132S; 
mar*:  Erbo  von 
Lampertheim, 
Ek,  1328. 


Nesa, 

1328,  1330; 
mar.:  Johannes 
Kn  obloch,  gen . 
Langhenselin,  Ek., 
1320,  1342,  todt  1361. 


Ulrich, 

Coli  von  tualis  ordu  i  is 
praedicatorum  ur¬ 
gent  in  ensis  1368, 
Prior  1376, 
1373, 


Nesa,  1417; 
mar.  :  Johann 
von  Ff'ettisherm, 
todt  1117. 


Anna, 

135(5,  3  375; 
mar.:  Kicobius 
II qm  brecht, 
1356,  1375. 


Peter, 

E  k .  H 165,  1 37  7 ,  1  mes  el  i  n 
von  lüpfig  1400,  1410, 
todt  1118; 
uxor:  Gertrud  von 
Wietersheim,  filia  qu, 
Cunoms  militis,  1400, 
1410. 


Duda,  1.372; 

mar.:  Johannes  Krivogel , 
ei  vis  argen L  1872,  1385. 


ßrunebiMis, 
todt  1381. 


Ennelma  (Anua)t 
trat  1400  in  das  Kloster 
SU  Marx  in  Straß  bürg, 
snpprt  orissa  1430. 


Catharina; 
mar.:  Hans  Wilhelm 
Gürtler,  Ek.  1408,  1448, 
todt  1454, 


na, 

1.423,  1432; 

mar.:  Jacob  von  Hum 
Weiler,  Ek.  1432. 


Rulinns, 
Ek.  1423, 


Riil in  Loeselin 

(etwa  ein  Sohn  des  in  der  2.  Generation 
genannten  R.’s  Rülin?) 
kaufte  Güter  in  Kill  statt  1833,  R.  133(5,  1848, 

todt  1871; 
uxor:  *  *  ,  , 


Lrbo, 

Ek.,  im  Ralhe  zu  Straß  bürg  1397,  IC  1427, 

todt  1420 ; 

Seil wager  des  Keimhol d  von  Sch  i  ltigh  eim  1117; 
uxor:  Catharina  Mans,  f  1-lÜG.  14.  2,f 
sep.  S.  Johann  in  Straß  bürg. 


Ulrich, 

Ek.  1371,  1400,  R.  1403,  1435  (1443V),  im  Halbe 
zu  Straß  bürg  1380,  85,  90,  06,  1418,  15,  10,  35, 
Si&ttmelster  1406,  11,  17,  31,  33,  verkaufte  die 
Güter  in  Killstett  1380,  todt  1451  ; 
uxor;  Margaretha  von  Grostein,,  filia  Gdlzonis 
militis,  1403,  1443,  todt  1451. 


Rülin  (Eulinaim), 

Ek.  1429,  kaufte  das  Bürgerrecht  in  Straß burg 
1455,  gab  es  auf  1457,  todt  1461; 
uxor:  (Widern  1434)  Cnthariua,  Tochter  des 
Ek.  Georg  Zander  von  Hüten  heim. 


Adam  junior, 
Ek.,  todt  1427. 


Krbo  der  Junge, 

belehnt  1465,  kauft  das  Bürgerrecht  in  straß- 
burg  1166,  lebte  noch  HE>7.  29.  3.,  war  aber 
1467.28.8.  kürzlich  verstorben,  nachdem  er  aus 
dem  Gefängnisse  entlassen  worden  war; 
heir.;  1465  Jungfrau  Ifrowelin  von  Wildsberg, 

lebte  1473. 


Adelheid ; 

mar  :  Matthäus  Marx 
von  Eekwer&hcim, 
Kk.  1461,  1475,  todt  1479. 


Erl>0, 

minor.  1427,  gab  1447  die  Lichten b erg.  Lehen 
für  die  Marx  von  Eckwcrsheim  auf,  kaufte  1462 
das  Bürgerrecht  in  Straß  bürg,  ist.  wohl  der 
Erwiuus  Loesel,  finniger,  t  1483  (sep.  8*  Johann 

in  Basel); 
uxor:  ..... 


Erl  io, 

Ek.  in  Mutz ig  1478,  1492,  Vetter  der  Marx  von 
Eekwersheim  1495,  f  als  Letzter  seines 
Geschlechts ; 

uxor:  Petro j.i eil a  Schenk,  1478,  wohnhaft  in 
1  Mutzig  1516. 
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v.  L.,  Bürger  in  Konstanz,  Lehnsmannen  der  Grafen  von  Fneretenberg,  1369  verkauften*  Ulrich 
von  Lonbcrg  1342  Geschlechter  in  Konstanz,  woselbst  das  Geschlecht  der  Gesellschaft  zur  Katze  ange- 
hörte.  Die  Brüder  Johann  und  Ulrich  nebst  ihren  Frauen  verkauften  1347.14,3.  ein  Haus  in  Kon¬ 
stanz.  Herr  Ulrich,  Th,  und  seine  Gattin  Anna  von  Lommis  (Loemass,  Loemmass)  hatten  von  der 
Abtei  Reichenau  Lehen  in  Gaclmang  1344,  1364.  Ludwig  und  seine  Gattin  Elisabeth  Schnoedm  1398. 
Wold  sein  Bruder  war  Ulrich,  1386  Lehnsmann  der  Herren  von  Hewen*  empfing  1413  Schloß  L.  vom 
Stifte  St,  Gallen  zu  Lehen,  verkaufte  um  1417  Meyeramt  und  Obervogtei  zu  Zuzwil  den  von  Landen- 
borg  und  f  1421  als  Letzter  seines  Geschlechts;  seine  Witwe  Anna  von  llegi  empfing  1421  den  Burg¬ 
stal  Lönberg  für  ihre  Enkelinnen  Adelheid  und  Dorothea  Sehnetzer.  Wappen:  In  R.  ein  liegendes  s. 
Kuhhorn  mit  g.  Knopfe;  (im  Lehnsbuche  der  Reichenau  in  ß.);  Hu  zwei  mit  den  Mundlöchern 
einander  zu  ge  kehrte  Kuhhörner.  (Wappen  rolle  der  Katze  Ko,  4;  in  der  Züricher  Wappen  rolle  No.  409 
sind  die  Hörner  g.  mit  s*  Mundstücke  und  Schallstücke.)  Siebmacher  gibt  das  Wappen  verschieden: 
V,  173,  Ko.  9;  in  B.  ein  g.  Horn,  I Id . ;  bg* ;  I.II,  190,  Ko.  3,  in  R.  ein  s*  Horn  mit  g*  Mund-  und 
Sehallstücke,  TEL:  r.  s.  und  III,  182,  Ko.  3,  in  R.  zwei  einander  zugekehrte  s*  Jagdhörner,  lieh:  r.  s. 
Die  Helm  zier:  stets  die  beiden  Hörner. 

VOM  Loenkofen,  Ber.  v.  L,  Z.  UrJ  Buchhorn  130L  22.  3. 

Xioeper.  Wolfgang.  Conventual  in  Thennenbaob,  Beichtvater  in  Wonnenthal,  wo  er  1625  starb. 

von  Loerracli,  Stadt  L.  unweit  Basel;  die  Burg  L.  lag  im  Wiesenthale.  Später  erbauten  die 
v.  L,  eine  Burg  L.  bei  Köttingen  im  Aargau.  Milites  de  Lorrache,  Lehnsleute  der  von  Uesenberg  .1238, 
Cunradus  et  Berhtoldus  Ceraentarii  de  Lorahe,  fratres,  Z.  1237.  Albertus  de  ! .orraoba,  miles,  1252. 
Albertus,  miles,  Johannes  et  Menlinus  domini  de  Lorrahe  verzichteten  1258.  7.  3.  au  St.  Blasien  auf 
ihre  Rechte  in  Tüllingon.  Lehen  der  Ed  eien  von  Roeteln.  Heimicus  de  Hagendal  alias  de  U,  miles, 
Z.  Urk*  des  Bischofs  von  Basel  1264.  1L  12.  Hugo,  IL  1265.  Johannes  de  Lorach  verkaufte 
d.  d.  Basel  1268,  29,  3.  mit  Willen  seiner  Gattin  Sophia  und  seiner  Töchter  Anna  und  Elisabeth 
conventui  8*  Mariae  Magdalenae  extra  muros  civitatis  Basiliensis  Güter  in  Brombach.  Arnold,  Bürger 
in  Kleinbasel  1270.  Albertus  de  Lörrach,  miles,  vergabt e  1276.  18,  2.  an  Kloster  Klingenthal  eine 
Wiese  bei  Lörrach;  Zu.  Albertus,  frater  meus.  Dnus*  Hugo,  miles,  1274,  1295;  uxor:  Gertrud,  kaufte 

1287  vom  Kloster  Wettingen  Land  in  Maulburg,  todt  1  328.  Kin¬ 
der:  a)  Hugo,  Ek.  1287.  schenkte  1328.  14.  11.  die  von  seiner  f 
Mutter  ererbten  Kindereien  in  Maulburg  den  Kindern,  welche  seine 
t  Schwester  Sophia  ihrem  Gatten  Walter  von  Harnstein  geboren 
hatte,  b)  Johannes,  1287,  IL  1319,  1328,  des  Raths  in  Basel  1319, 
todt  1343.  c)  Sophie,  1.287  Gattin  Walters  von  Harnstein.  Herr 
Johannes,  Z .  St,  Blasien  1278,  R 1 2  9  6 .  F  rat  er  H , ,  e  om  rn  e  n  d  a  to  j - , 
Durch  ardus  et  Hartnidus  de  Löreehe,  milites  et-  fratres  domus  bospL 
talis  Basiliensis  1283,  Albert,  Ek*,  1287;  seine  Witwe  Agnes  und 
sein  Sohn  Franz,  Johanniter  in  Basel,  1317,  Dnus.  Hemricus,  auf 
der  Universität  Bologna  immatricuHrt  1289,  procurator  nationis  Teu- 
tonicae  1291,  Domherr  in  Basel  1296,  Todestag  11.  Januar.  Johannes, 
in  Bologna  immatriculirt  1295.  Ein  v.  L.,  IL,  hatte  1301  das  Ober- 
ineierthnm  in  Thieng.cn  zu  Lehen.  Hugo,  IL,  1301,  1309.  Jacob,  Ek. 
1301,  empfing  1306,  28,  4.  als  Bisch.  Base  Iso  b  es  Burglehen  6  M ,  S. 
Gelds  in  Riehen;  todt  1337.  11.4.;  uxor:  Agnes  Meyer  zum  Schlüs¬ 
sel,  1337,  verkaufte  4  Schatz  Reben  in  Alswiller  bei  Sulz  1357. 
7,  8.:  sein  Sohn  Hartmann.,  Ek.  1357.  Jacob,  Burggraf  zu  .Rhein¬ 
fel  den,  1310.  11,4,  Dame  Sehelette,  veuve  du  Chevalier  Hey d eie  de 
L. ;  ihr  Vogt  war  Peter  Mälzerei,  R.  1313.15,3.  Heinzmann,  Ek. 
1322.  .Die  Gebrüder  J  oha  ns,  Hug  und  Thoman,  Ek.  letzterer  noch 
minderjährig  und  siegelt  für  ihn  Herr  Johannes,  IL),  tauschen  mit  den  Johannitern  in  Basel  Reben  in 
Loerracli,  St*  Valentinstag  1324.  Frau  Adelheid  von  Kienberg,  Witwe  des  Ek.  Thomas  von  Lörrach, 
und  ihr  Sohn  Johannes,  Ek.,  verkauften  d*  d.  Basel  1327,  8.  7.  an  Kloster  Schönthal  die  Mühle  und 
eine  Schuppose  in  SIssaeh.  Hug,  Ek,  1337*  Gregor  v,  L  gen.  Bischof,  Ek,  1346,  1367;  uxor:  Hel- 
wig  von  Hauwenstein  1349*  Hug  der  Aeltere  1348.  Vergleich  der  Herrschaft  Oesterreich  wegen  des 
Dorfes  Bertiikon ,  jetzt  Oedung  bei  Grenzaeh,  mit  den  Vettern  Gregor  und  Hanmann  v.  L.  1353*  5.  3., 
welche  1358.  2.  10.  leben.  Hug,  Ek*,  gab  seine  Markgraf  liehen  Lehen  auf  1855.  Thomas,  Kirchherr 
in  Loerracli  1358.  Hennemanm  Kirchherr  in  Grenzaeh  1863.  Die  Freunde  des  Straßburger  Dompropstes 
Grafen  von  Kyburg,  darunter  auch  Ilugli  v,  L.?  überfielen  1370*  12.9.  In  Straßbiirg  den  Dechanten 


von  Loerrtioli , 
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von  Ochsens  tein.  Hennemanu,  Ek*,  gab  1376*  6.  3.  der  Stadt  Basel  einen  Sühnbrief  wegen  der  bösen 
Fastnacht  und  war  1377  im  Bunde  des  Adels  mit  der  Stadt*  Hennernann  der  Aeltere,  Ek*  1377.  Jo- 
bann  der  Jüngere,  Ek.  1388,  F ran  Grede  von  horche,  Bürgerin  in  Basel,  verkaufte  Zinse  in  Klembasel 
1388*  28*  3,  Iley mann,  Ek.  1393*  Bald  danach  erlosch  das  Geschlecht,  da  schon  1415,  10.  4,  Hans 
von  Buehl  die  Markgräflichen  Lehen  empfing,  welche  vorher  die  v*  L.,  zuletzt  der  E.  Franz  Hagendorn 
hatte.  Die  Burg  L.  war  schon  früher  in  andere  Hände  gekommen  und  nannte  sich  schon  1342  der 
Ek*  Heinrich  von  Epti Ligen  «von  Loerrach»*  Johann  von  Eptingen  gen,  Foliant,  ih,  gesessen  zu  Lör¬ 
rach  1357,  verkaufte  1361.27,11*  dem  Markgrafen  Otto  von  Hachberg  seinen  Theil  an  Dorf  und  Burg 
Lörrach  mit  Twing,  Bann,  Leuten,  Gerichten  etc.  um  1 100  fl*  Frau  Ursclle  von  Baden  hatte  dem 
Markgrafen  schon  1358,16.1*  ihren  Theil  an  der  Burg  samrnt  dem  Rosengarten  um  40  fi.  verkauft. 

Wappen:  gespalten,  vorn  in  ii  ein  s.  Lorbeerzweig,  hinten  s.  ohne  Bild;  so  im  Siegel  .Hugs  1337; 
E:  ein  am  Rücken  mit  drei  g*  Kugeln  besetzter  H  s.  getheilter  Schwanenhals;  Hd.:  :j_[.  s.  (Siebmacher 
II,  144,  Ko.  2)*  Im  Siegel  des  R.'s  Johann  1328  fehlen  die  Kugeln.  Varianten:  der  Schild  s*  'j± 
gespalten,  hinten  ein  g,  Lorbeerzweig;  Hu  der  Schwanenhals  mit  g.  Kugeln  ist  j 4  mit  s,  Schnabel 
(Wappen  buch  des  Georg  Wilhelm  von  Stadion,  pag.  259)  oder  .Lj:  s*  gef  heilt  mit  r.  Schnäbel  (Donau- 
esohinger  Codex,  fol.  148  a);  bei  Siebmacher  V,  188,  No,  4  ist-  das  vordere  leere  Feld  g.  Den  Lorbeer- 
zweig  im  hinteren  Felde  zeigt  das  Siegel  Jacobs  1310, 

Loesan  (Loese)*  Ulrich  L1?  seine  Gattin  und  sein  Sohn  Liutfricd  erhielten  1245  ein  Haus  in 
Konstanz  als  Bischöfliches  Zin sieben, 

ioesch,  Matern  L.  verkaufte  ein  Gut  in  Weitcrdingen,  B*-A.  Engen,  1542. 

Loesch  von  MuelheliiL,  Lesch  v.  M.  (Muehlheim,  Muehlenlieim,  bei  Wetzlar,  jetzt  Hermann¬ 
stein  genannt.)  Aus  diesem  Hessischen  Adelsgescblechte,  Vasallen  der  Grafen  von  Nassau  und  Grafen 
von  Solms,  von  welchem  Gerl  ach  Lesch  1240,  1252  als  Burgmann  zu 
Galsmunt  bei  Wetzlar  zuerst  urkundlich  auf  tritt.,  war  Johann  Philipp 
Lesch.  von  Mühlheim  1570  Johannitor-Comthur  in  Sulz  und  Colmar,  1577, 

1 5 9 8  C 0 m t h u r  in  V i Ui n ge n ,  Sulz.  Col m a r  und  1 1 0 tt w eil,  15 9 5  ( 4 roß ba Ile y 
in  Deutschland,  1599  —  t  1601*  2*  2*  der  30.  Großprior  des  Ordens  in 
Heitersheim*  Seine  Eltern  waren  Marx.  1 ..  v.  M.,  Vogt  der  Reichsstadt 
Wetzlar,  Hessischer  Oberst  und  Amtmann  zu  Koenigsberg,  t  1573,  und 
dessen  II,  Gemahlin  Maria  von  Trohe*  Anna  Margaretha  L.  v.  M.,  Ge¬ 
mahlin  des  Wolf  Friedrich  Boecklin  von  Boecklmsau  zu  Moersburg,  t 
Kehl  1636,  1*  3.  Das  Geschlecht  erlosch  mit  dem  Großherzog].  Hessisch. 

Haupt  mann  Karl  Eduard  Joseph  Freiherrn  Lesch  von  Muehlheim,  n, 

Cassel  1806,  2*  11.,  f  Woellstein  1882,  11.  2*,  verrn,  in  erster  Ehe  zu 
Gießen  1834.  7,  1*  mit  Charlotte  Uhlendorf  aus  Dransfeld,  n.  1806.  20.  12., 
f  1839.  1.  11,,  welche  ihm  nur  zwei  Töchter  gebar:  a)  Helena  Magdalena 
Antoinette;  n.  1834.27,10.,  verrn,  1857*  24*  10.  mit  Johann  Michael  Scheffler 
(Bufällo);  b)  Charlotte  Philippine,  n.  1839.  20.  10.  Wappen:  In  S.  drei 
im  Schächerkreuze  mit  den  Spitzen  nach  innen  gestellte  r.  Seeblätter;  PL: 
ein  offener  s.  Flug  mit  dem  Schildbilde  ;  Hd, :  r.  s.  Das  Siegel  des  Com- 
thiirs  Johann  Philipp  L.  v*  AL  zeigt  im  Schildeshaupte  als  Ordenszeichen 

ein  gemeines  Kreuz*  (Gef*  Mittheil,  des  Herrn  Archive] irectors  Dr*  G*  Freiherrn  Schenk  zu  Schweins- 
berg  in  Darmstadt  und  des  Herrn  Oberstleutnants  Hermann  Freiherrn  Reeder  von  Diersburg  in 
Marburg.) 

LoeseL  Ein  altes  Mi nistorialengcsoh locht  der  Bischöfe  von  Straßburg,  welches  schon  frühzeitig 
auch  jenseits  des  Rheins  begütert  war.  Cunradus  dct.  Löselin,  burgensis  argentinensis  1 197.  Nicolaus, 
ministe rial is  epis co p i  sive  ci vis  arg .  1220,  U 1  ric u s ,  12  2 0 ,  d t is  1 1 at hs  12  3  0  —  1 2 3  4 *  Cunzo  1  jOs el i n , 

Schöffe  in  Hagenau,  1251,  1252.  Hugo  Leselinus  1258,  1263.  Reim  bol  d  im  Käthe  1268,  1278,  1279, 
1284,  Z.  1291*  Johannes  1278*  Adelheid,  Nichte  des  Johannes  Erl  in,  scolastici  eccl*  8.  Thomae,  und 
ihr  Gatte  Johannes  L. ,  arm.  arg.,  beide  todt  1329.  26.  10.  Conradus  1289.  Loselin.us  dct*  Broger 
f  1.294,  23.  7.,  sep,  S,  Thomas,  Die  Broger  waren  Stammes-  und  Wappengenossen  der  Loeselin.  Jlein- 
ricus  dct,  L*,  sacerdos  de  Hagen  owe,  stiftete  1304.  (>.  3.  seinen  Eltern  Reinfridus  und  Hetta  eine 
Präbende  auf  dem  Altar  S.  Eeridii  in  der  St.  Thomaskirche  in  Straßburg  und  erscheint  noch  1347  als 
praebendarius  altaris  S,  Egidii*  Johannes  1313  und  Ulrich  1376,  1378  Prioren  des  Predigerklosters  in 
Straßburg.  Nesa,  filia  Löselini  militis,  1318  Gattin  des  Ek.  1fr bo  von  Dumenheim,  Johannes,  cano- 
nicus  eccl.  S.  Thomae  arg,,  t  1  352.  29,  4.  Rülin,  Predigermönch  in  Straßburg,  1355.  Bilgeri n,  civis 
arg.,  1357,1359;  uxor:  Greda,  nata  qu.  Hartl icbi  dei,  Bapst  de  Erstein,  1357,  Witwe  18(51.  Ca- 
tharina.  Procuratrix  monasterii  S.  Agnetis  arg,  1364,  1390;  Oatharina,  Klosterfrau  daselbst  1421*  Ger- 


Loesöb  von  Mühlheim. 
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Loeselin  in  Rappoltsweiler  —  Loeseli  in  Villingen, 


LoeseL 


tmd,  Witwe  des  Johann  Berstein,  1373,  Metza,  film  qu.  Bertschini  dci.  Löselin  de  Schopfheim  supe- 
riori}  Argentinae  eommorans,  1384,  Anna,  uxor  Dhi.  Ileinrici  Gerspach,  militis,  advocati  in  Ortenberg, 

f  12.  Mai,  Grcda  Löwikin  1401,  Lorcker  von  Buchsweiler,  1404. 
1409,  rel,  qu,  Ulrici  Loeselin.  Die  Junker  Bernhard  und  Lienhard 
L.  von  Straßburg  waren  1407  in  Ros  heim  begütert,  Susarma  L.  1443 
Gattin  des  Ek.  Bernhard  Mörse).,  der  nachmals  Else  Judenbreter  ehe¬ 
lichte*  Der  bedeutendste  Mann  des  Geschlechts  war  Johannes  Lpesel, 
Großballey  des  Johanniter-Ordens  und  Comthur  zu  Mainau  1440, 
Comthur  zu  Mainz  1444,  Comthur  zu  Wädischwyl  1454,  Pfleger  des 
Kapitels  in  Speyer  1455,  Johanmterordens- Meister  in  teutschen 
Landen  1449  —  f  1460,  8 ,  4 .  ( G r a b stein  in  d e r  J ol i an n i t er k i r cl i e  zu 
Basel).  Sein  Siegel  zeigt  Johannes  den  Täufer,  welcher  eine  runde 
Scheibe  mit  dem  Lamme  Gottes  in  der  Hand  hält;  neben  ihm  kniet 
der  Ordensmeister  hinter  seinem  Wappenschilde*  Umschrift:  S, 

FRATRT8.  101 1  IS.  LÖSEL.  PORIS*  KT,  PORATVS.  ALMA  NIE.  OKD* 
S*  IOH8,  — 

Wappen:  In  B  ein  in  zwei  Reihen  s.  r.  geschachteter  Sparren; 
II. :  zwei  r,  s*  geschachtete  bez*  mit  r.  Steinen  belegte  s*  Büffelhörner 
mit  g*  Schnüren;  IRL:  r*  s*  (S*  Buehcler,  foL  23a;  Codex  Reiber, 
foL  30;  im  jüngeren  Miltenberger  Codex,  fob  248,  die  Hörner  ohne 
Schnüre)*  Auf  den  Siegeln  führten  die  Büffelhörner  mit  Schnüren  Jo¬ 
hannes  Ek.  1383,  1389,  Ulrich  R.  1413,  1443,  Erbo  1417,  Rtilin 
1429;  ohne  Schnüre:  Johannes  1398,  Erbo  1465.  Auf  rundem  Hute  stehend  zwei  Jagdhörner  mit 
Schnüren:  Peter,  Ek;  1334,  Rülin,  R,,  1334,  1347  führte  auf  dem  Topfhelme  einen  Frauenrmnpf. 
Ein  Mühlrad  führten  auf  dem  Helme:  Adam  1398  und  Rulmann  1412.  Auf  dem  Helme  ein  s.  Mühl¬ 
rad,  Siebmacher  II,  pag*  125,  No.  9*  Der  ältere  Donaueschinger  Codex,  fob  218,  gibt  das  Wappen 
Lößlin:  (fälschlich)  in  1+  ein  s.  r.  geschachteter  Sparren;  II.:  ein  s*  Mühlrad;  Heb:  weiß. 

Loeselm  in  Rappoltsweilor*  'Dienstmannen  der  Herren  von  Rappoltstein*  Heinrlcus  Loasilinus, 
1356  wegen  der  von  seiner  Gattin  Adelheidis,  filia  Bernheri  militis  de  Bercbeim,  vergabten  Güter  bei 
dem  Schlosse  Reichenberg  1256  mit  dem  Kloster  Pairls  verglichen,  Ek.  1260.  Sohne:  A)  Bernherus 
L.  von  Bergheim,  FL  1298,  1317,  todt  1347,  Todestag  24.  April;  uxor:  Elisabeth;  Kinder:  a)  Anna 
(vorm);  von  Ellen weiter;  b)  Johann  (Hennin,  Bemmaon),  Ek,,  1350,  1362,  als  Oheim  des  Ek.  Johann 
W  ehelin  1352  bezeichnet;  e)  Elisabeth,  und  wohl  d)  Nesa,  1372  Witwe  des  Ek.  Fritsch  mann  von  Weibe¬ 
stat,  B)  Dietrich,  R.  1303,  1319;  er  und  sein  Bruder  nennen  sich  mit  dem  Ek,  Ulrich  Sneppekin  gegen¬ 
seitig  Oheim  und  dessen  Gattin  Gute  von  Pärt  ihre  Muhme  1317*  Rüstelin,  Ek*,  1342,  todt  1352T 
Schwager  des  Hildebrand  von  Ellenweiler*  Petermann  L.*  Ek,,  nennt  obige  Nesa  seine  Muhme  und 
nahm  1372.24.  12.  deren  Söhne- Walter  und  Anselm  von  Weibestat,  seine  Oheime,  in  sein  Rappol t- 
steinisches  Lehen  auf*  Hans  Friedrich  Lözlen  und  der  R.  Hans  Ulrich  Loeselm  empfingen  von  den 
Grafen  von  Württemberg  die  Horburgsehen  Lehen  im  Elsaß  1433.  Thoman  Loeselm  1439  Schultheiß 
in  Am mersch weier*  Die  Siegel  zeigen  einen  durch  eine  Linie  bez*  einen  schmalen  Streifen  schrägrechts 
getheilten  Schild  und  oben  darin  einen  acht-  oder  sechsstrahligen  Stern* 

Loeseli  in  Villingen*  Altes  Geschlecht  der  Stadt 
Villingen*  Eberhard  Loeseli,  Pfleger  des  Armenspitals 
daselbst,  1322,  1342*  Dietmar  L*  und  seine  Gattin  Elsi 
L.  1324,  Heinrich  Loeselin,  1343,  1357;  seine  Töchter 
Anna,  Ursula  und  Clara  waren  1357  Conventfrauen  des 
Ricken klosters  in  Villingen.  Anna,  Tochter  des  |  Conrad 
L.,  wurde  1356  von  ihrem  Gatten  Conrad  von  Tannheim 
ver  widmet.  Der  ehrbare  wohl  bescheidene  Mann  Dietmar 
Lös«. Li  (Lösly),  Bürger  in  Villingen,  ver widmete  1380  seine 
Gattin  Elisabeth,  Tochter  des  f  Rudolf  von  Bettmaringen, 
auf  dem  Jöchclinszehnten  in  Dürr  heim,  Lehen  der  Grafen 
von  Fürstenberg,  welchen  beide  1393  dem  Johanniterorden 


Loeseli . 


Loeseli, 


verkauften.  Beide  Eheleute  hatten  1386  von  der  Abtei  Reichenau  Güter  in  Wangen  vorm  Wald  zu 
Lehen  und  vergabten  1393  dem  Kloster  Tannheim  den  Löslizehnten  in  Watterdingen.  Elisabeth  er¬ 
scheint  als  Witwe  1397.  Agnes  Lech ler,  Witwe  des  Eberhard  Loeseli  von  Villingen  1396. 

Ob  Burchard  Loeseli,  1348  Bürger  in  Kenzingen*  hierher  gehört,  ist  fraglich* 
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Löeser.  1)  Hermannus  dct.  Loser  de  Buchhorn ,  1289,  erscheint  als  Z.  Urk.  Markdorf  1293  und 
nebst  seiner  Gattin  Guta,  filia  Efridi  militis  de  Wiler,  1295  in  Urkunden  des  Klosters  Salem. 

2)  Adelsgeschleclit  in  Kenzingen.  Berehtold  der  Loeser,  Bürger  in  Kenzingen  1813,  Herr  Bereit- 
told  des  Raths  daselbst  1326,  1328.  Hug,  des  Raths  1324— 1336,  todt  1356;  uxor:  Anna  Fcgerin 
1335;  seine  Tochter  Anna  war  1356  Witwe  des  Heinrich  Brenner  von  Kenzingen.  Claus  L,  Mitglied 
des  Raths,  und  Demut  Fegerin,  Eheleute  1335.  Gerie  Loeser  von  Kenzingen,  Bürger  von  Freiburg, 
1355,  1359;  die  durch  seinen  Tod  heimgefallenen  Uesenbergachen  Lehen,  den  Kirchensatz  in  Kippen¬ 
heim  und  einen  Hof  in  Kottweil,  empfingen  1368.  6.  10.  die  Meyer  von  Kürenberg  und  die  Brenner 
von  Kenzingen.  Margaretha  und  Adelheid  1360  Klosterfrauen  in  WonnenthaL  Junker  Heinzrnann 
L.  v\  K.,  Schultheiß  in  Kenzingen  1364,  1374,  vergabte  1374  zur  Jahrzeit  seiner  Mutter  Diemut  L. 
an  Kloster  Wonnenthal;  Vetter  des  Ek.  Conrad  von  Amis  1381,  todt  1384;  uxor:  Catharina  von  Brand¬ 
eck,  todt  1381.  Kinder:  a)  Clara,  1384;  b)  Elisabeth,  Gattin  des  R/s  Heinrich  von  Weißeneck; 
c)  Hans,  Ek.,  1384,  1402;  uxor:  Ennelin,  Tochter  des  Jlartmann  Hunold.  d)  Ileinzmann,  1384;  ihm 
und  dem  Ek.  Balthasar  Eberl  in  verpfändete  1398  der  Ek.  Friedlich  Stab  el  von  Westhofen  seinen  Theil 
an  der  Burg  KagenfeLs,  westlich  des  Odilienberges  im  Elsaß,  jetzt  Falken  schloß,  Hanf  matt  er  Schloß  oder 
Homburgweiler  genannt;  später  Herr  genannt,  c)  Ursula,  trat  1384  in  das  Kloster  Wonnenthal,  1417 
S  e  e  1  ge  rät  c  r  in,  14 1 9  Schah  nenn  d  ase  1  b  st.  N  ic  o  1  au  s ,  Fr  i  o  r  d  es  J  )o  m  i  n  ikane  r  k  1  os  te  r  s  i  n  F  r  ei  b  u  r  g ,  1 3  7  4 , 
1375.  Hugo,  Priester,  Prediger  Ordensconvenlual  in  Freiburg,  mit  Willen  seiner  Freunde  Hamnann 
Zuend,  Henslin  und  Heinzmann  Loeser  und  Franz  Luepp,  des  Gatten  seiner  Muhme,  verkaufte  Zinse 
in  Kenzingen  1898.  Herr  Conrad  Loeser,  von  Gottes  Gnaden  Abt  zu  St,  Trudpert,  1417.  König  Sig¬ 
mund  hielt  1422.  17.8.  die  Postulation  des  in  seinem  Kamen  zu  der  erledigten  Piärr. stelle  in  Kenzingen 
präsentierten  Priesters  Johann  Knutei  aufrecht  gegen  die  widerrechtliche  Präsentation  des  Priesters  Jo¬ 
hann  Loser  durch  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich.  Trotzdem  erscheint  1423.  25.  10.  Herr  Job  ans 
Loeser  als  Kirchherr  in  Kenzingen.  Herr  Reinhard  Löser,  Kirchherr  zu  Saßbach  und  Kaplan  in  Ken¬ 
zingen  1457.  Wappen:  In  8.  drei  (2,  1)  r.  Rosen  mit  g*  Bozen;  H.:  ein  außen  mit  den  drei  Rosen 
besetztes  r.  Biiffelhorn  mit  zwei  s.  Querstreifen  und  verschlungener  g.  Schnur;  Hd. :  r.  s.  (Sebald  Bue- 
heler,  fol.  66a).  Im  jüngeren  Donaueschinger  Wappenbuche,  fol.  135a,  die  Rosen  mit  g.  Buzen; 
I L :  ein  mit  den  drei  Rosen  belegter  geschlossener  s.  Flug;  Hd. :  :jr  s  Ebenso  im  Wappenbuche  des 
Conrad  Schnitt  in  Basel,  fol.  93a,  jedoch  statt  des  geschlossenen 
Fluges  nur  ein  Flügel.  Das  Siegel  des  Hans  und  Heinzmann  1384 
zeigt  auf  dein  Holme  zwei  außen  mit  je  drei  Rosen  besetzte  Büffel' 
horner. 

Ob  Möricius  Löser,  1569  Propst  zu  Himmels] hörte,  hierher  ge¬ 
hört,  erscheint  fraglich. 

Ein  Johann  Loeser  erhielt  vom  Kaiser  Karl  V  d.  d.  Speyer 
1544.  10.  4.  einen  Wappenbrief:  Getheilt,  unten  in  G.  ein  b.  Löser 
(nach  Grimm  der  Schnapphaken  einer  Fuhrmannstasche)  mit  zwei  s. 

Ketten  und  weißem  Ringe;  oben  in  B.  ein  graugekleideter  wachsen¬ 
der  Bergmann  mit  abgestutztem  g.  Barte  und  Haaren,  der  mit  der 
Linken  einen  eisernen  Berghammer  über  die  Achseln  hält  und  mit 
der  Rechten  auf  einen  g.  Stern  im  rechten  Obereck  zeigt;  Stechhelm: 
ein  b.  g.  übereck  getheilt  er  offener  Adlerflug  mit  je  einem  g.  Sterne 
im  b.  Theile;  Hd.:  b.  g.  (K.  JC  Adelsarchiv;  Abbildung  fehlt). 

LoetichlL  CI  aus,  Schultheiß  in  I bringen,  1374. 

Loowe.  Zahlreiche  Geschlechter  dieses  Namens,  deren  Scheidung  loeser. 

nachstehend  versucht  werden  soll, 

A)  Geschlecht  in  Fre&burg.  Heinrich  der  Löwe,  Bürger  in  Freiburg,  1300,  Heinrich,  Kirchherr 
in  Haslach  1316,  1323.  Heinrich,  Bürger  in  Freiburg,  1335,  kaufte  Ave k er  in  Staufen  1342,  lebte 
1361.  Kinder:  a)  Ncsa,  stiftete  1363.  26,  11.  ihren  f  Eltern  und  ihrem  (wohl  gleichfalls  t)  Bruder 
Burkhard  eine  Jahrzeit  beim  Spital  in  Frei  bürg  und  vergabte  1376,  hier  als  Gattin  des  Ek,  Ilug  von 
G v em b e rg  (? ,  wohl  G r u e n bin ’g)  a n  d a s  Mii n s t e r  d as el bs t .  b )  B urk h a r d ,  1 3 4 2 ,  w oh  1  todt  1 3 ( i 3 ;  s ei n 
Sohn  Bnrkard  Loewe  von  Fryburg,  Ek.,  welcher  Güter  an  dem  Schlierbache  im  Banne  von  Ehrenstetten 
1372  verkaufte  und  noch  1374  lebte,  führte  im  Schilde  einen  aufgerichteten  Löwen.  Kleinlöwe,  Bürger 
in  Frei  bürg,  13(56.  Anna,  Klosterfrau  in  Woimenthal,  1366.  Henslin  Luwe,  Schultheiß  in  Kippen- 
h  i  i  i  m ,  1 372.  He  n  n  i ,  sieg  el  t  e  1386.  J  oh  an  n  es  I A >  w ,  a  u  s  T  bann  i  r  n  Elsaß ,  F  ra  n  zi  ska  n  er '(Um  v  e  1 1 1  u  al  i  n 
Basel,  1393  — 1414  Provinzial,  wurde  abgesetzt.  Hans,  Schaffner  des  Klosters  S.  Catharina,  1404. 
Thoman,  Schultheiß  in  Kenzingen,  1402,  1403,  führte  im  Schilde  den  Löwen;  uxor:  Gredelin,  Heinz- 

üfetoaä.  G eschlecli terbuch .  II.  67 
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mann  Baders  Tochter»  1408*  Thoman  Löw,  Schaffner  des  Reuerinnenklosters  in  Freiburg,  1418,  1418. 
Hanmaun  Löwe,  des  Gerichts  in  Freiburg,  1420,  1424,  Ohne  Zeitangabe  werden  erwähnt:  Oatharina, 
Klosterfrau  in  Adelhausen;  Fren  Louwiii  dicta  Hafnerin  f  17,  2,  im  Neer,  Güntersthal,  und  Barbara 
Löwin,  Gattin  des  Jörg  Howen  schilt  im  Seel  buche  der  Reiterinnen  in  Freiburg.  Herr  Burkard  Löwe, 
Propst  des  Klosters  Truttenhausen  im  Elsaß  1412,  1415,  adeliger  Land  bürg  er  der  Stadt  Strafiburg, 
führte  im  spitzogivalen  Siegel  einen  vor  der  Madonna  knieenden  Mönch  und  darunter  einen  Schild  mit 
aufgerichtetem  Löwen. 

B)  Loewe  oder  Leo,  ein  nach  Mono  aus  Straßburg  stammendes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Neuem 
bürg,  wo  es  1319  vorkommt.  Der  Lowe  von  Straßburg  1276  und  (wohl  derselbe)  Johannes  der  Prior, 
der  Leo  1301  Mönch  in  Schultern,  Bertoldus  det  Leo,  cantor  in  Schultern  1287.  Agnes  dca*  Löwin, 
filia  qu.  Reimboldi  de  Kagenecke,  militis  arg;  1368.  Nesa,  filia  qu*  Johannis  den  Lowe,  civis  arg  ent., 
residente  in  opido  Dabich  en  stein  (Dachstein);  uxor  Hannemanni  deh  Schotte,  armigeri,  1384.  Herr 
Nielaus  Loewc  von  Hagen  owe,  Prior  des  Klosters  Oberried,  1428,  1435.  Burkard  Löwe,  dem  man 
spricht  Swan,  Ek-,  welcher  1419  seine  Bisch ö fl.  Straßburg.  Lehen  in  Ergersbeim  aufgab,  gehört  seinem 
Siegel  nach  zum  adeligen  Geschleckte  der  Schwan  von  Mau  rs  minister  im  Elsaß,  welche  nach  Buche] er, 
fol.  146,  in  li.  und  auf  dem  Helme  einen  s.  Schwan  mit  g*  Schnabel  und  Füßen  führten;  Hd*:  r.  s, 

C)  Altes  Adclsgt -schlecht  der  Stadt  Schaffhausen,  wohl  im  Gegensätze  zu  dem  alten  Geschleckte 
gleichen  Namens  von  der  Kaufleutestube  die  Schönlöwen  genannt.  Sic  erbauten  das  Bürgli  «den 


Loewe  (C),  Loewe  (U).  Loewe  (F). 


Löwenstein»  an  der  Katzensteig.  Peter,  Wcrnher,  Heinrich  und  Conrad  die  Löwen,  Bürger  in  Schaff* 
hausen  1253.  Burohardus..  Z.  1257,  et  Wernherus,  fratres  Leon  cs  1256,  Petrus  Leo  1261.  Johans 
der  Löwe  und  Peter,  Gebrüder,  1278;  dieselben  waren  Zeugen  1275,  als  Johannes  Leo  an  das  Kloster 
St,  Agnes  vergabte,  in  welches  seine  Gattin  Bertha  und  seine  Tochter  Katharina  eingetreten  waren.  Jo¬ 
hannes,  filius  qu.  Petri  Leonis  1280.  Peter  der  Löwe  der  Münzer  1290.  Herr  Egbrecht  Löw  gen.  Schönlöw, 
R.,  dessen  Mutter  eine  von  Randenburg  war,  Schultheiß  1290,  f  1310,  13.  11*  Egbrecht  der  Löwe  1321 ; 
sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen  linksgekehrten  gekrönten  Löwen:  f  S.  EGIBRECHTL  MONET.  DE. 
SCHAFYSA*  Er  war  also  Münzer  der  Stadt.  Er  lebte  1336;  Kinder  1344:  Löw  gen.  Feist  Löw,  Löwe 
gen.  Schönlöw,  Egli  Löw,  It.nl  Löw  und  Agnes,  Gattin  'Wilhelms  im  Thurm  an  den  Fischbänken,  der 
1833  mit  Anna  von  Bettmaringen  vermählt  war.  Der  grüne  Löw  und  Johans  Löw,  Gebrüder,  1348. 
Hans  und  Peter,  Gebrüder,  1361*  Der  Löwe,  Peter  des  Löwen  sei.  Sohn  (todt  1399),  Hans,  Johans 
der  Löwe  gen.  Schönlöwe  und  sein  Bruder  Egbrecht,  sowie  Egbrecht,  des  großen  Löwen  sei,  Sohn,  1365. 
Der  kleine  Lowe,  Pfleger  des  Barfüßerklosters,  kam  beim  großen  Brande  der  Stadt  um  1372*  5.  5*  Der 
große  Löwe  hinterließ:  a)  Egbrecht  gen.  der  Faist  Löw,  1363,  Spitalpfleger  in  Schaffhausen  1373,  1878, 
Bürger  in  Uoberlingen  1381,  Pfleger  des  Klosters  Allerheiligen  1385,  fiel  in  der  Schlacht  bei  Sempach 
1388,  9.  7.;  uxor:  Benigna,  1383.  Kinder:  #.)  Hans,  Bürger  in  Ueberlingen  1387;  ß)  Elsbeth,  todt 
1408;  mar. :  Götz  von  Plueneriberg,  1392,  R.  1406,  Bürgermeister  in  Schaffhausen  1-111,1418,  f  1437. 
3*  6>,  wiederverrn.  mit  Elsbeth  von  Kuessenberg  1408*  b)  Eglolf  Löw,  1382.  Prena;  mar*:  Ilans  Hüen 
von  Beringen,  1372,  1405,  todt  1415*  Conrad  ITuen  zur  Haselstaude  vergabte  1380  an  seinen  von 
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Anna,  des  Löwen  sei.  Tochter,  geborenen  Sohn  Johans.  sowie  an  die  (noch  1396  lebenden)  Brüder,  den 
Löwen  gen.  den  schönen  Löwen  und  Eghrecht  den  Löwen  gen,  Oesterreicher,  Löw,  des  jungen  Löwen 
sei.  Sohn,  1380,  1381,  Herr  Ital  Löw,  R-,  fiel  1888.  9.  4.  in  der  Schlacht  bei  Naefels,  sep.  Kloster 
Ruett;  sein  Sohn  Löw  1399.  Anna  die  alte  Löwin  und  Katharina,  Klosterfrauen  zu  St.  Agnes  1399; 
ebenso  Margarethe  1412,  1428.  In  der  Schlacht  am  Stoß  1405,17.6.  fielen  d ie  Ritter  Ileinricus  Leo, 
Johannes  Leo  und  Leo  Löw,  ferner  Ruegems  et  Rudolfus  pneri,  Heinricus,  Rüdinus  et  Johannes  Leon  es 
und  Ulricus  pueix  Eghrecht  Löw  hatte  1406  Streit  mit  den  Söhnen  Wilhelms  irn  Thurm  zur  Hasel¬ 
stauden  wegen  des  ihnen  von  den  Scbönlöwcn  zugefallenen  Zehntens  in  Murbach.  Agnes,  alias  Anna, 
1440,  1472,  todt  1475;  mar.:  Conrad  Schwager,  1440,  1456,  todt  1458.  Ytellüw  und  Wilhelm  Löw 
besiegelten  1482.  11.  5.  den  Verkauf  von  Donau  eschmgen.  Hans  Low,  1492;  uxor:  Margaretha  Peyer 
im  Hof.  Hans  Löw,  1520,  1528,  und  Conrad  1525  des  Raths  von  der  Gemeinde  in  Konstanz.  Mar¬ 
garetha,  Klosterfrau  zu  St.  Agnes  in  Schaffhausen  1529. 

Wappen:  In  R.  ein  g.  h.  getheilter  Löwe;  H. :  ein  sitzender  g.  Lowe;  Hd, :  b.  g.  Auf  den  Siegeln 
des  Leo  Jung  Löw  1381  (hier  gekrönt)  und  Erbrechts,  des  großen  Löwen  sei.  Sohn,  1385  zeigt  die 
Helm  zier  einen  wachsenden  Löwen. 

D)  Ein  bürgerliches  Geschlecht  von  der  Kauflentestube  in  Schaffhausen.  Hans  Löw  1446,  der 
Tücher  1451,  der  Weber  Zunftmeister  1458,  Rathsfreund  1478,  der  A eitere,  des  Raths  1481,  1483. 
Söhne:  a)  Hans  Löw,  1475,  erhielt  vom  Kaiser  Maximilian  1500  einen  Wappenbrief,  der  freien  Künste 

Meister  1 503,  1518;  uxor :  Clara  Van  rit¬ 
zen  rüti  1507  ;  b)  Batt  Löw,  1515  von 
Wolf  von  Landen  berg  in  Schaff  hausen 
erstochen;  uxor:  Margaretha  Peyer. 

Hans  Loew,  1522,  Vogt  zu  Neunkirch 
1544,  lebte  1553.  Sein  Bruder  Hans 
O s wa Id  Löw  1546,  H of m  c ; i s t e r  1551, 
f  1571.6.10.;  Kinder:  d)  Batt  Löw, 

I  \  o f i m  e  i  st e  r  1 5  66,  z  u  1  e  tz  t  al  s  J  u  n  k er 
bezeichnet,  f  1592.  17.  8.;  uxor:  eine 
Funck  aus  Memmingen;  ß)  Daniel, 

1 5  58 ;  uxor :  Maria  Bälden  hoffr ; 

Y)  Clara,  verm,  1)  an  Jacob  Voegelin, 

II)  Benedict  Burgower,  Dr.  med.  Hans 
Conrad  Löw  1536.  Maria  Lewin,  geb, 

Banhelzin  von  Wald,  1575.  Es  ist 
fraglich,  ob  Conrad  Low  1559—1560 
i  m  g r o  ß  e  n ,  1 5  61  —  1 5 6 9  i  m  klei  n  e  n , 
und  Ilans  Georg  Löw  1643- — 1652 
irn  großen  Rathe  zu  Konstanz,  hierher 

gehören.  Wappen  (1500):  In  ±+  ein  g.  Lowe  mit  r.  Zunge  und  Krallen;  Stechhelm:  der  g.  Lowe 
sitzend;  Hd.:  t_L  g. 

E)  Der  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau  verlieh  1575  dem  Bonifacius  Lewen  einen 
Wappenbrief  mit  dem  Lehen- Artikel. 

F)  Hans  Löw,  Gräflich  Nellen  bürg.  Verwalter  1564,  führte  einen  schreitenden  Löwen  mit  einer 
wehenden  Fahne  in  der  linken  Vorderpranke  und  denselben  auf  dem  Turnierhelme  wachsend. 

G)  Fridolin  Lew,  Schultheiß  in  Säckingen  1601,  führte  im  Schilde  zwei  aufrechte  Hirschhörner. 

II)  Johann  Peter  Lew,  Obervogt  der  Herrschaft  Gutenburg  1639,  führte  im  Schilde  und  auf  ge¬ 
kröntem  Stechhelme  (doch  hier  ungekrönt)  einen  auf  einem  Drciberge  stehenden  gekrönten  Löwen, 
welcher  mit  beiden  Pranken  einen  Hammer  hält. 

I)  Ein  seit  1307  urkundlich  auftretendes  Patriziergeschlecht  der  Reichsstadt  Ulm,  welches  vom 
Kaiser  Karl  V  d.  d.  Diedenhofen  1552.  29.  10.  .nebst  sechszelm  anderen  Ulmcr  Patriziergeschlechtern 
eine  Adelsbestätigung  erhielt.  Ital  Loew  1344—  1378  in  Ulmer  Urkunden  genannt.  Ytal  Löw,  Bürger 
in  Ulm,  1360;  Johans  und  Ulrich,  Söhne  Ulrichs  des  Löwen,  Bürgers  in  Ulm,  1362,  haben  von  der 
Abtei  Reichenau  Lehen  in  Ulm.  Johans  der  Löw,  Bürger  in  Radolfzell,  1362,  1363,  empfing  für 
seine  Kinder  Margaretha,  Klosterfrau  in  Feldbach,  Herrn  Johannes  und  Adelheid,  sowie  seine  Schwester¬ 
tochter  Frau  Anna  von  Meckingen,  Klosterfrau  in  Faidbach,  Reichenauische  Lehen  in  Steckborn.  Cum 
rad  der  Löwe,  Bürger  in  Radolfzell,  hatte  Reichenauische  Lehen  in  Mueh Ihausen  1378,  1380.  Kaiser 
Friedrich  IV  bestätigte '  d.  d.  Neustadt  1453.2,  L  dem  Hans  Leo  dem  Jüngeren,  Sohne  des  Ital  Lew, 

«7* 
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das  Recht,  eine  Mühle  im  Dorfe  Umgingen  auf  seinem  Wasserlaufe  zu  erbauen.  Wappen:  In  B.  ein 
g.  Löwe  mit  Halsband;  EL;  derselbe  wachsend;  Ild, :  b.  g, 

K)  Von  der  Burg  Zuckenried  am  linken  Thurufer  im  Canion  Sk  Gallen  schrieben  sich  die  Löwen 
von  Zuckenried.  Leo  de  Zuckenried  1271.  Heinrich  und  Rudolf  erhielten  1307  von  ihrem  Vater 
Heinrich  dem  Löwen,  vermahlt  mit  einer  Tochter  des  R/s  Eberhard  von  Btiel,  die  Veste  Z.,  welche  sie 
1357  den  von  Rosenberg  verkauften.  Oswald  der  L.  v.  Z.  und  seine  Gattin  Anna,  Tochter  Johanns 
des  Kämmerers  von  Wil  sei.,  1368,  1369,  hatten  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau.  Rudolf  1403.  Anna 
Löwin,  Letzte  des  Geschlechts,  Witwe  des  Christ  an  Voeli  von  St.  Gallen,  gab  1431  die  letzten  Güter 
in  Z.  fort.  I)as  Schloß  Z.  kam  an  die  von  Helmsdorf.  Wappen:  in  S.  ein  r.  Löwe;  H. :  ein  Löwen- 
hals,  an  dessen  Rücken  ein  mit  sechs  Pfauenfedern  besteckter  Zackenkamm. 

von  Loewenberg.  Von  dem  durch  das  Erdbeben  1356.18.10.  zerstörten  Schlosse  L.,  nordwest¬ 
lich  von.  Dclsbcrg.  Canton  Bern,  schrieb  sich  ein  Edelherrengeschlecht.  Heinricus  de  L.,  miles,  1235. 
Eleinricus  de  Löwinberc  1246,  als  Ritter  Z.  Urk.  Säekingeti  1260,  L  12,  Heinricus,  IL,  1253,  1278, 
todt  1283,  et  Paidolfus,  R.,  1253,1281,  fratres,  nobiles  1277;  des  ersteren  Sohn  Heinricus,  domicellus 
1283,  1293,  miles  1312,  Landrichter  im  oberen  Elsaß  1329.  Derselbe  Heinrich  Ilerre  zu  Lowenberg, 
ein  Vrie  und  Ritter,  der  Letzte  seines  Geschlechts,  vergab te  1346*25.5,  mit  Willen  seiner  Töchter  zu 
seinem,  seiner  Gattin  und  seines  f  Sohnes  Seelenheil  an  Kloster  Lützel.  Seine  Kinder  waren: 
a)  Sophia,  vorm.  Burggräfin  1346;  b)  Catharina;  mar,:  Herr  Conrad  Hape  der  Moench  von  Mocncben- 
dn,  R.  1346.  c)  Burkanb.  Mönch  in  Luetzel,  todt  1346.  Noch  1359  belehnte  Walter  von  Steinbrunn, 

Frei,  Herrn  Heinrich  von  Lewenberg,  Frei,  Gemahl  seiner  Schwester  Lena, 
und  seinen  Oheim  Richard  von  Hesingen,  R.,  mit  Burg  Steinbrunn  und 
dem  Dorfe  QbenSteinbrunn  zu  gemeinsamen  Lehen,  wie  er  es  selbst  von 
Oesterreich  und  der  Grafschaft  Pfirt  hatte.  Johannes  domicellus  de  L,  et 
frater  suus  (Heinricus)  vendiderunt  turrim  seu  aream  L.  1293.7.  1.,  sowie 
Murbächsche  Lehngüter  in  Bendorf.  Dna.  Elisabetha  Schalerin,  1319.7.  5. 
relicta  qu.  Dni-  Johannis  de  Lewenberg,  militis,  liheri  hominis,  war  1347 
nicht  mehr  am  Leben,  und  waren  1348  ihre  Erben:  Johans  von  Eptingen 


d.  spricht  der  Spengelin  und  seine  j  Schwester  Grede,  che  prüder  Jo¬ 
hans  und  Conrad  von  Eptingen  gen.  Foliant,  R.,  Conrad  von  Brunkilch 
und  seine  Geschwister,  Wernher  Schaler  von  Basel,  IC,  welcher  Elisabeth 
seine  f  Muhme  nennt,  Wilhelm  von  Eptingen  von  Bloch  muri  t,  Hem  mann 
von  Flach  standen  der  A  eitere  und  der  Ek.  Hem  mann  von  Ilirtzbach  nebst 
seiner  Mutter.  Dna.  Margaretha  de  L.  uxor  Rüdegeri  de  Trotthofen  1296, 
Lisa  v.  L.,  1335.  l/f47  Gattin,  1369  Witwe  des  U/s  .Johans  (Hem mann) 
von  Heidweiler,  war  1394  todt;  ihre  Schwester  war  1369  Verena  Münchin. 
Ob  Ulrich,  Sohn  des  f  Ulrich  von  Loewenberg,  welcher  Howeivsche  Lehen 
1386.  30.  6*  empfing,  dem  fr  ei  herrlichen  Geschl  echte  angeh  orte,  erscheint 


fraglich.  Wappen:  In  B.  ein  g.  Lowe  ohne  Zunge;  H. :  zwei  außen  mit  je  drei  g.  Doppelblättern 
besteckte  g.  Büffelhorner;  Hd. :  b.  g.  (Grünenberg,  fol.  96 b)..  Das  Siegel  Heinrichs  1293  zeigt  einen 
gekrönten  Löwen  mit  ausgeschlagener  Zunge;  das  Lehnsbuch  der  Abtei  Murbach  in  B.  einen  leopar* 
dirten  g.  Löwen. 

Die  seit  dem  15.  Jahrhundert  vorkommenden  Herren  von  Loewenberg  sind  Glieder  einer  Linie 
des  Baselschon  Geschlechtes  der  Münch  von  Münchenstdn  (siehe  diesen  Artikel),  welche  nach  dem  Er¬ 
löschen  des  freiherrlichen  Geschlechts  dessen  Namen  und  Wappen  an  nahm,  theihveise  sogar  den  Stamm¬ 
namen  fallen  ließ,  wie  z.  B.  Hans  1440,  1446,  Conrad  1446,  Hans  Friedrich  1479,  Jacob  1521  u.  A* 
Johann  Fidel  v.  L.  17  72 — 1774  Oestorreichischer  Stadthauptmann  in  Konstanz.  Severin  von  Lewen- 
borg.  Stiftsherr  zu  St.  Thomas  in  Straßburg  1426.  Heinrich  von  Lowenberg  von  Münchenstein,  ein 
Hebmann  in  Basel,  welcher  1435.  2.  5.  über  70  Jahre  alt,  vor  50  Jahren  Diener  der  f  Jkr.  Heinrich 
und  Herr  Hans  Münch  von  Münchenstein  gewesen  war  (Urk. -Buch  der  Stadt  Basel,  VI,  pag.  3/9), 
dürfte  ein  Bastard  gewesen  sein. 

von  Loeweneck  siehe  von  Leonegg. 

von  Loe  wen  stein.  Friedrich  von  Lewenstein ,  welcher  1357.  1.  9,  die  Ho  iraths  abred  e  des  Georg 
Meyer  von  Saßbach.  mit  Agnes  von  Steincallenfels,  Tochter  des  f  Wilhelm  vom  Steyn  besiegelte  (im 
geschindelten  Felde  ein  Löwe:  II. ;  wachsender  Löwe),  gehörte  dem  Rlieinpfälzisdhen  Ge  schlechte  d.  N. 
an,  dessen  Stammburg  bei  Schönau  im  Unterelsaß  lag,  (Stammtafel  bei  Humbracht,  fol.  86—87.) 

voll  Loewenthäl.  Der  von  Aistegen  (Burg  A.  im  O.-A,  Tettnang),  welcher  in  vielen  Urkunden 
des  Kaisers  Friedrich  I  als  Zeuge  auftritt  und  1135  dessen  geschiedene  Gemahlin  Adelheid,  Markgräfin 
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von  Voh bürg,  ehelichte,  war  Kaiserlicher  Ministeriale  und  Ammann  in  Ravensburg,  wie  er  sich  auch 
Dieto  v.  R.  nannte.  Seine  Söhne  oder  Enkel  Friedrich,  Heinrich  und  Johannes  nannten  sich  v.  L. 
Schon  zwischen  1196  und  1202  hatten  sich  Schwestern  beim  Schlosse  Aistegen  angesiedelt,  denen  Jo¬ 
hannes  dominus  de  L,  welcher  1246  das  Gut  Eschach  verkauft  hatte,  das  1250  abgebrannte  Schloß 
überließ  und  1254  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  in  das  Dominikanerkloster  zu  Konstanz  eintrat; 
seine  Gemahlin  Tuta  wurde  die  erste  Priorin  des  Klosters  Loewenthal  oder  Ilimmelswonne.  H  ein  rieh 
Bruder  Johanns,  nannte  sich  von  Bongarten,  später  von  Ravensburg. 

Loewlin.  Matth  is  L.  von  Meßkirch  (siehe  über  ihn  die  Zimmern  sehe  Chronik  I,  pag,  441 — -461) 
1474,  1478,  führte  im  Schilde  zwei  übereinander  gelegte  Bilanzen  alias  zwei  aufwärts  gekreuzte  Greif enfüße. 
Peter  L.  1443,  1457  Propst  des  Oluhiacenserstiftes  St*  Alban  in  Basel,  Elisabeth  1480  Klosterfrau  in 
Klingen  thah 

L  offner.  Wolfgang  1512  des  Raths  von  der  Gern,  in  Konstanz. 

Löher,  Jacob  1544 — 1548  des  Raths  von  der  Gern,  in  Konstanz.  Erzherzog  Ferdinand  ertheiltc 
Innsbruck  1586,  10.  5.  dem  Melchior  U,  Waybl  im  Oberamt  der  L  f.  Landvogtev  Schwaben  einen 
Tiroler  Wappenbrief:  in  R*  ein  s.  Schrägrechtsbalken,  darin  aufwärts  rennend  ein  natürlicher  Fuchs; 

r.  s.  bewulsteter  Stechhelm:  zwischen  zwei  v.  s.  übereck  getheilten  und  in  den  Mundlöchern  mit  drei 

s.  r.  s*  bez*  r*  s*  r*  Straußenfedern  besteckten  Büffel hörnern  der  wachsende  Fuchs;  Heb:  r.  s.  (K.  K. 
Adels- Archiv  in  Wien.) 

von  Lohern.  Jacobus  de  Lohern  apud  Reiniclieim  (Rcnchen)  et  Luckardis,  niater  ejus,  rel.  qu. 

Rudegeri,  verkauften  1335.  23.  6.  dem 
Kloster  Allerheiligen  im  Schwarzivalde 
Güter  in  Ulm. 

von  Lohr.  Johannis  de  .Lohr, 
major  cellerarius  monasterii  in  Tlien- 
nenbach,  wurde  unter  Abt  Jacob  (1374, 
f  1398)  von  Walter  von  Müllen  heim, 

Canon icus  et  Thesaurarius  in  Rheinau, 
u ngercchterwoise  eingekerkert. 

an  dem  Lome.  Herr  Heinrich 
a.  d,  L.  1352.  3*  3.  Bürge  für  die 

L.) 

von  Tengen. 

von  Lomersheim.  (L,  an  der 
Enz,  0*-A.  Maulbronn.)  Bischof  Gün¬ 
ther  von  Speyer  urkundete  1148  über 
die  Stiftung  des  Klosters  Maulbronn 
durch  «dominus  Waltherus  de  L,,  vir 
nobilis  ac  ex  antlqua  prosapia  in 
utraque  parentum  linea  über  et  dum 
secuta  militaret  moribus  compositus  ac 

in  armis  satis  strenuus* ;  an  dasselbe  Kloster  vergabten  auch  Dna.  Ida,  soror  Waltheri;  dnus.  Cumadus 
de  L.,  über.  Dietherus  miles  de  L.  siegelt  1279.  23,  6.  Sein  Siegel  zeigt  im  getheilten  Schilde  oben 

drei  Pfähle:  S*  C . DI.  M I.LITIS.  IN.  LOMERSIIIEJL  Heinrich  Ghz  v*  L*,  Ek,  1335,  Reimbold 

Kolb  von  Staufenberg,  Ek.  gab  1407.23.2*  seiner  Gattin  Junta,  Tochter  des  f  Ek.  Heinz  Glatz  v.  L., 
zu  rechtem  Widern  anstatt  1200  Goldgulden  seinen  Hof  mit  Burg.  ILofrait,  Reben,  Bäumen  und  Büschen 
zu  Waldsteg  (B.-A.  Buehl)*  Junta  stiftete  1431.  18.  5.  ihrem  f  Gatten  und  ihren  f  Eltern  (ihre  Mutter 
Margaretha  von  Windeck  war  1410.14.8.  todt)  Seelenmessen  in  der  Kirche  zu  Ottersweier  aus  Gülten 
im  Bühlerthalc.  Ihre  Geschwister  waren:  a)  Jkr.  Conrad  Glatz  v.  L.,  1409,  141 0.  b)  Lucia,  Gattin 
des  Ek,  Conrad  von  Nydelingen  (Nei  düngen,  jetzt  Oedung  zwischen  Eis  in  gen  und  Kieselbronn,  B.  A. 
Pforzheim),  verkaufte  1410.  14*  8.  ihrem  Bruder  die  Zehnten  in  Kappel,  Ruedersbach  und  im  Eühler 
Thale  um  150  Goldgulden.  Mit  den  Geschwistern,  deren  Siegel  wrie  vorbeschrieben,  siegelten  ihre 
lieben  Freunde  und  Schwäger  Merklin  Glatz  von  Lamersheim  (ab)  und  Reinhard  Hofwart  (von  Kirch- 
heira),  Ludwig  Friedrich  v.  L.  fiel  als  Wismar’ sch  er  Offizier  in  einem  Treffen  bei  Herbsthausen  unweit 
Mergentheim  1645.  4.  5.  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  (siehe  G.  A.  Seyler,  der  f  Wiirttemb.  Adel, 
pag.  19  und  57).  Buehler  s  Wappencodex  gibt  fol.  15  das  Wappen  der  von  Leymersheim :  getheilt, 
oben  zu  sechs  Plätzen  g.  r.  gespalten,  unten  b*  ohne  Bild;  PL;  ein  r.  und  ein  g.  Stein  bockshoni ;  Heb: 
r*  g*  sowie  das  Wappen  der  von  Leymersheim  gen*  Klamer  ebenso,  jedoch  auf  gekr.  Helme  zwei  s* 
Steinbockshörner* 


Loht-r. 


von  1  .oirtcrshL'im . 
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Lom  i  —  Loriti* 


LomL  Der  ehrbare  Mann  Heinrich  Lomi,  Bürger  in  Geisingen,  gab  1349.  23.  2.  mit  Willen  der 
Grafen  von  Fuerstenberg  seinen  in  das  Kloster  Frieden  weiter  eintretenden  Töchtern  Katharina  und  Mar¬ 
garetha  Güter  in  Baldingen.  Oatharina  Lormni  j  24.  April  (Necrok  Keimlingen). 

von  Eoinmis,  Dorf  und  Burg  L.  im 
Thale  der  Glatt  im  Thurgau.  Die  v.  L*  waren 
Ministerialen  der  Abtei  Reichenau.  Anna  von 
Lömmass  1344  (von  Domas  s  1364)  und  ihr 
Gemahl  Herr  Ulrich  von  Loenberg,  E-,  hatten 
Lehen  von  der  Abtei  Reichenau.  Herr  Eber¬ 
hard  von  Domas  kaufte  1364.  30. 11.  die  Vogtei 
zu  Domas.  Beringen,  Eberhards  sei.  Sohn  von 
Romans  (Schild  wie  in  der  Zür*  Wappenrolle; 
f  Sb  BERINGERD  DE.  DOMES.)  stiftete  1372. 

22.  8.  auf  Bitten  seiner  Base  Elisabeth  Mar¬ 
sch  elkin  (im  Schilde  ein  Schrägrecbtsbalken, 
aus  welchem  eine  halbe  Lilie  hervorwächst: 
f  S.  ELISABET.  DE.  DOMES.)  mit  Zinsen  in 
Aasen  eint?  Jahrzeit  im  Johanniter  hause  zu 


von  Lommis. 


Villingen  und  vergabte  1377.  24*2.  an  Kloster 


von  T.onnnls. 


Tannickon.  Dem  Ulrich  v.  L*  nahm  Peter¬ 
mann  von  Raron  1435  den  Thurm  L.  weg  und 

zwang  er  ihn,  das  Bürgerrecht  in  Zürich  aufzugeben.  Derselbe  Ulrich,  1437  Herr  zu  Lommis,  seit  1423 
auch  zu  Ebmattingen,  fiel  1443.  22.  7.  im  Kampfe  an  der  Silbrücke.  Wappen:  In  B.  zwei  schmale  g. 
Sch  rägreehtsbalken ,  aus  deren  oberem  eine  halbe  g.  Lilie  her  vor  wächst;  H.:  zwei  aufwärts  geschrägte  g. 
Lilicnstäbe  (Züricher  Wappenrolle,  No.  264).  Bei  Siebmacher  III,  pag.  177,  No.  3.  ist  der  untere  Schräg^ 
balken  1A  und  im  oberen  Felde  eine  sch räglinks  gestellte  g.  Lilie;  ID:  ein  schildförmiges  Schirmbrett 
mit  dem  Wappenbilde;  Ild.:  b.  s.  Im  älteren  Donaueschinger  Wappencodex,  fol.  190 bis  in  B.  zwei 
schmale  g.  Schrägrecbtsstreifen,  gegen  welche  aus  dem  linken  Oberecke  eine  halbe  g.  Lilie  her  vor  wach  st. 

L OitaeiLS *  J olmn n  Philipp  D. ,  1621 
Obervogt  in  Ilüfingen,  führte  im  Schilde 
eine  Rose  und  auf  gekröntem  Turnier- 
helino  einen  wachsenden  Löwen. 

von  Loneck*  (Hof  Deinegg  in  der 
Gern.  Berau,  B.-A.  Bonndorf).  Albert  v. 

L.,  Mönch  in  Sauet  Blasien,  und  seine 
Schwester,  Aebtissin  in  Berau  1130 
(Gerbert,  I,  395), 

Longus  siehe  Dang. 

Lop&ch.  Hans  L,,  des  Raths  in 
Pfui  1  en dorf  1 473,  Stad ta mmann  1479, 

1498,  Bürgermeister  1490,  hier  Lopfacher 
genannt,  führte  im  Schilde  einen  (über 
einen  Bach?)  laufenden  Hund  oder  Wolf, 

Lor.  Jacob  1 449 —  1454  und  Hein¬ 
rich  1456: — 1460  des  Raths  von  der  Gern, 
in  Konstanz.  Dienhard  Lor,  Bürger  und 
Rathsherr  in  Radolfzell  1559. 

von  Lorch,  Hermann,  Stadt¬ 
schreiber  in  Ueberlingen  1394. 

Lorei\  Hans  der  Dorer.  Bürger  und  geschworener  Gebüttel  in  Villingen,  kaufte  1451.  11.5.  von 
den  Staehelin  das  Dorf  Pfaflfenweiler,  B.-A.  Villingen,  mit  Zwing,  Bann  und  Gericht,  sowie  drei  Reiche- 
nauische  Lehnsgüter  um  55  U. 

LoricMus  siehe  Lurkaes. 

Loriti.  Der  Haupt  mann  Ulrich  Loriti  von  Glarus  fiel  1444*26.8.  in  der  Schlacht  bei  St.  Jacob 
an  der  Birs.  Jacob  Lori  ins  oder  Loriteus  erhielt  vom  Kaiser  .Ferdinand  l  d*  d.  Freiburg  i.  Br.  1563. 
3.  D  einen  Erbländisch  0 e s t e r reich i sch e n  Wappenbrief  mit  dem  Lehen-Artikel.  Wappen:  In  R.  zwei 
vom  unteren  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichende  s,  Sparren  neben  einander;  auf  dem  mit  einem 


Loluuiüs, 


Loriti. 
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Lnstsr, 


Lott. 


Frau  Elise  von  Lott- 


gl'.  Lorbeerkranze  gezierten  Stechhelmc  steht  ein  weißer  Schwan  mit  offenem  Schnabel,  r.  Zunge  und 
erhobenen  r.  Flügeln;  Heb :  r.  s.  (Gef.  Mitth.  des  IC.  K.  Adels-Archivs),  Dieses  Wappen  führten  1563. 
29.  3.  Jacob  Loriti,  Stadtschreiber  in  Neuenburg:  S.  TA  CO  BL  LOliLTf.  GL  ARE  AN  L,  sowie  1.600  Job. 
Conrad  Loriti,  Notar  zu  Freiburg  i.  Br.  -lost  Loriti  Glareanus,  Schaffner  des  Domstifts  Basel.,  1570, 

Losch,  Hans,  des  Raths  in  Freiburg  1391. 

Loser,  Hermannus  det.  L.  Z.  Urk.  des  Klosters 
Salem  1302.  17.  6.  Gallus,  Amtmann  des  Hauses  Mainau 
in  Ucberlingen  1484,  führte  im  Schilde  eine  Lilie.  Ga¬ 
briel,  Keller  zu  Balflingen  (B.-A.  Emmendingen)  1520. 

Lott.  Chonradus  Lot,  ministerialis  ecclesiae  Com 
staut,  1206,  Johann  Lott  von  Con stanz,  1564  Schaffner 
des  Stiftes  Waldkirch,  führte  im  geth eilten  Schilde  oben 
einen  gehenden  Ix: wen,  unten  drei  (2,  1)  Sterne. 

LotterlL  Henrieus  det  L.  Z,  Urk.  der  von  Moers¬ 
berg  1272.  2.  6.  Burkhard  Loetterlin  empfing  1361  als 
Vorderösterreichisches  Lehen  Gülten  in  Blumberg,  B-A.  Donaueschingen. 

voll  Lottstetteil,  (L.  Dorf  im  B.-A.  Waldsliut).  C.  de  L.,  miles,  1243. 
statt,  Priorin  des  Klosters  S,  Catharinae  in  Straßburg  1454,  1455, 

Lotz,  Conrad  der  Lotz  klagte  1352  wider  die  Gebrüder  Johannes  und  Conrad  L.  von  Pf  ullendorf 
wegen  eines  Baumgartens  in  Pfrungen, 

Lou  eher  siehe  Lau  eher,  Elsbeth  von  Andlau,  Witwe,  geh.  Stuertzel  von  Buchheim,  und  ihr 
Schwager  Christoph  K  hinge  r  von  Basel  bevollmächtigen  1532*  11.  12.  Jacob  von  Rotberg,  Tochter  mann 
der  ersteren,  wegen  der  ihrem  Vetter  Junker  Heinrich  Loucher,  Bürger  in  Freiburg,  von  seiner  in 
Basel  verstorbenen  Base  Walburga  Freiburgerin  angefallenen  Erbschaft  vor  Gericht  zu  vertreten.  Die 
Letztere,  Tochter  des  f  Bürgers  Hans  Freiburger  und  der  Margaretha,  geh.  Loucberin ,  in  Konstanz, 
hielt  1504*  23.  3*  die  Ehebered ung  mit  Friedrich  von  Eptingem 

zum  Luchs.  Johans  zem  Luchse,  Vogt  in  Basel  133 \y  1362.  Agnes  zum  Angen,  Klosterfrau 
zu  St.  Marien -Magdalen en  in  Basel,  nennt  ihre  t  Eltern  Peter  z.  A.  und  Güti  Dächsin  1448.  28.  5. 
Der  jüngere  Donauescbinger  Wappencodex  gibt  foL  195  das  Wappen  der  zem  Luchse,  wie  es  im 
Münster  zu  Basel  abgebildet  ist:  Im  i\  gerandeten  s.  Schilde  ein  aufgerichteter  r.  Luchs  mit  gestutztem 
Schwänze;  offener  H.:  eine  aufwärts  gestreckte  r.  Tatze;  Hd. :  r.  s, 

Llichtily.  Der  fromme  wise  Hans  Lt,  Altbürgermeister  in  Freiburg  1441,  führte  im  Schilde, 
soweit  das  stark  beschädigte  Siegel  es  erkennen  läßt,  die  aus  dem  Schildesfuße  hrovorgehetide  Büste 
eines  Menschen. 

Lucius.  Bernard  L,  aus  Engen, 

Pfarrer  in  Immendingen  1635 — 1651. 

Luek.  Der  ersame,  gelerte  und 
wolgeachte  Hans  Schryber  (Siegeluni  - 
Schrift:  Hans  Luckh),  Statthalter  zu  Hei- 
tersheim  1540,  führte  im  Schilde  eine 
aufgerichtete  Bärentatze  und  auf  dem 
Stechhelme  zwischen  offenem  Fluge  ein 
schweben  des  Kreuzch  en .  J  ob ;  um  Jacob 
Luck,  Antiquarius  et  praefeetus  Stauffen- 
bergensis,  f  1653;  uxor:  Ursula,  Toch¬ 
ter  des  Caspar  Elpsen,  Schaffners  bei 
den  Predigern  in  Base),  und  der  Aurelia 
von  Mural t. 

Luderer.  Benedict,  Kaplan  am 
Münster  in  Breisach  1571,  (ob  noch  le¬ 
bend?)  1611. 

Ludwig.  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz,  ßurkard,  1417,  1418  des  Raths  von  der  Gemeine, 
verkaufte  1411  nebst  seinen  Stiefsöhnen  an  Burkard  von  Helmsdorf  den  Martishof  zu  Eppishausen  und 
den  Martishof  zu  Büsenhofen.  Siehe  auch  Lutz, 

Lliebel.  Heinrich  der  L.,  1320,  und  Berchtold  Lühe,  1334,  Bürger  in  Ueberlingen. 


zum  Luchs. 
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von  Luch  erringen 


—  Luepp* 


Luellcoli. 


YOU  Lliebertiilgeii.  (Peihcrtingen,  Dorf  B.-A-  Meßkircb.)  Herr  Conrad  v.  L.,  Mönch  zu  St.  Ge¬ 
orgen  1346. 

Luederlf.  Herr  Johannes"  Priester,  Z.  Urk*  Frei  bürg  1326.18.2* 
von  Luedlngon.  Herr  Johannes,  R.,  Z.  Urk.  Neuenburg  1303, 

Luelfy.  Hans,  Bürger  in  Ueberlingen,  im  Ges  eil  sch  aftsbrief  e  1423;  Wap¬ 
pen  nicht  abgebiklet.  Johann  Lueff,  Johaxiniter-Comthur  in  Colmar  1475. 

Luellech.  Rathsfähiges  Geschlecht  in  Freiburg,  Johans  Lülche,  des 
Raths  1286,  Johannes  der  Lülleche  (Lüllecher  1304,  1312;  von  Bondorf  der 
Lülche  1307,  der  Lülechc  Geben  1315).,  kaufte  1802  einen  halben  Hof  in  Denz¬ 
lingen,  B*-A*  Emmendingen,  wo  seine  Familie  später  ansehnlichen  Besitz  erwarb, 
kommt  als  Rathsherr  1.303 — 1319  vor,  todt  1324,  begraben  im  Kreuzgange  des 
Klosters  Günthersthal;  uxor*  Guota  von  Urberg,  1333,  todt  1336.  Kinder; 
a)  Friedrich,  Fritsehe,  1324,  des  Raths  1345,  1361,  saß  statt  des  Schultheißen 
zu  Gericht  1360,  todt  1374.28,  8,;  sein  Siegel  zeigt  im  gerandeten  Schilde  ein  nach  rechte  gekehrtes 
Adlerbein;  b)  Rudolf,  1324,  1333,  todt  1336;  c)  Oswald,  1324,  1333;  d)  Agnes,  todt  1336;  e)  Anna, 
1333  nach  dem  Vornamen  ihres  Gatten  «die  Osweldin»  genannt,  1339,1345;  mar.:  Oswald  von  Totti- 
kofen,  1309,  1320,  todt  1324;  f)  Margaretha  und  g)  Elisabeth,  1333,  1345  Klosterfrauen  in  Günthers¬ 
thal.  Die  v  o  r g  en  ann  te  n  Po  r son  en  si  n  d  säm  m  tl  ich  i  m  N  c  er o  logiu  rn  des  K  loste r s  G  ü  n  th  e  r sth  al  a  u  fg e  - 
führt.  Ob  die  «erbar  bescheiden  fr  owe  Margarethe,  des  Fritzschin  Lülchen  sei.  des  Krämers  frowe», 
welche  1395.  18*  2*  dem  Johanniterhause  in  Freiburg  vergabte,  die  Witwe  des  obigen  Friedrich  war, 
e rs ch  ei  nt  f  rag!  ich  * 

Lucittz«  Herr  Nicolaus  L*,  Priester  in  Freiburg  1377,  zur  Pfründe  in  der  Spitalkapelle  in  der 
Vorstadt  Neuenburg  daselbst  1378.28*2*  präsentirt,  im  Besitze  dieser  Pfründe  1391  und  1400* 

Lueotu  Dem  edel  und  vesten  Simon  Peter  L.,  Markgräflichen  Obervogte  zu  Stollhofen,  übertrug 
der  Abt  Georg  von  Schwarzach  1601,  14,5*  den  Mooser-Hof  (Tiefenauer  Lehen  oder  Röder- Hof). 


Luepfrid* 


LuepfriiL  Herr  Liutfrid  gen.  von  VilHngen,  Bürger  in  Freiburg,  1276.  Bruder  Heinrich  Lüp- 
frii,  Schaffner  zu  Pleitersheim,  1407,  1408*  In  seinem  Siegel,  dessen  vordere  Hälfte  abgebrochen,  ist 
hinten  ein  aufgerichteter  Karpfen  erkennbar*  Gertrudis  Lipfriden,  Suppriorissa  in  Güntersthal,  f  14.9. 
Anna  Luetfridm,  Nonne  in  Adelhausen.  Siehe  Luetfried* 

Jorg  ( (Serie)  Lüpfrid,  Schaffner  in  Thann  1428,  lebte  1449*  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde,  in  Form 
einer  Pfeilspitze,  einen  auf  einem  Pfahle  aufVitzenden  Sparren, 

Luepolt.  Laurentius  L.  de  Wllhain  (Weilheim,  B*-A*  Waldshut)  wurde  1491*  21.  3.  Pfarrer  in 
Unadingen.  B.-A*  Donauesehingen. 

L U epp.  Ein,  wie  es  scheint,  von  Neuenburg  nach  Freiburg  übergesiedeltes  Adelsgosch lecht.  Meiger 
Lupin  Z.  Urk.  Neuenbürg  1292.  Cun rat  Lupe.  Z.  Urk.  Neuenburg  1296.  7*  7*  Ulrich  Lippe,  des  Raths 
in  Freiburg  1328.  Lupe  von  Neuenburg  1337,  Der  alte  Lupe  1337.  Franz  Lup,  welcher  Zinse  von  seinem 
Hofe  in  Herdern  1351  verkauft  hatte,  und  seine  Gattin  Else,  Tochter  des  f  Burkard  Meinwart,  1356. 
Frau  Lupin  von  Tottikofon,  Ordensschwester  zu  St.  Johann,  in  Freiburg,  1352.  Johans  der  Beier  ver¬ 
kaufte  Zinse  in  Neuershausen,  welche  er  von  seiner  f  Schwieger,  der  Lüppinen,  erbte  1370.  Hennin 
und  Franz  Lupe  im  Bunde  des  Adels  mit  der  Stadt  Freiburg  1370;  ersterer  bürgte  1373  der  Stadt  Straß - 
bürg  für  Herrn!  Mein  wart  von  Tottikofon  wegen  des  Herrlishcimer  Krieges.  Anna  Lippin,  Aebtissin  des 
Klosters  Günthcrsthal  seit  1373.  Schwester  Katharina  Lüppin,  Klosterfrau  daselbst  1377;  Todestag  27*1, 
Luppe,  Bürger  in  Neuenburg  1380*  Graf  Heinrich  von  Fürsten berg  belehnte  1382.  15.  10.  Herrn  Conrad 
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Mein  wart,  Herrn  Haamann  Schnewlin,  Andreas  Kotz  und  Franz  Füpe  mit  1j^  des  Hofes  in  Herdern 
saramt  Kirchensatz,  Gericht,  Zwing  und  Bann.  Das  gleiche  Lehen  empfingen  später;  Bnrkard  Lupe 
1408.  30.  5.,  Bnrkard  1441.  4,  12.  und  1444.  30.  5.,  sowie  Heinrich  Luppe  1446.  16.  4.  Franz  Lüpe, 
Hk.  1383,  führte  im  Schilde  zwei  durch  zwei  Stege  verbundene,  abgekehrte  Radfelgen;  or  siegelte1  1398 
für  den  Priester  Ilug  Loeser,  Predigerordens  in  Freiburg,  dessen  Muhme  er  geehelieht  hatte.  Die  Brüder 
Franz  und  Peter  Luppen  kauften  Gülten  in  Staufen,  Dattmgen  und  Laufen  1389.  Eis,  Witwe  des 
R.’s  Hug  Kachlin,  vergab  te  1390.  27.  6.  dem  Spital  in  Fr  ei  bürg  zu  einer  Jahrzeit  ihres  Vaters  Lüp, 
ihrer  Mutter  Adelheid  von  Kuerneok  (Todestag  15.  12.)  und  ihrer  Brüder  Lup  und  Henni  Lup.  Ilenni 
Lippi  von  Sanct  Peter  vergab  te  1396  an  Kloster  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwalde  zum  Seelenheile  seiner 
f  Gattin  Eis  Vischerln,  mit  Willen  seines  Sohnes  Marti.  Jkr.  Franz  Lüpe  kaufte  Zinse  in  Kenzingen, 
1397,  Schaffner  des  Frauenklosters  St.  Clara  in  Freiburg  1397.  Jkr.  Heinrich  Lupp,  Ek.  1405,  1435, 
Todestag  12.  1L;  uxor:  Anna  Brürasi,  j  1405.  9.  10.,  sep.  bei  den  Johannitern  in  Freiburg.  Franz, 
Ek.  1400.  .Bnrkard  Lup,  Ek.  in  Freiburg,  Patron  der  Kirche  in  Herdern  1406,  empfing  Markgräflich 
Hachbergische  Lehen  in  Landeck  1422,  lebte  1444.  Seine  Brüder  waren :  a)  Pranz^_  clericus  Constant., 
Kirehherr  in  Herdern  seit  1406,  noch  1435,  Chorherr  des  Stiftes  St.  Margarethen  in  Waldkirch  1431, 
1435,  Dechant  in  Freiburg  1439.  b)  Heinrich.  Ek,  1435,  1481;  seine  Tochter  Verena,  verwidmet 
1447,  f  1485.6-5.;  mar,:  Conrad  Degelin  1447,  1478.  Agnes  Lüpin,  Meisterin  des  Klosters  Sulzburg 
1430.  ^ Franz  Lupp,  1460/61  auf  der  Universität  Freiburg  immatriculirt,  war  1480  Kaplan  der  Luppen- 
Pfründe  in  S,  Andreas- Kapelle  auf  dem  Kirchhofe  bei  U.  F.  Münster  in  Freiburg.  Sein  Bruder  Jkr. 
Wilhelm  1465,  des  Gerichts  in  Freiburg  1482,  1494,  Altbürgermcister  1497,  Schultheiß  1500,  1502, 


Luepp. 


Lucpp, 


Luctfrid, 


Altschultheiß  1505,  lebte  noch  1507.  Derselbe  empfing  1500.18.9.,  als  Vogt  in  Freiburg  bezeichnet, 
von  der  Herrschaft  Oesterreich  zu  Lehen  den  Kirehcnsatz  und  Zehnten  im  Dorfe  Lehen;  im  seihen 
Jahre  empfing  Conrad  Schnewlin  von  Kranznau  als  Vorderösterreichisches  Lehen  S  Som  Weingelds  in 
Endingen,  welche  Wilhelm  «Leup»,  Schultheiß  in  Freiburg,  aufgegeben  hatte.  Adam  Lupp,  Lehns¬ 
mann  des  Stiftes  Waldkirch  1468,  Hans  Ulrich  Lupe,  1485  einer  der  St.  Nicolaus  Pfleger  in  Frei¬ 
burg,  Altobe rsterm eis ter  1495,  lebte  1499.  Hans  Marx  Lup  1491.  Die  Witwe  Elisabeth  huppin  war 
1513  Erbin  ihres  f  Bruders  Arbogast  Schnewli  Bacrenlapp  von  Zaeringen.  Es  ist  dies  das  letzte  Vor¬ 
kommen  des  Namens.  Die  Lu  epp  gehörten  der  adeligen  Gesellschaft  zum  Ritter  in  Freiburg  am 
Wappen;  In  B.  zwei  abgekehrte  s.  Radfelgen;  II.:  eine  s.  und  einer.  Bärentatze;  Hd.:  h.  s.  (Wappen¬ 
buch  des  Georg  Wilhelm  von  Stadion,  pag.  261).  Im  jüngeren  Donauesehinger  Wappencodex,  foh  134, 
sind  auf  dem  Helme  zwei  ausgestreckte  Arme,  der  vordere  i\,  der  andere  w.;  Hd.:  r.  s.  Menschenarme 
zeigen  auch  die  Siegel  Burkards  1406,  1439  und  Wilhelms  1465,  1505. 

Lueprand,  Adeliges  Geschlecht  in  Neuenburg  1319  (Mono), 

Luetfried  (Luitfrid,  Lütfrit,  Lutfrid,  Leithfried).  Altes  rathsfähiges  Geschlecht  in  Ueberlingcn. 
Johannes,  des  Raths  1294.  Johannes,  Spitalpfleger  1.320,  1337.  Bürgermeister  1332,  83,  4L,  42, 
45,  49,  50,  hatte  Lehen  von  der  Abtei  Reichenau  1349,  Ein  Hans  L.  und  seine  Gattin  Hiltburg 
H’ödorfm  waren  1380  todt  Das  Siegel  Johanns  1349,  19.  9  zeigt  einen  gevierten  Schild,  1  und  4  leer, 

f  SlOHIS.  LVTFRIDL  DE.  VBXINGÄ  Ulrich,  Burger,  1352.  Nach 

aa 


2  und  3  zu  vier  Plätzen  getheilt 


O  ij  er b  i'i  f  ] ,  O  esel  i  1  c  ch  tc  rbii  v  h .  1  f . 


UNIVERS1TÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG 


gefördert  durch  die 

:fp: //digi.ub.uni-he  idelberg.de/diglit/kindiervonknoblochl  89  8bd  2 /053(9picllsci<,:l  l|;r  Freun-!c 

Universität  Heidelberg  e,V. 

©  Universitätsbibliothek  Heidelberg 


538 


Lu ciin  —  von  Luetzelburg* 


dem  Tode  des  Heinrich  Lutfried  forderte  Ulrich  Hendorf  gern  Moldri  von  Ueberiingen  das  Lehen 
des  Zehnten  in  Bermatingen,  B.-A.  Ueberlingen,  das  auch  Lütfrieds  Sehwestcreohn  Heinrich.  Lreyer  und 
seine  Schwester  ansprechen  1877.  17,  1,  Wappen:  geviert,  1  und  4  s,  ohne  Bild.  2  und  3  i\  darin 
ein  g,  Querbalken;  II.;  zwei  r*  g.  r,  getheilte  Büffelhörner;  Hd.:  r*  s*  und  r.  g*  (Ueberlinger  G e- 
schlechter-Buch)* 

Herr  Heinrich  Lütfrid,  Kirchherr  zu  Grünenkrut,  verkaufte  1370.  25.  2.  einen  Weingarten  in 
Bermatingen,  welchen  Blaff  Heinrich  Lutfrid  und  seine  Söhne  Mainz  und  Hans  1368  gekauft  hatten; 
sein  spitzogivales  Siegel  1372.  16.  10.  zeigt  einen  Heiligen,  unter  welchem  zwei  Schilde,  darin  drei 
Aehren  auf  einem  Berge,  Heinrich  Lutfried  gen.  Arnsperg,  Schiedsrichter  1428*  13.  7. 

Geschlecht  in  Freiburg*  Lütfrif*  Bruder  des  Zilige,  des  Raths  1303.  Heinrich  Lütfrit  Z.-Urk. 
1329.  6.  6* 

Luetin  (Lüti,  Lütte,  Lutin).  Johans,  Bürger  in  Rheinfelden  1372.  Herr  Johannes,  Domherr  in 

Konstanz  1414,  1422,  Domdechant  1430,  y  1442.  16.  10, 

Sein  Siegel  zeigt  1485*  4.  5.  im  getheilten  Schilde  oben 
einen  aclits$rahligen  Stern.  Das  Kon  stanzer  Concilienhuch 
gibt  ihm  pag,  134  in  ^  ehren  sechsstrahligen  Stern, 
pag.  396  in  ji  einen  g.  Ring,  von  dem  strahlenförmig 


Mim 

m 


sechs  g.  Kolben  hervorgehen. 


mm 


Luetiu. 


.Luetmar.  Herr  Cu n rat  L.,  Kirchherr  in  Mühlhausen 
(B.-A.  Engen)  und  sein  Bruder  Hans  L*  gaben  1383  den 
Löwenzehnten  in  Mühlhausen,  Lehen  der  Abtei  Reiche¬ 
nau,  für  Johann  von  Friedingen  auf. 

Llietncifgeiv  Ulrich  der  L*,  Bürger  in  Konstanz 
(Siegel  an  Urk.  1363.  10.  8.  abgefallen),  urkundete  1370.  17.  6,.  mit  seiner  Gattin  Katharina. 

Luetohl.  IL  Lütolt  Z.  Urk.  Meersburg  1328,  25*  7,  Albertus  dct.  Lutolt  aus  Nußbach  Z,  1346. 
Schwester  Gertrud  (Geri)  Lütoldin,  Klosterfrau  im  Kloster  S*  Catharinae  in  Freiburg,  Todestag  25*  Oc- 
tober.  Hammami  Lütold  der  Satter  in  Freiburg  1460*  Johannes  Lutolt,  presbyier  ad  altarc  S.  Catha- 
rinae  in  ecclesia  paroeb.  in  Freiburg  ist-  1464*  8*  2,  kürzlich  verstorben*  Claus  Lütolt,  Schultheiß  in 
Ulm  (B.-A.  Buch!  oder  Öberldrch),  kaufte  Zinse  in  Stell  ho  fein  B.-A.  Rastatt,  1465.  Clowy,  des  Raths 
in  Freiburg  1488,  1469.  Jacob  Lutold,  Prior  des  Predigerklosters  in  Frei  bürg  1509* 

von  Luetolzl  lausen.  (Lixliausen  bei  Hochfeld  en  im  Elsaß.)  Herrn  an  nus,  1262,  et  Hartungus 
de  Lutolzh  nsen ,  1251,  1262  Schöffen  In  Hagenau,  waren  1281.  28.  5,  Z*  Urk.  der  Markgrafen 
von  Baden. 

Luelscher.  Burkard,  Ilenni  und  Kleinmann,  Söhne  des  f  Burkard  Lutscher,  verkauften  Zinse 
in  Freiburg  1353. 

Llietwiler.  Petrus  dct*  L.,  cerdo,  Bürger  in  Thiengen  1286,  empfing  1292  vom  Kloster  St.  Blasien 
ein  praedium  in  dem  Bore  (Rohrhof,  B.-A.  Bonndorf),  Johannes  und  Berthotd,  Bürger  in  Waldshut, 
1286.  Gertrud  Lutwiler  vergabte  Zinse  in  Uhlingen,  B.-A.  Bonndoii,  1379  an  Kloster  Riedern.  Gut-a, 
Klosterfrau  in  Amptenhausen,  Schwestertochter  des  Hans  Vogt  von  Hattingen,  1882.  Hans,  Bürgerin 
Waldshut,  1394* 

Luetzelfoerger.  Peter,  Rath  sh  er  r  in  Waldshut,  1587. 

üf  von  Luctzelburg*  Die  Burg  L.  über  dem  gleichnamigen  Städtchen  an  der  Zorn  zwischen  Zähem 
und  Saarburg  war  der  Sitz  der  alten  Grafen  v.  L.,  von  denen  Vorkommen:  Bruno  de  L*,  1.100  canonicus 
eecl.  arg . ;  G ra f  R e i n old  f  1 1. 5 0  als  Letzte r,  w o ra u f  Sc  1 1 loß  L *  d u rc h  ] 5: r ’ b sei i a f t  an  den  B i s cl lof  S tep 1 1 a n 
von  Metz,  den  Neffen  seines  Großvaters  Friedrich,  fiel .jj  Ißepsh  jitiijl.  Lelmjnjanneia  der  Grafen  waren 
die  im  Königreiche  Bayern  noch  blühenden  und  daselbst  1812*  30.,  11*  bei  der  FreTlierrenklasse  imma- 
trieulirten  Herren  v.  L.?  Stammes-  und  Wappen-Genossen  der  benachbarten  Herren  von  Heringen  in 
Lothringen  (Hcrange,  nordwestlich  Uitzelbnrg)*  Thimo,  Albertus  et  Humfridus  de  Lutzeinburg  1166. 
Ilermannus  Lueelnburch,  miles  de  Hochfelden  Z.  Urk*  des  Bischofs  Conrad  von  Straßburg  für  die  Abtei 
Neuburg  119  L  Conradus  de  Luzelenburc,  seine  Gattin  Tu  da  und  sein  Sohn  Waltherus  vergabten  an 
Kloster  Hohenburg  (Odilicn k! oster)  1196,  Elisabeth  v.  L.,  Aebtissin  dieses  Klosters  1230,  Johannes 
de  Ilelmeringen,  filins  qu.  Ludewici  de  Lützelnburg.  et  uxor  ejus  Anna,  filia  qu.  dicti  Lobion ?  filii  qu* 
Anselmi  militis  de  Brumat,  1296.  Anna,  Meisterin  des  Klosters  Mirmclberg  bei  Selz  1311,  Mechtild, 
Witwe  des  ILM  Wilhelm  v.  J^,  und  ihre  Kinder  Wilhelm,  Ek..  verm.  mit  Elsa  von  Frundsberg,  und 
.Ueinlindis,  Gattin  des  R, 's  Burkard  von  Oberkirch,  verkauften  Güter  in  Witersheim  1318.  18.  (5,  Catha- 
rina,  Canonissa  in  Nieder miinster  1320*  Heinrich,  Dominikanermönch  in  Straßburg  1327,  1345.  Rgenolh 
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Ek.,  Bisch.  Straßburg.  Lehnsmann  in  Zabern,  ver widmete  13 SO.  IS.  12.  seine  Gattin  Anna  (von  Schauem 
bürg?).  Johann  Diethendorf  v.  L.,  Ek.,  und  sein  Sohn  Hugemann  1340.  Anastasia  v.  L.  und  ihr 
Gatte  Wolf  heim  von  Still,  E.  in  Westhofen  1341.  Töchter  eines  v.  L.  und  der  f  Hatzicha  von 
Odratzheim  waren:  Lorata,  Aebtissin  des  Klosters  S.  Clarae  in  foro  equormn  in  Straßburg,  y  um  1344 
und  Anna,  deren  Witwer  Wilhelm  von  Greifenstein,  K.  in  Fegersheim,  1347.  11.  5.  lebte.  Elsa  v.  L. 
in  Zabern  wohnhaft  1345,  1349,  Witwe  des  R.  s  Berchtold  Münch  von  Wildsberg.  Susann a  v.  L. 
1  3  4 5  G att  in  des  E 7  s  0  tto  v o  n  H er  m  otz h e i rn,  u  n  d  n ach  desse n  To  de  1349  d e s  F rits cl n  e  m  an  n  vo n  I) un  ges- 
heim,  Bürgers  in  Straßburg.  Clara,  Canonissa  von  Hohenburg  1363,  1365.  Werner  wurde  1379.  22.  12. 
zum  Abte  das  Klosters  Schlittern  gewählt,  resignirte  im  August  1390  und  f  hochbejahrt  1409.  14.  8. 
Petermann,  Unterschultheiß  1406,  1407,  Schultheiß  von  Zabern  1416,  todt  1431;  sein  Sohn  gleichen 
Namens  1424,  1431, 

Wohl  ein  Sohn  des  ad  1330  genannten  Egenolf  war  Egenolf  Ek.  1367,  Schultheiß  in  Zabern 


1382. 


1394,  E.  1394,  welcher  1382.  F  5.  und  1394.  2.  3.  mit  anderen  Gemeinem  einen  Burgfrieden 


in  den  Schlössern  Alt- und  NeiuGeroldseck  schloß,  1385.14.8.  sein  Recht  am  Dorfe  Kappel  Wisendöwe 
verpfändete,  1397.  22.4.  aber  nicht  mehr  lebte;  uxor:  Brigida  von  Hohenstein  1397,  1402,  Kinder: 
a)  Bernhard,  Ek.  1397,  1438,  im  Burgfrieden  des  Schlosses  Lützelburg  1406.  24,  9.,  todt  1438,  29,  10.; 
von  Mergelin  Schelm  von  Finstingen,  1428,  hatte  er  eine  Tochter  Margaretha.  1438  Gattin,  1442  Witwe, 
des  Ek.  Albrecht  von  (Asteil.  b)  Hans,  gen.  Bupapp,  wurde  1419.18.9.,  sein  Sohn  Egenolf  gen. 
Bupapp,  Ek.,  1452,  12.  5.  und  1454.  27.  12.  und  dessen  Sohn  Bernhard  1482.  18.  5,  von  den 
Markgrafen  von  Baden  für  treue  Dienste  mit  20  fl.  Gelds  auf  dem  Zolle  zu  Solingen  (Soellingcn, 
B.-A.  Durlach)  belehnt,  c)  Egenolf,  1443,  ß.  1479,  Statthalter  in  Saarburg;  sein  Sohn  Heinrich,  E.  1483, 
Statthalter  in  Saarburg,  f  1504;  er  heiratbete  Margaretha,  die  reiche  Erbtochter  des  Walter  von  Thann 
Dahn)  und  Wasselnheim  und  der  Schon eta  von  Sirck,  Erbin  von  OttersthaL  Von  seinen  Söhnen  wurde 


v 


Friedrich,  auf  Saareck,  Stadthauptmann  in  Saarburg,  1493,  1505  und  1507  mit  Ottersthal  belehnt;  er 
verkaufte  1506.  13.  5.  der  Stadt  Straßburg  sein  Borgseß  im  Schlosse  Wasselnheim  und  f  1553.5.  1., 
sep.  Kloster  Steiga  bei  Zabern;  uxor  es :  1)  ....  .  von  Landsberg;  II)  Sophia  Münch  von  Wildsberg, 
f  wenige  Tage  nach  ihrem  Gatten.  Kinder:  v)  Bernhard,  belehnt  1554,  Amtmann  in  Saar  bürg  1567, 
1570,  heir.  1)  Veronica  von  Landsberg,  II)  Straßburg,  Münster,  1590.  28,  6. 

Lucia  von  Reinach,  Witwe  des  Wilhelm  Boecklin  von  Boecklinsau ;  als  sie 
1592.24.  2.  plötzlich  starb,  soll  er  Ihr  aus  Schmerz  über  ihren  Tod  schon 
am  27,  2,  gefolgt  sein.  Seine  sehr  ausgebreitete  Nachkommenschaft  ist  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  erloschen.  Seine  Enkelin  Claudia, 

Tochter  seines  Sohnes  Walter,  Lot.  bringen  sehen  Rath  es  in  Saarburg,  heinithete 
.1 6 0  7  Hans  i  lei  n  h a  r d  von  Schauenburg,  Herrn  zu  Heniishelm,  Jungholz, 

Niederherckheim,  Sulzbach  und  Hattstatt,  Kaiser!,  und  Oest.  Rath  in  der 
Ortenau,  Ihr  Bruder  Freiherr  Walter.  Badischer  Hofmeister  in  Baden, 
kaufte  1856.  16.  3.  um  800  fl.  eine  Behausung  in  Umwegen,  B.-A.  Buehl. 
ß)  Elisabeth,  1530,  1588;  mar.:  1)  Jost  von  Seebach,  todt  1561.  29-  10.; 

II)  Ludwig  Bock  von  Blaesheim,  1561,  1566,  todt  1568.  6,10.  y)  Anton, 
belehnt  1554,  1561,  Französ.  Oberst,  Statthalter  In  Weimar,  7  1587,  ver¬ 
mählt  mit  Catharina.  von  Ilarstall  a.  d.  II.  Mila,  er  ist  der  Stammvater 
des  im  Königreiche  Bayern  noch  blühenden  Geschlechts.  Er  verkaufte 
1564  als  Württemhergisch.  Rath,  Hofmarschall  und  Oberst,  Amtmann  der 
Herrschaft  Oberkirch,  den  von  den  von  Fleckenstein  erkauften  Freihof  In 
Offen  bürg.  Ein  Enkel  Antons  und  Sohn  des  Emst  Christoph  v.  L  auf 
Saareck  und  Tmlingen  war  Anton,  Oberamtmann  der  Herrschaft  Oberkirch,  Württemb.  Geh,  Rat,  Oberst 
und  Ilofmarschall ;  er  hatte  1847  einen  Zehnten  in  Mosbach,  B.-A.  Ach  ein,  kaufte  Matten  In  Kappel 
1657  und  starb  1663;  er  ehelichte  in  dritter  Ehe  Ichtratzheim  1642  .  .  .  Esther  Elisabeth  von  Ber- 
stett,  n.  1604,  f  1689.  12,  1.  Seine  Schwiegersöhne  Magnus  von  Münchingen  auf  Hochdorf,  Fürstlich 
Württemberg  scher  Hofmeister  in  Stuttgart  (uxor:  Sibylla  Sophia  v,  L.)  und  Christian  Friedrich  Bock 
von  Blaesheim  (uxor:  Anna  Antonia  v.  L.)  verkauften  die  von  ihm  ererbten  Güter  in  Forehheim  und 
Kenzingen  1665  um  730  fl.  der  Stadt  Kenzingen.  Ein  anderer  Enkel  Antons  und  Sohn  des  Spanischen 
Obersten  Johann  Weigand  v,  LM  Weigand,  gewesener  Kaiser!.  Oberst  in  der  Lausitz,  wurde  vom 
Kaiser  Leopold  I  d.  d.  Wien  1665.  1.  12.  mit  « Wohlgib  0  reu»  in  den  Reich  sfreihe  mm  stand  erhoben 
und  erhielt  1666,  22.  1.  eine  Kursächsische  Anerkennung.  Mit  ihm  zugleich  wurde  sein  Vetter  Fried¬ 
rich  Wilhelm,  zuletzt  Fürstlich  Passau.  Ruth  und  Pfleger  zu  Obernberg  am  Inn,  1665.  1.  12.  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben;  dessen  Enkel  Adam  Wilhelm  Ferdinand  erhielt  1787  den  Oberösterreich. 
Herrenstand  und  dessen  Sohn  Joseph  Adam  Johann,  f  L808.  wurde  1812,30.  11.  im  Königreiche 

GS* 


Freiherren  von  Lützdbiife. 
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I  ai  mbar  d. 


Rudolf  (JiüFelii'O, 

Bürger  in  Straß  bürg  1373,  im  Käthe  wogen  der 
Schi  da  1  e II  te  X  380 ,  Pf  l  eger  d er  Elen  d  h  er  j  >erg c  1 39 1 ; 
uxor:  Cathurinn  von  Winterthur,  1378,  1383. 


Rudolf  (Höfel i ui, 

im  Käthe  m  Straß  bürg  wegen  der  Schiffleute  1351,  1.370 ; 

von  den  Herren  von  Lieh  Len berg  belehnt  13öS; 
seine  Söhne  führten  im  Schilde  einen  bärtigen  Mann  »köpf, 

todt  1373 ; 
uxor:  *  .  .  .  .  . 


Sophia, 

1373,  1415; 

mar.  ■  Heu  sei  in  Mosung  (Henseliims  dct. 
Pawel  nüncupatus  Mpsnhgj  1373,  1375, 
todt  1401. 


Johannes  ( H  en  so  Hu), 

] 373 ,  1 3 90 ,  t a ns e hie  eine  (Julie  in  Wi l ls tcü.  1 370  : 
ihm,  seinem  Bruder  Rudolf  und  ihrem  Vetter 
Haus  L.  verspricht  Heinrich  Herr  zu  Lielnen- 
berg  ihre  Güter  in  Will  sielt  frei  genießen  m 

lassen  1380. 


Rudolf, 

1420,  Vetter  des  Maus  Rlenckel  1435,  Vogt  in  Kochqrsberg  1442,  1441, 
wurde  143'7  von  Rieb  old  I  Herren  von  nohen  geroldseck  gemeinsam  mit  dessen 
Bastardhrnder  und  seinem  Schwager  Hans  von  Geroldaeck  gen.  von  Rauten ■ 
stein  mit  dem  Hause  Damen  st  ein  mit  Graben  und  Zubehör  belehnt  und  er- 

w  a  i'b  14  4  7  v  om  S  c  h  wag  er  des  g  en  .  V  n  th  eil j 
uxor;  auhanna  von  Rau  lenstem,  1426. 

I 


Jkr*  Hans, 

Lohnherr  in  Stmßburg  1442,  des  Raths  von  der 
Kitterschaft  in  Straß  burg  1153,  1459T  Ammeister 
1492,  1-163,  f  im  Amte  1408,  .  . 

UXOr:  .... 


Rudolf, 

Ek.,  Amtmann  i.n  Lahr  1455,  zu  Da  Uten  stein  gesessen  1458,  1-165» 
von  Georg  Herren  von  Hoheugerüldseek  1462.  31.  12.  mit  dem  Hansa  Danton- 
Stein  belehnt,  Lehen  rieht  er  eines  Geroldseck,  Lehen  geriohts  1406.  20  3., 

lebte  1487,  todt  1  ISS ; 


Anna,  1468 ; 

mar.:  Burkard  von  Muelleuhciin,  Ek.,  1428. 

V  1403. 


uxor :  .  .  .  .  t 


Ludwig, 

Ek.r  verkauft  alle  seine  Gerechtigkeit  in 
VV  i  t  Le  ]  ba  eli  14  T 0,  Am  L  m  a n  u  i  n  Mn  1 1 1  b  erg  1 1 9 C ) , 
lohte  1498,  todt  1509; 
uxor:  .  .  .  , 


Martin, 

13 ü igcr  i n  Lüt ze l bu rg  1 48 1 ,  lebt e  X  1 83 . 


Elisabeth, 

halte  Murkgaii fliehe  Lehen  in  Lahr  1509,  verkaufte  Güter  in 
Eile  üb  ei  in  und  Ilerbolzheim  1510; 
mar. :  Cu  n  mann  von  Mittelbau  sc  m  Ek.,  1507,  f  1544, 
wiedervenm  mit  Brigida  Eo  erst  er  von  Bitseh. 


1}  Maria  Jacobe, 
ii.  Straßburg  1553.  36.  7. 


2)  Eva, 

u.  Buchsweiler  3.5  54. 


3)  Anna, 

u,  Buchs  weiter  1557.  19.  19. 
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LumbarcL 


541 


LurnMrd. 


Rudolf ös  dietus  Lurab&rli* 

nauta  Argcütinensis,  kaufte  Güter  in  Kork  1321,  1337, 
im  Rat  he  an  Straßburg  wegen  der  Schiff  lento  1333,  1335,  133S, 
kaufte  1341,  S.  11.  von  der  Witwe  und  den  Kindern  des  Johann  kleinkmibluch 
drei  TiiciLe  am  Schutt  er  waldo  und  1347.  1k  11.  von  Heinrich  und  Hermann 
Herren  von  Lichtenberg  den  ganzen  Schutterwald ; 

uxor  ■:  Agnes,  1341. 


i 


Johannes, 

von  den  Herten  von  Lichten h erg  mit  dem  Schntterwaklo 
belehnt,  13  G  8,  vorsprach  1308  mit  dem  Kaiser  über  Borg  gen 
Rom  zu  ziehen,  wobei  er  möglicherweise  das  Wappen  mit  dem 
drei  Ach  er  klauen  erhielt,  welches  seine  Nachkommen  führten,  ■ 

todt  l?M  ; 
uxor:  .... 


Johanne»  der  Junge  139(1 
Ammei ster  14 lß,  1425,  R.  1417, 
Abgesandter  der  Stadt  Straßburg  1423,  v  1427; 
uxor ;  Elisabeth  Bleu  keß  1416,  1431,  in  Kork 
begütert  1.428. 


rmir. 

H) 


Ncsa, 

1392,  1306,  todt  1422; 

:  1)  _  Klein- Ulrich  Bock,  1392,  14011 
Heinrich  Bierbaiim  senior,  14 22. 


Stephan. 

1428,  Mt  Theil  am  Hause  Eppenhurst  1433,  im  Käthe  zu 
Sti'fißburg  1434,  1443,  avuneulus  Johis,  dci.  Most  mg,  arm.  arg., 
kaufte  von  ihm  Güter  in  Willst  etl  1444,  avuheuLus  Johannis 
Blerickelin,  arm.  arg.  1453,  Lehnsmann  der  Grafen  von  Fürsten  - 
borg  1451,  7  1454.  2.  10.  (sep,  S.  Stephan  in  Straß  bürg); 
uxor:  Cath&rma  Papst,  1428,  f  1404. 


mar. 


Margaretha,  1420; 

Johann  voll  Uten  heim  zum  Ramsloh?,  Kk, 


Blisabolh, 
mtuor.  1420, 


Johannes, 

Fk.  1455,  1493.  kaufte  Güter  in  Kehl  1458, 
vom  Grafen  von  Fürsten  h  erg  mit  Harns  Bien  ekel 
in  Gemeinschaft  eines  Lehen h  gesetzt  1478, 
Beisitzer  eines  Gräfl.  Fürst  enb  erg*  Lehe u- 
gerichts  1483. 


j 

A 


Rudolf  (Bastard). 

i  1.  U.  (Auf  dem  Grabsteine  in  der 

Kirche  St.  Wilhelm  in  Straß  bürg  das  Wappen 
mit.  dem  Bastard l>a Ikon.) 


Valentin,  Erhard, 

■Ek.  1475,  Fk.  1455,  gab  das  Bürgerrecht 
.  .  ■  in  St  n  d.I  bi  l  rg  i  4 87  au  f,  kau  Re 
...  es  wieder  1488,  hat  Lichten bei'g. 
Lohen  in  Urmnat  1500,  t&08: 
t  1510,  .  .  .  (aep.  S.  Stephan  in 
Straßburg). 


T 
uxor: 


Gl  rieh,  Fk.f 
nur  1455  er¬ 
wähnt. 


Friedrich  Lu  mbar  l  von  Dautonstein, 

Fk,,  1512,  Lehnsmann  der  Herren  von  Lichtem 
borg,  1508,  1511,  1533,  Schöffe  in  Lützelburg 
1525,  todt  1535: 
uxor:  ,  *  . 


Kkobetta,  1461 
mar, :  1)  Friedrich  vo 
todt  1481 
IO  Cluns  von  i.'toji 
R.  iu  llmiutr  1452.  ] 


,  1500  ; 
n  Lebdngcn 

beim  1461. 
402.  f  1  m. 


Ruprecht, 

Vogt  in  Lützelburg  1535,  1.543*  Amtmann  in  Buchs  weder  1554,  1557, 
er  empfing  nach  dem  Tode  des  Claus  Kn  obloch  1501  dessen  Lichtenhergischc 
Lehen :  Zinse  in  WilRtett;  Amtmann  in  Neuweiler  1502,  1504,  ritt  1552  zur 
Hoch  zei  t  s  ei  n  es  8  oh w  age  rs  H  eh  a  st  i  a  n  v  on  Fege  rsh e  i  m  n  a cb  Wi  Liste  U ; 
uxor;  Aurel  ia  (Araalia?)  von  Mittel  hausen,  1553,  15  GL 


FiliuSj 

oi.iiit  in  MauriLrtniit*  in  proelio  capitis. 


4)  Margaretha, 
n,  155&.  23.  SL,  lebte  1594  ; 
mar.:  Peter  von  Fisspürt, 
1594,  f  1597  aproles. 


5)  Anna  Margaretha, 
n,  3501. 


6)  Johann  Friedrich, 

n.  Neu  weder  1564.  9.  4.,  von  der  Herrschaft 
Li chten borg  belehnt  1565,  1591,  war  in  Kriegs- 
dunsten,  1599,  bi 00,  1602,  1603,  1605,  1606  im 
Rat, he  zu.  Straßburg; 

heirw  Straßburg  (Münster)  1589.  16.  6.  Su¬ 
san  na  Magdalena  Alu  ege  von  Boffzheim,  Witwe 
des  Herrn  Jacob  Vogler. 


7)  ein  Sühn  (Johann  Philipp?^ 
n.  1564  CO,  lebte  159  R 
obiit  in  Mauritania. 


1)  Hans  Friedrich, 
n.  1592,  f  an  Gicht, 


1)  Susaüna  Magdalena, 
o,  1594,  v  1656.  1.1. 

heir. :  1614.14.1,  Johann  Wilhelm  von  Kippen¬ 
heim,  n.  1585,  im  Rat  he  zu  Straß  bürg  1689  bis 
1656,  t  im  September  1656. 


3)  Haus  Reinhard* 

wurde  katholisch,  f  in  Meißen  durch  Sturz 
mit  dem  Pferde  als  Letzter  des  Ges  eh  lech  Ls 
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von  Luetzelhard  —  Lu  mbar  d,  Lu m hart. 


Bayern  bei  der  Freiherrenklasse  immatriculirt.  König  Ludwig  XV  von  Frankreich  hatte  ci  d.  Gönn 
piegne  1773.  6,  8.  das  Geschlecht  als  freiherrlich  anerkannt.  Kaiser  Karl  VII  erhob  d*  d*  Frankfurt 
1744.  13.  5.  Maria  Anna  Caroline,  natürliche  Tochter  seines  Bruders  Johann  Theodor  Herzogs  in  Bayern, 
welche  dieser,  ehe  er  in  den  geistlichen  Stand  getreten,  mit  Maria  Franziska  Freiin  v.  L  gezeugt 
hatte,  unter  Legitimiruiig  ihrer  Geburt  mit  Hoch-  und  Wohlgeboren  als  Gräfin  von  Luetzeiburg  in  den 
Beichsgrafensiand.  Das  ihr  verliehene  Wappen  in  Siebmacher,  Suppl.  IX,  pag.  3,  X o .  4.  zeigt  über 
dem  Schilde  unter  dem  gekrönten  Helme  die  Grafen  kröne. 

Wappen:  In  G.  ein  h.  Löwe  mit  r.  Krone,  Zunge  und  Klauen  j  H* :  derselbe  wachsend;  Hd.:  b.  g. 
('S.  Büeheler,  fol.  26  a.)  Der  Codex  Reiber  gibt  das  Wappen  fol.  G6:  In  G.  ein  b.  Löwe  mit  g. 
Krone,  Zunge  und  Klauen;  H.:  der  wachsende  Löwe;  Hd. :  blau.  Bei  Siebmacher  I,  pag*  128,  Ho.  9 
und  VI 1  Suppig  pag.  ,5,  Ho*  11  in  G.  ein  g.  gekrönter  b.  Löwe;  gekr.  Hl:  der  wachsende  gekrönte 
Löwe  ;  Ild. :  b*  g. 

von  .Luetzel  harrt*  Von  der  Ruine  Litzelhard  in  der  Gemarkung  Seelbach,  B.-A.  Lahr,  schrieb 
sich  ein  Edelherrengeschlecht,  von  welchem  nur  Conradus  de  Liucilnhart  de  domo  ducis  ad  1108—1122 
im  Rot.  Sanpetr.  namentlich  aufgeführt  wird.  Nobilis  vir  dominus  de  Luzzelnhart  1257. 

r 

Luetzelm&im.  Conrad  L.,  Vogt  zu  Schl i. engen,  1348.  Hans  L.,  Fähnrich  der  Baseler  im  Zuge 
mich  Mailand  1515.  Anna  Litzelmannin  und  ihr  Gatte  Leonhard  Schilling  ohne  Zeitangabe  im  Jahr¬ 
zeitbuche  des  Reuerinnenklosters  in  Freiburg. 

von  Luetzelnheim,  Konrad  von  Lützelnheim,  ein  Evangelier  (diaconus),  schrieb  1287  für  seinen 
Herrn  Gregor  von  Falkenstein  den  (von  Laßberg’schen)  ältesten  Pergament- Codex  des  Schwabenspiegels. 

Lue t zier.  1)  Ein  altes  Geschlecht  der  Stadt  PMlendorf.  Burhard  der  Lüzler  1324.  Johannes 
der  L.  1354.  Junker  Burkard  L.,  Stadtammann  1399,  1420.  Wappen:  im  Schilde  und  auf  dem  Helme 
zwei  abgekehrte  Sicheln. 

2)  Frau  Maria  Franziska  IJtzlerin,  Schwester  des  Baseler  Weihbischofs  Heinrich,  f  1651.  18,  12. 
(Tod  ten  buch  des  Fr  an  zisk.-  Klosters  St.  Martin  in  Freiburg). 

Lufinger.  Johannes  L,,  Bürger  in  Waldshut,  1396,  führte  im  Schilde  ein  aufrechtes  Lindenblatt, 

von  Logen*  Hof  L.,  Gern,  Owingen,  B.-A.  IJeberlnigen.  Kridcricus  de  Lugun,  Z*  Urk,  lieber- 
lingen  1244. 

Lugstuiiipf.  Geschlecht  in  Breisach.  Conrad  L.  und  seine  Gattin  Katherin  verkauften  ein 
Gut  in  Hochstetten,  B.-A.  Breisach,  131 L  9.  12.  Rüclin  1343,  1344  und  Henni  1368  Bürger  in 
Breisach , 

Luigg*  Die  Herren  von  Falkenstein  (mit  dem  Widder)  bekennen,  daß  Flug  Stöckel!  von  Gap¬ 
pelle.  seine  Mutter  und  seine  Schwestern  ihr  Holz  und  Feld  zu  Ebenhausen  (eine  Oedung  nördlich 

Mönch weiler,  B.-A.  Villingen)  an  die  ehrbaren  Hug  von  Burgberg,  Cun- 
rad  Wenken  und  Heinrich  den  Luiggen  von  Hüwahusen  (Heuhausen, 
B.-A.  Villingen)  um  43  U  Pfg.  zu  Mann  leben  verkauft  haben  1365.8.7. 

Lu  11  in.  Conrad  L.,  Kirchherr  in  Sulgen  1463,  siegelte  1464.  16.  3, 

* 

Lumftard,  Lmntoart,  Heinricus  Lumhardus,  nahes,  Lehnsmann 
der  Abtei  Murbach,  Z.  in  Urk.  derselben  1253.  5.  ö.  und  1285.  16.  11. 
Cuno  L.  et  uxor  Catharina  1306.  Claus  L.  von  Herlonisheim  vergab te 
dem  Kloster  S.  Catharinau  in  Straßburg  1  Ti  Gelds 
In  Herlonisheim.  Johannes  et  Ludewicus  dei,  L. 

1322.  Der  Zusammenhang  der  Vorgenannten 
mit  dem  Straßburger  Adelsgeschl echte  (Stamm¬ 
tafel  Seite  540 — 541)  ist  fraglich*  In  die  Stamm- 
t :  i  fei  w  ü  rd  en  i  i  o  eh  ei  n  z  u  r ei h  e  n  sei  1 1 :  Ca  tha r  i  n  a 
(Diiüin)  1398,  1400  Priorin  des  Klosters  S.  Jo¬ 
hannis  in  undis  in  Straßburg,  Benignosa,  seit 
1438  (f  später  als  Aebtissin  1476.  17.  9.)  und 
Margaretha,  seit  1453  (Todestag  29*  1L)  Kloster¬ 
frauen  des  Klosters  S.  Clarae  auf  dem  Roßmarkte 
in  Straßburg*  Domicella  Catharina  Rudi ngerin , 

soror  dictae  Lumbarthin  1445.  Jungfrau  Martha,  der  Lumbhartin  Tochter  in  der  Kalbsgasse,  f  1466. 
Conrads  wohnte  in  Lahr  1470,  lebte  1497:  seine  Söhne  Eberhard,  Velten  und  Hans,  armigeri  argem 
tinensis,  1509.  Peter  Musiererbte  1506  von  seinem  f  «Vater»  Rudolf  Lumbart.  Catharina,  filia  naturalis 
Rudolfi  k  .  relicta  qu.  Ludewici  Berneck.  pedelli,  civis  arg.  1496.  Dictus  Lumbart,  Oberschullheiß  der  Aeb- 


: — 


Lumbart. 


Luna  bar  L. 
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Lumperschin 


Grafen  von  Lupfen. 


tissin  von  St  Stephan  in  Schiltigheim  1499,  Cat, har  in  u  L1}  uxor  Hermanni  Preiskin,  Secretairs  des 
Rittergericbtes  des  Ilerzögthums  Luetzelburg,  1528.  Agnes  de  Keppenbach,  dicta  Lumbartin,  f  9.  2.  (Ne- 
crolog  des  Klosters  Güntherstbal).  Die  ältest  bekannten  Siegel  des  Geschlechts  der  Söhne  Rudolfs, 
nämlich  Johanns  1376  und  Rudolfs  1381,  zeigen  irn  Schilde  das  Haupt  eines  bärtigen  Mannes,  wogegen 
ihr  Vetter  Johann  das  spätere  Wappen bild,  drei  Adlerbeine,  führte.  Wappen :  In  G.  drei  (2,  1) 
Adlerbeinc;  H.:  ein  mit  dem  Schildbilde  belegter  offener  g.  Plug;  Hd.:  #  g.  (Herzog,  Eis.  Chronik  VI, 
pag.  257  und  Wappencodex  Reiber,  pag.  19.)  Das  Siegel  Stephans  1443  zeigt  auf  dem  Helme  einen 

geschlossenen  Flug.  Der  jüngere  Donauescliinger  Wappen¬ 
codex,  fol.  148  zeigt  als  Helm  zier  ein  auf  dem  Helme  auf¬ 
stehendes  Adler  beim 

Lumperschin.  Franz  L*,  Bürger  zu  Neuen  bürg  am 
Rhein,  verkaufte  1386  seinem  Schwager  Job  ans  Hesing 
Zinse  in  Neuen  bürg.  Sein  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
Schrägrechtsbalken,  darin  ein.  rennender  Windhund;  f  Sh 
FRANCISCL  HOL '  LVPERSCHI. 

Lund.  Heinrich  Lund,  Untervogt  auf  dem  Walde 
1421,  führte  im  Schilde  eine  Zange  und  einen  Hämmer 


ijjDipersfihiii. 


anfgerichtet.  neben  einander. 


von  Liiilkon.  Von  dem  Dorfe  Lun ckoven  bei  Bremgarten  schrieb  sich  ein  Dienstmannengeschlecht, 
aus  welchem  Conrad  1243  und  Hugo  1255  in  Urkunden  des  Klosters  Wettingen,  Rudolf,  R.,  1294 
und  Heinrich,  IG,  1296  als  Mitglieder  des  Käthes  in  Zürich  Vorkommen.  Konrad  v.  L.,  H.  O. -Bruder 
in  Mainau,  1273.  Wappen;  in  S.  zwei  ;j=t  Querbalken,  über  denselben  ein  r.  Pfahl;  geln\  II.:  ein 
wie  der  Schild  getheiltcr  Flügel;  Hd.:  t|:  s.  (Siebmacher,  V,  pag,  184,  No.  10), 

JjIIOIL*  Simon  Peter  L. ,  Markgräflicher  Obervogt  zu  Stollhofen,  erhielt  1601  die  Aussicht 
auf  das  von  Hans  Dietrich  Boeder  von  Rodeck,  Letztem  seiner  Linie,  innegehabte  Lehen  der  Abtei 
Sch  war  zach* 

von  Lupabus.  Der  Rath  In  Basel  ortheilte  1518.  22,2.  auf  Bitten  ihrer  väterlichen  Großmutter, 
der  Edelfrau  Mahon,  und  deren  Bruders  Franciscus  das  Bürgerrecht  an  Erhard,  Niel  aus,  Hugo,  Hans 
secundus,  Kyngold  und  Eisbet h,  Kinder  des  t  Doetor  Gerhard  v.  L.,  statt  deren  dessen  Schwager 
Jacob  Yselin  siegelte. 

Lupe.  Cunrat  Lupe,  Z,  Urk,  Neuenburg  1296.  7.  7. 

Lupt  Hartmannus  dct.  Luphen  Z,  Urk.  Salem  182/.  9.  5.  Dhus.  Jo¬ 
hannes  Luppf,  canonicus  Eplscdpalis  Cellae,  1368  auf  der  Universität  Bologna 
immatriculirt,  1370,  1371  procurator  nationls  Teutonicae.  Heinrich  Lupf,  Bürger 
In  Mengen,  und  seine  Gattin  Margareth  urkundeten  1391  wegen  eines  Gütleins 
«das  Gcrüt»  vor  Konstanz,  welches  die  Pfleger  des  St,  Marien-Magdalenen-Spitäls 
daselbst  von  ihnen  zu  Lehen  haben.  Ulricus  Keller  dct.  Lupf,  baccal  aureus 
Heidelbergensis,  canonicus  et  plebanus  ecck  S.  Johannis  in  Konstanz,  1414. 

Joachim  Lupf,  Vogt  in  Aach.  Die  Wappenrolle  der  Gesellschaft  zur  Katze  gibt 
das  Wappen  des  Geschlechts:  In  G.  auf  gr.  Dreiberge  aufstehend  drei  r.  Adler- 
beine.  So  auch  Im  Siegel  Heinrichs  1391. 

Grafen  von  Lupfen.  Von  dein  1415  zerstörten  Stammschlosse  Lupfen  auf  dem  Lupferberge 
(3418  Fuß)  zwischen  Thalliei  in  und  Durchhausen  in  Württ.  0,-A.  Tuttlingen  sind  nur  noch  geringe 
TJeberreste  vorhanden.  Die  im  Jahre  1594  von  Pfarrer  Wolfgang  Keller  in  Engen  verfaßte  Designat  io 
stirpis  Lupfmnae  nennt  als  älteste  Vorfahren  dieses  hochbedeutenden  Kdelherrengesohlechts  Wilhelm 
v.  I  j.  920  und  Georg  981.  Ulrich,  Abt  der  Reichenau  1049,  t  1070.  Heinrich,  1065  —  f  1070.  18.  4. 
der  7.  Abt  von  Einsiedeln*  Heinrich  1085,  1127  als  Zeuge  in  den  ZollemAchen  Urkunden  vorkommend; 
Heinricus  de  Liupfen  1093.  27.  2.  Z.  Urk.  des  Klosters  Allerheiligen;  H.  de  I  mph  in,  über  homo,  1099. 
Ulrich  1088  —  f  1122,  25,  3.  und  sein  Bruder  Mangold,  Abt  von  St,  Gallen,  1122  —  f  1131.  10.  2. 
Achte  der  Reichenau.  Adelbero  et  Conradus  fratres  de  Lupfun  Z.  Urk,  Nenzingcn  1108.  6.  6.  Berthol- 
dus  Z.  Urk.  wegen  Gütern  zu  Büsingen  in  der  Baar  1108.  Bertholdus  de  Luffa  1140.  Rudolf  1142 
—  f  1171,  18.  11.  der  12.  Abt  von  Einsiedeln.  Liber  homo  Manegoldus  de  Dauphin  vergabt©  um 
1154  an  das  Kloster  St.  Peter  auf  dem  SchwarzwaMe.  Berthold,  Domherr  in  Straßburg  1201.  Wilhelm 
1211,  1229.  Konrad,  1215,  nach  Bucelini  Constantia  rhenana,  pag,  310,  woselbst  eine  fragwürdige, 
mit  Alramus,  primus  Montiferratl  March  Io  beginnende  ältere  Genealogie  des  Geschlechts,  angeblich 
vermählt  mit  Irmengard  Herzogin  von  Burgund.  Berthold  1222,  Heinrich  1222,  1233.  Ulricus, 
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clericus,  1229,  In  die  mit  dem  Anfänge  des  13.  Jahrhunderte  mit  Heinrich  v.  L.  (welcher  vielfach 
mit  Betthold  verwechselt  wird)  beginnende  Stammtafel  würden  noch  einzureihen  sein:  Johannes  1 273. 
Wilhelm  1311.  Bruder  Heinrich,  ein  Johanniter,  1315.  Johann,  Domsänger  in  Straßburg  1376.  Chri¬ 
stoph,  im  Namen  des  Grafen  Rudolf  von  Sulz  Frei hof rieh tei’ am  Kaiserlichen  Hofe  in  Rottweil  1382.  10.  9. 
Bruder  Eberhard  im  Ordenshause  Beuggen  um  1393.  Als  Geschwister  erscheinen  1405:  Eberhard,  Hug 
und  Udelhild,  Klosterfrau  in  Oflfenhansen.  Elisabeth,  verm.  Pfalzgräfin  von  Tuebingen,  und  wohl  ihre 
Schwester  Sygina  1430.  Ein  v.  L.  Propst  von  Herzogenbuchsee  1438,  1440. 

Die  auf  Seite  545  —  548  gegebenen  Stammtafeln  zeigen  in  kurzen  Zügen  die  Geschichte  des  Ge¬ 
schlechts,  welch (is  sich  schon  um  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  durch  zwei  Söhne  Heinrichs 
von  Lupfen  in  zwei  Hauptlinien  t heilte.  Dieser  Heinrich  hatte  die  ihrem  Taufnamen  nach  nicht  be¬ 
kannte  Schwester  Heinrichs  letzten  Grafen  von  Ku essenberg  geehelicht  und  nach  dessen  Ableben  das 
Bisthum  Konstanz  befehdet,  bis  er  bei  dem  1251.  19.  3.  geschlossenen  Vergleiche  die  Burg  und  Herr¬ 
schaft  Stuehlingen  erhielt.  Nach  dem  Tode  Heinrichs  von  Lupfen,  der  wohl  vor  1258  erfolgte,  in 
welchem  Jahre  seine  Söhne  das  Kloster  Offenhausen,  später  Gnadenzell,  gründeten,  erhielt  Berthold  die 
Burg  und  Herrschaft  Lupfen  und  wurde  Stammvater  der  Linie  Lupfen* Lupfen,  Eberhard  aber  die 
Burg  und  Landgrafschaft  Stuehlingen  und  begründete  die  Linie  Lupfein Stuehlingen.  Die  letztere 
Linie  gelangte  zu  hohem  Glanze  und  brachte  viele  bedeutende  Männer  hervor,  bis  mit  dem  Grafen 
Heinrich  (VI)  am  26.  December  1582  der  Mannesstam-m  und  mit  seiner  an  den  Freiherrn  Peter  von 


Gnifen  von  Lupfen, 


Moersberg  vermählten  Schwester  Margaretha  1588,  12.  10.  das  ganze  Geschlecht  erlosch.  Die  auf  dem 
Stammschlosse  Lupfen  gesessene  Linie  Bertholds  gerieth  durch  ständige  Fehden  früh  in  zerrüttete  Ver- 
mugensvorhältnisse,  Kaiser  Sigmund  erklärte  d,  d.  Wien  1425.  13.  1.,  daß  die  Belagerung  des  dem 
Bruno  v.  L.  gehörigen  (1415  alias  1416  zerstörten)  «Raubschlosses»  Lupfen  durch  die  Grafen  Heinrich 
und  Egon  von  Fuerstenberg,  Landgrafen  In  der  Baar,  auf  seinen  Befehl  erfolgt  sei.  Des  Bruno  oder 
Bruno  Eberhard  Bruder  Konrad  v.  L.  hatte  von  einer  Concubine  oder  einer  jedenfalls  nicht  eben- 
hurtigen  Gemahlin  zwei  Söhne  Hans  und  DIepoId  hinterlassen,  welche  zwar  den  adeligen  Namen  von 
Lupfen  führten,  aber  ihrem  Oheim  Bruno  1435  die  Erklärung  abgaben,  zum  Unterschiede  in  der 
unteren  Hälfte  des  bl  au  silbern  ge  th  eilten  Schildes  eine  rothe  Rose  auf  nehmen  zu  wollen,  Diepold  trat 
in  das  Kloster  St.  Blasien,  wogegen  Hafis  sich  verehelichte,  und  war  sein  Sohn  Junker  Hans  v,  L, 
Rathsherr  in  Schaff  hausen,  der  zwischen  1496  und  1499  starb.  Nach  Rügers  Chronik  führten  die 
v.  L,  in  Schaffhausen  als  Helmzier  das  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  mit  spitzer  Mütze;  nach  dem 
neuen  Siebmacher,  f  Schwäbischer  Adel,  zeigt  die  Ilelmzier  den  Rumpf  eines  Jünglings  in  b,  s.  ge¬ 
spaltenen  Kleide,  auf  dessen  Kopfe  eine  b.  Zipfelmütze  mit  s.  Aufschläge  und  s.  Troddel;  Hä.:  b.  s. 
Wohl  der  letzte  Sprosse  dieses  Zweiges  war  Frau  Rosine  von  Lupften,  welche  als  Witwe  des  ehren¬ 
festen  und  wohlgeachteten  Herrn  Etzel  Ulrich  Varnbueler,  Markgräflichen  Käthes  zu  Höchberg,  am 
27.  August  1599  in  der  protestantischen  Kirche  zu  Colmar  mit  dem  dortigen  Bürger  und  Wein  stich  er 
Andreas  Hecker  getraut  wurde. 
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Von  den  Lehnsleuten  der  Grafen  von  Lupfen  seien  genannt:  die  von  A  ix  heim  1282,  1.3.06»  von 
Almshofen  1428*  von  Rettmaringen,  von  Blankenstein  1400,  Blum  1450,  von  Bodman  1518,  von 
Dankertsehweil  1558,  1564,  von  Eppenstein,  von  Falkensteln  1277,  Felsenberg  1399*  von  Gippichen 
1405,  1425,  Gudenz  von  Wolfurt  1465,  von  Habsberg  1487,  von  Heggelbach  1560,  von  Helmsdorf 
1344,  von  Heudorf  1462,  1479,  von  Hoch  m  oessingen  1399,  Jaeger  von  Konzen  borg  1344,  Jaeger  gen. 
Spaet  1443,  Knoellin  1410,  von  Knoeringen  1575.,  Kotz  1527,  von  Kuerneck  1430,  Lechler  1399, 
von  Magenbuch  1367,  1390,  von  Memmingen,  von  Mundelfingen  1352,  von  Neun  eck  1302,  von  Qvv 
1390,  von  Ramsberg  1462,  von  Reischach  1504,  Salz  mann  1412,  von  Schauenburg  1495.,  von  Stoffeln 
1518,  im  Thurm  1399,  1451,  Truchseß  von  Rohrdorf  1289,  Vogt  von  Castell  1541,  von  Waehingen 
1443,  von  Weiler  1399,  1407. 

Wappen:  ein  b.  s.  getheilter  Schild;  H, :  ein  weißer  Schwanenhals  zwischen  zwei  weißen  mit  ijT 
Hahnenfedern  besteckten  Stäben  (Züricher  Wappenrolle,  No,  148).  Das  Helmsiegel  Herrn  Eberhards 
von  Lupphen  des  Alten  an  einer  Urkunde  1291.  14.  12.  zeigt  den  Schwanenhals  zwischen  zwei  Pfauen- 
schweifen.  Auf  dem  g.  Helme  ein  wr+  Schwanenhals,  durch  welchen  eine  g.  Stange  gesteckt  ist,  welche 
an  ihren  Enden  rechtwinklig  umgebogen  und  mit  zwei  g.  Kronen  besteckt  ist,  aus  denen  Pfauen¬ 
schweife  hervorgellen;  IRL:  b.  s.  Siebmacher  H,  pag.  14,  No.  8  und  im  älteren  Donaueschinger  Wappen¬ 
codex,  fol.  22.  Ebenda  fol.  66a  das  Wappen  der  «Grafen  von  Lupfen,  Landgrafen  zu  Stichlingen, 
Herren  zu  Id 5 wen  und  Landsperg»  mit  einem  zweiten  gekr.  g.  Helme,  darauf  ein  it  Adlerhals  mit  g. 
Schnabel,  vorn  mit  einer,  hinten  mit  sechs  ip  Straußenfedern  besteckt,  deren  äußere  Kuppen  g. 
sind;  Ild.i  ^  £' 

von  lu  [)  feilst  ein.  Von  dem  Dorfe  Lupfstein  bei  Zabern  im  Elsaß  schrieb  sich  ein  altes  Adels¬ 
geschlecht,  von  welchem  Guno  de  Lupphinstein,  ministerialis  ecclesiae  argen tinensis,  et  uxor  ejus  Judinta 
in  einer  Urk.  des  Bischofs  Guno  von  Straßburg  1119  zuerst  erscheinen.  Das  Geschlecht,  welches  auch 
Lehen  vom  Reiche,  den  Herren  von  Lichtenberg,  von  Ettendorf,  von  Geroldseck  am  Wasichen  etc* 
erworben  hatte,  erlosch  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Auf  Oberbadischem  Gebiete  erscheinen 
nur  die  Brüder  Johannes,  Johannes  und  Götze  v.  L.>  welche  1283  nebst  den  Brüdern  ihrer  Mutter, 
Friedrich  und  Herterich,  Söhnen  des  U/s  Friedrich  von  Gugenheim,  mit  dem  Kloster  Sch  war  zach  wegen 
einiger  Zinse  in  Sehwindratzheim  sich  einigten,  nachdem  letztere  schon  1280.  26.  2.  dem  Kloster  ver¬ 
sprochen  hatten,  es  gegen  die  UebergrifFe  ihrer  Neffen  schützen  zu  wollen.  Schwester  Margrede  von 
Luphinstein,  Klosterfrau  in  Sitzenkirch,  1295.  Ulricus  ü*  Jj.,  sacerdos,  viceplebanus  ecclesiae  villae 
Capelle  apud  Windeck  (Kappelwindeck,  B,-A.  Buehl),  verkaufte  Zinse  an  Kloster  Herren  alb  1311.4.6, 
Ohne  Zeitangabe  werden  genannt:  Adelheid,  als  Klosterfrau  in  Adelhausen,  und  Kunigund  v.  L.  im 
Necrologium  des  Klosters  Lichten thal.  Wappen:  In  :ti:  zwei  abgekehrte  g.  Halbmonde  (so  im  Siegel  des 
Kk.  Johannes  von  Luppfestein,  1863);  IT,:  die  g.  Halbmonde;  IRL:  41  g.  (Siebmacher  II,  pag.  128, 
No.  9.)  Im  Codex  Buch  cd  er,  fol.  65  a  auf  dem  Helme  zwei  Steinbockshörner  nebeneinander,  deren 
vorderes  :|d:7  das  andere  g.  (Siehe  des  Verfassers  Goldenes  Buch  von  Straßburg,  pag.  181  ff.) 

Lupfer,  Joachim  Tj.  zu  Aach,  B.-A,  Engen,  wohl  ein  Bastard  des  1562.12,1.  f  Grafen  Joachim 
von  Lupfen.  Sein  Siegel  an  zwei  Urkunden  des  Jahres  1557  ist  leider  abgefallen. 

Lnpi.  Kaiser  Sigmund  legltimlrte  d.  d.  Straßburg  1418.  27,  6,  den  Johannes  Lupi  aus  O  f  fen  - 
bürg.  (Siehe  Wolf) 

Lurcker*  Johannes  L.  dct.  L.  de  Oberklrch  et  Anna,  uxor  ejus,  unter  dem  3.  Deccmber  im 
Mortilogio  des  Klosters  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwalde, 

Lurkaes,  Christophorus  Gaaeanus,  Cassianus  vulgo  Lurkäs,  Trarbacensis,  ThcoL  Doctor,  1562, 
1566,  und  Jodocus  Lorichius  vulgo  Lurkäs,  Trarbacensis,  Theologiae  Doctor  et  Professor,  1578,  1  582, 
1586,  1587,  1588,  1593,  1596,  1601  Rectoren  der  Universität  Freiburg. 

Lhi%  Geschlecht  in  Ueberlingen.  Heinrich,  1294.  Conrad,  1324,  1341.  Herr  Heinrich  Lurz, 
Klosterherr  in  Salem,  1354. 

Lnscliy*  Henni,  Raths  Hjbrr  in  Endingen 3  1412. 

voll  Luterbarg*  (L.  bei  Sirnach  am  linken  Ufer  der  Thur.)  Die  v.  L.,  Lehnsleute  der  Reichenau, 
waren  Gutthäter  des  Klosters  St.  Urban.  Berchtoldus  de  Lutiberch  (in  einer  anderen  Ausfertigung 
Frater  Hirsekorn  genannt),  Johanniter- Comthur  in  Freiburg,  1269.  Hans  und  Jacob  1285.  Anna, 
Acbtissin  zu  Magdenau  1343,  1350.  Hans  hatte  1343  eine  Fehde  mit  dem  Abte  von  St.  Gallen,  wobei 
wohl  seine  Stammburg  zerstört  wurde,  denn  1344  schworen  Amor,  Jacob,  Wilhelm,  Rudolf  und  Hans 
v.  L.  dem  Abte  das  Schloß  L.  ohne  seine  Einwilligung  nicht  wieder  auf  bauen  zu  wollen.  Die  von 
Münchwil  erbten  1416  die  Lehen  des  Amor  v.  L.  Wappen:  In  R.  ein  oben  von  drei  (2,  1)  und 
unten  von  drei  (1,  2)  s.  Rosen  begleiteter  s,  Schrägbalken  ;  im  Lelmsbuche  der  Reichenau  sind  die 
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voll  Lutoilierff. 


von  Lut  er  n  au. 


Rosen  g.  besamt;  H, :  zwei  aufgerichtete  Löffel,  der  vordere  fl:,  der  andere  s, ;  Hd.:  r.  s.  (Siebmacher 
V,  pag,  185,  No.  7).  In  der  Züricher  Wappenrolle  No.  78  unten  nur  zwei  Rosen,  die  Löffel  auf  dem 
Topfhelme  vorn  s.5  hinten  fl:,  durch  einen  Steg  verbunden. 

von  Luternau.  Ein  uraltes,  seit  1429  in  Bern  verhungertes  und  daselbst,  wie  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nord- Amerika  noch  blühendes  Adelsgeschlecht,  einst  Ministerialen  der  Grafen  von  Kyburg. 

Wernherus  1235,  1256,  1885  lebten  Anna 

Ruost,  Witwe  des  Rudolf  v.  L.?  und  ihre  Kinder: 
a)  Dorothea,  verm.  1886,  1.6.  6.  an  Albreeht  Bin 
singer,  der  1 386. 17,  7.  der  Stadt  Luzern  Urfehde 
sei i  w  u  r ;  b )  Pe  ter  mann,  B  urg he  rr  z  u  C a  s  tel  n ; 
e)  Anna.  Erhard  von  Neuenfels,  1417,  Burg¬ 
vogt  in  Baden  weil  er  1438,  todt  1452,  wrar  in 
1.  El  ie  mit  Helye  von  Koppen hach,  in  IL 
Ehe  mit  Margaretha  v,  L.,  147)2,  1459,  ver¬ 
mahlt.  Hemmann  v.  L.,  Hauscomthur  zu 
Mainau  1452  und  zu  Beuggen  1457,  1474, 

Landcomthur  der  Ballev  Elsaß-Burgund  1474, 

1476,  Junker  Johann  Ulrich  v.  L.,  1452, 

todt  1499;  uxor:  Ursula  von  Friedingen 
147)4;  von  ihren  Kindern  f  Magdalena  1491, 
uxor  Marquardi  Zehen  der,  und  war  Johann  Se¬ 
bastian  vermahlt  mit  Margaretha  von  Stuben, 
welche  1513  lebte.  Das  Anniversarienbneh  der 

Leutkirche  zu  Aarau  gedenkt  strenui  viri  domiceUi  Johannis  Ulrici  de  Luternow  ac  uxoris  diiae.  Ursula e 
de  Fridingen,  Johannis  Sebastian!  et  Urielis  de  L.,  ac  dhae,  Magdalenae  de  L.?  domicelli  Petri  de  L. 
et  dnae.  Margarethae  de  Liebegg.  uxoris  ejus,  domicelli  Johannis  Wilhelmi  de  Fridingen  et  dn&e. 
Annae  de  Grünenberg,  parentum  Ursulae  dhi.  Friderici  de  Schweighusen,  militis,  patrui  ejus.  Dr.  Hans 
von  Pludenz  war  1527  Witwer  von  Ursula  v.  L.,  der  Mutter  des  Hans  von  Schoenau.  Wappen:  In 
fl  ein  oben  gezinnter  s,  Querbalken;  XL:  ein  fl:  Brackenhals  mit  dem  s.  Zinnenbalken;  Hd.:  fl:  s. 
(Sieb  mach  er). 

VOii  Lutra.  Der  Weiler  Lutrah,  jetzt  Lantenbach,  Gern.  Herd  wangen,  B.-A.  Pfullendorf,  war  der 
Stammsitz  eines  alten  Adelsgeschlechtes,  Ruetherus  de  Lutro  Z.  Urk.  der  Grafen  von  Thierstein 
1207.  11,  2.  Burkardus  et  Bertholdus  fratres  de  Kiselfgge  (Kißlegg  im  0,-A,  Wangen)  wurden  1269,  17.  9* 
durch  Vermittlung  Heinrici  dci.  de  Lute  rach ,  filii  n  ostrae  sororis,  mit  dem  Kloster  Salem  verglichen. 
Das  Siegel  Heinrichs  zeigt  im  Schilde  den  Kopf  und  Hals  eines  achtendigen  Hirschen  mit  der  Um¬ 
schrift:  t  S.  DIEPOLDL  DE,  LUTRAG.  Ohus.  Heinricus  de  Lutrach,  miles,  1807,  Diepolt  von  Lutrach 
1317.  Hans  1368.  Diepold  von  Lutrach  ritt  1368  mit  den  Konstanzen*  zum  Stechen  nach  Zürich,  Die p old 
von  Lautrach  am  Weihnachtsabend  1392  im  Bundesbriefe  von  St.  Georgenschild,  Wappen:  In  S.  der 
Kopf  und  Hals  eines  zehnendigen  r,  Hirschen  ;  auf  dem  Topfhelme  ein  s.  Hirschhals.  (Züricher  Wappen- 
rolle,  No .  288  c  Lutra » . ) 

Lutringer.  Conrad  L.,  Bürger  in  Basel,  wurde  1401  von  Hug  von  Laudenberg  zwischen  Walds¬ 
hut  und  Laufenburg  angegriffen.  Nach  dem  Anniversarienbache  der  Domkirche  zu  Basel  f  Conradus 
Luttringer  XIV  Kal.  Novembris,  sepultus  in  capella  S,  Nicolai.  Auf  seinem  Grabsteine  waren  zwei 
Schilde:  a)  über  einem  Querbalken  ein  gezinnter  Thurm  mit  geöffneten  Thorflügeln;  b)  (wohl  seiner 
Gattin  Wappen)  ein  Sparren. 

Lutsch!  Henni  L,?  Bürger  in  Endingen,  1422. 

VOli  Luttillgen,  (L.?  Dorf  im  B.-A.  Waldshut.)  Johans  von  Lu  tun  ge  Z.  Urk.  Kloster  Sion  1297, 

Lutz.  Verschiedene  Geschlechter. 

1)  Bürgerliches  Geschlecht  in  Konstanz.  Burkard  Ludwig  1417,  Burkard  Lutz  1448,  1449,  und 
Conrad  Lutz  1498,  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz. 

2)  Geschlecht  in  Freiburg.  Eils  Lutzin,  Gattin  des  Nicolaus  Kleinbrötli,  Bürgers  in  Freiburg,  1444. 
Vielleicht  hierher  gehörig  Sebastian  Luz,  der  22.  Abt  des  Klosters  Thenn enbach. 

3)  Adeliges  Geschlecht  in  der  Baar,  Balthasar  Lutz,  begütert  in  Frickenhausen,  O.-A.  Kottweil, 
und  seine  Gattin  Ursula  von  Meiehingen,  Witwe  dos  Conrad  Bulach,  1468.  Junker  Hans  Michel  Lutz 
zu  Rottweil  et  uxor  Clara,  Tochter  des  f  Heinrich  Keller  zu  Villingen,  1 505.  Balthasar  L.,  Beisitzer  am 
Kaiserlichen  Hofgerichte  zu  Rottweil,  und  seine  Tochter  Ursula,  Gattin  des  Mer  rat  von  Wangen,  1530. 
Anton  Lutz  aus  Huefingen,  n.  1737.7.  5,,  that  Profcß  im  Kloster  Cremlingen  1756,  13.  6.,  Pfarrer  in 
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Wurmlingen  seit  3  775,  wurde  1779,  12.  7.  zum  Abte  von  Creuzlingen  erwählt,  mußte  1798  mit  seinem 
Convente  nach  Schwaben  flüchten,  f  Hirschlatt  1801.  10,  12. 

4)  Geschlecht  in  Breisach.  Hans  Lutz,  Kirchherr  in  Logelheim,  Rath  des  Erzherzogs  Sigismund 
in  Ensisheim,  1488;  wohl  derselbe  ist  Johann  Lutz  von  Hochfeld  en,  Beisitzer  des  Gerichts  in  Ensis- 
heim  1496.  Tobias  Lutz,  Priester,  Kaplan  U.-L.d&V Altars  im  Münster  zu  Breisach,  1518,  1518. 

5)  Max  Lutz,  des  Raths  in  Radolfzell,  1580, 

6)  Her  Pfalzgraf  Wilhelm  Boecklin  von  Boeckllnsau  ernannte  1560  den  Johann  Christollerus 
Lutz,  Stadtsehreiberssohn  in  Stuttgart,  zum  Notar. 

Lutzon.  Der  veste  Hans  L.  besiegelte  1490.  18.  11.  den  Verkauf  eines  Hofes  in  Neuhausen, 
K.-A.  Villingen.  Sein  Siegel  in  grünem  Wachse  zeigte  im  Schilde  drei  übereinanderliegende  Joche  und 
auf  gehr,  Stechhelme  einen  Busch  von  drei  Pfauenfedern;  S.  LUKAS  (sic)  LUTZ  .  .  . 

Luzerner.  Conrad  L.  von  Villingen,  Abt  von  Creuzlingen  1429. 

Luzler*  Bert  der  L.,  Bürger  in  Pf  ul  len  dort,  1824. 

Lyb.  Ein  Geschlecht  von  der  Kau f m an n  Stube  in  Schafmausen.  Hans  der  Liib  Z,  Urb.  Mark¬ 
dorf  1840.11.12.  Heinz  oder  Heinrich  Lipp  1388,  Lib  1370.  Jacob  Lybener.  Seckeimeister  in 
Diessenhofcn  1387,  gehörte  seinem  Siegel  nach  zum  selben  Geschleckte*  Hans  Lib  1391;  uxor:  Anna; 
Frau  Catharina  von  Balm  gab  ihr  100  U  zur  Heimsteuer;  sein  Sohn  Berchtolt.  Conrad  Lib,  1413, 
kaufte  1429  das  Löwenbürgli;  der  Alte  1448,  todl  1449;  Söhne;  A)  Heinrich  Lib.  1421,  von  den 
Grafen  von  Lupfen  belehnt  1437,  saß  auf  einem  Ritterlehen  zu  Rheinau,  welches  er  1.440  au  Hein¬ 
rich  von  Immendingen  verkaufte1,  todt  1449;  uxor:  Nesa  im  Thurm  oder  Anna  Braemsi.  B)  Hans 
Lip,  1449,  1469,  todt  1479;  uxor;  Verena  G erster,  1449,  1480,  Kinder:  a)  Meister  Plans  Lib,  Licen- 
tiat  1474,  todt  1492;  uxor;  Anna  Meßnang,  1492,  1494.  Kinder:  a)  Hans  1494;  er  ist  wohl  der  Dr. 

Hans  Lib,  welcher  1518  Propst  in  Haslach 
und  Domherr  zu  Jung  Sanet  Peter  in  Straß¬ 
burg  war,  jä)  Ytelhans  1494;  7)  Elisabeth 
1494.  C)  Conrad  Lib  1440,  1476;  uxor: 

Margret  1458;  sein  Sohn  Hans  1477.  Agnes 
Lib;  mar,:  Wilhelm  im  Thurm  zur  Haselstaude 
1437,  1455,  Herr  Erhard  Lib,  1433  Convent¬ 
herr,  1460,  1462  Prior  zu  Allerheiligen.  Frena 
Lybin ;  mar.:  Laurenz  (Ton,  1.467  Liccntiat 
in  geschriebenen  liechten,  1475  Licentiat  in 
geistlichen  Rechten,  Offizial  des  Bischöflichen 
Hofes  in  Basel.  Bürgermeister  in  Schaffhausen 
1477,  1479,  1481,  todt  I486,  wieder  vor  m.  mit 
Ursula  Payer.  Johannes  Lyb,  decretorum  doetor, 

Protonotarius  apostolicus,  1507  —  resign,  1512 
Propst  zu  Münster  in  Gran  fehlen.  Domdec&n 
in  Basel  1587,  Domherr  in  Konstanz  1537, 

1553,  Dompropst  daselbst  1543,  Propst  zu 
Plaslach  1553,  f  1553.  L  12.  Othrnar  Lieb, 

Geistlicher  in  St.  Gallen,  ließ  sich  im  Brach monat  1527  auf  Wunsch  des  Magistrats  öffentlich  trauern 
Wappen:  Durch  Zinnenschnitt,  aus  dessen  Mitte  ein  s.  Liiidenblatt  hervorwächst,  :tf:  s.  sclmigrechts  ge- 
theilt;  H.  :  ein  Flügel  mit  dem  Schildbilde;  Hd. :  .Lp  s.  (Rügers  Chronik).  Fraglich  ob  zum  selben 
Geschlechte  gehörig:  Johann  Ernst  Luib,  1702  —  1718  im  kleinen  Käthe  zu  Konstanz, 

von  Lych,  Conrad  151 1 — 1513  des  Raths  von  der  Gemeine  in  Konstanz. 

Lysser  siehe  Lisser. 
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Ir.  Carl  Winter's  U ni ve  rsltätsb »chhan d  Iung  in  Heidelberg  sind  erschienen: 


Ob  erhadisclies  GrCSCliIechteihucJi*  HcrausgegeLtn  von  der  Badischen  Historischen  Kommission. 
Bearbeitet  von  J.  Kindler  von  Knobloch,  Mit  973  Wappen.  I.  Band.  A“IIa.  gr,  4Ö.  brosch.  n.n.  43  M. 

Top|o;raphisclics  Wörterbuch  des  OroßhersKOgtniu^  Italien.  Ile  raus  gegeben  von  der  Badischen 
Historischen  Kommission.  Bearbeitet  von  Albert  Krieger.  Lex, -8°.  brosch.  n,n,  30  M. 

t[nclleu  mul  Foi^dmngen  zur  fxeselilclite  der  Abtei  Keiclieiian*  Herausgegeben  ton  der  BadL 
sehen  Historischen  Kommission, 

I.  Die  Reichenauer  Urkundenfalselmngeii*  Untersucht  ton  Dr,  Karl  BrandL  Mit  17  Tafeln  in  Licht¬ 
druck,  gr.  4IJ,  brosch.  n,n.  12  M. 

II,  Die  Chronik  des  Cralhis  Ohem.  Bearbeitet  von  Br.  Karl  Brandi.  Mit  27  Tafeln  in  Lithographie 
gr,  4Ö,  brosch,  n.n.  20  M. 

\ 

Die  Koxftsta-Tizer  Batslisten  des  Mittelaltern*  Herausgegeben  von  der  Badischen  Historischen 
Kommission.  Bearbeitet  von  Br.  Eonrad  Beyerle,  Lex. -8°.  brosch.  n.n.  8  M. 

Xm  Vorgeschichte  des  Orleans’schen  Krieges*  Sfuntiatnrb  erteilte  aus  Wien  und  Paris 

1085  —  1688,  Nebst  ergänzenden  Aktenstücken,  llerausge geben  von  der  Badisclien  Historischen 

Kommission.  Bearbeitet  von  Dr.  Mas  Imuiich.  Lex. -8°.  brosch,  n.n.  12  M. 

SpolitifdjC  £f«rl  $nc&nÄ)3  »Otl  SSfl&Ctt.  1783—1806.  §crau3gegefien  hon  ber  Sabinen  £ifton  = 

fc&en  So mmtffion,  bearbeitet  nmi  <B.  ÖJrliilälltltskdtffiei*  niib  Ä,  ©kpr,  ßc£.*8».  broicfi.  Srfier  SBanb.  1783—1792. 
n.n.  10  !3Ji.  Sweitet  Saiib.  1792—1797.  n.it.  20  Sit.  ©nitw  SBanb.  1797-1801.  tut.  16  SU.  Reiter  8  mb. 
1801—1804.  n  ti.  20  5£ft. 

»• 

Karl  Friedrichs  von  Baden  brieflich  er  Verkehr  mit  Mirabeau  und  hu  Font,  Heraus¬ 
gegeben  von  der  Badischen  Historischen  Kommission,  Bearbeitet  und  eingeleitet,  durch  einen  Beitrag 
zur  Vorgeschichte  der  ersten  französischen  Revolution  und  der  Physiokratie  von  Karl  Knies,  2  Bände.  Lex, -8°. 
brosch.  n.u.  25  M, 

Oberrheinische  Sttadtr echte*  Herausgegeben  von  der  Badischen  Historischen  Kommission.  Erste 
Abteilung:  Fränkische  Rechte,  Lex, -8°,  brosch, 

1,  Heft.  "VYertlieim,  Frendenberg  und  Neubninn*  Bearb.  von  Richard  Schröder,  n.n.  2  M. 

2,  Heft.  Der  Oberhof  Wrmpfen  mit  seinen  Tochterrechten  Eberbach ,  WaibstMt,  öberschefflenzj  Bönnigheim 
und  Mergentheim.  Bearb.  von  Richard  Schröder,  n.n,  5  M,  G0  Pf, 

3.  Heft,  Mergentheim 5  Lauda,  Ballenberg  und  Krautheim,  Amorbach«,  WalMiirit,  Euchen*  Kälsheim  und 
Tanberbiseliofelieiin.  Bearb,  von  Richard  Schröder,  n.n.  6  M, 

4.  Heft.  Miltenberg,  Öbernbnrg3  Hirschhorn*  N  e  ekar  steina  cli*  Weinhciin*  Sinsheim  mid  Hilsbach.  Bearb. 
von  Richard  Schröder  und  Karl  Köhne,  n.n.  6  M. 

$i£  9E<iriiuUifm@  I.  «nb  ber  5)Uirt|£frri£  in  ifjrer  redjtsgc}4i$tlii$en  Sntmidrfung 

bis  pm  Safjre  1648.  JBbn  Dr,  jai\  fiitüjtviu  (grnjl  ffimguirrilj  mix  Simmfetn*  Sej.=8ö*  traf  cf  14  3», 

mmiaijvmätm  bet  ^fflovifärn  tfmnmiffiott*  3&ue  ÖMge*  qt.  8L  firofft  ft  1  m.  20 

1-  189|i  ^Fr*  mn  Ö3£tdj4  Stämiftfie  Prälaten  am  Heutfdjcn  SKflriti  1761  —  1764. 

2,  1899,  fäbtxljnxb  ffiodljfiiu  $ü5amt  @torg  ot&  babii^cr  SBcamtcr. 

Sic  h1UcuialjicSMCittet  her  SSabififjeit  Ronmifpou"  fplteii  iit  (icineiitüerftäitblitfjct  ent1jaft«i:  „1.  glätter  ait@  ber  @ef$id)te 

beg  ©tö||cTäüg][td)  ©ablirijc«  Jßaufcg  urtb  bet  jejji  bftgr  ©rofjfttvjQfttuzR  SÖabctt  fiifbenbctt  ^inbcSfcite  böii  bert  ftltefteii  Seiten  big  gur  (SkgetitoßvU 
%  ßeÜntSbcf^Tnbmtgeu  ljmim*riguibcT-|Jiti[ten  unb  berbienttr  MÄcner  aflet  ©länbe,  3.  Staxfiettungeii  auB  alten  @röUUit  bciä  ön^nf  [irfjert  Sebent 
au.§  {5kf$iüjtc,  Sitterat  uv,  Stil nft  iu  f,  l>ost  beiten  jäljrliäj  um  SfleitfaTiv  etn  §eft  nuägege&en  \mxb* 


C,  E.  Winterfelle  Buclidrutikeiei, 
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bearbeitet 
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J.  KIXDLER  VOX  KXOBLOCH, 

OBERSTLEUTNANT  4.  D., 

MITGLIED  DE 8  KÖNIGLICHES  HEROLDS  "AMTES, 
üOECftEF  SEINER  HOHEIT  DES  PRINZEN  Alt  HIEBT  VON  ANHALT, 
HERZOG LlOI  1  ANHALT! ROH  Elt  K A M M  E R H E R R . 
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In  Carl  Wintert  Universitätöbuchhaudlung  in  Heidelberg  sind  erschienen: 

©herbadisclies  Gesell  leehte^foiicli.  Herausgegeben  von  der  Badischen  Historischen  Kommission. 
Bearbeitet  von  J.  Kindler  von  EnoblöcK  Mit  973  Wappen.  I.  Band  A  Ha.  gr,  4°.  brosch.  n.n.  43  M. 
t tf  Band.  1,  Liefg.  bröseln  6  M. 

To|>o^ra|>liisclies  W or t erbn  cli  fies  IjlröfMieezogt  uins  Italien.  Herausgegeben  von  der  Bad i sclien 
Historischen  Kommission.  Bearbeitet  von  Albert  Krieger,  Lcx/-8°.  brosch.  n.n.  SO  M, 

IJnelien  nml  Fpi^chtingen  zur  Ge&clii eilte  <ler  Abtei  Äeiclieitaii*  Herausgegeben  von  der  Badi¬ 
schen  Historischen  Kommission. 

I.  Hie  Heichenauer  Urkundenfälschimgen*  Untersucht  von  Dr.  Karl  Brandi.  Mit  17  Tafeln  in  Licht¬ 
druck.  gr.  41  brosch.  n-n.  12  M. 

1L  Bie  Chronik  des  Gallus  Öhem.  Bearbeitet  von  Dr*  Karl  Brandi.  Mit  27  Tafeln  in  Lithographie, 
gr.  41  brosch,  «vu.  20  M. 

p 

Die  Konstanz  ce  Katslisteu  des  Mittelalters*  Herausgegehen  von  der  Badischen  Historischen 
Kommission.  Bearbeitet  von  Br,  Konrad  BeyeiTe,  Lex.-8l  brosch  n.n.  8  51. 

Zur  Vorgeschichte  des  Orleaiis^selieu  Krieges.  X mit i at urb er iclit  e  aus  Wien  und  Paris 
1685  —1688*  Hebst  ergänzenden  Aktenstücken.  Herausgegeben  von  der  Badischen  Historischen 
Kommission.  Bearbeitet,  von  Dr.  Max  Immich.  Lex,- 8°,  brosch.  n,u.  12  M. 


5ßioHtifdjc  ^0trcfponbm|  ftav i  *5rici>*idj3  X>tm  Söafcan  1783—1806.  ^eiauggegeMn  tum  bet  äabtfäjeit  §ifiori- 
fthen  Äotutntffion,  bearbeitet  neu  Ö5rhtttnttlt.0hürffrr  nnb  fls!  ©bptr.  S|j,-8°.  brojä}, 

Srfter  Bank  1783-1792,  n.n.  16 m  Stoeiter  »itnb.  1792—1797,  n.n.  20  TL  ffiiittet  »atlb.  1797-1801.  n.n.  16  TL 
SS  Leiter  Sank  1801-1804,  hx  20 


Karl  Fricilrichs  von  liadeu  brieflicher  Verkehr  mit  Mirabeau  und  l>u  l*out.  Heraus¬ 
gegeben  von  der  B a d i s c h e n  II is t o r i sch e n  Kommiss! o n.  Bearbeitet  und  eingeleitet  durch  einen  Beitrag 
zur  Vorgeschichte  der  ersten  französischen  Revolution  und  der  Physiokratie  von  Karl  Knies,  2  Bände.  Lex* -8°. 
brosch,  n  ix-  25  M, 


Siegel  der  badischen  Städte  in  chronologischer  Reihenfolge.  Herausgegeben  von  der  Badischen  Histo¬ 
rischen  Kommission.  Der  erläuternde  Text  von  Fr,  von  Weech,  die  Zeichnungen  von  Fr.  Held.  Lex, -8°.  brosch. 
1.  Heft,  Die  Siegel  der  Städte  in  den  Kreisen  Mosbach*  Heidelberg*  Mannheim,  Karlsruhe.  Mit  290  Siegel- 
reproduktioneil  auf  51  Tafeln  und  32  Seiten  Text,  u.u.  10  M. 


Oberrheinische  Stadtrechte.  Herau&geben  von  der  Badischen  Historischen  Kommission,  Erste 
Abteilung:  Fränkische  Rechte.  Lex.-Jk  brosch. 

L  Heft.  Wertheim,  Freudenberg  und  Neulmnm«  Bearb.  von  Richard  Schröder,  nn.  2  5L 

2,  Heft.  Der  Oberhof'  "Wimpfen  mit  seinen  Tochterrecliten  Eberbach,  Waibstadt,  Qtoerschefflenz,  Bönnigheim 
und  Mergentheim,  Bearb,  von  Richard  Schröder.  ux  5  M,  50  Pf, 

3,  Heft.  Mergentheim,  Lauda*  Kallenberg  und  Krautheiui*  Amorlmcli,  Walldürn,  Buchen,  Külslieim  und 
TiiiiberhiscbotsJielm*  Bearb.  von  Richard  Schröder.  n.u.  6  M, 

4,  Heft.  Miltenberg,  Obernburg,  Hirschhorn,  Neckarsteinach,  Weinheim,  Sinsheim  und  Hilsbach.  Bearb. 
von  Richard  Schröder  und  Karl  Kolme,  nx  0  51. 

Sie  fH'Ci$t>cirfaffu»ß  TiovumHuno  I-  tmfc  üct  §Ui4ßfvei&  in  ifjier  rc^tsgei^i^tn^n  ®iitmicfc£ung 

fn§  imn  ^ahre  1648,  ©ou  I)r,  jur.  ^raljmm  ®rn[t  £angum+tlj  mix  Simuunu  Se&»8°.  brofdj.  14  TL 

£lcujat)t&blatter  her  Stabihhcn  ^ammifftoin  91« ue  fyntg«*  gi.  8°,  broidj.  je  I  TL  20  *pf, 

1,  1898.  fix,  mn  HSrcdj.  ffiömifdje  Trakten  am  heutigen  Steift  1761  —  ffi'64. 

2,  1899.  ©Imijurh  föutijrtn.  Satyanit  ©eorg  S^Ioffer  als  Sabiner  ffieamferp 

3,  1900.  fionrnh  Biijcrirl  im  ^rttfttglöjrigen  Stiege. 

Sic  AnmxaljrsbtäUer  bev  £9 ab tf 4 eit  Rpminiffion“  lofleif  in  g em vt rs p er ftän bl i ev  enthalt en :  „1.  SStiittcv  aus  tcr  ©ef^ii^tc 

btö  Säabtfi&eji  J§toufc3  unb  bn  je^i  bag  Oiroßlje^o^iuin  Baben  iitlbenben  SaiibeSteiic  uon  ben  ärtcficit Betten  tu £  jjur  ©efteuim't. 

2r  Tjevtnstvaneuber  fvurfteu  irab  tterbtciitci-  SOlnjuicu  nlUi  Stäube.  3.  rftrffcniuigeii  «tiS  nlfcit  ©ctiftcn  be.e  öffcntli^cit  ÖetiettS 

aiiQ  SJtticraiiir,  Stimji  n.  i,  jv."p  Holt  bencn  jiVl]Uid)  um  'Jicit jaTjic  cEn  §cft  ftngfjeaebeu  mirb. 

Sntdfifrtt,  ntt^  einem  aciftli<f)en  Staat  im  18.  Safn’lntn&evt.  33on  StnkcO  lüülf.  2.  cielfaäj  umgeaiftcitcfe 

inib  tierine^iit  atujlnge  befi  StcujatiräUotteS  eon  1897.  ÜKit  8  SIMilbungen.  Scj£.=S".  ^od^fein  ticofs^.  2  S0t, 
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Wappen  :  R.  s.  getheilt,  darüber  ein  achtarmige: 
im.  Codex  Rochbolz,  pag.  445  und  456  un< 
getheilt  mit  demselben  Schildbilde;  H. :  zwisj ^ 
Hd.:  r.  s.  (Herzog,  IV,  187). ,  Bei  Buebeler 
Biiffelhörner  mit  je  drei  ^  Hahnenfedern  in  M 
um  1263  zeigt  nur  das  Wappen  der  Zorn,  im  <N 

BOL  Ui . I E  BEN  C  ELLE  R .  Das  Siegel  Re 

Schilde  den  Lilienhaspel  mit  dem  Sterne  in:  PJ. 

CNJ 

Lieber  siehe  Liephart. 

Lieberding.  Konrad  gen.  L.,  Co nven 

Liebergast,  Wernher  L.,  Bürger  in  J 

Liohermaim«  Ein  altes  Geschlecht  i 
L.,  ei  vis  in  Villingen,  vergällte  1279  an  Kl  cnj 
Z.  Urk.  Waldkirch  1299,'  1329,  Herr  L., 


Obermann. 


inhaspel  mit  einem  Sterne  statt  der  obersten  Lilie; 
"ebrriacher  II,  pag.  125,  No,  13.  Der  Schild  s.  r. 
:'ei  r.  s-  übereck  getheilten  Hörnern  ein  tf  Stern; 
;  ist  der  Schild  ganz  roth:  II.:  zwei  g.  r.  getheilt  e 
Mundlöchern;  Hd.:  r.  g.  Das  Siegel  eines  Beim  hold 

:en  Schilde  oben  ein  achtstrahliger  Stern:  f  S . 

:  1302,  1328  zeigt  im  getheilten,  unten  schraffirten 
lern  Topfhelme  ein  gebogenes  Steinbockshorn. 


CNJ 


00 


1337.  Ctrnrat  und  Johans,  des  f  Job  am 
einigten  sich  wegen  des  halben  Hofes  in 
hatte,  mit  Heinrich  Lyeberman  von  Villinge 
1321.  23.  5,  ;  ihr  Herr,  Herr  Walter  von 
Der  vorgenannte  Gütz  (Güzze),  Lehnsmann  d 
berg,  1350,  1354,  todt  135(7  Sohne:  a)  L| 
v.  W.,  Ek.,  kaufte  1363,  7.  2.  für  sich  und  r- 
Götze  mit  Willen  des  Herrn  Walter  von  Falk 
lin  und  Johans  Meyernießen,  der  Pfleger  d  co 
Güter  in  Siensbach,  Schwarzenberg,  Lehei 
1368.  1.  6.  seine  Eheberedung  mit  Murgare 
rad  Schnewlin  gen,  Bären  lapp,  welcher  ihr  ^2 
in  Waltershofen  gab.  Henni  und  seine  E 
v.  W . ,  Bürger  in  Frei  bürg,  verkauften  an 
oder  Marlis-Tage  1370  sechs  Scheffel  Rogr-' 
wat-grien  (?)  einst  gekauft  hatte.  Die  dre 
Schilde  einen  von  drei  (2,  1}  Rädern  begleit  co  _ 
Umschrift:  f  Sb  JOHANNIS.  LIEBERM  AI " 
Orden,  Conv.  53),  Ilenni  war  1380.  29 
Gylie,  13G3,  1370,  todt  1?>80.  c)  Götz,  ^ 
bürg,  1363,  1380;  er  wird  1384,  als  er  d; 
z  u  i 1  A 1 1  e ti  -  K 1  i  n  g  &  n  v c  r u  r  t  h  e  il  t,  d  a «  ges  et zl  ic 
zu  zahlen,  dem  R.  Martin  Malterer  nach  der 
Stuhle  folgte,  zuerst  als  Ritter  bezeichnet, 
die  von  seinem  f  Bruder  Gylie  ererbten, 
gustincr,  Prediger,  St.  Cathariiia,  die  Ober 
am  Felde,  sämmtlich  in  Freiburg,  an  die] 
Frieden  weder,  das  Spital  in  Waldkirch,  s 
im  Kürn buche  und  stiftete  damit  seinen 
adeliger  Ausbürger  der  Stadt  Straßburg,  11 
wofür  er  Gefalle  in  Emmen  dingen  verpfä 
genannten  Gattin  scheint  er  nur  zwei  Töc 
des  Oswald  Hans  zum  Wyger;  ß)  Verena, 
raeneck,  1427,  Gerichtsherr  in  Schllengenj 
in  R.  ein  von  drei  (2,  1)  s.  Rädern  heglei 
mit  g.  Schnabel,  gewundener  s.  Schnu 
(Jüngerer  Donaueschinger  Codex,  foh  V: 
Wappenbuche  des  (L  von  Stadion,  pag.  3J 
horn  mit  s.  Mundloche,  Schnur  und  Räq 

Vcrniutblich  zum  selben  G es ch lech 
Stellung,  Liebermann  der  Oder,  wele 
Klosters  Thennenbaeh  kaufte,  L.  der 
seine  Witwe  Engel  L*  und  sein  Sohn  17 
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-St.  G eorgen  1 S 54, 

Sen  1267,  Rathsherr  1280. 

paar  und  auf  dem  Schwarzwalde.  Dieprechtus  det. 
=  Georgen  praedium  in  Erpfenlaehen*  Lieber  mann, 
Ein  Waldkirch,  1338;  nebst  seinem  Sohne  Gozze 
irman’s  Söhne,  und  Ortliep ,  ihr  Schwestermann, 
■nve  (Schönebach,  B.-A.  Villingen),  den  ihr  f  Vater 
meinen  Kindern  Heinrich,  Catharina  und  Margaretha 
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=r z  enb erg  s  i  ege  1 1  e . 

=n  von  Schwarzen- 
EEtn  oder  Henni  L. 

— »rüder  Gvlige  und 
==  R.  sf  Cunzi  Eder- 
EE.nder,  Leute  und 
Et  achte  in  Fr  ei  bürg 
EEöhter  des  R.  Con- 
—20  M.  S,  den  Hof 
=  ilge  und  Götze  L, 

Ege  vor  St*  Marcis 
welche  ihr  Eni 
Fi  Siegel  zeigen  im 
5  erhalten  mit  der 
=\Gern  L,  A.,  Joh.~ 

Elt.  b)  Gilg  oder 
Bürger  in  Frei- 
E-o  Landvogt  Walter 
Egsgeld  an  Frei  bürg 
Ergheim  am  Kaiser- 
Egahte  1380.  29.  9. 

Eoster  St,  Peter  zu  zahlenden  16  U  Gelds  an  die  Air 
St.  Clara,  St.  Agnes,  Reiterinnen,  Spital  und  Siechen 
Oberried,  Adelhausen,  Günthersthal,  Wittichen  und 
Ea  Brüdern  im  Grünwalde,  auf  dem  Kaiserstuhle  und 
Eun  und  Brüdern  Seelenmessen.  Der  R.  Götz,  1402 
S.  4.  3,  dem  Markgrafen  Hesse  von  Hoch  berg  440  1h, 
hielt,  war  aber  1419.  11.  10.  todt.  Von  seiner  nicht 
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Eterlassen  zu  haben:  a)  Eis  oder  Elsbeth,  1429  Witwe 
-E458,  Todestag  25,  Juli;  ihr  Gemahl  Heinrich  von  Rlu- 
EL441,  Herr  zu  Kirchzarten  1440,  todt  1462*  Wappen: 
Balken;  PL :  ein  r.  g.  r*  schräggetheilter  Schwanenhals 
m  Rücken  mit  drei  s,  Rädern  besetzt;  Hd,:  r.  s* 
:iso  im  jüngeren  Miltenberger  Codex,  fol,  283a;  im 
7  des  Schwanenhalses  ein  r.  g.  r.  quergetheiltes  Büffel - 
L  :  r.  s.) 

en  die  nachstehenden  Personen  in  bürgerlicher  Lebens- 
4.  2 


5.  ein  Malter  Roggengelds  von  der  Mühle  des 
1335,  Clewi  L.  der  Oeler,  Bürger  in  Freiburg  1366; 
i  1375.  Clewi  L.  der  Ziegler,  ein  Seidener  in  Freiburg, 
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